ALLGEMEINE 
LITERATUR- 
ZEITUNG 




Digitized by Google 



1^ 



Digitized by Google 



I 



Oigitized by Google 



A L LG E M £ I N E 



LITERATUR - ZEITUNG 



VOM JAHEB 

I 8 1 5. 



ZW£YT£R BAND. 



MAY bis AUGUST. 



H A L L E, 
in der Expedition diefer Zeitung, 

und LEIPZIG, 
im 4tr K«bIjL Sl«hC privIL SflitBafi • Bsp«iUloa. 

s 8 I S. 

Digitized by Google 



a j A 



r .'-^ ♦ 1' f ' f 

• i * 1 



Digitized by Googl 



ALI/GEMEIHE LITEAATUR - ZEITU N G 

• » 

May 18 »5« 



ASZMBTGBtAHKTRBlT. 

EoiasimoR u* LoiiiM»>* W Confuble v. Catof^t 
Obfervationt o» fungus kamatodu or fo/t («aetrt 
U fever eU ofttumM imporiantorgatu ofAt knM« 
body by ff^arinf^ f.r. tt. igoy. XIII «. 905 S. 

8. nütöKpft. 

Unftreidg nimmt der Vf. des vorliegenH«« Werkes, 
der aufserHem durch mehrere gehaltvolle kleine 
Auffätze in entjlifrliun penodifchen Schriften und 
eigne wichtige \Verke, z. B. die, gSeichfails bald an- 
zuzeigende patbolttglfÜlS Anatomie des Auges, t>e* 
kennt ift, einen der vonOKlichern Plätze unter Grof»- 
britanniens medieinircben Schriftftellero ün. Das 
vorliegende Werk bat eine krankhafte Structur zum 
Gcgeultande, die von ältern Scbriftfteliern far eine 
Art desKrebfeSfgehalteo und mit dem Namen : tpftfAcr 
Ürebt bek|(ti neuerlich von Bums unter dem ttamea 
fAmamtiAgi Entztiminng befchrieben , von Abtmtikff 
Markfarkom, von Httf Futigwt kamaäote* genannt, 
und zum Gegenftande wiederholter Unterfuchungen 
gemacht worden iSl. Zu den Synon Yrr:i n ka n n nun 
noch die Melanoftn »ler neuem franzötilchen Schriu- 
»fteller aber pathulogifche Anatomie fetzen , die 
üialitiaiidfliB lU diele Krankheiten find. Nach- 
dem der Vf. inf trfltn Kapitel einige allgemeine Be- 
trarhriin^en Aber diefe Krankheit gegeben hat, han- 
delt er io den ztkn folgenden von derfelben in einzel 
nen Organen, namentlich dem /JugafUi- jn licn 
Ctiidmi^in , im HodtHt in der !.ebtrt der MUz, 'len 
MBtrtmt den Lungen, der Gebtirmutler , dem Etftrßock, 
dm miUkktm Brmßt vmi tenleicbt endlili im tilf- 
tm$ diaMbe mit dtem Ki«1». Der jUkmrmm des Amg- 

Spftls erfcheint zuerft in der hintern Kammer. Die 
arbe der l'upille wird duiikclbrduugtiJb und weicht 
in dem Maalse f(;irker vout Normal ab als die Krnnk- 
heit iortfohreitet. Man fieht deutlich, dafs die Karue- 
veran^enuig durch eine, gewöhnlich ungleiche, fefte 
Stthftii» venirfaebt wird, die aeb in «tor Tiefe des 
AegM bildet ond allmihhg gegen die Hornheat-wielift. 
U,'! Krankheit l'.ann, wenn ijs regelwidrige Product ' 
biü 7.ur lri<; geidugt lit, liu grauen Staar geiialiu-n 
werdet). Geht es weiter, fo wird der Augapfel hd- 
kerig, ongletGli, die weifse iiaut dunki^ibiau, zu- 
letzt briclit die Hornhant» bJtderdie harte Haut auf, 
•nd vaa dw refelnidris «rsenctta iVlefGe «atwickelt 
'Seo» in der Höne der HorBheut, rin Schwimm, der 

EWÖbnlich fchnell utkI hrMr-^utflnd ujclift, eiif?^ dun- 
llrothe Farbe, eine unregelmälsige GelUlt bat und. 
«ft mit geronnenem Blute bedeckt ift» 

■ A. UZ, ZuBt^tr BvtiL 



Untet* id tünen fiobem TtieileB» w«m er gröfsev 

wird, abftirbt und eine f^-^ir f^belriecbende Jauche 
ergiefst. Die benachbarten iaih^jderdröfen fchwcllen 

b*;Hi-ii> erj J an. Bey der I.eicheri^'ffniini^ finilet fich 
nicht nur der Augapfel, fondern auch der Sehnerv 
and oft das Gehirn feibft krankhaft veriodert. 
Unter den Thailen des Augapfels ift die Netshavt be- 
ftfddig verSnifert, die VWuchtigkeiten Und doreh die, 
vom Sehnerven i-j- wacbfende GeCchwulft verdrJnet, 
zum Theil auig üigt, vorzüglich, wenn die Ge- 
fchwulft nach aufsin im r li^ebriir;fiiTi ift. Die Ader- 
baut ift biswellen gar nicht üchtbar, bisweilen nor- 
mal, eew6bnlieh rötber als fonft, oft beträchtlich 
verdicklL Die harte Haut ift eewdbolich uormal. 
Die krankhafte Prodoetinn felUt befteht vorzüglich 
aus einer unJarchßchtigen, welfsllchen , fplrnei r uh- 
Höhen, blutfarbigen, dünkelbraunen, ichwarzen, 
homogenen, hirnmarkahnhchen , feiten fleifchfarbi- 
genSouftanz, verhält fich auch gegen verfchiedena EUa> 
gentlen wie diefes, beftebt aus einem härtern und 
einem weichen Theile , hat auch nicht Uberall die- 
felbe Confiftenz, enthält zuweilen Kaochentheilcben 
1 1 1 j^efprengt. Der Sehner v b -hält bisweilen feine 
normale Geftalt, wird aber dicker, weit härter, 
bräunlich-efohfarben , und verliert den röhr igen Bau« 
BiCwaUen wird er durch die Gefchwulft gefp^lten« 
dfefe efoselnea Theile weich, hrcyig, bisweilen duflp 
kr!r;f!h; bisweilen fleifchf arbig, bisweilen find beide 
SuLiitaii an des Nerven, bisweilen ift nur dai; Mark 
ver.ui intt. Die Krankheit fcheint in cJ^m Ntt^ljaut zu 
entliehen: wenigftens fand diefe der Vf. , ein einzi» 

Sesmal ausgenommen, immer verändert, felbFt wo 
er Nerv normal .«i;pr. Die Degeneration des Sehner- 
ven retdit gewttbniiefa bis rar Vereinigungsltelle^ 
feiten weiter, doch auch Tuweilen bis ?u n Sciilins^el. 
In einzelaen Fällen find auch lüc iiu ii;.,i;[!e aiig.'f;rif- 
fen. DieSaugaderdriifen in der Naci, . n irbaft werJen 
gewöhnlich in eine gleJclie Maffe verwandelt, fchwi- 
ren aber feilen und bililen auebdann keinen Scliwainni» 
Steeder auffallendften HedincangendesBlotfcbwamros 
im Auge ilt das häufige Vorkommen defliBlben in der 
Jugend. (j4|er vier und zwanzig Fällen, welche der Vf. 
tbeils ane*if^er, tlieiU fremder oeobaclitung verzeich- 
net tur, tin i z anzig vun Kindern unter zwölf Jahren. 
Auch i>rj(|fdiurliimmt hiermit aberein und fchun hieraon 
ergiebt lieh einGrund für die Annahme einer gänzlichen 
Verichiedenbeit diefer Krankheit vom Krebs. Be^ 
ältern Perfbnen fcbrint die' Textur verfcbiedner zu 
feyn als bcy Kindern. Hin von dem Vf. nicht bemerk- 
ter Uniftand ift auch, wenn Heo. nicht irrt, der Kin- 
~ ' ~ idMauigdialbr JCrank- 
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baib Wttnigfttaiift M «uffallend» da(s oater jSttevi» hunw, fii iricd die Operation dnreh rorlauRg« Wc«. 
dem VfTvenelelMeleii Fällen, bey deoen dtt Ov i^un«. def vor des Auganliedef n tiegeotiea Theile« 

tr-- I u— ^r. . »/. . mittelft eines «tofitehiiB Sohnitm 

fchleunigt. 



fchlecht der Kranken angegeben ift, ?i7/ weibliche, 
nar ßinf mannuche fiml. Wäre die Veranlaffung 
Sirnner eine mechanifclie , fo könnte diefer Umftana 
Vielieiebt zufallig fejn ; allein itnmer wärt die An- 
mbntt «rbnbt, dafs beym weiblichen Gefchlechte 
durch mechenilehe' £i0wifiHi«g Jeielltar alt faejm 
männlichen diefe AfterlHMuitgen entfteben. Die Le» 
bentper cHic fey aber, welche fie wolle, To geht 
nieillens eine niechaoifcbe Veranlaffung, ein Schlag 
auf das Auge etc. voran. Ift dtefs mclit der Fall , fo 
ift eine kleine AnftiUung der Gefä fse der harten Augeii* 
luat der einzige Vorbote. Das Geßcbt geht gewooii* 
lieh pher verloren, als die Ibrank haften Veränderung 
Ptn aui'^erlich hen:ierkt werden. Die Krankheit ift 
klii fchmcr/iuitt , die Schmerzen exacerbiren des 
t«jachts und Ulien nicht eher nach, als bis das Auge 
ausläuft. Gewöhnlich ift nur einAoge angegriffen. 
Der Ausgang ift immer tödliob; doch könnte, da, 
wenn gleich ^Iten , in fraben Feriodmi der Sebnenr, 
Tlellcicht feliirt -üe Netzhaut, nicht angegriffen ift, 
frübaeitige Ausruitung das Leben retten. . 

Der Augenkrebs und der Augenfcbwainm unter- 
(cheiden heb wahricheinlich ichon durch ihren Sitz, 
indem, nech des Vfs. Unterfuchungen , jener rur ur- 
fpronglioh im Augapfel felbft biBea Sitz bat. Au£Mr 
beiden giebt es aoer wabrGshelaljeh ähaliehe Krank« 
heiten, die aber mehr mit Polypen Aehnlichkeit 
heben* ( Hier aber möcbte man nach der wefent- 
liqhea Differenz zwUclun Polypen und Schwamm 
firafBD?) Wegen des uoglUckhchea Ausgangs aller 
bekannten PälTe, auch da wo die Ausrottung ge- 
frlmhs, ift der Vf. ifli AUgesneinen fehr ^egen dift- 
lellje, glaubt fie aber doch ia frühem Penodetty wo 
;i.i>(>f ,1)1; Krjnivlu.dt leider gewöhi ' h iiu-lit Jfia 
Arzte bekannt wird, anwendbar, ivlciirere Fälie in- 
deffen» welche Ree. kennt und von welchen er auch 
«ioen febrineckwardteaa, im ßnfttn Bande deaEdiab.: 
S Sbomsl in diefen BUtte» angezeigt hat, feheinen 6e 
auch als bedeutendes Linderungsmiurl felhft in fpatf-m 

t Perioden, zu empfehlen. Bey der Ausrottung zielit 
der Vf., wenn das Auge nicht fehr ftark vordringt, 
, «inen Faden durch die Hornhaut und harte Haut, 
'^mm ibn zu bafeJbgen, trennt dann die Bindehaut 
xines um den Affgap&l mit einem gewöhnliahen Scal- 
pelf, mit welcbein er die Operation voUendet, indem 
er es, dicht an den Wänden der Augenhöble, narh 
hinten fatirt. Nach der Herausnahm« des Augapfels 
werden die zuräckgebliebenen Tbeile , z. B. die 
TbränendrQfe und Tlieile der Augenmufkdp hereos* 
'M^parirt. Die Hfimorrhagie wird duröb cradnirfe 
ComprefTen hinlänglich ceftillt. HatdieKrüntvTH nuch 
keine fehr bedeutenden Fortfehritte genucat, to wer- 
den die Augenlieder leicht völlig erhalten, indem der 
Amgpf^l g^"^ ohne Verletzung derfelben herausge- 
^iMiflisen werden kann. Auch oey fehr grofsem und 
TOfragendem Augapfel abe» wird dadelbe dnMb einen 
halbzalligen Sehnitt dnreh den ioban Winkel der 
Amanltadtr «tfidtt» Laagk dnr Aii|pplil ftbr ftaik 



LS giebt keinen Theil der Gliedmafsen , welche 
unter allen Theilen vielleicht der binfigiU Sitz des 
Htutfchwammes find, wo derfelbe nimt rorkäme* 
doch find fie ihm in der Jugend weniger un- 
terworfen als das Auge. Gewöhnlich erfcheiot 
die Krankheit zuerft als eine bewegliche, glatte 
Ciefchwulft unter der Haut , die weniger hart 
ift als Scirrhus. Die Veranlagung ift oft ein Schlag- 
die Vergröfserung laogfam. Zuletet mdflnnen ficll 
die allgemeinen BerieeKungeia , verivaebfen enger mit 
der Gefchwulft und verfchwären. Ift die Gefchwulft 
grufs, fo fühlt fie fich gewöhnlich weich und elaftifcli 
an und fcheint eine Fiüfligkeit zu enthalten, fo daft, 
aber vcrgf!bliob , Eiottiche gemacht wurden, nn dieft 
berau57ubefördern. Auch in andern Organen ift dlefs 
Tänfcbuog leicbt mOeliGb. Das in Gefolge diefer Oe- 
lebtralft entftebende Hantgefchwflir ergiefst gewöhn« 
lieh nicht F ler, fon lern Jauche und bald nach er- 
folgtem Aufürucii entitelit ein mit reifsender Schnel- 
ligkeit w^chfender Schwamm, der meiftens eine rund* 
liehe Geftalt, ungleiche Uberfläcbe,duakeln)tbe Farbe, 
brOofclMshe Befcbaffenheit bat, laicht sertdä, bey 
der geringften Reibung blutet , meifteos einen (cbma- 
len Hals bat und fichfo ausbreitet, daf« er die Ränder 
der benachbarten Haut bedeckt. Nit 'it wie bevm ge- 
wuholichea Abfcelfe, rötliet oder verdüiuit äch aa 
dem Durehbruche die ganze , die Gefchwulft b»> 
deckenden Haut, fbndern nur «inxelne nnan be> 
■rinzte Tbeile derfelben. Die AnfehweDonc der 
LyrophdrQfen entitebt nicht Oberall in derlelhea 
Periode, tritt aber immer, und oft in einem fehr be- 
deutenden Grade ein. Anfänirlieb ift die Gefcbwollt 
fchmerzios, fpäter aber immer fehr fchmer/haft. srä 
der anatomifcheo Unterl'uchug ergiebt fich Folgendtis 
Iii die Gefchwulft nicht fehr vob, fo Üt fie immer 
Ibbarf begränzt : fpäter eher eirttreekt fiefieb'anch in 
die benachbarten Mufkelo, dafs die Gränzen nicht 
genau beltimmt werden können. Sie beltebt aus meh- 
reren, durch zellige Scheidewände getrennten Lappen« 
Ift fie klein, fo ift fie cyfuroug, raeiftens blo£s graib 
oder rothbrauD : vergruiserj fie fifib, fo bcfteht &• 
aasnMbrarea,dnrcbl!arbe undStnictorverfchiedenen 
Tbdlan. Dia KnnWwlt Ift Ib nnbeilbar als im Auge 
und die eini|gfr Hfllfn taitobfc in dtt AbiOfipw lri«t' 
Gliedes. ' 

Im Hoden bat Baillit diefe Krankheit zoerft unter 
"•dem Namen: „Brtvigtr Hode" befcbriebeni 
kann man Inner Beiobrelbiing derfelben n«dh anbra» 
res zufetzen. Sie entfteht in einigen Füllen im Hoden, 
in andern im Nebenhoden, nimmt fehr langfam zu, 
ift fcbmerzlos und die Geftali <ie^. Hoden wira dabe]^ 
nicht verändert. Hat der Hode einebedeuteodeGröfsn 
erreicht, fo ift hier mehr als in einem andern Theiln 
der Schein einer «ngebiartBn Fiüfl^keit forbandan^ 
und «nteift hlnfi^ wird Ii« dafaar mft Ibdnwfff^ver» 
traeUUl» OOhige UntarfelMfidnagnaidken beider 

iiraiik.- 
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Knakhtüm find dalmr äuüMrdt wQoielMaswtith. 
Maosd in Dnrotißebti^eit reicht , wegen der« 

oft bey der Hyriroccl-i vor!-- ornmendeD VerH'rk unir 
<ler icheitlehaut unil der tjrbuug der FJülUi;iieii 
nicht bin. ßfirere Kennzeichen find: i, die, in alkn 
JPcriodea dar Krankheit :>tatt findende Unmoeiich- 
luitt <U* Hoden von der Gerchwulh za unterichei- 
den; 3) das allmäblige Auflteigen der Gefobanilft 
gegen den Bauchring, da 6e twy der H*ydrocele Uthnt 
abgegränzt irt; ;j ^i" lautend grulsere Schwere, 
^oeb die (ebr vergröüerte Gefchwuht bleibt nicht 
eleicb «laftifcb und weicb, fondern wird ftellenweife 
Sbr hart« «n andcni Jcbr weich« wie zum Aufbruche 
<t«i«it. Dt« &vgad«rdraieB fcbwelleo an. Nach dem 
Vf. bricht die Haut nie auf und entfteht kein« 
Schnrammbildung, weil der Kranke, der BefchaFfeoheit 
des !ei ieiiJca l lieiles wegen , früher ftirbt. Indeffen 
verdient hiermit wohl die von Lawrtnct im 4ten fchon 
angezeigten Binde des F.dinb. med. Journal befcbriebene 
Krankheit desHodeoTergiicbenzttwerden»weoDal«ieh 
wegen der Vertehndenbeit der Progaofe das Welen dar 
Krankheit höebft währ'-; rinlichverfchieJcn ift. Auch 
hier entfteht die Krankueit in der Jugend am baufig- 
ften. Ob, wie man häufig annimmt, ir;';. Ii kmI r' e \ <-■:■ 
anlaffungen immer voranj^hen, ilt wohl fehr ung«- 
vrifs. Mehr als in andern Theilen ift die Structur des 
Sütttfcbwaiams in demlalben Hoden lehr verfcbieden: 
doch ift die Farbe nwBhaijoh hellbraun. Hinfig ad* 
häriren die Scheidehäute fehr flark. Der Saainen- 
ftrang ift nicht krankhaft verämirrt. Der Aii<^^gang ift 
anter aUen Bedingungen i mner tudtlicli ; docli lie^jt 
ilia Schuld der ohne Nutzen angewandten Lxttirpa- 
tloo des Hoden wo^ nnr daran, da(s fie zu fpät unter- 
nommea wird: wiao foUta dahar da, wo Verdacht 
davon vorbanden fit, die ScblMehaut öffnen, und, 
wenn er fich beitätigt, die Operation vornehmen. 

In der I^btr iTt der Uiutlchwamm gleichfalls ver- 
fchiedentlich gefärbt, weifsgelb oi<er hellroth, auch 
hraao» fehr weich. Er belteht aus einem weichern, 
in Wafler au^öslichen und einem hartem , zeiügeo 
Theile. Gewöhnlich entfteht die GeCchwuIft in der 
^ähe der Oberflache der l/eber und bildet, nach 
lJi.iichliuMing .ler Peritonea Iba ui , emr^i Schwamm, 
ielteo eotUehea Höhlen im Innern der Leber, in wel- 
cher fi«h Schwimme büden. Die Zahl variirt von 
I -^4. Die üröCw abertrifft nicht die eine« Uahner- 
•y«. Uogeaehiet die Oefebwglft aie in doem ii4L;e 
cnttiaiten ift, fieht mati duch rlie Granze zwifchen ihr 
undder normalen l^eberfubiijnz deutlich. Nie fcheint 
die LetMr allein, londeni inimer in \ erliintiLnu; iintan* 
dara Or^uien, der Haut, dem Augapfel, dem HodeO} 

I« der MUk Icheiot 6eh, etnem dem Vf. mitg^ 
thciltem Pelle noch ca urtheilen, dfe Kraakhett in 

Geftalt V eler, weifslicher Maffeo zu zeigen, welche 
huchiieiis die Grülse einer Kaftanie erreichen. Kec. 
fahe diele lirfclieinuug einigemal, meiftenS aber fand 
bch nur eine mehr uiier weniger galttiiche O'ler hryiun- 
rothe Gefctiwulft von verfchiedener Cunfiftenz und 
Oi«(Nb in ciBao£iUe Wir fieibgro[«alS8uiHttti> . 



■erej. ZerftAraog der PeritooealhaM aad Sdiwamni- 
blldimg fahe Ree. nie : ungeachtet in dam tiaea Falle 

die G'^'rhwulft äufsern flark hervorragte. Uebri^en«; 
ilt, [idcli des Ree. Beobachtungen dicfe Kranklioii la 
der Milz häufiger als in der Leber, wenn gleich an- 
dere Gefchwüllte, z. B. die erfte Art der von Farr$ 
(f. A. L. Z. !8(5. Nr. 76.) fich häufiger in der letsleil 
CDtwickahi^a ihr «igaiiaiOmliah «) fen fehehwa. 

In der iwirr fauhTder Vf. etnmal diera Strootnr- 
Veränderung mit abnormer Gröfse derfelben und, wie 
es fcbien-, urfprüngliciiem Luiden des Hilftgelenks. 
Die Farbe %far hellgrau, die Confidenz weicher als 
die der gefu nden Niere. Baitlit't wtkht Tmbtrktl» 
der Lunge gehören nach dem Vt bieher. Hiemit 
ftimmen auch des Kec. Erfahrungen nberetOt 
diefe fehr felteoe Krankheit eiDigen;al bbe and Er- 
fcheinungea haourkttt. ««feba ßaäUf Dicht pnait 
angiebt. 

In der Gebarmuütr ift der Blutfchwaoimgewifs 
hiufig fOr Krebs aehaliea warden. In einem* den» 
Vf. mitjgetheiltea Felle von Bumr, wer durch Exul* 

ceration die Scheide und Blafe in f i 1 ■ Muhle verwan* 
dclt worden und es wiirhs aus dem Gcü^ii mutterj runde 
ein Schwamm in die Unt -i 1-; hviiühle , der genau mit 
dentBIutfchwamm anderer l heile übereinkam. Hiemit 
kommt ein merUwilrdiger, auch fchon von Grtgoriiit 
befehriebener Fall nun Oberwia» den Ree. vor fiel» 
hat. Htebft wahrlchefnlleh gebAren alle Fälle» wa 
fich der m tcre Theil der Gebärmutter in eine bltt* 
nienkoiiiarti^e Kxcrefcenz verwandelt , hierher. 

liji Kytrßockt ift die Krankheit feiten, docl> er- 
wähnt Baülie Erlbheinungen , die vermutblicb hiebec 
gehören und eiamel fiind es der Vf., wabrfehainlieh 
auf diefe Weife umgewandelt. 

Ob ßch in den Brüden der Blutfchwamm bilde, 
weifs der Vf. nicht anzugehen. Zwai fnhrt Hey Fälle 
an, er feihft fahe OefchwOlfte in dar Bruft, welche 
mit dem i^rehs weniger Aehnlichkeit hatten als >:>it 
diefer Afterorganifation; allein dieb Gefchwüllte 
kamen mit Afterorganifationeo anderer Tbeile weit 
mehr als mit dem Blutfchwamm eben diefer Theila 
nberein. Ree. fah mehrmals in weibhciicn BrOften 
Gefchwillfte, iln iVhrmit dem itkh wamm Oberein 
kamen und, wo er nicht fehr irrt, fo beweift die Un- 
gewifsbeit des Vfs. für die Meinung, welche er für 
jetzt noch httt, dafs diar Unterfcbied zwifchen BlKt" 
fchuntmm jmcTKnbt nicht fo hedeatead nnd wefene- 
lich ift, alf derfelbe zu glauben fcheint. Aufserden 
angciülirten Theilen fnhrt der Vf. noch an, dafs nach 
dem Zeugniife von Bums und nielirerer andrer Chi« 
rurgen, «ii^i«ibe Degeneration auch in der Schiltklrii/tt 
am H alJkvmA im Rachen vorkomme. 

Mfßtta4f gar dia webatbche Differenz diefor 
ffranklät nnd 4mi Seirrhns und Krebbs fahrt der 
Vf. 1) dieStructurverfiihiedenheit;2)die Verfchieden- 
heit des Verlaufes; 3) die Verfchieiienheit der Le« 
beiisjierioden ; 4) der Theile, welche Torzugs weifij 
afftcirl werden, an. Grofse Aehnlichlceiten zwifchen 
beiden find indeflen, wie er felbft bemerkt: 1) lang* 
imeÜolMicklaiig} Bildung toa Jamba ftaU £itars; 
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leicht antlMiMide heftige. Blntaiig: 4) Schwamm- 
ttang ; 5) Anftediiiiig der Siogadenurfilon ; 6) Tödt» 

lichkeU; 7) gipichzeitiee Ausbreitung Ober melirere 
Organe. Bey näherer tlnterfuchung aber verfchwin- 
den , nach dem Vf., diefe Aehnlichkciten, vor den 
bedeutenden Verfchiedenheitea , welche beide Krank- 
faeiten darbieten. Diefe find: 1) die Structur. Der 
ScirrfattSift hart, feit, raebt nicht Dach uod beliebt 
aus einer doppelten Sttbnaaz, einer faferigCD birtern 
und einer un^i-formtPo weichen. Jene ilt in gröfse- 
rer Menge vorhaoilen und bilsiet Scheu lewumle ui der 
letitern, die bläulicli und halb iurcliGctiti^; ilt. üer 
gefunde und kranke Tbeil des leideaUen Organs find 
Dicht genau von "einander abgegränzt. Üie ÜJterbil- 
dung oder Verrcbwäruog nlflUDtinder Mitte der G» 
fchwuirt ihren Anfeng und breitet fieh nach der Obec^ 
ßsche aus. Durctt fie wird die üelchwull't nicht vef- 
grüfsert, fondern zerftürt. Bisweden, aber bey wei- 
tem nicht inuner, biMet fich ein Schwamm, nachdem 
' die Bant exaloerirt ift. Der Biut/ckwamm dagegen ift 
viel wdeher und veranlafst die Kmpfioduog einer 
fchwappernclen Flüffigkeit, wyt fh«nger begranzt,; 
befteht vorziiglich aus einer weichen, brcyigen, leicht 
mit Waffer mifchbaren, abe^ durch Sauna im l lüc 
Sie<lhitze erhärtenden Subfunz. iNach Zerliuruug «ler 
Baut vercrüfsert ücb die Oelcbwullt und es entitebt 
beftändig ein Schwamm, der fich durch Weichtieit« 
Geneigtheit xn Blutungen, unregdiiii]«ige Oeftalt 
fom Krelisfchwamm unterlcheidet. 

Diefe Verfcliie.lenheilen in der Structur laflen6ch 
alfo vorzilglicl» auf einen grufsen. -icr geringem 
Cra<l *oö h^rte zurückführen. AUi-m, aojiBlelten 
davon, dais diele fbhweriich zureicht, um eine we- 
fentliche LHfTerenz zu begrüniten, üt bnden fich, 
yv\f der Vf. felbft bemerket, (.e>m Kreb« und beym 
Bliitit "n^vamm felbft lehr bedeutemfo \ erlcwiedenliei- 
ten Iii Ilioliclit auf die < loh.iüon und, Itait dafs er bey 
diefer Vin j-Ieichung nur beym Krtus die Rm^rpe) - und 
JLiiochenbuduoe angiebt hat er, .leiblt in der Ue- 
Ibbichte dea Btotfchwamnia aincalBir Organe, z. B. 
der Hoden, diei« Bedingong namentlich angefahrt. 
In dicfer allgemeinen Betrachtung redet er auch Uef« 
beyoi Sciriiius von einer doppelten Subltanz, fchreiht 
dagegen doro blutfchwamm mehr eine einfache zu, 
jg^y^üch in der fpecielien Gefchicbte delleibeii an 
iR.'-hreren Stellen attvlrOcklich von einer doppelten 
redet, die fich auf diefdbe Walfe als die im öcirrhus 
vorkommcndt n von eiminder onterlcheiden. Wo wir 
alfo nicht feiir irren, fo ergiebt fich aus diefer Ver- 

f'leichuni; beider (iewebe j^erade, dals kein ULfent- 
icher Unterfchied Statt hndet, fondero dafs hrebs 
und Blutfchwamm diefelbe Krankheit find, die nach 
Verfchtedbnbeit anfälliger Bediilgung^, der Confti» 
• tntion, des Altera, dea nldendenDrgans^ der iursem 
Einflorri- u. f. v. modificirt werden kann. Ift diefe An- 
6cht richtig, lo ift natürlich die Verfchiedenheit des 
Sitzes beider Krailkheilen , welche dt r Vf, anführt, 
YflJUg gntndloa. Nach ihm loll der £rti>s aus iu we- 



nigen Organen, ttBMntlich der Faut, der ScTileim- 
faaot, der Nafe» dea Mpndes, Rachens, Wagens, 
Darmkana]^ und der Blafe, den Lymphdrüfen, dpn 
Speicheldrülen , den Brüften, der Gebahrmutler , den 
Ovarien und den fioden vorkommen, wogegen det 
Blulfchwamm zwar niobt uHprangücb in auän dieias 
Theilen, dagegen in andern, nanentüch tter Leber, 
Mila, den Niere» und Lungen gefunden worden ifV, wo 
man den Krebs nie beobachtete. Aoch die Verfehieden- 
heil tks Alters, in welchem beiiie Krankheiten vor- 
züglich vorkommen, ift von geringem Gewicht, da eS 
möglich ilt , dafs ein Organ vorzilglich in der einen* 
das andere in der andern Lebensperiode zu derfeibeii 
Krankheit geneigt feyn kann, vorzOglich wenn nun 
auf den Umftand, dafs äufsere mcchanifcha Veran« 
laffungen fo häußg Statt finden, ilücklicht nimmt. 

Zaletzt unterfucht der Vf. , in welchem Gewebe 
oder organifchen Syfiem der Blutfchwamm entftehe? 
Weil der Vf. und mehrere andere Aer/te immer die 
Netzhaut afhcirt fahen und Unvollkonmienheit in der 
Ausübung der Functionen derfelben das erlteZ«iche|i 
ift, To glaubt er fich an der Annahme herachtlgt, dafk 
fie nrfprQnglkh in einer Venin ferung des Nerven und 
einer regelwidrigen Erzeugung vun Nervenfubftanz 
begründet ift, fo wie bey andern Krankheiten regel- 
widrig fich andere Subftanzen erzeugen. Allein ab- 
ee feilen davon, dafa in einzelnen F8Ue0,'die z. B. Htv 
bbe, die Netzhaut nicht aBgupiffan war, und dais 
es auch an und für fich, theiJa des Reichthum.^ la 
Zellgewebe, theils der Analogie der Krvftaliit.fe nach 
weit wahrfcheinlicher ift, den Glaskörper als dea 
urfpuio^hchen Thril der Krnrikheit anzufehen, Ib 
macht lieh der Vf. feijift zwe^ lehr bDndige Einwnn» 
düngen gegen diefe Meinung , nbä&eh i) dab die 
Bildung lolcher Snbftanwn, walclie aneh'im norma- 
len Zultande im Körper vontommen , immer nur me- 
chaiiifche Nachlheile hervorbringt, nie aber fich 
durch Anlieckuiig über den ganzenKörper verbreitet 
und tüJthch wird; a) die Necffwi in&eift faltnn 
krankhaft verändert erfcheinen. 

Es ift daher dem Ree. viel wahrfcheinlicher, dafs, 
der Blutfchwamm fey nun eine eigne Afterorganifa- 
tioa oder nicht, er nicht urfprflngUch eine btoiw 
Exubration der Nervenfubftanz, fondern eine eigne. Im* 
normalen Zuftanda nicht vorkommende, neue Bil- 
dung fey, deren Onmdlage , wie immer, Schleimge- 
webe ift. kr glaubt fiigar, dafs die verfchiedeneo Af- 
terorj/anifationen , wenigftens viele derfelben, ur- 
fpaiiiglicb (heleliie Textur haben und dafs es von. 
zufalligen Umltanden abhänge,- ob diefelbe fich 
eine mit den übrigen im nonnalen Znftande fehon 
vorhandenen ObereiniuMnniende , oder ganz fremde 
«»wanz verwandele. Das fehr ähnliche Anfehcn 
aller in ,^en frühem Perioden und das gleichzeitige 
VorWuiiiiTieii vun Subftanzen beider Arten in derlelbea 

neuen Bildung fcheboM ihm Mw fflr flttab Veram* 
thuag tu ff rechen. 
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OESCHICHTE. 

. WsiMAK. im Verl. des Lande« - loduftrie - Compt. : 
Ueberfuht dir aügtmeinfn politifckeHGifchuhtt; ins- 
, faefondere Ruropens. V onüv. Ltonard voit Drefck, 
t Prof. zu Tobineeo. R. D. K. W. C. V. O. Erßtr 
Theil. 1814. XJC u. 454 S. gr. g. (3 Rtblr.) 

Der Vf. eröffnet den grofsen Schauplatz der Welt- 
begeben lieiten mit einit;en in die Vorrede nie* 
dergelegten Gedanken aas ifer PhUofophie der Ge- 
fchichte, die er jedoch for nichts anders, als fQr feine 
fubjectiven Ueberzetigangen ausgiebt. Er findet in 
dem grofsen Drama der Weltgefchichte „weder ein 
Gewebe von Zufällen, noch die Folge der eifernen 
Nothwendigkeit , oder eines unteränderlichen , vor- 
her beftimmten Schickfales. Wir find uns bewufst, 
dafs wir die Wahl haben zwifcheo Gutem und Böfem, 
zwifchen Thun und Unterlaffen. Nur darin herrfcht 
ein ewiges GeÜBtz der Natur, dafs alles, was von die- 
fef Welt ift, Völker, Verfaffungen , Städte, Kunft- 
werke und Einrichtungen einmal untergehen möffen. 
Aber niemand weifs,.wana ihm feine Zeit gefetzt ift j 
nur das Gcfchehene erkennen wir als unvermeid- 
Kcb. . . . Drej Kräfte fetzen die grofse Weltmafchine 
in Bew^ung: die menfchüche Freyheit, die Natur 
(das Geietz alles Irdiichen), die VorTehung. Aus die- 
len drey Principien entwickelt fich die ganze Ge- 
fchicbte. ... In dem Glauben, dafs die Vorfehung 
•lies zum Beften kehre, betrachten wir die Revolu- 
tionen. Sie find nothwendig durch unfere Schuld, 
XU nnferm Beften. Nkiht aber immer, Oberall kehrt 
nach dem Sturme alles zum Beffern zurOck; es kömmt 
darauf an, ob noch Kraft da ift, und damit das Ver- 
dienft zu neuem Leben. Ihre Lebensalter haben die 
Nationen-, fie hat jeder Welttheil; wahrfcheinlich 
■nch das ganze Gefchlecht der Menfchen; w«nn die 
Goltur die Hun^ um die Erde gemacht bat, bedarf 
diefe vielleicht mer Regeneration. Auch kein Volk, 
Welches feinen Cyclus durchlaufen hat, blflht wie- 
der auf ohne eine Wiedergeburt. ... So wie nie alle 
Welttheile gleich fruchtbar, oder alle Menfcheo Eu- 
ropäer werden , fo wenig mag auch das ganze Men- 
fcheneelchlecbt je zugleich, oder auf eleiche Weife 

£!bilaet werden. W*nn die einen Tag haben , haben 
e andern Nacht, im Moraiifchen, wie im Phyfi- 
fcheo. Auch kann nie ein Volk, fo wenig als ein 
ttnzelner Menfch, die Benennung des in jeder ROck- 
ficht voUkommenften verdienen. Ein Zeitalter, ein 
Erdtbeil, ein Volk ftelleo nur einen Theil menfch- 
licher Vollkommenheit dar. Nicht abtr all« Nationen 
' d. L. Z. i8tS> Zwtyttr Band. 



erreichen einen hohen Grad der Vollkommenheit 
Die in fich nicht vollkommener werden , dienen an- 
dern herrfchcnden Völkern und Welttheilenj fo tra- 
gen alle zur DaKtellung des Beffern bej. . . . Das 
Edelfte imMenfchen fincfdie Ideen , das Wahre, Gute, 
Schöne und Rechte. In Europa (cheint nach und nach 
immer eine diefer Ideen vorceherrfcht zu haben. Sie 
gewinnen Leben im Menfcnen durch Beymifchung 
finnlicher Triebfedern; wenn diefe in einer 2>it vor- 
fchiagen , mufs eine andere Idee herrfchend werden, 
oder der Menfch moraÜich zu Grunde gehen. Jenes 

Sefchieht nicht wohl ohne Revolution. So lebte in 
en Griechen der Kunftfinn; als nur Hang zum Ge- 
nufreObrie blieb, ging Griechenland in Rom, in Rom 
die ganze Welt unter. Darauf zeigte fich anter den 
germaniichen Völkern befondere ReligioGtät ; fie ward 
zum Aberglauben. Da verfiel die Gewalt der Hierar- 
chie; dagegen ward der Sinn fOr das Rechte aber- 
wiegend , die Grenzen der geiftlichen Gewalt wur- 
den beftimmt, es bildeten fich fefte Verfaffungen, 
Staaten , eine alle Völker umfafTende Politik. Damit 
ging das Mittelalter in die neuere Zeit über. Ueber 
das Recht gewann zuletzt der ihm beywohnende 
Egoismus das Uebergewicht, und es zeigte fich in er» 
fcnQtternden Umwälzungen das Vorherrfchen der 
fionlicheo Triebfeder" u. £ w. 

Wir hoben diefe wenigen Znge von des Vfs. Phi- 
lofophie der Gefchichte aus der Vorrede um fo lieber 
aus, da ihn, feiner Verfichenuig nach, das Studium 
der Gefchichte felbft auf diefe Ueberzeugungen ge- 
führt hatte, und da fie, wie fie ihm ein Bedürfnifs 
find, um in das bunte, oft fcheinbar endlofe oder 
troftlofe Oewirre der Weltbegebenheiten Einheit zu 
bringen , es wohl auch andern feyn mdffcn. Hr. v.D- 
gehört übrigens gar nicht zur KlalTe jener philofophi- 
Ichen Träumer, welche auch das Unerklarbare in der 
Gefchichte erklären zu können glauben , weiche alles 
0 priori conftruiren, und an die Stelle wahrer Ge> 
fcnichte weiter nichts als Pbilofopheme aufitellen» 
die keine Gefchichte find; er fagt diefen Herren öf- 
fentlich ab: „Schreiben werde ich diefe (die Ge- 
fchichte) nur au^ ihr felbft, ohne vorgefafste Mei- 
nung, ohne Rückficht auf irgend einen möglichen 
Plan in der Kntwickelung des Menfchengefchlechts. 
Wer hat die Rathfchloffe der ewigen VVeisheit er- 
forfcht? Wer kann fich rflhmcn, die unendlich vie- 
len Beziehunj^en des Menfchen und feiner Gefchichta 
fo durchdrungen zu haben, dafs er fie in einer For- 
mel darftellen könnte? Mir ift genug, wenn ich zu 
zeigen vermag, warum das, was kam, gefchah; was 
fOr Foigea daraus fOr dea Zaftand and du Wohl der 
ß . .. » Menfch- 
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Mcnfchheit entfprangen. Hier allein ift ferter Grund, 
Unterricht cboe Hypothefe und ohne Verwirrung." 
Mit Vergnüge erfehen wir, dafs diefes Werk 6ch 
vorzl^oh mit Europa befchaftigt ; denn nicht nur 
ilt esoiefer Welttbeil, von \velcl,>^ :r am meittea 
«riffen, fondefS die Gslebiehte derlei ben ift lyioh 
fBr ans und flberliaapt, politifch betrachtet , am neili"' 
"wnriltgften. Nach lern Sinne des Vf ift zwardKafe 
Ueberficbt ein Lehrbuch , beftimmt zu VorleFungen 
Ittier die crofsen Perioden der Gefchichte ; aber nicht 
•ia Lehrbuch allein , fondern ein Buch für viele Le« 
ÜMT» weldie vielleicht das GerQftwerk der Gelchicht« 
weniger intereffirt» als die groGMp Rkfuilatt dcr&U 
-ben für das Lebeo. Als LetirAtien !m engen StoM 
dürfte diefes Werk an Un f - ofs feyn, da fich 
wohl vorausfetzen läfst, (lats es der Lehrer nicht blois 
Wörtlich abliefet, fondera ErUuterungen beyfflgt, B» 
WeÜe bejbringt« Thatiac&en mehr aus einander fetzt, 
vetgMcbt, wflrdfgt, «od alles mehr erweitert. Als 
Handbuch hing^wi, welcbee daynlyi wieder giebt, 
was der Lehrer zuvor mOndlich vortmg, dient es 
dem Studierendem zur fruchtbaren Nachlefe und Wie- 
derholung, und dem kanftigenGefchäftsmanoe, und 
jadan» dem an feiner Bildung gelegen ift, hilft es 
Sur •tttfibrliflham Erkanntoils der Gefchichte» und 
hilt abea dat reehte Mitt«! swifchea dem ndctagtaa 
Gompendium , worin nur die erften Gruoalinien aat> 
worfen find, und einem fehr bSndereichen Werke* 
Das Buch ift nicht Ijeftimmt, Gelehrte /u hjlBen; 
dicfe ntaffen, wie der Vf. bemerkt, fich felbrt ma- 
Eben darum ift auch keine_Literatur beygfr* 

1 •», 



,%jivOijJ||iph, lagt Hr. v. D., firenwUrtig^ia 
BiPte nHIhmaa : war 6eh der Gefehiehta 

befonders widmen will, findet fie leicht anderswo; 
fbr andere ift fie ohne diefs umfonft." Wir können 
indeften in fo fern , als diefes Werk zugleich ein Lebr- 
oder Handbuch für Studierende feyn foll, die gänz- 
liche Ausfchliefsung all^r Literatur nicht billigen. 
Vrejiich mufs der Gelehrte iig|y|albft aiBebea| Jh| 
ar DiaclÄ fich gewöhnlich nidlt^lns fieÜ fUbfk, WKn 
ohne Kenntnils der Holfsmittcl. Die Angabe der Quel- 
len beym mündlichen Vortrage mUzt wenig. üerStu- 
' sUarende behält Bachertitel uml Namen der Verfaffer 
aDtweder^nicht lange im Geddchtinrr», oder er ver- 
kaozt fie iSmaaerlia^, wenn er lie aus dem Munda 
^Mf Lehcart Mcblohreibt. Noch eia anderttf EN; 
ftaad vardiant Nacfadeoken. Wenn man dem' Ibiii^ 
gan ^ngeo Manne eine mit allen Reizen der Kunft 
aasgeftattete Gefchichte ohne alle Literatur in die 
Hand l^ebty fb wird er dauurcii in icinem Hange 
nm SinoUoheii^, tejder Gewohnheit, das Wcfen 
.Gefahiehte nl^wrer Darftelluog zu^iciien, und 
Aielit die ErfoHclmiig* fondem dj^lflrtBMc^i^V 
derÜbeo als Hauptzweck zu betracDlatiV fiRh' mabr 
beftärkt. Diefs dflrfte in unfern frivolen Tagen, 
wo m^n fo aern nach idalit* anderm , als nach Unter- 
ialtung haiehet, «ndliäll!^ weit Ölhren, dafs zu- 
IgÜt kein 5taa# niabr aiäen Bißoriker aufzuweifea 
lAtas der im Stande wia«. -falM politifcheo Ver- 



fu'ne GerechtiäRW 

zuthun. 

Der Vf. verlehafFt leioao Lefem znarft in einer 
Einleitung richtige Vorbegriffe pon deo wefantlichM 
Eigenfchaften und PflieMaa dar Gelebichte, vw 
naa labfb. und Vndutgfiß rm deo Schranken , inner- 
balb weleher fie ftehen bleibt, und von den Vorthei« 
len, welche ihre Kenntn|fe ihnen bringen foll. Billig 
iü das Wenige, was in diefer Einleitung flber die Ent- 
ftehung der Erde, als des Schauplatzes der Gefchichte, 
Ober ihr Aher, Ober die erften Meofebea nnd Üum 
Sita« gefagt werden konnte nnd mufsta^ kam vom» 
tvaiaa. Die eigentHebe Gelehiehte beelont «rft 3% 
wo "Von einem Volke, einenr Staate cTie Rede fey« 
kann. Drey grofse Zeitabfchnitte nnterIcheMen fidl 
auffallend: die alte Welt zum Untergänge daa 
wefllicbeo römifchen Kaiii i tliums; das Mittelahec« 
mit (einen febroffen GMnitt^D und ifoiillem. W** - 
fen; endlich .die durch mUu fcuiaLk<B%an and Er^- 
findungen, durch Ausbildung der FOrftenmacht vor» 
bereitete neuere Zeit, in der ]■ uropi fich ininier mehr 
dem Zuftande eiuer grofsen tamiiie nJtiert. Nach 
diefen Zeitabfchoitteo ^^fitilt diefes Werk 'in driry 
Theile. Der vorlie^od« irfii 'I heil umfabt dloate 
QtfchkhU in vkr ZeitriuaMo. Erfier Zaitraom : voot , 
Anfange der GaMiiobts U* auf den. Troianileha» 
Krieg. X — 1 184 Chr.- Zwtyttr : von Troja's 2h> - 
ftar^ng bis auf den Anfang der Perferkrfege. itib 
V. Chr. bis 501 v.Chr. Dritter: vom Anfange der 
Perferkriege bis auf Auguftus Alleinberricliaft. 50X 
V. Chr. bis |o v. Chr. Tf'iertir Zeitraum : von Augav 
ftttt bis auf den Untergang des weCtÜehaa römifclieB^< 
Beichs. 10 V. Chr. bis 476 d. Chr. Die Oegenftänd« • 
der Gefchichte find in jedem Zeiträume durch ebM • 
fo viele Paragraphen von einander unterfchieden. c 
Wenn aufTainer Seite die iNIannichfaltigkeit der 
Geseoftande, die diefes Buch enthiüt, es eben fo an« 
ziehend als lehrreich macht, fo empfiehlt es fich auf 
dar aadarnStita aiebt. weaigar durch giste Auswahl 
alles defbn, wai markwflrd^, beJehreod, erhelMUHl 
ift; durch Richtigkeit der « irgetragenen rhat&chen» ■ 
und durch eine nicht gemeine Lebendigkeit der Dar- 
fteilung. Das Bucli iU ein vuLUtanJiges ,, gut entwor- 
fenes und mit kraftigem Piniel auNgfAhrtes Ge|näldM|. 
der erofsen Weltbegebenhaite|i. Eslft in diefer Ga^ 
ibbichta, nicht alles gefaxt, wu man von. Völk^piÜ 
und Staaten fagen könnte, fodllhi weiielicb nurdat* 
l'enige, was univer&lhiftor irh vv, < r! !ea Sinne diä- 
les vVortes ift, es find niciii Alp Ivuuige und Beberx^ 
fcher der St.iaien zur Schau ausg^ftellt, fondern nur 
di^jSi^geu , weiche auf ihre oder auf mchrara^taatei^ ■ 
oder auf einoi^anzen Erdtheil mächtig gewirkt bat> 
tan; flbarall iKpar dasjenige ausgaboDeo, was eine 



lOa Veriodemng-herviorbraqtet oder was an und 

fich ein grofses Intereffe TSt! I3ie Richtigkeit 
der erz.lhlten begpbenheitea ^ftatigt fich auch ohna 
Nacliweiiungder biftorifcben Zeugen. Ueberall fpringt. j 
des Vfs. vertrauti^ Uekanntfchaft mit dsAjDuelleni^b» 1 

r„j — .1 u .!„ — ^ern ÄtHklarungea^.. 

ifiniehuttE einiAiiiAr 

^ .5. ..Jg5^^ 



fonders aber auch "^'t den 
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Biaterien röii 7«it m Zeft erhielt, in die Augrn; öf- 
ters als eiomül ftiefsen wir auf glOokliche Schlüffo 
Ton dem geeenwärtigea Zuftaade afiatifcher und afri- 
kanifcher Volker und Länder auf den ehemaligeot 
vroza ihn die Beobachtungen der neueiVen Reilebe- 
fchreiber gefnhrt hatten. Der Vortrat; hat einen 
Schwaog, der nicht, wie diefs oft der i'all ift, aus 
poetifchen Phrafen, Fondern aus dem natilriiclien, je- 
dem Gegeiiftande eigenthanilicben Coiorit, und aus 
einem (iemüthe hervorgeht, welches ganz von dem 
Oegenftande durchdrungen ift. Befonders anziehend 
wird die Krzihlung auch durch hier und da ange- 
brachte, paffende Vergleichnncen alter und neuer 
Meinungen, Sitten und Einrichtungen, durch tref- 
fende Schilderung des Charakters einzelner merk- 
wQrdiger Perfonen oder ganzer Välker, und durch 
üchüne, zum Theil unerwartete Bemerk tingen und 
Wahrheiten , die der Vf. nach der bekannten Manier 
des Gerchichtfehreibers Johann v. MülUr gefchickt 
in die Erzählung zu verwehen wufsle. Der Beyfpieie 
diefer Art finden 5ch in (liefern Buche feiir viele; wir 
führen iiier nur einige wenige an, die uns von un- 
gefähr aufftofsen. 15. bejist es: ,, Üer Aegypter 
'<}harakter war von je her dOfter,, entweder durch 
£iuflufs der Luft, oder der Priefter ; wenn da<: letzte, 
fo haben diefe dem Volke beynahe unauslufchliclie 
Züge eingeprägt. Denn eben diefelben, welche bey 
Aren feyeriichen GaftmählernTotlten^erippe herum- 
Keigten, in den Mumien die Al>gefchiedenen verewig- 
ten , Grabmäler zu Monumenten der Itöchiten Pracht 
der Könige oder des Volkes machten, nährten auch 
im chrifUichen Zeitalter in ihrer Mitte zuerft den 
finftern , lebensfatten Geift der Einfiedler und Mön- 
olbe. " S. 16: „Die Verehrung der Thiere fclieint 
tief in rier menfchlichen Natur gegründet, fo tief man 
fie auch unter der Würde derielbeo glauben ma?. 
Selbft in Europa, und bis auf unfere Tage haben ficn 
in der HeiligKeit eewiffer Vögel, in dem Glauben 
an den Segen, den ihre Einkehr bringe, Spuren eines 
folchen aifen Naturglauben<t erhalten." Wie wahr 
und krjftig ift (S. 31 u. f.) der Charakter der Hebräer 

Sefchildertl „Das fonderbarfte unter allen Völkern 
er Erde find die Hebräer, eine Menfchenart aus lau- 
ter entgegengefetzten Higenfchaften zufammengefetz^ 
cugleich voll religiöfen Vertrauens und doch kleio- 
iMthiff, ftolz und kriechend, überall zu Haufe, und 
abjtrali fremd, volLAnhänglichkeit an ihre Sitten, 
und nachläfßg in iiHr Bewahrung, (tets in Uewe- 
cung, und doch trüg; ein Volk, das in der aitea 
Welt die älteften Kcligionsbegntfe am reinften auf^ 
bewahrte — ohne ihnen treu zu hleiben; aus feiner 
Mitte den edelften Lehrer der Mcnl'ciiheit erzeugte — * 
ohne ihn zu hören ; fich felbft iu alleoZeiten Jas auS- 
•rwählte Volk des Herrn nannte — ohne es je in 
Wahrheit zu verdienen; ein Volk, welches, wenn 

flr-ich «errirfen, geniifshanJelt, durch unfagliche 
Ingliicks falle gedemüthigs, doch noch bis auf dieren 
Tag im Vertrauen auf einen MefGas lebt, der da 
kommen foll, um den Thron Davids Aber alle Thro* 
neo der Erde zu erböbeo j cia hartoackiije«, ujuuiii- 



f 

Ii 



jta, farchthmes ond doch keckas, Teinen Grund- ' 
ätzen nach bis zur Vernichtung unduklfames Volk, 
•ine Hehquie der Vorzeit mit europäifchem Anftriche ; 
eine feltfame Nationalität, ausgeftempelt zu dem , was 
fie ift, durch den tiefen Eindruck, den Mofts hinter- 
liets, durch die wunderbarftcn Schickfale, und viel- 
fache Bedrückungen. " Treffend und fchön \it (S. 31.) 
das Urtheil über die Dauer und das Schickfal de? 
ahatifcheo Heiche. „ Ueberhaupt ift kurz dasLebens- 
aiter faft aller aiiatifchen Reiche, und gleichförmig ihr 
Schickfal, fo wie ihre Begründung. Sie find grofs 
(denn Raub- und Herrfchlucht reizte den unwitfen» 
den Nomaden in allenZeiten zur Eroberung der Welt) 
und defpotifch militärifch über die verweichlichten 
Volker der Ebene von rohen Hirten , Jägern , Gebirgs- 
bewohnern nach dem Rechte der Eroberungen erricn- 
tet; ihre Starke beruht auf der Kjaft des Regfnten, 
auf dem kriegerifchen Geifte der erobernden Hortle, 
der Treue <\n Satrapen; aber bald verfchliefst dea 
Fürlten Verwandten- Eiferfucht oder Ueppigkeit ins 
Serail unter Weiber und V^erfchnittene ; die ruhen Sie- 
ger nehmen die weichiichen Sitten der Beilegten an; 
die Satrapen reifseu hch los, und ein noch unverdor- 
b<>nes Volk thut den Siegern , wie Ae tien befiegtea 
gethan — um eben fo, wie jene, zu fallen, weil falt 
überall der Menfch, vor allen der uncultivirte. Ober 
dem Genufle des Augenblicks die Zukunft vergifst, 
und nur derjenige, der ein Gut durch feine Sorge er- 
worben, an die Mittel denkt, es zu erhalten, der 
Erbe nur an das Genieisen." V\enn ein Vortrag, wie 
diefer, nicht im Stande wäre, Zuhörer und Leier für 
das Studium der Univerfalgefchichte zu begeiftern, 
welche andere Art delfelben dürfte wohl diefe Wir- 
kung hervorbringen können? 

Am Ende fanden wir eine Regententafel, die (ich 
auf alle in diefem trflen Theile abgehandelten Reiche 
erltreckt, und -jedem Lefer zur leichten Ueberlicht 
höchft willkommen fayn wird. WirwOnfchen, den- 
zwtjfttn Theil dieles Werkes, welcher dieüelcliichte 
des mittlem Zeitalters enthalten wird, bald «uzeigen 
zu können. Der dritte ift zu^eich mit dem erßem be- 
reit« ausgegeben worden. 

•Ii SCHÖNE KÜNSTE- ' * ^ 

PRAWitn7«T 8. M. , b. Schäfer : Lu^ipartu der fFiB- 
nerjchen Familie nach Epftein. Ein Tafchenbuch 
für 1813 von F. Schtreui. Mit vier Landiicbafteiu 
303 S. 16. (i Rthhr. 12 gr.) 

Diefes Büchelchen eines, fo viel ans bewufst, hier 
zum erften Mal auftretenden Vfs. befcbreibt eine an- 
der,} halbt.igige Luftreife von Frankfurt aus, nach ei- 
nigen dieler Stadt zunächlt gelegenen Punkten des 
Tannusgebirgs, namentlich nach Kronbrrg vor der 
Hube, den zeriförten SchlöfTern Falknflein und 
ni(tßtiH und der Berggegend von Epßeittj Orte, wel- 
ciie ganz vor Kurzem auch Gernitig in feinem be- 
fclireihenden Gedicht: Dtt Heilquellen am Taunuxt 
wiewobi uo^ei«b mtbr im Vorbey^ebeo, gefchiidert 

bat. 
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hat. Die Schrift fteht zmiclieo Rdinan und Reife- 
berchreibaiur in der Mitte, und (jp4elt Matf los üe- 
fiiet der IdyU« bioQiwr , wMhilb. fli^ M am SDndMf- 
(eofteo eefanden bat , fi« als DicMfaBc m baottfidCeB. 
Als Tülcne ift fie ftellenweife nicht ohne Hnigen idyl- 
lifcheo Reiz; im Ganzen jedoch ift uns kaom jemals 
ein Buch vorgckomir.f'n , woDri licd iMe profaifciifte 
BOr^erlicfakeiC im Verein mit der natarlichften Na- 
tpUfacbkait «vmrlioleiier aasoerprochen hätte, und 
■UV^Itaim ton» iäbdnVt,, wi|i^d andere die 
Wolken llttorBiegB* möchten , fich recht eieeDtlioh 
darin gefalle, am Boden zu kriechen. Zum Bewcife 
dienen Stellen, wif S. 44: „Der Magifter hatte in- 
zwjlciien letne Geführten ermuntert, vor dem Geooffe 
des küMen Getränkes ticb die Bände zu wafchen and 
den Mfltf ouszufonhien. ^ßSaehte nun diefes» fe 
häbn ifShtti Getabr, iiaob BrhJizongen fogletcb zn 
htialuA. ' HV. tFttmr beftiUgte die Natzlichkeit die- 
ÜBT Mlaf^regrl , ein]^fahl jed^b, ror der Limonade 
«rit ein Glas Weia zu geoiefeen. Nach eenommener 
Erfrirchuiu beftieg man um fOnf Uhr den mit vier 
tflchtigen Pferden befpannteo LeiterwagieD, lof wtt 
cbem vier Sitze eineericbtet waren. Gant vorne bft 
Gottfried luid ■Mfetaeo u. f. f. S. 64: Willig pp 
botelito rata d^urdnung liebenden Dame unA U- 
gpb fich in die Schlafziminer. Hr. Cotoftus , wf;lchtr 
TCHranieuchtete» hatte auch hier für alle BequemJich- 
keiteo geforgt Stiefelknecht und Stiefelziei. er, Wa(^ 
ftr zum Trinken und Wafchen, UIßafyt beamwoUeiM 
MaebtmQtno wotm nicht vergpflim , die BMni fHfeh 
tmd nett Oberio^tTt und fo weiter. Schuhe und Stie- 
feln belieben Sie gefälligft vor die Thnr zu bellen, 
fagte er, ich werct«' forgen, daTs Ii? t;pbf.ng ^elauli^rt 
■werden o. f. f. iSocl» Itarkere Mellen, wie aas» 
wo iler VF. , der doch vornehmlich Damen zu Lefe- 
»iuneo wttnTcbt» an Orte «räth, die nur ein Btu- 
iMfinfmkonate, aa%Hi Itfar Uoft angedeutet 



'^rfe..ä*J**^J»^lf'=^n^''M<Tfchke»t, eeilf 
welch. WbftH^&Älfcd^,n in feinen Romanen^ 
tlfch und gewSbk ericheint, gefeilt fich nun noch da0 
ermüdende Breite und» fteiieo weife eine ftarke Por* 
tioo von (iernwitz. Diefer wird vorzugsweifo da 
^Dt, wo vom Eflen und rrtalMB dia Re?e ift, tmd 
der Vf. , in diefem l>aakt ein ■atwii lluuieride, feriobC 

w'^i?L"T?*"'*'^f"*«"»*' «ir-flchtwifageo, 
ßrattgi^ck, Weife tue (S. ns-): „Aber nun ins fre^ 

fen, ihr Uüte! Reich mir ein Butterbrod, Gretcbeau 
oud ein btQck iicbioken dazu ! " So commandirte 
Pamiüenhaupt , und man ergriff die Waf^ , SbhnaM^ 
und Stech - Inftrumenl^ -b- - Gottfried lobte gar 
nichts, aber feine Gah«| (^fst* bald ein jJtflck leaPbs- 
6^^'- ^^i.*'"'' Sehe, ho G rlin^a» Wnrft, bald eia 
MOeR aentnkeo; tiod /uleut gi;!Ter gar nach der 
Knochejikeulr des lctziern,um i:,n fo, wie einft Sloi- 
fon den Eiäkkiuaiiqin^i , mama den ts^lj^^^nc P||L 
Üfter der Menlcbheit zu fcbwii^n . (S. SoHiZiMift 
gofs man ihm ^djN»/>i„i^, dtr fich, ucb Hn. Sek., 
JO gim in den mi^falffn f^iftmätr Mtiffchen ver. 
jU^aiUt) dfn iK-iispn Kalle ins Gt-iicht, und als ihn 
das noch • ictii ichrecken wollte, fchofs man aus de« 
Zahnhatterien eine iVlenge Kartätfchen auf ihn aU 
Keiner war tapferer, als Bx. If tüner felbft, dar «t 
Mr feine SchufcUglielt hialt, der Compagaia, alt ihr 
zr.l^ ?'* oinMnantBBEaaoipel vorzuleuobten. " ^ 
Mit fiadaaern liaEaa wir flbrigens an« dem BOcfa« 
eben erfeben, dafs es in Frankfurt noch vor wenigen 
Jahren fo gar ongefchliffene Zierbengel gegeben hat; 
Möchte es dücli auch nj • an Gretchens gemangelt ha- 
ben, um äe gehörig; abzuführen. Die «rtlieAen ße- 
bhreibungen Und ausfahrlicb genug, and Ree. hat 
dabej ^n Neuaaajafilhh, dafs man Landfchafta* 
vi . foöte. Die vier erleuchte«» 

llflpferchen fii?rf-1finr unbedeutend, und ftehea folc»' 
hch in keiner Disharinoiue zu dam Uabrigiea. 
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Todesfälle. 

Lm 4ten Talins v. J. ftarb xa Dresdan Xsar. OsnM 
JlxfM, Senior der pbilofopb. Facultftt an Wiltanberg, 
einem Alte* von <| Jahren. In frflhem Jalnan hSt 
«r BeyMge aoanferer A. L 2. geliefert. 

Am ?tenSept. fiarli auf feinem Landfitu bef Lucca 
der d'-n Ksi/jincrberr Fritir. v.Bmchm/M^ der lieb ehe- 
dem in Fiibnen ausgezeichnete Vardianlka amarb» und 
•M* in Deatfchland da;pb fnna van d«n varft. PraT. 
litiHe m Xial llliarfiBtste 6konom. und ftatift. neiTe 
doreh HaaUan^Bts and Pommern, Brendenbur« und 
Hoiftem (sfiO Mnutt 16, ia« i/rStm JthM r«*rit t 
Alters. 



In der Nacht auf den iTten Oedbr. ftarb m Re» 
Mibuen Ckr,f!nn Comörvjtm^ Jaititiar im höchfcen 
Gericht, g«h. Conferenzrath, Comm. vom Oanebr^ 

^ •^«•<*n**Reobttgelebri«r, !k 
D^Ktchland unter andern Amth feine Schrift uUr 
>dW*Wfc Baunufi eyheit liekannt. Lr ward* «m lyfna 
Jaii. 1749 in Norwegen geboren. 

Am lih^n Februar d. J. Harb «a SaUkaudtte di« 
bekannte und^hrer moralifchen Schriften iTMen . e*. 
gbi«. S ri %n*l. .. iP^n Ovite '(S^j» 

Am 'Tten >! i,-z Ttarb zu Mfirsburg amBodenfee d«^ 
als Enulackcr das thierifchen Magnctismu* UniingUak 
bdunnta Arzt ifar. Fritir. Mtsmtr im g tCMn Jahre fai- 
aasAlian. ErwarnWailbaySMiaaBr 
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SCHÖNE kONSTE. 

Hallb und Berlin, in d. ßuchlt. d. Plalürchen 
Waifeiibaures: Reiigiöfi Gtduhte, von Jhfli^ 
Hirmumm.Nimtytr. i8i4> 430. S. kL 

Ein fehr erfr Mili-Vioq GeFchen^ für alle Freunde re- 
ligiufer Erbauung, bcfuuJ«»« tur diejeDieen un- 
lltoeo • welche von dem hohen Wertbe des Ge* 
aberhaupt, und des kirchli^Mr Oefanges fnf- 
Iwröndere, für £e ErweeVunc ummriebnag religi5> 
fer Gefühle überzeugt fuid. Die Lieder des wOrdi« 

Een Vfs. gebfireir zu den Belsen, die wir in tinferer 
äleratur aufzuweifen haben. .So befchei(!en fie fich 
a«eb aokOndigten, fo wurden fie doch fehr frOh naclt 
ihimi Entlehen in alJe beffere (iefaugbOcber aufge- 
DomnieD, und fie haben ihren Werth aod ihren hio- 
flufs bis ietzt anter den mannfehbltJgften Aeßehteii' 
Uber Charakter und Wefen des Liedes behauptet. Sie 
fprechen das empfangliche Herz durch das an , was 
allen Nitmeiftrfchtn religiöfen , ja felbft tbeoiogiicben 
Schriften einen eigentbOinlichen Reiz giebt — durch 
ileik Verein von LielU »nd tf^rmt. Als einigermaafsen 
foUftändige Sammlung der Lieder des Vfs. ift vorlie- 
^nde als die erHe auzufehen. Zwar haben wir un* 
ter dem Namen deffelben eine Sammlung unter dem 
Xitel: Gedichte mit Vignetten, Chodowiecki und 
Ccyt^er, Leipzig 177R. kl. 4. (naciigedruckt zu Carls* 
vab« t7S3]|< allein in ihr iiuU nur zufOrderft swev- 
AlifataHHiingen , die erft«: fiberDielilkuiift endMafiK 
In Verbind mit; mit Ar-r Heiigion; die zwevte: Ober 
das religii'ii« LJfama, fo fern es für die .Vlufik be- 
ftinint itt, und dann die drey relij;iüfen llramen: 
Abraham auf Moria ; Lazarus oder die Fever der 
Auferftehune ; Thirza und ilire Söhne, endlich 36* 
Oden Ober GMenikiade der Aeligioa, der Tugend, 
der FrenndfiehaR «ad der Natur« enthalteo. Die reU- 
giöfen Lieder findet man mehr zufammen in der Aus- 
wahl einiger vorzügUchen^neoem geiftliehen Lieder, 
fün Gebngboch von 67 Liedern . zun^chft zum Ge- 
knaeh bejin akademifohen Oottesdienft {erde Samm- 
Mmgt Halle 178«» zmtifii Samml^gjjto felbft 1786), 
und norh mehr in dem G^fangbudM fll höiiere Schu- 
len uu ll rzieliung<anftalten, herausgegeben sonA. ff. 
A';fm^t/;T (fLinfiE vprl^i-ff-Tte uod vermehrte Auflage, 
Halle i8o3)> worin 64 Lieder von dem Uerdusgeber 
laibft find. ZerCtreiit finden fie fieh in den fibrigen 
aabriften des Vfs. , vorzQgliob io Timotheus. Was 
atfa die gegenwärtig erfcmeneae Samnilatig betrink, 
fo fteht an ihr-er Spitze tiM Zueignung an verfiorhrnt 
«cd Ubtndt Fmnde. Einige Strophen in einer weh* 
A»UZ» IBIS* Zi^fiit BimL' 



iTiüthigen, djcbterifchen Stimmung niedergefcbrie« 
ben, die in der N lie und Ferne den Verehrern und 
Freoodeo des Dichters wohUhoa vcecdeo» wie fi« itm- 
Bm. woUthalMi. StefeUiefiti 

Für fchwer« Zeiten waren wir erkohrm t ' 
E« drückte Sorg' und Noth wie Centti^rlaft; 
Die Frejrheit ward Oll t harten Wrhn g. boren; 
Das Leben wogt' und Urft nkht Ruh noch Raft^ 
Doch wer nur ilin, irr oft den Sturm befchwe HM y 
Den heir^en C/ew^rre kindlich fromm gofafit, 
V«ria);'i- jntht, die Rümpfe XU bcfti-heji 
Und aus den Flammen reiner nur m gehen« 

O ftrSmte mit Siena*) frommen Lirde 

In Jede, Bmft der Andacht milde Glnth I ' 

O f«tkte, wo M tont . ifi Himinel» Friede 
Sich in daj Herr und frifcher Lcbeminuth! 
fünft, wenn am Ziel der lialui Atr Siinger mfldty 
Vom Harfcnffjli-l , wie von der Arhrit ruht: — 
Mm dann der Tod die Saiten alle tercascn. 
BrTabetf>rttelMiligaBOenn(Mi. * * . 

Hierauf folgt ein Auffettz Uber tintn GfgmdUnd dar 
btfondern Pottik unter der AttffAr^i Jäten flicr j^^- 
lUke Lieder und Oratorien, Mü vieler Ihrllrit cot» 

wickelt darin der Vf. nach einigen einleitenden hifto- 
rifehen Bemerkungen feine Anßehten von dem We- 
fen des Itirchenliedes, woran ficb einige Gedanken 
Ober die Oratonen fchliefeen. So wenig befriedi- 

!;end eine gewiife Klaffe voil>Myftikern , die in Nova- 
is MiiUicMn Liedern da« «m pliu ultra der rali* 
giölen Erbeboni^ finden, ^bheinen mögen, fo mOflea 
wir doch erklären, d.if^ fie un^ höchft wil'lvnmmen 
find. Etv^as anderes bleibt es ii^uner, wenn der iümft- 
1er ii t'Mi .1 einer Art Auski;r,ft gield ui^t-r Hie fKit'ung 
von Kunftwerkr.n , dergleichen er ielbü .jtarbcitel^ 
als wenn der blufse Theoretiker aus den altge meinen 
Begriffen der i£unft und ainei beCoodern Kunftzwel* 
zfifi uns eine «iflMln«*dem W«faB derfelben zufagende 



Hierauf folgen 5I-; rji'fi.. religiHfe Lieder, Es 
find zum Theihiltere zum I hei! neuere ; unter den ietx« 
tern verdienen vorzOglicb ausgezeichnet zu werden: 
Siegeslied nach der Befreyung des Vaterlandes ; in 
Zeiten hirter Bedringnifs; fDr das bedrängte Vatei^ 
land; Sieg- undDanklit f Hns b^freyte Vaterland} 
am Friedeosfefte vor und n^ch der l'redi'gt. Die altem 
find theils an einzelnen Stellen verindert, theils völlig 
unbearbeitet. Was das Verändern und Urnarbeitenfrft- 
herninverfatster Gedichte betrifft, fo ift bereits fo riel 
dafür und dawider gefiigt worden, dafs der Hec. wenig- 
ftensan dider Steile fiahvdJftlndigerdaraherzyerklf- 
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f«n nielit gMflIgt feynkann. NarderwfidfMiBeiner« 

Itungen knnn er firli nicht enthatten, flqfm lyrifciten 
Gericht ift wüiil überbau nt bedenklich, die zweyte 
Hand anzulegen. Der ilymnen - uaJ OJcndicbter 
wird fich fpäterer Umänderungen am aUermtiflen zu 
•pthaiten haben: denn die Stunde fo bober Begeifte- 
rang ichUgt fiSr deaGeUMo QtgjtoSanA dwn GlOckii* 
eiwn Dür «nrnd. ZDlifRp;«r erfeheiiieD Verfaehe zn 
Verhefferungen beym [iihie, indem fich der Dichter" 
hier zum i heil im Zuftaude der Ueflexion befand, 
der Pich erneuem und wiederholen infst. Dennoch 
wird den Ree. die Erinoerung an die oeuero AoMabea 
von f^oß Luire, von Schitttrs R«figiMtion> Gott« 
Oriecbenlands und andern, in denen eine gemS&ig- 
tere, die ruhig abmerfende Ueberlegung zalaffende 
poetifche Stimmung herrrcht, bey deni Refultate feft- 
iMlten: Der Dichter fchreite überhaupt nur in den 
dringendften und entfchiedenften Fällen zu Verände- 
rngen f«B«r frflbern Gedichte, nur feteaa werden 
ne anftcm VtriMffemaigen Tcheinen — er bedenke» 
dafs VerbelTerungen eines einzelnen Verfcs nicht im- 
mer Verbefferungen fürs Ganze des Gedichts find — 
er begnüge fich in der Hei;i;l mit der Entfernung ei' 
gtntlulur Fehler gegen Nietrum und Grammatik 
u. f. w. — und laffe endlich nicht aufser Acht, dafs 
befoodeM die mtUiekem fr$unät feiner Mtife, die, auf 
^ivetelMer faegelfterod, trOftend, ftärkend, belebend 
wirkte« die, welche feine Gedichte im Gedfichtnifs 
und am Herzen tragen, jede Veränderung als einen 
Raub an einem ihnen theuer gewordenen Eigenfhum 
aatebn» und ihm mehr oder weniger abfallen. Hec. 
bekenat deabelb offen , dafs ihm auch die von Hn. 
VOraeoommenen Veränderangen bey weitem nicht 
alle verbeflerungen zu feyn (iemnen. Folgende zwey 
Strophen im frühem und gegenwartii^en Abdru't.-'ke 
neben einander geftelit, mögen« ob fie gleich verhält- 
nifsinarsig wenig VariadeniBgen erlitttii kabw»*zar 
Vrobe dienen. . 

D«r', Tag itt Htrrw, 

(Mbeiw AMmeki) 

Sey Qiu gefegHeP, 'T^t 'n Befal 
Zu Oottei Preir« atk «ad fem 

Wtdüt du der Chrifteu MraM. 

Ilir Lobfcfang lünt fpät indfirfih» 

Zum Hciligthume w«UeB fie' 

Im fealichcn fiviMatg*. 

Froher fchaüea 

lli;c Lieder 

Wo die Briidrr 

Vor dich inttji 

Miivettmt Gott aniuhiUn, 

JComm Ccin der Andacht and der Rull« 

Auch iiiilcrn Temiiel wedl* d» 

Mit feycrlicher Stille. 

Mach' un/er Herz vom Irrthum lt4 

Uns werde Göltet Naiaa CTUb. 
Sein Wille unfer WiUlb. 
Fromme Liebe, 
Brudertreäe 



Vnt beleben 

(neu*r Abdmek) 

8«J luii gefefDet, Tag dei Hercat 
Zq Gottes Preife nah uad fern 
Wtiht ßch der GKriften Mcni^e. 
IhrLobgerang tönt f^jot un<l fi-ühl 
Ziuu HnJigthunie wallen üe 
Im iebUcliMi Ocdrüncs. 
Preher fdullta i|ir« lieder , 
Wo die Brflder« 
Treu «trhuUin , « . 

fffvm ftiUtt /«^gß 




Auch uiileru Ti-iuprl wcilio du 
Mit feycrlicher Still«. 
. Vam Irrthum rtif* dat Htrt um iat 
Um Mmi » r 
'Mb WlOe 
"Fromme 

Um ktleMB .T^HrT ^ 
^t>m MrOJir nadUitPSwkf». > 

Rec.niuis geftehen, dafs ihm unter folgenden Ver< 
inderuogen, welche der neae Abdruck enthält, keine 
eiouge ale eine Verbelferung einlenditen wUL 

1 ) Heibt et tn alten Abdruck : fTeckß in dir Ckrmm 

Mtngt^ imnenen: IVtikt fick dtr Ciir:f}tn Wenge, um 
Weihe der Chril^en ift wohl nicht das Werk -edts 
Sonntags — fie ift das Allgemeine, als fie lieh zum 
Chriftenth ume feyerlich beUann^enj der cinzelon 
Sonntag u ccMl nur zur befondern , öfters zu wieder^ 
holenden Aenfoerong der früiierlün geücbeheMa 
Weibe. UeberdJefs ift die auf diele Weile unterbro*«* 
chene Anrede an den Tas; des Herrn eine Dunkelheit* 
für den gröfsern 1 lieif der fingenden Gemeinde« 

2) und 3) Heifst es im alten Abdruck; f'ar dich trt^ 
ten — Mttvereint Gott anxnbetent im neuen: TVmu 
verbunden , feyern flUle Mge Stundtn. Treu vereint 
drflckt nur einen VVupCeh aus» welctier hier niobt aa 
C^er Strile zu feyn lebeint und feyern flUU jtVsg 
Stunden fafst den 'Zweck der öffenl liehen Gotlesreren- 
rungen lange njcbl fo beftipimt aul als : Mitvertint Gott 
anzubeten. Stille fel'^e Stunden kann man auch im 
Kreife der Freunde, der Familie,)« in wQrdigen Be£cb|jE^ 
tiguogen dwBnbmkeit finden; allein cms royftifeh 
feyerliche , wae in dem Wort Gott anbeten liegt , pafst 
nuraof den öffentlichen Gottesdienft. Enthalten diefe 
Worte Dunkelheiten, fi> libei-Lrrt m,ir, das doch im- 
mer den öflentiicheo Auslegern der religiöfen Ge- 
fühle ihrer Gemeinde^heder, diefe Anbatmag a|e^eim 
Anbetung iaJtt||^Muid Wabriieit kennim an leb> 
ren. 4) Im inll^XDdraeki Mßeh* unfer fftrx tm^ 
Jrtlhum los, im neuen: J^om Irrthum reiß dat Htrz 
uns los. Die Befreyun^ vun IrrthOmern gefchiebt 
vermittelft des Verltandes und der Vernunft, ge* 
ichieht nur ailmahlig , fo dafs der Ausdruck reiß zit 
Icbleunig und zu heftig in feiner BeflHchnung ilt, 
5) Der alte Abdruck: ff^u yortritd nathzußrfben, 
der Mot: Dm SrVf» »tduatftnbm Zuförderft 

ift 
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ift wohl Utr k«la Oraad das W<»t ErWtr ftatt 

das allgemeiaern und doch beftimmtern J^efus za 
wShlen; vorzflglicii aber ift ffeju Vorbild als ein 
biUirdier Ausdruck verftändlicher und eindringli- 
eher. Aufserdem könnte dem einen oder an- 
dorn in deo Wortea ^fm nachßrtben eine Aufforda» 
fang SU liegen fcheineo , auch feine Schickblo «a 
fiacbeo; vrogeeen in: gefu PttiM muhBidMm 
nichts als die NacliahmUBg Mmt • UOdmOiär 
Inngs weife liegt. 

Auf die relisiöfen Gedichte folgen die Oratorien : 
Abraham auf Moria; Lazarus t odir die Ftytr der 
Altftrfithmgi Thirza und ihre Sühnt; Mehala die 
TtaUr^SHai $U Fiyer des Todes l^efu^ und ganz 
BBOt rim Seqniim. Am GMelUit^f$IU der Todten. 
üeber Hie bereift bekannten Oratorien des Hn. Nif 
tneyer ift wohl nur eine Stimme. Mehr noch als in . 
den Liedern ift der Vf. hier originell, und nur mit 
einem Ramler in Vergleich zu ftellen. Auch diefe 
Oratorien haben von der kritifchen Uand des Dich- 
tan mehrere Verinderanann arlialtaa. Das hier zu« 
erllten male erfcheinende Requiem bringt eine kirch- 
lich-wichtige Angelegenheit in Anregung, es will 
der lutherifclipn Kirche einen Kefttag empfehlen, der 
fo vieles Sinniges, Eindringliches, Rührendes ent- 
halten kann, wenn er nur auf die gehörige Weife ver- 
anftaltat wird. Unbedenklich wQrde ein foloher 
Fefkbg von vnferBr Kirefa« anfgenommen werden 

möffen , wenn rine Reform an'.eres Kirchen wcfeiis 
nicht blofs Mee bleiben iollte. iiülleii wir unvcriio- 
len uiiftTc ML'iiiun^ liber dielfS Stiicl^ ä\s v\i\ Ganzes 
exuffnen, fo maifen wir geftehcn. da(s uns die fpe- 
dellern Ausmahlungen get«iffer Scenen von ^enftU 
her «ioer chriftlieh- raligiöbn Fever nicht angemef- 
fen Tehefnen wollen. Dat tn WiHkOrliehe in lolchen 

Dirhtungpn nherrafcht zwar mit einem augenblickli- 
chen lümiruci*, halt aber bey Öfterer WiccJerbolung 
um! bey ruhiger Prflfung zu wenig diei'robe. Zweck- 
naälaiger wQrde es uns fcheinen, der wabmathieen 
Uriiinaning durch folche indhridualifirtt Oirftellanp 

Cwoadmndifftitt gewefenent aber nun entfchwan- 
en ihr Heent zu geben, and dann im zwetften 
Xheile in einigen kräftigen Gedanken die Ahndun- 
gen« Hoffnungen und den Glauben des Chriften aus- 
xofprechen. Aber «imdbo harflieht SMIon limi» 
^ob darin» & B» ... 

Eint Stimmt, 

Wer Gnd dia Stra}il«nden , 
IH« Palm Uli J Kronr IrJigeii? 

Di« Helden ßnd'i, die ia der Votui||Spag]^ 
De« Olaubenj M&rt^cr rrlacen. 
Die Siecer find'», dl« ohn« Z«g«a 
Voa heil'gem Zorn eathirant 
Dtn Kampf geJUniffl Hn Vetwlani. 

C4er. 

Ben MmaaOitVmikA . 
Sie Oei&el AhMMBC die 
•AenkUntaa« 

«a UavAw * Hü wla «wtai fic^. 



Im Donn<*r der Sc^laeliten 
Im Waffengetüinmel, 
Den Rlicli nach dem Himmel) 
Mit offener Bnift den Schwertern eatf^ftt 
Sind fie ^cvrandelt auf blutigen WegeB, 
Für na« uu Todt«Jt|«Sld« gesogea. ^ 

' aoa Uaml ernkeiat aai der Friedeadefan* 



Eint Stimme, 



Beek UBcaftreekt 
Mit ITm 



I<f^«B umher, au dte HaUmifdlKtren 

Die unferet Lebrns Wonne waren. 
Errungen ift der Völker Uliick ; 
X>o«ii «ehl — fie kekctea aielü ^^i»fl^ki 



. CAar. 

Wir warta treu bii an d«n Tel 
t(tu ward des Leben« Krön«. 

Anf die Oratorien folgen vtrmifehte Gtdichtt. Nicht 
alle unter diefer Rubrik gefammleten Oedichle dllr^ 
tea wohl an den raliaiOfen Gedichten g«nehn«t wer* 
den können; aber der VF. beantwortet dieb felbfi^ 

inilfim er fagt : „ihr Inhalt hange wenigf^ens mit ilen 
heihglten und iittiiciilten Gefühlen zufainmen." Viele 
tiarunter Gnd bereits bekannt. Gefreut hat es Lien 
Ree , zwey tief empfundene Gedichte wieder zu er- 
langen, die er einft in Handfchrift befafs: Der nah« 
Ratter. An Henriette v. M. . , drey Tag« vor. ih- 
rem Tode» und an Pfyche, als fie entflohen war. 
Seelforger in der edelften Bedeutung des Wortes war 
der würdige N. mehrere Wochen hindurch einer in 
jeder Hinhcbt achtungs- und liebenswürdigen Frju, 
die in der. Blütlie ihres Lebens einem traurigen Ver- 
baltnilTe hingeopfert wurde. Nach der finnvolliten 
Vorbereitung zum Uebergange in das Land des Frie- 
dens, mufsten wohl dem Dichter Strophen gelingen, 
alvfolgaiid«: 



Pfyclic, bifl du ganx »erfL !i wundenj 
Allen meinen Seuficrn ftunini 
Dringt der Wehmuth bnnj;. ', Sr-hnen 
Dringt di« Sprach« heifaer Xluiinaa 
MiekliadaimUifiinn. 



Oder weilt dein leichter Pittig, 
Seit die Xckwere Fe£[«l brach , 
WlUger in inten Knifte 
OfoeMmitr 



.Bantohe tonft v«r.mir vevSba» 
.Wie ein fareer WefferftU. 

UTenn ich felui«^ dieh befcliwfaei 



„Holde FrcundV, kSrei httvel' 
T«na »FtMiBd« der WiedachaU. ■ 

Das der Aufmerkfamkeit würdigte Stflck in diefer 
Rubrik ift aber: Tbomaji. Wenn der wOrdige Vf. 
anfragt, ob dem ['ubiicum mit mehrern Gemälden 
diefer Art ein Wunfch arfailt werden nidge. fo ift 
b aidrt «iaor« dkm l!gkli»NahrungBedar& 

nib 
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a^bift» der nicht Gcli zu der Bitte rereinigen würde, 
^ns tfm fleibe folcher Darflellungea biblifcher Cha- 
nkter* zu Mmilwib Wer wäre auch wohl mehr 
von Natur gedgoet» war imbr durah früher* Arbti* 
teo vorbereitet ah Er? Sdir pfTcholo^feli wird 
de* Thomas Zweifelfucht motivirt durch «loe ftrenge 
Erziehung, welche dem Herzen die Glaubenskraft 
nahm, und durch den Unterricht der Sadducäer, 
w^har den Varftand zu AafprOchen an die Gewifs« 
Init d«r Erfcinntnirs gewöhnt, die unmü^Iich hier 
ihre ßefrifHÜgung finden können. Einer olt wieder« 
holten Leciure ift diels Gedicht wertb: wir nOfliBki 
uns mit Aaiiätmtg dar fobOnen Solüii&ftrafhm ba* 
gnOgeo: 

Und wie die KerxMi nied^rbrennwi 
Will Tchon drr Krrii rieh weinend treUMK. 
Die Mitternacht irt rmh! — doch fitkl 
E» lönt wie ferne Mclmür — 
Da fteht im hucligewolblcn Sa.iln 
Der (iötllich«, »ind ,, Frit-dc ' " tunt 
Sein Mmtd; Ton I«ine< Auge« Strahl» 
WM ellM tVbumti oad seriohtMtt. 

Drr Vi'onnc M'gc Thrknen fltcrieB 

Iiiikeii iiiii iu leinen Füben, 
.Sie l-iilfen feine» Kleide« Saum; , 
Doch Thomas — er gewahrt et kamn. 
D* mit d«r Henr nit fitaftem Leolt; ■ 
„Wo (lumt Bein «nuitar länger 4eeh> 
Seit fooft f» U«l»a4 nür «ectreiit*, 
.W« ift. MC» Thenü? Mnart er aoeh?'* 

• 

'IM wie dev KimmtUUnt «rklunirca, 
Het ncnei Leben ihn dnrrhHriinKeii} 
Errafft Dch «uf, blickt himmil wftrttf 

Und fIflU d'-m Mittler an da» Herl. 

Da rjjricht der Herr: ,,Sicli meine Wetttai 

Dnd falTe die diiM li)m>irt- Hmirf, , \ 

Bi> dl« der >ngc! .v;.il'' fanden . » 

Und die durchltothne Brull erkannt. " 

„liafl Thorr»«, Ur» die 7weifel fckwindMIl 

Du wirft 'iir lliihc wirdi-r finden. 
Doch feliK, wem fio, tue gcrniiht, 
Dai Hcrt erquickt, wer kindl.ch pl«uit." — • 
Und Tliomai ßnkt verttunimend nieder; 
Dann ruft «r laut:, Mein Herr! Mein Qeitt) 



Und reiht ßoh fröhlich an dt« Brttdct 
Vai ift rntten Ua an 4an Ted. 



Dgn Befchlufs di^fer fchätzbaren Sammlung machen 

fateründifcbe Gedichte : i)dte Rheinfabrt 1704. 
n..!. I . ir^'u! ^ t I i'Z 



I An Ehingens Grab. Landftuhl am 6. Jnoins 1907. 

) HoffnungsTied im Aneeßcht des Rheins. Am 5 ' 
iu.«; 1S07. 4") An die Jungfrau von Orleans. 



Ju- 

niu.«; 1S07. 4) An nie jungtrau von Urleans. Ge- 
fchni:l>en in ihrer Oebuftshütte am 31. JuHus i'ito'r. 
5) Bey der UOckKebr aus der Verbaonuog den 



Napoleons Befehl. Am 15. Jalint ign. 7) As de« 
befrejten Rhein 1814, b) Preufsens König in Pari«. 
An» ji. May 1814. 9) Der rechte Sinn. Alle fpre- 
chen einen reinen, warmen Sinn fftr das Vaterland 
aus die drey Gedichte: dieKheiofahrt 1794, Hoff. 
Durgslied im AngeGcht des Rheins den 5. iunius ijjOT, 
und an den befreyten Rhein 1814 bildea eine böohli 
interefCante TrUogie — doch gefteht Ree, daf« 
ihn keine in diefer letzten Abtheilunt; fo er^^iffen a]5- 



5j »ey aer ^JSJ?^ VV^?"'"'« «i" «e»cnÄfcbaffener Gciftei 



_ **• üotergaug auf iNapoieons i^efehi. Am 

15. JaUw 1S13. , ^ * 

80 folia auch dn — auch da io TrtenMm fttten. 
Der MuTen allef HeiU^thum? «— ««» 
Varftummen loll hinfort in deinen Hallea 
Der Vüur Gcift, der Weisheit Ruhm I 

Sähe« •Tamal weii die efle Sduld gerochen ; 
Aufi neue fchleuderte deaBami 
Weil du nicht feig nm rriaen Thron gckrochca 
Auf dich der fchnaubenda Tjnaa. 

Ermüdet Stüdt' und Linder zu verheartt 
Sann er auf kühnre Provclthat; 
Die Tempel nun begüint er tu tarftöhns. 
Bin nenar gMm» JSmnBmt, ^ 

Seht, aaf Ruinen baut er fich TropUta. 
Auf Afchenhaufen feinen Thron 1 
Blind treibt dar WahnBnn ihn wir aber lAaM 
Die iialiaB Eoaeniden fchon. 

O Mutter, taue nicht! — i» Upfera Söhaea 

Erwachet dir ein Rächerchar. 

S..y Itoli «uf feinen F,.ll r Slf «rvd fi« IrVam. 

Dann ßciglt du herrlicher empor. 

Wir rufen zm : Ja und Amen J Gott mötm daa 
bywiMawibtd^TdlMidwihlfcqi^"' 

STAATSWISSBMCCH^TKIL 

Lbipzjo und Altlnburg, b. Brockhauss rr 

tm f ort iib^ ""ftrt Zeit. 1) Von der unter- 
- SefaeiilaiidanEigeathOnaiehkeitderrelben. a^Wa» 

Tie von den in ihr Lebeiulen fodere, 3) f^gg ^ 
ihnen gewähre. 1815. 60 S. g. (6 gr.) . ... 

EiM «'eiche, MrUEmpfinduM, und eine gebil- 
dete bprach«, M^Arifa^#Wlä&, verkennen w r 

Bildern nnd Blnmen. worunter er ganz gexvühnliche 

Sachen verbirgt, verfprochen haben mag" fcheint un« 
fch -^erer zu erkennen zu feyn. Auch wffleo wir nb^ 
was dadurch gewonnen wird, dafs der ^Amä^lutm^ 

''-t'iö^^Rt^.^'^^^^!^^' ^ri^'' sä «See; 
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TBttOLOGltf. 

SnrrraAmT, b. SteinkopF: OMw äb BaHMMt 

dts Glauben* an gefckkhtliche , huhert Offenbarung 

Gottes, in Bezug auf neuere Anj^riffe diefesOIau- 

bfns, ZLir Bi-Jeuclitim^ der Conlccufn/ , des äJn- 

^ nes, der Möglichkeit und des Bediirfniffes del- 

{ielben. Einige Abhandjungen von FmrfrifA 

Mt erftem Uiaconus iaTflbuigen. Igi4. XXIV 

«.«86S. 8- (I8gr0 
* 

Redliches Streben, die für wahr eilnunnt* Ueber- 
zeugung auch bey andern geltend tu nraohen, 

und ein meiftens anftändiger, polemifcher Ton leuch- 
ten unverkennbar ans diefer Schrift hervor. Doch 
wurde die Üarl'teüung der Anflehten lIcs V fs. di:rch 
weniger At>häng)^keit von den zu beltreitenden Acü- 
fseruneen der Gegner und durch eine mehr fyftt.ii;a 
likbe %uonlniiM» durch Klarheit und BeftimmUieit 
«le« Vortrag*« m wi» doveh' Vermeidung mancher 
^ViederhoIl:^^e^ noch bedeutend gewonnen haben, 
i^as Ganze jfi it; ru tif Ilauptabfchnitte getheilt, wel- 
chen einige AiilK:nf;e beysefoftt find. 

1. Rechtfertigung der Möglichkeit der Coiifequenz 
fm Stfßfme des &tvraMiurotitmus , ntbfl jlugabe der 
ßrundlßtztt atrtß Befolgung dieft Confemunz £«• 
kauptet wH-dem tam'fi» Bezug auf ntutriieh gttttKd 
emiichts entgegengefetzte AnficMen. Der Vf. geht von 
er Bemerkung aus, daf*: es gewiffe Urvorftellungen 
von Sitthchkeil und Religion giebt, von welclien der 
IdenCch oft celeitet wird, auch wenn er nicht im 
Stande ift, durchaus haltbare und fnr den Vairftaad 
«filÜg geoOgemle Beweife dafür bejzubriano« und 
dafs WM* den je 11 igen, welche ihr Hers auf fdche Weife 
2ur Incoiifequen/. verleitet, unfere Achtung nicht 
vertagen können, da[^ aber diele Arhtung gegen die 
^pfnrderungeti des inn^Tii Meiifchen keineswegs 7u 
jilMr locooiequenz berechtiget , deren wir uns lelblt 
ab Ibidier htwvlat find. CSnrequenz gefieht der Vf. 
jeinem Syfteme iluill zn> wenn die in demfelben auf- 

S (teilten einselnfln Behauptungen unter dninder fö 
:htigem Zufammenhünge , und mit rinem als ober- 
Ikea Shiedsrichter oder gar als letzter l Kielle aufge- 
Utellten Grundfatze in keinem erwci^Iirlipn Wider- 
'fcrnche ftehen. Der Vf. wendet fich hierauf zu einer 
^ecen Prllhing des Vorfehtages« durch das Bekennt- 
ails zu einem inconfeqiMstcii Syuknlisniua dia In* 
«onvenienzeo des SupemataraBsnius ünd dm Ratio* 
nalismus zu vermeinen. Ungern vpr!rir<;t man hier 
nne genauere Erklärung von beiden , da die Urtheile 
ttwr diefelben oft fo abweirhend find. Hoch bcnterkt 



der Vf. fehr richtig , dafs ROckficht auf die B<jdarf- 
oifTe derjenieen, welchen gewiffe Lehren vorgetra- 

f;en werden lullen, niemals auf die Bildung eines re* 
igiüfen Syftetnes felbft von Einflufs feyn mflffe. la, 
Beziehung auf die Behauptung : Man könne dem Of> 
fenbarungsglauben eroterifch huldigen , während maii 
efoterifch nur die Annahme des reinen Kationalisnrus 
für vemunftmäCsig erkennt, fagt der Vf., der wahrem 
Freund der Wahrneit würde zu einem folchen INlittel 
wenigfteas nicht mit diefei' gleichgültigen Kalle, mit 
diefer Leii^tigluit und Zuverßchtiichkeit feine Zttp 
flucht nehmaa, welche «inen groüswa Tbeil der ben>. 
tigen L^bredner diefes Grundfatses bezeiehtteten: 
denn es mOffe ihn beknmmern , ftatt Wahrheit oder 
wenigftens mit der Wahrheit Unwahrheit geben zu 
füllen; auch werde das laute Bekenntnifs zu 'em 
Grundfatze, man gebe dem Volke nicht et>en Wahr- 
heit, fondern was einmal zur Wahrheit führen kfinne» 
der Beobachtnog diefes GrundiatzeB lUe Wirkfiinikeik 
raiiben» indem diejenigen* welche oieh derafdbea 
zur Wahrheit gefflhrt werden foUen , h.\]d nicht mehr 
wiffen würden, ob ihnen Wahrheit oder nur Vorbe- 
reitung zu derk iben gegeben werde. Hiergegen läfst 
fich im AiigeineineD bemerken, dafs auch mit dem 
reinen Rationalismus der Glaube aa Offen barung^i 
Bsbailich eine raUtalbare Offeohaniiig, nr wohl ver« 
•tnbar fey ; da fit dureh die fortfchreitende Verftandes> 
bildung, welche nicht ohne Kinflnfä auf die reli^iöfe 
Ueberzeugung bleiben krinn, felbf; unter dem Volke 
weit mehr rationaliltifche Anflehten verbreitet find, 
als man gewohnlich glaubt, und dafs diefe, fnfern 
fie auch biblifch begrtindet Gnd, mit der nöthigeti 
Lehrweisheit w» Jedem Reliuooslehrer, der üalbft 
ron- Ihrer WabAnt UheRaugt ift, Ohenll mit dem 
gröfsten Nutzen vorgetragen werden können ; da Je- 
ner hingegen durch hartnäckiges Fefthalten an dem 
veraheten"i5uchftaben des altern Syftems alle eniiger- 
mafseo gebildeten immer mehr von fich eotferneqi 
wird. Esift eine unbegreifliche Verblendung, weni^ 
man fich einbildet« daf$ «in« R«ligion«lehre, welcb^ 
unteir iffnem heftimmten Volke und «u einer pwlflm 
Zeit entftandcn ift , diirchntis das Gepräge der Dm* 
kungsarl dieies Volks an fsch triigt, und zunSebl^ 
auf die Bildung delTelbcn berechnet ift, dafs eine fol- 
che in jener beftimmten Form auch einem Volke ge^ 
nügen follte, bey welchem eine ganz veränderte Pei^ 
kuogsart herrfchend wird, und wck^tt* durch wackr 
fende Aufklarung zu dendieber Einacnt In dat tß»^ 

Seihafte jener Form geführt ift. Eine Haupturfdcjii^ 
er Vernacblänigung des öffentlichen Gottesdienftest, 
Ober welche inwiad^BeueriijZ«itMl»l)in% Kl j^e 
D •• .. ■ iühti. 
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fbhrt, ift ficlier dtHb n fadiBii,cfa6 die Religionslehrar 

mit der Zeit fortgcfeh ritten find, und dafs fie ent- 
weder nicht die Fähigkeit oder nicht den Willen haben» 
dem BedOrfniis der^itgsmältdie Lehren der Heligion 
BiitdenCrttadfätzen dervernunft in mehrere Uebersin» 
ftünmung zu bringen. — Beyläufig verwifft <liarVf^ 
Äei, Behauptung, dafs die Tendenz zu der rein ratio- 
naliflircben dogmatilchen Denkart im Grundprincipe 
({es ganzen Protel^antismus liege, ohne doch Gründe 
/Qr Mine Anficht beyzubringen. Offenbar habe» fich 
die Reformatoren telbft zum Rationalismus hingen 
aeigt, wie dieb noch neoerlicli von ihrer Darftelloag 
der Pri(left1tt«lioolddfire gezeigt ift, und dem Chrl« 
ftenthom nb"rhaupt liegt eine Toi che Tendenz unrer» 
kennbar zum Gründe. Erft im Folgenden erklärt 
Ach def^lWber das , was er P i n:iter Supernatu- 
falismus denkt: „Das religiöle Syltem des Supra- 
naturaliften erkennt als Quelle der Belehrung aber 
Oott md'c^ttliohe Diiige aocb dw AafKlännifui an* 

eher Gott und göttliche Dinge j^iebt — aber nefrtit 
diefen Aufklärungen erkennt es noch als irff'fwf Quelle 
der BL\ehruiig über Oott und jüttiiche Dinge auch 
eine aulserordentlich« Offenlarung Gottes an die 
Menfchen an," (S. 30.) In diefer Erklärung ift aber 
gerat^, der Haaytcmrakter des reinea Supenutora- 
K^mav» (n'fo ieni er die flbemetarikhft OfMatierang 
als allrin gnltige und en'f'rhpidende Quelle religiöfer 
Belehrung anerkennt, niciit angegeben. Eben fo we- 
nig befriedigt die hier von dem Rationalismus gege- 
bene Erklärung, nach welcher dierer „aufser der 
fich felbft aberlaßienen menfchlichen Vernunft jede 
andere Quell« der Erkeontoifs Oottes und föttlicber 
Dtnge rar «ntnnebmber und eU TWt; verwirft.** 
Djs C' jrnkt^^ritVifche des Bationalismus befteht viel- 
mehr iiuriii, (iafs er der richtig geleiteten Vernunft 
allein tfas Recht beylciri , lilu r jede ihm dargebotene 
religiöfe Beiehrung zu entfcheiden , und nur dasje- 
nige aus derfelben anzunehmen, was mit den unwi- 
derforeebllclien Vemunf^fetieo des Denkens und 
Baoaelns ilbereinftfidint. Hieraus folgt ab» kefnet- 
wegs, dafs der Rationalift Jede religiöfe Belehrung, 
•in-elche ihm, der Denkart des ungebildeten Alter- 
thums gemäTs, in der Form eines übernatürlich mit- 
getheilten Uoterricbts dargeboten wird« geradezu 
•)<! Betruf w r whll. Denn diejenigen , weiche die- 
Albe tortrogea» «^«na nach der Denkart ihrer Zeit 
Äen fo lehr von dem Qbetnatflrflehen Urfprunge der- 
Jelben flberzeugt, als wir durch gründliche hiftori- 
Ibhe und philoTophifche Forfchung belehrt von dera 
Cegenlheil Oberzeugt foyn müfft-n. Wenn der Vf. 
dert S'uprrnaturalismus aus <ler L'eherzeugung ablei- 
tet, dals die Gottheit fich auch filr den Gang der re- 
Sfiöfen Bildung der MenÜBheo intereffirt haboi werde^ 
IbMff dtrens noch 'keineswegs, dals der hSchlt« 
%»eife We!tregi^'Tt=r liefs gerade auf eine Ohernatör- 
Bche Weife geilün haben möffe, da diefelben Wir- 
kungen durch Anweiilung natilrlicher Mittel hervor- 

€ bracht wenden koonten, und da kein Menfish ficb 
ibUiM dnf, dM i^dite liituifaRf fo emia ai 



kennen, dafo er irmtnd eine Bemibenhelt als ein nn* 
mittetlNÜreS EingreiFeh der Gottheit in (!r nr,Hjpn ^n- 
zufehii berechtigt fey. Eben fo grundlos ift die Ab- 
leitung des BedOrfnilTes einer Obernatdrlicben Offen* 
baruiig aus der fiebeuptutw, dafs ohne diefelbe die 
Menfchen bey ihrer •natarlidien Befchränktheit auf 
mancherley Abwege gerathen wären. Denn tbeils 
wird dadurch die Frage nicht gelüft, weshalb die 
Gottheit bey der Allgemeinheit des BediirfnifTes nut 
fo wenigen Menfcnen eine itbernaturliciie Offenbarung 
habe zaTheil werden laffen, tbeils aber zeigt die Ge- 
JcbicbtemitfurobtbarenBejfpieleo , dafs der geglaubte 
Befin einer Qbernatüiliehen' Offenbarung keineswegs 
die grübften Verirrongen verbatet hat. Den Vor- 
wurf der Inccmfequenz , welcher dem Verfahren des 
Supernaturaliften gemacht wird , in fo terji er . waC 
vermittelft der Vernunlt dis üechimäCsigkeiil des Vor- 
gehens einer Qber4atQr^hon Offenbarung prflft, aber 
lo bald er fich von , Jener iUiifeeugt bat, dengaozea 
Inhalt der Offenbaruifg ohne weiteres rar wribr sn^ - 
nimmt, fucht der Vf. durch die Behauptung abztt- 
weifen : „Die ganze Folgfamkeit gegen die Vernunft 
( velche fich von der Rechtmäfsigkeit einer an^ehU- 
chen Offeubarang überzeugt halt) fordert die ganze 
Folgfamkeit gegen die Bibel > als bewährte Urkund« 
der Offenbaruns." ($.43.} Allein wie kann maa 
das dne ganze (vollkomnitte, eodfequente) Folgfam* 
keit gegen die Vernunft nennen , wenn man den G*" 
brauch derfelben nur l)ey Entfclieidung über die Gfll- 
tigkeit der Anfprilchc einer Offenbai unj ;i:it ij >tt- 
iichkeit Statt finden laffen will, deiifelben aber bey 
der Annahme einzelner Theile der Offenbarung aus« 
rehlieÜMii za. adKIca gbabt. — Dw Vf. fucht hier- 
auf noeh naher did Art und Weife zn beftimmen* witt 
der Supernaturalift eine ihm als wirkliche Offenba- 
rung eotfchiedene Lehre confefjueiiier VVeife zu be- 
lianileln habe. In der Vorausfet7ung , dafs ,,diegött-« 
iicbe Vorfehung, welche far die Belehrung der iMeo« 
fchen durch die Mittheilung der Offenbarung forgea 
wollte, nOtbigenfails durch abfiehiUcbe Mitwirkung 
Jene Offiinhanings • Tbeilbaftigen in den Stand g«* 
fetzt haben werde, in den e r tfprpchendften Aus» 
drücken das Mitzotheilende ri,il£titl»eilen , " nimmt 
der Vf. auch eine Verbal - In fpirat ion an, ohne doch 
die aus der Dunkelheit der Schreibart in mancheik 
Bibelftellen und aus den abweichenden Vorftellungen 
einzelner S«hriftfkeUer hervorgehenden Zweifel W> 
friedigend zu lofen; denn daHurch, dafs man ditt 
dem Vf. alle Widerfprflche in der Bibel geradem «h^ 
leugnet, hören fie fflr den unbefangenen Forfcbei^ 
nicht atif, wahre Widerfprüche zu feyn. For die Er- 
forfcbung des Sinnes der Offenbarung l.ifst der VL 
in fo fern den Gebrauch der Vernunft zu, als fie^ 
ohne im mindeflten an dem Inhalte der ^^eiibarou^ 
etwas regeln zu wollen," nur den eegebeben InbaR 
derfelben i .n 1' richtig aufzufinden fucht, indem fie 
aosmittelt, welche Gründe filr die Annahme oder 
das Verwerfen eines beftimmten Sinnes oberwiegend 
entfcbeklen. Bey einem folcben Verfahren glaubt 
dtt Vt «neh dtaVorwprf iDooBfaqunDs im Ver^ 

hüfe- 
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MhDib mm KrtliaBelttnf tm leichtefteft «M|g^htt 
xn können ^ indem er annimmt, dafs Gott gewifle 
Wahrheiten vernehmbar für alle Menfchen geoffen* 

hart lij.'»:. Allein es ift unleugbar confequenter, 
5»enn nun einmal eine überiwUirijche Infpiration ^ür 
aothwend)^ liiilt, diefe fOr fortgebend zu erklaren* 
(Us Bedürioiti, den rjchtigan Sinn d«r Ofien* 
terniKSiirkttnd« su erferfelMii» m allen Zeiten daf- 
J^lbe blnjh^n winl. Dagegen Tcict die Gerdticbte» 
dafs die Idee von Infpiration bey allen uncultivirten 
Völkern aagetroffcD v. il, ilafs die Menfchen nie- 
Rials Ober das , was fie für infpirirt hielten, einver- 
ftanden gewefen Gnd> und dafs in den Ausfagen der 
für infairirt ndialtenen Meofchea (elbtt die gröfste 
Ver(Ubted«n1i^t Statt gefunden liit« fo dab die Gotk- 
beit, von welcher folche übernatarlich gewirkten In- 
fpirationen abge-Lit a vveiiI';ii, ulienbar mit (ich felbft 
im Wiiierfpruch eiLchemt. Da der Vf. vorausfetzt, 
wetcbes aber kein unbeidDMuer f.xpp"* in Beziehung 
anf die jüdifeheo und chriftlichen Keii^ionsurkundea 
einräumen kann* dafs in diefen oicbta Widerfpre» 
ehendes and Gottes Ünwflfdfget vorkommen kfinndi 
fo befchränkt er das Gerchäft der \'prr inft bey Aue« 
legung der Offenbarungsurkunden davjLif, unter ai- 
len möglichen Deutungen einzelner s' üen gerade 
diejenige herauszufinden, weiche einen nicht- widei^ 
fprechenden und (Rottes wflrdigen Sinn giebb Auf 
diefe Weife wird aber der nrwerflicben fogenami» 
ten moralifchen und alhgorimien Auti^gungsart das 
■^'ort geredet. Zti näherer Würdigung der Grund- 
^tze, nach welchen der als echt voraus^ufetzcnde 
Sinn einer gegebenen OfFenbarune zu bcftimmen ift, 
theilt der Vf. feine Anficht ober die Grenzen der Ver^ 
Idiidliehkdtsnr Wahrhaftigkeit mit, welche als du rcb* 
aus unbedingte Pflicht darieikeUt wird. l>ie Frage, 
ob Jefus un<i die Apoftel durch einitweiHges Bcwfln- 
Aigen j^e xvj I I ^rlnrthOmer fOr die gute Sache der U^lir- 
lieit zu wirken gefucht haben, wird daher auch ver- 
neinend beantwortet, und einia» oeuteftamentiiche 
$uUeOm ans weleben mau das Oeeentheil fcliiiefseo 
«tt mOCren glanblc« werden fOr die Meinung des Vfs. 
gedeutet, welches aber in Beziehung auf das Heneb- 
men des Pauiu«; ( Apoftelgefch. i6, 3. u. 3t, 17 ) keinen 
unbefangnen Leier befriedigen wird: denn begfin^ 
Itigte nicht Paulus offenbar Irrthum, wenn er fich 
fliobbdem jndifchf;nCeremonialj>efetz unterwarf, nach- 
dem er daCGelfae So oft uod fo naehdrOcklieb für auf* 
«hoben erkllrt hatte? In der PrQfung des vom Hn. 
Dr. Stkott aethanen Vorfchbi-s , welcher auch in die- 
fer A. L. 'Z. (E. B. Nr. 69. "Jahrg. 1814.) beurtlieilt 
llt, der philufophirenderi V'ernuiitt bey Behandlung 
dar Bibel einen grüCsern EiufiufsH^du'rcb zu geftat- 
%BD) dafs man wefentlicbe Lehren und Sätze von min- 
der wefentilgben, Zuitjd^en von dem allgemein gal- 
tigen Inhalti jener Urkunde noterfebetdet und kri* 
tifc'i fondert , verfährt der Vf. ganz confequeot, 
wenn er jene Unterfcheiduni? mit der Annahme einer 
Momatflr liehen göttlichen Offonlwrun^ fiir völlig un- 
'^aninber erklärt» und behauptet, dais in eioer ibl- 
chiB» te fi« tfHtlwh beftäUgl iflf ueh dar u fah 



vttbedeutendfte Satz nicht f3r iBliidltr wefeAtlkh ontl 
au« dem Inhalte der Offeiibarnng nnefehUefsbar aa* 
eefthn werden dOrfe. Allein die Seh#lertgkeit, den 

Beweis fOr die göttliche Betätigung einer Offenba- 
rung 7.\i fdliren, wird durch jene BehaupTuntr nicht 
aufgehoben. In der PrQfung der vom Hn. L>r. S<:kott 
angeführten fieyfpiele, tu welchen diefer eine Mä> 
fchung unrichtiger 2>eitideen mit dem Inhalte der Olt 
fenbarung zu finden elaubt, möchte der unbe£ii^eao 
Exeget manche Ausftellungen machen kOnnen» z> B. 
wenn der Vf. aus allen den Stelleo , welche von einer 
Ftlrbitte Jefu bey Gott reden , diefe hinw<>gzuexeeeGren 
fucht, d« doch wenigftens in dem Briefe an nie He- 
Iniaer jene FOrbitte Jefu offenbar mit der Forbitt« 
'dm jfldifchen Hohenpriefkers ZDiammengeftellt und 
parnlltlifirt ifr, eben fo , wenn er die Stellen MafB» 
5, -50. und Luc. 8, 46., wo die Heilung der Kranken 
vmrr von Jcfu durch fein üewand ausgegangenen 
Kraft zugefchrieben wird, fo uberletzt: „Ich waifSi 
dafs meine Wunderkraft von mir anfing, d. ii. nach 
aufsen wirkte." Da Matthäus, der ailm^nalsAuttn* 
zeuge jene Heilons enlMt, nichts von einer Mdpen 
Kraft dabey crwäTint, fo ift es um fo wahrfcbeinli- 
cher, dafs Lucas aus der herrfchendso Volksmeimmg 
von dem Ausl'trötnen der Wunderkraft e ties ll.jiimi- 
tuneojene Worte Jefu in den Mund gel'^gt habe. 
Da nr>Dr. Sek. die Aeufserungen Jefu Ober die Uamo- 
nlfchut einer Afioommodation zufcbreibt,wobe]r erafior 
dieStellenflberdenSatan eigentlich verlieht, fo nimmt 
der Vf. fehr confequent auch die Teufelstiefitzuncen 
gegen denfelben ia ichutz. Um doch aber manches 
Anftßfsi^e aus der Offenbarung zu entfernen, giebt 
der Vf. mehrere Beftimmongen an* nach welchen in 
dnvrinen Bibelftellen ein anderer Snn angenommen 
werden foU* als der» welchen der fchlichteBuebftabn 
darbietet. Allein abgefehn davon, dafs jeneBefHmmtm» 
gen meiftens fehr willkut Ii- !i find und zu unrirht)f;en 
Deutungen Aniafs aeben , fo ift es fchon der Achtung 
gegen eine würtlicn infpirirte Offenbarun^orkunde 
durchaus zuwider» ihren AusfprOchen «neu andemi 
als den wörtlichen ^nn unterzulegen , und z. B. «Bu 

Worte Joh. 13, 17: Tot» fj;>iX3rv f;, i-üv • TstTuvat, 
mit dem Vf. von einem blofsen Ft iltulien teuflifcher 
Gedanken zu nehmen, o 'i-r -> >ti'^;- 70 ZB 
überfelzen : fo daß hier jene Worte eine Anwendung 
leiden. Der Vf. zei^t fodann die Unhaltbarkeit det 
von Hn. Dr. T^chinur gemachten Verfuchs» Ration«» 
Iiimut ündSopernaturaiismus mit etrtinder znveribli- 
neu, welcher III Nr 296. Jahrg. igt 1. diefer A.L.Z. ge- 
■würdipt ift, und nacii welchem der Zweck der Oherna« 
tiirlicbon Offenbarung in cTie GrHndung einer Kirche 

Sefetzt, der Inhalt derfelben aber auf die blofsen» 
ureh die Vernunft erkennbaren Keligionswahrhei- 
. ten zortickgeftihrt werden foll. Hierauf folgt eine 
PrOfbng des von^Rn'. M. Kttte gethanen Vorfchlags» 
OFTenfwrung Gottes gl.iubig anzunehmen, doch fo, 
dafs der rpjne Inhalt derfell}en von menfchlichen Zu- 
{atzen erft mittelft der Vernunft gefondert^ werde. 
Nachdem die Voransfetzong des Ho. K., Gott felbft 
habt dwpoli hOrbuu W«rto dm «ften MeoÜBhen Uii> 

tos* 
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twricht ertheilen infinco,' alx ungereimt darp;t>rtellt 
ift, wird K6zeict, wi« nazureicTicnd unrl (Jottes 
nnwflrdiig ttD« flbenMtOrUeh gegebene Offenbaruag 
fey, bey welcher nua vor inrnft blichta TMÜtten, 
die ilir beYgeroifaht feyn foUen , gar nidltwtfrtnkOn- 
oe, was he eieentlich offenbaren woll-'. Alle iliefe 
nad ibnlicbe Verfucbc» den Supernaiuraii^iinus mit 
'^"RatloatUlBHMI ta UUlgamiren , zeigen nur, dafs 



mna nmr limiMr mehr zu der Einficbt gelangt, die 
ahe fiipentttarafifÜfcho Offenbarunestheorie M 
bey den Fortfehritten der WifiTenfchart nicht- gerc 
werden, dafs man aber nicht den Muth hat, 6ch 
den Kationalismus zu erklären , der allein den confe- 

Suenten Denker befriedigen kann« fondera dab man 
alt de^en vergebens in uohalthuan halben MuT 
^Xtk H^il zu {inden fucht. 

{Dtr Bt/tktm/* /•Igt.i 

« 

■CBdNB kOHSTS. 

, UBrocItlimt: JM0g 
I8IS* 7> 8- (8 gr.) 

Ks ift von geirtrcicl'.f-n ^rhriflftellern in Betreff un- 
ferer konuichen Literatur uit bemerkt und gerOgt worr 
den, dafs ßch die Deutlchen ihr Vergnfl^en ineiftens 
durch vornehme Wichtigkeit ielbft verderben, und 
darum nicht leicht einen Humoriften , noch weniger 
den Satiriker unter ihres Gleichen aufkcMnmen Jauen. 
Denn ruft nur irgend dn litereilfeher Spafsvogel der 
Spiefs- und rf.ihlSorgerrchaft in Ueiitfcliland in fro- 
hem Muthwillen den Namen „Zaunsktinig " zu, oder 
reitet er ein beliebtes Sltrkenpterd , worauf diefer 
oder jeoer Gelehrter feine Stubenpromenadi? inacht, 
ohne ihm einen andern Namen zu geben , als Pe^ajits, 
in muntern SprOngen^dem literarikben PubUcum als 
ftolzes Paraderofs vor, oder perfonificirt er in>end 
eine Marotte, mit welcher jemand den Stein der Wei- 
fen verheifst, und zuuft den fich aufbKihenden Frofch 
genz leife bey den Hinterbeinen : i-U icl» kumn.t die 
ganze Sjdelsbnrgerey in MaQe mit PrUceln und Stan- 
gen« vnd möchte gern den kecken Majenätsverbn» 
eher, wo möglich, zu Galgen Und Rad befördere* 
In Frankreich wOrde der gemdnfte Handwerker in 
diefeni Falle feinen Mann an einer fpitzieen Replik 
ablaufen lafTen , und lachend feiner U'ege ziehn. 
Hier aber wirft fich die plumpe Maffe auf den Un- 
glOcklichen und erdrückt ihn jämmerlich, oder, 
iirenn ihm fein Glück recht wohl will, überfchreyt 
ihn fo ftark, dafs er feiA eignes Wort nicht hören 
kann, wenn er ihm diefes meht etwa gar, ans dem 
Zufamn-.eiihange giM ifft n , nebft einigen lilttern Au?;- 
rufuogszeicheo ab bAareo Unlion an den Hais wirft. 



Diefes war anzufahren, damit wir uns in unferm gs> 
rechten Stolz nicht gar zu Dshc aber andere Natiooen 
erbeben. 

Gelegenheit zu diefer Reflexion gab dem RM 
ein Urtbeil, weiohes er Ober die vorliegende, nea 
erlbhienene Ssifre« kwrt nachdem er fie gelefen , 
nahm. Das Mifstrauen , welches er felbft in feine 
Meinung fetzte, bewog ihn, diefeihe einigen geift- 
vollen und unbefangenen Freun.len n)it?utliei]en , wel- 
che in folgendes Urtheil mit ihm einftimmten. Ree. 
WDt diefes in paffenden, aber fehr lockern Knittei- 
verlen odiBbriebene Gedicht ftlr einen niebt miblnn* 

{jenen verfoch , die vor einiger Zeit unter den Den(> 
chcn vorherrfchenden Tendenzen der gemeivet: A'/Tf«- 
lickknt und Natürlichkeit, fo wie der damit zufammen- 
bänt^enden /lufklarcyrti und Z:.- cife'. fucht, auf eine 
faft erfcbOpfende Weife durch die mannicbfaltlarten 
Veihlltnilbdnnligelllhrt, in jhr gehohrendee lAtHÜ 
Stt fetzen. 

üiefe Tendenzen find gleichfam die Angeln, um 
welche fich alles dreht, die Mittelpunkte, um wel- 
ehe fich eine Falle Icherzbafter £iniaiie ohne ingft- 
liehe Ordnung zulammenfindet. Zmr find die 
Deutfchen , welche nie einem F.xtrem lange anhän- 
gen, feit der Zeit nun eines beffern belehrt wor- 
den ; inciclfen fchadet diefes di;r n;unteni Rei- 
merey nichts, welche freylich fchon vor zwey 
bis drey Jahren, wie die Vorrede meldet, im Manu» 
ieript voUeniliet war: denn die Satire hat ilberaU auf 
etwas Zeitliches Bezug, kann aber auch dann noch 
gelefcii werden, wenn ihr Gegenftaaulftine Herrfchaft 
verloren bat, in fo fern diefelbe nur die i)erlinirte 
Narrheit durch das Wrgnirserun^sgljs >!er ('hinuno, 
und in der individualifirenden Maske lebhaft vor den 
Lefer ftellt, und Ober Plattheit erhaben ift. Und die- 
fes ift die gegenwärtige nicht nur in ihrer TendeAti 
die felbft poetffeh erhebt, indem fie das Gemeine als 
Gemeines verlacht: fondern auch durch eine Fülle 
von Wilz, welche fich in derfelben kund thut. Da- 
mit wollen wir nicht jeden einzelnen Einfall in Schutz 
nehmen ; auch halten wir diefe Satire immer nur für 
einen Verfuch , welchem auch mehr Plan, wenn 
auch nicht fichtber,'zum Grunde liegen könnte (der 
Gnom , welchen der Vf. als Prologns des Zeitdrama'S 
vom grofsen Mafien, redend einfiihrt, fällt oft als Loh- 
redner deflelbcn aus feiner Holle, und lacht nur, ftatt 
Lachen zu erregen) ; aber wir wollen damit diejeni- 

Stn deutfchen Lefer, welche eine freje und nicht 
ofs einfeitig ernfte pcetifcbe Anficht habent «uf didt 
fcherzfaafte Lectare aufmerküun machen, wäre es aucb 
nur darum, weil die fatirifche Bibliothek der Deul^ 
fcben, welche docli wie jede ihr Recht ludiett wil( 
kaum in ^ahrtn einen Zuwachs erhält. 
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THFOLOGIB, 

Stuttgart, b. Sieiokopf: Ueber die Haltbarkeit 
des GlaubeiU an gefchichtUche , höhere OJfrrhnning 
GotUs, — — EiQige Abbaodiuogea voa Fruit' 

iBe/cUufi der im mmigm SHtA »tft t n ti mm Kmemßtm-') 

U, tchtfertiguHg der MSgliclikeit eines vernun/tge- 
•LV mäfft» Gtaubtfuau eine höktr* t ßtjckkhtlicfu 
Offenbarung Gettts, nefH Angabe dtr oeßadt, auf 
denen er beruht , in Bezug auf neuerlich geltend' ge- 
maciUc entf^ei-enffefetzte Anftchtrn. Ausführlich ver- 
breitet fich biKf tliT V f. illjei einige AeufserunMn der 
Hna. ^acobi unJ Fries in Beziehung auf die Undenk- 
barkeit einer gerchichtlicben Offenbarung Gottes ne- 
ben der ioaero Of&abamng de Reiben. Naebdeoi at 
Aber den Sinn der EntgMeaÜBtzung der Niturfcenot» 
ni(s ah Wiff^nfchaft, und der Erkenntnifs Gottes als 
Glaubens und Ober die Beftimmung deffen, was die 
äufsere Natur zur Erkenntnifs Gultus ticyttii^t, To wje 
Ober das Verhaltnifs diefes tieytraees des Aeufsern 
HMD Beytrage des Innern geredet Bat, fucht er zu 
anfgni, wie Natur «ad Qelcbichte uns wirftliolM Be* 
lebruni* ober Oott nod Gottes Eigenicbaften gebea 
können. Wenn der VF. aber auch hier aus dem 
OUaben an eine Vorfehung die Nothwendigkeit der 
Aiuabme einer tibernatürlichen Offenbarung bewei- 
iMwill, fo beweilet er abermais zu viel: denn mit 
dem Glauben «■ elao weife Weltregierung läfst Geh 
nur die Üeberzeugung rereinigen , dafs Gott auf mit* 
telbare Weife zur Förderung religiöfer Bildung der 
lylenCcben gewirkt haben werde, aber keioesweges 
durcb unmittelbares Eingreifen in feinen von Ewig- 
keit feftgefetzten WeltjJan und durch periodifcheS 
Aofheben der von ihm aogeordoeten Naturgefetze. 
Der Vf. wendet fich liierauf insbefondre gegen Hn. 
JFHest welcher den Wunderglauben von zwey Seiten 
angegriffen hatte, nämlich theils aus der Natur des 
OiauMns, theiJs aus dt'C Natur der Wunder. In 
ROckßcht des erilern hatte Hr. Fr. , wiewohl nicht 

Sanz deutlich j erklärt: „Ewige Wahrheiten können 
Gcifie nicht durch den SSiin und die Endhlung 
gegeben werdfen, fondem nurln ttm MUt,** weichet 
nach dem Zufammenhange folgendes anzudeuten 
fchcinl: fefte Ueber/.euguni» von ewigen Wahrheiten 
kann derMeni'( b nur ilaiJurcli erlangen, tlafs er felbft- 
tbutig anerkennt, was den urfpri.nglichcn Gcfetzen 

IFörwaTirl 



des Denkens, ErltenneM undFörwaTirbaltens gemä{s 
ilL Dnifh die Aafcb«naqg «nd darcb Erzüb I ung von 
Bcffiifiibritw «Hni ■MnfeblidM Oeiß axigeregt, 
J,ÜZ* I8i5> ■ 



aber fefte religiöfe Ueber7f>ugung erwirbt er aar 
durch fich felbft. Jeiie Offenbarung kann nur auf 
diefei Weife for den MeiAben wtrkfam feyn. Ein« 
folche ErkUruiig der Worte dei Hn. fr. wird durch dat 
Räfonnement des Vfs. keinejweges widerlegt, auph 
niclil Jiirch die in den Noten bevi^ebrachten Cit.ite 
und die hinzugefügte M.tclamation : „ Wohl gemerkt, 
das find Worte Johannes von Müllers!" (S. 19a.), da 
die hiftorifche Torfchung diefes Schriftf^ellurs be> 
kenntlich durch fehr eiigiifr/ige r|Jigiüre Anfichten 
befehrlnkt wurde. Ifi' Bezfehung auf den Begriff det 
Wunders hatte Hr. Fr. gcäufsert, dafs dieler nach 
unfrer beffern Selbfterkenntnifs ein Widerrpriich fev. 
,,Dennwir willen, fetzt er hinzu, tf.ils fu Ii in der/'.i/it 
nichts gegen die Naturgefetze ereignen kann, eben 
weil Ge die nothwendigen Gefetze menrehiieber Fat- 
fung fiodt C^gcn welche wir als Menfehen f«r kein« 
Errahmi^eD su machen im Stande wSren. Die Ei^ 
Zählung von Wundergefchichteo hat uns folglich alles 
religiöfe InttrelTe verloren." Auch hier erfcheint 
die Widerlegung des V fs. felir unbrfr jr ii^rnd , z. B. 
wenn er Wunder als eine Veränderung iaUer Sinnen* 
weit betrachtet, die durch unfere Anficht modificirt 
ift» wodurch fie aber nothwcndig «Is eine natorliche 
•ttf^fafat werden mob, dte unn nn'r wegen des On- 

fewöhnlichen auffallen kann, <U es durchaus kein 
eftimmtes Kriterium einer Oberoatilrlich oder natür* 
lieh gewirkten Veränderung in der Sinnen weit giebt; 
oder wenn er behauptet, dal« durch übernatürliche 
Einwirkung Gottes auf die Natur die Naturgefetw 
eben fo wenig aufgehoben wflrden, als wenn ein 
Mentch vermöge feiner Freiheit auf diefelben wirkt; 
oder wenn er onne RückGcht auf die 2^it, aus wel- 
cher Offenbarungen und VVundererzählungen eat> 
fprungen Gnd, die Wahrheit derfelben aus dcmjent- 

Bn Ukleitet, was durch fie erft bewiefen werdet 
II. — Im folgenden werden einige Befchuldigun» 
gen, welche dem Chriftenthum gemacht find, nalier 
geprüft. Hr. Fr.hatte, nach Hn. ÄrA/?/»^rj Vorgarge, 
die cliriFtliche Frömmigkeit cin^m kränklichen, ner- 
venfchwachen Mädchen, die Itoifche Tugend einem 
kräftigen, gefunden Jünglinge verslichen, und wfln- 
fehennrcrtb geftmden, dafs der Jünfüng demMäd- 
ehen'denArm biete, zugleich aber bemerkt, dafe 
diefe Farbe der religiöfen Reßgnation dem erftett 
chriftlichen Geifte nur zufällig entitanden fey, well 
die neue Lehre ßch eben bey ejpem politjfcb unter- 
drückten Volke ausbildete. Der Vf. behauptet dage- 

Ijn, daCs jener Oeift religiöfer Refignatiun , welche 
as Cbrifteatbum xur Pflidit oiaobt, kein Geift der 
■ ' ■ beliirrlielH 
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ften Kraft fpy. Diefs könnt« mi' Ri ht durch man- 
che oeuteftamentiiche AusfprOcbe und <iurch dasHey- 

9pid der Stifter des Cbriltenthams dargethan wer- 
en; alkin aU nnbefanoBiMr Ezqu|t Jbäite det Vt. 
zugleich einrtuinen mAfleiif dafs fnindhe Stdien des 
N. T. allerditjg^ jene frhwächliclin Refignation zu be- 
gilnftigen fcheinen. Die Bchauptuni; , ilafs ilie fitlli- 
cha Bildung des Menfchen im Chriftentiium auf die 
jmbeciliitat in ihm, und nicht auf die Kraft des Gu- 
tpo In ibio gegrOddet werde, wird von dem \f. da- 
hin modificirt, daisdJa ittlkda BUdnaadeaClinftaB, 
Mflh dem OaDg«, Wehen df« ebrtftliene Lehre 
giebt, von der Schwache des Menfchen ausgehe. 
„Er mufs das"Büfe, das y"n ihm ift, fehen , ucn es ab- 
zulegen , und er inufs das Gebrechen an eigner Kraft, 
wodiefe maiuelt, kennen, um nicht auf etwas eitles 
lob sn verlaflen und zu falltn, weil dit/ies(7) keine 
8ttltin|iabe«lunn(S. aaiA" Auch hier hätte ein« 
eerinmt wardan moffa«, dab allerdings einige Aau> 
Uerungen des Apoftels I^iulus dem Menfchen all« 
Kraft zum Guten abfprechen, woeegen aber nicht Ober- 
febn werdendarF,da(sChriftus felbft Qberall di« eigene 
fittlich« Tbatkfaft daa Manfchan zu fetner BefTerung in 
Anfpjuch nimmt. Anebdi« VarfiShBiingtlahre, welche 
von Hn. Fr. angegriffen war, und Ober deren furcht- 
bare Folgen er ucn befonders ftark geäufsert hatte, wird 
von dem Vf. in Schutz gerommen. Nur gehter hiebey 
TOD einer unrichtigen Anhebt der Sündenvergebung 
aas, wann er fie darein fetzt, „dab jidla naohtbaiUg« 
Wirkung unürar Fablar und d«siNW iinajnntarkfima« 
Qntan bay Andern dnroh Ihn, daflan Macht, Wala- 
heit und Uftte onzaMice Mittel 7.u Gebote ftehn, auf- 

Ä'kobtn — (die Erfahrung beweifet felbft das Geccn- 
eil) — und dafs, was durch unfre Schuld mangelhaft 
gefcbah, durch Ihn ergänzt wird (S. aa^.). " Sfllnde- 
Vergebung kann vielmehr nur darin beftehn, data 
Gott, in folarn ar damin fainarBaflarai^ fortfitbmi* 
tandan ManMie» Balobnnn^ zn Thait werden lä&t» 
eben dadurch die Strafen feiner frOhern Schuld mil- 
dert, aber keioesweges diefe ganz aufhebt. Denn es 
wOrde offenbar der Gerechtigkeit Gottes zuwider 
feyn, wenn er dem von Jugend auf rechtichaffeDam 
Menfchen einen gleichen Grad der Seligkeit, als dem 
ftfib «cft igit befiernden Sflndar artbeilen wollte, fi« 
kann ntelSt oft genug eingefchirft werden , dafs man 
demSOnder die Erlangung der Sihidenverpebuni; nicht 
zu leicht darltelie, weif man dadurch nur fein Ge- 
wiffen vollends einfchläfert und ihn in feiner Lafter- 
b»ftjgkeit baftärkt. Bey der Rechtfertigim« dar Ver^ 
IS^UBgslabra gegen die ihr gemachten VerwOrfo 
fucht der Vf. den Begnff der ßelivertretendao Ge- 
ftugthuung zu aragfhn, weiclter aber nach den im 
Alterthum herrfchenden Opferideen von jener Lehre 
nicht getrennt werden kann, fo wenig fie auch in die- 
fer Form mit der reinen Gottesidee vereinbar ift. 
Denn wer verm(Dcbt»as noch wnhi in dwdia», dai» 
Gott, als der Uabenda Vatar fataar MaaÜBhen, n«r 
durch das Blut eines Schaldleftn zum Woh!>voi)en 
afafitk diefe fetna zwar febiariuiteD, aber doch auch 
mi»j>iMrfl|Bk^Bl2nbe^mi^s^Mn^^^<^fayinfe 



habe h ■. r . n werden können, oder dafs feine Ge- 
rechtigkeit nur dann habe befriedigt werden können, 
wenn er ftatt unzählijfar Schuldi|^ einen einzigen 
Scbuldlofen mit der wo. kaea. tenJkata^. Strafe bn- 
legte. Je mehr nan abarfoleha und ihaUebeVorfknI- 
lungen als irrige Zeitideen erkannt werden, defto 
weniger kann luan fie noch von einer flbernatOrlichea 
gültlichen Offenbarung ableiten woiien', welche durch 
einen foichen VViderfpruch gegen unleugbare Vernuoft- 
wabrhdtaa offimbar Geh felbt^ auft>ebt. — Da Hr. Fr. 
ficb etwa» «aniwf and aber die Jüngmatik caaufiwrt 
hatte, obaedueb d^n Begriff, wdcncn arnut )enein 

Ausdrucke verbanil , genau zu bezeiclinen , fo fucht 
der Vf. jene Aeufserungen zu berichtigen. UebrigenS 
wird kein Unterrichteter in Abrede leyn, dafs Uoa- 
matik, als WiGCeofohaft daa vernuoftmäfsigeo re^ 
giOfen Glaubens, in fo fem diefe auf der Bau ehri(^ 
Mdier Ausfprache ruht, eine, befonden Iftr dinn^ 
neonrärtige Zeit, eben fo wiohljsa als nttilteba fnf^ 
»nlchaft Tey. In B«2iabong auf die Aeufserung des 
Ho. Fr.t dafs er die Schalen chriftiicher Leiire fQr 
nichts halte, deswegen aber doch glaube, fflr einen 
guten Chriften gehalten werden zu dürfen — und 
dafs jeder die Bibel zu nehmen habe, wie der Oaift 
C« ihmdeute, laetder Vf. unter anderm: „DasReobl^ 
die blofsen Schalen der cbriftlichen Lehre für nichts- 
zu halten und wegzuwerfen, wird niemand beftrei- 
teo; nur mufs d«s, was fUr nichts geachtet wird, 
wirklich blofs Schale feyn. Hingegen darat>er, was 
blofs ScbaJe fey, kann nicht die individuelle Anhebt 
de* Elnaelne« nber göttlich« Dinge entfcheideo, fon» 
dern das ift ein« hiftorifche Erage. üasCliriftenthana 
kann nicht izli conftruiren , Ibiidern ich mufs es neh- 
men, wie es mir i;ej;ebeii iff S. 242.}." Wiebey 
hätte aber kiflortjckts und raiJo*<i/rf Chriftentbum ge- 
nauer von einander gefchiedan werden follen. Jenes 
«Is-A^pagpt von fifzähiuni^en und einzahlen Lehr» 
fltien, welche daa G?|iru^e einer befthnmteii Zeit an 
ßch tragen und nicht wolil jUe mit einander zu ver- 
einigen find, müllen ailerJuigs als etwas Gegebenes 
betr^ciiiet und behandeil worden, deCfen Gehalt nur 
srammatifch • hiftorifch ausgemittelt werden kann, 
dabay aber nicht durch wilikGrliche Deutung modifi- 
dft werden darf. Witd nun dieües Gegebene na^ 
liebt igen GruodfItzeB efner bll^rifeben mid phlloM>> - 
phifcfien Kritik gewOrdigt, und werden die allge- 
mein gillligen Wahriieiten , welclie darin enthalten 
6nd, von dem, was einem ungebildeten Zeitalter an- 
'gebört unit was nur noch als (ymbolifcbc Uarfteilung 
relieiöfer Ideen benutzt werden kann , gehörig abga> 
fondert, fo geht daraus ein rationales Gbriftenthuai 
hervor, deffen richtige [Jarftettoog und Empfehlung' 
dringendes HedOrfnils ilt, damit nicht noch mehrere 
als bisher mit der Schale auch den Kern des Chniten- 
thums überhaupt w^uwerfen veranlafst werden. 
Mit Uabcrgehung dellen, was der Vf. Ober einige 
nieht 'riehrig angewantlte BibeMMIan nnd Ober des* 
Oeift der chriitliihen Tugend, in fo fern diefe aller» 
dings auch lu dem üffentücheo Leben hervortreten 
mm^ Habtig bemeckl, w ipd w "wir wn <n feiner 
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Frtrfmift der T.tf^w'jWnrBawelirfhlilrnng ffflr die Ent- 
behrlichkeit des Olauhens an eine anmitlelbare Offen- 
barung, worin der Vf. auf manches fchon früher be- 
rObm wie<(er zurflckkommt, doch ohne dnrcti i^lare 
•ndnwtbodifche BeweitfAbrimir dim Anlicht des Hn. 
X>r. L. TöHjg zu vridmiegt». Dena am die(s zo be» 
•werkftelligen , hätte er reisten mOfTen» theils d^fs die 
ganze durch hiftorifcbe Fotfchung endlich mOhram 
erworbene Kenntnifs des Aiterthums , fo wie die ge- 

fenwärtig verbreitete Einßcht in die Kräfte und VVir- 
unesarten des menfchlichen (Mfttt Siditig fern, 
fhci« abar «ttdi. «lia di« Ucbtnwgwig vod deV On- 
mttielirfidiMe dwOlratanit ao UMMafbrileha Offan- 
barung mit dem Umftande vereinbar fey, dafs diefer 
nur fo wenigen Menfchen verliehen ift. Es bitte fer- 
ner dargethan werden mfllTen, weshalb eine den uns 
von Gott eingepftanzten unveränderlichen Gefetzea 
des Deakens, Handelns und FOrwahrbaltens entlpre- 
^ a tt da Lehre nicht auek gjMllieh «|der viwQott, tttj- 
Bell .aaftidhar , geoflbnbait' geaamiC werden dDrf«, 
■warum der Refigionslehrer dem Volke, da^ weder von 
Vnmittelbarur nach mittelbarer Offenbarung einen 
Begriff hat, aber an dem Ausdruck Offenbarung 
hSnst, diesen gewaltfam entreifsen folle, wenn er 
felblt aicbt foo «Iw Unmittelbarkeit einer göttticheo 
Oflenbiniog tibertiiigt ilt. Zwar wird jeder unbe- 
^gene BSwliefer dem Vf. einräumen, dafs Jefus und 
die Apoftel ihre Kelelirungen aber Gott und göttliche 
Dinge, fo wie alles Gute, unmittelbar von Gott ab- 
leiten; aber er wird zugleich nicht unbemerl<t laffen, 
dilii jeM Denkart ^n der zel^dlen Weltanficbt der. 



damaligen Zeit aufs tieffte gegrdncfet und allgemein 

herrfclf n 1 aar, dafs fie daher auch von deo neLitafta- 
mentliclien Scliriftftellern, welche keineswegs »iber den 
Geift ihres Zeitalters erhaben waren, Jefu heygelegt 
werden konnte, ohne da& wir dadurch aebuodea 
find , b«y diarchatts vertedefter und TervoIlKoiiHnne- 
ter Erkenntnifs diefe ihre Anficht zu theiipn. Wenn 
der Vf. den VVunderbeweis aufs neue gcj^eu Hn. L. 
geltend zu machen fucht, fo hätte auch darauf HOck- 
ucht genommen werden follen, ia welchem Verhält* 
oifs di^ biblilchen Wundererzählungen zu andern äba* 
liehen ftehen, und wie fie als Erzeugniffe eines aber- 
gläubifeben zeichen - und wnoderlticotigen Zeitalters^ 
die erft nach mohrem Decennien durch dieTraditiotv 
und fubjective Anficht der Heferenten modificirt auf- 
gezeichnet wurden, nach Jalirtaufenden noch die 
Ueberzeugune der MenCcbca bkiden können ; da fie 
nicht einmal die. UcbenMUgnng^r Zufchauer zu lei- 
ten Im Stande waren , welcM zum Tbeil diefelbeo 
Wirkungen berrorznbringea vermochten , vnd da In- 
fus fplblt attoh fallcbeo Propheten die Kraft grofse 
Zeichen und Wunder zu thun zugelteht. — Was 
den Stil des Vfs. betrifft, fo hätte er allerdings hin 
und wieder, was der Vf. felbft anerkennt» weuigec 
fchwerfällig und breit, und zugleich verftSndliener' 
feyn follen. Auch worden Redensarten, wie: „Chri- 
ftus if» mcht Ijay den aeaeraTheokigee, fondem bey 
Göttin die Schule gegangen , " Proviiizialisineii , jfs 

v«r«kMHgtn{ ingnkwewp unbaboea <^ zu verm^dea 
gewefai lijn» 
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3L Uni verfitäten.. 
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A*s r). Mirz vertheidigten (ÜRmtlicli dbüimniifa- 
aHVni Xtti»^, aus Hairib«rj: , unA Fridolin Zw icktf, aus 
Olarus in der Schweiz , und zwar der letzter« unter 
£(pm Vurätze de* Hn. geb. Hofradu tburlts , |[edruokie 
■nedieiiiifche Sdtae, ami crlneken Ineraaf die nediei» 
xa^£oh> chtrurgir«lM DoctorwArda. lliraDUpatatkaeii« 
d)e eine: i< indkatiomt ftcmmd$m mpjMxruit wumttm for- 
HNiwii, die mii'itrtt de )trafktflMeai mtdic'ü -poHticae r«- 
fiünuiLn gemtraiiortiuj iu morhu *pidn»ico ■ connj^nßr, 
wjMf^eik ü^dtgaitruobt werden, fo l>ald ihr Abdruck 
"mdetfayu Wird. ' 

AjB 14. Mirz vertbaid^Mt H& ß m Kk i mi Uadku 
, aus M^ntdieim, unter den Vorfitxe det Hn. geb. 
Hofrath^ voa ll'inir, jjcdruckte Sätze, und erhielt hier- 
■ul die u). il. cini ur^. Doctarwürde. I>ie der Faeuiu»- 

•) !■ der,' von diefer UniverfttSt (A. L. Z. d. 3. Nr. 40. 
S*»^9«HCMtbeUt«e Motto ift derDneUMdw JCite 



flherreioli'e Inaug. ] 

Zu talaicher 7eU wnHen die Diljputatumen der 
fchon friUier SU üeemre« dar Mttüein und Chiruripn 
ernannten Herren EMard fVjfdr. t¥akdm Slkam(ß% •*» 

Heiiigenliadi, und f^''ol/'gaHf^ Atf^idiiu SisUam, aus 
Nürnburg, aus^eiheili. Die erl'ie iiandelt: dr ffM/r;;^, 
t$ Jjsttiatim dt <filtj)fia mtduUat /pinalit jurofria () Bog. 
g.), die u^duiti'dß tmfuu ta^^Mdhrnt tarum^t citraneac 
(3^ Bog. |. am einer Kuplertafel). 

Uiu Üftetptograniuj von Hn. Eh-. &rrAeUr enthalt 
den zMreYien Ahfrhuiit der Abhandlung: fae atw ]M- 
rtdtoix€ Jtju Ckri/ti ie euortama ia i fH ^» QM^t<|t — 1)0 
iHttrfritatto tnuamr (2 Liog. 4.). 

Zu Fwl^e dea LfOtioiiicetalogen f&r datSvaaierhal- 
bajabc weaden wtm^, Aattt an Vevlefimgen gabelten 
von: ^ ordcntlidien Profeflcmi der Theologie « 4 ^f* 
Jui Isptu lenz, s der .^)e^ncin und 8 der PbiloCophiCi 
Ferner Ton 4 •nfs.froi lieniliehm Profetforen, deren 
einer tlieologifc-hc, einei uJctt.L ivifche und zwey pbi» 
kXopbirche Vorlcfui^en halten wwdj^ nnd dann noch 

soPkimwMsstnn*. _ 

Todea- 
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hm Januar ftarb zu Bremen Jckaiin Laage^ 
Lebrtr «n der Stephancfchul«, wie «ucji obrigkeitliob 
«nfeft«Uter Dolmetfcher ^ateUA^ geboraa zu Hm. 
borg aid 14. SepttnlMT 175 f. 

Am 7. Jaikuir ftarb i4W^ Ckrifihm Marti» IVakl^ 
Pafiur der Kanfmann^k leliu zu Erfurtf gebOTHL KU 
Egfiedt im Erlurtilciien am 19. Julius 1749. 

Ära %6. Januar Ttarb zu Uiga Kan Bemj. v. Som- 
«KT, Doctor der Artoeyselabriheit', ninUcb . Uaifer- 
Beber Hofrath und Ritter dea Wladimirordens, 46 Jahr 
alt. 

Am 14. März ftarb zu Leipzig Dr. Jok. Gtorg Ro- 
Jtnmülltr^ feit 178$ Prof. der 1 li-.-oloj/ie , Conf. ßey- 
ützcr, Superint. und Pfarrer an der Tliomaskirche» 
irüherhin Profeffor zu Erlangen und Giesen, im 

Eben J. r. A. .Seine VorzOge als l«breK und Schrtrt> 
Her, To wie fein« Verdienfte «m die VerbelTerung 
der Kircbengebr^iuche und das SchuKvefen , unter wel. 
clie letztern voi-ziiglich die mit dem verftorbenen Bur- 
gen elftt-r Müller gefiifieto Ratliifreyfchnle gehört, 
iichern feinem Namen ein ehrenvolles Andenken. Dia 
A- L. 2- verdankt ihm in frubern Jahrgangen mafarera 
grAiulliclM Raoan^uman tbaologiCslMr Selirifitaik 

' in. Vcrmifchte Nachrichten. 

Ot/terrtieki/ehe ffouruali/tik zu Aafaoge 
det J. iSij. 

Unfre Journiliftik ift aucli in dicfem Jahre von 
nicht geringem Umfange. Andre'/ Hts-ptrut wird fort- 
gefetzt, und zeichnet ßch durch xMannichfalligkeit und 
]Nützlichk«t dat Inhalt« vortheilhaft aua. l>i« Mlur* 
ländilikta jaimr, die der ▼erfterbem« Heffiwretir 
Armbrußtr bis zu Ceinem Tode mit Ein- und Umficht 
redigirte, haben, verfchiedner Umftünde wegen, in 
den letzten zwcy Jaiiren viel Ton ihrem ar.t;iii_;lichen 
Inlereffe verloren, und ol)gleich der Kaifer feJbft das 
Gedeihen derfelben wünfchte und durch die Anord- 
mng, daftdie terüdiiadnen Behfirden der JkUnweliia 
diele Mlttcr dorcii nllfvlielie Beytrige unterftOtzen 
follton, zn Fördern fucbtc, fo wurde ihr Inhalt docli 
immer trockner und uninterefTanter , und es war deut- 
licii i l»''merken, dafs die (gedachte Zeitfcbrift durch 
anziehende Einfendungen zu wenig bedacht Wurde. 
Seit diefain Jahre hat Hr. Dr. Sjrtori, erfter BOdief 
KevifitTt ilefinkir <Ue Aadacdm derCelben flbemom. 
man, and die Zrit wird es mm lehren, ob es ihm ge. 
lingcn wird, diefe Blätter, dcn.»n ans nein crn Kück- 
licbten allrs Godt-iliÜclie zu wunlVhen ift, wieder em- 
por zu bringen. Der Sammler findet immer fort fein 

PnUiowm» lelUs die Ihmir • Z^uiMg wmr BuuHt 



fcheint guten Fortgang zu haben. AndtAeJMsA 
^«r, ton Btnard radigirt, and manches fnteret • 
lama lieremd, wrerden in diefem Jahre fortgeletzi. 
Eben fo geben die ökoMomifclieti Neuigkeiten, die Ju.irt 
WauSjjicbt , und Hormayrt .\rchiv fiir Hiftone, üeo. 
grapiue u. f. w. fort. Noch immer befitzen wir nur 
Eint Lntifcli lir.Marifcbe Zeitfchrift, die fVitntr alln. 
mtMt Literatur Zenung^ bey der gegenwartig Hr. ». 
Ii«, eiti Bruder dea verftorbenen dramaiifchcn f^i. ;.. 
tar«, dieHanpt.Redaetion führt. Von grofsem luter- 
cffe dQrfte die rnnfikalifekt Zritßkr{/i feyn, die wir von 
der GefeHfchaft der Muilkfreunda des Oefterreichi« 
feilen Kaiferftaates erwarten, die üch mandMt ^^idnii 
Ziel vorfetzt, deffen glückliche £rreichang iajml^ 
fclien ift. Unter andern will Ce eine mnfiitdiäi Bih. 
liotbek grOndan, und ladet in einem befor.dMai 
Avcrriffemeiit fiUiimtJiche Befitzer von M u 11 k werken,' 
befondert von alteren, feltneren und vorzüglichen 
ein, ihr davon Wachricht zu geben, um dann mit ih. 
nen Ober die Art, fie für die mufiicalUcibe Bibli<^«Ic 
zu erhalten, in Untarlwndlmig treten sn k6nneiw 
Kauf und Taufeh fkehen dabey ab Wage offen, unA 
wenn dieKunflf^eunde, welche grObeM odeV kleinere 
Vorrälbc befitzcn, nicht in dem Falle feyn folhen, 
fie zur Beförderung det Zwec/xv in gedachter Bibliok 
tlwk zu hinterlegen, fo hofft die Gefeiifchaft doj^ 
deb fie erlaiäben werden, Abfchriften davon zu oehT 
man. Unter den inlindüchen TafcbenbOeh^n für 
dieles Jahr Verdient das bey fVallithäHfir in Wien unter 
dem Titel „/f^/n/a" crfcftienene, feiner fchönen , pe- 
fchmackvollen Atisftaitung wegen, einer rühraljcliea ' 
ErwiLnuin^, uii.l die Idee, die dabey ausgefiihri wer- 
den füll, nijiiiich vorzügliche Werke der bildenden 
Kunft durch den Grabflichel allgemeiner zu niachA, 
ift fahr lobantwerth. Cafitlli hat fein TaraienSuuh, 
5Mm, gleielifallc fertgefetzt ; aber weder von dem fo- 
genannten »»w/rri/fAf« , das Hr. Sartori, noch von dem 
hiflerifckeu Tafchenbuclie, das Baron Horm.xtfr , duc. . 
noch immer in Brimii lebt, herausgegeben hat, iRl^' 
Keferenten in dieCem Jahre atwat lu Gaficbte g«kam* 
Dien; beide vardianau, des ihnennmiGnuide. liegen. 
deaZweek«! wegen, fortgefeizt zu werden. Von daä 
vielen Kalandern, die in den öfterreichifchen Staaten 
erfcheinen, ift woW der Andrefckt National - Kalt». 

ftir das K.ilender- Publicum am heften berechnet* 
der Filgir von Jmrenda ha« gleichfalls feine Vortpae! 
aber mau tadelt mit Reobt an ifam> da£i «r m- dickid. 
big und der Inhal« tMi» zu kletnlieb aftronomireh, 
theils zu bunt fey. Uebrigans haben beide Kalender, 
fo wie der in Wien ericheinende ToUrandiott ^ einen 
fi.trLen Abfatz. Von Jen polaifchtm Zeitangen wild 
äieif^Vievtr und der Otßttrticüfcht Beobaebtar, |«ne VOB 
Hn. Bartfeh ^ diefer von Hn, Pi/ax, PrtVMffotMlr tda* 
Furltcn ACnMreici, t«^ifift> «■ tmkSm «aleteb 
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< VRiLosoraiB. 

iniAt ind» akad. Buchh.: D# AomI«« I>«f /iit 
gonfeio fcripfi^ Ludov. Frii, Otto Baum- 
garttn-Cru/ius, fcript. hatciU. tt pkilaf. itxtor, 
thtol. apud ffmtrf* fr^, f, «xtr* igij. 60 & 4. 
(lajr.) ■ - 

Die ScVirift zarfaUt in zvrey Theile. Im erften ver- 
deutlicht der Vf. die Sprache der Natur, welche 
OOS Oott verlfi^ndigt , in ihrer Keinheit und Wahr- 
heit, und entwickelt die Gründe feiner Ueberzeu- 
gung, dab und wie auf ethifchem Wege ohne VM^ 
initt^g4« B^igrlfl« .Bnd SchloOe das &twuttt(tjn 
Gotte« in dem meofehlichen GemOths entftehe. Nach 
feiaer An6cbt wird der Menfch fich Gottes bewulst. 
indem er, um feine Beftirnmung zu erfüllen, der 
VorfteUung voa Gott bedarf, und fie wegen diefes 
Bedarfnifies, als an das Leben nkaOpftt leifaHÜMl* 
len cenöthigt ift Er habe nimBeh AS^ir cfam B»> 
wulstleyn WOM DafejDS, feiqes gegenwärtigen Zu- 
ftandes, feiMf vorigen Lagen, oer Kräfte, feiner 
Natur und ihrer Beziehungen Gewiffen. Der Vf. 
variteht darunter den Inbegriff der GrundfStze und 
Odttze,0on denen wir uns vergewiffert haben, in- 
dam wir das natarliche Selbftbawuftfeyn auf wifara 
Waiia Terdeutiiohten und Ib asf die Dinge der Walt 
anwandten. Es rege Geh vor allem Andern Im Men- 
£cben, und er bedQrfe deffelben, um jede Beftim- 
muDg feinrs Lebens zu erf>jllen; es künne getrübt, 
aber nie völlig unterdrückt werden. Je mehr er Geh 
dafTelbe bev Betrachtung der Welt und des Lebens 
baba •otwickeln , ' und fein Leben darnach ocdiMM 
köroan« dafto glackücher fey er} feiig wenn ar aa 
darnach geordnet habe. Wie wir unfr* Kräfte zu ge- 
brauchen haben, Cey uns, als riieilen der Welt, 
von der Natur vorgelchriebeo , und wir machen des- 
w^eo Anfprüchean die Sufsere Natur, indem wie 
dar unfirigea gemSüs bandeln. Wir haben uns hieran 
ohn» Wtitaccs wa lultaa. Diaiaai nach ftcabt dar 
Ifaafeh ctmnBl fich In Crfiwr lodMdiiafitlt sa srliiil* 
tan, und etwas zu feyn, indem er anE^rw;F>rea ift, 
feine Kräfte auf eine heftimmte Weife zu gebrauchen; 
ferner Kinheit in fein Leben zu bringen, und drittens, 
da er mit dem Aeulsern in. Varbiodong ftebt , iind 
fich bey ihm eine Art ( Sptek*^ dar Vamiiafk and 
das Vacftandaf aiitwiak«lt» «r dift fte dMi 
Aavban barvotnbraelitiaD VarinderuBgaii auf das 
Einfachere 2urücK7.ufOhren fucht, lernt er fich felhft 
Ü> VerbinduQg mit ein>;ru Ganzen betrachtMi, und 
Mut ^h genöthigt , Geletze und OrJni 
At L> Z. 181$. ^tttt^ttr Mand, 



• GanfM «nsaerkennen, die das Einzdne bedingen diadl 

beflimmen, und darnach fein Betragen einzurichten. 
Darin ruht demnach das ^anze Leben t daCs wir wif-« 
fen , wir gehOren dem Umverfqm an , und zwar in fo 
fem es nach einer beftimmten Ordouns und unwan- 
delbaren Gefetzen eingerichtet ift. Mithin ftatzt ficli 
das Laben auf Religion. Man kann dieCss Glanbea 
nennen in fo fem nur die AngemefTenhdt demat was 
die BedarfnifTe unfrer Natur erfordern, den Grund 
uiilrer Ueberzeugungen ausmacht. Die Natur lehre 
uns alfo vor allen Andern, dafs ein Gott fey, und in 
(b ferne ßad wir uns Gottes bewufst Zwar giebt fia 
UOS keinen Begriff von ihm , fondera nur eine Kunde 
(ma^ii ab«r doob einen BegsifC von nöttliebea Dio> 
gan. vtnr wiflea nimlich, was im üniverfum fey» 
und welche-, cröfser als die ErfcheintinETt-n , rficfem 
zum Grunde liege; allein, wie fich diele.^ auf Gott 
beziehe, was und von welcher Befchaffenlie.t es ley, 
ift uns unbekannt. Diele Religion ruhe aber nicht 
im Verftande, fondera im GemQthe, beftehe nicht 
in Begriffen fondera in dem bel^nunten Streben des 
ganmn menrohliehen Natur. In der fbnptflwbei 
mitint der Vf. , ftjnune diefe Deduction mit den Grund- 
fatzen der kritil'chen Schule überein, welche man za 
früh verlafTen habe ; nur werde nicht biofs auf das 
moraJiCcfaei fondero auf das ganze Menfcbenleben 
ROokfiebt genommen , auch nicht dufdl dkl anbl^ 
foblne Sorge for die GlOckfeligkcit, wie man dieia 
auch mit Kant deuten möge, die Einlieit der fittlicbon 
Thätigkeit getniht, noch ein Sollen einem Gefetze 
aufgedrungen , welches doch der meofehlichen Natur 
enttprechen foU. Die Quelle dieier mit Recht geräg- 
tea Mangel der genannten Schule liut voraämiica 
darin* dab fie keine andere etbifohe Thatigkeit get 
ten läfst, als eine folche die lediglich in Kegriffen ge- 
gründet ift, daher ein kategorlTches Sollen filr den 
Menfchen, deffen Thätigkeit noch anderweitig als 
durch das beftimmt wird, was &ch auf Begntie brio» 

5en lafst, daher die Poftulate, weil fich jenes mit 
iefem nicht vereinen Übt und daher bewegt ück 
das rdigtOfe Leben In (b engen Schranken. Oer Vf. 
bat hierauf wohl gedeutet, wir möchten aber wan* 
fchen, dafs er bey einer ausfOhrlichem Bef^mndung 
feiner Anficht, welche er beabfichtigt , diefes vor- 
zO^tch berückfichtigen möchte. Für diefo erlaulteo 
wir uns sack« auf einige Bedenklichkeiten autinerk- 
Jiun sa nMchea. In lehr wir abrinns adbh flberzeiigfr 
fimf, dab die BadOrfniOe tinm eebt atUfeben Lebens 
allein zum Bewufstfeyn Gottes und göttlicher Dinge 
führen werde. Sollte e& bch wobl er weiten laTien, 
4ab ^ «MdsiIfihmitfElayic Miss dar Tbii^ 
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eion niclit fehr gönftig feyn möchte? Im zwtyten 
Tjheiie verfolgt der Vf. (lie verrcbiedene Art, wie das 



keh vor allem Antlern bewuTst würben? Wenn auch 
diefe Gefetze durch unmittelbare Wahrnehmung ur- 

fprtlni^lich kund werden, und fich früh eine vereinto rdigiöfe Hewufstfeyn in den neuern philofophifchea 

Vorftellung tto cfelhii ( ju mf iaatma ^iu^QumiiXtm wAOo» Sy fttnun feit C uA^ ii u cotwickelt «onlM^ beortheilt 

dliget ; fo mOebtra wir nnt doch *ohl nar tob dem fie im Oanzen mit nnbefingener Wahrheitsliebe, and 

Bewufstwerden des Einzelnen allmSlig zu dem eines bemerkt ihre Abweichung von feiner Darftellung. 
Inbegriffs derfelben erheben können, welches fich Die Veri;lelchung mit dem Wortgebraucli der Phylo- 
erweitern wird, wie wir mehr zum Selbftbewufst- fophen des ATterniums und ihren Grundfätzen i(t eine 
leyn geUngen. Es gefchiebt dielet vermittelft eben fcnätzbare Zugabe. Zu hart möchte es denn doch feyn» 
|ler l^rdtnftthitiekeit, wodurch wir dasjenige, was wenn er in den Vorwurf einftimmt, die kritifch« 
von Aufsen zum Bewurstfeyn kommt , vereinfachen, Philofophie enthalte nur Bruchftiicke aus andern Sy« 
(Jimplieiora apud uot eot^ktuimus ) nämlich logifch. ftemen auch möchten wir nicht einftimmen , wenn 
für die Realität diefer Abf^raction in Rilckficht der Kant (S. 14.) fich zu bald von der Behauptung ent- 
Innern Gefetze des Gemflths bOrct die als nothwen- fernt haben foll, dafs die Vernunft fyftematifche Ein- 
eiig ßch unmittelbar ankündigende Einheit des Be- heit manntchfaltiger KrSfte vorausletze. Kant hat 
wofstfeyns} aber follten wir auch wohl berechtigt diefe Einheit in der aof^fohrten Stelle nur für dea 
leyn, unfrer bloCs logi^h gewonnenen Vorftellung logifchen Vernunftgebratieh ■nerkannt, und fie abec 



des Üoiverfums und deffen Gefelzea ein Object zu 
letzen , da uns diefes nirgends gegeben werden kann, 
tind wäre der Schlufs auf eine Sufsere Gefetzmäfsig- 
lieit von der ionern nicht zu raGeh, da wir doch nur 
auf diefe durch Einheit des Selbftbewofstfeyns gewiefen 
find. Gdanetto wir aber auch bey einer gefet^mäfvi' 
nai EntwicKlang unfrer gefammten menfchliohea 
ThStigkeit dahin , uns als Theile eines Ganzen anfe- 
hen zu mOffen, Gefetze anzuerkennen, wodurch das 
Einzelne bedingt und beftimmt werde, und fühlten 
wir uns verpflichtet, diefengemafs zu bandeln; fo könn- 
ten ja diefe Gefetze lediglich das Product unfrer Ver- 
itunR fern, und wir 00« durch die Befolgung derfel 



haupt nie als conititutiv angefehn, wie fie doch der' 
Vf. zu nehmen fcheint. So ift es ebenfalls nicht na» 
sewifs, (S. ob Kant durch feine bekannte Formel 
des Sittengefetzes fagen wollte: Handle fo, dafs du 
den Beyfail Aller ernältft, oder force fOr das allge- 
meine Befte, da feine -AbGcbt» die Form des Sitten* 
gefetze^auch zngleiohcor Materiedeflellienzu machen« 
feinen Sinn hinreichend erklärt. Fuhti mag allerdings 
wohl durch fein Zeitalter, dem die Sprache deffclben 
nicht religiös genu^ war, und durch Slr/w/Zii^x Mit- 
tbeilungen, wie diefer meinte, veranlafst feyo, ficb 
manche Seite feines Svf^ems deutlicher an entWiekohi 
und den religiöfen Glauben ftürker hervor «a hahoa«; 



geoflgen , ohne dafs wir ans gedrungen fin* Aliein fidne AearwraneeBt auch' Mbij^ diejeirigento 



den, weiter Anfpröche an dasUniverfuro zu machen 
Wollten wir aber auch diefe Frage als nicht zu eot- 
IcheiJen mit dem Vf. zurOckweiien ; fo konnte es ja 
ebeo ein Gefetz des Univerfums feyn, dafs jeder blofs 
far die Erhaltung feiner Individualität forge, woraus 
fokno würde y dab er fich weiter «m dai Oanza und 



welche Geh den Kantiichen nähern, laffen Reh itn- 
mer mit feinem Syftem in üebereinftlmmung brfngen. 
Da er (Jen Stairipunkt, auf welchiMn die Welt als ein 
Gefetz der Ordnung und des gleiclien Rechts in ei- 
nem Syftem vernflnftiger Wefen erfcheint, kemeswo- 
CM flborfaaapt midbilUget« fo konnte er den daran» 



daflim OrdBnng>. nicht MkOmmere. Oiefe Einrede harvorgehenden Öhrati» an dl« Gottheit,' zwar nieltV 



WHrde fich nicht als unfruchtbare Speculation abwei 
Jen laffen , da diefes Gefetz fich mit Beftimmtlieit un. 
mittelbar jtii Gefühle ankündigt , das Vcrhaltnifs des 
Ganzen zu dem Einzelnen aber gleich im Anfange 
der XJoterfuchung für gänzlich unbekannt erklärt 
Wird. KAnnto «ndttoh das Oefetx der BerQck6cbti- 
gung doa Gaman aueh als Axiom 'geltend gemacht 
•werden ; fo mOfste doch die Priorität deffelben vor 
jenem der Hrhaltune der Indiviiiudlitat , oder die Kin- 
neit beider zuvor ciai-^ethan werden, um rnjt derti 
Vf. betiaupten zu können, derjeoige, welcher fich 



afs ein Wiffen, aber rloch al"; ein in dem menfchlichen 
Bewufstfeyn gegründeten Glauben in Scluifz nehmen, 
und es war kein Wideripruch , wenn er <Kis ewig© 
Seyn Gottes fich auf diefe Weife als dafeyenden Hel- 
fers und Regierers manifeftiren liefs. Es war ja nicht 
der todte« Rarre Begriff, welchen er fuehta» fonderiv 
das 'fich im lebendigen Dafeyn offenbarende Seyn 
Gottes, das wahrhaft Reale. Man kann ihm daher 
auch nicht mit|dem Vf. vorwerfen, er habe hlofs die 
Form der Begriffe erhafcht, und fey nicht zu wirk- 
lich gegebenen (^txprejjßs) und wahVen Begriffen ge- 



VI. benaupten zu Können, derjeoise, weicner ücn beb gegebenen (expreffis) und waiiren uegnrtea ce- 
aach d«n Oefetzen feiner Natur beftimnae, werde fich langt. Sollte der Begriff des Göttlichen,' nach det 
in icinar Elgenthamlichliutit erhalten, von Sarsem Eii^it evi^ger und uavarioderlicber Oefetze tbiti- 



Oageoftlmfen tH)f;eiVArt, mit 4611- fdbfr eins und in 

feinen Grundfat/en tinvei ändprÜch feyn. Sollte bey 
der gSnzhclien Unbeftirnrntheit , in welcher ilas Ver- 
bältnifs der tfottheil zum Uriiverliim i;ehiilten vir l, 
und die der metifcliliclie Gcift doch nicht gerne er- 
• tragt, nicht zu Fürchten feyn, dafs ßch aus den me- 
«baaitchen Gefetaen» cM» neb im' Uaiverfnoi vorzog* 
Jklb nit Btftlmmtbait amTpraohctt^ aide Vorftaliung 



gen Lebens, wodareh nach Ficbtens Veiwrxeogung; 

Alles erft Realität erhält und wirklich wird, keine 
Wirklichkeit und Wahrheit haben ? Dals er ftets mit 
der natflrlidien Di-ukiuigsart 7ii kämpfen hatte, ift 
mit Grund erinnert; allein diefer Vorwurf niufs jed» 
Philofophie treffen , die das Abfohlte ergrOntfen wili. 
Da SdutUng das Prtnctpi weiotoea fkhU in dar ffitb' 
Kahaa Tliätigkeit dds AlanIbhaB fimd, «omitMba» 
Im Qolt'iiist»s «nd'A» Bült' dam Verlange« 

*> ■ Cottas 
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Cottas Ticli feiner bewufst la werden, abkit«te ; ( Wie 
Variangen ohne Bcwufstfeyn Statt finden könne. 



}tttfta* 103. MAT 18 15. 



iMt tr oiijpMds mfliil} fo koant» der Vf. woh] von 
ihn rnlmiMi» 6m «r mn Mmfeibao lar Religion , als 

dem Princip aller Pbilofophie Dicht nur, fondern 
auch des Lebens gefflhrt , der Philofophie Einflufs 
auf alles Streben des Menfchen verfciKifft und die Na- 
tur der wahren Philofophie gezeiet habe, welche der 
UoterEaiu; alias Elasaloailliqr« Wer wollte den Werth 
rinar Pbiiofionhla varkaooNt waloha den Eiofluls der 
RaUgiooaaf dasLalMDlialiart? Aber Ii« vermae diefea 
doch nur, indem fie die Religion imGemilthe DeFetti- 
get, und zu diefem Zweck nicht nur die Einheit» 
welche die Vernunft anftrebt, fonJern alle Gefetze 
ihrer Thätigkeit berOckficbtigt. . An fich ift alfo eine 
Philofophie, welche ohne von dem Befondern zum 
AUxemeiDan aafeeftiagMi m Jbyd , diefea fyothatifeh 
SufMlTet, nicht 10 hoon aMofeBlagan , wenn fie« dte 
nie zu dem Befondern und Einzelnen kommen kann» 
diefem auch noch fo verderblich zu werden facht» 
S. 43. Wird durch die Formel, die Dinge ftreben in 
fich oed im Abfolutan zo teyn , etwas anders aneege- 
ben»^ das Princijp dar Mannigfaltigkeit und Einnait» 
«•lohas unftraitlg in der inenf(»lichan Vernunft liegt» 
aber dalTen Zwack und Gabrauch zuvor ausaemitteit 
werden ir.ufs, ehe man es anwenden kann? Wenn 
die intellectueile Anfcliauung dieabfolute Einheit niciit 
fo offenbai-t, dafs das Mannigfaltige ohne BeyhQlfa 
der Erfahrung davon abgeleitet werden kann: fo 
lllalbt tin darauf eebautes philofophifches Syltem 
Jmmer nur ein SpieTdas Witzes, wefisbes gelten anag» 
fo viel es kann. B. ^inoza nahm eine reale Kraft der 
Natur an, welche alles Kinzelne ht^faffe und von den 
J^enfchen, nach ihrer notlisvendigen Art zu denken, 
als körperlich uod geiftig erkannt werde, und fetzte 
du WeÜan von diewn in der Ausdehnung und dem 
Ilankaa. Von ihm untarfcheidet fich ScUtiirmacktr 
nach dam Vf. nur dadurch, dafs er ianer gleichen 
Kraft oder jenem Gefetz der Natur (es fey ninilicfa 
zweifelhaft, wie er verftan.len feyn wolle), keine 
jüumeriiche Einheit zulchreibe. ^acobi fttttze feinen 
Glauben auf Wahrnehmungen äufserer Dinge, (cheine 
«her Bit fich nicht völlig auf dem Reinee zu ieya 
und habe fiab niignids gana deutlich erkUbt. Vob 
dem bekannten Streit zwifchen ffacabi und SchetHng 
wird geurtheilt , keiner halie bona fiie dabey gehan- 
delt. U'cifff ftimme in feinen Anflehten am meiftea 
mit Sacoin überein, fo wie der \ f . die feinige vor- 
SOgbcb bey Fr. Schtegtl finde. Nach diefem führe 
«as onlere Natur» wdcba ein Tbeil der allgenieioen 
Mator fey, znOott» ond lafb uns feioe ^uiao in 
der Natur und im Bewur<itrRyn wieder finden. Fries 
füge zu dem Wiffen endlicher Dinge eine Ahndung 
des Ewii;en, Jtffen Bild die Natur \viet.[erfirahli- j 
£fchtnweyer vertlieidige eine Hinpnndung und Aim- 
dune Gottes» welche nicht aas dem meofchlichM» 
DaoKeo und Wollen eotfpningen. AusdiefinnGanea» 
welchen die Entnalekhmg der Wabrbeit» dafs der 
IMeiifch fich Got'es fey, genommen. 7jrbt 

dum der Vü. ioij^eudej l\e£uiut. Üia rwütjgj» ^VaIicjU 



habe der Hauptfach« nach die Raotifche Schule ge- 
geben, nur habe fie einfeitig eine Ueberzeugnns » 
welche in dem Bedurfnifs der gefamiiitaa manfcbli' 
chen Thätigkeit gegründet fey, auf Snao Theil nad 
Ein Vermögen derielben bezogen; diejenigen, welche 
fpäterhin das gaoze. Lebe» des Menfchen juf die Vor- 
ftellunp von Gott ftOtzten , liätten entwerier einea 
leeren Begriff aufgeftellt , oder die Schranken diefea 
Lebens überfjprun^en , oder das Streben aachBlllhalk 
io dem aMntetUicnan Oewfitha in ZwaifaL geaogaf^ 
oder «üdBoh dia StiamM ilat mM^AmVnnmlljat 



UBADoffostCBkimib 

SoLZBACR, b. Seidel: Letzte potitifcke , aber »UXt 
fehmeuMerifche , Predigte», unter der Regierung 
des damals noch mächtigen und furchtbare» Defpif 
te», Napoleon Buonaparit, genalten, und nach 
feiner (deffen) Verbanoiuig herausgegeben von 
Xax. Friiir. Scheibler ^ evangel. luUk Prad. M 
Montjoie. 1814. Xil u. 53 S. gr. g. 

Bec. gefteht, dafs der Tüel diefer Schrift Ihm aini» 

ges Vorurtbeil gegen ihren Inhalt einflöfste; er ift 
aber auf eine ant^enehme Weife getäufcht worden. Dia 
vier Cafualpredifiten , die in diefen Bogen enthalten 
find, können fOr Meif^erftOcke in ihrer Art gelten». 
Die Aufgabe war, an dem Danltf^ wegen der im 
Rußland er/ochtenen Siegte am GedSchtnißtag* ätt 
Kalferkriinung und d*s Sieges bep /4ufterlitz, und am 
Gehurtsfeßt des h'jiftrt in den Jaiiren 1812 und Iglj 
ßch als Prediger mit Klugheit auf der Kanzel zu be* 
nehmen, ohne doch feiner Ueberzeugung das Ge- 
ringfte zu vergeben» diele auf die «nverkeno- 
barfte Weib aossndrBeken,-ohne doeh recbtlieb in 
Anfjpruch genommen werden zu können, und dieCs 
Aufgabe hat Hr. Seh. bis auf einige i^ar zu dreilte 
Stellen, wet;t'n deren Grh die Polizey, wenn fr" ihm 
böfe Händel machen wollte, m Vorllieil g gen ihn 
letzen konnte, ungemein glilcklich gelAfet. Das von 
der Regierung anf den 34ften Sonntag nach Trinitat. 
1819 angeordnete Skgesfefl wegen der gUrnrHAm 
Siege des Kaifers i-i Rußland verwandelte Hr. Sch' io 
eine ehriHUfhe Todtenffyer für die in den Schlachten 
gefallenen Brüder. Am Gedüchtnifslage der Kaifer^ 
krönung und des Sieges bey Außeriitz fprach er im 
J. 1812 nber d** Eaai^gaH um des zweyteo Advends* 
foontags davon» wia'iMin unter den äogftlichen Ua»> 
itinden nnd Ausßchten dn* gngBOwIrtigen Zeit feinen 
Muth aufrecht erhalten könne, und im J. ign von 
den Eigenfcliaften einer fÄrtjWfApatriotifchcn Theil- 
nehmung an der Noth ifes V.iierlandes. An dem Ge^ 
Imrtttage des Kaifers zeigte er, während der Gefeyerto 
im Dresden war, nach dem Sonntagsevangelium» da& 
Wir (isibft und Andere den Tag OBfiBrer Gebort nor 
dann nicht bedauern dtirfiet», wennirfriins baftrebao» 
als treue Haushalter erfMr>.'°n ra wpr fpn. Die Kunft 
dabej war, wza rc^iao, üaU lucht iag^ konnte» 
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Kenotnifs der Mitglieder des Ctnjfttrwifens geUnst ift, 

sawilidet {■ 



> den Oegenftaod des Fertes wie aber gln- , . _ „ 

iKoMen fobnell 1iioge«ih, und habe deorelbea und dals diele Rede vor einer klernea Gemeine 

luam mit «intaieR Worten berflbrt, und dabeydoeh eineroiehtvoikretebeaProvinziairtadtcebalteowimle: 

ein ehrlicher Atonn zu bleiben. Dien wufste Hr. denn fonft würde man Sie bey dem grtbidtfltn Verfiib- 

^Bcklich zu Stande zu brineeo ; er lieTs fich jeilesmal rcn auf ein Jahr favendiren und in ein Staats gefäng» 

auf den Ge^enftand des Fcftes ein, aber mit Würde tiiß biiu^en. Aultjtt über das Glück zu reilen, eioeo 

ttod Ernft, jedes Wort abwägend, um fich blickend, Monar. hen zu Sytiizen, der für das Wohl feiner Ün* 

erobl aberlegend, ob er mit dem, wax er Tage, vor tertiunen »nu Jo hoher /Veisheit forgti dab» um die 

fieh Mbft vnd vor AdÜem befteheo kdnne, nnd doch nordifcken Hordtm von feinea Griotea abinihalteo , er 

dem Anfcbeine nach ganz unbefangen, als ob «t siebt ibneo viaurhnadert Stunden weit entgegen nht, und 

möglich wäre, Geh anders bey der Sache zu beneh» ihre aehtfaimdert Standen weit entlegene Hauptftadt 

men, und feine Kunft gut verbeti^euJ. Hr. Ob.ConGft. ' " ' 



Prüf, ßfcfc. Fritir. ^acobi zu raelt bey Aachen , wel- 
chem flr. Sch. die zwey erftea von diefen Predigten 
ia der Haodfebrift mitthaiUe, fchjci^b ihm daraber, 
M far filr Ibn «rfemdibh* so bhen, dab es noeh 
OUftiielio gebe, welche aber folche Gegenftinde in 
vorgtfekriwutn Predigten fich o'iine Scheu, und den- 
noch mit allen (cbuIdiKen RUckfichten, äufsern, ftatt 
glatte Lobredner von Zeiten zu werden, deren Druck 
«ia jedar fidile. Dann fügte ec aber in der fcherzhaft 
■weaommenea Perlon einee/r««b kiM, Cm^s himu: 
„Die kaiferl. Dirtetiom drx mulurtnjn» wundert Seh 
darüber, wie Sie Hr.Paftor, rlie hierbey zurOckkom- 
fneoden Predigt«^n haben einfchicken können, um die 
Erlaubnlfs zum Druck derfelhen zu erhalten. H<itte 
die Regierung nach dem glorreichen Siege bey Mo- 



einnimmt, halten Sie eine Bufs- und'JammerpreiÜgt, 
die mein an iers lauten konnte, wenn Sie die ito- 
fiicken fclion im (Jiuariier hätten , und fanatifche Spa« 
nier an der Maas künden. Den Tod «npfiehlen Sie 
als das eiazitfs Uettunssmittei gegen Gewalt^ Unge* 
rechtigkeit, OnmenrchBchkeit,| Unordnung und Jam- 
mer, gegen das Toben der Gottlofen und die Stimme 
des Uringers. Es wird Ihnen hiermit wohhr.eynenJ 
angeratben, die fcbiefen bindrücke, welche Ihre Un- 
bedaobt(amkeit veranlafst haben mufo, bey erfter Ge« 4, 
legenheit zu bericbUgpi, «od fieh zu baten. In Zu* ' 
kunft mehr foleho Reden sa halten, die den gegrOn<< 
detfteo Zweifel gegen Ihre Anhänglichkeit an Sr. 
Majeftit allerhdchfte Perfon erregen müffen, und da* 
bey Strafeder/iW/r/?« Ahndung. DerfelbeHr. &acobi 
lieia nach S. VlI. der Vorrede, an den Kaifer, als ^ 



fai/k für gut gefunden, eia Seeleuamt btj den Katbo* dieler Geh nooftiodem verlbhanztea Drttdtn aufhielW 
lilUn «od tino Tedteofbyer bey den Pratnftaotnn an- «in ÜobrailMtt jMi«»! ^ walobem er ihm (Termuth- 
. _ . * .... ItohanfSuatMndn tobeziehend) die fernere Fort- 



■nonlnent fo wttrde fie ihren Willen kund ntbnn 
heben. Da aber eine die GemUther zur Freuat und 
zam Dank ftimmende Siegespridigt verordnet war, 
fo ftand es Ihnen nicht zu, diefen Befehl nach Ihrem 
GutdOnken umzuwandeln, und gleichGun die Pauken 
und Trompeten durch einen fchwarzeo Flor zn dän>- 
plan* Ma» Torkeank indelCen nicht dat viele Oota^ 
aas dieÜB Piredigt eotblh, und wenn (he aof Seldatetf 
unpaffend angewandte Stelle, wo Sie ihnen das git- 
tern \xnd ZagcH (Philipp. II. 12.) empfehlen, ausge. 
merzt würde, fo ftilnde dem Druck diefer Predigt 
. nichts entgejgen , wenn fie bey Gelegenheit einer oe- 
fohlnen Totuenfeyer gelialten worden wäre. Was 



fctzung des iCrieg^ widerrieth, erhielt ab r keine 
Antwort daranf. Auch trat er in der erften Sitzung 
des Corps ligislatif nach der von Senat gefchchenen 
Entthronung des Kailers, unter leinen CoUegen znerß 
auf, um für deffen AbfeUungzu ftimrnen. Von dem- 
Pratecteo des Rtur- Departements, la Doucette^ det 
im Augnft i8li ausdrOefclfeh befahl, dafs das Oe« 
burtsfelt des Kaifers diefsmal alle vorhergegangeniea 
an ülanz abertreffen müfste, wird S. 26. gefagt, er 
hab« einft der coloflalen Bildfaule Carls des Grofsen, 
welch« jäiirlich am Frooieichnamstage durch die Stra- 
ften VOM Aachen im Pomp herumgetragen werde, einen 



aber die Predigt am tage der K^hamgsftjfir betrifft, Zettel id die Hand fsgaben , auf welcbem mit grofsen 
ib ift aa Ibr CHOek, Br. Pkftor, da» die MoraUtik Bnobftaban gafahiMian gewefen fey: När IfapelM 
Ibraa Ghakaktars und Ihr nntadelhafter Wandel war ^grMßtraUkk ' 



LITBRARISOKI NACRRICRTSN. 



To4esfalle. 

Lm yten November v. J. turh y<A. HolfcM , Profef- 
Ibr — nicht blotü der prakiifcheii Mathematik, wie 
im celehrtenDeuirchland ftelit, londtrn auch der theo- 
ret liehen , auf der Univer&uu zu Lemberg in GaUsien, 
laa ifyftaa Jdm lUnas Aliai« 



Am i6ften Mürz d. J. ftarb Bernhard Laubtnier^ 
kit l|io zweyter Profeflbr der neuerrichteten kfloigl* 
bByerifchen Central-Veterinarfcbule zu Münchani vor- 
her ausübender Arzt und ftlrfti. Hobenlofae-WaldcnlNitk 
gifcherHoh-atb zu Rothenburg an der Tauber, imd vor- 
dem Practica« zu Würzen unweit Leipzig. Er war ge* 
beMa SU Unsleban jun .WOraborgifi^Nn >/<<f« 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LowDO«, b. Longman: TVmvfr <• At httrior if 

s ßrazU, particularly in the Go!i and Diamond Dl- 
ßriett Ol that Country, by Authoritv of the 
Priaee Regent of Portugal including a Foyagf to 

. ^ Mo de la Plata and an kiflorical Skedt of tke 
Snoltttion of Buenos Ayres ; illuftralet with En» 
navings by |jfo&» Mayes, autitor of the mioera- 
logy of Oerbyfbire. I8i3* 3<^6 S. 4. mit 8 Kpfr. 

Bey der lie«#viKbnih*flrd^M B«triebiätnkeit , mit 
' wdeh«r fetzt Awbrera der ealtiTirtea NatioMii 

die Erdkumle durch tieferes Eindringen in die MtVQC 
wenig befucliten, un I daher wenig oder k»om be- 
kannten L.indi-r und Meere, zu erweitern bemflhet 
finci, Uefse (ich faft ein Zeitpunkt, wenn gleich nicht 
beftimmt, doch mit riemlicher Wahrfcheinlichkeit 
aogebea, wo nun hoffeo darfte alle TbeHe der Erde 
zu kennen. ' Ntebt die beiden Pole ond ihre Un^ 
buneen find es aber , Hie den Geographen hiebey am 
meiUen anfprechen, ihm am wiclitigften Bnd, ton» 
dern offenbar die durch die Kraft der Sonne am 
reichften mit organitchen Producten aasgeüeuerten 
LSnder. Hiezu gehört einmal beynahe ganz Afrika 
und fodann das grofse Binacnlaod TonSad • Ainerika.~ 
Von dem letztern find nna die weftKeheii KOIten , ja 
felbri die diefen zunichft ;^f>!e2;enen T,5nder von Peru 
vod Chili im letzten Jahrhundert ztemiich genau be- 
Icannt worden, auch ift fogar durch den Pater Fritfck 
und noch beftimmter d\iTc\\Conda»iuus Reife, das ge- 
limmte Binnenland, welchcsder gröfste Strom iler Erde 
befpühh, unweit deffen Ufern ziemlich aofgelidlet. — 
Ein fulcbes Glück ift dagegen det Geographie in 
Kückficht des öfiliclienTheils von SQd-Amenka bis- 
her nicht zu Tbeil worden. Brafilicn, an Ndlur- 
fdRitzen nodl Mermefslich reicher als an Länder- 
lunfing« kemwD i»if bis jetzt höchftens nur den Ka- 
lten nach, und fogar von ihnen fehlen uns mehrere 
bedeutende Striche. Jenfeits der erfteo OeUn^ihe 
diefes grofsen Reichs, ja felbft nicht einmal OiS «o 
ihrer Wurzel, ift es uns fafl nirr,en<!s gelungen vor- 
Sodringen. Die Regierung Portugals war bis dahin 
XU eiferfachtig, um zu erlauben, dafs ir^^end ein iNa- 
turforfcher (Uefe engen Grenaea aberfchritte ; und 
nur die ältem Schriften eines £irir , Marcgravs und 
pifo haben unS einige Aufklärung darOber IfHfihMi 
allein ihr Werth fleht gera Ic in dem VeThällnjft der 
damaligen geringen F»)rtli:liriitc d.-r Naturkunde ^;e- 
■en die heutige. — Von der Erdkunde des Binnen- 
bodes, von den dortigen FlQl'fen undOefailfUBaift 
JUL'^ WS' &>tifUr Band. 



dagegen noeb weniges riditig tieltannt worden. N'ur 
eine 'einzige kleine InJandsreife that der dentfdje 
Bergmann H^tlh. G/twwfr vor 2üo Jahren , wovon das 
Zimmer niannfche Tafchenbuch eine kurz« Anzeiu 
aufgenommen hat. — Die nachmaligen BerchreibiUh 
gen eines Frczi^rs, fJncUeu, wie aucli der in uofeni 
Zeiten ^ort hinfig gelandeten Weltumfegler habea 
immer einige Ponxte der Knfte gena ler befchrieben. 

Eine Reife bis über die Gebirgsketten, und zwar 
eine geologifche Heile, die befonders auf die wicl>- 
tigflen Erzeugniffe des Mineralrekhs, auf die ddrtige 
Gold- und Diamanten -Gewinnung, welche man io 
TorzlteUeh bis jetzt dem Ausländer verfagte, ali» 
SWecKt» macht mit Recht Anfpruch auf die gröfste 
Acbt&mkeit fowoii! dea Natur/orfchers als des Ger»- 
graphen und Statiftikers. — Auch finden Geh alle 
durch die vor uns liegenden Nachrichten des Englio. 
ders Mavts belohnt, freylich nicht als wie bey «Sner 
Humbotdfchen Reife ; allein welche Nation kann auch 
wohl dergleichen Reifen aufzeigen? Genug, das Mw 
vufcht Werk ift in vielfacher Hinficht eins der wich- 
tigften was die Erdkunde erhalten hat : denn es er- 
hellet einen fehr merkwflrdigeo TheÜ der grafiea 
Ttrra incognita. o t . 

Das Werk ift dem Prinzen Regenten tob Poitajsal 
mit Recht cewidmet, da diefer FOrft dem Vf. die tx- 
lanbnifs erthdlte oder vidrtelir ihn felbft dazu auf- 
rief, das Innere des Landes zu befuchen, wenn gleich 
der Minifter, Graf Linkarfs, hieran grofsen An- 
theil mae gehabt haben, «ic rliefs aus dem gan- 
zen Bucoe hervorgeht. Mejbt ftcts ein höcbft 
merkwürdiges, tmo allerdings der heutigen Rerolv- 
tio» dankbar anzurechnendes Refultat , wenn gleich 
nor ein geringer Erfatz für die dureh ße erzeugten 
I.t'iden, hier einen Aii';!:!nder, vielleicht wühl gir 
einem Proteftanten , das Innere dielcr zuvor nur w^ 
nigen Poni:_nte;'en /ugLinglichcn Frde mit folcherLibfr 
ralität aufgelchlülTen zu fehen. Ohne Nanoleoni 
Anfprdcho auf die Kronen der Pyrenlifchen Halb* 
inlel» wire fcbwerlieh Brafilien in feine fetzige 
Lage veribtzt worden, nnd zu diefer Offenheit ge- 
kommen. 

Das vor uns liegende Werk enlh;ilt in 20 Kapi- 
teln eine genaue Krzälilung zwey verfchiedener Re^ 
fen des Vis. in Brafilien ; die eine von Monte Video 
aus, die ander» aber von der Hauptftadt Rio Janeiro 
lOlser eiher aenaneo Betehreibung der Infel St. Ca- 
therine, uniTder Nsebrfcht von der Revolution in 
Buenos Ayres. 

JEr,/?^/ Kapitel. DerVf. gieng, der hier gegeb^ 
oen Nachriebt nfolgp im Jaiire 1904 als Kei^ anii, 
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in einern ftim eigenen SeliTffe nod mit Ladung 

fp.mifcher Fbi;^'!' , von Spanien aus nach dem Rio 
de la Piata , naiviiiclil nüch Buenos Ayres. 

Wegen Reichhaltigkeit der nacnfnli^enrien Mate- 
rien mögen hier feine ^«hickfale in Cadi?. ühergangcn 
werden , wenn gldch einige Anmeriiungen über das 
gelbe Fieber, wovon er dort befeUea wardt niebt 
ganz Oberfehen zo werden verdienen. 

Uie L'ngefchicklirhkeit i!rs f|inr,:f[-'i!Mi S^iliiffs- 
capiians war Urfache Jali man bey Mtmit: \ j.leu lan- 
den mufste. Hier wanl djsr Vf., allen Zeu^niflen 
und Zttficherungen, welche er inCadiz erlialten hatte, 
widerrechtlich, als End^mder verheftet', und feine 
cefanimte Ladung in Belclilag genommen. — Diefes 
IJnglQck des Vt's. war indefs derErdkumle auf zwey- 
fache Wt-ifc \ ort'if ilhaft. Fiiunal liaben wir flbtT 
Monte ViJeo, weichur Ort auch in pülitifcher Hin- 
'ficht jetzt bedeutender geworden ift, einige Aufkla- 
' 'rang mehr et halten vormals durch JßotteamvitU. 
■Das Wetter ift dort im Winter (Junins, Jidius und 
Augiift) kalt und ftOrriiifch, im Sommer wird die 
Heitcrkf it iles Himmels oftmals von ftarlten Gewit- 
tern \i(itiM Ijrm lien , die da fowLilil tlen it. .rt Iji'^cau'fn 
Schiffen a!s kibll den Acrnlen verdeiblich werden. 
Die Hitze ift fodann kaum ertrlgUcb, wie nicht we- 
niger die Ungeheuern Schwärme iron Mosauiten. — 
Die Umgebungen von Monte Video wechfeln «iiF des 

tngenehmflc mit Ilfl;;e!n und bevväfferten Thiilern 
tb, — Das Geftein worjuf die StaJt felljft ruhet, ift 
Cranit mit milclnvcilsen , in \>r\vittei iintj ilbi'.rge- 
lieoden Feidfpath, der aber hin und wieder noch 
irOthliche Cryftalien zeigt. Das Gebirge worauf am 
igeflQber liegend.eo Ufer der Leucbttiwrm errichtet 
t, beflebt'aber aus perpendikularen Tbonfchieftr, 
mufcheligtem Bruche, der h-Tufig in eifenhaltigen 
'fhon zerfällt. Der et.va lo-Soen eilt ii nordwärts der 
Stadt fliefsende Fluls Louza (St. Luria; nordlicher ge- 

f en die (Quelle hin heifst er St. Jofeph), hat fen? 
ruci)lbare Ufer; der Vf. fand hier mehrere arometi- 
1cbe.K.Fiiuter im Icbönften Wuchs; allein die twey 
f den tiefe Gartenerde lag unbenutzt. 

Nocb.hciteutßiiJer gewinnen wir aber durch die 
Landreife, weiche der \ 1". nach I3arrii;a Negra vüb 
dort machen mulste, um nicht durch die damals 
feindlichen Engländer,, unter dem General Ueresford, 
welche Im Rio de le Plüta erfchicnen, in Freyheit 

gtfetzt zu werden ; er mufste fich 40 Seemeilen von 
lonte Video entfernt halten. — Seine Fxcurfion 
gieng von ietzterm Orte nach NürJ - OTt, alfo gegen 
das anfehnliclie üöwafler oder die Laguii« .Nliiii oder 
Merin iNeutrfi, f in See, welchen unfere deutfche Kar- 
ten anrichtig n>it den weit grufsern, im ferneren 
'0ft(eo gcl<>^enen See ^Laguna grande de lus Patos) 
•itifamrrieiiliängen laffen. — Das nächfte Gebirg ift 
•ürgcbirg; 'eine 'Reihe Granitberge laufen nämlich 
beynahe von Süden nach Norden; aucli kriau! t liie- 
%ey Glimmer vor und einzelne Kry Haüuücke. — 
Die Schluchten des Gebirgs dienen den i^<iubthieren 
tum Aufenthalt. Selbft vieiie wilde Hunde brüten in . 
ihil HAblungen , und rlebten ton dort ans 



5« 

Unheil anter den Viehbeerden an. Von letztem ge- 

hilren oftmals zu einzelnen, ^rofsen, hierin reichen 
'l'h.'-ler ij gL'iegenen PdcliLuin^en , Heelden von 1500 
br; :ooo stiick. — In grulserer Kntft'rnung wird 
ii^<^ Ucbirg niedriger, das Land offner und vun meh- 
reren Str<7mon bewäfCert. Der anfJuLiich kleioeie 
üaeh Hahaoat, erhält nachmals , durcn ■andere. vor* 
ftärkt, den Namen Barrfga Negru, und wird, indem 
er ins jHirtugiefifche CJebiet getreten ift, ein be:<fu- 
tender Strdni, der ficii unter dem Name« /-ebulj^ali 
in den See Mens (■r4iel;>t. — {Arvou finilh's neuefte 
grolse Karte von Südamerika in feclis Blatt, , trifft 
mit diefer J'efchreibung ziemlich uenau, auch in«den 
^"^^IMlif^^**^^ Qbereia.).*- In dem Gebirge find * 
bis ienrMine Spuren voeniMetallen entdeckt , dage* 

pen tinden lieh, an der Dberfi, . iie nicht feiten: ro- 
tlier und gelber Jafpis , ühaiccdon und (^)uarz, wie 
auch Asbcit und armer Eifenkalk , auch zeigt (icb 
das Gebirge liin und wieder mit Kalkfteio Itberl^ 
Auf einer einzelnen Bergreibe fieht man felbft edF 
dem bäohften Rocken derben Kalkftein, wie Lei* ^ 
chenfteine, fonderbar aufrecht flehend; man verführt 
fie züin Kjlc bbi enui'n. H.irrij^.i Negra ift 160 epg- 

litche .Meilen nordoiiiich von .Nkjiite Video, l-own« 
Maldonadü und 90 von der Stadl iMinas. Die GegeH 
ift fehr gut bewalfert und vorzO^ch gefehickt wai 
Viehzucht. Diefe Oi^tfebeft findet man feI5ft anf jer 
ner grofsen Kane nicht angegeben, wohl aber den 
Flufs gleiches Namens. Ks giebt dort Landgüter oder 
l'aclitungen weh lie logar 60 bis iooljul.m; - 1 - 
Vifh halten. Diefe l^ierden werden von eigenen 
Leuten aus Paraguay., Ptons genannt, geh((tet und 
gewartet. ZehitUuleod StOck^rovieh werden 4 bil 
S Peons anvertraut treMSn Se Morgens und 
Abends zufammeo, und in je dem MiiH einmal iri 
eine grofse Hiirde (Verfchlagj, aber nur auf" eine 
Nucljt. Das Vieii winl hiedurcli bald /Auu. Es ift 
aber hiebey ledi^^lich auf die Zucht angelehen, da 
man weder Butter noch Kafc macht, hochllenS be- 
nuUt man etwas iMilch. Dagegen wird faft nichts eis 
Ochfenfleifch genoffen, Morgends, Mittags und 
Abends, ohne alles Brod ja fclbfV oft ohne SjIz. Die 
Hütten oder Wohnungen der Peons i>eitehen aus zu« 
farnnicn^elirllten l'foflen , die Vt Jiule von Baumzwei- 
gen geiioclaen. So ift ebenialls das Innere diefer Hüt- 
ten huchli dürftig Statt der Stühle bedienen fie 6ch 
der £kelettirten I>ferdelcbäd«l, und das Küche nge- 
rflth befteht hatiptfSiehlicb aus einem eifemen Spiehc, 
der Ober dem Feuer fchief in die F.rde gefteckt, das 
Ochlenfleilcii beynahe zu lioU dorrt. — Diele PcohS 
find jirulsientlieiis unverhuirathet , und man findet - 
in diefen Ungeheuern Weideplätzen faft gar kein 
weibliches Wefen. Jiin Frauenzimmer das gerade 
Befitzerio einer diefer Anlagen ift, fieht fich daher 
yiefer Gefahr unter diefen rohen Leuten, beym ße-'* : 
reifen ihrer Pachtungen , au^t,elt^fzt. 

Üii: iieichljaltigkeit des druten Kapitels verbietet 
mehr liber jlire Lebensari beizubringen, z: B. Über 



iiue GeicbickUchkeit die Bierde einzufangen, out^j 

m Yrerdenj da(s d» di^Hj 



tacdieiil «• noch baiäcvlü 
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Pferifaebeftfcm'llfer in fo grofsefMertg* find, rfiT» wdelietrfvbr'liMt £itldl> wÄrd*dt«M «w» W 



eine Stute nicht melir als i fti. b. 1. oiti-r i J i;iite<iro- 
fcben Uoftet, uoil das UrpnpinaJerial hier fo finrfarn 
ift, werden oftmals viel«! Stuten nur ilefshalb gfiüillet 
Verden , um ibre I£Docheagebäpd« als Urennmaterial 
XU benutzen ; voinr flbrigea tiärd nur das F«U tuid der 
Schweif benutzt. 

• Das Land, obgleich unter dem fchönften Klinia 
■ad fiOlig die (chönften Früchte aller Art 
briagiM. wird b»j der grobeo Faulheit 
Sa&mt fehleebt benutzt. Sehr wenige Thelle wer 

rfcn anjijcbsut. Djhrr finden fich denn auch viele 
Haubtiueie, fowuhl ^roisere, als der Ozeloth, die 
Jaguaretc und ;in !ere ftjikt* Katzenarten , wie auch# 
verüciiiedene Viverren, z. ti. das Stinkthier, die Zo- 
rilta und einige Beutelthiere. ÄeScb ift diefes Land 
•banfaüs an Hirfcbartea, fern« an dem Nabel- 
l^wcfae ( Tajajfu ). Die liieRgen Hiiiufe taugen aber 
rieht zur Jagd. Vögel aller Art ftufl hier u\ crofser 
Menge, befcndcrs tanze Fl;l^e Papai;eYeM> Tauben, 
Rebhühner, wiMe Puler und Enten, uns in denFlOf- 
fia lebea Schildkröten und Fifche. — l->er Vf. 
kehrte» fobald Monte \ iJea von den EpgISqdern ge- 
aMntn «er «in dieüeiii .£xU wteder surflek» und 
bebt du 4frttr Kapitel mit der mlMiu^iien Expedi- 
tion des General lieresford gegen Buenus Ayres an. 
Sie ift aus den Zeitungen hinrejotwBd belyinnt; da- 
her Iiier aifo mir dM widiUgft» Uber diele O^gMdM 
Aticrbaupt. 

- Da rffe*«^ern Umgebungen ▼ofl Buenos Ayree 

ft) gänzlich ohne Geft-^in füid, und in den Pampas 
(ungeheure Kbenen, in W eften; mthrare Mufcheln 
und andere Ueberbicibrel von Seetbieren gefunden 
werden : (o Bebt der Vf. diel« für eiueo üewei« an, 
dib diefc Gttend vorimh des Beftte dee grofsenPhia^ 
fttoms gewelen fey. 

Die Bevölkerung der Stadt Buenos Ayres muCi 
ficht feit BougainvilUns Hierfeyn (1767) fehr »er- 
melvt liaben. Er. behauptet damals nütle fie nur 
aotaafend Menfchen enthilteii ; Maves fehätzt fie }etzt 

mit ihren Vorft.'.lten ntif rias .!rpyf.iche (öotaufend), 
und man fagSe ihm, ifas \ erhaitnits des weiblichen 
Zudem männlichen Gefchlecht, fey wie 4 ^11 i, in- 
defs halt er diefs für flbertrieben. Die iiin wohner 
theiit er in fechs Klaffen oder vielmehr Varietlleik 
Wirkliebe Spanier oder Europäer: Cfeoleii ron 



xO^dfee bUdeo. 

Herlrs Kapitel. Der Vf. der fich wegen det 
Mifsglückens der Beresfonlfchen Expedition genö« 
thij;t fjh, diefc fpanifrlifnÜLhif-te ru veriaflen, t!,i-ng 
zuerft nacli der portugicfitchen Infel M. Catlianna 
(Catalina), die der Vf. wohl nur durch einen DrucK- 
Jebler innerhalb des 37ften und soften Grades fad*, 
hervorzu- p^ue {{«gen Hfst. iJa Permfi fetrt Ihre gefamwt« 
«r/eons Krftrcckui.g der Breite ( T. 2. S. 39 u. f.) genett 
auf 37% 19',' 10" nn.l 27\ .V9' füdl. Br. Zu dem warf 
jener beröhiiUe VVeltuinfegler gefagt hat, finden fch 
hier fcli:;ubare '/.tif.U.'.e, vorzüglich da unfer Vf. eine 
Ausflucht nuf das der Infel gegenüber liegende, wenig 
bekannte feite Land» welches noch tu ihrer Oericbts^ 
bü-keit gebort, machen konnte. Die InM fclbn ift 
durch die AbwechTelung des Bodens und der herrli- 
chen Früchte eines 1ü milden Klimas , eben fo reizend 
als eintr.iglich ; denn feit einiger Zeit hat man hier, 
feit Pcroulens Hierfeyn (1785), vieles Land urbar ge- 
macht. — Das hohe Gebirge ift ebenfalls Granit, 
indels kommt dennoch Thon vor, und liierunter fiad 
fclbfk fo feine Thonarten , dafs einige jetzt -aom Hau* 
del benulit werden. Die von dem rothenThon ver- 
fertigten Geiüfse gehen fehr ftark nach dem la Plaia 
Flufs und nach Uio Janeiro. Die vormals libcnnäfsi- 

tfeo Waldungen find durch ihre trefflichen Bauholza« 
ehr einträguch geworden ; dabey bauet man nicht 
nur Reifs, Mai?., Mnnioc, Kaffee» Zacker und die 
feinften FVüchte, ;yüriinter mehrere Sorten Orangen» 
fondern feit einiger Zeil , vortrefflirben Flaclis , tier 
den hieligen anlehnlichen Fifchereyen aufserft vor- 
theilhaft ift. Das Meer ift nämlich hier fehr fifch- 
riMcb, und die Fifche daher fo wohlfeil» dab man für 
t Schilling (7J ggr.) la Perfooen fpelfen* kann. — 

Die beriilinue WaUfifclierey , einl\egal, wovon la Pe* 
roule und ander* Seefahrer vorlüngfi fprachen, ift 
jetzt nicht mehr fo einträglich, und wird hanptf.ich- 
lich aus deiu Dorfe St. Jofeph des gegenüber gelege- 
nen CoatloCDte betrieben. Die da/.u ge hurenden Kiii- 
riehtui^lBii nun Aufbeoen und Fieolen der Wallfir 
lohe fand der Vf. anfehnlieber als felbft die anfGfOa- 
land. — Die gefammte Bevölkerung beträgt 30OO6 
Seelen. Von detn dazu geliiirigeu Binnenlande mer- 
ken wir nur nucii an, dafs man dem Vf. auf einiger 
Weite von der Küfte» von eiuem febr wilden graula- 



wirKJicne apanier oaer curopaer: ufeoien ron en> «•""•"'» »«»» wuwu «u. r..^... o-—-- 

roB«1eIieaAeIteni hlergeWn; Meftfzen,VonEnro- »«» Volke, Bugris genannt, Nachricht gab. Dielf 
• .f. .... Bi^gris leben in den Wäldern, bekriegen >™t'*0B^B 

vod Ffisil ihre Nachbarn und find Meofcbearrcfler. 

In der Btsichnfibung der Fahrt des Vfs. too St. 

Catharina n;ich S;. Paul, Lin-ft derjtflfte finden fich 
nüue Knji t^Tuut^fii : r iTieln ere der r.vvifchenge- 
le^eiien ILäeiiurte und .':,ieu Handel, y <jn SantoS 
gieng der Vf. zu Laude nach St. l'aul, und diefer 
,. , 1 f. j j »i. 1 VVeg wird daher auch geologifch befchrieben, fo 

b>er die Auseinanderfetung des V fs. darOber umitand- Ji-r_ v«« ..maIw»^!««««» Anfiebt mte- 

licher anzuzeigen). Das t^olk fand Hr. Oan- -jj^^« bey einer fo forübeiiehandenAnüchUnögr 



päem und Indianern ; Indianer ; braune Menfchen : von 
Afrikanern und Hurop -ern ; enLÜich .Mulatten verfchie- 
dener Art und AbftuJung. Letztere kunnten ficlier 
noch mehrere Varietäten zählen;, da fich hier aber 
alles mit .«inander vermifcht : ' fb ^be diels gar ZO 
Vieler tJnterabtbeilungen ; dfehn ganz «eine SBimme 
find Mar lufserft feiten. (Ree. 'darf antoehmen, dafs 
das meifte Ober diefe Variei.iien zu bekannt ift, um 



zen gntartij 
gieruog* 



«nd dabey eefoheiiij eine mildere Re- 
fmidaft ia lMckfieht|der GtfßUelilMlt^ 



(O/e F»rs/4»»mm$ /•Ig*^ 
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M-miritCHTB tCBftlffTlK. 

ZflRiCH, b. Ziegler und Söhnen : ZtrcWi'df Bty 
treibt zur tfifft»fckafttuUtu »ud gefeHiger. f.'nier' 
Imltung, herausgegeben von ^. ^. Hc;:'ngfr, 

ix, S. Stolz und ff. Homer. — Erfitn BaiiJes 
njkt Heft, igis« vi vu iso S. 8* 

niren Zweck lecen die Herausgeber in der Efnlel- 
tung felbft dar: „ U e MonatsfchrifteD von belehren- 
der und zugleich uiuerlialtender Art, deren Deutfch- 
land vor einigen JahrzelienJen eine hlnreiciienJe An- 
zahl beb&t «US der Mode gekommen » und ha- 
ben einer neoeo Erleheinung , den Zeitungcbtattern 
•weichen rnüffen." Die Herjusgeber erkennen ihre 
NOtzllcbkeit in mancher lIiDficht an, bemerken aber 
auch mit Hecht, dafs durch die Einrichtung maa- 
eher: »am Ende alle Jiierarifche üefelligUeit und 
freye MÜttlMäkiDg Oefahr laufen wOrde, in blofse 
Elatfcherey und wttCGge Kaft'eehaus-Unterhaltaog 
Oberzogehn." DicfeiB entgegen zu arbeiten, n«h- 
inen fie die Mooattfchriflform für ihr Unternehmen 
an, und veriprecbeo : „ was Beligionslehre , Moral, 
Oefebichte, Biograpliie, Erdbefchreibung und Natur- 
Iwiidetaf der einen, alte Literatur und fchüneKOnfte 
aaf der andera Seite allgemein Mittheilbares und lo- 
tcrrffantes darbieten, nicht blo£s denCetehrten, (bn- 
iLtiiu dem gebildeten Publicum Oberhaupt aueb wirk- 
lich mitzuthf-iien . und d:is Ergreifende oder Peruhi- 
geode, fielcbrende oder Ergetzliche in falislicbeii und 
«MdcfaMidBii Foraen «nfnillenen.** 

DieCem Plane haben die Herausgeber nun wohl 
|b ihram erften Probeheften nachgelebt, doch &ch 
nodi lange nicht genug gebotet, das Unbedeutende 
zu verbannen. Die Zeit wird hoffentlich nie eintre- 
ten, in der das Strenge, Gründliche, Tüchtige und 
Durclidachte nicht feinen, wenn auch nur be- 
Ichränkten, Kreis in der Leiewelt fich bildet, aber 
immer wird von diefem Kreife das Unbedeutende zu- 
xOckcefcboben werden , und wenn es zu fehr Ober- 
hand nimmt. Möchte es leicht das ganze, fonft gut 
angelegte und zum Tbeil auch alfo ausgefobrte Un- 
ternehmen umftofsen. Wir warnen daher die Her- 
ausgeber dringend, weil wir Ihrem Unternehmen Ge- 
licineo wünfcben, Jagi^en auf ihrer Hut zu feyn. 

Die Hsrit/ung über wtiblkhe Bildung enthält viel 
Gutes und ^ndnogliches, und fteilt tiefonders dos 
eebiK^ete Frauenzimmwr fd^d» jedes Fraueazimmer 
f on Stande zu feyn ttäeliteii nfifste) dem gelehrten 
seeenüber. — Die Belchreibuiig tler FlorttitinifeUen 
/VS von 1557, nach einem Briefe A'ifo/oiWrtf<:Atat>«//i'* 
an feinen Geratter Francesco Vettori, nebit einem 
tadern Briefe von demfeibea an denfelben, werden 
wobl allgemein gefallen. — Weniger mOchte diefs 
4er F«U mit dem Auflatae Bamtr und FirgA feyn. 



der befonders vor deq SprachForlcbem des A]t•^ 
thuills wenie CKick machen «rird. Wir haben indef- 
fen gar oicnts dagegen, dafii man anch eine foltht 

AiiHc!-.? einmrl auszuf^i rechen wagt; He kann wenif- 
ftens d27.u il enen , einmal wieder eine neuer»^ , lacn- 
tigere, tiefere und aus tlicliterirch^ir OemOtli kom- 
mende Anficht entgegen zu fetzeiu Wir wollen wün« 
fchen dafs die Antwort, welcbadas zweyle Heft ent- 
halten foU, dem von uns sneeg^beoen Ziele nachltre- 
ben möse. — Di« ErtmerUngen an einige Gegtudtn 
um DfT:r!ijind If^örlitx mögen, n^f1n(tl(ch vorgetragen 
in einer Gefellfchaft am 20. November, in kalter, 
froftiger Zeit, ganz an«nehm jcwefen feyn, darum 
eignen Tie fich aber trohl nicht zum Druck« und U(- 
fen kalt und leer. Die Elnleitttns, dieefn^ lehlts- 
bare Nachrichten enthäft, mdchte leicht das (syai 
was allein fitr di« Monatsfchrift gepafst hätte. 

Unter den Gedickten iß, neben einigem Zarten 
und Ilabfcben, (ehr viel Unbedeutendes. Wir wol- 
len , durch einzelaes Anfobren iler Gedtebte keinen, 

der es vielleiclit recht wohl gemeynt hat, kra'nkeo, 
müTien aber doch eiiieu abfcheuUchen Heim aus der 
Friiblingsklage anfObroi: HrfiUen und Wahles I 

Der Auffatz Ober die li^tttn-i'r.zKfthre enthalt 
manches Triftige und Oedachte, Auel-. Kec. ift es 

W3*;r ,ei nl.c Ii -, (ijts B i'.jh.if litu :ii:pn iliiiia führen 
können, eine ziemliche Vorkennlniis der W^ttteruag 
tu erhalten, aber darum möchte die Vorhenrerkfln- 
digung des Wettera doch iouncr ein Ucberliebat and 
ansueerlillfige« Amt bhibeR. Alb Ci^igrfuelnnigen 
find aber höchlich zu empfehlen, denn — wer weifs, 
was wir finden; nicht das was wir fachen, aber et- 
was anderes, vielleicht von ur u-Kit r U'ichtigkeit, 
roocbtigern Folgen. Manchen V otiierlatii:, den der Vf., 
als Grund feiner.lklftiui^en zur befTern Förderung 
der UoterfoehuogeB, «oflieUt, hat zwar die Zeit, die 
naeh der V«rbreituog.diefes Hefts eingetreleo, un^e- 
ftofsen , dagegen aber doch keinefWtgSC di« CjUMB 
Hoffnungen erfchtlftert. 

Zulet/.t beurtheilen die Herausgeber die Alpen- 
rofen und den heiretilbhen Alnaoach lör igts. Ge- 
gen die Gedichte in crfterm find fie felir ft renge ; 
möchte (io doch bej ihrer Wahl eine gleiche Strenge 
leitei. , da doch offenbar kein einziges Getiicht lucr 
fo gut ift, wie die meiften in Jen AI j)i:nrorcn, wo wir 
nur auf das Gedicht: wo es heimatlich fey, aufmerk- 
fam machen. Wünfchen wir ihnen nun aber auch 
kwnif'miderhornfeuche, eineKjraokheit, von der di« 
Herrn Herausgeber Kunde haben wollen, von der 
uns indeffen noch keine Spuren auF{;ertüfsen find, To 
wlSnfchen wir doch ihren Dichtern dafs ihnen auf 
Überons Horn etwas vorgeblafen wird, damit G« 
tanzen und nicht auf Steizlüfsen und in Hölzfchaiiea 
gehen. — Papier und Druck find gut, wie man ( 
der Schweiz zu erhaltjso ^woliot j£ . 
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ERDBESCHREIBUNG. 

hoHDOVt b. Lonzmtn: Travels in tht Ltttrior ef 
' Braait — — lUnftratct with Engravingi by^ofo 

' Maves etc. 

CPar^ttung der im vorigen Stück »bgtiroehtnen Jiccer^ßon.) 

FSü/iff^ Kap. Setzt man mit Lhüetfs ürtsbeftim- 
nmng«- Tafel und jirrotpftititk's grofsen Karte 
Skintos unter den 34fleii f. Br. UraA^ fo wäre St. Faui 
(die Haupiftadt «ler (>apitäner!e oH«r des Gouverne- 
ments gleiches Namensj elv^i e;:ii.',e loMinulen nörd- 
licher gelegen; unTerm \ i. zutul^v aui ttitvtr ang^ 
nehmeo KrTiabenheit , die von drey Seiten von Wie- 
Ä%(iaig»ben i(t, und durch mehrere kleine KlillTe 
**Mr eine inrulac« lagt erhält. Üiefe FliUfe er^iefeen 
(ich mit (finander in ifen grOfsern Tieli, der eine 
ent:!. M(»ile rüJweftlich von der S»aiU Telhfr entfernt 

I^iifr. IJii! StJilt ift mit i'iiu-rn tM f: ' ; 1 ' < ' 1 1! ! H .1 i>n , hlitt- 
richten angcfchwemmteniaiiiiftein geplentert, der hia 
niid wieder Gold körne hen enthült; da fie hoch liegt, 
fo buSen die ttegeowaflsr fchneli ab, und macheA 
diefe KOraeh«n fiehtbar, ffie daan 7011 den Irnwren 
Leuten ausgeklaubt wprJen. — Din Hitze ift hier 
gar nicht fo uaetiraglicii , als fich iliets der _ii;eüj;ra- 
phifchen La^e nach wühl vermutiieii lief^e. Den .Mit- 
tpiriand des Fahronh. Thermometers fand der Vf. 
zwili iicii 50 bis 80 Grad, ja er bemerkte es foaar 
illba üfUr unter 48» und am Abend war die Käte 
fo beiräcbtlieh, dafs man, au« Mangel an Kantinen, 
vrärmere Kleider anlegen muTste. Das Klima ge- 
fond; epidemifche l^ebel find feiten, und Ha jer/t 
die K.uhpi ckon auch hier bereits iMnt;pf(ihrt fm.), fo 
farcbtef man die oatarlichen nicht mehr. Die idjii- 
ftr'MVnIra hier faft gänzlich, nach Art des Fiic- 
liaoest voflTgeftampfter £rde erriobtetj dennoch fand 
der Vf. Hdttfer, dte Tehon «00 lahr ftanden; man 
deckt Ge mit ungebrannlt^n Ziegeln ; die Hegen find 
nämlich weder anhalten :l noch ftdrk. — Die Bevöl- 
kerung fteiijt weni^ltens auf 15,000. Die Geifllich- 
keit, 500 Köpfe, ih weder bigot noch ungefclüg. — 
Jh Uii ken gicbt es kaanif nur macht man fchönes 
rietzwe^^ zu Hangmatten, da befonders das Frauen- 
zimmer fich gern darin wiegt. Die Kaufieute, Kflnft- 



ler machen den Inihern, die gerin- 



Ser^iaijd^^'ß'''<6r und Pachter den geringem Theil 
er ■mwobner aus. — Neben den flbrigcn vor^Og- 
läob(l«n GemüfearteD erwähnt der Vf. als einer der 
wra^liohßeo, der CarB' fVarzel. Sie hält ^ Zoll 
im üarchmeffer, und ift felbft mehlreicher, als die 
Jü^tolfel. — Unter den i\rt«i>- des hier filch'ioAiengb 
4* 1815. Zmtf^ £§aä* 



findenden Hausg^flOgels Geht man eine hefondereArt 
Ilaushähne. Sie krälien nicht nur fehr laut, foodera 
halten den letatea Tod wwbi bis zwey Minoteo aus» 
Aach werden fie weit und breit ata Seltenheit ver> 

'nindelt, ntid ilir Treis fteiat nach der St-rUe ihrer 
glimme. — Vor etwa ico Jahren war liiefe Gegi'nd 
reii-hlultii^ an (JoK! , man h<'fc:liafti^to ficli tlaher'iidt 
Goldivalctien.undvernachiälfigteden Ackerbau. Letz* 
tererift, feitdem das Guld mangelt, in Aufnahme, io« 
defs doch noch Sehr gegen £ngund zurück. ,V. giebt 
einen limMndliehen Berieht Ober den laefi^en Land- 
bau. — Was kann über aus einem Lande von fo n ff- 
licbem Boden werden, weldier neben den herrlich- 
flen Getreir/earten und Früchten aller Art zugleich die 
aromatifchen KrzeugnilTe der wannen '^Hgj^ und dj« 
trelYIichften Holzarten liefert! So ift tJ'B. das be* 
rßhmte Hofenholz, hier ^f/an^ a^-iid genannt , hauHg. 

Wir nbergehen die geologifclien iiemerkunijen, 
u't) fu fort ilcm Vf. nach der beriihii/i'i. v , tVo';/. 
rry von ^aragua (das ehemalige Peru von ürafilien) 
zu fultien. — Die Ueife ging lüdlich 12 engl. Meilen 
Tieti liin. Ueher diefen tluby der hier ItärKer 
als bey St. ffanl, fbhrt eine gute hölzerne Brücke; 
die Gegend umher hefchreibt der Vf. als ein wahret, 
aber unhenuTzies Kden. Vier Seemeilen von St. Paul 
liegen iliele alten Weriie, und fo weit es fich auf dem 
Hinwege iiufserlich beurtheilen liefs, befand hi«r 
das gebirgigtp Land aus Granit und Gneis, die Krde 
war durch KUenoxyd gerütbet. Das GoJd fielbft lie^ 
in einer SehtcHt des durch die inififehen Dlimantea 
bereits bfrnhirtn ,','riio (eiTenfandiger Pudding- 

Üeiii), die ger.üle am Jctn Kellen lelbft gelegen ift. 
In den Thälern ßeht njan tiefe Aush ihlungen der 
voriti.if;gen Goldwafcher, uft ^jegea 5c l ufs weit und 
30 tiei^, — Die Gewinnung, das Goldwafchen, 
ward ood wird noch auf foJjgeiKie einiacfae Weife be- 
trieben. An foleben Plätzen, welcite hinreichendes 
"Waffer haben, wird das Erdreich terr.iifenweüe, 
oder in breiten Stufen ausgegraben. JedeStufe (oder 
Abfatz) ift i^wifchen 20 bis 30 Fufs weit, bey ein^ 
Höhe (oder Tiet'e) von 2 bis 3 Fufs. Bey jeder Ter- 
raffe oder Stule finden fich Neger, welche mit eäntt 
Art Holzfchaufel das herabgelaufene Erdreicli durc!i 
ftetes Bewegen in Schlamm verwandeln , und die lo- 
■fert Steine l* -y Seite fch.jffen, fo djf ij.e lUrin beiind- 
lichen GuiilUürnclien lieh zu Boden lenken. Nach 
5 Tagen nehmen ße die mit <!ieien I\örnchen ver- 
mifchte untere Erde, und wafchen fie io dem iwclk- 
yi<Mt UeWSfTer rein. Uiefs gefchieht in hölzernen, 
'tricliterförmig<»n (»efafscn, GamfUas ;^fn.ii nt. Sie 
trlffcn die jedesmal hiaeinge worfele, luil v> aller ver- 
H diloote 
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dünnte Erde fo gefchickt xu nlttelii , dafe d.e fchwe- liens. Bey den bteGgtn feyariiehen l>raeelBoa«i fidft 
ren Goldköroer ficb von den l«chtero Gefteio und «an dto ialcon» mTrehTreich RekS^TSemS 
Erdarien ahlören. und an d«a Boduoiid Selten d«. btfem. Sonderbar ift die hiefige Gewohnheit. 2u 

?'?5!fK''''!ili«!" "^*?8*"M iP" ''er Faffo feine Gäfte mit künftlich gemach- 

Answafchen oder Reinigen einer Mafia von 5 - 6 Pfd. ten . fehr dünnfchaligen Früchten , welche mit wohl. 

m die ocbale gsworlcner Matene erfordert kaum ■ ' ^ - . . 

9 Minuten. Ein nochmaliges, genaues Auswafchen 
bringt das reinere Gold ; gewühalich belteht es nur 
aus kleinen Blättcben oder auch gediegenen Körnern« 
zuweilen Ton der Gröfse oiner Eroftti uie beygefagte 
fchüne Zeichnung macht den Procefs noch deutlicliur. 
Auch findet lieh die Zeichnung einer befondern Ficii- 
teo- oder Tannenart , welche der Vf. bereits zuvor 
bey der Ortfchaft (^rritiva gefunden hatte. Der 
hone Stamm giebt nur erft in der Höbe von etwa 
50 Foia Zweige. Diafo debaao Sab dann völlig ho- 
rixontat ant, und haben aar allein an ihram entfem- 

teften Ende Bnfcbel, oder Kronen von ULittprn oder 
Nadeln. Diefe Fichten find von fulcber Cirwlse, dais 
fie als Maften für Schiffe von 200 bis je» ! oimen die- 
nen. — Sonderbar fchien es dem Vf. , dafs er in den 
JOBebeuern Malten aufgehäufter, aus^geimiGbener 



und SUiMtUtA ^der Nacbfucbwic» weder - 
Ige Sponm ^f^NurncItgeblf ebenem Golde t noch 
irgend eine Art f,i\>'r Sti-ine entderken konnte, wo- 
durch dann (eine hrwjrtungen iti llackficlu der hie- 
Bgto jetzigen Goldminen fehr gcfchwacht wurden. 

Da das Refultat diefer Golilwäfchen dennoch an- 
fehnlieh ift, (b wird fie von mehreren Oberauflehera 
l^tat, und das arbaltena Gold fodaoo daarkOnig- 
nehen Bergamte nberhefert, wo et farlolmioiaeo 
wird. Eün ranftcl wird fdrdanKün^ ndar jataig^a 
Prinz- Reeenten berechnet. 

Hr. m. theilt nun noch etwas Uber die umlie- 
enden Gegenden mit, wie auch über eine dortige 
laieray» die aber in Anfehung der PSanzen und 
Thiere ffir den, welcher Brafilien Überhaupt einiger- 
mafsen kennt, nicht viel Befonderes enthalten. Auch 
hier ift der Vampyr (Vefpcrlilio Sffctritm Linn.) 
den Maultlueren und Pferden durch fein iilutausfau- 
sen fehr gefährlich. Man nennt dort einen 1-lug die- 
lar Tbiere (denn fie finden fich in ganzen Schvvir- 
''man) Difptrterosi die ß^ecker^ wegen des gro&en 
Urms, cien fie in der Nacht maclien, wenn fio 



durch irgend etwas aufgefchüchtert werden. 

ILerauf foI;-,en Nacfiricliten von der, wenig un- 
ter uns twkanoten , Stadt St. Paul feibft, und der der* 
' llnii Libttisart, die im Ganzen mit dem Ober«in- 
minmen, was bereits dareb andera Raifenda von den 
Portagiafen Bmlilians bekannt ift. Dam VF. znfiiJga 
zeichnet fich das Frauenzimmer von St. Paul fehr vor- 
theliluiü durch Sittfamkcit und Wiirde aus. Mit di-m 
englilchen Krjuenzimmer verf;ljiJif:n , n-anFeit jhm 
frcvlich der hohe Urad des tjetühls des Schicklichen 
)UM die feinere Cultur; die ganze Zeit der Vermö- 
(endaro wird auf Nibao« flicken und äjiitzanmachen 
Verwandet. — Dia Männer find damTmnk ergeben, 
Obrlgens aber fehr umgänfjlich und htiflirh. i nter 
den niedrigem Ständen findet man hier einen hohem 

Ond von udtur, als in den ttbrifea SMdttn Jlnil-, 



riechende*! Waffern gefüllt find, zu werfen; oftmals 
wird man bis aufs Hemd davon durchnäfst. 

SfchüesKzj). Der Vf. entfchlofs fich, bey feiner 
ROckkeb.' vun it. Paul nach Santos in einem BoM 
längs der Külte die Reife nach Rk> Janeiro Sn m» 
ciien. Bey diefcr Gelegenheit kommen fahr fehlte 
mre Auflcblaßa aber einige bey uns weniger be> 
kannte Häfen tor. Bertioi-a , wohin er zuerft ge- 
langte, ift kein unhe 'tutender Hafenort. Auch ift 
dort eine Wallfilchfangerey , nur nicht fo anfehniich, 
als die bey St. Katharina. Hierauf fol^-t fodann Porto 
Unya. Hier ift. eine to anfaholiche Pflanzung, da& 
die geiftlicba Stiftung, dar lia angehört i gänaheh 
davon erhalten wird. — Hierauf folgt ein kleiner 
Halan, Toqne genannt, bey deffen Fnde dann die 
Strafse 7.11 dem fchönen F.iUnd St. Sebaftian anhebt. 
Sie ift nur drey Seemeilen breit, und der Reichthum 
der fchönftcn Bäume umher giebt dem Ganzen einen 
herrlichen Anblick. Die Stadt St. Seba/Um feibft 
halt nur gegen 3000, nieht fehr thStIge , daher arme 
Einwohner. Hauptßchlich betreiben fie die Fifche- 
rey, und bauen fo grofse Böte aus den Ungeheuern 
Bautnen, (i ifv , dem Zeugnifs des würdigen BifchoCt 
von Fernat.ihuco, jlzereäo Omtinho, zufolge, ain 
einziger Baum zu ainam Boola ftlr 40 Ruderer hin- 
reicht. St. Sabaftian erzailgt den heften Zucker, das 
balteOemfife, fo wie das vorzOglichfte Hornvieh von 
fff"*o f ~ T^nwpit drr'Stadt U-lhlt fand der 

Vf. Bafalt. Die kleinen Orfichatten der Küfte zwi- 
fchen hier und Zapitiva find für die Topographie und. 
die Marine nicht unwichtig. Hier endigla dtefe Ktt- 
ftenfahrt; Zapitiva ift 40 engl. Meilen voitRio Janeiro, 
findet fich aber fogar nicht auf jener grofsen engl. 
Karte; ihm ^..-cnüber find verfrliiedene liifeln gde- 
Eeii, hierunter I. Grande und 1. Mz-ul^ira die nam- 
hafleften. — Auf der Hälfte des We^es von hier 
nach Rio Janeiro ward nun die Strafse fehr lebendiJE. 
Aus den enllegenften Provinzen iah man hier so Zai^ 
ten gegen looo Maultbiere mit den Reiehthümern 
Brafiliens beladen» die grofsan' Haecdaa flornvieb 
ungerechnet. 

Der Vf. fand fich fehr glncküch, gerade die cng- 
lilcbe Flotte hier vorzufinden , weiche den Prinzen lie> 
ganten fo eben ans i^Htngal hieher baglrftat hatte. 

Das fffxHtf K ip. heht mit der Hauptftadt Rio 
Janeiro (St. Seoa'lum de Enero) feibft an^ Sie ift 
nicht nur von mehrern Woltum&glern hinrei|^«nd 
gut befchrieben, fondern gpttivoRtacIich hat zuletzt 
Barrow den Hafen in xwey fehr trefflichea, ofljorjr- 
ten Zeichnungen dargeftellt (Darrotv's ^'o^gt to 
Cockittchina in tht Ytars iiaj and 1702. London ntnA. 
Flau n avd ril. Cap. IlK). W ir dürfen fie desSb 
hier faft ganzlich übergehen, und nur eiojins baeMi^ 
kea» nydnnh üe fi^h Ut jtnin liihiiin A nrAn- 
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hvnft dM Prinzen Regenten gegen jene Zeit nntmw 
isbeidet. 

Mavts ftimml mit Barrote faft eänzlicb in allem 
übereia, was die Trefflichkeit des Hafens \on St. Se- 
taßkiH angeht, ja er i(t noch urnftüDilliclier in Riici<> 
ficht der merkantililchen Vortheile nach allen Welt- 
tbeilen zu handeln, üey diefer Gelegenheit lernt 
man, dafs ein Schiff von 800 Tonnen, von hier be« 
Ij !en, njclj Surjte al)ging, und Oberhaupt bis zu 
Eode feiner Hiickkunft nur 7 Monate hiezu nothig 
hatte; auch fetzt der Vf. hinzu, die Chinafahrer be- 
darfeo zu ihrer Hin- und Herreife feiten einer iän- 

nZtit. — St. SebafttaD ift der Markt von ganz 
üien, und vorzflglich der reichen Erz - und üe- 
niaiit- Provinzen, und da diefen viele ßedilrfniffe des 
Lebens abeebeo, fo bringea unvrühlige Maullhierc, 
jedes zu drey Centner Laft gerechnet, dort ge^en 
400 deutfche iMeilen, eine ungeheure Quantitative« 
beDBiDittel nnil andere BedUrtoifle hin. — Auch 
derill nittj^ AT. mit feinem Vorgäiiger fellift noch 
nach 15 Tahren einnimmen, dafs diefer reiche Ort 
Doch jetzt an Heinlichl^eit und Hecjuemlichkcil nichts 
gewonnen hat. Indefs war ja der Mof nur fu eben 
erft hier angelanget, und da diefer slknJings auf 
wahre VerbeiTerung bed«^ ift, wie iriei laist lieb 
d» nicht in «inigen Jaiiren nrwarteo? — - Dagegen fte> 
denkt Hr. SP. durchans nteht der fcideehten unGit* 
liehen Lebensart der Kratienzimmer , deren fie von 
den meiften feiner Vorgänger beziichtigt wurden, er 
behauptet vielmehr das Gegen» iieil. — Von öffent- 
lichen Gebäuden wird hier der Cl){07) faft gäuziicbeu 
Beendigung einer prächtigen CatlMdrukirelM||^dacltt» 
aber die herrliche WafTerleitung, wovon nnt Bamm 
eine fehr fcböne Zeichnung get;eben bat« ift kanni 
weiter angejeutet. Wahrfcheinlich ift iW. weni- 
ger umftfindlicb über dergleichen Gegenftände gcwe- 
fen , als mancher es vermuthete, weil Barrow's Werk 
in Encland in jed^rroaans Händen ilt. — Befonders 
nacht der Vf. «uf die grofsen Vortheile aufmerkfam, 
welche von dieler Periode an Englands Handd mit 
Braßlien bevor ftehen. Auch war dieft woW mit Reebt 
zu erwarten , da England eigentlich Portugal vom Un- 
tergang rettete. — Erfreulieb iTt es itbngens, hier 
bertitt bedeutende Schritte zur Aufklärung feit der 
Aoknnft. das Piinien Regenten angezeigt zu finden. 
In dem Cdl^o von St. Joacimn ift eine eisene Lehr- 
ftelle fflr Chemie gefchaffen, und einem Engländer, 
dem Dr. Gardr.er. anvertraut; aitch denkt fttan auf 
eine Prdfeffur der Experimeutal- i'liynk. - AI; der 
Vf. um Erlaubnifs nacbfuchte. eine hilenmine in Gua- 
nccaba (wo?) bearbeiten zu dürfen, ward ihm zu- 
vor inifp|Bliin, den gro&en Lend&U und die dazu 
gehörenden Paehtni^^ des Prinzen Regenten von 
tii. Cr 117 -11 unlerfuchen. Diefe Domäne ift etwas 
Otier 10 d^tfche Meilen wefrhcii von det Hauptftadt, 
und war von den Jiiutii als Kluft er angelegt. Das 
Oebäode, welches übertaupt oicht lehr grofs ift, hat 
daher nor kleine, jedoch 36 Zimmer. Dagegen ift es 
in einer trefflichen Ebene {.vmy Seemeilen in ^uft- 
drat} gelten und vna zwey bbAatm ClOlftn Miirifr 



fort, die durch Felfenufer niid reichen Batmfchlag 
dem Ganzen einen romantifchen Anblick gc.vdlin n. 
Die reichen Weiden ernähren faft gegeu gooo Stack 
Hornvieh, und der jetzige Park hält gegen looQ. Mei* 
ien (engl.)« fn dafs das Ganze ein kleines Farften* 
thum aosmadit. Indefs ward bis jetzt das GanM 
fcUeeht benutzt, obgleich 1500 Neger da/u gehören. 
Der Vf. fand an ihnen einen gutartigen, gar nicht 
unverftündjgen,-Scii]ag Mimi fv l^en , man iut fse mit 
vieler Mohe zum iuthoi.Chrifteothuni gebracht. Ob- 
gleich ße nun ein eigeoaBi AmeiinigBWfefenes, Land 
Bearbeiten können, wozu ihnen zweyTase, aufser 
den vielen Peyertagen, frejgegeben mid, To werden 
fie dennoch im Cinzen nur fehr ktlmnierlicb gehal« 
ten, fowohl in Anfehuag ihrer Wolinung als iüei- 
dung; überhaupt können fie kaum t y) ci' einen 
engl. Ffennie {pennu, etwa 7 Pf.) gewinnen. — Uie 
Landw-irthfchaft i(t ebenfalls fehr zurück, das Vieh 
war äufserft abgezehrt und alles in den elenderen Um» 
ftänden, durch die Ichiechte Verwaltung des oberfien 
Auffebers. Daher fuchte fich der Vf. denn noch 
glacklich von der Stelle eines Adminifkrators loszu- 
machen, obgleich der Prinz fun cot pcrfönlich Qoh 
äufserft gnädig gegen ihn bezeigte. 

Jitktes Kap. Die Sage, als flMTich in einem 
Diftriet, Gsato Ga/fo, etwa 50 Seemeilen naohNoixI* 

Often von der Hauptftadt , eine Sillipr:nine , gabVcr» 
aniaffung, dafs der Vf. dorthin zur Unterfuchung ge- 
famit viwde. — Nach erhaltenen Karten, Nach- 
richten und Vorfchriften ging er in Gefellfchaft des 
Or* Gardntrs in einem Boote zu denn in den Grund 
der groben Bafenhay fich ergiefsenden Strome Map 
caeu, nnd ruderte in Ihm liinaaf bis zn Porto Aos •. 
CaxhaSt einem Orte, wofelbft die aus dem Innpra 
kommendect^Mauhhiere abgeladen wenien; vuu luer 
fuhren fie zu dim i »orfe Macacu , faft am Fufse der 
Graiiitgebirgs - Reihe. Die Tbäler find fehr fcliöa 
und reich , auch Geht man guten Anbau und Zucker- 
mftblen, die aber Icblecbt beforgt werden. — Höher 
bininf ward der thonartige Boden faft noch reicher, 
und da er von fcbönen Gewäffern, die fich in bedeu- 
tende Flüffe ergiefsen, durchfchnittcn war, fo mufs- 
ten (ich hier die gewinnreichften Anlagen finden. 
Indefs fahe'maa doch einzelne Plantagen. Auf einer 
derfelbcn bauten 100 Neger Kaffe, Zucker und Baum- 
wolle Dia Witterung wird durch die Nähe der Ge- 
birge hier fehon kalt und regnerifch. — Gegen das 
Gebirge hin ward alles romantifcher durch die von 
bewaldeten i''ellen berabftOrzenden Bäche ; aMein die 
Pflanzer zeigten, fich aus Dnthätigkeit in diefem rei- 
chen Lande dennoch fo dflrftis, dafs eine Kuh eine 
grof<-e Seltenlieit war. Das Gebirge felbft beftand 
aus Granit und Gneifs. — Von einer bald darauf er- 
ftiegenen Höhe der Bergkette, von mehr als 4000 Fuf&, 
fah man die ao Seemejlen entlegene Stadt St. Sebaftian 
unter fich liegen, als wäre ße nur ein Paar Meilen 
entfernt. Fanrenheits Thermometer zeigte 58*, und 
bejm wettern FOrtgelien innerhalb des <Mhi^es bald 
nw 4t** Aveh «w m «vp findlieli kalt, «od Jbtf 
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dir ibm benannten Pratfoete «rzldt» man nur Wdr «Iim Omni;« d^rehrdiofs, und tSmm PJfbnK'Snmm 
WD, ön.l hauptftchli^ Mrii. — Hier thaa dl« von von 8 Zoll ini DurchmefTer A lhfi auf 40 Yards genaa 



dem Vf. {ogenannten UaxM, liOcbft wahrfelwinlleli 

der Jaguar oder J.iguareln ( Fff:s Onca oder juch difco- 
lor) (iem junj^eu Vieh uftrnjl'; Alibrudi. Die liiefi^en 
Huii.ir.', WL-lci'.e bey der J.i.;; i henui.'.t werilen, frircii- 
ten die Unze fehr: denn ejii einziger Jicblag ilt todt- 
licb. Gewöhnlich fucht fich das gejaf>te llarke Thier 
dennoeb anf «ioea Banm xu retten, da es dann herab- 
(^eboffen wird. Die Haut des erlegten Tbfers wird 
tri Ijnn unter GlClckwönfchungen der ganzen Oi lfchaft 
tr;a[[i[jhi; end heimgebraclit. — Djs indifche Knrn 
gab in «-i '.vas weiter eelegenp« Anhauen iiier docli 
isain gevvühnlichen Janren, in belTern ijar loofaliig. 
Man benutzt es hauptlachlich zur Scliwejuezucht, 
•aad die bieGgen Meiereyen find bej einiger Acbtiam* 
keit fo eintr^lJch , dafs nur wenige Jahre erfordert 
werden , um /.u \'er;nüi;en zt» «elangon ; der Vf. brinf-t 
einige Beyfpiele bey. Uer PHanzenwuchs ift äufserft 
jie. Kin umgeftürzter Bauin hielt iiber 70 l'aril. l' ufs 
fards, zu 3,K 16 P. F.) und im Durchmefler 6 Fufs; 



trafen. 

V 



Sie 6nd weder Gclieu noch bösariig, aber 
on einer faft anbezwiii{gbifMi Trägheat fOr irnod 

ine feftgefetzte Arbeit. 

Eine Reife von hieiaus nach Santa Rita. Diefe 
GolJwäfchprey liei;t nur 5 Seemeilen filillicb von 
Canto üailo. Auch hier Üt das Gold innerhalb 
einer Schichte von Clfnübo» die fich unter einer 
fonf Fofa diciieo Las» ron Gartenerde befindet. Der 
Cafcatho wird -mahTam gegraben, und in grofsen 
Hülzgef^fsen ntm Waffer i^ebrarl.t. Di« \V;iTc he feil ft 
ift der bev Jjrai;iia ühiilicd, wird a!>er von feiir ge- 
fchickten Leuten betric ><>n, und ilt daher »vohl ebea 
to vortheilhaft. Jeder iN'eger erzi U nämlich von tX 
bis zu 20 Pence taalich , da deffen Unterhalt kanm 
I Feoe« täglich erfordert. In der Schluch t, worin 
der Caleatho liegt* fttod der Vf. Kalkftein, den nun 
hi>'T als folchen gar nicht kannte; iincli fw. icA i-r ürh 
in dem niichften G*birj;e. iJipfe Eatdeckiifg tit hier 
d.-,lulb von grolser Wichtigkeit, w«il man bisher 
allen lialk zu fehr hohem Preife nur aas Mufeheln 



(«5 - 

^ fölehes StOok Blnholi, lagt der Vf.» habt «r nie 

•dior gefeben. ' , . o . — 

, IT' . ^ » . ,1.« V brannte, und ^Mnta lAila wenig Meilen rom Meere 

^eu^,tes Kap. Cmto Gallo liegt in einer fehfiti ba-. «aiferat «k, - üleCe Gegend ift fehr reich an deu 
waldeten Gebirgsgegend. Das Gebirge feiblr kaira »— — 
man die 5r^lMf^nneD, da es anf iener grofsen 
englilchen KarteÄrra den Mar wegen der Nahe des 



Meers benannt wird, Fs ift angenehm, den Weg 
des Vfs auf diefer Karte ziemlich genau zu hnden ; 
äir zufolge ift Canto Gallo gelegen unter 33' n. Br. 
und gegen :^5' Weft, von Green wich, f Die l^arte 
des Vrs. i(t leider nicht graduirt.) Vorniaf« f*iA ficli 
auch in dieler Gegend Gold, und fowohl dadurch, 
als durch den fruchtbaren lioden wurden mehrere 
llerrenlüfe, welche blofs um Gold zu fuchen umher» 
ftreiften , Grimptrot, Sclileichhäntiier , genannt, 
vermocht, fich hier anzufiedeln. Es fiel der Regie- 
rung felbft fchwer» den Sitz dieCer gefetziofen Alea- 
fchen , deren AnxabI bald anf mehrere Hraderte ftieg, 
zu entdecken und fie zu überwältigen; e n kr l r-n 
der Hahn verrieth ihre Niederlaflung, düiier der 
Name. 

Bev einer kieioan Eicorfion ia di« iimlieganden 
Gegenden zog der Vf. Naehriehten von den dort um- 

herwohiieiiden Wilden ein. Sie wohnen in den Wälr 
dem in fehr elerwien RiUten; leben von rohen Wald- 
frOchten und Wurzeln; befitzen aber grofseGefchick- 
Jicbkeit im Gebrauch von Bogen und Pff^ea. Sie 



trefflichf^n Holzarten. Hierunter eJjoniaws eine 
Palm.irt mit lanpen gcz. lint<«n IJlattern, deren Fü.ern 
der Sfidu tuvvuid an Feiiihett als an Stärke nichts 
nachgeben. iJ.-r Vf. erhielt daraus die heften Anael- 
ruihen und Seile, weiche der Prinz-Regent (eJbitalt 
ein wichtiges um« fehr wohlfeile« Surrogat fOr Ihch- 
feoe Seile anerkannte. — Das Land hat Qberdiefs 
diefehdnn«n Wfefen nn<l mehrere kleine FIflffe, fo 
dafs eiu thät;L,er Pflanzer ftV; T I nell zu einem an- 
fehnlichen Vermögen getangti der Vf: fobrt bievoa 
ein Beyipiel an. 

Uehrigens war das Refultat diefer Reife jenem 
Vorleben von einer rekktn Sübet mim durchaus niclit 
cOnItig. Es ergab fich, dafs alles auf Uetrfigerey 
hinaus lief; die zufällig durch den Vf. gemacbtca 
Entdeckungen find indeU von Bedeutung. Noeh ei- 
nen Beweis hieeon giebt die Sunun« der von ihm 
hier gelcimndteii nntzberen Holzarten. Hierunter 
ift dann auch jene /ri-l'alnie, wovon dhs llulz eine 
unübertroffene Fertigkeit und Elafticität hefitzt, wie 
auch i!as den Kheniiien fo fchatzbare fogenanute Ro« 
fenUf.lz, hier ^aracanda genannt, fchwani und gelb 
-eftreift , nebft einigen FarbehOlzem. Auf der Rftek* 
ehr nach Aio Janeiro litt der Vf. von eiiur fehr 



find nnterfctÄ, kiipferfirbig, nindvonGeScht, mit furchtbaren, neneo Art Stechfliege ocler ü,e.«ie 

r?"'^^ r,l-a.ns?) hier Af,>«^ni. genannt! fo 
DwVf. bewund^ ihnGs&hiekhchkeit, da jeder fehr, daJs uaa deshalb einen andern VVea einfebiar 
von Ihntn nnfjo Yards» alfo tnf mehr als 84Par. Fu&, gen wirfst«, ^ « >r wituuv 
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ZfAnffX Kapitel. Hr. Mavts erhielt nun durch Fflr- 
fpracfae d«s Gr. Liobaraz und dat en^Ccbeo Ce> 
fandteo L. Slrangford <f!« ErlaiAiiib <He Uenitntmi- 

Deo zu beruchcn. Zuvor mufste er fein Urtheil Ober 
•inen ve«neinten Diamant von erftaunlicher Gröfs« 
«biegen, t>ey welcher Gelegenheit er zugleich den 
«oiSeii Schau der Juwelen des Prinzen Regenten zu 
läieo bekam. EinFreynecer behauptete unweit Villa 
da Principe» 900 engl'. Meüea iaoaeinvriirts* elaen 
Ungeheuern Diamant, heynahe dn PFandfebwer, in 
dortigen Üiamantgrubf n gefunden zu haben. In 
Hoffnung einer fehr grufsen Belohnung unternahm 
der Bltne Mann die weite Beife zum Prinzen- Regen- 
ten» und nach genauer ünterfuchung fand der Vf. 
zum gröfsten Leidjvefen des Hefilz-ers, dafs diefer 
Stein nur ein fchöner BergkryftaU (ej. — Unftäod- 
lich erzählt der Vf. hey diefer Gelegenlieit die Art, 
v.ie man ilim tiie unfclii-.t/hnre Sainmiunc der Juwe- 
len des Pr. Begenten habe fi-hen laffen. Hr. M. fand 
bierunter befonders einen Diamant der von Natur ein 
einziger« in zwey Stocke zerfchlagen war, wovoa 
ledesirfDen ganzen Zoll im Di^rchmerfer und { ZoU 
in der Dicke hielt ; indeft war der Stein uir tron 
bräunlicher Farbe. D.-r Stein war in dem Fluffe 
Abaite gefun den, der Tu h nach Arrowsmitks Karte 
einige 60 engl. Meilen weftlich von Tejuco, gegen 
'dea Itteo Breiten Grad und etwa 44*, 40' weftl. Länee 
nm .Or. in den St. Franzileusflais eiomQndet. Iß. 
«Ma lOefimi (InfTe warA am das Jabr 1787 aneh dar 
^«rflhmte Stein Portugals, ein Octaedrpm von } einer 
Unze an Gewicht gefunden; der Vf. hält jhn nlr den 
erbfsten Diamant der Krde, allein andern, langer be- 
Kannten Nachrichten zufolge, foU )a_vormals im 

ranli 



Schatze von Portugal ein brahlianifoher Diamant von 
16^ Kant oder faft aj Loth torhandcn gawefen 
imk'i WSre diefer vielleitihfc Mwnfalls unecht, (o 
wiegt doch dnr grofse Diamant im ruCGfchen Scepter 
iCarat, tft mithin weit gröfscr als der hier ange- 
nbene. 

^ Gleich darauf (im Auguft 1809) trat nnn der Vf. 
ftifie Reife nachdem bisherigen Hauptlager dar Dia- 
MMUft«*, deoCerroDofrio» lofieglleituag eines zwey. 

fen Eoglinders Mr. GoodaR an. Dieb Gebiet liMt ein mr NMer» «Mir 4«r Jk&mtM ««• siv»] 
Wnabe gerade nordwärts der Hauptitadt. kiifa& je«» eiy^ foin^ HtUP T»»iftll tUMTa itoft 
4*L.e. 1815. 2wtyttr Band, ^'^ ' 4 ' 



oder vielmehr innerhalb eines Theils des KetteogjB* 
birges üeibft, in der Capitaoerie von Mioas Geraes, 
gegen den iSten Grad der Breite. Tefnoo Ut'tfevoa 

joer Haujptort. — Anf einem Boote giengeo die bei- 
den Englander, unter Begleitung zweyer Soldaten den 
kleinen Flufs Moremin, der fich in dem Hinter- 
gründe des grofsen Hafens von Rio Janeiro ergiefst, 
hinauf bis zu der Dorffchaft Porto dcl S^ello, der 
wegen der grofaeo Maulthterladungen ans dem Bin- 
nen lande febr lebhafk {(h Hier sieng die Reife atf 
Maulthieren bergan. Ein Geifüicner, drr P. Correo, 
der die Keifenden zuvuriiuminend aufnalun, lut Geh 
hier fehr vQirtheilbaft angebaut. Er j^ewinnt auch be- 
funders durch die grofse Anzahl bey ilim gefchmie» 
deter Hufeifen für die Taufende der palfiereoden 
Maultbiere ; das rohe icbwedifche EÜm, weites htem 
benutzt wird, nebt keinep ZolL An den Fiat 
fen Paraiba und raraibana , welche nun beym Höher, 
fteigen auf einer Fahre zu pafliren waren, fmil näm- 
lich Zollhaufer angelegt die alles fcharf unterluchsn 
und den Zoll einfordern , der auf viele Güter bedeo* 
tand ift. Die umftändliche fiefchreibung diefer Ein* 
riehtuM, fia wie die kleinen, nicht uointeiefliMlMi^ 
EreignilM der Reife, bleiben Obergangen. . 

Von natürlichen MerkwOrdiekeiten kommen 
hier einige fchöne unbekannte VögciarieD, auch trü/^« 
Truthohner vor, und endlich eine fonderbare Waf- 
fertchlange mit zwey Finnen oder Fioflen an ihren 
.Luftlöchern. Das Gebirge blieb auch hier ftets Gra- 
nit mit vorberiftchandar Horablende: das Land felbft 
aber tfaonartig. Selbft in der fruchtbaren Provinz, 
Minas Geraes, hey einem Boden dtr utitcr den fLn- 
den eines englifcben Pächters gegen aooraiiig würde 
getragen haben, waren die Anlagen oder Landgüter 
j(Factndas) eben fo Icblecht benutzt als anderwärts« 
und daher die Menfohcn dürftig. Bey dem voliirei* 
eben Dorfe Barbafinas, wofelbft mehrere von den 
Bergwerken kommende Wege zufammen treffen, 
fanden die Keifenden ebenfalls viele engiiiche Maiiu- 
factur- Waaren, obgleich abrigens hier alles unrein- 
lieh und dOrftis Hk-, das U^ta FnmcHBatr ift* 
Ccbön. 

Der Karze halber <leo wir in der Topesmtne. 

welche der Vf. oftwärts feines Alpen -Weges unweit 
des Dorfes Capon befucLits, von deffen Umgebungen 
er jiucli eioeZ«ic)inuog liefert. Inneriialb einer iierg- 
fchiucht oder vielmehr Spaltung von KefchiChteteni 
Gebirg aus Glimmer und Talk , in welcnem zugleieh 
SniiMBleifen . ( jFk{vtm jjuww^yj ? orknnunt , fiwbteB 
tia mr Niftt» jiptsir ^ AnfiMü vm sw»y Greo> 

' fie zu- 
laui 
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letzt eine ganze Karre voll ausmaclilen. Alle diefe 

Steine tistien indcfs nur eine ejulache i'yramide, To 

dafs der Vf. fie für zerbrochen, aus ihrer Matrix ge- 

riffen, anßahtj ««ieiti. liaUM> fi» iiiMr..(iBlt«» 4il«r i» 

Quarz gefunden wertfen, and felblt aveb fodann zer- 
brochen. Sie waren daneben nicht einmal rein , zeii;- 

ten ftets innere Sprthiae, Fetlern (ßaursi feSures hu 
.TnnzO- — Eben fo feiten konnnen , diefer Ausfage 

zufolge, hier grDne Topafen vor, fo nannten iie die 

Bervieute; der Vf. halt fie nicht fOr Topafen, fondern 

fflr den mich wenig bekannten Etutlt^ desLinnf (£»- 

elafms l.. Eucla/e, des Haug und GnJitzin; Brogniarl. 

TV. de Mineral. T. 1. 413. und Galitzin Ractuil Mi- 

mtral. S. iig.) den Dombai^ aus i'eru brachte, ohne 
^fttloch das Vaterland genauer angeben zu können, 

'r« In HQokßoht der Hauptftadt diefer reichen Pro- 

rhn Minas CteraeR» vorzugsweife die nila Rica ( rei' 

che Stadt,) genannt , fand fich der Vf. auberordent- 

lieh durch den Namen getäulcht. Dennoch kann 

man 6e fefbft noch jetzt lo nennen, da hier Lift alle 

Schätze der Minen hingehefert werden; auch zeigte 

fich die bewundernswürdige Fruchtbarkeit und zu» 

gUlBll lnayiHf^l^r^h<>nheit des Bodens und die Lage 

MdKg jenH^Nifa^ wflrdig. ~ Die Sudt« inner*- 

balh der grof.sen AJ^ankette fehr hoch gelegen, ift 
"trefflich hewäffert, und da fie wegen diefer Lage 

keine grofsen i-iachen oder Ebenen darbietet, fo iit 

das Erdreich faft iiberall lerralfenweife durch Mauer- 
werk geftülzt. Dadurch bringt man nicht unbe- 

ti-iebtltcbe Ebeneo hervor, welebe die lehönftea 
' Blamen und hentiebften FrOcht« nbd Oewicbfe, fo- 

wohl der unCrigen als der der warmen Zone reiciilich 

darbieten. — Das Ciima von Villa Rica, ob,^iejch 

unter dem aoften Hreitcngrade, ift wegen der hohen 

Lage aufserordentitcb angenehm, dem von iNeapei 

ähnlich. Das Thermometer fteigt nie Ober 82", fein 

aotttkrer Stand ift ipi Sommer zwifchen 64 nad 80, 

Im Winter al^r vwifehen 48 und 70 Oraden , auch 

find die Gewitter zwar häufig, jedoch n ein I pitig, 

hflufig find ebenfalls ftarkeNeoel, die fich jljer f^egen 

Mittag verlieren. — Die in zwey liirchfpiele ge- 

theilte Stadt enthalt eegen 30000 Mcnfchen ; allein die 

Einwohner find in USBSen nicht fehr gelchäfti^, die 

Ladeohändlsr annenommen. Auch bnden ßcfl hier 

die engKcben Fabrik-, belönders Wollenwaaren Hi 

folcher ^^enge, dafs fie um nichts tbeurer find als in 

London. Von eioländifchen Waaren ift der Abiatz 

nicht ftark; befonders auffallend ift es aber, dafs in 

dieCMn Uauptfits des Goldes gtr ketn Goldarbetter cii lacbfikhe Hof aixr bat durch das flerzoetbum W3^ 
filideawar. Es war verboten hl«r Gold «n verarbd- -fchau'von Preußen uod Oeftreich Erwerbuoi^en gs- 
ten, bevor es regiftrirt war. Die Kinwohner felbft macht, tin t 'urdi rfen KotbufTer Kreis felbJTt alt Pretm. 
fahlten und fegten es, dafs ihr vieles Gold hauptläch- Krbi^ut an iidi gebracht. In den erften drej iVlou- 
hch nach England wandere, id I iliT - ^Li lt t ei- ten des Jahrs iKi^war er'im fiefitz Von KtaitfleiN» 
gentlicb den Namen ytlla fobre führen. In der i'bat und i'or^au und eines zufarnfflennzoeeneDCbruvoa 
war der eröfste Theil der Einwohner fehr dürftig, 10 bis 13,000 Mann frever als Preobea. Im MM 
wad dfe Häufer bis zur Hälfte ihres ehemaligen Frei- -rOckte ein vetbOaidetes Heer von 70,000 .Mann inSacb- 
fc« herabgefunken. — OatOebirge, derOrundVOa fen, naeb WortundThat, freundfchaflüch ein: Na- 
Vill» Rica, fchätzt der Vf. 8 bis 9 ertgbfche Meilen noleon konnte erft itn May dort feyn; der (ächfifche 
lang» Qberall durch tiefe Schluchten gleicbfam ifo- Hof zu Reuensburji ward durch eine ALflion zurRüok- 



tet, mit Quarzadern durchlaufe«. Zahlreiche, kleine 
davon hanhUufeode Gewiiler hildca lofeut Jaa Ria 
Duec* 

{Dt* Fer»/f<«ttit^ /eltfi n 

STAATS WISSENSCHAFT EN. 

(Ohne Drucken): Sachjhi ur.d Preußen. October 

1814- 84 8. 
BuiLiM , b. Duncker u. Humblot : Prtußn aad 
' Sad^in. November 1814. 61 S. 8> (8 gr.) - 

Die erfte Schrift ik eine Klage Aber dasVerblag> 
nifs, weiches über dea.König von Saebleo und llbir 
das Land in der neueften, man könnte faeen, in je- 
der ftarmifchen Zeit gewaltet hat, un I n1)er unver- 
dientes UnglQck, zu gleicher Zeit .mcli «-ine Kijge 
Oher IVeufbens KrlieLui.i; i-nd über fein Glück, An 
dcicldjils ijnverJiant (ey ; b«jdes bezieht fich auf dea 
Wunfcli , dalb Jlachfen mit Prcufsen niclit ixioje ver- 
einigt werden; und auf den Zweck, die WentJiche 
Meinung für Sachfen lu gewinnen. Diele Schrift 
«rard an dem Congrefsort verboten, und nur einige 
rage, als die Frage OberSaclifen grade aiu ich. vierig- 
ften gewefen zu leyn fcheint, freygelaffen. Der letzte 
ichlufs dieier Schritt ift: Man hat gegen <las üwtM 
iler Eroberung und gegen die Unredlichktit in dW 
btaatskunft gekämpft ; man ift darin glfleklieh ge^ve- 
fen; uud dennoch foil nua das Äcfe der Eroberung 
wieder gelten, und die Redlichkeit, die das gegehrne 
Wort nicht brach, bet traft wer Jen. — Die zwevt« 
Schrift ift im N ovember v. J., alfo gleichzeitig mit 
dem bekannten Artikel in der Q^uotidienne (A.L. Z. 
iSl4- i^r, 267.) gefcbrieben, und, wie es fcheint, f» 
richtig auch das üsutlcbe ift, urfpnlnglich in derdi- 
plomatifchen Sprache. Wem fie gelauhj^ ift, wird 
Ihre Wendungen leicht wieder erkennen. DenSach- 
fen wird grofse Achtung bezeuct , ihre jetzige Lage 
auf HecliDuii^ des Königs, wir hätten lieber gehört, 
de$ ilüfes geletzt, ifjtte der Konig dem veniotsn 

futen Rath feiner Vertrauten widcrftebea köBnea? 
Vir verfolgen zuerft das Cefcbichtliche. In dem Te- 
fchener Frieden* warPreofsen der AuMaufch der frän- 
'kifchen Filrrtenthömer gegen die Laufilz zugefichert, 
wovon es aber keinen Gebrauch gemacht hat; Pr«o- 
fsen ha; i- li nie auf Köllen von Sachfen bereichert 
noch bereichern wollen, obgleich fächfifche BefitZlUL* 
gen r>ch bis 4 Meilen von lierUn erftredken. Der 
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blieben f!ic .Sachfen cebunden. Mao wagte . di« 
Schlacht von Cr. Görrchen, weil ein Sieg den Glau- 
ben M N. GIflek vollen<ls in DeDtfchlantl und Frank- 
reich zerftört, und die Wirkung der Leipziger 
Schlarbt ein Jahr frOher hervorgebracht hatte, oey 
Cr. Görfchen fochten nur 45,000 Verbündete, und 
der Siej» wäre errunj;en worden, hätte man io,oco 
^ann f"ufsvolk noch gegen Ende der Sclilacht ins 
Feuer bringen können ; diefe waren aber mit der üeob- 
■ebtnog von 1 2,000 Mann Sachfen hefchäftigtgewefen. 
Bttte du richfifche Hof fichalfo für die Verbündeten 
erktoit, fo wäre der Ausgang der Schlaclit nicht 
zweifelhaft gewefen. Das ■;f(chah nicht, vielmehr 
•ward Tornau denFranzoten eingeräumt, und dadurch 
das verbflndete Heer eenöthigt, die Klbe zu verlaffen. 
ÄUe Uillf$roittei,Sacbteos (tanden den Fraozofen zu 
Gebot, deDOoen ward der ßfchfifeh« Hof zu Prag'ali 
neutral betrachtet, und felbft feine Rfli-kkphr nach 
]>resden nicht gehindert. Sachfen mufste nun Schritt 
fÖr Schritt erobert wurdvn, und in der Schlacht von 
Leipzig i^rde der Hot, mit dem Keft der Truppen, 
der noch unter dem Gewehr ftand, gefangen. Sach- 
fen» ib Ibeuer erkauft, kam aber trotz aller Vor* 
tbeile, die fein Be6tz gegeben hätte, nicht anter 
Preufs. Verwaltung, und iclhh die in den Marken 
Jiegenilen ßefitzthilmer erlitten keine Veränderung. 
Der König von Sachfen erhielt im kmiigl. Schlofs zu 
Berlin feine Wohnung, und war fo unbefchränkt in 
feiner Lebensweife, als es ein Gefangener nur immer 
fejn kann. Der Scblufs ergiebt fleh von Mbüs Der 
flehfifebe HoF hat freywillig gegen die VerbÜiideien 

Kr tiefilhrt, er ift ungiilclvlich gewefeo, «od mufs 
ailu die i'üUen feines Unglücks tragen. 

Leider nat unter uns ein Bruderkrieg gewQthet, 
und leider hängt die Ausfuhnung nicht blofs von uns 
ab! Die Beftimmung überSachien befchäfiigt die aus- 
Obende Staatskunft aller gro&en Mfehte, und ihre 
Vei;iuiHflangen darBber find in Nr. 9. mit ausgezeich- 
neter Feinheit und Gewandtheit berührt. Preufsen 
erwartet mclits von ( u;a.l« und VVillkör, fondern al- 
les von dem ^'erdionfl lui.l dem Recht. Was es ver- 
loTi piufs es Wieder erhalten, und das ift ibm tocb 
.doräh Vertrüge zugeficbert. Wenn höbet'e Rl|Bk6eb- 
tm verhindern, tUf» es diejelben Befitzungen wieder- 
criulte» fo muffl es enffchidigt werden. Länder am 
Hhein lind ihm eher eine LaU, als ein Gewinn, weil 
fie von dem Kern des Reichs ico Meilen entfernt fiml, 
weil Tie ein Gewerbs- und Handels -Intereffe haben, 
welches dem Qbrieen Preufsen fremd ift; weii eine 
■egenfeitlK^ Onterftatzung der Gewerbfamkeit nicht 
TogJich eintreten; und die Vertheidigung jener Län- 
der durch ihre inneren Hfllfsniittel nicht hinreichend 
gefchafft werden kann. Seine Befitzungen in Polen 
dagegen hatten für Preufsen die vortheilbaftene Lage, 
fie rundeten die einfpringendeKcke zwifchen Ofipreu- 
ften uadSchlefien ab. Königsberg, Elbing, Danzig, 
^Bttia» Berlin und Breebo waren vermöge der Oe> 
wäffer und Heerftiafsen die natürlichfteii .Märkte die- 
ües grofsen Landftrichs. Seine ErzeugnifTe unter- 
fhH rtit ff HmiM and Gswnrbn Ja iii«»ti— - 



die darin von ihrer Seite Abfatz i*lr ihre ArbeiK-.vaa- 
ren fanden. In Poien tut Preuf<;en durch de» l ilfiter 
Frieden 2,644,000 Einv\''oliner verloren t fie find iiocb 
jetzt unter feine HerrÜBhaft aiebt swdalq^kebrt, und 
Maafsregeln deoteo an, dtb Ihr grS&ler Theil nie 
wie<ler darunter zurHckkehren wird. Wo foll es da- 
für entfchäJigt werde«? Wo für die fränkifchen Fitr- 
ftentiiiiiner, die es fchon früher gegen die Laufitz 
austau/cheo konnte? Nur in Sachfen kann es eimeer- 
maafsen einsverbiltoibmärsige Entfchadigung findeo» 
Sachfen kann zwar nicht durch die Weeafelieirkung 
des Verkehrs von Erzeugniffen gegen Arbeitswaaren 
in die ( »eaerlie der Marken und Schießens eingrei- 
fen, da es mit diefen gleiche Crzeugniffe und Gewerbe 
hat; noch weniger kann es den oben genannten St»id- 
ten ihre Handelsvortheile erfetzen; aberesgiebt dem 
Staate eine vortbeilbafte Abrundung in Welten , und 
der hohe Grad von Gttlicher Bildung diefer achtbaren ' 
Nation, welche bald die Anhänglicbkeit derSchlefier 
an den preufslichen Staat theilen wird, vcrfpricht 
eine der kraftigfteu Stützen diefes Reichs zu werden, 
welches weniger auf Länderflache und Volkszald als 
auf atoralilehe Kräfte gegrandet ift. lodeb kann 
doch nur dleNotbwendigKeit bewirken, dafi es Sech» 
fen annimmt. Seine Erwerbung kann liey andern 
Mächten keine Beforgnifs erretren , und überhaupt 
für (Jeftreich aliein eine lülche Frage aufgeworfen 
werden. Die V orlehuog verhüte jedes Mifsver- 
ftändnifs zwifchen bfiden Mächten; wenn aber 
DeutIchJand diefen Januner Je wieder erleben follte: 
fo kann der GivUbefitz von Sachfen der mdItSrifcben 

Stellung von Preufsen keinen Vorthi i! geben ; S;irh- 
fen aber nach feiner Lage immer friiher von Preui'en 
als von Oeftreich befetzt werden, wie auch die Cie- 
fchichte gezeigt bat; wogegen Bühmeo rings umge- 
ben von Gebirgsgränzen eins der netttriich und g^ 
fchichilich gefcbloflenfteo LSnder von guns Enrojpa 
Ut. Eben fo wenig kann die Erwerbung von Sachfen 
in dem Lnnrle felbft Beforgniffe erregen. Die Figen- 
thümliclikeit der .Sachlen unterfcheidet fie nicht mehr 
von denMarkcrn, als die Eigenthümliclikeit dmfer • 
üe von den Pommern und Schlefiern unterfcheidet. 
Sprache, Religion, Sitten, Literatur, Gewerbflrifii 
verbindet die ächfenmit den Vdlkerieba&en InPret^ 
fsen o9her, als diefes zwiibhen den Vatkerfchaftea 
anrferer [Irirlie der Fall ift. In der Preufs. VerfaC- 
fung liegt nichts, was die eigenthümlichen Sitten der 
verfchiedenften Volksftamme unterdrückt. Üiepreufs. 
Lithauer fprecben noch jetzt ihre alte Sprachen* 
tragen nocn jetzt ibre alte Kleidung, und gehören 
cdeichwohl zu den anbänglichften Unterthanen dee 
Reichs. Die beiden Hauptklaeen, welche man fomft 
pp^cn die Verfaffung hörte: ilärte und Länge des 
Ivriegsdienftes; und die Plackereyen des Zoll- und 
Accifewelens, find weggeräumt. Die Verpflichtung 
des Kriegadienftes ift durch das Gefetz vom z. Septenv 
her itil4 filr die Friedenszeit auf t ilahr beftimna^ 
vom erreichten soften Jahr an ; die Leibesftrafe abge> 
fcliafft^ der Soldat eut gekleidet, genährt and be- 
JüDdilt. üebwf diiZaU- MndApctfuwiw find durch 

die 

■ ' • 
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die Verorcfnangen rom aS* Ocfober igio un^l 7. Sep- 
tember iRii Grunilfätze aufgeftellt, die an Milde kei- 
nen in Knropa nachdelien, und deren vnllft.in Uge 
Awsfnbruim nur die Ungewifslifit der Dinge bisher 
verliin Jert .iut. l)«"brigens hat Preufsen die Mittel» 
die Wanden zu heiieo . welche der Eriqi in Siebrea 
firhlng« und fein« VerwaUimg damit ancetretn, dafil 
es Geldfendunqen zur Berichtigung der Zinsrück- 
ftändt- uacli iwclifen gefandt hat; auch werden die 
Sachl'^n kpuie Schwierigkeit finden, unter Preufs. Ho- 
heit die kliünen ZOge ihrer Uildang zu bewvaWrea: 
{chliclite Häu!riiclikeit mit allen Annebmiicbkeitea 
<lc« gefeUim Lebens» Beliciofitat mit nabe£uMaMC 
FriUdiebkeit. 

Wir flhergehen, was mehr angedeutet als ausge- 
fprocheti '.virJ, den Vt rluft, welcuen der Hof- und 
Dienftadel durch die Aufhebung des Uerzogthumt 
Wa rfchau und durch die ErCeböpfnns Sacblnt aiif 
ftdea Fall leidet, nnd in dar NUie des mit maam 
Qlinz mnitebeneii fttnb. Tbronei rnn fo fehmeRli- 

chcr empfunden wir ! ; vermilTen aber die Hinwei- 
fang auf die Begünltigune, vvekhe die Sacbfen aa 
dam Bofa Friedrich Wilbdau IL arhdmn. 

Germamten: Ideen zu timr Mag na eharta Jür 
die inneren f'efk^t»^ ätr m^Uum AMatMfc 

IKI4- 66 S. 8< 

Der Vf. eeht von dem Gedanken aus, dafs die neuen 
Itaadesvertaffungen den jetzt unter üch verwickelten 
Und Terwirrten V\ irkungsUreis der drey Stände des 
Volkes; des Wehr-, Lehr - und Näbrftandes von 
muern ordnen, bebimmaa md bpfoftinn miflen. Un- 
'^r dem Wehrftande ift dar Adefverfundeo, der feine 
Bfchte, um kurz 7u feyn , nicht allein wieder erhal- 
ten fondcro auch neue bekommen folL Unter dem 
Lebrftand find auch die Beamten verftanden, in fo 
fern Ge, wenn wir anders die „Verbindung des l'ri- 
vatrechtlichen mit ö^entlleber Gewalt" bey dem 
\Vehrftande recht deuten, noch ferner beftehen, ood 
picht durch die Verwaltungsrechte des Adels entbehr- 
lich gemacht werden foüen. Der Nahrfund bildet fich 
aus den Einwohnern der gröfseren Städte, deren Ver- 
faffung „ nach demMulter von folchen Jabraa, die in 
der Gefchicbte der einzelnen StädteverfafTungen vor- 
cflgUch glänzen hergeftellt werden foU ; jedoch mit 
.Theilnahme des Adels, der in denStSdten begütert ift. 
^.s bedarf wohl der Bemerkung nicht, dafs mit einer 
(olcheoiVa^HA rÄtAr/anicht im zennten,gerchweige denn 
im i9ten Jahrhundert durchzukommen (ey; und die 
Gewalt des Geld Verkehrs durch die Schranken , die 
ibr filäUlt w«rdcB übUso» nicht •u%ebaltea werden 



könne. Die Schrift ift indefs hemerkenswerth , well 
fie die h&chften Foderuneeo enthält, die ficJi fi>r den 
Adel machen laffen; una weil diefe Fodcriinf;cn nicht 
ohne Gelchicklichkeit aufgeftellt und befchuni^t fisd« 
Zu diefer GefcbickUchkeit gehört auch der Gebnodl 
der altdeutfcben ftaatswirthfcbahüoliaa £inti|eilni^ 
weil man be^ altherkömmlichen Namen auch aMwr» 
kömmliche ^chen zu finden glaubt. Im Ernft wird 
aber Niemand das öffentliche Hauswefen oocli dem 
fogenannttEi Wehr-, L, ehr - und Nährftande ordnen 
wollen, da die noch allgemeinere Eintheilung in pro* 
ductive und unproductive Staatsbürger fich nicht ein- 
mal bewährt bat» ibodem vom Lora X4iad«rdaie mit 
ßegreicliea Wits aimanifian» vmt tk kkmuimi 



OESCHICHTE. 

BsRi-nf« b. GSdicke : Chronotogifcht Gifckkktt 
oder Tagebuch vom dfutfch.in Fi fifheitskriege. — 
Erfler Tneil enthaltend den Zeitraum vom 3. De- 
cember 1812 bis Ende December I813. oder von 
der Flucht der Franaofe* aus Rufsland bis tum 
Uebergange der oUilrtenTruppen^ber deafUnrfn. 
1814. XXIV S. Vorr. u. 256 S. Text- «. Des- 
gleichen zwiyUr Theil enthaltend den Zeitraum 
vom 1. Januar bis letztem May 1814 oder von dem 
Vorrücken der alliirten Truppen in Frankreich 
bis zu der Einnahme von Paris und dem Friedena* 
fchluffe. 1814. 260 S. g. (a Rthlr. 6 gr.) 

In der Vorrede wird bemerkt, dafs der Anfang die- 
fes Tagebuches fchon in der Zeitlcfarift «das neae 
DeutIchJand" eingerückt , nun aber vermehrt bij* 
Das letztere ift wirklich der Fall, mehrere der AusUf* 

fungen, die bey der Anzeige jener 2^itfchrift bemerkt 
wurden, f. A.L.Z. J8i4 r^r. 112. u. Erg.Bl. Nr. 121. 
find verbeffert; aber VoUftändigkeit konnte, der Na- 
tur der Sache nach, auch jetzt noch nicht erreicht 
werden ; indefs giebt dock die Schrift eine fehr gut 
geordnete Ueberficht des vVefentlichea, und ift To« 
wohl zur Unterhaltung, als zum Nachfchlagen mit 
Hälfe des Regifters brauchbar. Manches hatte aber 
nicht fehlen dOrfen : 3. December Annahme des 
Titels Souveräner FOrft der Niederlande. Der aus 
den Zeitungan bekannte Tag, 24. November 18x3» 
der Oebermakoofk der Verbflndeten wegen des Ver» 
theidigungswefens in Deutfchland, wovon hier un^ 
term 30. November mit der Auffchrift Leipzig 
(Frankfurt) Nachricht gegeben wird. Die Uebereio- 
kunft vom 2i.October wegen gemeinfchaftlicber Vec> 
waltnng der eroberten Läadar Icomitt dui Vl> ftvp- 
lieb oooh nicht bekannt fajn. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 
ilttaSacbltMidlaiifBn ift in fSndtn : ' 

Cours deConvtrfation, oder Hanrlbuch zurFi lpmung 
der fr.inzufirdien Sptaclic, als einer Sprache, 
die gefprochen weiden fol], von jF« A «UqpriB» 
t. ttlj. 1 Alhlr. g ^r. 

jtt ff mtüier HuMungscon efyoncUnt in destfolMr «od 

TranzSCfcher Sprache , TOB F, Suifflim, gr< |. 
■ gl}. I itthir. }o gr. 

Dar VcrPafTer hat fich durch feine in ganzDsntleli» 

land bekannten Arbeiten in dierein Fache fo berühmt 
semtcbt, dah jede Anpreifung überfluQig wird. Vor* 
AAilld» W«rke im Verlage 

der Sinaer'liBliak Buchhandlung 
IB Kob arg 'onä Leipzig. 



Htmigkeittm 

von der 

^«rl QeroldTchen Buchhandlung in Wien. 

Oftcrneff* tttS" 

AlkdonitSten, Iiiftorifehe, oder auserlefene, wenig 
bekannte und zum Theil noch ungedruckte Denk. 
Würdigkeiten aus derMcnTchen-, Völker-, Sitten-, 
Konft- und Liuratar-Gerchichte der Vorwrelt und 
4w MittdfaheK». Herausgeg. von Rittgrttf'. t Tbl». 

8. 1 Rthlr S gr. 

Erfindung einer feuchten teigartigen AlalTe, welche 
nach vollendeter Austrocfcnung die Hlrte des fefte* 
ften Holzes Obcrfteigr, und bty gdi6riger lieber- 
glafung der NllTe Yollkomraen Trotz bietet, o. f. w. 

Mit 3 KiipFfriafeln. g. Brofch tr jjr. In Comin. 
GWf/, Dr.^Leoj}. Ant., pral<iirr!.e A liliaiul lungen ühcr 
^0 yor/.Sglichcrn Kraut; lipii i-n tl,v> kindlichen Al- 
tar*. Et:fir Bend. Von der hitzigen Gebimlifihlen. 
irafTerrncbt a. T. w. S. t RtUr. 1 6 gr. 

Kartnc, F A., HabsburgS Oflib lUiBr Wieilt FreadcO» 

flaaiinen. 4. 6 gr. 
UfUt Dr./l/fx, die deurrcheBundesftadt. EinePhan- 

toJie auF abfoluter Bafis. Mit einem Plan. t. BroXicb. 

Germanien ig 15. 6 gr. 
*'Pciri, B(rtA. (Wirthfchaftsratli u. f. w.), das Ganze 

dar Schafzucht in Uinücht auf unler deuiIche»Kiimaf 

«mi d«ir angrinzeiiden Undcr, imbefoiMltr« vtm 
A»t,»Z, ISIS* £m^Bmd» 



der Pflege, Wartung und den Eigen TcIiaFten der 
Merino's und ihrer Wolle n. C \v. Wit 16 Kupfer- 
tafeln. Ri . s. Brofch. In Comm. 

Phfldrus, neu entdeckte Fabeln de», au$ dem Latei« 
nifchen überfetzt von C. A. V. Gttibtr. IVIit dem Ii. 
teinifchen Text u«d Annerknngen. |. « $ jr. 

Aweirf, J9L Jtf. (Direelor a. f. w.), OnmdJdireii 
der Chemie in technifchcr Bczielumg, für Käme* 
raliften, Uekonomen, Teciuiikei und Fabrikanten. 
ZtVftfier Hand. gr. g. 3 Hihlr. 

Ritdtl, Fr. X. 5., der wionerifche SekretJr auf alltdg. 
liehe Fillf für das gomeinc Leben. Zum Gebrauch 
Ar jedeiit der in BriefCchreiben n. A w, Unterricht 
erbatten wHI. Zwfffi* TerlMflerte Auflage gr. g, 
2 Rthlr. 

Schlacht - Partien , 7wö!f, de$ grofscn Kampfes um 
Europa's Frey!iL-it, Fiit:de und Glück. Aut ehttV 
allegor. Titelvignctte. g. Brofch. la gr. 

H'Sllbed, C. M., Auswahl denkwürdiger Briefe. Her- 
•nsgegeben von L. fVitland. i Bde. gr. |. Ordin. 
Dnickpap. 3 Rthlr., groIsDruckpap. jRtÜr. \6 gr., 
Velin pap. 5 Rthlr. 

Zu haben in allea foUden BaoUuBdlnagm 
. DeatlUblandi. 



Vtmickwiß d«r BBektr^ 
weldM 

in der OftennelTe 1315 
Sa der H e r ni a n n'fchen Buchhandlung 
inFrankfurtamAlain 
Fertig* geworden ünd. 

Annalen, oene dieoT.« nnd NacbrieliMn, Iwriiisgeg. 
vüu Dr. fVachltTf fOr 1115. f. Dar gtni» JahiBi 

gang 5 Rthlr. 

BnAvd, J. P4., kurzgefalster kaiMibetirelier Reli. 
gioMumen-kb« f&r Confimandeo. Zmyrv mwg»» 
arbeitete Aufl. g. } gr. 

Citeronis^ M. Tuü,, irium oraiionum pro Scauro, pro 
. TuUio, pro FJacco, partes iaeditae, cum antiquo 
Cabollelkaiieminedito ad orationem nroScanrOf 
renit, receni^ notis illuCtrar. AagiM/ Afi;^, «oa 
tab. g. maf. Geh. lO gr. 

Comeliüj; N. pru P'iographien , ttberfetzt and mit Anm. 
begl. von otrgßräßtr. Dritte Auiig. Durobaus um- 
geirb. Ten M. ßdAf* i Mär, f gr. 
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ALLO. LITERATUR - ZBITONO 



Fdßtry Dr. tgnatt^ Gebetbucb für die Jugend. Mit 
eiuem fcLöiienTitelkprr. i6, Aof ureiiiMmDrucli» 
|tap. 10 gr., auf Vdinpap. i6 gr. 
Tfigdt ^ G. Th.y Aiir^;abeii zum Gebrauclic liey iijüncl- 
iiober Unterweifung in der Hecbenkunli. liier Thl^ 
-'in wdcbctn Exemuel nach der gemeinen Act zu 
MclmcB enthalten undl Atkte Aullagie. |. Gebun« 
den in hstb Peri^araentband ^ gr. 
^ — dL'ffüIljen Biiclis j!er Tb)., in welchem Exem- 
|H:i iiaclt der allerk uivelien Art zu rechnen, tMUft 
vier zu den Grin.dcn dt;r kaumanr.i feilen r\p<:lieii. 
kunfi gehörige Kegein enthalten tind. Stdlfii üol* 
lege. t. igio. Geb. in halb Pergainenibend sa er. 
(Wir vertenden letsteres .jetzt mit der neuen Auf- 
Tage dei erften Theils, da beide nie iii den 
Fiicliliaiidel gfkoiimiiin liiul.) 

Jung, Honrick^ genannt Stilhng^ Ersäbltingen. jtet 
Wndeben. f.' it gr. 

,Koj>yt r>r, y. H., Ijhrbuch derStaatsr'i 711^^? 1.^ f -r 

d Ii Jalir 1^15. .^l't rort Wedeltindi Biiuuiis. gr. g. 
1 llilili. 16 gr. 

Krtht, y. P., griecbifcbec Lefebucb für die ^ßcn An- 
fänger, neUt emcr kurae« Grammatik. SMtu nin» 

grarbeiteie Auflage, gr. g. i Ribir. 
Poppe ^ Dr. y. H. üf«, Lehrbuch der reinen und an- 
gewandten Utdicmattk. Nach einem neuen Plane 
bfarbeiut. ai«r und Ittstar TbciL Mit iStamtafeln« 
gr. f. > Rtblr. i> gr. 

A 11 1 1 1 , 1 1 1 l p r d e m T 1 t e ! ; 
Lehrbuch der angewandten ^lailiematik. ' 
Ldirbegriff der eftronomirchen WilTenrcbeftea 
zum Gebrauch beyni Unren icht in der fltemkimdc. 
Mit ? Steimafeln. gi. i, 11 gr. 

(ifi aus dem iten Theile der MMbamtlik beTeil. 
ders abgedTuck'.) 
— • Befchreibung und Abbildung der vom Herrn Obciw 
cOHner HteJ^hntr neu erfundenen « Torxagiicb gu* 
ten,Tebr einfwben vnd'fcbon im Ororsen amge^ 
* führten Malchin« zur Kettung der Menfchen und 
des beweglichen F.igenthunis bi-y i euei »bninl'ien. 
?lit ; Stenn jfcln. jjr. g. <i»-!i. <y i,'r. 
Tiuoiuis Oaiimahl, oder über die Vereini<;unp der 
vcrfchiedenen chrirtlidim R^ligions • Sotiftäten. 
Furt« bedemeud Term«brte Ausgabe, gr. |. llUbJr. 

ft^arhlerf Dr. L. , «Ber Ör. ffilk. Minfcktr. g. i gr. 
Jrfneiirg, Chrißofk «w, Verfuch über «U« rOmifcbe 
RecU im Allgemeinen, nebfi gel»gentlieb«ft Unter. 

Xuchungen <ihpr die w'ffenrcliaf^iclu' HehnTuIlung 
der Rechtvjelelii f.ui keii. Erßtr Bttftrag zw riner 
neuen u-.kI vullftändigpn Auslegnng der rffimildiM 
Gef«!tze. gr. g. a Kthlr. 4 gr 



Oviiir erotircheO«dicliteBMlrifiiai«ier(irtstvmi<^iv. 
S. I Kthlr. 4 gr. 

Sammlung, kleine, chrifilicher Gebet« au LjusÜchta 
AmliLhiSiiUimpen. g. Och. 1 f^'r. 

Stkuiu, //tr».ia« ^^SehloiTermeifter>, chriftliche Lieder. 
Herausgegeben mit einigen Nacbiichteu fiber die 
Lel»enjumftande de« VcrfafGn«,. t«»i Prof. J. 
Grimm, g. 16 gr. 

Äo/i, yoftfky Rochbuch für Ifr.ie^iten, oder prakt». 
fche Anweifung, wie min n.irh clen iüdifcbenRe. 
ä-::i ' isgrnaiü'itzen alle (iattung^n (Irr ieinften^J^ 
len ksiifcher bereitet, g. Geb. 1 Kthlr. 4 gr. 

Syflein, d.is wahre, der rein mofairchen Religion. 
£mrtliche Schritte zur Beförderung der Wehrbat 
in Religion«, imd Olaebrnflbdicn unt«r ^UrfVnelk 
ten. Fjiie tIieo1ogireb>|ifaildap1itUM Abbandhei^ 

g. I Kihlf. jj gr. 
•Werden die Jefuiien auch in DeatUehland wiate vA' 

kommen? g. Geh. j gr. 

Obige Bächer find in allen Buchhaii^unsen , ivcb 
in Wien bey Herrn Gi-rold, Diwklikanarpialt 
Mr. 711, vorrätbig zu haben. 



In der unten genannten Buchhandlung find ijtj 
r<>ii;eiiije Werk«, auf Sdiraibpapiar gedbmkt, ck> 

fchjlcncn : ' ^ 

I> Britifthtt^Mnii'EHCykiopäbe. 4'\ Preis 6 Rihlr. 
4 Kthlr. 

Der- VerfafTer (Licentiat Nemnitk) hat auf beide 
Werke 7w5lf Jahre Zeit, eine fimfilbriga Beifu, jini 
die beträchtlichrn Koften dei> Verlags ver*nndt| daher 
kein Exemplar anders« alt gegen gleieb baara Batili^ 
lang , verabfolgt wird. 

P.in jeder Abnehmer ron r»nf Fxen-ipTaren hat 
aaf dai ütt^fta» als Prey.Ekemplar, Anipru«h xa 

c la n i c hTche- Kucbfaandlaag 
in Hamburg. 



K t m i g k e it t m 

. von 

J«b«Mril Friedrtoli tlatfin«riek 

« in A 1 1 on a , * 

aar Oftermeire l g i 5. 
Aram , Dr. Mt. F. G., Kiopriocfc rtaioit, mblioat defi- 

derii i't j)ieta!is noias ^ncldit F. L. MoUh , Ven.Cap, 
Lül>ec. iaia dum luoie, iJccanus. Lateateui luce 
frui curavit C. ÄciVwr.i. 4, ic gr. 

lammelt and bera«sgegaben. ttt«, ate nnd |te]9e> ifnMif».£. Af., Geift der Zeit, tfter Tbail. gM rette 

kvrie. Poiin. Jede Deknrie ie gr. nuütige Anflage. g. t Rtblr. t gr. 

(Wird nur auf frfy?ii»r»NrfrVer;inc.-rA yrrHindt.) Bibel, o.lcr die heil. Schrift A. und N. TeffamenH 

Handbuch, fiaiiftifchiis, Itur das Grafibcrzogtbum Sa» nach der Ueberietzimg pr. Martin Luibers. Unter 

den. |. Qeb. i| gr. Zuftiniatiing da» Harnt OeiBonlAipariMeBdaBtett 



Caftbury yok. Htnr. , Wetierauifchc Lauhmoola, g^ 
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Adler , bearbeitet und beransgej>eb«n von N, . 

$, Altona, in CommiflMin. Ürd. Uruckpap^ so { 

WiÜbDruckpap. I RtUr. f> gr., Schrelbpap. * Ribir. 

1 3 gr. in racbürdieiR GeJile — haar. 
Bredou,'^ G. G. , umrtiiulltctiere Erzählung der merk- 

würdigficu Uegebetiheiien aus der aligejneinen 

Weltgefcbiohte. 5te Terbeflertc AusgaiUe. gr. 4* 

I UtMr. lagr. 
Dejfta Hatipibegebäibeiten ans der allgemeinen Welt- 

gefchichte .in 3 Tabellen für den erfteu Unterrtcbt. 

Vierte Au$«a!)e. gr. Folio. ;;r. 

* C^if» H. Ai., Beiträge zur Anatooiic der Infecten. 
IVlit einer Vorrede von dem Herftt Prof. .^j^l^inKiak 
Mit a Kupfom. gr» 4. 16 gr. 

* yi€9lf*»tf F. y.f Sflcvwht tfte Prifllwi* mid'Kricges 

in Bezu^ auF die KaufTariey ■ Schiflffiihvt. gr. g. m 
Comuiillion. htttto j Hthlr. 9 gr. 
J^fff» Beyirag zur Gelchichte von Altona . vü}>rend 
dar Einfcblie^jung von idambiirg in ^tm Winiar 
IS13 und iSi4^ gr. g. 14 !X' 



Ifam. M7* MAY I8X$* 



len • iM|g|Bin, JMpiilotüiBboa. Uwm 
B,iaff^. ^tiTBanaes ift« Hüft«. 



gr. t* Audi 

unter dem Titel: Materialien zu Kinzfl- und Aints- 

• voririigen als Fortfcizuiig des hou iieiifchcn Ideen - 
Slagazins. iten Bajidei ifies Stück, gr. g. 20 gr. 

JDa«/««/ C. Rede nach Altona'« Rettung uod^ dem 
her^efiellten Prieden in Jalire I g. t c,r? 

• L.JU'i/=, y. D., Ober die Snrt^e de^ Staats } n rr ine 
Armen und Hüifsbediirfiigen. $. in Cuuiiiiiiüun. , 
Netto lg gr. • • 

Mi^ßtr^ D, jf. Gl| gemomnatziges Handbuch der Ge- 
wichsknädet wolcbe« mit Aumahmr der vier and 
zwanzigfien Klaffe des Liiinefchen Syftems, die 
* «iiden G-u jchle Deiiifchlands enthält, und ton 
den aiisriii il i 1( nen <!ii')«'n'f»en, welche d.-m Arzt 
und Apoihekrr, dein Flrber, Udriner und Land- 
wirt)i Nutzen l)ringen, nelift einer kurzen Einlei. 
tang in die fioianik und einem erkljinniden Ver. 
•eiehnifr« dm- leieinilieben Awdrdeke. s Binde in 

gr. K. 7 Rihfr. 
Oilhsuffin ^ D.y.fK, Bemerkungen über verfchiedene 

das Sobulwefen hetrefTende Ciegenftande, veratl. 

tabt ^ßnh die neue Scliulordnung für die Hersog* 

diümcr Schleswig und Holftein. s> 5 ^• 
Klftarcht Timoleon, Philopoemen , dir bti^'en Grac» 

eben und Rtutus. Zum Sc'hu};;eliraiic h , mit Anmer. 

iiungeit und einem erUärenden WortverzaiebniA 

voflt A Q, ßrtdt»» ate TerbelÜHrte Ausgabe, gr. t> 
eogr. 

• Sakhutr , G. A. , der Ceift des Jihrs igia. Lehr- 
gedicht in 4 Betrachtungen, gr. g. In CouMuiCiion. 
Sebreibpep. Mcre f s gr., Druekpep. 9 gr. 

Vetiturfuiy D. K. ^ Chronik des nenn-f hnren J.ihrhtin- 
derts. fiter hn 9terBand, /lit <i\t'. J,ihre 1^0? bi$ 
Ig 11 bearbeitet, gr. J. loRthlr. gr. 

Die } erlten Bande » i^elebe bej Herrn Sttüuuktr 
cvfrbienen , find fetct aoeb 'wirder bey mir zu he* 
beti, lind rüent das (i,inze zur Fortfetziing ron Bre- 
dow Ciuonik Iitr igoi bis igoS, die numuebr ganz 



«ellftendig wiedar m haben HU, laa Jllwlich mk 

einem Band ergtMtt whd. . * • 

ft^eOfteiu , y. G.^ über da« Paaren nnd Verpaaren der 
iMeiifcheo und Thiere , nchft einer Abhandlung 
über die Krankheiten , die aus der Verpaarung ent- 
fteben. (. fo gr. 

Die mit einem * beseiefaneten iind JiefaoB ea.die 
tnciAe« Handlungen vevlendt. 

Zar Micheelit . MelTe erfcbefnen : 

Kierßenlergt vermifchtc Schriften, von ihm felhfi ge- 
famoielt und mit VerbefierungeA und ZuCitzoniicr- 
ausgegeben in 3 Bttndea. 

Der Sabbripciaaspreb, der nedi Sät dieb MelEi 

gilt* ift: ' ^ . 

far die geringhe Autgabe aaF Dreekpap. 3 RtUr. 

Sächfifch , 

für eine beffere auf gutem Scbreibpap. 4 Rihlr. Sächf. 
«ef Velinpep. a wiiditige Oucaten , 

woran die Bocbbandlengen, welche mehr als ein 
Cxetnplar nehmen, x$ meent Rebatt erhalten. Nach 
Frfcl'.rir.uMi^ de.t Wef^ Wied der l«denpreie wn ein 

N'iertel li.iher feyn. 

Aus dem vormaligen Bachmann ■ Gunderniann'fchen 
Verlag habe ich Folgende Artikel n^ii dem Verlagsrecht 
kAiiflieb erfianden., und find folobe mir allein 
bey>«ur «u haben. 

MöUert^ y.C, Handbuch ftirRcligionslehrer in Volks« 
Icbulen, oder die wicbtighen Wahrheiten der chrift- 
liehen Religion in feinem katecbetifciten Vortrage 
geordnet, ifter Band,, di« cbvifUiche GleubcAfe 

lehre, g. D.gr. , 

— deriell>en eter Theü, die ohrifdidi« Sitlenlehreb 

I Uthlr. 

ti^/i» Katechifationen Ober mein Handbuch für Reli* 

Iionrlehrer in Volksfobolen. tltes s. ates UeFi. |. 
Hes Heft 1 2 gr. Bende i Rth)r. 

Dejfrrt die ^^ irbtii;rten Knnftproducte der Fabriken und 
iM.iiiufacüiren , vorzüglich in Europa. Ein Hand- 
buch hir Jitgendlehrer heyni technologilöben KoA 
geogrnjihifi hen Unterricht, g* * Rthlr. 

,^ lieh un t er dem Titel : 

Uandbuob der Teohndogie bejrm geographUiriiea U/h 
terriehe. t. 1 Rthlr. 

Dijfen MateT\»)\tn zu unmittelbaren VeiFtandesidrangen 
in Volksfehulen. Zweytt TerbcITerie Ausgabe, g. 
igo?. 11 gr. 

Dtjft» JMeterialicn so Vemnnft&bnngen in Voikt£cba* 
len , Fortfeiaang des vorigen, ate Terbeirerie Ai» 

gnbe. g. igu. g gr. 
Dtjtn Urfachen und \Vitkungen,.eweyie Forifeizimg 
meiner Materialien sn Voruaiidesflbangeii. t. itet. 

I i gr. 

DtJ'tn kleine deutfche Sprachldnre fftr Bürger- imd . 
I.endrdiBlcn. Ein Leitfiiden «essOglich für iblohe 
Scholen, In welchen men sorGrIentung Inner Mul^ 
terfprache nur weni;; Zeit anwenden keMk Jfcnn 
TerbcHeiie Ausgabe, itio. 4gr. 
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Millert, y-C., Unterhaltungen mit der jD^^entJ über 
den roenfcliliclien Kfrper in luki atUViien UefpriU 
chen. Ein Nachtrag /.ii FauJIs < irlundheitskatecbis. 
mos. Zu'tyte vermehrte Aufgabe. S. igio. g gr. 

D^lim praktirche Aritimetik für das bürgerlidie L*> 
Iwii, od«r Anleiiang snm grOndlmhen Reebnen in 
bfcratilohvn Oefprldien. ifier TfaeiT. Neue Auf- 
lage, g. Ig 10. 10 gr. 

Derfelben iter Theil, oder kaufmännifche Ariib» 
meiik, nebft Anleitung 7ur Anwendung der Logfr 
rithmen für die, welciie lieb der Handlung widmra 
wollen. NamAnß«g^ t> i|ie. so gr. 



A. L. Z. Nun. 107. MAT* igig, 

Gb/«, //. Gtüfen von der, über das Verhältnifc 



Neue FerUgS' Sieker - 

Aadralifelicii Biioli]i«adtaac 
in 

Frankfurt m Mrio. 

Bedarf Deutfcbland eipen Kilf. r' imJ f^cliulnt dem 

Haufe Oefterreich die deutfche Krone ^ g. 4 gr. 
Htudtf C, H,, Materialien zu deutfchen Siilöbuncen 
imd feierlichen Beden, 3ter Theil, oder prektL 
Siäm som TMül nf MuCk gegrandete Anleitung mr 
Declamation und zum imlndlicben Vortrage, nebft 
mehreren analytifch zergliederten Reden, g. iggr. 
Rorh, G. il/., Grundrifs ; 1 rr n n ,ill[^;t_-tii. Sprach- 
lehre zum Gebrauch füi Akademien undobcreGym- 
n.iri.ilitlafTen. g. 9 gr 



Grundeit;entbumer zu den abrigm Suuusbfirgem, 
in Hinficht a.if die tn den r Jahren, Ton Jobinnit 
It06 bu dabin 1I14, getragenen Lafien, nebft ei- 
nigen Ue«n, dielelben zweckmäfsig aiuzueleicben. 
gr. 8. ijgr. 

Haherkant, F,, deutfche* Lefebucb Air die polnifclw 
Jugend zur Uebung in d«r dcillCdMBS|mi^. N«im 
Auflage g. I gr, . 

*T!f • 2:' Ej;,>>««««igibH0b Ar katboUfche Cbriften. 

i«t iTiiel Kupfer, jfton, Mmcbttt nad r»beC 

ierte Auflage, g. lÄ gr. 
D</f<. Frweckungen zur Anbetung Gottes im Gcift 

und .n der Wahrheit. Mit 1 Titel.Kapfer. .Nene 

vermehrte Ausgabe. 16. g gr. • 
Rauftack f Elemente der Mathematik 

für Schulen. Mit Kupfern, gr. g. 
Sekmidt, C.fV., fortgefet/te [ "ktifclie Verfuche beym 

BranntwembrennHu und Bierbrauen in den Jahren 

igil, igi4und 1(15 iiach den neneTien Erfaknm. 

geo. In zwey Abtheilungen, i^g. 1 
SthMlz, D., Orauo folemqb in Maertei 

Naialitia oelebranda. 4 maj. 16 gr. 
Venefchnift, neues vollfundiges, der in SJilelietl 

und in d. r Graffcbaft Glatz bdiadUchca DOrtw. 

Markiüecken u. f. w. 16 gr. 

* • • 

Von pplaUcli. AcnaOGfiBlMa BttelMta find roejirer« 



Igr. 

Quilietmi m. 



' < ■"■»•■«r... e. yg.. p»'««<«i>-siceBmiai«Maa«eiMta find roefarer» 

meand, Dr.» rname AeiCe ton Haubarg Ober Berlin, Mne «rfohieaen» wofoa da tifftndi^ Varafeidmilk. 

Leipzig u. L w. nash Hddalberg} fBr Aante imd tu haben ift. 
Kiebuyalt. gr. g. xtf gr. - . * 



Baf Fr. W. Goedfche in Meifsen ift er« 
fdilaaan: 

- Fritz und Lottclun. Ein Pnipilttn - Qeinald« . Tffa 
itmdie Clarmt, 1815. g. 



VtrlcigtmBUsktr 
Ton 

iril]b«lm Gottliab K»#^ft 

in Breslau. 
Clftermeffcigij. 

. Collection de Tätes defGnees d Rome pour fe per. 
feclionner dant Tart d# deffia par Ct. Äk4. 4«e. 

1 Rthlr. 11 gr. 
Contcs a ma .ll'i!, par y. M BGuiUtj ; pour fornier fes 

goüts, fes hahii Ildes, fon efprit et Ion coeur. Avec 

hg. 1 Voll. 5^'Wit. II. Paris, i Rthlr. 16 gr. 
Corv^pondenxbiat^ dar liBbleüfchen GefelUduft fiir 

Taterllndilbk« Cultnr. ftar Jahrgang, iüm Haftp 

gr. 4- JO gr. 

-Qüdin., Fr. H. A., die WKTenfchaft vom anfteckenden 
Typhus. 2 Hiiiidr. iJr, S. 

COnter der f reife luid wird bis Michaelis fertig.) 



II. Auc.tionen. ^ 

Bihliotheca Ckrißiani Augußi Langguth. PhiloC et 
Medio. Doct. PhyOc. PknfaO. nnU. in Aoad. Vita, 
barg. ato. 

Dan I. Sept. ig 15 und fbfgendaTag« wtrd diefa 
ansgezeidmate Sammlung medicin., «.itargefcbichtl.. 
phyOcaT., biftor., philologifcber u. f u-. Bücher A*Z 
xvie überhaupt, fo auch durch foinen Samuel flei^l 
ruhmlichlten bekannten, verfcorbenen Pro£ajkrs Lunz- 
%u:h .Tcnt] ich , ßPgen gleich baare Bezahlung verfteiRert 
werden. Cataloge find in Wittenberg, wie in "den 
mehrcften auswärtigen Buebhan'dlungen , und auch 
bey Herrn. Magifter r a u in r. p 1 p 7. i g , unentgeld- 
«all m babaa. Aufträge find zu überuebaBaa bereit: 
Herr Propft , Prof. Dr. Sobltufener. 

— Prof. Af t m a n n. 

— B6rgermeirter Apotliekar D ü r f f u r th. 

Dr. J u n g Mr i r t tt. 
Dr. D e n i Ic e. 

— Dr. Fiedler. 
~ Prof. f{ e u bner. 

— Diac. M, Wunder. 

— Diao. J]|.Mitsf«k 
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' London» ffi^t. b>Thorne: A pkilofophieal dif- 
ftrtatton on the btreiitary Ptculiarir 
tits, cf the human Conflitution^ teith a» 
ttquky in to the provifions made Natur to 
prtotHt tke deteriorathn of the raci; and how far 
Ik^aMbtiaütatedorimproveibyaH. By^oftph 
Jlißmtt W. D. F. L. & mmbiroftkt royal colUgt 
^Pb^MUMn LoudoDct«. «10^1814. VXlik.4sS. 8. 

D-^r Vf. (fordh den Baronet Banks, der feine Pt- 
pj-re durchlas, aufgemuntert , gab diefe Ab- 
hundlua^ heraus, unrl widmet« fin dem Hn. H. Banks. 
Hr macht dann einen Untei fchied zwifchen Familipn- 
und erblichen kigeniieiten der (^onftitution; die er* 
ftem fejen auf eine einzige Getierition befchraukt, 
nämlicb «of Biüder oder Schweftero — Kinder der- 
felben Aeltern ; die zwreyten gehen von einer Genera* 
tioa auf die and>>re nber. Auch komme hi'^rbey die 
Lettensperiode ia Uetraohtung, in welcher folche Ei- 
genheiten ßch offenbaren. Die Krankheiten erfctwi- 
o«o entweder mit der Geburt, nndtinun nennt fie an* 
l ^bnren (jcongemtal , conitati')^. oder fie eotltehen hin- 
teriier. Nur die erftern könne man im eigentlichen 
Sinne erbliche, oder Familienkrankheiten nennen, 
die andern fflllten als erbliche, oder Familienempfnng- 
liciikeiten (_S:if(eptibilitifs) f*lr g»{wiffe Krankneiten 
betrachtet werden. Die Grade diefer Empfänglich- 
keit lejm weoigftens in einer Rociificht fo ausge- 
nielmeitt deft et j^othwendig fey, ße dnreh eigene 
Bcnannungen von einan ier zu unterfcheiden. Wenn 
Famdien oder erbliche Empfäni;lichkeit von der Art 
ib« dels dir; KrjriUiir:: . ohi>leicli fie bey der Geburt 
noct) q^dil vorhaadcn itt, hiotcrbsr ohue irgend eine 
jiafaere UMhche, oder durch Urldched entltehet, 
-aveieiM voo den Fnnetionen cies Organismus nicht 
■Dfeerfeldedea werden können : fo könne ein foloher 
Zuftand eine Difpoßlion zu Akt Krankheit genannt 
werden. — (Hier hatte der '.'f. auf die Krankheiten 
df r Ki'olution des nienfcliliclien Orj^anistnus Rflck- 
ficbt neUnien , und tiefer in den ganzen Gegeoftand 
eiogahea foUen. ) Wenn aber die Empfänglichkeit, 
ob^eich bey einer Famlüe grölser, als bey andern 
!Pli«ilien, einer Suftern Urlacbe bedarf, damit dte 
Krankheit entftehe: fo könne man riieff TTrin -' r^ F 1; 
piauj;lichkeit, eine Praedispoßtion zu litr i\.r4iiklieit 
nennen. Die annebornen Krankheiten feyen ins^e- 
meio mehr Familien- als erbliche Krankheiten, und 
da einige unter ihnen töddicb find, :ft> kitaMM fi» 
äU U I8t^ JZvigUr Said, 



auch nicht auf andere fortgepflanzt werden, wie ? B 
der angeborne Hydrocephaius. Andere angeborn« 
Krankheiten feyen mehr organifche Privationen, oder 
UnvoUiionunenlielten, als s. B. die angeborne Gate'* 
nota. Ih einigen Pamfllett finde liian DifpoßtientM 
zu ge%vifren Krankheiten, die bey andern afi^ebarem 
find; fo fey z. B. der Hvdrocepbalus, wie ej>en be- 
merkt wurde, m Familien angeboren, in 
andern Familien finde er lieh, bey verfchiedenen Brü- 
dern uad Sebweftern , nach der Aufeinanderfolge ein, 
wie fie ein fewillee Alter erreichen. Die D i ip o H ti on 
nir Blindheit nnd Taubheit ley^oft erblich , übgleich 
der angeborn« Mangel diefer ^»inna , wie er glaube, 
fiel) blofs auf eine Generation befchrankl. Wenn die 
Difpof.tion erblich ift ; fo itämen zwar die Kinder mit 
voiikommenen Sinnesorganen auf die Welt ! aber ge> 
wöhnlicb um die Zei^derPttbertät entdecke man eine 
Stampfbeit des Sinnesof^gans, welche alimäbllg durch 
da^ Kint« Leben zunimmt, und oft bis zum gfnzUehen 
Verhirt des Sinneuvermögnis geht. Man finde demnach 
in einigen Fainihen PraeltfpofitioneH, in andern Difpofi- 
tionen zu Krankheiten deflelben Organs, die man aber 
insgemein mit demfelbeo Namen belege, ot^lelch fie ' 
an beb felbrt verfchieden findi — Aagebome Blindheit 
und Taubheit fey fehr feiten, wenn jemals, erblich, 
wohl ab^r oft die Difpofition dazu; und in einem foi- 
chen F. I ■ rntwirkle ficli die Krankheit gewöhnlich 
in einer irühera I'eriode des Lebens. Uer Vf. führt 
eine Familie I.e Camptet als ein treffendes Beyfpiel 
einer erhlioben Uifpofition zur Blindheit an* und . 
mehrere kAnnte man von einer erblkiben Difpofition 
zur Cataracta aofnhren. Die Familie eines gewiffen 



IBnr)ii[i ifition zur Faubheit. Un- i .r t'j-r:ytes 

editci 



erbliohei 

fahendeditcb bis zum t6. oder 18> Jahr ihres Lebens; 
in dielem Alter wurden einige von ihnen, olme irv 
ind einer aogaafebeinlieben UrfishB blödf 



Mr. Baß^^n Peterborou^i , fey ein Beyfpie! einer 

ires Lebens; 
n, ebne irv 

Jiefo BtOdfiehtickelt nahm Stnfenweffe 

völligen Erblinden. — Dief'; ^nfrh.idr' in Hrey Oene* 
rationen , bey einer gewiffen An.'jhl vuu iuJjvidueni 
Diejenigen djruLiter, iJie didem fj-'bel in dem knti- 
(chen Alter eiitgieiigen, l>ebielteii ihrGeficht durch das 

§3Dze Obrijje Leben. In der F.imilic des Mr. Baß war 
erCaibeVerkafinAnfebangdeeMaag^dasOeb&rs.-^ 
Die1>ifpofilf«a<nrElephantiafie ftebe miter danielbeb 
Gefetzen. Die oben angeführten Heyfpiele feyen hii» 
ijnglich um zu beweifen , dafs wenn die Knnptänglich^ 
keit für eine gewifle erbiiclie oder Familienkrankheit 
fo grofs ift, dais fie bis zur Difpofition fteigt, d. b. daii 
dl« JKcaakfatfk okmiinNad «tan «nftuv-Mdie 1 
i* ftaht. 
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Acht, man dann weniH Hoff nun» habe ihr zuvorzu- 
kummen; uod wenn ne während der Veränderungen 
der P«rioa« der Pubertät eotttiMleo ift: bebe men ia 
Aobbunt der Hellang mehr ton den Kraflinfserun- 

f;en der Natur wshrrn f rf efer Perioite, als von den 
ooft in derfelben Etankl'.cit , wenn 6e aus andern 
Urfachen entftand, bewährt befLimlenen jMjUeln /II 
erwarten» Von Sulserfter Wichtigkeit fey der I m- 
fÜltMlt<lefs folche conftitutiünelle Difpoßtionen lieh 
Sosgemda mehr enf Brfider uBdScbwettem beüpbrän- 
ken, als dafi 6e erblich feyn Iblllen , und deft fie ficb, 
fie mügen Fitnilien- oder erbliche Difpoßtionen fevn, 
in einer friiiiern Lebensperiode offenbaren. 
llie|eBigen Kinder, welche diefes Al'er überftiinHen 
iiabeiia ohne von irgend einem Sjmptoui der Krank- 
lltit befallen worden zu Teyn, als frey voa dereooIU*, 
tutionellen KrankheitsdifpolitioD betrecbtet werden 
können. Man werde ans rolgendem erfeben , dafs die 
Gefahr oder Sicherheit bcy den heranwacliTenden 
Kindern, in Betreff der Krankheit, zu der fie difpo' 
nirtfind, 6cb aus der Aehnlichkeit der GeBohtszttge 
4Nler desCberakten, mit denGeßchtnOgen oder dem 
Gfaeiekter jener BrOder und Scbweftern, die fcfaon 
vorher von der Krankheit, zu Folge der Üirpofilion 
befallen waren, beftimmen laffe. Der Vf. erwähnt 
einer Mutter ^lydrocephalifcher Kinder , die auf JitFc 
Art mit Bedimmtheit rorausfagte, welches von ihren 
fpatern Kindern, und in welchem Alter von der Kopf« 
waOufuebt wfirde ergriff^ werden. Dieb t»f aber 
noeh mehr auf die SenwindTnehl anwendbar, welche 
Brader und Scbweftern um daffelhe Aller zu befallen 
pflegt. Der VVahnfinn und die Gicht feyen an fich 
nicht erbhch, for.ilriri mir.ije }'rnpf.ing)iclikc)t dafür, 
und diejenigen, die dielem üegeoiUnde die gröfste 
Aufmerkfamkcit gewidmet haben, mOfsten zwey 
Grade diefer Einp»a|diehkeil zugeben. — Wenn wir 
beobacbteo, dafo venbhiedene Kinder derllelben Ai- 
tern, um die Zeit der Puhf-rtst (eine gar nicht unge- 
wöhnliche Erfcheinung! ) von v\ ahnfiiin befallen werf 
den: fo könnten \vjr nur tiic l 'i lj>ofitioii zu diefer 
Krankheit zugeben: denn obgleich man bey ihrer, 
lürfebeinung insgemein irgend einen SMlopreiz ala 
Urbcbe angiebt : fo fey doch diefe angeldlHil)rf.icha 
•ft fe gci Jj gfngig, dafs es gar nicht zu z«^|^n fey, 
dafs die vorausgetetste Wirkung, — jlir vorherpe- 

SangenXey. Bisweilen beobachte man, dafs die Kränk- 
elt aufbort, wenn die Veränderungen in der Confti- 
> intin» w^tf'end diefer Periode vollendet find. Gefcfai»> 
"hin dM»((tplicbt : fo habe man wenig von derRtmft za 
erwarten. Wenn aber die &mpfHnßtichkeit blofs zut Prä- 
difpoßtion geweigert ift, und die Einwirkung irgend ei- 
ner änfsern Urf.iche zii.ti I ntfteheii erfordert wird: fo 
fey binJaoglicber Grund zu lioflen, ddfs die Aeufserung 
iarKranknei^ wo nicht befeitigt, doch gröfstentheiis 
* farmtedertt wewa nicht verhindert werden kftnne. 
Jn dieler Binfieht fblhe man ftets die erblichen Kitten- 
heilen \mf Leitvng der frObern Studien, und der^zu- 
künüigen Befchaltigoog uod Ojfcijtlin eines Men- 
VbM, wÜWMd dflrMkar0M«dn.vor AiWaa kaben. 



Diefe Bemerkungen könnten gröfslcntbeils, auch auf 
die Frauenzimmer in AnfehungihrerSchwangeHehaft, 
Gdburt, und in Anfohung der kJimakterifcheo Jahre 
• auf beide Gelehleehter angewendet werden. Denn 
obgleich d\n hev Irr Ci l -.enheit geweckten Thülg- 
keilen aus lien FLuicUuiu'n des Organismus entfprin- 
gen: fo feyen es doch nicht die gt-wöliolichen Fun- 
ctionen. Nun kommt der Vf. auf die Mittel, deiea 
fich die Natnr bedient , um folche erUiche Bgeobei- 
ten XB ▼«■bellani, and auf die Er&rterung, wie fte 
die Knnft naehahmen kOnne? Wenn der Bau der 
Thiere, Tagt der Vf., nicht geeignet wfire, den erb- 
lichen Kranklieiten ziu-orzukommen : fo würden fie 
flufeinveife alli^etnein. üaher habe man Gruod zu 
glauben, ilafs dr? beym menfchlichea Oefehleebte ab> 
nebmen, wie licli die Gefellfchaft verbellert; und elo 
lo wichtiger Zweck fey der UnGcherlieit der tnenfch- 
Ikben Einrichtungen nicht öberlaffen worden, üey 
allen belebten Naturprc iLicif-n , niit denen wir be« 
kannt Gnd , finde man bcy jeder Varietät eine Difpo- 
fition zu der urfpr anglichen Form zurilckzukebren, 
und bey jenen 1 tticnn, weleto aa «nkrn» Gebravch 
erzogen werden, fey viel Induftrie eriorderlicb dem 
zuvorzukommen. Im natHrlichen yuftande verbeffer« 
fich wahrfcheinlich die Haffe aller heerdenweife leben« 
t!en Thiere fortfchreitend , inioweit es mit ihrer Em- 
pfänglichkeit für Wriietfcrung üiiereinftimmt. I>i> 
ftärkfte mannliche l liier wird der Aoftibrer der Heerde 
(virgregis)y und foljdich Vater der mfeiften Nach- I 
köidKlinge. Im rohfln Zuftaade dar menfcblieben Oe- ^ 
rellfcliaft, oder vielmehr in ihrer fraheften BUdaag 
mögeef iva^ AffhnUches Stattgefunden haben. Ein ande- 
res \ or ijuiiiijismittel biete das Klima dar, welches iri^ ^ 
manchen 1' allen das einzige .Mittel fey, die krankhaft» 
Enipfäoglichkeit in Ihattgkeit zu fetzen. CMftiMi^ 
nen die betondeca fOr ibkbeKrankheiien empfänglirb 
find,Mie dnrch daa Klima geweckt werden , fjUen alt 
ein frOhesOpfer derfelben; daher verrin^. r(> I ch fta- 
fenweife die Fortpflanzung aus einer foichen üueile, 
und die Krankheit würde völlig aufhören, wen« 
nicht Aeiteru ielbft frey von dergleieheo FmB^if 
liebkeit, einen Abkömmling gelegentli^T^eiKten, ni 
welchem dieCaSofeeptibUitäturfjpliii^^irti ift. - Wir 
fehen, dab die in warmen Klima Oehornen, wenn 
fie in ein kaltes Klima verfetzt wer len ^ vorzOjjlich 
den Scropheln unterworfen find, und wie viel die in 
einem kalten Klima Gehörnen in den tropifchen' Län- 
dern leiden müffen, ift au bekannt. Auf die Art 
werde eine Kaffe itufenweife mit einer dem Elim« wm 
heften angemeffenen Conftitution a ufurzorr n , h nd die* 
fes Gefetz fey, wie er glaubt, bey Unterfucliungen öber I 
die Urfachen der am meiften ausgezeichneten Varie- 
täten der Menfclieofppcies flberlchco worden. — Lie i 
fclephaiitiatis des Aretaeus fey den warmen KÜmaiea 
eigen, die Djlpofiiion dazu ley arUieh* and die | 
Krankheit lelbft bis jetzt «nheflbar. Wenn die Dit- i 

Sofition dazu ererbt ift, fo Lufserp fie fi( h vor dem 
dter der Pubertät, und das äub^ct erreiche nicbt 

dinlM Z«ft«a«ij.4ta Qefehlaehtmim «otirfekelo 

. r*'* . lieb, I 
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ficbi Und MtrCebeinrnktiiieMwIimals iier Virilität. tungen. EiM Uiwraj^bilche AbbsoiUaag von 

Wem dw Kianldieit mit dem Inrfiftilaiiin entfpraiH Gtorg FrkMk Stm. lüij. 6»S. t> 

gen ift, fo Sufsert Ge iirh erft in fpäterm Alter; aber 

vun der Zeit an erfterbcn die Gefcl)lecht«org;ane , und Diefe kleineSchrift fcheiut viclinehrdasProiiucteines 

wi-i l(!n ftufenweifa zu ihrem urfpnhif^liclien ju^ -nJI] ;eri SchriftTtellerszu feyn, der es'fCbr nützlich 

zweck uotaufllich. — AI« das Kefultat feiner Unter- geSuiten liabfo mag, die Notizen, die erfflr fich von Ho* 

fuchuogen ftellt der Vf. folgende Sätre auF. Diesen- irazfammelte, auch Andern durch den Druck mitzutbei- 

gebonMo Kraokheiteo odar PHvationeo find nicht l^o* ohn« ficb uMzsfeben, ob »ioht fehoo'var tbnidec 

•rbtleh. — Di» DHpoRtkmeii sn gewiflitn Knnkli«!- Von Ihm betimdehcO^enftind wtnt Amtorn voUfttodl- 

ten ßod iaig^inein me!ir Familiendifpolittonen , als gcrimd beffer behandelt worden fey. InderTco wäre fein 

erblich; die aus ilmen entfpringenden Krankheiten Beajtlhen fchon lobenswerth, wenn er nur die Vurar» 

aufsern Geh gewulmlHh in ^ewifleni AJter; opfcliiefit beiten Anderer mit Ueberle^junj» und Sorgfalt zu Rath« 

dief« ia frühem Lebensjahren: fo haben wir wenig gezogen, und da$ zu teiaem, Zwecke Dicoende mit FleiCs 

Wahrfcheinlichkeit ihnen zuvorzukommen , oder fie und der gehörigen Beurtheilungskraft benutzt hatte» 

sucorireo: »ber die Kioder, di« ihneo in <fom AJter AUein er Upbeint weder vau Ommerens lehrreiche 

•ntgehen , bbiben f» jmCiuid, ati die AbkAmmlinge Sebilft: Ron« als Menfch und finrger von Rom , aui 

anderer Fanülien. Die erblichen Prädifpoßtionen dem Holiändifclien iiberfetzt von LHii«'. //'a/fA(LHipr. 

zu den meift vorherrfchenden Krankheiten , werden 1802), nuch ilas, \\i<i ^'•^acobs in den Nacbirjgen zit 

in Thiti^keit gefetzt entweder durchs Klima, wel- Sulzers Tbeorie über Huraz fagt, noch fo manchea 

ches diejeniiien Individuen in frtkherm Alter zerftört. Andere, was dem, der es untemlmiDt, einen Schrift« 

v<, elcbe die Pradifpofition aut die Aachkommen hätten Heller wie Horaz nach feinem Leben und feinen Dieb* 

fortpflanzen können^ oder durch folche üttCsere Urfa- tungen zu fehildern, nicht entgehen darf, binUii||- 

^ten, denen man of^ Tuvorkommen kann. Wenn man lieh gekannt zu haben, fonft wflrde er wobl Mebre> 

<Blne erluichi^ oJt i FjiriiIj''n. riipFanf;lichkeil zu einer res anders dart^eltellt haben, als von ihm gefcfaeheia 

Krankheit argwöhnt, lo tnüile inan aut die VerSnde- ift. Bey den Sacbrichten von Horazens Lebenstim» 

rungeo inderConftitution durch dieSchwangerfchaft, ftänden und Lebensverliiltniffen, wie bey feinen Ur>* 
dasGebäreo und diefpitcroklimakterifchen Jahre her-, theilen aber den moralifchen Charakter des Horas 

vorgebracht, befonders nfraerkbun fern. Die Men« verweift er jedesmal, was löblich ift* auf (blche Slet> 

fchenrafTe habe gleich andern Thieren eine beftandige len des Horaz, worauf (icli jene Nachrichten und 

Difpoßtion fich von jederlrregu! ^1^^!f^^ tif»r?ort<»!li»r>. Das diefe ürtheile iiauptfjclilich gründen, und führt mei- 

göttlicht^ t ii-rr't7, >v( ii lies ilie i_ 'iJ"g ftens die Mellen n.icl» verfchiedenen ile:it rdien Ueber- 

zwifchea nahen Anverwandten veruietet, icneinehin- fetzungen wurthcli an. Von einigen Oden lieferter auch 

länglich zu feyn, jede mit dem Klima nicht in Ver- einige Treye in Reimen verfafste Ueberfetzungen , die 

btodung ftehende fiteeoheil zu terbeftern. — Wenn zwar keine MeifterftOcke find, fich aber doch got lefea 

eine erbliche Dlfpomlon durch Klima erzeugt ift: To hfren. Allein in den Üftorifcben Nf»hrtehten bedarf 

mnfTe fie fortfchreitend 7u;iehmen, we^en der beftän- .Manrhrs gar fehr der Berichtigung So macht Hr. 

digeu Einwirkung folc>wr conibinirten Urfachen. S<:iz S. ib. fcho« den Vater des Hura?. zu dein Sohne 

Sobald die Uifpon^i un erlLrb \vird,fey nur die Ver» eines Freygelaffenen , da es doch bekannt ift, dafa 

binderung der weitern Fortpflanzung dagegen zurei- libtrtinus zu den Zeiten des Horaz eben das bedeu- 

chend. In foweit unfere ünterluohungen Ober diele tete, was libtrtus hiefs. Eben fo unrichtig wird 

JrranilBritita» bia jetzt reiobea» fejeD hinllivsUch^ ebendaf. das Wort etador noah von einem Manne Ur 

dureH den BnflulWdes Klima, das Verbot der de* deutet, der für die OeneratpSehter die Abgaben ein- 

Jbhleebtsvermlfchung unter nahen An vpr .vandten, und zn' nhen h>itte. Nach S. 23. fieberte Cicero blofs 

cBf .. ^ÄTJrkunjien , welche diefe Irrej^uldntaten l>lbft duri;li vhe M^cht feiner B«redfamkeJt Rom gegen den 

herbevfiiliren , hinlängliche Vorkehrungen getroffen, ili ; \ oin .1 f 1 ijna gedroheten Sturz, da es docli haupt- 

Um Jowotd die Angit zu vermeiden, mIs auch aus f.ichljch L'icero's Klugheit und VVachfamkeit waren, 

afoCaUlcheai Principien, foiJte man die ('amihenange- welcbe die verrat herifchen Plane Catiltna's vereitel- 

lagenhanta« «nftatt fie (orxAltie za verhehlen, fie ten, freylieb in Verbindung mit (einer BmUamiceit* 

Ttelinehr leidem nnd aufzeiennen, mit der dertl Unbefrie<ii§end und nur halb walir ift femer, wW 

Suh <rte fchuldit^cn Delicateffe, und mit einer deni "S. 24. von (,af^rs Ermordung und dert n Ftljipn gefagt 

Zwcke, für welchem folche Verzeichmlle nützlich Winl. Das nämliche eilt von der bemerkung, dais 

fcyir ktinnen , anpaffen.len • Unterfch^-i iuiig. Wir der Name Cüfar nach Cäfars Ermordung der neue (?} 

baDen eb&chtlich einen etwas uniitanülichen Ausziw Titel der Hegenten Ron)|j|eworden fey. S. 25. Uo> 
•na dieler Sehrift geliefert,, um ilen Lefer in ieHAnw ' Kehlig würd^ dar hl "der^lnhe -des Uoraes Ußca gel^ 

SHtrimn» Ab^ ihren Werth urtheÜen zu lUknnen* pne Landgut des iloraz S. 31. felbft UH'tca genannt. 

• Zu dielen Unrichtigkeiten kommen noch andere, von 

RÖMISCHE LITERATUR. welchen man nicbl weifs, ob es Druckfehler Ovier 

NOMMBERa, b. Riegel u. Wiefsner: (^mnttts Horth Schreibfetiler des Vfs. felbft find. So fteht S. ^6.: 

Uin FUtsau nach feinem Lehen und lehieA iHehp mich entfebwug dnreb Friede (1. Feinde) Mereun us. 

^ • . - Kach 



Digitized by tjoo^^lc 



A. Ujfi Ntfw left. MAY tfis* 



lYach S. 6i**imff Bwrfi Id OtMir^ von ^Mm Vtntr 
(L Bt«iM>' w&4pbfw VI vecdan u. L w. 

KRBAUUNGSSCHRlftEN.^ 

SmuHACM* • b. Seidel : Gtifiiüh« If^afftnrtftung 
tiMM At^üidmf fibUMfiK, odec Sammlung von 
Bf tracktun gen, GtbeUm, SpraJm und Lüdern für 
' ■ du manckfrle\f Lagen und (TmJtHnie, m die ei» 
Soldat kmnnicn kann, von .Vax-. FrieJr. Sckcibler» 
evang. luth. Prediger zo Muotjoie. I8i4« XXXK 

' «.400S. 8* ' 

Der 'Vf. wtrd oft von Cba/b-iftirl««, rlie er getaoft^ 
und confirniirt hatte, um ein gutes Buch vebeten, 
das fie leicht bey fich fahren könnten. Diels fdhrte 
ihn auf den i n !j.il^en , » in ganz eigentlicli auf di« 
fittUch rehgiüren ßedarluitfe des Soldaten bereclmetes 
Boeb herauszugeben, und der verewigte Keinhard 
■war auf Erfucben bereitwiUigt eine Vorrede dazu tu 
fchreiben , woran Ihn aber der Tod verhindert bat. 
Es gab z\"»ar in der Gegend, in welcher Hr. Sek. lebT, 
Leute, die fwh dahin vernehmen liefsen: der Soklui 
brauche Kein iu!< hes Buch , er müf;e durcii ^an^ et- 
nvaaapders, als durch religitife Mittel und durch fttt- 
UA» Motife im Zaum g,el)aiten und angefeuert wer- 
den , im Kriege veiliere er allen Sinn und alkaOefaU 
far Keligion ; wenn er ec alfo auch mit gnten Vor* 
fatzen von Haure mitgcncmmeu habe, kVf-rin rr es 
doch in der Foii;« unt^clfk'n lall^en, und m ii.urzcr 
Zeit als berchweriiciii-ii t'luiKler wegwerten, ovler 
ficb weoigltens vor [cimtn leiclu&nni^^en und fpottlu- 
HJgen Waffenbrüdern des Gebrauchs de IVeiben fchä- 
men. Indeifen l^fs &ch doch dadureb der Vf. voo 
diefer Arbeit nic'it abhalten, und da ihm niemand 
bc-kjniit war, der liicfeni in feiner Gegend fihr drin- 
gendem Bedürfiiitfe a!>^ei> Ifen hätte, \o uheiaahm er 
die SammluflK« ob er gleich nie ein Fei '[ireJIger ge- 
■w«len«»r. Sieiftin der 1 hat fi^ir reich^alli.; und 
die T•l^^rfedenen La^on des :!iuldaten wurden von 
dem Vf. mit vieler Sorgfalt beräckficbtigt. DasGanze 
«erfüllt in Ucks Abfckniite, In dem ei^in wird dem 
chriftlicheii i d laten Anleitung zum N'acliJenkenäber 
die verfehicdenen Lagen gegeben , in die er. kommen 
kann. (Der Confcribirte nimint Abfcliied von Ilaule ; 
er kAmmi im Depot oder bey der Armee an ; er iit 
unter ÜBhia« Waffengefährten ; er tritt in Verhäitnifl« 
gegen Vorge fetzte und Untergebene ; er Jft auf dem 
Marfch, im Quartier, auf dem nächtlichen Vornoften, 
in dem Laufgraben ; er hat den Anblick eines S<:hljcht- 
litldes oder einer eroberten Feftung i er hat Gefaogeae 
.oder weiter zu befördern ; er bat VeCF 
1} cur iMM>B>Bl^^^*°£MBb«fti «c 



8S 

wird krank er rirlim feinen l5eH«.n Cameraden ; er 
fchreibt nach Haufe. Auch [ y^V ^,; , vic et 

feyu loll, wird gefchUdert. Der ztveute AblchniU han- 
delt von den gewüh.dichften Fehler,, und La/Iwi des äol- 
datenfumles cUnwifieoheit, (Hohheit), Ootteamtf. 

»wJ Kuchlofigkeit, Fluchen und SöhwbwmAS-' 
reiffen. MflfsigiMBg» «Spielfucht, Trunkenheit, WdJuft, 
Raubbegierde, Hirtennd Oraulamkeit, Stolz, Muth- 
lofigkeit.) Ue. i. /«, enthalt Bevfpiete rechtfchaffenec 
Soldaten aus der biblilchen und der übrigen, altera 
und neLirM o, oefcbichte; auch einem ehrfichen Äf»n- 
pia^nt eines Sühlens des Vfs. Jft ein Denkmal der 
Dankbarkeit gefetzt. In dem vkHim Abfebnifte (m- 
den btsk^mUt und Andacktsübungtn in alli-emeine« 
Vttd beloodern Pillen; in dem fUnften Suunfprüdu, 
l ehr- und Troflfprüche aus der Bibsl, in Atm fecUltm. 
zweckmafsig ausgeluchte Ludtr nnd fAederverfe . 
aucii einige neuere KrugsUeder, und reiigiofe Zeit-* 
, EiorOcku«(g der.fpeciellen Lieder fagt 
Hr. Sca jn einer Note: ^Das ganze Buch wftrdo 
bin und wieder etwas anders ausgefaü. n ; yn , und 
me.ir fret/er deutfchr fa^demf»lben geweht 

wenn es r;; ab,-lhfst worden wäm^ 



Auel fiir diei'eriüde. ui der k M es Iduieb, waa'^ 
^''""„=''/^»Vf*.««d frejfi und vermuthlieh wflrd^ 



die i'arijer' Cenfur ibm wegen feiner Üetit/Meil de« 
tingang 10 unfer land verweigert, und noch • 



gar dan^l. fe bft in AflfprucR genommen haben." 
in der lliat idueo es auch dem Ree., dafs mancbet 
in . P !f. xj;,u>,.ui,g ,„it befoi.dererKückfichtauf den 
fra ^..,j,j^ut.n SkiLüdtea abgefafst worden XeT" <• B iA 
dein Artikel von der Rauibtgicrdt, einer bekannt^ 
ichwjcnncit diefes Mditärj, ift auf Dasienicp C-'m- 
nend iiedäcutgenomm«i, was zur Entfcbuldigung der- 
When bJutig vo.| -brnciit werden mag. Doch nimmt 
diafe Beziehung aut dds eigne Kriegsfeben desfranzö* 
fiFchen äuJdateo der SanimJui.g des Hm. Sek. wenii^ 
you Huer Brauchbarkeit för lU dteitßkm iJoIdaten? 
und wer f"r diefe« ein« iholfcbei^rift bearbeitetT 
wollte, wardndaaMnifi., was indiefem unter dem 
Zwang ttlKt Onicfc der Zeit verfertigten Buche vor- 
kommt, benutzen können. Nur nuifste nach des Ree. 
Datftrhallen, die Schriit io klein Octav «dnielU. 
und .lanm fie weniger Kaum einnähme. Md« VOe» 
derhoiung lo viel^ wie müglieh »ernHoden. und las 
Uanze (was ohne Verl ult von Wefcotfichem fieh ma- 
chen iie^) IlhertU «»gekürzt werden. Da nn I. n n . e 
det firMi^ Soldat das Buch ohne Befcinverde 
mit ins Feld neh.nen, und er würde an demfeiben, 
wenn er lich darnach verhielte, in der Tbatünn 
gcßluhe iraffiurBßung haben, wodurch er Ib den 
Wand gefctzl Wörde, .gum din Jiftigen Anlauf,, f.-, 
Teufels zu beftehen. ISmpwIfcr dürfte aber da* 
Att<!^ luebtgadnickc werden. 



r 
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SCHÖNE KÖNSTH, 

Ijupzio » b. Cufchen : Du Harfe. Herausgegeben 
von Ritdrick Kind. — Erfies Bäadchcn. (Mit 
«iaem Titelkupfer* jRz. von Schnorrt Sfi^- von 
QottfM.) ms* IV u. 351 S. 8. O Rtblr. 

Nicht vergelMMS vHrd die Harfe in dem finnigen 
und zarten poetifchen AnfraC die deatichen Brü- 
der und Scbweftern Tum Zutritt eingeliden haben, 

wenn ihri>n >jjiten inirri-M" H) ;i 1 1 m u tl 1 ige iuhI mannicb- 
faltige Weilen entitnjmen , denen gewiis ein jeder, 
„der offnen Herzens ift," mit Vergnt^en und Liebe 
Isulchea winl. — Es ift in Wabrliait «in nicht gfr 
meiner Ktün von Dtelitungen a(fH l4ed«ni, ctsr «M 
in dietem trfien Bändchen dargcbofn %virri, wofflr 
auch fchon dte Sänger: Fr. Fouq u' , Cj>-o:ine Fouq'tU, 
Kind, Qramberg, St. Schills, ^uß:. J.ouife Brach' 
u. m. bürgen, ?on denen die Zueignung fingt: 
Und eiaer nimmt da* Stitcnrpifll 



Bund durch die Verheiraibung. des letatera zwargft* 
trennt wird , doch weicht dieueJiebte nicht «od iliaiy 
indem 6e all Mohrenknab« in feine Oienfte tritt und 
in feinem letzten AunenUieke, den ein« blutige 

Schlacht herbeyfnhrt, üch ihm entdeckt. Die Dar- 
ftellung ift wahr, lebendig und fchiin; dieCharaiitere 
find gut gezeichnet und gehalten. II. Des DiclUtrf 
Sommermackt. Caprice von A'iW. — Eine wilde und 
doch zarte echt dichterifche Phantafie in wohUtlfi^ 
oenden* wnohCiladen Sylbenmaben. Schillers Olockg 
hat fiehtbar dabey vorgefchwebt. — Es fteigen in 
einer (n ^.ifJei nacht vor dem Piditer ^m. Zuftande 
zwifchen W achen und i ritunten die huntelten Gebilde^ 
iMitere und fchreckliche , aut — Wir w<rff 
dnr Jetztern und fchönften hier herausheben. 

W«i breitet fich dort für ein WuuderUnd, 
Ii ünwlitteT «• die kleiaan Wellen aaml? 



WM» AaiUra aiu der Hand, 
Vmi jenelit mit regem Mügciuhl , 
Wenn Jener Elirc fand. 

Dals alle Beytrige von gleichem Werthe feyn folUen, 
Vifst fich nicht erwarten; doch haben wir der ganz 
unbedeutenden nur wenige» and vnnflgUeh nnr in 
den kürzern Gedichten , gefotident voit dtnen nn« 
einige felbft durch ihre franzöfirte Weife, wie /Idelt 
und Louifeiis Augen «on Hang (von dem uns dape- 
geo : das Mädchen und die Haffelt nach einem ai en 
VoUuliede, befler angefprochen liat), eineDifTonanz 
in dem allgemeinen Actord dOnken : fie haben etwas 
füfsitrh Flacnes: fo wie auch mehrere Gedichte von 
ß'arl Meinhard, z. Ii. folgendes, das bey dem gezier* 
«SB Sttbin «noii hoebiinknr Jik : 

DorindtHt Bildniß, t 

Ha ! welchen Zauber hat dieft Bild , 
Dai meine Bruß mit Seufieni füllt ? 
leh bin dm Sebwnr aiebt treu gdiUeh«« 
Oevi>4ai tdcbta ab Oioh, an liebe« 1 

Und nicht viel vorzii_;lI :hi r ift die humoriftifc}! f- vn 
ibUende Zimmrwtike von Th. Hei mit dem „ uochrift* 
Kebaii &dlMriot*' In disr swnytnn Straph». 

DieEs trfle Bändehen theilt Geh in zehn Ab> 
fchnitte. — 1. Trm Us mm Tedt» Erzählung von 
Caroline Fonqul, Ein* felir romantlleb angelegte, we* 

niger genü^on ) ausgeführte, Gefchichte der Liebe 
einer Creolto und eines deutfchen Prinzen, denn 



Die Gcder ftaict bis a« dav Wetken Read, 

Der Lorberwatd erfüllt dio nirdcrn Riume, 
l,\maneagold, zu voU/Ur tine Hand, {")) 
Hell, wie Smaragd, da« faft'ge Grfiit derMame^ 
Oer Ulme Schirm, mit der Kch Trauben gat' 
Eia Blätterdacb, um Wielen lu befchattavi 

üml altp Tempel, BäldeT und Ruinen, 
V*rfiiiikrn halb in iipjrgei Gr.n und Kohr — . 
Des Kr«4ites Zeichen hebt üch unter ihnea 

Ä«f Iwbaf JLuMal fiacgetartat mnpor 

Sech' — welcn ein Scnrecknifk ift dem Volk errcbieneii P 
El nUrit laut janmieriid j'.is dem Dom hervor • 

Gott ! Verderben droht dem Laadel ■ 
Au (Ilt Sonue bleicbeat Bawba 
Dunkle Nacht! 
Donner kracht! 

Schwerer fiioden . ^ 

ViklU die Luft; 
^gchwefeltliilt 
^faampft vom Boden — 
^cr Berg wirft FUmMeH 

SomWiBlittarnakan lunMr^ 

OiaSdabebtt 

Dort «iehen M ii n < 1, e , . 
Der Verlöhnun^ Pfand, 
Die Monßrant m der Ünd, 
Betend einher; 
Allet im Buf«g«waail, 
Kniet, fchlK^ ficb die Brul^ 
Wahnl webel 
. XelnRea'ferbtinvtBflife 
Dem lagendea Vofte. 
Peuerbrana Helft die Welke 

Von dt-r Erde mm Himmel — • . ■ . 

■Welche KnglW 

Welch' furchtbar GewiaUMll 
Duiikcirolh , 

VVio rin' K"h!f , ' 



Stil i«l»wMs«Bi üttaif f« 0«£i4uatf 
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Di« Lara koehti, tübkk n 
Bot BoiU> wankt. 
Uta Kathaibrala foliwaBke, 

Einftfint der Thurm I — - 

Die Berfa krachen — ! I 

Auf t am tum rattendon Nachen! 

Umfonft t 

Ucbcralt Flammen und Rauck — 
.Jede HuETnung dei Lrbeni, 
AUe Rettung veraabea«! 
Dai Meer brMBtl t 

Ichfinkei 

Ift hier auch nicht Sckilttrs Gewalt der Bilder nnd 
dar Sprache , fo fehlt «S doob auch diefer Schilderung 
nicht an ersreifeader Kraft* nnd Aofcbaulichkeit. — 

III. Dretf Taf^e am Gtjlad (e) der If^ekkftl und des 
Dniiffr, im Frühling i8ia und i^tj. Von F. Krtig 
t)on A';rfrfj Drey ünziehe:uje Schilderungen. l) Der 
$lfis May am IVtukjtlufcr. Eine Reihe reizender Bii- 
dar und Zoge Sarniatieos, auf eioer Ausflucht zu 
Lande und xu Wafliw gaütfnmelt. Als ein Beleg dar 
lebendigen und febönan Darftatlung mag folgend« 
Stelle, gerade nicht die vor7nglichfte, hier ftehcn, 
die wir \Tegen ihres lnlwlf» ausgewählt haben: 
„Zwey fch<jne polnifch coilumirtt; MaJchen befonn- 
teo uns indefs.C»" Cafimirs) mit ihren dunkeln Fcuer- 
augen; die eine mehr blond , die andre braun, doch 
bafde von wahrhaft alafUibhaa Formen uhd aioaqi 
königlich hoben Wucfi». Ein tlaf eingeprtgter oatio- 
Citler Stolz ift oft der gemeinften Sarmatiii eicen, und 
Terpfichore's heitre Kunft, die man im Jeutfcheo 
Vaterlaode nicht immer glücklicli jus'uilJet, fah ich 
ia Polau ood KJainrufsland oft in voliendeifterCraziat 
So bertlitan fieh auch hier Extrem« . und was dia 
feurige Römerin , die finniaromaDtiicbe Sjpanierin 
fchmOckt, wird auch nicht leiten Rariks (r) fchö- 
nen Töctitt-rn. Wir entfchlflpften etirilich ihren 
Treibhausfonnen, und klimmten (klommen), dicht 
jenfeits Cafimirs, zu jener weitleuchtenden Warte 
hjjB , dia uns fehon farn manatifirte ; doch unbekannt 
■ilt ibram Biktnar und ZaHkOrar, ihrer goldnen «nd 
elümien Zait« die unfer Cicerone keiner Unterfu» 
chong werth halten mochte, fand ich Schilt er s tref- 
fendes Diftichon: die Antike an den Wanderer, liier 



lldia Marmorgruppe Taakradt «ad^^ar ftavtaadaa 

Clorinde feyert. — 3) Dtxs Todtrnfr'^ :n Kiow. Eine 
lebhafte Schilderung des bekannten Feftes, welches 
in Rufsland auf den Gräbern der Verftorbenen ge- 
fevert wird. — IV. Der Norman» auf Lesbot. Eine 
Abenteure. Von Fritdriek Fouqui. Ein kleines vas» 
ificirtas Jyrifebai Draaw toU Laban and Scbaram 
kl dar rflmnlieh bakanaten kräftigen und doch tav^ 
ten Manier des Dichters. Die Fabel ift; dafs der 
Normann - Heerführer Haral i auf Lesbos, dcffen 
Schutzlierr er ift, liie KaifertociUer Zoe findet, wel« 
che von einem böfen üeifte dahin ift verfetzt wordeBf 
um fie fo in die Arme eines jungen Criechenritlan 
zu liefern» der in fainam Bunde fteht, und dem et 
Haralds Geftah, fOr welchen er durch Träume Zoa 
in Liebe entzflnriet hat, verleihen will. — Jetzt tritt 
unvcrmuthet der wirkliche Harald hinzu, vertreibt 
die böfen Unholde von der ichlafenden Zoe , fie er- 
wadit» erkennt in ihm den Geliebten ihrer TritMN^ 
ar kimpft um Ge mit dem Grieobenritter, Obarw!» 
det ihn, entreifst (etwas, fpielend) ihn durch Gebet 
den Klauen des Böfen, den er zwingt, die mit Blut 
unterzeichnete UrUnn.Iri iles Buiuies zerriffen heraus- 
zugeben, heilt ihn und fiihrt die fchuoe Zoe zum kai- 
ferlichen Vater Alexius zurück, um fie von ihm zur 
Gemahlia zu begehren. — Dia Fabal ift akwas loC» 
gehalten: dann man fiefat z. B. oicbt afsi, warum der 

Bofe f^erade LesboS, wo Haralds Gegenwart zu be* 
furchten war, zum Schauplatz wählt. — Wir iiebea 
da« Otfinai dar Nonrnanea baym T 

Linde Latbet 
Luft*cct EUaai, 
4iah*iide Brant im 
Blauen MaarkranSt 
Wir, auf müBn( 
Waflern rchwimiMad^ 
Fremde Fechter , 
Freu'n uoa deiner t 
Schöu im Scliiuucke 
Schwfli'ndf-r Blütfu 
Lacht difU Land una 
Lii>b rnlgoeen , 
Cirbl im* Gaben , 
Gern , weil Normann , 
Schwerter fchwingeadf 
Schirmt fein Lcshofc 



>on der paffendften Anwemlune. — Wie manchen 
fchönen Schatz vergefsner menlchlicher Gefchichten 

bewahrt die farmatilcba VotmU aof . iaikiaiMm An> V. Mriftfemm «ad Bumrkmgm* Von St. StkUt, 

drang roher Scytbenbordan anf ein Mar behnlfchet Der Vf. aoMtta den bangen furebtbaren .Scenen, die 

Hirtengefchlecht herab zum Heldenflamme der Jagel- für Weimar I813 wiederzukehren drohten, und w«l- 



lonen, zu Cafimir und Sobieski «; Zeit, zum nördl- 
ichen Krieg und dem Sturm von Prag-i ! Wi lcli (eine) 
reiche Aebrenkfe auch im Felde der Romantik dürf- 
ten hier unterrichtete Reifende thun, da filbft im 
Munde des gemeinen Volks noch Ueberrefta voa Oif 
6ngen tönen, die auf den Gefehmaek der neoeren 
J'üii.anze wirken würden, wenn auch nicht fo mäch 
tig, als einft arabifch-mauhiche Homantik auf den 
Geift der Troubadours!" — a1 Der JUrflliche Gar- 
tm M J^ikwi» — eine zur Wirklichkeit sezauberta 
Aaotafia, die uns der Vf. in einem anmotnlgea Ga> 
mSlde vorttberfflhrt. — Recht fchön ift die poeti- 
lebe Ergieüuug» nut wekbci; ex dia iio ii'ark befind* 



che er im Herbfte iles unglücklichen Jahres igo6 er- 
lebt hatte. Kr heitlilurs, in Uühmens friedliche Tbä* 
1er zu wandern, und theilt hier intereflaota iiebUda* 
runden von diefer Wanderldiaft mit. In diabo firucb' 
AOCMaOt deren Fortfetzung er verheifst, und denen 
jadarLefermit VergnOgen entgegen fehen wird, führt 
er uns nach Karlsbad, wo er die verehrungs würdige 
Frau von der Heck und den oft verkannten Titägt» 
und nach Töplitz, wo er den Mufageten Götkt fand» 
welchem letztern er einaa eigenen hiichft aoziehaa* 
den Abfchnitt widmet. Wer doreb längera perlte* 
liehen Umgang den Vielgeftaltigen nicht kennen zu 
kraeo das Olttok hatte > wrat ilui hier von einer fcbr 

lir 
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IfebenswQrdigen Seite kenneO} ttad diefs kleine Bruch- 
ftück darf dem künftigen Chantlltaneicbner de« fei- 
teneo MawMt Dicht entoehta» Voo d«o ftelm 
inta rg fli i ni au Zflgen , die lidi io <n«fai BrachftOelcea 

überall Aem Leier afucb aus der Zeitgefchichte dar- 
bieten , wollen wir nur einen herausheben, der lei- 
der abermals einen Beleg dazu giebt, mit welcher 
Verwilderung Dautlchland bedrobt war, wäre es 
länger in dem Znftande der Schmach, in Napoleons 
Abrangigkeit geblieben. „Es befanden fieh (erzählt 
der Keifende) gerade riele verwundete Officiere hier 
fpi Töplitz), und ich hatte meine bt^fonJere Freude 
an den Preu£gen, die gegen ehemah ganz verändert 
crfchienen. Ernft und gefetzt traten ne herein , und 
machten mit einem kurzen Grufse weder eine Bewe- 
gung zu viel, noch xu wenig, wobey der Äirt ge- 
wöbnlich noch ihr kriegerifches Anfehn vermehrte. 
In Worten waren fie eben fo geljalten und beftimmt, 
und nur dann im patriotifchen Eifer aufflamniend, 
vrenn fie gereizt wurden. Ein foirlier Auftritt er- 
eignete fien nun bey dem Durchn-.arfclie der fächfi- 
ÜBheii Rentar, die aus Poleo duroh Böbrnen ia ihr 
Vaterlind zürn Heer» der Franzofen zurflekkehrteD. 

Bey Gelfgenheit des Gaftmahls, das ilie OFficiere ver- 
eint im Nel)fnzimmer tiielti'n, f;ingen mehrere durch 
deti Sj>eirt!laal der andern G.iffe mit grofsem Ger.julcli 
beftandig hin und her, liefsen alle Thflren otien, 
umfchweiften die ruhig Speifenden auf mancherley 
WaiCs» und eadiicbt da atebts £indnick' machen 
«vallta, «rarfen le fieh zum Theil felbft an die Tafel 
hin, fchhi^Lii mit den Stöhlen Aber, legten ficli mit 
den Ellenbogen Aber den Tifch herüber, und rauch- 
ten zuletzt ear ein Pfeifchen dazu. Einer unter ihnen 
im CivilrocK zeichnete fieh befondars aas» Er fultr 
Ina SNid W im Zimmer, und wie ar (ab, dab nlehtfl 
die ruhigen Preufsen zum Reden bewegen, konnte, 
fa^te er überlaut: es ift VVaffenftilll'tand geichloflen } 
nächftens werden wir Frieden haben. Da öffnete ein 
crofter Preulse feinen Mund und iaaii^ : oimmermelirl 
eher muGl die Walt mtargehen ! Jetzt ift nicht ttM 
ErobeniMM, as ift Von Frajhait». foo Ehre, «oa 
wriarar uiftaaz die Berfa. Bhar woilao wir una 
unter. die letzten Trümmer bttraban, als noch län- 

S er ein fo elen<ies, klimachvolles Leben führen, und 
.einer von uns — das « Hifs ich wird feig zurilck- 
weiclien oder 6ch ergeben ; es geht um Gut und Blut, 
es gilt die Sache! — Wie er fo kräfKg fprach, var- 
breitete lieb eiaagrofse Stille unter den LebrioM.'*-« 
Wem fällt oiebt dabey die Rubere Gefchiehla in'Mar* 
barg ein. — VI. uer Solltair. Erzählung von Fr. 
Imm. Eine bekannte Anekdote, die urlprQngllch 
in Moskwa zu Haufe gehört, wo ein Betniger einen 
Juwele nliabhaber durob Vertaiilchung eines echten 
Kinges mit aloaM waditen fein prellte; hier ift fia 
anders und ganz artig eingekleidet, nur in iler frO- 
kern Manier des Vfs. etwas breit erzahlt. - VII. Du 
Vtrßhnnmgim Taubenfihla^e. Von PrHtzel. Eine recht 
artige Scimurre, und lebhaft erz..hit. - VIII. Äo- 
maiutn. — Graf ff^aldtmar der Bravtt von ^ufH — 

wnAJktin, fooAM,— babl« wodnr ia ätoll 



noch Darftellnng neu oder vorzOg)iob« — In dar ar» 
(Vern, die Geb im Ganzen dooh vor dtraadtn AT* 
bebt» fiadat map Zeileor wia: 

u u u 

„ Doch reht iAr dU faniere {ich fchwingeB. " 

wo die drev Kflrzen wohl das Schwingen der Paniera 
veraofchaulichen folleo, aber den ADjtbmiis aoaa* 



„Und bflgel>gr ifemigni 
SieHcliniuSi, 



JX. Das BUd der Laura, und ffäiob Fabers Tei^ar 
mint. Aus Oscar's Denkblattero. Beide nicht be- 
deutend. — X. Gedichte. — Unter diefen zeichnet 
ficb das arfta voa Orarobarg : Jn die GronfBrpm Ka- 
Hwflaa* aoa. — Da a» nicht zu lang ift , (b woUe« 
wir's unfern Lefern ganz mittheilen. Ea ift Mit dtt 
vorzagUchfte, das diefer Band enthält. 

Wie «inll int lieiTfr* Land swb hohen Streite, 
Dat Kreut voran , die fromme Uecrfchwr 
Eio glüiibig Herl, ein liühner Mulb , die Weite 

Der diiatDcnidrn Gefakren {ibcrflog: 
Da blühte frlbll im freundlichen Geleite - 

Der Fmucn edle Blurar i«rt und lioch, 
Und Siriligcr diifLfi ihrer Lippe Weihe ^ 
Ward Kampf und Sieg vereint ia Lieli' und Treu«. 

80 bift 4«, lart und grola , dem nmien Bande - 

Zum lielligften der Rlmpfa rorgefchweltt; 
8e hat die Aamuth mit heredtem Mund« 
Def Lebens Ernft erfrenender belebt; 
80 haft du dem Panier auf blut'gem Grunde 
Der UnTchuld wcifie F»rben eingewebt; 
Und SchftDO« bot dem Starken holde H^nde , 
Und fprach ein Enfel : fej getroft I vollendal 

Und wie von Often glansfoU aufgeiogen, 

Oei Tag't Oeftini die feUnMi fUifel fehniaft« 
Unbalüiar «nf det Wege« weitaai Beffin. 

Jlaaheha Tagwerk fegenreich ToTlbriogt: 
da liet Mm Zial da« grofa« Volk erflogen. 

So weit fein Laut von reinen Lippen klingt. 
Rin<{t wo die Unfchttld wohnt in weiten Landen, 
Ift frry die Heiniith von de» Drängeri Banden. 

Willkommeu ! ruft Dir, Tochter der Gormanen, 
Oni Volk der Treue, di« kein Zwang genabtf 
Willkommen in dem Haufe Deiner Ahaee, - • 

Von Lehraabtumen emif cHla nadattbt! 
£• will Dich an die tifiu Meimth nialiacBt 
Den Kar«r iWeB Du, ein tlwnret Hanot, 
Den truief Oehik Du, den geliebtea, wielär» 
' Dich nennen Unfir innig Her» und Lieder. 

Und wfnn Dich '.aufend L;«pel, warm in Segen 

Der Huldigiujf; , wie Lüfte, leis umfah'«! 
Sich aller Liebe holde (jcifter regen: — 

Der Liebendße wird dir ein Engei nah'u. 
£r lächelt Dir in HimmelalicIU eni|cegenl, 

„ J«h ««r dait Dir eat Jahtaa* Lebtodbaln I 
lAUn Mit Uhr, «e Ich— wn Da f^eMül' 
tifliefhiieh , ireal — Sa hdl Uieb aie Variana. » 

Die beiden Kofakem • Lieder von Fouqui erreffea 
den lebhaften Wunfcb, dafs die Harfe öfter von fol- 
chen naiven Tönen erklingen müge. — Zart ift auch 
das fiob ibnao aafa h teftanUa Uadicbt voo iMtfißraek^ 
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mann: Des Kriegen Brattt. — Meßerfchmid's Jrey 
Diftkhen: An Novalis, find djs Ueft« fiiiiier B«y- 
tii^e, und unter diefen da drille : 

Wie cm Hjmniit erklang dein Frfihiinetileben ; nun 

(cbaiiA Hu ^ ' I 
Gott ttiKi die Heiligen an, leb«a4 «bi «wig«« Litd> 

KklBGSWISSBNSCHAFTBN. 



A. L. -Z» NaiD. X09. -MAY ig'iS* 




•vf 'der Univerl, zu Leipzig 

fter im ßcbt Banner. — Nebft zwty mililii- 
rifeh-fnliL AUurndtuttgeu. igis« XVI ik; 1^4 S. 

Wer dM Vf. ans feinen bisherigen Schriften Aber 

die encyWopäffiCche Behandlung der Wiffenfcbaften 
kennt, wird fu-h niclit \vun;!ern, ifiri in iliefer Schrift 
eioe befoadere Formal- fcnctklopävlie >ier Knegswil- 
fenfaheften aufftdl«D Xa (ebeo. Noch weniij,er wird 
diefs der Fall Csvo, WM« RHU dl« Vorrede zu der- 
felben gelefen hat. Sehen frOher fahrte ihn da« Stu- 
dium der Mathematik auf das Studium der Kriegs- 
wifießrcbaften , befon lers derer , die gewöhnlich zur 
Indien Mathematik gezählt werden, und fpa- 
lin erweiterte er feine Kenntniffe theils durch 



Cch auch in dem InhaUs- Verzeichniffe findet, dem 
noch ein Sachen- und ein Namen -Hegiftcr zu ilulte 
kommen. — Nach leiner Anordnung find üe i. mi- 
litärifche Haupltviffenfckaflen ; i) materialc: «) Waf« 
lenlebre CüoaiMik), b) Trmpenlehre (Stratiotik> 
OKrieKSbedflrftiiblehreChraAieaefUk; a)fönnele! 
fl) Befeftif^un^slehrc (Periteichiftik), b) Hefronl- 
DUngslehre ( raktiU), c) Heerfohrungslehre i^Straie- 
gik). 11. Mililaril'che Hütfswiffenfchaften; 1} Gra« 
hifche: a) Kriegs -Zeichenlebre (Militär -Graphik)» 
Erdbefchreibunc (.Militär - Geographie), 
Staatslehre rMil. ätatiHik). s) Hiftori< 
Krieg! - OeflMiichte, b) Kriegs - Kunftge- 
" Krieger - Gefchichle (Militär - Hiftorie^ 
Die hier vermifsten WiXfenichaften finden fich in der 
Fol^e entweiler als andere Namen oder als bloiso 
Tbeile der hier genannten ein ; die fogenannte Ingt' 
•i«ttr • Kunft aber, die verfchiedenartige auf den 
Krieg fich beziehende Kenntniffe und Fertigkeitee 
begreift, konnte hier keinen Platz erhalten; d« 
Kriegs - und Soldaten - Recht , wie auch die Kriegs- 
Heilkunde, werden als angebliche KriegswifTenfchaf- 
ten befeitigt. Angehängt ift diefer Einleitung noch 
die allgemeinere Läteratvr} die Uteratw der einzel« 
nen KriegswifTenfeluiftett ift der beAmdern fyftema- 
tifclicn Üjrftellune derfelben beypefiigt. Hier findet 
man für die vom Vf. gewählte Emtheiiung diefer Wif" 
fchaften Gründe angegeben, U> da(s man fehr bald 
fleht, dals feine Keontoifs der Kriegswiffenfchafteo, 



Umgang mit unterrichteten Kriegsmännern (wahr- die er hier blofa in einer formalen Eocyklopädie dar 

fcheinlich als Profeffor ZU Frankfurt an d. O. und ZU — ' -• '"•-«■ 

Königsberg), theils durch Lefongkriegswlffenfehaft^ 

licher Schriftea*» Auch nahm er Theil an dem l'eld- 
zuge im J. 1814. und Oberzeugt, dafs die etrunge- 
»enOdter nur durch ein ftßts und dauerhaftes , auf 
a^etme'me TktUnahau des yotks berechnetes, l'ertkei- 



(teilt, auf daa matariale Stadiom tielec Werke fich 
■rttndet, and dab man fioh fi«ot, auf eine fo philo* 
(ophifche und klare Weib Wirfeofch.'iften darge- 
ftelft zu finden, deren Studium in uoiern lai^eo 
auch auf Univerfitäten zum Bedürfnifs geworden iit> 
Eben diefar GeKenftand — d» Nttkwtniigktit iesSt»- 



digangsfyßem efbalten werden können , und dafs daher dttmt dir Krugs -Ifighfdufiin auf inajekin ünivtr 
die Verbreitung kriegswiffenfchaftliciier JLaiwtniCIii ßtätsn — ift es, den die erftä der auf dem Titel er* 
unter den aUaiJemifi^n Jünglingen dringende! Zeitbe* wiluiten militärifch-polit. Abhandlungen — urfprüoc; 



dürfnifa fey, hielt der Vf. nun auch fleifsig befuchte 
Vorlefungen Ober die Kriegswiffenfcbaften, aus wel- 
chen diefe formale, mit Literatur auseeflattcte, Ency- 
klopädie entftand, die bey ähnlichen Vorlefungen zur 
Grundlage dienen foW. — Diefem Zwecke zufolge 
beginnt der Vf. in einer Einleitung Ober den Krieg 
überhaupt mit inner genauem Beltimmung de&t Be- 

friffs (und defien l nterlciii;-d vu/n Zweyiompf und 
ehde), feiner Elemente (Gewalt und Intelligenz), 
fdoerZwecke, Nacbtheile und Vortheile , feinerOpe* 
rationen (Angriff und VartbcktitfunK), teioer «er* 
fcbiedenen Arten , der Kunft ond Wllünfehaft (Theo- 
rie) deffelben, und deren Zufammenhanc mit andern 
"Wiffenfcbaften, und giebt dann ein« beTondere Ein- 
thattiing d«K °'nnp*<y'"» &ricgi«ia«ilcbaflcoi dio 



lieb ein akademifches Programm, wodurch der Vf. 
feine erften kriegswiffenfchaftlichen Vorieiungen an* 
kOndigte — auf eine eindrinaetKie Weife behandelt, 
im genauen Zufammenbange fteht damit die zimjta 
Ober die aUUä acar Erhathtmg d«r SelbßfläudigUSt li- 
nes Staats: denn als Bafis derfelben wird die Summ^ 
der in der Gefammtheit des Volks liegenden Stre't* 
kräft« angegeben, die kampfraftjg gemacht werJea 
müfTen, damit in federn Augenblick«, wo die Seibit- 
ftändigkeit des Staates bedroht wird, das Volk leibft 
fohlaJertig daftehe. . Dabey wiid «orzfleücl» auf dM 
wreubifehe« Staat hinaedeiitet, den in diefer letztea 
Zeil nur die in Wirkfamkeit gefetzten Streltkrafie 
des «fammtcn preuisifcheo Volks rettete nod «viadcc 

tiirWaid«< - - 
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LITER ATURG ES CUICHTE. 

VsMATtlBS, b. Lebel: S^Mn de ^aqius) 

' B(inigfit) Boßiutt eveque de'Meaux, compoßt 
für Us MatmfirUs oiiginaux. Par Mr. L. Fr. 
df ßjiißitt ancien ^v'-que d'Alais. Tome Pre- 
mier. IKI4, XVlIIu. 508S. 8' Mit einem fcho- 
oen BildnifTe von Boßuet. Tome diuxUme. IX 
^ 4SS Timm troißimt. IX u. 368 S. Time 
tmmim* XV.467 S. (a4FraacsO 

VOM ctemblbeii Vf. , der noa FMGdeat des kfinigL 
Raths in Anfehüng d«r Offenlltebra Uotsi^ 

richtsanfulten in Frankreich ifl, haben wir (A. L.Z. 
Jüia. Nr. 300 — 30:.) <las Leben Ftneions angezeigt. 
Das vorliegende Werk, das er noch unter Napoleons 
Regierung fichrieb, ift {einer nictit weniger wUrdig. 
Zwar kq|tfite und wollte Hr. v. B, deii;St«dd, dem er 
•luahört, in demfelben nicht verläugpKfl: aoeb bat 
feilt« fiiograohie, ob er gleich ganz blnorifeh zn 
Werke zu gohen fich beftrebte, doch zum Thcil den 
Artftrich eioer Lubrede erhalten , und ein unbefange- 
ner Forfcher würde vielleicht Mehreres aus einem 
etwas andern umi freyern Gefichtspuncte betrachtet 
luben ; allein fein gerechter Kunltrieliter wird 



«ifMbeav ibm lUa. Zeiuoib eines fo unterriehieieii 
ab wnbnwtt^cbepdeD Mannaa zu geben. Hier dat 

Vorn[ lirM''te aus Bojfuets Leben: Er ward zu Dijon in 
der iNacbt auf den 3K*Sept. 1627 geboren. Sein VatRr, 
ein Rechtsverltändiger , hatte fechs Sühne und vier 
Töchter; nach der Ordnung der Geburt ward-^a^f 
Benigne fein fiebentes Hood und der fOnfte Sohn, 
^iacndem diefer 'Vater im J. 1633 feinem Oheim» 
Anton von Bretaigutt ernanntem Präfidenten des eben 
ang^or iin ten Parlements zu MetZy als erfter Parle- 
ixientsr^th dahin gefolgt war,, liefs er feine Kinder 
zu Dijän., und anvertraute diefelben einem Bruder, 
welcher dafelbft auch Pariementsrath war. Von fei- 
nem fiebenten Jahre an brachte ff. B. einen grofsen 
Theil feiner Zeit in der Bibliothek feines Obeims zu, 
and gewöhnte fich dadurch fchon frOhe an Studien. 
Bey den Jejütefi ^ind er in die Schule. Sein Vater 
ikatn jährlidrnach Dtjon und freute fich der i'ort- 
•isbritte des Knaben auf den insbefondere das erfie 
ItrtM der Bibel einen tiefen Eindruck machte« 
'defiea er in fpate'rn Jahren oft im Gefpfiebe er> 
wahote. Kaum acht ffahre alt, ward er Ichon zum 
piftlicheo Stande beftimmt und erhielt die Ton fu r. 0) 
Mit 13 Jahrenerhielt er fchonein Canonicat zu Mrtz.{\) 
Mit 15 Jahren rettte er nach Parts und trat in das 
OMfgtit^ von Uavarra; gerade am Tag^ ' ' 



kunft kam der Cardinal Rkketleu aus Languedoc ffer. 
beul in die Hauptftadt zurück; achtzehn von Zeit 
zu Zeit von andern abgelöfete Gardiften trugen ihn^ 
mit entblöfstem Haupte bev jeder Wittenuig» w5l^ 
read der gioaeii Aei» w aiaeni attsOrtttara tnium 
inengefet i te n und inwendig mit Damaft lapeiirtett 
Zimmer, in welchem neben ihm ein Secret», dent 
er dictirte, an einem Tifchchcn fafs, und oft mufste 
man unterwegs dieTliai i' und einen Tlieil derAJauer 
der Städte» wo er durch kam, abbrachen, um iha| 
Bahn zu machen} wo er zu /Wir dnrebMg, waren 
Ketten gefjpannt, um dia VoUsmama' tüvAeluiibsl» 
ten , dbNwit fehweigenchm-Entfelnn den Mann he* 
tmclittne, welcher wenige Tage zuvor den jungen 
CtufiKtrs un.\ den tugenonaften de Thon, die letzten 
Opfer feint^'. i-{a(fes vnd feiner R.icfie, in die Ewig- 
keu Uefurdei t hatte. Einige Monate nachher bh ihn 
BoffuH todt auf dem Parsdet^tte. In dem Colleeium waf 
Dr. ChmUleia rorxl^ioblter Lehrer ; aaddider Mann 
erkannte bald dte grofsen Anlagen (Kefee Sehfiiers, 
der fich mit dem rlarrTf' hrn Alterthum ganz vertraut 
machte und namentlich im t iriechilchen fich gründ- 
liche Kenntniffe erwjrb. Njcli Verflufs eines Jahrs 
difputirte er öffentlich und mit He3;fall Ober einen 
vhilofopirilehen Satz. Dnrcb einen Vetter» wdohar 
&eiMlr heym FkMMratha bekam er einige Be- 
kanntfebeften an dem Hofe, nnd der Marquis von 
FeMtti/res, ! r fi ltene Talent des Jünglings be> 
meritte, beiiauptete m einer üefellfchaft , er wäre im 
Stande, über einen aufgegebenen Gegenftand fogluich 
zu predigen, wenn man ihm nik' eine ganz Kurze 
Zeit liefse, um fich zu fammeln, und zwar, ohAa 
dafs er dabej irgend ein Bach an Uolfe zu nelmian 
braachte. Man ging deshalb mit ibm eine Wette ein, 
die er gewann; der junge Redner, der Abends uni 
eilf Uhr diefe fonderbare Predigt zu lialten hatte. 
Obertraf noch die Vorftellung, die feinethalben eri tvi 
worden war, nachher predigte er noch einmal vur 
zwey Prälaten , wovon jedoch der eine ibm den väter> 
lieben Rath ^ib« fieb durch diefen CrObantiecn Bey* 
fisll nicht tSulbiMn zu laflien, und der Venoehung, 
Dch zu Paris huren zu lalTen, nicht nachzugeben, bis 
er lieb in feinen Studien recht befeftigt habe- Mit 
21 Jahren ward erBaccalaurnis der l heoiogie, nach- 
dem er eine Thefis öffentlich veribeidigt tiatte. Jetzt 
begab er fich wieder nach Mttz\ und bereitete fich 
dafelbft zwey Jahre lang auf die f rafongen des iMf 
tiaten-GT»A&\ vorzUglieb Ikodirte er die PatriMk. 
Mit 34 Jahren ward er [Jcentiat, und mit 25 Doctor 
der rbeolugie» A^ehr als 50 Jahre fpater tragte ihn 
4iaeaTiV!|l4ria3«ichtvat»r nod tiafiratir, Br. uditu, 
N deilao 



Digitized by ^oo^^Ic 



ALLCK LITBKATUR - ZBITVNO 



defkn HandTchtiftea Hr. Sauffet bey diefera Werke 
iBcifsig beautcM* ob 4r vsa CpiOMi «teadMiilctMti He* 
dkm , and nanientlioh tob faiiwr Anrtde an d«n Kanz- 
ler der UniTerfität bey feiner Doctorpromotion das 
Cooeept nichr mehr befitze^ ußd Boljuets Ge^ lächtnifs 
war fo zum Erftaunen treu, dafs er i .) ti eiaem fo 
laneen Zeitraame diefe Anreri«;, ohne aozafiofsea 
herugen konnte« ond nachher auf ErbdltB dem 



nach Metz zni^lek, und verlor feinen Vater. In dem 
folfBoden Jabra erfaiaJt er den Bviablt wieder nach 
Airr# «orflektiikahran, wn (hthm^tn zu bearbeiten, 

uTi l<ehrineynuiigen zu berichtii;cn , um Irrlehrer zu 
bekämpfen. Im Jalir 1669 ernannt« ihn der Kunig 
zum Btfckofe von Condom. Nach dein Tode der Kö* 
nisin {HenrittU de Framt) ward er zu ihrem Laicbca* 
redner gewählt und er ärntete bey diefer Geleptra- 



' Hn. Ltdüu in die Feder lagt«. Im Jahr'i7|a ward erx heltgroisen Ruhm ein; die Tochter der Königin, 
fhrieftar, tmd ftudirt« fieh nim feek« Jalmlang ganz Hmriittts folgte ihrer Mutter bald nach, vermuth- 
in die gelehrte Tlipnlo^ie rein»^r Kirche ein. Wahrend lieh aU Of)fer empfangenen Gifts, und Hn^ut fianj 
dibfer Zeit Hefe der retormirte Prediger «1 Metz, Ihr als Geiitlicher in ihren letzten Stunden b$T, hielt 
Patü Ftrriy mit dem übrigens Boffutt in gutem Ver- auch die Leichenrede 7.u ihrem Andenken. In )caer 

he(s er, nach deaVfs (Jrtheile, fein Gmi«, in diefer 
fein Herz reden. EHe päpftliche Belustigung feiner 
Blfehofswarde venog ficb znfalJJc beynahe ein Jabr; 
elfter ficb aber eben aofchickte, mn Amt als Bifchof 
anzüfrelen , war ! er i'iS-o) zum Lehrer des DaHfkbt 
ernannt Seine Bifchofsweihe ward zwar vollzogen; 
nach einem Jahre legte er aber fein Amt als Bifeh^ 
nieder, am ieb g^ox dem Unterriebte feines Zög- 
lings zu widmen. UMaaeb»' iMlfttn er eine jahrlirM 
Einnahme von 40,000 Livre«? r]n; eine Priors-Prä- 
bende, die ihm der Kfmiir (l if ir ertheilte, kam da- 



ftand, einen KatecMsmiu drucken, wurm 
f«Wler an der« vorkam : dafs man zwar vor der Hefor- 
■latkia ia der katboUfobea Kirche habe feiig werden 
können , dafs diefii aber firitdem nicht mehr der Pell 

, fcy. Bnff^iet hatte ge\<?ifs leichte Arbeit, inilera er 
diefn widerlegte, und viele Lorbeeren waren bey die« 
fir Cootroverfe niebt zu Sraten ; aoeh darf es nicht 
'befremden, defa ein Mann, der füne Confeffioo fo 
«ngefcbiokt dait^eftelh hatte, viersebn Jahre fpäter auf 
fcinero Todbette noch kathoIifcH werden woUce. Schon 
mehr wollte p«! tagen, dafs B. einen adl>chettOd[?iniften 
ffir fpine Ki 'le j.;e'.v%iiin ; und eine n. ';in/L'n It-re 
^ iLToberung l>ir du l>lb( macht« er in der feige an dem 
y berflbmten Turenne, tür de» er fein« Exfoßiomi* la foi 



ge^en in keine RrtrjriHiiiig, na ne ihm nur acht bii 
neuntaufend Ptund einbrachte, uad er noch nicbt 
«tamal die Köllen feiner Erhebung zur Bitobofswariie 



^ «nUlMlMe ÜBbrieb. Jetzt erbiek er aacbusJlaH«i<!r«dR(r ganz heraus bette. Ancb Eainn PnaaMMto Af^ttgab 
nnf. Im Jahr 1690 predigte er za PmU vaihmnd der er auf ; in der Folge antfahidigM il a r ffe ylich d«U 
Feltenzeit mit grofsem Beyfnit , und da man bey Hofe König, doch immer nur mäfsig, und fein Gehalt aHFi 



eoch fcho« von ihm j^pfpur hen hatte, fo wOnfchte 
die vei ,vittvvr-th) K hiii^üi .'intiit von Oeßreick, ihn ein- 
mal zu liurun; er predigte aifo vor ihr, und fchoo 
dar Text : postum cufle^, gefiel als Anfpielang auf 
dMdarhiönigia anvertraot? Unterpfand desStaatennd 
devl^rfende^ jungen Könj^s , die i'redig:t felbfttbef» 
trafdieErwarrun;^ der '/u h^rer. Zwey Jahre fpstpr pre- 
digte er zum erficd Mal '.'ür ilem ffönige, uriiJ tjml Ii 1 viel 
Bevfall , H jI's cler Ki.joijT detn V ater ichreiben 
lieb« er wilntehe ihm Glflck , einen foichen Sehn zu 
ItebMb Oer Vf.Sufrert bey diefer Gelegenheit feine Ver- 
waaderww darflbar, diu bey nahe eile Zaitgenalüap 
Saffnttf m ner aam ehi ne n de n Kamatgntaen nnni av> 



wähnen, und meiftens nur von BoMrdoteme all von 
■«inem L^roisi 11 Kanzelredner fprecben; er vermnthet, 
dafs mn'i Ä /'i^Jj Kidtiertalenl als etwas Untergeord- 
netes betrachtet habe «.weil fein Haoptverdienit in die 
Bewachung der reinen Lehre der Kirohe gefetzt wor- 
den ^y. im Jabr l66a ward ilun die iMmtenftelln 

bey dem Stifte zu Uttz angetragen ; e(n Iherer Genn. IlbiHMvpt attan vomehnwm Itefmnnfrren, in äu ltt i 



Lclirer dfs Dauphins war nicht beträchtlirh. Im Ahr 
1671 ward er Mitglied der Akademie. (Den AbbhDilt 
des Werks, der vuu iiaßuet PrinztnUhrer handelt, 
,uod in diefer Beziehung zwifcben ibni» ond ¥t*tlM 
«ina Vendeiahnng aaftMBiMfliM «ir, «in anüe' 
heod er fey, nabarfthrtliMi,' wn noeh fllrvfelea» 
derc Abiheilui^D diefer .£iographtr> cini^^en Raoni 
zu t!**winnen.) In einem Anliau^e 711 ileni erfiee 
Thi'ile wird die angeUirlii- Verheyralhurig B\i':'ytt 
mit dem irrdulein De* ^ieux de Matillon f r ein »ta- 
Enruges Märchen erklärt. An Ijidwigs Hofe lebte 
a. ala Lahm da« D. «naeinCacb, doeb lehr 
tat, ohgleiab ohaa Sinhib; JWan danndi naeb In» 
werd in diefer Zeit mit ihm bekannt, und es btUelB 
ßch zvvifclicn diefen beiden Männern eine Verhia- 
dung, die mehrere Jahn- lauiMtf, In den Zeitraa* 
feines Hoflebens fiel auch feine HeiigionsconfereeS , 
mit dem reformirten Prediger CXiMlfc Dem ealviniü^ 
feban KimnierMnlain von D§nu «aar« fo wie damab 



Sicus ftrebte ^Wr darnach, uni crftirhte feinen )ftn 

fernCapitelsbruder, ihmdie^telie zu Oberlaiieti. „Ich 
in ein alter Mann," fchrieb er ihm fcherzend nach 
J'aris; „äe find noch jung und Ich verfpreche Ihneni 
die Stelle nor zwey Jahrelang za behalten." Wiril' 
lieh hielt er Wort, nod flarb nach swaj Jebr«»| nM 
ward 00^7'"' einhellig ztsm DMkmttm gewtiik. Aneb 
als iMeh^redner tliai er 6ch hervor, ^uerft nach dem 
Tode des Paters Bourgowg^ und d«s üoetors Corint, 



hang ihres Religionsbekenntniffes fehr zjjgefpi^l 'ärOf" 
den, und weil Ge fich nicht leicht zu der Htunl^W 
mit der katholilchen Kjrche verftelien wollte, v r- 
langte lie, dafa in ihrer Gegenwart dt 
worüber fie noch Zweifel hätte, zwifell 
Wid aaade varhaodek werden foUte .; B. 
fehdazn; CT. ward eingeladen und kam; die 
ret\i dauerte fflnf Stunden; man difputirte vorziig- ^ 
lieh Uber die Lehre von der Ktrektt vnd Qattdt vet- 
^kmgm kf/M Smkm miß t» ^ Ccwandtbeir 
V- - ' ' # • iiJKtenrriig'f^ 

# 

Digitized by Google 




ioi * Num. HO. 

Scharffinn, rfafs B. „fftp die Zuhörer 7.itt«rte." „Das 
Starktte, iwUannle er Telbfr, wini auf die Hahn ge- 
bracül , und utt^leich die Lufung des Zweifels mir 
klar ictiien, fu war ich doch in Verlegenheit, wia 
ich 6e meinen Zuliörern ganz klar machen l'olite; ich 
fprach nur zittimdy well ich fah, daTs es dtr Sttig' 
Mtü tiner Sitli galt, und ich betete zu (Jutt , der mich 
di« Wahrheit to helle erkennen liefit, dafs er mir 
auch Worte geben mOchte, wuilurch Ae in ihr volles 
Licht gel«tzt wQrd«; lienn ich halte mit einem Manne 
XU thun, der ruhig anhört«, der mit Kraft und Be- 
ftimmtl^Bit fich au£ln1ckte, und der feinen Kinwen- 
diul^en die äufserfte Sckiärfe gab." Uafs am Ende 
B. fich den Sieg zufcbrieb, begreift Geh eben fo leicht, 
als dalK Cl. die Sache anders erzählte; weil indeflen 
durch Claudt't Widarfpruch die Sache etwas Zweifel- 
baft wurde, machte 0. zur thre feiner Kirche und 
(einer Dialektik fich anheifchig,- bey' einer zweiten 
Conferenz den Prediger ClauSe daiiin zu bringen, 
dafs er alles dasjenige Jelbfl zugeben mttfste, was er 
behauptete bey der erften mclu zugegeben zu haben; 
CL nahm jt>er die Herausfordt;rung nicht an , und 
welcher billigdenkcnde konnte die Ahlehnung tadeln? 
tiey folchen Coafereiizen kann eine unbefangene ün- 
terluctiung der Wabrheit nicht Statt finden ; und B. 
war durch feine julsem VerhdknifTe zu fehr im Vor* 
tbeile, als dafs Cl. hätte gegen ihn aufkommen kön- 
nen ; auf jeden Fall konnte nur eine Partey und das 
Sy/lem einer Pavtty bey diefem Kampfe den Sieg da- 
von tragen, irraulem von Düras fcbwur übrigens 
nun die calvinifche Lehre ab und B. fah wieder eine 
Seele gerettet die feinen Huhm vermehren konnte. 
Als die Frau dt la yaHUre, des Königs Geliebte, von 
der bekannten Monttjpan verdrangt ward, glaubte ße 
nur in emem Klofter Troft zu Dnden; um nun die 
Krlaubnifs zu erhalten, Nonne werden zu dürfen, 
mufste Ge fich an ihre ffebenbuhlerm wenden, die 
ihr diefe G*adt von dem Könige auswirkte; noch 
nicht dreyfsig Jahre alt, ward ne eine Carmelüerin, 
und Bojfuet hielt die Predigt, als 6e den Schleyer 
nahm; du Köniein ftlbfl führte Tie zum Altare, als ße 
ihre Gelübde ablegte; die Kirche war bey 'liefer Ge- 
legenheit gedrangt voll von Hof- und Welileuten. Für 
den Redner war es eine fchwere Aufgabe, ohne an- 
zuftofsen, 6ch hier aus dem Handel zu ziehen; er 
löfete ße durch blofse Andeutungen. „ Qii'avons Mour 
tr« et qut votfons iiowj? Qiul Hat et <fuet Hat! ft'ai 
fas befoin dt parier, les chofes parlent affez teilet- 
mimet." (Ja wohl! ja wolil!) ErfchiUternd war 
BolTuett Anrvde an das unglflckliche Schlachtopfer. 
„ Uifcendtz," rieF er ihr zu. Indem er die Hand 
gagen lie aüsftreckte, „atlrz h l'autel, victime de la 
ftntifnce, alttz acheuer votre facrifici; le feu e/t attMrnit 
rrneens e/l prU y tt gtatvi e/t tiri; le glaive efl la 
parole (fui ppare Came d'avtc lUe mime, poiir Pattai her 
rnnujuement h Dien." Sie lebte nachher noch ^6 Jahre 
l^ng unter dem Namen: Sthwe'Ur Louift von der 
Barmherzigkiit. Kin Jahr fpater wollte die Mo^itfpan 
am (irUiiendonnerftage communiciren ; der Pnefler 
woUta ihs aber nicht die Ahfoluüoo ertheileo. Üie 
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Hf. klagte es dem Könige, der aber von dem Kircb- 
fpieUpfarrer und von Boffnet hörte,, jener Priefter 
hatte nur feine Pflicht gethan, und nun, weil er „prO' 
fondhnetit religieux" war, verfprach, er wolle di« 
Af. , feine Geliebte feit zehn Jahren, entfernen, auch 
wirklich ihr den Befehl zufandte, den Hof zu verlaf- 
(bn. Die ftolze M. tobte darObor gar fehr, und lieb 
ihren Zorn geuen B. aus , und als diefer rahig dabey 
blieb, fchmeichelle ße ihm, verfprach ihm den rothe» 
Huty ohne dafs ße ihren Entzweok erreichte. Der 
Kgnig tbat fich inzwifchen nicht wenig darauf za 

f[ut, dafs er fo brav gewefen wäre., „ Mon pirt, 
agte er zu Btmrdalcme, Sie mflffen doch recht zi»« 
frieden mit mir feyn ; Fr. v. M.ifl zu Clagny. „Sire, 
verfetzte der Pater; Gott würde mehr befriedigt feyn, 
wenn Oa^ny ßebenzie lieues von yerfaittts entfernt 
wäre." Inzwifchen uefsen ihn feine Hofgeiftlichen 
Oftern communiciren , und er verreifte hierauf oho« 
die Geliebte, felbft ohne ihr eine Zeile gefchriebea 
zu haben, zur Armee. Um ihn diefen ^uten Vor- 
falzen gelreu zu erhalten, fchrieb ihm Boffuet, voa 
feinem Könige felbft dazu bevollmächtigt mehrere 
inufterhafte und eines alten Kirchenvaters wArdige 
Briefe, woran die Kunft bewundrungswnrdi^ ilt, 
ohne dafs er ßch als Heligionslehrer das Geringfte 
vergiebt. Allein die Höflinge arbeiteten ihm entge- 
gen, und arbeiteten die Sache in das Feine. Fr. v. 
biefses, wäre, doch Überhof mcifterin der Königin, 
unil könnte ohne Ungerechtigkeit ihres Dienftes 
nicht entlaffen werden ; Hie Gegenwart der Fr. v. M. 
liefse ßch auch mit den religiölen Vorßtzen des Kö- 
nigs leicht vereinigen ; das Aereemifs fiele ganz weg« 
wenn ße nur ihren Dienft bey Hofe wahrnähme, und 
der König fie nicht in ihren Zimmern befuchte ; aoch 
wQfste man ja , dafs der König gewohnt wäre , fich 
felbH wie Amlere zu beherrfchen , und eine folche 
Maafsregel wäre auch dectnter und des Königs würdi- 
ger, als wann man ein folchea Auffehen machte» 
wobey nur diejenigen ihre Rechnung fanden, die 
mit aem Schleyer der Religion ihren eignen Ehrgeiz 
und Eigennutz verhüllten. Durch folche Reden ward 
Ludtrig leicht beftochen ond ehe er noch die Armee 
verlaffen, ehe er noÄw». v. M. wieder gefeben hatte, 
wurde fchon nach rerfaillet gefchrieben , es wäre de« 
Königs Wille , dafs Fr. v. M. bey feiner Ankunft ih- 
♦en Dienft bey Hofe wahrnähme. Um diefs abzu- 
wenden reifte B. dem Könige acht lieues entgegen, 
ah er aus dem Lager nach K zurückkehrte; fohald 
ihn Ludwig fah, fprach er zu ihm: „Sagen .Sie mi» 
nichts r n>eine B<-fenle find gegeben , dafs man in den» 
Srhloffe für die Fr. v. M. ein Zimmer einrichte." B. 
konnte nur fchweigen und feufzen. Die /If. Stam 
nachher noch zwpymal in die W ochen. Aber ihr ga- 
bicterifches Welrn ftflrzte fie, und fi« ward von der 
Fr. V. Maintenon verdrangt, die ßch bis zu dem Tod« 
des Königs in deffen GunTt zu erhallen wufste. Ein« 
grofse Uemflthigung für die Montefvan. (Im J. 1707 
ftarb fie drey Jahre nach Bnffnet, lechs und ferh<izig 
Jahre alt.) Die Maintenon fällte übrigens von B. bey 
jener üelafteobeit das Urtbeil» er hätte wohl viel 
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Grriyl, aKer den Hof- Geiß liuHe er nicht. Im Jahre 
1680 ward er erfter itlmofenier der Dauphme , unü ein 
Jalir Tpäter, 54 Jabr« «lt. B:Jckof von lUeanx. Um 
fich mf die!« Amt vontabereiten t wollte er feinen 
Jogendfieuad , dea AbM i» Xinut, in dem ta Trappe- 
Folter auf einige Zeit hrrij-litn . er warJ aber daran 
verhindert, weil er in die V c 1 iammlung der Geiftlich- 
keit vom Jahre 1682 deoutirt war l DjcU- ' ard von 
dem Könige in der Abudit 2ulamxnenberufcn, damit 
er die fogenannten Rtgalt gegen zwey tiifcböfe und 
den Papfc vm fo befbr benaupteo kdante» B. hielt 
die Eröffnangsrede, in welcher er zwÜcIma der Sci/lla 
und der Quirybt, . in 1 ; ; • ' ' : und der kurarchi' 
/{Sun Anfprüche uul vieier Ivlu^ticit durcitfteuerte ; 
um fieberer zu gehen, las er lie vorher /.wey Lrzbi- 
Ichöfen vor. Da der König in diefer Angelegenheit 
etwas nachgeben wollte, und wirklich nachgab, fo 
lad dM VerUsmdiuig der Geiftlichkeit in ebwin wühl 
«bgemefTeneo Schreiben deii Papft mit vieler Feinheit 
ein, Ti Ii d'iia Könige ebenfalls zu näliern. Der Papft 
iiels al>er diefc Schreiben drey 1 age lang uneroft'net, 
iiud drey Monate lang unbeantwurtet ; ani Km'»^ er 
klärte er alles für niduig^ was in Anieh ward gr 
gai« von der Geiftlichkeit mit dem Köoigq|p gg[ |^t 
worden war. Hierauf Cttsle B. im. NanaMWBver- 
fammlung ein zwar nicht ah^fandtea KimHR&bea 
ao die ganze franzüfirche Geiftlichkeit. auf , in wel- 
jchwn er (eine EniphiidJichkeit Uber das jpapftliche 
SMfft oiobt Terliciille. kNoch vor der Ankunft def- 
JÜlban «rnrdeaaufserdem jene berabraten vier Artikel 
•ttl^efirtzt* auf die (ich noch in unfen Tagen der Kai- 
fer Napoleon in lainen Streitigkeiten mit dem Papfte 
bezog. Uiefen vier Artikeln zufolge ftehen die t rtr- 
iten in weltlichen Dingen fchlechterdmj^s unter keiner 

ei.tiichen Macht j die iVlacItt des geiftlicnen Muhls 
si«ht ficb nur auf das Heil der Seeleo ; die Aus- 
aboog dtefair Macllt baftinimt fich nach den Kirchen- 



Mretzen . aucl) Tt da$ Urtheil des Papftes nicht irre. 
ti^niable> wenn nicht ilie iiircbe mit ihm einverftao- ' 
dlh ift. Bofftet unterfchied fpitzfindig zwifcben dee 
„iHfaUiikitiU" das Papftes, die er verwarf* «od dM 
nhdifeellMUi det heiligeo Stuhls, die er aimahni. 
Nach .ler Hrfctieinung der erwähnten vier Artikel 
konnte die Spannung Zivifeben dem Papfte und der 
franzufifchen l^e^ierung nicut leicht nacblaltien, ob- 
gleich B. voa dem Stellvertreter Jeüi Cbrifti etwal 
profao urtheilte, er werde fich CaiMaAn^darttber 
vermuthhch nicht merken laflM» er werde vermulb» 
lieh geCcheut genug feyn , fich darflber nicht «(Izufehr 
beleidigt zu zeigen. VVirl<.lich wvei|ierte er fich, iri^end. 
eio<*n Oe.iiliciien der zweyten C^Uilet der confuluren- 
des Mitglied der V'erfammlung 'gewefen war,^|Mi4 
dem der iiöaig ein Bistiium gab, al« Bifeko/tu btAif 
tigen, und da der Zwift eine Reihe von jabren Mol 
dAuarte, So bliab zuletst ein Drittel der franzüGichen 
Bifthamer uDbeCatzt. Der foigiBode Papft, mit dem man 
unterhandeln wollte, erklärte ebenfalls alle liclcblüfla 
der Verfa nmluDg vun 4682 für \ Ah^ nichtig, trft 
unter feinem Nachiolger fehlen ü ^n hcii einander alt 
malüich niihero zu woU^i^lul da der Papft (^W^ 
ctHZ Xll.), damit die EhMHT heiligen Stahle mn» 
letzt bbebe, fo wie fein Vurg<iiiger, verlan^^te, dafs 
die ernannten, aber noch unbefUtigteo üifcliöfe ibtg^ 
einen Brief fchrieUen , der wie eine EnUchuldiciUf 
ihres Verhaltenii uaa wie »ituf '/ iin1r.lMi|bm> däa^^ 

frefallenen ausfähe, fo brachte man ^£^nacK llib! 
er Mübe ua|LArtMit das Conoept t^ml^a^ jjm 
Schrauben^lBilllaoSebreibttU zu Stande, dVVfsm 
fageo fcbeineo, und.wenigoder nichts fngen follte, und 
Jeder diefer iBifcböfe richtete ein fulches Schreiben, 
das [eder Theil auslegen konnte, wie er wollte, ettir 
zein an den heüigeu V^jK^id«r nun je-iem die bey 
ihm nachgefuchte tieftätui^ feiner £raenj)uog 9UB 
refp. Büci.üf ode^ iunhi^tf cftiieüieb ^r-W 
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'urch Veranftaltung einiger Knnrirreunde ift Jcr 
Wiltwe des vcrcwigicn L)i<-liteis S.ilomon üißiui , d&U 
fen Nachlaß an Kunjhrltittn^ beftehund in zwey i)än 
den Studien, etlicb und zwanzi|^ Gouache-Gf milden 
Zeichnungen, theilt aus fernen frühern Jahren» 
tbeils aus der leisten Zeit leines Iteliena, selin Exem- 
p)eren der Iksnnitliohain von tbra TethTt radizten BUt- 
ter, und hundert Exemplaren der von Kolbe nachC^eCi- 
nerfcben Gemllden radirten Landfcbaften (t; Blauer 
In ( Heften) für Zteölftaufind Giädem^ den neuen Louis- 
der SU *Ä» Gulden gerechnet, ahfaltawft woeden. 
Hundert Aotionire rchoITen die SonoM safiiaMMn» 
indem jeder derfitlben fte swtUf Lonudere toitersaiah- 



nete. DaAlr arlndt jeder eintexenptnr deri 

Bläiier; die zehn F-xemplare der r^innuliclim Gefi' 
nerfclien Blitter wiirden verlooft und Tudaun von den 
Cunmtlichen Theilnehmern berchluffen: dafa die Ge- 
mälde, Zfi' hnungen und Stadien bis zum Tode der 
Wiltwe Gtßner m ihrer Wohnung bJeibea, jedoch uit> 
ter Aufificlac einiger dazu erbetenen K^^freunde <a 
jedes Liebhabers Benatzung anfgcrtellMlIlyn folltui» 
K.ich (lein Tode der Wittwe Geßntr wetdcn fietat- 
lieh« Gi»)ilde, Zeichnungen und Studien dem Stadl* 
rathe zu Zuridi, zu Hiiulen der Stadt, als ein Ge> 
Iclienk abet^gebenimt dem Auftrage, dafür au f<nrgi% 
dafs elleB gut erlialiett bleibe utid an eioev Orte »m 
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LITERAT URG£SCHICUI&. 

VsiiSAn.us, b.^Lebd: BMairt dt ^'(aciuii) 
. BCWiigne ) B^/iat • ?u Vk, L fr. 4$ 

Baujftt etc. 

(Font/^siMf im vorigen StuA mhg^tmktHm lUei^ßnt.') 

Wir kehren ?u Boffutt zurflck. Im Febniar 1682 
naliin er '.on ii iriem Histhum zu jWm.'mc Befit /, 
und widmete fich in ileaZwifchenzeiten, die ihm die 
Theiiaahme an den Berathrchlaeuneen der von rffloi 
Könige ^ufammenberufeMn GcjUlicakcit inr freyen 
Anwendung ohrig liefs, der thm vertrauteti DlOcefe, 
bcK^b (ich auch auf einige Zeit, fo wie er frflher es 
fich vorgenomtnRn hatte su fejaetn KrennJe äe Katsce, 
d^t er währenil riMnc<: Kpifcopats acht Male in ilt.-ni 
im rmMf-viUdfter beruchte. Die Aufficht auf das 
Fl|pftarMmkBirieMiesSpreogels, die Vifitationsreifeo, 
die Predigten , die er jedoch nun nicht mehr (cbrieb, 
un<i was lönfl in feinem Amte vorfiel, ward von ihm 
mit nnermiuietei Tri ut? ^vahrgenommen ; nur das 
Rechnuhgswefen , wovon er manchmal von Amtswe- 
gen Kenntnifs nehmen mufste. War nicht feine Sache, 
nnd er verÜeCs fich diefsfaUa gerne auf die Gehalfen, 
denen er diefs ÖelblülR^Mftrug. Im Jahr 1683 
er der Leichenredner der Gemahlin Ludwigs XIV., 
die in ihrem fflof und vierzigfteo Lebensfahre an einer 
kuryrri rankheit geftorben war. Zivi v Jülirefpäter 
ftatb die cjäißiji. In Prinziß*, welcber er ebenfalls, 
fo wÜ bald darauf dem Kan^ U Telliert die Lei- 
«benrcde bi«lt. iUs der Hersoc von Rkkmo»d, ein 
natHrfeeher Sohn Karts IL von Kt^tamd, um diejCelbe 
Zeit kathuliTch wurde, lud der König Boffuefen nach 
Fontainroieau ein, damit er bey der Feyerlichkeit 
der Aufnahme diefes Engländers in die 1\ Jtiiüliiche 
KltcIis die MefTe in der Schlufitcapello iäfe und zu- 
gleich predigte. Da nun Tags darauf die Aufhebung 
des EdiO* vm NaiUf* von dem tLönie« uaterzeichnet 
wurde, fo war es fioher nicht zoraTlig, dafs Boffuet 
über den Text predigte: Nötkige n- y.'-r',r.7.;ikonmen! 
Hey dieier üeiegenheit fchalteo wir noch, um eine 
)*roiM von ^^es Bifcbofs eigner Art vun tiofmäoni- 
Icher Frey nfflh 'gkeit in Predigten, die er vor feiner 
Maieftät hielt, zu geben« aas emer ttner frObern j^y 
UuFe gehaltenen Predigten eine Stelle ein. ^Armtrt 
de l'univtrs" Cigte er zu dem K.unige am Ol^erfelte 
l6gO, „it [uptritur mimt n la fortunr, ß la for- 
totw itait quelque ckoje , ii n'y a pint pour vous qua» 
ftui «nnmn ä redouter; voits mime, Sit e, votismime, 
V^viftoirtSt votrt vnfrt gkire y cettt paijjance /ans 
u» 6 tUeeJpnnik tamS k t PEtat, fi dangertuft i 



fe c:>rdu.rr foi-mtme. Qm peut toitt, ne peut pas affez. 
i-lut peut tont-, tourne ordinairemmt fa piiif)ciiicf contre 
iui-mime. (^itand et monde hous accorde tont, it n'eft 

rlrop difficile de fe refufer qiulque chofe. Mais auß 
grmad$ g^oire et la grandt vertu de favoir; 
eammt vens, Sire,.fi domtr det tiriiet H dtme»' 
rer rfiiwj ta rigte, quana la r'.'glf mime femble nous et< 
der." (Mrtfste vieUeicht : commt vous, Sirt, 
lagt werden, damit dei* König, „der Schiedsrichter 
der Welt, der Krhabeoe fogar Ober das GlOck, wenn 
das Glück etwas wäre," das CJebrige ertrflge, ver- 
ziehe?) Im Jahre 169Q wwr A bey dem Tödbftte der 
IJauphine, einer Prinzeffio von Bayern, oegenwärtig ; 
auch< hielt er nach dem Tode des großen Condt oie 
Lej^eorede ; in diefer Rede gedenkt er feiner grauen 
Hanfc da er nun damals erft 59 Jahre alt war, fo 
wbÜ tr^vor der Zeit srau geworden feyn ; leicht 
kömmt aber in diebm rajle ein Hedner in Verfu» 
chung, auf feine grauen Haare fdlzuoCtzurOckzukom- 
men wodurch feinen Zahönm nur ein Lächeln Aber 
(licle halil ficfi abautzende Wendling ,-i's^v'nothigt wird. 
Der BolTuetlchen Nißoire des yanattons wird von 
dem Vf. ein .eignes Kapitel gewidmet. La Baßide, 
ein proteftantiicher ScnriMteller hatte Bojfuet'tm 
Verfinderliehkeit in der Lehre vorgeworfen; dieb 
rih h-ri die Veranlaffung zu diefer Schrift, welche 
uer SaLlie r!er Protefianten den gröfsten Nachtheil zu- 
fügen i<j.\\U2 [I I Ii damaligen Anlichten war aucli fein 
Triumph lenr Icneinbar, weil die Gegenpartey noch 
nicht zu der Rinlicht gebngl war, dafs üe ihm diefe 

Variationa angeben kännte» ohne dab ße darum in der 
Haoptbeh« ctwaT verlor. Dab et eine Parteyfchriß 

fey, gab B. zu; er könnte, fagte er, nicht djjn Neu- 
tralen, den GleichgLlhigen Ipielen, oder verhohlen, 
was alle Welt wilTe, und worauf er ftol^ fey, ifafs et 
der katholiCchen l\irche angelKire, und «>>ven lo gut 
•la jeder Andre den Entfcheidungen der ?kirche £cb 
nnterwarlen mOffe. Auch Hr* v. B. lagt: Die ge-' 

firiefene Unpartevliehkeit eines Gelchiehtfehreibers 
ey oft nur Gleichgültigkeit, und durch diefe werde 
der wahre Charakter der Gefchichte entftelll, indem 
Ge auch W^alirheiten , welche Khrfurcht und Zutrauen 

Seböten, in die Verachtung hineinzöge, wooiit fie 
ie Tuufchungen und Vprurtheile des Sectengeiftes 
bel«tte. Ueber die feiner l^ircbe vorgeworfene Un> 
daloiamkeit erklärt fich B. dabin , diefs fey eine kti' 
lige L nvertraiiüchUeit , fie wolle allein feyn, weil fie 
Qch als die Braut betrachte, die den Uräuligam mit 
niemanden tlieilen kunne. Auch über die OffenbO' 
rung Johannis fchrieb B. Hoch. (It JU^fem Apoea- 
l^pfi* Tagte ^«Ttoirf VQBmtgk) OntarJIsiyfo« ver- 
O ' ibnd 
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ftaad ci* ili« IFUf« die Böfea ond Gottloren; ward, als Ge ficb an Teine TiMriielwftItiiMrunir, 6ch 

Bttter dem n'ittn ^erUfatfm daclMe er ficb die Kircktt rMliig und ftille za verhalten, nicht ke^irte, unH f«ia 

d. h. die Heiligen und Auserwihlten , welche nach hi^fliches und fchonendes Zeugnifs von ihr mi[$. 

vielen Leiden und Verfolgungen durch Glauben und brauchte. Auch wollen wir Ftntlan von Men(ehlicb> 

Sündhaftigkeit zuletzt liegen und triumpbiren wurden, keiten nicht freyfprecben , obgleich Mehrere» 

So weit recht gut; nun heilst OS tbor woiMTt die felben eotfcbuldigt. B. zog fich nerft von fmta» 

Apokalypie wäre keine. üffenhaniDg, «•■» fe mar surOok . aU diefer noob voll Zittfavaiis gegen B. war; 

liefen einzigen Sina enthielt». Man mQue« beliau]»* •nebwar ef-aitArlleh, difsFetfiBhifierzlicliempfanfl, 

•tete B. mehr als Einen Sinn hey ilen heiligen Schriften dafs wahrfcheinhch B. relbft es war, der die [ er^iaf- 

annehmen, ein einziger Sinn erfchöpfe ihren Reich- tung der von ihm hochgefchcitzten GtTyon veranlafit 

ttiom nicht. Auch nahm er an, es f«y nicht noth. hatte, und dafs er in feiner KmpfindlichkeltdarflberBM 

jptendigt daic die VVeiflagai^eo zur Zeit ihrer Erfol- aneb den EtaU d'oraifon von B. , woran eKiacbtzehn 

läiigganz verftandettXrerdes* und es liege zuweilen ' MöiHltvMtrbeltet hatte , feine Zuftfmmung verfa^vte; 

in <len Ahfichten etner weif«n Vorfehunc, daft die* es «var mpr edel an B. dab er nicht die G. ver 1^^.- 

fclben felbft von denjenigen verkannt Verden, weWie metl beifen woHte, obgleich B. darauf beftand^ dais 

2>ugen ihrer ErfOlluni; feyn. Das pHpßiich Rom, keine mcnfchliche KOckßcht in einer Anuele^enhetf, 

diefs wird man ihm gerne einräumen, werde in der wobey nach ihm, die ganze Relij<ion gefährdet ward, 

Apokalypfe nicht t)ezejchnet, fondern nur d^s htid- genommen würde. Freylich war es dagegen ftlr 9. 

>Mmt Knon BMiBgtrj der Anfangs nach dem Geifte kränkend, dais F. das ihm «Mi B. zugelante Mtna- 

Mnnes ^Italten In dem Antichrift den Papft (ah, fcript feiner AnM dWaifam, ohne ein f^i#lil vor 

babe, bcifst es, in der Folge feinen Irrtbum eiogefe- feiner Seite, «arOckfandte, im I r1 lubt es dem 
hen, und die WeiffaRungen der Apokalypfe auf das 
'übg''tt''':l'C Rom be7.0f;pn. Nach und n.ich war.i B. 



immer mehr ein Zionswächler , der Pur die gan/f ka- 
• ^olifche Kirche in den Hifs flehen zu tiviiflcii glan jie, 
Wd fieh als v»ie von Oott dazu befafen betrachtete» 
um )ede Abweiehnng von der rftitten Lehrt cu rflgeo» 
nm jeden Neuerer, nn ! fiie feinern als die Rafäbrll- 
ehern zuerft, zu bekarnnfen. Mit der lebnafteltea 
Unruhe, fact Hr v. /?. , Iah B. das Beflreben mehre- 
rtr kathoHichen Oeifilichen, von ihrer Gelehrlam- 
Itelt and einer faUchen Kritik Gebrauch zu machen, 
vm die Tugenden und die Einfieblen der alten Kij^ 
bhenväter herabtttwOtdlMn «nd die Achtung zo 
. fchwSchen, in welcher ihr Anfehen nnd Andenken 
feit einer langen Reihe von Jahrhun lerten itjnd. Er 
fOrchtete, heifst es, mit Grund, ih\^ d ek f;efl»iu<fit- 
**lidM zur Schau Stellen einer faifchen Gelelinamkeit 
Ww^amais in BoUand einzudringen anfangenden 
tiniantrH gefährliche Waflbn aii die Hand g^» «ve- 
mit fie felbft den Orand dä Ohrfftenthutna erfoiiOt- 
lern und die beftimmteften und feverlicbften Knlfohei- 
dungeo der ökumenilcher» Concilien zweifelhaft ma- 
> chcn kdonten. Selbft einen, zwar fchon geitorbenen, 
^Jj^rdina!, ^fondratäy Abt von». Gathttt gab er bay 
V^b Pftpf^e wegen einer nach feinem Tode eHchleoe- 
nen Sclirift an, weil er den Knoten dtr PrUdt/Uwilkm 
zu lölün vcrfuchte, vrtn ihm zur Vermtfftnhtit gedeCK 
tet ward ; es kam aber nichts dabey heraus ; die v\ ach- 
famkeit des Bifchofs ging doch dem Paplte und den 
Cardinälen gar zu weit, un<l fiel ihnen, zumal bey 
dem Händel mit Finm/m» nur allzu befcbwerlich. Wir 
geliea gern «o, dafii dleTe letzten» SlreitigKeit obje* 
«tiveNVichtigkeit hatte ; allein auf einzelnen Tbeileo 
des Betragens ßoffatts wird doch ftetsein gerechter Ta- 
del ruhen. Das besjreift fich wohl, d.ifs ei JieCootro* 
verfe nicht vermeiden konnte, dafs er Anfangs gegen 
< feinen vViIten in den Streit vernickelt ward, data er 
coerlt die Gn^on unbefartgea tiud miLie beiirtbeilte» 
und nitf «Uinib^g mmn Mbr ge^«« ii erMtlMl 



fich achtungslos von F. behaiult,ii ^luui)e(u^en Birchofi» 
gern, dals ihm diefs fehr wehe tlmn muffte. ,.Hr. 
v. Canitn-atf durfte mir nur anzeigen, fai^te ß. ei»« 
Tages einer Freundin von F. mit GemnihsbewegUM» 
«ras er in meiner Schrift mißbilligte; leb hätte M3I 
reraa gern verindort, am die ZuMrtinmng eiim-^P 
eben Mannes zu erhalten." AII mk lief*» Ilnarti^krit 
Finelont, wenn man es fo nenn n will, ift iloch eine 
walire Kleinigkeit gegen den h shchen Saifitt B«f- 
nach der trlcheinung von F's MaximesWtSMii. 
B. ging nämlich zum Könige, dem die Mid»Him itt 
der Uoffoei^« dab die Prälaten Geh einander nodi 
verftehen wttrden, Uf dahia ooob ein Geheimnifs vo« 
der Sache gemoctit , und der ner erft kurz zuiror za 
feinem Erltaunen gehört hatte, dafs F., der vorml« 
llge Lehrer feiner Enkel, ficb zu einer bedenkbchea 
Lehre bekenne, und fagte dem Moaare|ieil» jfiMia 
La^n in der rheot<^ie: mOT mflffe 8. Maf.1llrV<^ 
celhung bitten, dafs er ihm nicht fnilu r <iie fkkviff 
merey (le f aHatitme)^9\iMi Amtsbruih-rs entdeckt 
habe." üiefs war um fo häfslicher, da f. der Frftt 
war, der ficii bereit erklärte, (eine Lehre dem Sprucb« 
des heiligen .Stuhls zu unterwerfen) «nd dailiMlHl 
den vollkommenitan Ceborlam an leiden » «Mi de 
Fanatiker nie gelhea haben würde. TVoeh MfiAeh« 
war es, dafs öTdem Künige befti-nmt verTprarh, dafs 
der Papft Fenelon verdammen fnlttf, un < rlals, da nun 
zu Rom gar nicht lo verdafnmungRlul't)g war, al? B> 
es erwartete, er lieh hinter den König verfteckti^ 
nnd itt der Perfon des K&nigty den Fofi, das Obe^ 
haept leioer JUnbe «nd -feinen geiftlic^n Obere. Ai^ 
dreUr, nnr dairtPer in Anfebnng feines VeKpfeBhfat 
mit Ehren beltSade. Freviirh unterhielt der gerade zu 
Rom anwefende Abbe hoffuet, Neffe des tiilcbofii 
den der ülieim länger zu Rom fich aufhalten lieb, 
damit er die römilche Curie bearbeitete« und AeWaaf 
Verdammung beforderte, die Zwietracht awiMii 
hekien Prälaten, und fo wie oft auch ancferwärt« nia 
Mtwaebe for ibre Maffaa habep* wa»i 

dide 
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^tÜfi 9» lilf IhfM IbllwtobMi. SrfteH M fcffira wlfTcii, 
•fo Httte auch hi«r der Neffe eSi.en aröhtTO Einflufs 

<of feinen Oheim, als ffiefer es finh Wbft gefVancf. 5. 
Vf^rt^^fs fleh 7ulet7t in u iii--.l('lniüth)ßem Benciitrif;'ri fo 
fehr, dii% er, um nur Ftfulon ru erürOcken, unter 
dem Titel : Relation im (^Uttfmtt AunOj^e aos einer 
IlMlUblinft von F. »p di« ÜttMlM», in waldier er. 
-wte tn ztttrtnIletMm MltHielliiiigm «dtar mondto 
ofFfMu r .ilt; ;n -^ctiriTtm fflr das Publicum fpnch, 
villi BrucliUiicke aus Hamlichriften der Guyon, die 
fte bey noch ganas reinen Verhältnifii'n Ji'^ rt Uifchofe 
aorertraat b4tte» drucken liefs, und dieftn Auflätzea 
aoeb «inin r|lftttilchen Vorbericht gab, in welcliein 
er unter amlem mit ROckficht auf diejeni|;en, wdobe 
nrtheilten, Haft bey B. etwas Nmi gegen F. mit ^rke, 
hönifch fraise: „ was <lenn wold an e' Früblfdiof» 
neuf^er Schrift ?.u heneidt» fey." Wir Drechen hier 
Ober diefen Oe^enftand ab, da vrir ans auf unfra An* 
M^e von Fnukm Ltkm beziehen können, und fQli- 
fVD nur noch an, dalli« nach unferm Vf., BoffMt In 
der Folge Sclirltte that, um 8ch FentloH wieder zo 
nlhem. Am Ende des Jahrs i6<y5 ernannte die Ütii- 
Terfität 7U Paris ihn zum Confi-rvaieur de ffs privili- 

gt*, und der KOnig im Junius 1697 zum SiaaUrathf 
wie im Octoticr denelben Jahrs zum erften ///mo* 
^jinim der Herzogin wm B»gmiä: diefe Ivtttere Steik 
M»te er jedodlMMbft aacL lm^JttnJo8 1700 war 
Wiader eine Vferfammlung der Ueiftfichkeit zu Saint- 
•Germmin- M-Latf' , in welcher einige neuere Schrif- 
ten (ier^anfemvlen und die lofe ,M r a! einiger ^tjüi' 
ten cenlorirt weri<cn fnllten; der KOuig hatte auch 
nichts dasegen, nur füllte niemand genannt werden; 
Mt dem rater di la OutVe^ feinem Peichtvater, hatte 
^ freylich darüber keine ROckfpracha genommen; 
ftiril'l möchte die Erklärung etwas anders gelautet 
haben. Uey Erwähnung der nachtheiligeo h'ui.^en 
des ffldermfs des Edicts von Nantes giebt 6ch der 
Vf. tieie MObe, die Maafsregel der damaligen Hegie- 
MOf^Wiu) nicht zu rechtfertigen, doch in «iakm 
"laiir mildeo Lieht« vorzuftellen. Die bey der Au»- 
fnlirung diefer >laafsregel vorgefallenen Oewaltthatig- 
Keiten und ausgeübten Fyranneyen nehme er frey* 
Uclv* (agt er, oicbt in Schutz; allein fihnliche VerfQ» 
gOfiflaA wircn io allen proteltantifchen Ländern ge> 
trofnw woRjtn; oaob dem weftphalifcben Frieden 
iMtte mm auf beiden Seiten darnach geftreht, die 
'Sin/3rfrii rrirr it iier f f hre und des Cultus gelinde 
^V^ufi>i I reu ; auch bajtc Ichon Rifketien diefsZif! v.ir 
Aüten i;<-l>jlii; nur hhtte er blois auf i ih •, 1 ni.un,^, 
anf"l*ck*hrung der Proteltanten hingearbeitet wifleft 
Wllen; fctaip im Jahr 1670 Ovaren die IVotertantea 
^ Anfebor^iraa Gukasln Frankraicb eingeibbtäakl 
«vonfen , und dar ftOnia itSre dawy noen eettlirter 
als <ni l'>r vjrladie Proleltanten gegen die Katholiken 
Zu sV erke gegan^n , hatte auch den Hifchöfeo Gelin- 
(Bgkeit gegen die Calviniilen em^itotilen, und ma« 
w^rde aucn, glaubt er, olme Zweifel auf gelindem 
Hli«l>e mit der Zeit zu diefem Zwecke gekommen feyn; 
cli iin 711 Sinifs wären einmal io drey Tagen mehf 
als dopoo Caiviuiftea aas dar dortjßea'Jüiücde kaibo' 



llfeh geworden; man hStte vorattseefetzt , es gebe nur 

noch unter den geringem Volksklaffen PrntelVantea 
und aufrichtige Ueberzeugung von der Wahrheit des 
Lehre diefer Partey finde gar nicht Statt ; alle StSnda 
bitten endlich dem Könige Glack dazu gewOnfchit, 
ala er das ßiiet vea Mmtis widerrief. Nach dem Vf. 
hatte {edoch B. keinen Antheli an diefer Maar<;res|el, 
und erhob fich fogar in der Fol^e gegen die (Jewalt« 
thätigI''':tL n des ^^inlfters Louvois; elier nnichtf viel- 
leicht der Krzbifchof von Faris, von Harlr.y zu den 
deshalb gepflogenen ijerathfchingungen gezogen wor- 
den fejo. Die Anzalil' der bey dieüer Ge^genheit 
ao^wenderten Hoi^notten, (denen man noeb dia 
Auswanderung verbnl) fev, fagt Hr. v. ff , im AuS- 
Jande viel zu hoch angegeben worifeni es fey^n blulis 
etwa 681OOO ausgewandert , was freylich immer ein 
Verluit für Krankreich und ein hartes Schickfal filc 
(filrfe Leute gewefen fey.. VVarum fie aber auch atie* 

Eti^fldert Mven? Sie hätten ja nnr keine gemein- 
haftliehen Religiontfibungen hatten dürfen, nnd 
tiur ihreGeifllichnn w;iren des L.indes ver^viefen wor- 
di;a. (Machte es aber niclit diefpn Cieiftlichen Flire, 
dafs ihre üeinpiiid.'n ficli nicht von ilinen tr- lui'-n 
wollten, foiidern ihnen mit grofsen Aufopferungen 
in die Verbannung folgten, und dafs man fia 
ttberali, als Opfer, nicht eines poiitifehen Irrthum^ > 
fondem einer tYrannireheiT Maafsrege! ihrer R<'gle> 
rung, als brave Leute, die nur ihrer Rcli^inn wegen 
verfolgt Wiirden , mit offenen Armen aufnahm?) 
Nach dem Tode des berüchtigten f.ouvois trat nach 
Hn. V. A mehr Milde gegen die Proteftanten ein : dec 
König fieberte allen Ausgewanderten die Zurtkkgaba 
ihrer einge2ogenen GQter zu , wenn ße nur zurück» 
kämen, nm ßch unttrrkhten zu laffen ; ,,dlefe Bedin- 
gung, fagt er, that ihrem Gewiffen ]vi ifien / - ! itr 
an; kein Termin ward beftimmt, keine iriii wart!— . 
vorgefehrieben , nach welcher fie fich erklären mufs- 
tea« was für eine Wirkung der erhaltene Uoterricbt 
Mf fie gemaeht hätte. Gewifs kann man ofebt faceaa 
dafs ein Eingriff in die Gewilfensfreyheit eines «NJen- 
fchen dadurch gethan werde, wenn er fich dazu ver- 
fleht, fuh unterrichten zu laßen." (.Niciii loch ! der 
Vf. fage : wenn man ihm feine eingezogenen Üilter 
nur unter der Betlingung zurückgeben will., wofena 
er fich einen Ihm aufgedrnngenen Unterricht ertheile« 
tilst. ) I Wir balten et ftr 1lbeHioni|!;, dtefe geprta» 
fenr Milde niher zu beleuchten, da -c f^m felhftdea* 
keoden Leier das Urtheil darüber nahe i^eaug lie|gt.J 
Pe^ t*fmktu/e fnlguy 

ETA ATS WISSEN SCHAFT EN. 

LflBBCK, b. Michelfen: Utbtr die Aiifnaitme deritt- 
difclien Gluiihinsgenofftn zum Bürgerrecht. Von 
Karl Augufl EmMoI*» b. ft. Ür. I814. 64 & 
8- (8 8^.) 

Während der franzöfifchen Verfaffung hatten jO» 
difciie I ilaul^ensgenoffen, welche daa Landgebiet oec 
£reyea HauTeftadt LAöidi frOiaer bawohatea» ihnm 
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Wobnfitz in den Ringtraaern der Stadt genommen. 
Die Frage, ob bey der wieder eingetretenen Re^ie- 
rungsveränderung, die einmal gewonnenen Heclite 
ihnen wieder ca aabmeo od«r ua (afleiii ob lie nicht 
wohl gar wi«iler ans der Stadt sa verbannen , ob ja* 
difche Religionsverwantlte überliaupt in der Fulge der 
Gewinnung des Büriierrechts fjliig feyn loüeii, — 
diefe Frage hat die Oe.nutlier der Lilbecker Bilrger- 
fehäft feit einiger Zeit lehr lebJiaft befcliaftiget , und 
eine fehrverfcbiedene Beantwortung erlebt. üievOff* 
liegende Schrift geht darauf aus die iMeynuogeil JUr 
die )i\<lirchen GlaubensgenofTen tu gewinnen, und 
Kec lU ^lem Vf. das r.eft.in.liiifs fcliul.i;^; , thfs feine 
Rechtfertigung der Anipnirlie iler Juil-ja auf tj::r.;er- 
liche Kecute aller r.i'.s |ji-l"on lere AulnierkrainKtjl 
verJiaot* dafser feine Kijcnten fehr gut verilieidigt, 
vnd niehtt flberfeheo hat, «ras zur Bef()rderang 
ihrer Woniche gefolgt wcrdeo UM^ Wirklich, wenn 
der V'orwuri unbiugertJcher GeiinBnngen die Jaden 
hie und da treffen mag, fo liegt der Grund diefes 
.Vorwurfs weniger in dem Judenthume , m ilirer Ke- 
Lgiun und >hreu religiüfen und moralilf iien Maxmieo, 
lals in der Unduldfamkeit mit der man he feit Jahr- 
bunderten lo allen chrirtiicben Staaten behandelt hat. 
Das Anathema, das ^ußmiam itt der A^ßem Nevelli 
von einem l)Hnden religiöfen Fanatismus getrieben, 
eher diefs eben fo merkwürdige als unglückliche Volk 
jusgfcfprochen hat: Honore /rua»tur nuUo, jed ßnt t» 
tu^tmditu forlunae , in qua et animam volmtt ejfe, Jiefs 
Anathetna wird in unfern Tagen wohl keine Uegie- 
rung mehr ansaurpreeheii wagen. Wahr Ift es ge> 
wifs , die jn lifche Nation wQrde auf einer gaoz an- 
dern Stufe der Cultur itehen, ond der Vorwurf der 
UabfliiwliBtakdt» den maa ihr ouslik» wOrd« itut 



Dicht mit dem roindeften Grunde gemacht werden 
können, hätte man Tie nicht von jeher unter einSM^ 
b beugenden und ent'^liren len Uruek gehalten, «fk 
.wir fie bisher falt OberaU gehalten (ahen. iNicht durch 
fernem Druck der An, nicht durch fernere Mdj- 
han Uungen ini>gen die Julen für das bürgerliche 
V\efen gewonnen werden, fondern blofs nur dadurch, 
(lafs laii iiuieii Jie Annäherung an jenes Wefen mög- 
lich macht, durch eine liberdleVe Behendlung, DnÜ- 
lamkeit, und Zufelüiog zu den rerfebiedenen Oe- 
weriMBt tron wakfaea man fie^is jetzt ausgefchloffe« 
hat. llafs die Vorwürfe der feindfeligen Uefninun- 
gen ijegen die Ciiriften und der Unbürgerliclikeit , 
weiche man den Ju.len gewubulich maclit, und auch 
neuerdnii^s bey den .Streitigkeiten zu Lübeck gemacht 
tut, be uicut als Judea, und um ihrer Kelwtoa wi^ 
hn, treOaa, diele hat der Vf. {ehr befriedi^d naelf 
fBwfebn. äe werden gute U^irger werden, fo bjlJ 
man innen geftattet BOi*ger zu leyn. Aber dauert 
der Uruck fort, unter welchem fie bisher nberall 
lebten, lo ift eine Umformung ihrer Geliunungen und 
ihtes Treibens nie möglich: denn Verachtung, Hab 
und Veriolijung können wohl wieder Verachtung, 
Wals und Tücke erzeugen ; aber nte Rechtlichkeit 
und Morahtat der Üefinnungen, und Liebe und An- 
hanghchkeit an die Verachter und Verfolger. Wer- 
den wir gegen die Juden gerecht, fo werden üe es 
auch gegen un^feyn. Uer Schacher -Oedt, den man 
ihnen nicht ohne Grund vorwirft, wird 6e verlaflea, 
fo bald man ituw ttetriebiamkeit den freven Spiel- 
raum Uftt, den die Betriebranikeit der ch'riftlichen 
Borger hat. Die Einleitigkeit ihrer Üii.luiig uji-.l 
lieb vefiieren, lu bald die Gründe befeitiget üod, die 
didii Einldtigiieit.aR0ii|^ 



n 



I. Univer f itäte n. 
Mmrbmrg. 



'»^tteaWtn ertfieüta die ptiiloropUrehePakultit 

dem um d.is Fr/iEhun^^swercn verriientL-n Infpektor der 
reformirieii liLineinden in der medern Gratfcbaft 
KatzenelnbugiMi, Hrn. Jan.mn Spifktr, diephilnfephifellft 
Doctorwürde aus etgnein Aiuiiebe. 

Den lüften Min ertheilte diefelbe FakuIUt dlefe 
Word« Hrn. CkeißiM GattUit Arecft, Frediger cn der 
lotherirchan Gemdnde co Kflin, abwefend, eis Eh* 
renbezeugung. 

Die durch den Tod des Profeffors Credc (nicht 
Cmck, wie in Nr, 97. S, 771. (teht) erledigte Lehrer- 
IkfeUe am Pidigogium iiat der am Ojrmaaüum ia Hapen 



geftandene Lehrer mid Doetor der Philofopliie Hr. Fr. 
oörjt nebft einer 'erdeniliehen Profeffiir ia der philfl^ 
ibpbifeheii Faodcit erbaltea. 

n. Todesfälle. 

Am » jften April (torb zu Hamburg der Kaufmana 
Joh. Hciwr. /iödis|, Vf. des beluntitcn Marine Laxi- 
cons, das \t in einer Reihe' fwi Banden uagearbeiiat 
binierlalTen unil wofoa er aocb «pen Thetl feihft 
lienasgegeben lut. , . . ' 

Am »6ften April ftarb zu Meldorf berübmK 
königi. däniCche Eiatiratb uiid Landlbhreiber NwMr, 
fOB Oaanhrag, aiali snrickgelegtem 
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Versailles, b. Lehel: H^ßoirt it i((afues) 
r ) B^ßut — — Für Mr.'X. jW 



B( inigne, 
Bauffet etc. 

ffitfchluft dtr im vorigtn Stitek ahgthrotimat JUe^ßwh) 

I las Torliciseiid« Werk giabk aueb Necbricbt voa 
den VerMUhiflTen, tn wdeh« B. mit dem Dr. 

Wolitnus, Abt des Klofters I.nccnm, in Anfehung des 
Beunionswefens kam. Der Herzog Friedrich 
von liraunfcluveiR war fchon katliolilch geworden, 
und der,effte Kurfarft von Hannover» Ernfl Au^uß, 
wQnfchtfl wenteftens eine VereialgHllg der beyden 
Coofeffioacn, ä «r fiobsleiob» we|tn dec, damals 
vmr nocti entfortften « Amfiebt-ittt den englifehea . 
Thron, nicht entfchlii-fsen konnte, dem BeyPpiele 
Johann Friedrichs zu folgen. Der damalige Bifchof 
von H'iau-rifch - .\',-::ßadt und der A!)t Miianus unter- 
handelten ia dielem Sinne fieben Monate lang mit ein- 
ander, und das Refultat ihrer Conferenzen war die 
Schifft: MfgaUu eirut (hrißUmomm omnium teeiifiafii-^ 
4mmmonmt deren Vf MoUmus geweren zn tnn 
Meint. Der katholifclie Bifchof zog nun Boffutt 
Aber diefe Angelegenheit /u Kailie, und diefcr liefs 
(Ich mit Einwilligung ft ine'; Kunit;; in di^-fellje ein. 
VerimUlBrin des Briefwechfels war die Aebtiffin voo 
Jln^wj^» eine Schwefter der Herzogin Sovhu von- 
Sammr» UtUuiu verlangte zuvörderi^. maa. 
«u latberireliefi OdMidMii einen AflwiaieheD Wi- 
derruf ihres bisherigen Glaubens nachliefse; dem- 
oIchTt, dafs der I'apft den Lutheranern die Gommu- 
nion fub utraque zugeftände, fotlann dafs erdiege- 

fenwärtigen und künftigen Ehen der proteftantifchea 
^ftoren anerkennte , ferner dafs er die bisherigen 
PrdioatioBan der Geiftlichen auf eine böide TbäU 
befriedigende W^fe als goltig erkläre, in «ralehem 

falle dann die folgi'iiden Ordinalionen nach Aem rö- 
mifchtn IKitus voil/ogen werden foUten, endlich dals 
die deutfcben Reichsftünde indem Ü^hue der gevVi- 
ck» (lyutr bleiben foUton, worflber Geh der I^apftaji/ 
eine znr^ R«wiion «inlad«Bde Schrift zu erklirea fafife> 
te. Diefs voran sgefetat, neigte ficb ;Afaten«|- nadjgt» 
den Papft als den erften BfJchof, ja als den rhtrtar^ 
chen des Abendlaiiile'^ anzui-rkenntn , und ihm in 
gefttlichen Dingen allen lihm gebabrenden Gi iiorfim 
2a leiften ; auch hoffte er, daf« die Lutheraiu-r als 
dann bereitwillig feyn würden , fich nach den Grund- 
fitzen der römifehen Kirche eu richten, und die auf 
einen Papft, auf Erzbifchöfe, Bifcböfe und Priefter 
1«^ gründend^ hierarcbifcbe VVliaffung anzuAcli' 



«9 eniodend^ tijerarco|icoe v^i^a 
u0» im I8i5' Zmgltr Baad» 



men ; das Uebrige follte in einem geletamäfsigen Con* 
cilium ausgemacht, werden. Und wöran i^iefii fiok 
diefs Project ? daran , dafs Molanus die Belchlane der 
Tridretiei/ir'im Kirehenverßtmmltng niolit anerkennen 

wdlhe. Wie frltfain! iJnd doch- wollte er ßch den 
üelciilrdfen eines künftigen Conciliums in Anfehung 
der Lehre unterwerfen. Die Gegenvorfchi ig/! /jq^. 
futta können von uns nicht angeführt werden, «bnn 
diefer Anzeige eine zu grofse Ausdehnung zu geben. 
Wir bemerken nur, dafs er feine Verwunderung dar- 
Ober iufserte, dafs man ßch nicht zut-rlt iiher die 
Glauldslehren frklärte. In Anfehunn ifor F.lie der 
Geiftlichen iiefs er hoffeni dafs der Paplt den jetzt le- 



benden ihre Frauen wohl laffen wilrde ■ nur würden, 
dion, tagte er, ihrt NaeUolgtr dem Cüiibat ontcr** 
worfen feyn. Ktöfter, gJauGln tr,' wDrJ« «r»n den. 

Neubekehrten nicht aufdringen, man würde fie nur 
durch Ermahnungen, durch die Reinheit des Ubtns 
der Mönche, durch ZurOckftihriiug der (Jrden auf 
ihre urfprOogliche Stiftung einlad<e<i, jU^lüfter. wieder, 
einzufahren: den 4ffentlicheo Widerruf ICSantonMAr 
den üeiftliemn wohl . erfosren^ «lenn .fit nocdio 
rechte Lehre doveh, firi/irne^ffw anerkennten;* Im- 
thers Bibeliiberfetziing könnte man rfpm Volke wohl 
laffen, wenn fte von neuem durchgefehen wäre und 
man die Zufätze zu dem Texte, wie z. ß. derGlaube 
alUin macht gerecht, unterdrückt hätte, u. a. dgi. 
LüMx mirchte fach ebenfalls in die Sache, gab aber 
■ün.Varlwf.des Bri«fwecb(ela. «raidnr als iMmUm 
nnd immer muiger tt*td fein» Bedsnkhehkdtw 
fchienen BoffueCen in das Kleinliche zu gehen, und 
wichtiger gemacht zu werden, als fie es verdienten; 
„ein Mann von viel Kopf," fagt Hr. v. 5., „ftrengte 
fich hier vergebens an, dem Uebergewicjite eines 
Manpee von Genie zu widerftehen." Äf o/oihm' wwit 
nun ii) Un)h^liBkeit geletzt, und LeifmUzähüm m 
verftelien, er wIm zn nachgiebig gewefen nnrf'An 
weit gegangen; am Ende IjpIs B. dt-n Hriefwe^fel 
fallen, wobey dock nichts herauskam. Der Vf. 
f;laivbt, dafs politifche Gründe hiebey (j^jgewaltet ha- 
ben, und dafs das Haus Hannover es der Staatsklog-; 
lliit gamäis gefunden habe , alles zu vermeidaSi w 
vpn man «ia«n Vbtivand hätte ndmien können» nn 
daffelbe von einem Throne zn entfernen, auf welchen 
es keine andern Rochtt' g?ha1>t hätte, als diejenigen, 
die es von dem religiofen l'arteygeilte entlehnte. Ge- 
gen Hh hard Simons Uebcrfelzung des N T. erhob ßch 
1}. mit Feuereifer, uo i früher fohon hatte erg^aa 
defTeo hißoire crütqite de Vancien teftament «Is gega« 
ein „amas d'impHt.is" und als gegen einen „rem» 
pßrt it liktrtinagt" gaetifort. Ceged .diefe kri* 
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lifclM Schrift fuebte «r dmmli SohMt bsy <far Af2nv, 

welche i joo Expl. davon-verbreimen lieK. A uf Hefe 
Weife pa^ er freylich gegen die TelumenLsüberfe- 
fzung 



§i^s Gelehrten rm lit zu Werke; er machte 
nur 92 Gioffen darüber, um zu beweifen» dafs R. S. 



Dicht daran, dars er den Am in fn-BIafe IjJtte- doch 
ricthen 6e ihm nur, ftatt der Kut;: !,^ fich der zu 
bedienen. Die Schmerzen hielten inzwifch«!! m, mi 
man fclilug ihm gapa da» End« de» Fcbrun'fM 
1705 vor, Hehßm^i» zalafleo, was er» vernmth- 



dg^en Gedanken dem Evangelium unterfchiefae. lieh aaS-SehaniHiftigkeit, ungern zugab, zuletzt aber 
*" ^ " ^ doch, unter dem Bediiigniffe der groff ten V erlihwie- 

genheit, (ich gefallen liefs. Dieüegenwart des Sttiu 
ward fogleich oika;int, und ihm, zu feinem hntfe- 
tzeo, die Uperation de* StrinfckniUs vorgefchlaoo: 
womit er jedoch bey l«iDem fo fehr vorgerdckteoÄt* 
terverfchont blieb; man befchlors , durch PaJliatire 
ihn fo Jange wie möglich liiozuhalten. Jetzt bat er 
fich feinen ^'^fen 7um Coadjutor aus, und die Mainit^ 
non folUe aucii dazu helfen; der Ivönig hatte jedoch, 
wie lelir tr aucli ^o/Tu^t'fM gewogen war, keine Lufi 
dazu. Deuitoch karn er noch einmal defthaJb «iOi 
erfohien , beinahe fchon fterbend , Mrfi)iiM neeh 
einmal bey Uofii. obfls dafe er feinen Wunfeb in Ei^ 
niilung gelwB All. Die Kirnft der Aerzte ai»d fe'mr 
ftarke L«ibesbefcharreobeit r.Keten ihn noch bis;ia' 
den IrühÜng des Jahrs 1704- kmüber. Am ij.MiR 
iljefes Jahre- currununicirte er noch, ganz inMaeOMk 
und mit lebhafter I beilnehmung an allem , wätlbeT' 
diefer Feyeriichkeit vorfiel. Am g. April empfing er 
die Ictsta Oelann and das f^iaticum. Am 9. Aprilbe- 
flieilt« flNl aO0h fein Metropolitan, der Erzbifchof 
von PaMSi Cardinal von ;V,i.j;;7.'j , dem er noch, mit 
fchvvacher und b^jndlte erlötcliender Stimme, fagte: 
„ich ampfehle llinen nietnen Neffen." Schoo an den 
Pforten, der kwif>keit konnte der Oheim dk Me» 
nicht aufgeben, das Uisthum aof den MffW ■biifw 
heil SB Jebe«. Mit edlem Unwillen farfe er hingegen 
M dem AM Leiii», als diefer von ihm Abfcbied 
□ahmundinii bat, zuweilen an die Fj cu n ie zu denken, 
dl« er hienieden zurflckliefse , und die feiner Peffen 
und feinem Ruhme ganz ergeben wSr6n : ^^Cejfezetr 
ditcours ! Demandtz pour moi gariam i Dmu de met 
fkhest" Am 13. April 1704.; »«rb er des Morgeat' 
«m halb fOnf Uhr 76 Jahre ,( 6 »Monate und 16 TefT 
fand man einen grofsen Stein fe* 
der Blale. Der Nefte zeigte zu Marty dem KAnige 
den iod des Oheims an, und ward gnädig von ihm 
nrnpfangen. doch ohne dafs er hey djefer Gel^eHh- 
beit ein BMlHim davon trug. Be^ Materitefr 
IKOM Llms -Sohaldtn; mit dem OeMe hatte er 
nicht umzugehen geivulst, und friTir Leute hüttett 
ßch diefe leine UneeichiekUflhkeit zu Kutze ge-» 
macht. Der ftiar JtpwdUwr takfi» Ihm büd m 
Tode nach» ' ' . \ 



Oeb^ Tcrficherte er jedoch, dal« er dem Ueberfetmr 
Hiebt nb(>l wolle, dafs er l^ine fchönen Talente ftlr 

die Kirche nützlich zu machen wOnfche, und dafs, 
R. S- die Kirche befriedige, er auch m;t B. zufrieden 
werden folle. Acht Tage darauf äufserte er fich aber 
Jchon ftreoger and fcQndigie «n» defr er R. S. fo febr 
mi bdchSmen fieh setraoet'defa dlefor Gelehrte die 
Augen nicht taufzulchlagen wagen werde, DerCen- 
lor der TeftamentsOberfetzung fand jedoch die Sache 
nicot fo wie Boffnet ; er nalim A'. iS". in Sclmtz. die- 
ier Gelehrte fand noch andre, zum Theil lehr ange- 
fehen« umi michliee, BefchOtzer and wollte fich nun 
«tfcb nicht dem Bilbhofe von Mtmue enterwerlen. 
,,Sein Stre» mit ihm," ligte er, M ttw wne 
Fehde eines Gelehrten ge^en einen nnrfern , ieder 
halte feine eignen Anßchten un l B. hutte ilm zu allf» 
Zeiten verfoii;!."' Was tiujI^i^ aber cliel'^r IIüI/:p l'r,> 
lat, das Ürakei der Kirche zu feiner Zeit, der feit 
vielen Jahren immer gewohnt gewefen war , zu henr- 
fohan» in triaem OemAthe eoyfinden» eie er hörten 
der CirKxfer (Hrott l^t it ß tt mM ) welle niebt nigeben, 
deft feine C'nfnr du ff. T' Vom R. S. gedruckt werde, 
ohne du» (lerfhmigumfr m<in^^ Dffctors der Theologie 
unri ohne- iJafs ila«: Attfllat davon an der Svnxe 
des ßMckt fiehel Seine gan*^ beeie empörte fich dage- 

gen. DerCanzier wollte jedoch nicht nachgeben. B. 
Annc^ Utffi» er« fainethalben tenlend nad eberiealeiid 
Abfithrfften devtm Im Mner MfeliOfllcben Oanrity vne* 

chen IdfTen ; diefs fey des Bifchof"; Sache ; wolle er fie 
aber lirückcn laffet», fo fcy diels des Canzlers Sache. 
Nun wanite Tch B. an den König und ftellte vor, 
diii Bifcbüfe wären von Chrifto eineefctzt * wären die 
Verwahrer der Lehre und die Gmere der Priefkef» 
und derJUMIg werde ie doch nicht deaianiicn wilefw 
verfim wollen, dte Ar 'hftltjr Ge^ ihrem Anfebenr 

untergeordnet hätte. Der (Kanzler ^ih endtirh unter 
Einfenränkungen nach und die (llenfur ward ge- 
druckt; auch der Canzler muffte das N. T. von R. S. 
verbieten. Diefer Gelehrte tröftete fich damit, dais 
•rfegte: „Man muCs ihn ikerben laflien ; iaose wird 
«TS nicht mehr meohen." Aach mit GrtHiu hatte B. 
eine'theoIogifehePibde; bitte ^tdoeh Or. tooch Mn- 

er gelebt, fb wDrde nv no<:h kjthrüfch geworden 
jrn; darum find ihm auch uie kathoiifcben Sehrift- 
er gewogen. — > Lange hatte fich die Gefnndheit 
Boffiuts erhalten ; bey kleinen Unpifiliobkeiten hatte 
ihm die Quinquina bis in fein hohes Aller immer guM' 
.Diente mIeiAet ; erft mit 75 Jahren brauchte er eine 
Brille. iMe erfte bedeutende Kniitkheit, von wei- 
eher er iedocti wieder genas, war der Ao/Ä/eti/^ wor* 
aa^ er im Antange von 1^6,9. iOnH Monate lang litt, 
nmi der einen grofsen Tbeil feines Körpers angriff. 
AUein imNovnmbar 1701. 6ng er ae> betnge&bmef^' 



OEflCHICHTB. 



GhoaAu, gedr. in der neuen Gnnther. Bucbdr.: 
Gi oß- OIoq ih' s SchkkfaJe von t^o6lns \ auin- 
zeicbnet von Q. S. IHtirick, Konigl. Prenl». Med. 
Rathe, Dr.Med.etCbir., Impf - Arzte im K6nM^ 
6lBtaut»ecfcenlmpf-inft., Mitglied der fchlefifch. 
CMMlB h ert |0r xuwUad. Gidtor, pralu. ^nte' 
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Nu,», m* MAY iSis^ 



und Gcburtshd^ a» Qkgn. iSif» XVI 

23s S. gr. 8. 



J« mehr di» AidaMunm «arkirtRijMr EnfaK 
aifla des Lebapf mdduFWSk^ MeaiM*il«t^biSt 

wIehtieerZeiträame, welches unfere Akvodern mit To 
Tieler Treue thaten, aufhürt, um fo dankbarer mfif- 
fen wir die Verfuche neulter Ze t J ir]ji .lufnehmen. 
Ein folcher VeKucb ift das voriies[ende Buch. Was 
wir alle gelitten , die durch deutrchen Sinn un<< Geilt 
beledt, aa dem Aafleben des deatfchen Vaterlandtt 
MM biner Arohe, aut «ter g e i l to i u ug der FransOfifeheir 
GrSoelthatea , die fich itn 0(0 Strom Ober unrere 
friedlichen Linder ergoffen. Innigen Theil nahmen, 
was wir erfahren , das im Ganzen mochte keine Fe- 
der gcnoRÜBm zu fchildern vermögen, und doch thut 
•s fo notb, doch ilt es fo Oberaus wichtig, dafs allein 
aafbewaint «panle, dies deo hoffeatlieh giacklichern 
Eskda A warnMes Beyfjpiel voriSehweEe , was wir 
erfahren haben. 

Als eine dankbar aufeanehmende Erfcheinung 
betrachten wir daher diefs Tagebuch, fo wenig wir 
auch deffen Mängel verkennen. Ueb«r den Zweck 
feircs Unternehmens erklärt fich der Verf. felUt in 
der Vorrade (ä. IV) fo: »Wenn diefe aos mei- 
mm Tagtboeh» avSKebobenen Notizen auch für die 
mit mär gleichzeitig lebenden Einwohner kein fonder- 
licbes loterede haben können, da fie mit empfunden, 
mit gelitten haben , und der Menfch genoffene Freu- 
den und V^rEnflgunffen weit leichter vergifst, als 
Tage der Angit and Notb, (welches der Beurtheilsr 
bczwetfelo möchte» und daher befonders diefes War- 
■niMsbneb zu empfehlen findet,) fo können fie doch 
fär die Nachkommen und auch wohl fOr Auswärtige, 
die ehedem diefen Ort bewohnten, und Freunde und 
Bekannte hier verliefsen, willkommen feyn , oder 
dam^nigen , welcherr eiaft aine neuere Gefchichte 
Gl^u fehreibea woOm« mm HflUlmrilt*! di«* 



Bco.** — Die Nachrichteo von den unglücklichen 
VorftiUMi Glogau's in den frOhflen Zeiten, welche 
diie Vorrede noch enthält» find unzulänglich, ober- 
flächlich vnd hätten ganz wegbleiben können. Das 
Werji fdbfk besinnt mit einigen allgemeinao Be- 
trachtungen und letxt den Anfang dnes Oberaut 
merkwürdigen Zeitabfebnitttt der Surft Otoptt tom 
September 1806 an und wirklich fteigen die Un- 
glacksfäile Gkauu's nun von Monat zu Mooat, bis in 
den letzttfttJitamjhmStdipra^gfoaTiyiKTig» 
ging. 

Wlf haltM «• aktit tkt VkmttBtSg^ einifles aus 
diAfam Budi» wamtmk^ßm* «eater mm Probao 
dir SonniUwit dtt Vft» nt geben , afi wdl wir g|la»* 

beo , dafs es gerade jetzt and immer an der Zeit ilt, 
die Schandthaten , welche das Franzußfche Haubge- 
l-;iLleI mit feinem Hauptmann beging, zu verbreiten. 
AU Bonaparte von 1 jllit, nach dem gefchloffenen uo- 
feligao Frieden zurückkehrte, wurde ihm in Glogau 
«ine Abordnung Prad». BeMiten vorgaftdlt. Ibran 
Em Dfaog fehildbrt dnr VIL SL 29' : *» u«r Küfec (ah 
tdofb jMiB iD> ^faM«iA Wort wm ffradwa* 



dann auf den Ober • Amts - Regiernngs> PrjiiJenten 
Freyherrn v. Cocceji zu, der durch den grofsen rotbei» 
Adlerordcn feine Aufmerkiämkeit erregte, uud that 
M ihn und darauf an dnua «adara Köaigl. Offidao* 
Ff««} hieroaeb trat aretliel«, 
Schritte zurflck in den Mittelpunct des um ihn gebil- 
deten Halbkreifes und fprach foigeade VVurte; Fout 
avtz fmhaiti la paix, je vient de vous ta douner. Im 
FrHffe a tn tart, de declartr Im guerre ä la France. 
C*h mne/attife, que fts courtifatu onf fait eoitmittre an 
fit fHi fmilit pträre fom tröut. Mgis VMU r^t$' 
9tis ^ttffknst —' mau vous ne ftri» piu* er f»u vom 
ttiez. ^fesfire, qne ce ftrm la d*rnüre fottife Je votr: 
roi. — Jetzt gjng er fort; Todtenitille ruhte aut 
dem ganzen Saale. Die gehörten Läfterungen erfüll- 
ten jeden Preufsen mit verbUTeoem Groll. Keiner 
darfelben begleitete ihn." 

Die Köllen der Stadt Glogan von Ankunft der 
Franaofen bis zum Tage der I\aumung SchleDens be- 
trugen insgefammt 1,225,621 Tlialer, und Joch waren 
damit die Leiden diefer. Stadt nicht eehilfst, fie t>ehiell 
die ihr fo verhafsten Gäfte. iJic Durchmjrfche des 
KranzoOfchen Heeres und alier Verbtin ieten durch 
Glogau im Jabra Igia häuften wieder ungeheure La- 
fleo auf die Stadt und ihre Bewohner, wie denn al- 
lein der Herzog von Abrantes, der vom g. April bis 
lo. May in Glogau blieb, der .Stadt 2556 Thaler ko- 
ftete. Es war ein Heer von Geiern , das in jeder 
Stadt des Freundes und Feindes» das war gleich , fei- 
nen Waoft f&lka. Durchg^naan waren in diafero. 
lahra (S. 71.) : „ Napolaoa mit Gefolge, der VioakS« 
nig von Italien mit Gefolge , der K()nig von Weftpba- 
len mit Gefolge, 3 Marfcbälle, 26 Üivifionsgenerals, 
25 Brigadenener.ils , 106 Stabsofticiere, 1305 Haupt- 
leute und Lieutenants, 5 Ordonnateurs, 16 Infpe* 
cteursaux Revnes, 41 Com mi (Tai res da guerre, 9 ra- 
yaars» 9Hofpital- und 15 Poftdiiactoren , 54 Garde 
nwgafiM» 145 Officiera da fant^, 995 Employcs und 
Sekretaire, 26,942 Unterofficiere und Garaewe, 3074 
Pferde. Die Efel find nicht angemerkt worden." — 

Htiren wir dagegen auch den Vf. über Boiuipat- 
f«'«Rackkehr (S. 75.): ,/ler gro^eSieger ward diefs- 
mal nur eine Stunde vor fduam ErfehdRen angemel- 
dat» aber nicht nntar ldnem,*i4Mid«n» des Barzo|^ 
ton Vleeoza (Cad!tace»r<) Nantan« «od kam teai^ 
nem bevleckteo Schlitten an. Der vermeinte Herzog 
wurde fogleich vom Gouverneur iu feine Zimmer ge- 
fflhn, verlangte aber ein anderes, welches er fehr 
deutlich befchrieb und dasjenige war, worin ftch der 
Kaifer fonft aofgehalten Hatte. Hier entledigte er ßcb 
bavo» KainialaiNr dar Vannummun|hind damit zu^ 
dddi iäinisr hMOgaAo» gaaufo einige Speifan nod 
Ichiief drey viertel Mmiden, worauf er um 10 Uhr deo» 
Weg nach' Dresden fortfetzte. Der Gouverneor be- 

? leitete ihn bis Polkwitz mit einem Detafcliement von 
'haffeurs, von denen einige nach Polen beüiimnte 
R^menter in den Dürfern um Glogau lagen. Die 
^liacht war ain^der kälteften. Von aber hundert 
— kamen •nr 6»"- 

i» Udnan an, 
onfä» 



Hann, die daniSaifer gefolgt waren, I 
Im nlt.vftaRlaD Oliiaaara ihm 
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unfähig his auf einen, ihren ^Yeg weiter fortznfe- 
tzen. Die Durchreife des Kaifers war das Zeichen 
cur Eröffnung desTrauerfpicls, das wir nun mit je- 
ätttfTwt In fchrecklichen Geüalten vor uns fahen. 

hej^anneo nun die Durcfazage der halb »erbongei^ 
teil v'ml erfromen UdwmAe d»S Heoi««, delfeB 
Glarz vvir im FrCihiahr bewundert hatten." 

Auf eine genaue und umfichtige Art erzählt nun 
der Vf., wie viel »on den I'i fi n <es grofsen Heere» 
4|urch Glogau gingen ucid wie viel von Taee zu 1 age 
Bfneelaaerf wurden. Die Zeit des Brt^Obens eine« 
deuifchen Volkstboms io den PteaCmi w«r för Gio- 
gau noch die Zeit fehmerthefter LeJden , und um-fe 
fclimerzhüfter, da fie von allen verbrüderten Freun- 
den ausgefchloffen , einem iiartlierzigen , verftockten 
Schergen feines Kaifers hingegeben waren. Eine der 
eröfsten AbfcheuligKeiten eriMt unter dem Jahre 
i»l3 (S. MO) der Vf. Am Geburtstage des Königs 
hme der öouvernetir alle ZuCunmenkaiifte unterfaßt. 
„Ks blieb uns daher — fast der Vf. — nicbtt öbng, 
als im frillen Kamilienkreife oder mit .wenigen ver- 
trauten Freunden vereint, unter jngMicber Beforg- 
nifs, belauert zu werden, dem Drange unfcrer Ge- 
iDMe nachzugeben, und unlere Wflnfche fUr das 
Wöbt des bellen Königs und des Vaterlandes 2u ver- 
•inigcn. Aber alle Freude wer fcbon im voraus am 
Morgen diefesTaijes durch die Gehreyendfte Graufaim 
keit verbittert, die Je von der franzöfifcfien Gewalt 
inOlogau verübt worden ift. Um ioLl>r wurde eine 
Unterthanin unfers Königs aus dem Geßingnil u r it r 
zablreicber militärifcher Begleitung zum I i» : - 
fnbrt, Hiid auf dem Glacis vbr dem preui Ii i 
Thore erfchoffeo. Sie hatte fich mit einem üadea- 
fchen Soldaten in du Verftlndolls eingelalfen, und 
ihm zur Krieichtening der Defertion V\ eibskleider 
verfchafft, Sie wareu aber beyde kaum zum Oder- 
thor hinaus und am Ende der Kuinei: vo:: Zt-rbau — 
hächftens noch 1500 Schritt von der erlten rulfilchen 
Wedle, — als einigen in der Nähe befindlichen Offi- 
sieren der fonderbare Gang des Verkleideten aufüel; 
6e hielten ihn an und ent<iedtten alles. In einem 
darnber gehaltenen Kriegsgericht und Verhör nahm 
die Unglückliche , aus Lift»c zu dem Soldaten , für 
d^fen l.«ben fie beforgt war, alle Scliulkl auf Ücb, 
und ihre Richter waren Rraufam genug, ße nach fran- 
«öiWebe« Oefetzen , deren de nie eins gekannt , zum 
ToJe zu vcrurtheilen und die Verhandlung durch 
Druck und Anfchlag öffentlich bekannt zu maohen. 
Wohl nicht ohne Abficht war der 3. Atisuft zur Hin- 
richtung beftjmmt worden , die autii ohne diele 
Bflckficlit gef^vollc Franzofen empörte. Im Jahr. 
IHO^ crblicUte^er franzößfche Gouverneur einige 
"Weiber auf denStrafsen, welche wegen begangener 
Mtvianr Verbracbea nach Verordaiuig der FreuEil- 



isa 

fchen Criminalbehörde Ketten trugen , und verlangte 
fogleich vom hiefigcn Inquifitoriat die ALi . hnie der- 
felben, mit der Hemerkung, dati ein Weib in Kettea 
ein empörender Anblick für einen Franzofen fey, der 
auch in der Verbrecherin das Weib ehre. Am a. A» 
suft 181 3 aber, war e« ein Triumph, ein W^hnu 
Tode zu föbren, und IfacMi linsmdeii VcrfÖfaMf ifaM 
Leben zu fcbenkenl" .. 

Wir feMiefsen'den Auszug mit einer Ueberfieht 

defTen, wa-^ i.n Glng-aii durrli il;e Fran^ofen verwOftet 
worden ili waiirsud Jtr letzten Belagerung, gröfsten- 
tbeils unnuthig und aus bloisem Zerftörungseifer: 
»Die Dörfer Zerbau, Zarkau, Oberimd Ufidits 
abgebrannt und niedergerilfen, desgleichen fnOridftx 
daa äcbJols mit den fammtiicben Wirihfchafh:geb3a. 
den. Drey Ziegelfcheunen mit ^ Wohngebäu<fen 
niedergcrifVen. /SW'-Msr- und 9^ndn-,ii:i[t-n, ün'i.i 
abgebrannt, theui. niedergeriffen. Die lutherifche, 
retormirte uml Jcfuiter Kirche ruinirt. D^leicbea 
die katholifcheo und lutberÜcben Schulen und Schul- 
wohnungeo , auch 84 aiUlim BOrgerbäuTer zu Laza* 
retheo oder KatuTDea genommen und ruinirt. Zwev 
Kirobbafe Terwdftet. Der Bauhof , das Schiefshau^ 
dji preufsifche Vorwerk und der ganze neugebau- 
te Gaftliuf zum blauen Stern völlig niedergeriffeo * 
desgleiclien lehr bedeutende königliche ^^agazia& 
Aulser dem Dorfe Zerbau mehrere fcliöae Befitüp« 

fen mit foliden Häufern. Den ganaan Hinterdon, 
eftebend in 53 Gebäuden , worunter an jomaffjve, 
und fchOneOSrten mitüartenhäufern. Alles von der 
Erde weg. Desgleichen auf dem Vorderdom 28 maf- 
five Hauler und mehrere (Liärteii , fo auch die Nieder- 
lagen der Kauileute ruinirt oder völlig niedergeriffee - 
in der Stadt felbft 35 Hlgta .and dar Thurm des 
Jungferklofters abgetrageni^ Drer grobe Brücken 
abgebrocbeo oder abgebrannt; die Zerhaue? Redoute 
und eine von ihnen erbaute, die Lunetfe genannt, ge- 
sprengt. Vor dem Bres|auerTlior acht grofse fchöoe 
Gärten mit Gartenliüufern ,. aufser deu Gärten in 
den Werken , völlig der Erde gleich gemacht , dSi' 
gleichen alle Alleen , bejnaha eine haJbe Stunde um 
die Stadt." An baarem Gcldn wurden, auf alierbaad 
Wegen, 35816t Thlr, unga&hr erpreJat» ia^if 
auch Lieferungen find. 

Diefer Auszug möge genOgen , um von den Lef- 

den der Stadt eineai Begriff zu geben, die alle aufs 
ausfiabrlieblte in dem Buclie gefchildert werden- 
Möchte neben diefer AusFilbrllchkeit nur nicht bis> 
weilen eine zu grofse SoifloGgkeit der Schreibart er- 
fcheinen und Geh der VT. einer zU groffen ^\i„ ahl 
fremder Worte bedientlhabe«. BiaweHea Jaufen auch 
Betrachtungen mitunter, die denn dooh tu üht W 
fsvröhnJiehe Gemeioiplttw piuMi. 
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" i)ICMiBVte» iiid»NMirifib''ichenBuchb., ti. Lon- 
• ' DOiv , b. Boofejr r Britlftiu Ifaartn - Enc^khpaäie, 

bearbeitet von FIiÜ. And-MmMl, i. U. L. iglf' 
, 964 Spalten. 4. (6 Bthtr.) • 
• ai) Eilt f.- d r.f. u. Pah IS , b. Treultel u. Wflrz : Frau- 

g^kt Waarm-EiMCjfklopatUtt bearb. von PhU. 

ifiNr.fßimicft, J.U.L. 1815. 663Sp. 4. (4RthIr.) 

in deo Jahren 1797 — i8«a vom Vf. bcraus- 
genteM» mit allgemeinem Bcyfjlle auFgeiiom> 
« Waann-Lexicon in 13 Spracht» war, eioer 
iMir ftxAtmC Auflage ungeachtet , fo febniill «Of dton 
Buchhandel vcrfchwunden , dafs ISngft ein« neue Aus- 
f^abe nuthig gewefen wäre. Da jedoch der Vf. jenes 
L«K]Con, wie er in it iner Ankündigung einer neuen 
durchaus umgearbeiteten Ausgabe deflelbeii erklärt, 
nur als einen fehr unvoUftSndigen , in mehreren Ar- 
ttlMln diiicb MiCnarfttndniOi lahteahaft •oibbAiU»' 
tmm Nommawor b at t wb ttfc mnl «Im nMis vnroll« 
kommnete, ganz umgearbeitete Ausgabe zu veranftai- 
ten wünfcbte; fo unternahm er eine Reife nach den- 
jenigen Ländern Europens, wo die Einfammlung von 
Mkteriali«o zur VVaarenkunde am vorthcilbafteftea 
nfchebfl». kMDte , und befucht* «of -derfelben die 
Bmdlimp'- «od Fabrikplitce vo» OijpfsbritakinlM 
tndliteA, ^HoIIiinI. Prankk-eleb ninlltaHea, voo 
mehrern Theikn Deutfchlands und von der Schweiz; 
•ine Reite, die das Publicum aus der Hefchrei- 
bung derfelben als höchft reichhaltig an Belehrungen, 
balbaden Ober Fabrik - und Handel.^g^enftändc, 
kWBt. • E)adarch wurde der Vf. in den Stand gefetzt, 
{•«tor DragtarbattttM Aiugab« (alaw Werks , ß«tt «i- 
nar trogkow Noau m clatcT , ■InAsweelcmäfsip, kurz* 

Sfafste Befchreibung der Artikel mit allen ihren Ver- 
liedenbeiten und (Qualitäten , mit Bemerkung ihrer 
Herkunft, Beftinnnung, Packung, des Ein- andVer- 
kaofs n. f- w. zu ilefero, fie mit wenigftens dreymal 
ntthr Benennungen zu bereichern, und die Richtig« 
> keit feiner Aii§i£ea<iat«bfi«mfaiig auf leine Nach- 
{oribhungen aa Ort mad fttll« zu verbargen. Diefe 
ne<e Ausgabe nun zerfällt durchaus in befondcrc 
Laxiea nach den einzelnen Landern, wie die oben 
genannten, fo dafs iede<; nur dasjenige, was den Ein- 
uod Ausfuhrhandel deffelben, jedoch im weiteftcn 
Uhibnge, betrifft, in 6ch begreift; und zwar Ib^ 
dab >ides folgend» (ÜalianiCobe, fpanifche u. f. w.) 
M vd»f SpracAiM «r&heint, wie diefe beiden Eney- 
kl*p$dieen , wovon die erfte ein englifch - deutfchas 
iaM.d«ot^-«agiifBlMS, die zweyu eio fraazüfebih« 
l.JUL»». ISIS* ^mfUrSaad, 



deutfches und deutfch - franzöGfchcs Wörterhtich ent- 
bält, doch natürlich fo, dafs letzteres, das deutfch« 
englifclie und deutfeh - franzöfifche, nur Nomenclä^ 
tur entlMit. AUerdingt arbBitcta der Vf. rorzilcBefat 
far den Kaufmaiifl^ 9tr ki dUn Werft« alles finde« 
follte, was ihm auf leineoiComptoir zu wifTen nötbij^ 
ift; doch Ift es auch aufserdem fOr Sprachforfcher, 
und infonderheit Ueberfelzer aus neuem Sprachen, 
die hier eine Menge Artikel ünden, die fie in den' 

Sswühnlichen Lexicis vergebens fachen wOrden, Hfl 
aturforfcber ina w«it«ftca Sion« fir TeebacdMmf» 
Geograjpben und StäHMfccr, «iea«li ein« rtohtfgen&^ 
klärung der Naturproducte und Fabricate unentbehr- 
lich ift, tud andere KUrfen von Lefern , befonders 
folche, die gern in gefellfchaftlichen Unterheltunjen 
belehren m(3gen , ungemein brauchbar. Eiais« Pr»" 
ben mögen die Beweile liefern. Zuarft rfnlja A»ffiw^ 
ans der bräiftken U^aartn'EncyklopridU -. 

AasKDBXH. Nach dicfer IchottlanHiaiitu Stadt 
md QmCTchaft werde« vefÜddedra« darelba einheiini. 
telw Artikel Kentuiat, nlnlieli! Ahtrdtn fijk, Labbei«- 
dui. Altritm Perk, grpSKeltM SckweiiieMtfMi« Ba 
hält lieh befondtr« fut auf langen Semifm; die 
IKudcr ;>fl<-{tten et tu kaufiMt, um ihr« Oßindienfahrei! 
und Kn>>g«rc)iiffe tu rerproviantireii. AberJem Ale, 
»orlrefl'lich ; rt geht nach London und andern Kifen, 
. Abtrdetn i^n 'ir , ((eßrickte Sayettwaare aus Abctde«») 
man hat die Sirümpffr Ton tf L. St. dis Uutiuid bta 
1} L. 51. das Paar. 

Ale, eiigUrchr» All' \'3:n Bier (Beer) unterfchei- 
det ej lieh voTiüplich d 1 1 1 : K , dart e» wcaiger Hopfen 
hat. Der Farbe nach iit 01 entweder Pale, olafi, oder 
Sroum, braun. Jene» iß aus leichtgedairtem , und die- 
fcs mui ilarkgedarrtem Malt gebraut. Eine Verna«.' 
fchung beidtrAIalsarten bringt eia beruneinfarbigeaO«- 
uÄk horvor, 4m, «im dielam Oruada, Aniber AU 



atwii wM. p- <lttM«Mf fplnm die TtiiDbiedMM aAm 
Osch daii vecfchiadeiMB OMm . «• fcbraut «ML 
wie BtariM, Wtm^fti' «; C w.; fonaar iUluituti^k 
«. a. n.) ' 

Aehnliehe, zum Theil ausfahrllchere Artikel 
könnten wir hier aber das bekannte ilfaibfdRy - odfet 
JUäfiagonyht^ (in der fraszOC W. E. unter Jlcaicik 
zu fuclien), deifen Name iodiasilcb iltt Aber JwM* 
kttn und andere BedOrfnifle des gewAhnlldwn Lcbedb 
anführen, Ober die man oft fpricht, ohne von ibrtf 
Herkunft und ihren verfchiedeiien Arten gehörig un- 
terrichtet zo (eyn : wir Obergehen fie aber, um noch 
aus dam aosfähriichen Artikel der Printmg Prtf$t 
Lttttr ^tfit (Buchdrucker - PrefTe) folgenden fär dl« 
neuere Gefchichte der Uochdnickarej iatarefläntcft 
Ntbtnartiktl mitzuthallen : 

Scereoivpe-i , Lener ■ prefs ■ platet , St^rootypen, im 
C«(«Afats der Movmi/e Tyitti, l»ew«f liehe« LMtam. 
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Schon Tor Mitte dci votjcen HMumäuMä kae tki, tbk 
GoWchBudt ia E4iBlnir|b, BfljkMr ait i5fikriflpl^{tt«i 
. /gMihickt, tucrft: «iiit AwgaW «w Swaft J7g& XkHw : 

' Fo!(r<^ pfrcküli eiu ab«rmalig:rr Verftich von A, Ittttdk 
und Fon/it , die, uutir andern, XmapionU 4nmll^ßl19f§. . 
und The eeoHomy o/ human Ufe damit diitckten. In neuem 
Zeiten haben de> «dien Seanhopt't BrmiihuiiMn um die 
Stereotypen - Druckerej , in Verbindnu j mit n'ilfim'j be- 
kanntem Etalilirfement, ungleich gröf'ifrT-; AiifTchen, 
ols die vorigen Verruch«, erregt. Witfont Catatogut, 
Januar^ 1S14., cnthMlt hmott» 9S NlWMm VM feUMIt 
Sttrtotjpe • Ediliont. 

Vergebens fucbtttn wir in der fraiusöftfchiu U^iU^ 
Vtß'.SH^^pädit eiaan ähnlichen Artikel QlMr 4i» 
DidotrehcniRufaiMfNreSterMtypen-AutgalMO. Uabte* 

baupt ift cfiefe W. F. , wie fclKin die oben aog^ebene 
Columneazabl zeigt, weniger umfaffend; (ein Um- 
Itand, iler vorzüglich in ilem VerhöltmfTe begrandet 
ift, in welchem das franzulifche dem britifcbea Rei- 
che in Hinficht auf Ge\verbi«iGi nmd Handel nach- 
ftftht, und beÜBQdar« is den naaernZctteo lucbftand» 
-wie oia» 1119 d«B TerfisliiedMieB Jowroalen Ober die 
neueften Frünciimgen beider Rckbe weifs): aber ge- 
nau belehrend in allen ArtÜteia, wodurcb der Er- 
'werbSeifo und der Handel der Franzofen ficb aus- 
zeichnet. Sehr bervorftecheod ift in diefer iiinficht 
der Artikel; PIm, md darunter der Abfchnitt der 
y^ßß ätRraattf wo man die verfchiedenea Sorten der 
Bonbtmx •> Öümpamer - und ObrigM fraatö6fbheQ 
Weine mit der hücliften Genauigkeit aufgeführt fin*- 
cit. Verhältniisinäfsig ct>en fu austulirlich find die 
Artikel Eiaux dt vie mit ähnlichen Fabricaten, Hui- 
tts u. a. : wieaoch Pierrts ufeu , die in der engl. \V. £. 
nur als Nebenertikel unter Gun vorkommen. Ziem- 
lloh gleicb in Hinficht der AusfUhrUcbkeit. find fich 
in beiden Encyklopadieen oMbrere Artikel» wie z.B. 
der Artikel npury der in der eoglifichen unter an- 
dern die hiftorirchen Angaben entnült, dafs das frü- 



hefte aus Lum 



verfertigte P. 



was man bis 



^^.v^ .wo .......pen verfertigte rajner, rroj w> 

jetzt in England entdeckt hat, vom J. 1320 iCt, lind 
dais die vor mebrern Jahren bey London «ffrialleta 
Sirobpepier&hhk von keiner langen Denw war; — 
and der kORere Artikel Piano forte. Zur Vergiei- 
drang theilen wir diefen hier vollftändig mit: 



Engl. tV. E. S. 490. 
'. Pia HO ronra. Von die- 
fem mulikalirchen Inltrumente 
werden in London folgende Ar- 
ten verfertigt : Granii fionnfor- 
tuj , profte oder itoyal- Jc-rtij- 
piano«; with adJitianal Key, 
mit Zttlats- Taften; SntoU Pia- 
nafortu , kleine; Sifuare , Ta- 
f elform \ witk tireulur enda, mit 
■lixkelrunden Enden; V^ighu 
riano/ortet, auflk^me I^Otta- 

JiSanof, WandpioSH; Dnetiel* 
ing fUnot , Reife - Piano«, find 
.die klein ßen , und werden le- 
d^Uch für {\ursland gemacht. 

Grand Fianot tindet man am 
»onü^lichrten bcy Tomkinfon 
nndKtrkman, und die Srjuare 
JKMm khj CUiiHati und Acoed* 



Frantäf. IV. E. S. 344. 

PiAMoponTs: fianm, 
ein Fortepiano ; Un ßrmd 
Vianofortt, ein Flucel>For> 
tepiano, Royal ■ Fovenpia- 
nn . avec cleft ou nottt ad- 
diu'inrIUs . mit Zuftttz - T«- 
ileri ; Frat f'cano de lo-*aj[r 
ou dt cabintt , eiii Reilc- 
Fortcpiano; carte, Tafel- 
form« «i deux ftedait», mit 
>wef Pedale». — ■ Mcnere 
Et4nMlh]||(ca dar Tceasorea 
find: ffait^OiqvaA-iSiPf Hpii 
no Harmeniom vea TeeT 
Schmidt am N. Unngen ; 
Piano horizontal, vonMeif- 
fcr rt Comp. ; Piano nou- 
rr.iii ei formt de etavtein 
von Ewd^Äw v^rtioidt, 
(Mit TWH HeiBlb 



Dlefs fe 

das nur dur 



ev gentu; zur Empfehlung eines Werkes, 
i-M anhallendeitPleifa, fcharfen Heobacl> 
tungsgeift auf Aeifent und elneii nicht uobedeutendäi. 
Gel&itfwin|l m.SMBda jplira«^ winleii f *- ^ 



\yir verbinde« hiermit die Anzeige einet ia 
demfetben Verlage^w^CcfaMnmwi^ der iirorflugliBhw 

HambukOi ti> Nennnicfa , Loitdon , b. Boofey , und 
Edinbuiior, b. Arch. Conftable u. C. : Tht mi- 
verfal Mirtnf Dtitimiary fpaniß amd tngli/h, con- 

^ taioing aii tbe Ipanifh technieal terms aiid phn« 
fes uted in the art of conftructiac, cv^fitf 
and meaagiag veffela in aU nanu opepitkM^ 
BävigRtkm, naritiiae eonuneroe and lawa lad 
in every nauticaK brauch, alfo in tbe making of 
cordage, mafts, fails, anchors, blocks etc. etc. 
by ^'ohu Hinr. Rildinß , Aullior of tbe geriraa 
Marine Dictiooarj in ^uc Voll. <^ 181^ J%iAo^ 
gr. 4. (1$ Sli.> 

Hn. R's allgemeines Wörterbuch der Marine in aW 
len eurojK ^eefprachen nüt vollftaodigen Erklkruo* 
ge» (i-^:; — 'j8. 4 Bde gr. 4. m. 115 Kpfrn.) ift ein 
eben fogefcliatztes Werk, als Nenmieks VVaarea-Le- 
xicon; ohne dadelbe würden die Ueberfetzungen 
aMadM» AeibbafchnlhiiM tM^Daiitlcbe ia Sob&- 
adsdroekeii fthlarkcfbr tSyn^ dt fie find. ^ Mit 
dem Vf. des VVaaren - L. zugleich entfcblofs 6ch 
der — leider feit Kurzem verftorbene — Vf. des Ma- 
rine - L. , fein W erk nach den einzelnen Sprachen uet- 
zuarbeiteo, und zwar in einem oocb weiter» Uar 
fange. Eine aBgmtine Eucvkiopädit der Marin* in eog- 
iUcner Sprache wird ja ßti» Theilea und 20 Bänden 
alles Winentvferthe ftber die Marine liefern ; der trlk 
Tlteil in 4 Bänden foU eine Erktnrung von mehr 
als 12000 eng)?fchen Kunftausdrücken der Marine in 
alphabetiiciier Ordnung enthalten, fo dafs neben der 
eoglifchen Erklärung die entfprecheadeo AnadrOflke 
in allen andern Spraeben beygefOgt wardaB, 
mit Einicblafs der iingua framca und der italieoifcbea 
Dialecte , in fo fern diele vom eigentlicliea Ilalieni- 
lehen abweichen ; diefe 4 Bände mllen ein befonde» 
res Werk ausmachen. Der zwtyti Tbeü foU in 1 a Bil- 
den die WörterbOcber aller awlf{a»>SeefpfacheD mit 
der eotfprechenden Ueberfetznng is cn^fcber Sfn" 
che nebit der Herleitung der Wörter fOrSpraofa' mmI 
Alterlhumsforfcher lieKru, nämlich i) ejn deutfch- 
engljfches W. B. mit deutlcher Erklärung; 2) ein bot • 
ländifch-encl. W.ß. i 3) ein dinifches, norwegifchts 
und engl. VV. B. ; 4) ein fchwedifch - engl. W. B.; 

5) ein franzöf. englifchefe VV.ß. mit franz. Itrklaronf ; 

6) ein itaL eng}., das Jtalkalfofae mit JnhMTiffjkr 
Mi^iM francm und dar HaL IHalMte ; 7) ein ipaeifell» 
englifcbes; 8) ein portug. eogL; 9) ein ruff. eng?.; 
lop ein lat. und griecb. englilcbes W. B. ; jedes in 
I Bande, mit Ausnahme von i d. 5, die zwey Bände 
auamadien werden. — Dar dritte Theil ioU als ein 
bUBwtaMHiriK aMSnaNrtdbb Mbn; der vUrtt 
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Theil (in i Brf.) feine ffifpÄneine und kritifcbeUeber> 
ficht alier Schriften Ober die St^ewirfenicbafteo, die in 
£uropa feit ge'iruckt find« oait Einichlufs der 
lUteofteD Haodfohriften , die dein Vf. lus fpanircheo, 
iMft^giafilcbeii , iulieoUbiien aad dteilblieii Bibiio- 
tbtkan nitoctbeih worden ; der fimfU Theil (in 1 Bd.) 
(dU eic? Gefchichte der Schifrfahrt und Sehiffbai»- 
kunft voa den frulieiten Zeiten bis auf die unfern 
(mit Kpfrn.) entbalico ; der fichstt (in l Bd.) eine 
tbeoretjfch - praktilche Abhandiuog Ober Scbiffbaur 
kunft, mit einer Verg]eichiwg der verlcbiedenen Me- 
th«)d^;^lpjfain bej dea euron. «ad jindern l^slio* 
nen, nit «iber ÄriEe. von Kopfers. Ob de» VI. 
alle diefe Werke bereits ausgearbeitet hibterlafTen 
häbe^||artfber findet fich in dierem Profpectus kein 
Winjj^^bey der Anzeige feines Todes aber wurde 
dieb verficnert, und die weitere Herausgabe ile[rel- 
ben dnrrh Hn. NemHiek angekündigt, fo dafs maiv. 
folglich Ober die VoUeoduag beruhigt fierD kann. 
Des ff^nifth - engl. MkriM' £«tjeM, des, wia 0ch «ns 
^ dem Obigen ergiebt, einen Band des zwfyUn Thcils 
au9«Mcben fckU, wird hier als Probe des Werks ge- 
liefert. Hoffentlicli werden bald die übrigen Bände 
Bacbfoleen. Da übricens btj diefem eiazeloen 
Bande die im «r^oTheude^ Werks zu liebrWeToU- 
ftaad^ Sriiäamg iiar.Tacminaingia «muMefetzt 
wird: fe findet mati klar aatweder nor dM Vtttr- 
f^tznnß derMben aus der fpaniCahan io:$Ue englifche 
Spracne, oder doch qur eine kurze ErklSrung, >vie 
man Tie 1(1 elnefki Wörterbuclie diefer Art zu erwar- 
ten hat , hier und da jedoch mit einer hiftorifchea^' 
ftatiftifchen oder gCegrapbifchen Bemerkung. Zur 
Fftkm käu einige ÄrtyMl ans -d*a avltao fioclk; 



Aaaoyof 6 Abrkojos: A nam« given to a Tnul- 
. titu^a of topks and dan^urs eipi-cially to UioTe neur the 
liltllM of St. £)cmiijf;i-. 

Almihantk, gtiieral Gr«i>4 Aduvirai of Sp«ia. 
' Onlj fp.ujlrh J.if.-mti Ii i.r bceri iavcflcd witli thii title, 
• hui in the falt years «Ifo Godoy or ibe faoiOUf Princ« 

of Peaee. Almirantt, fice-A. and CoMMT-it. Ira*' 

title or ratkk in tha JpaulCk Navy etc. 

Afa>ttLKA = An ailaaibly at 7 J n c'-uckSu t',a mor. 
** nia( of the Commander and cniccni upon d«ck in ordec 
I' M't^t the am* uid clothcs of the corporabäadfeUleis 
asuüned wUdi it iimt Jbrjr tk« rergcaati. 

' * '^n BeHehlufs mag ~ zur ,^«kläruag deslT^M 
einer jetzt viel Lärmen erregenden fyaoiiiBllfB.Ze^ 

tuDg — folgender Artikel machen ; 

A'tai.*t*i ^ Towcri on eminent jAacea on. tll« 
eoafta te m»ite rifnal« «t the «pocoach of Htm 
. .lihhii^ aled>i%|irfa. » ^ *'-f[- . 



6CHÜME ROPfSTB. 

XjCIRNI u. Riga , b. Hartmann : Kaf! uonBoufion» 
Jtine Tragödie in fünf Acten, Toa fUfir."lil3.' 
XIV«. 164 S, 8. (16 gr.) 

MU wenljger ^treoge köoata diele Prodact voo der 



die demfelben vorausgefchickte Vorrede ntis b^ieugte, 
dafs es demfclben ernftlicher mit feinem Werke ge- 
meyot ift, und dafs er felbft 'den edlen Co//in zu ta- 
deln (cbeint, weil er einen Coriolao fchrieb, feinen 
Karl gieichfam jenen en^E^nfteOend. Aach die 
dication an die Kaiferinr Mirtter verrith Anfprtlehe; 
und ift noch dazu fchwrtlftig gefcfirJeben. Beide Fehp 
ler liegen überhaupt im Gdu^en zum Grunde und ver- 
derben manche gute Anlage. I'cdantismus verräth die 
nüt Gewalt im griechifcben Urtext herbeycezogene 
Steele aus der Antigone , und unmännlich ilts, auch 
nur daran za deoketi, d^fs es Eotfcbuldignng be- 
dürfe, flut. kAfaiMm ecUe^^er tor leioem Könige 

Was nun daaStOflkielbft betrifft, Ift fein Haupt- 
fehler» dab es ganz aus Heminiiceazeii geivebC ift». 
aber meh aus fo handgreiflichen, dals mab fie fiift 

mit dem Namen literarilcher Diebftähle belegen möch- 
te. Uenn ob wir gleich entfernt find, jetien leifen 
Anklang, den eine Wendang in Stü oder Handlung 
mit einer fchon frOber dargefteÜten haben k6nnt^ 
als ein MajeftätsrecblwheB so rOgeo, nnd deshalb 
den Stab aber den armen Dichter s«: breehM», dem 
ja ofk fein GemOth arglos in derfeJben Stimrouqg ei» 
nen ühnliclien Laut eingeben konnte, als er fchon 
früher einem gieichfabieoden Dichter entftrfimte, fo 
mOffen wir doch bey der vorliegenden Tragüdie die* 
f«8 aufs tadelodfte raten, ^eich der Anfau iabr^ 
wie man mit dem Vf. ttebt. Erßtr Act. EijSirh^ 
tsUU Luife von Savoytn: 

Die fcliöncn Tag' in Fontaiuebleau find 
' Vorüber, allei ift in du- gemein 

Eiiti»ürdigeiide Form u. f. w. 

Das ift doch zu dreKt aus dem Anfange des Schiller* 
fchen Don Carlos — geMÖlilab ! Und wir wollen mit 
ähalkhea ^ fi|rt|plMMaafeD ans ülarte Simr*, JVt^l- 
Itnßti* u. U w* Um Imu noeb laiMT anfwairtei). 
9.«, SelM^,.^«iibd jIMana«. ... 

Luift. 

.« B CUT ['Ort. . 

O Gctt , dai ftudrtge Li>]»en ül doch fdkÜB. ' • ' *' < 

• e ...... * ; 

.. S.44. han^g. ......) . • . . 

I>er Konig Jiat doch wahrlidvaMfali TeMlV, 

Vor dem gemeinen MooM«. 

Wie artig ift hier das, was in Maria Stuart gwris 

foemimni ift, hier ti« ein MafaÜinum 

worden! . . • . 

.. >. I - <.i 

S> 48* Johanna. > 

Sir«, wie nun beginnen, 
Wie m?inei Mnthei fchwache Se]»e 
Damit der Wahrheit hocbgefchwu» 
Vor Eanrm Sinae leielit vwAbann 
' afdit des Bffis Terieta*. 

&91. 
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, eigi^t,..;- ,«.••• • " 

Nur r-nci, Tod, UB4 d«» I-p1><« «» .... 

ftur inti-ut. ■ ' ... 

Und wie (chan ift bipr.dieJJwwa°dl"''U '^"iif'i? 

Dir.gtfjillen klfeaf 

In den Charakteren ift befonders Doo Carlos 
vorwaltend. Boorboo ift eine Art ton ?oh, nur et- 
vras fehr derb läppifch , Joliano» eine reredelle Lbgi. 
deren Sinnlichkeit ö:'zegtn vn»iM *o Läifen, sber 
nnr «ehnroal vergröbert und entwürdigt lu finden ift. 
Wer etwas recht Ibrkes in dieTer Art Teferi will, de« 
empfehten Wir die erlicn Seen n .e. r. r . n Actr^iiAi 
belondersS.7aii.7?- Da üßen die Hiriten : 

tuijt. ' 



— Bouriion — not Ji .•inmal riiteclit, 
■ Ic'i euch, üoh .-iicS r-»'''sß «n ■ — a«"^" 
' Der Bitte liegt ^ " ''' '^ 1 ^ " 

i;pr«clit, wom Jhr imcii iiegiucken . Könnt AJir «iich> 
LN oct. lieboi. Xprc^ll*^ 4^ ICÄ j^U,itt^]J^rtff«Ä 



ItC/ 



Ii «il MW 

•\ .i::.J 



LuiXens Stall ift ihrti 9Ai4Pf Scknn M»( { 

ynlunnn's Lieb nur eines Könl'gi Stoli. . , 

V'; ift dpr rmpAlMiinif KJisij-.n — . . . -r 
Johiijuiii irVi, ■luid i**rt' e» titill auch in t;.'.'M'l 
Jüei irdichen TItMae« glän«Qiter.Bidntint"^' 

Von St<«b]«»i StemsD md Sbaota vHtntndt «s ^ber^ 
all ; da ift ketoe Mdsr dii'dttfht'ittr Bfld'dab^ faom 
te, uocl es fcheiiit faft, als ob der VI., dem es'doeb, 

als er alles das niederfchrieb , ein wÄÖig ddrikeT um 
den Si;in feyii miifste , ftch dadurch 5n feiuLT Nacht 
habt Liobt 'fcb^ea. woUao. Mau' febe ror allen! 
& 47.-4a. $0. |t. 99>' <*« »t^i ■ 

Vor allem ift dem VF. P em nifcenz an : Wa^ 
|ft der laneen Redf kurzer Sinn , £eg^wärt%. jpea^ 
tlberall ftötst man auf eine Shnlicbe Reden.«art; x.BL 
auf der kumn JR«d«.ti«f«n>.d«r«icbiwUAn Red» kwe; 
zen , aod der üiipkMp BiHb noli^l Sion| und 
f I 1 kommt «iiun^ Wi«dtK 4u|üMw ffff^ 
rer Schein» , . <it< ^ n > 

gehurt, alier hier l«rnt man in höherer Potinz iqH 
Moe ^/dMf .2in^ kenoeo , denn K«rl bgt (S. go.): ■ - 

•Wo Reh «in nSchft?n K^ritont id Z^it't J" 
i Di* lielM lit«us 2«it d«r KiJMBicymit '< ' ' 



Sie ift verloren , Ifa^.' 

So lebt denn wolil , . 
Leb wohl da griH».; KHius»ii — denn icli 
Vcrjcliic dich, (ab.) 

Von AJel heilerer Charaktere fi>heihl Oberhaupt der 
Vf. wenige Begriffe gehabt zu haben: denn alles geht 
entweder auf i>telzen , oder im Nebeldunfte , oder 
fiakt zu widriger Gemeinheit herab. Man bemerkt 
übMaU «in Hakhen nwh£rhabefb«it, ohne je etwas 
dem ähnliche« erlangen zu k&anta» halben Unfinn 
ia fchüne Worte gehüllt", Uncomctbeit und oft volle 
Cndeutfchhcit der Sprache, und leeres GcfthwSti 
ftatt fortfclir«ilender Handlung. An Reinheit des 
VcniKiues, oder gehaltenen Wolilkiaog deffelben ift 
nim vollends nicht zu deoken. üieiien harten Aus- 
fpri^ wM 4m:b jede Seite beftätigeo. Man kfe nur 
^33"~?5> ^ auf Sentedzen abgefehtn Jfti da 
wird mau It^deu- ' .. > " 

• >VaaJt«irM «ucli woW ein Koni« : er »«T ük 
Der Mmifcben Einer — Sein« Uew UöM — . .*> 
Der ganten Menfebkrit.MkJeftIt. 

Wi-iiii drt \iiiiutciir. ;jor fcKic^ Ctili:.*, . . 
Win eilt« &<uuir.Mwi>r I «ut UÜiu Willun« . 



1 



Was itMin doch all«» «rf^rt! 



, Uoftreitk zeichoet fich auch dief« TngAtfMtak 
dj^ft läogften Monolog aus, den je ein« ttiNV WhM' 
4etn darbot. l!:n halt Karl yon Bourbon, und er 
eehtj[ODS.,74-T:«4'> tolfilicli4«rph£l4(«nffRflr«ektt 
Seiten. Du arawr SotMiiipj«itri Du noeD inMni 
Publicum! . , . ^ , t 

Defs dia'SceiM.lMld im Mt, Imid Iii MmiÜtu, 
bald in Ma Irnf , bald in Paria ^ bald gar in Rom ift, 
bittraVn we-nigüen zd hedcatSDi weon nun üch^ur 
an allen disfen OHen lifr ;v vgq1lg«l^ar .<3«CiiWiaft 
mit dem Vf. befände, . . 

Doch wir mOffen gerecht feyn, dei- 4ie und 51« 
Ai t hiL eifai^ Vortage , deren A\p erften drev eiJt- 
hehren, iura die !^ene zwjfchen Pbiüpp ua«(A!wd«a 
ilt wahrhaft gut, und dell'en T«d feh«! ftberrafeheBflt 
aber freylich wiedw au« Maria Stpar^ «n^l^iua. — 
E?ae sanc iWnteoMidMr BAJtlR jedofch «riew na 
Sigifaluire die als VehmBencht aogebrachtp !nquir;t:oii, 
wobcTPhilibert verfon windet, und nach drey dum- 
'pflBnrf3iodl4pf<hlägao die Lichter verlöfcheo. * 

S. 148 commandirt noch .Bourbon feioA'fiMätCB 

mit dem dichterifch militärilchen Zurufe : 

Wohlan Hin ■ r-uiide, marAt Eui:h fertig! 

und damit die DUbrtühle bit äns-fiade fich gleich blei- 
b90, fo ^nkt i^Johaiua,peb^n 6pm,f^ß0tmiSt 
ifäm — ein bcrrwcher Pleonasmus — ni<Kier » and die 
Soldaten beelten gerüh; t di^ l^f^hnen .Ober .^f: aus. 
JUaMÜ/tant in facti 

-. . c^j - :3jhf.» : •J'« -. ':'i>--'-l' 
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L.ltEliARISGBK A N Z E I O B K 



I. BcxichtigUng. 

In Nr. if, dsrEri^UMangiblitter zar yemtifeJuH ASgtm. 
MM» ttkmg von i|f f wm«n angezeigt: t) „Ueb«r 
i^ie LArirt m Volkifeliulen, mit befonderer Rück- 
afidit mf 'die H^tisfrautufAnU %u Fmnkfurt a. M. , von 
„A. KirekMtr i\. i. w. igi4. i) ActenTtiickp , dieWeis- 
Mfrauenj^cfanle betreffend, von ihrem ehemaligen Di- 
ftreetor, deoi badwiligien Publicum all Rechtferti- 
«■guag vonnlegt ^m-A. Kirekaer." Der Ilecenrent 
«Mdift-di«n wenij^an Bosen mit der Behauptung be- 
kannt: „-fie verdienten die AafiDerkbaiikeit dea fich 
„htr Volfcäbildong imereffirenden Publicnin* m einem 
«höheren Orade, nnd hätten eine höhlte pcTchicht- 
«liehe Wichtigkeit, weil Tie zu ernfthaftem Betrach- 
»tiingen Ober gawiff« JSnalM dar 2tit VanalafEnig 
»geben." 

* Bey f\em Dnrchlefcii Jer drey Actenftückc muU 
c > Jfrn Lefer auFf.ilIcn , (laTi ih:ii bcy deren Abdruck 
eJle Kunde dnniber h,u wollen vorenthalten werden, 
was die fibrij4en V'erhan'lluti{|>(>n in der Sache befiigen, 
wovon dieCe drey Stücke fich alt Fragmari ankAndi- 
gen; mi da die abgedrockien Vornellifngen bhtere 
Vor\vnrfe, Mirtbinigimjjen , Tadel imrl nlifpi cchende 
Zür^chtweifuiir;cn de< Ho rau?gel>ers pepcn tüe ihm vor- 
trclft/.tc Ohrif^kcit eniii.il ci\, fo wird d:;r imbornn- 
gene urtbeilsfJhige LrJer c; um fo melir vr.rniiffen, 
dab ihm die auf die letzte der abgedruckten VorAvI- 
.fciDg ««folgt« obrigkeiUich» £rwiedcnuig 'hat V«r- 
Idhwrwgen werden welleii. • 

Der Zweck des Heransgebers hefchrtakte Geh a1- 
'l«tdhigt zonichrt darauf, die der Scho)« gewonnenen 
^Phwmd« «ad OSnner durbh dfefe« M^nlfSrfk anto- 
feifcm, alt A'erfechier Teines Anliegern ntiter tfer 
felbigem licrgelepten Gertalmng oder Veronftaltung 
aufiutreten , und lie init WafTc-n zu verfehen, die ihm 
"dnzu die goeignetefien diuchten; welche jedoch der 
'Iwfonnene Tbeil der alfo ausgeriifteten Streiter weg- 
'geworfen habett würde, - wetin ihm damit zugleich des 

3'rtigbild , 'g'gert IveTtAies '€r m Harnirch gebndit n^eew 
en foUie, unveWyjrleyert 'dargehellt worden " 



Den aabirfichen LeCam der Jcnaifchen Li> 

Zaitans avTwrftdbFraifkiFbr^ welchiai die Mittel nlolit, 
fo wie den Bewohnern diefer Stadt , zur Hand find , udt, 
wenn es ihnen der Mähe lohnt, AuffchlftlTe fjber den 

«^•ahrI:3tton \' rliilt dcrSache 2\i verfcluffoü, wird da- 
her dir nacbltchcndc Berichtigung voraelägu 

A> S> i8tS* ^iMyt«r Amt. 



Zum Bezeichnen des richtigen Standpunkts der 
Sache felbft wird voraus bemerkt, dafs frOberhin )ede* 
de« 14 Stadtquarttere Frankfurts feine eigene Vo)k*- 
fdiale hatte , zu deren Ueberkommen der Lehrer 
wmm «r hejr einer letefatan PrBfinDg niebt «abtaueklni; 

war, undl d«n Erben leinee Veifekren aW 
dem Dlenfte joo Fl. für die OerfchtigUeit dct SchuW 
haltens erlegte, zu dem Schuldienfte gelangte. Sein 
Finkointiieii iierctiränkte Geh auf das gpring heftimmte 
S<-hulgeld, auf die herkdmmlicben mäisigenGefchenke 
der Sdialer, und auf den ■llenfalUqgalt 0«winn dÄr 
an felbige verkauften Lehrmittel. 

Vor ungefibr cwnf Oecennwn wurde der Ftrhuuf 
der SehnUn «laMReTIt, tmd bey dem Abgang einet 

Schullehrers deffcn Erben die von deren ErhlafTor 
verauslagten 300 FI. auj der ft-idtifchen Caffe wieder 
eiftattct. Seitdem rückten öfter, als vorhin, zweck- 
tnafsige Schul -Candidaten in die erledigten Schulleh- 
rer - Stellen : ihr« Pr&Tnag wurde jeSblen Sehn Iman- 
nern Qbertragen« und di« vnbamedigVDden Schul- 
bileber mit zweckmlfstgeran Tertaulcbt. Da> 'dem 
ZeitbediliTnifs nicht mehr anpaftende Schulgeld ward 
erhöht: auch die ruweileh in hohem Grade unwiffen- 
den Gchuiren der Lehrer mufsten fich vor der An- 
ftellung durch Prüfung aiuweifen, um zugehifTen wej-- 
den zu können-, Zufjmmenkünfte der Lehrer, die auf 
gegenfeitigen Ideentaufch Uber Schul rerbederungeft 
und deren Beförderung Bezug betten, eingelntet, 
manche fchidliohe Winkelfchnlen geftört n. f. w. Vo^ 
II bis II Jahren, wo einige Lehrer an Quartierfchu* 
Jen mit Tod abgegangen, wurden deren Stellen un» 
befetzt gelaffen , auch durch £infammlsn freywilliccr 
Beytrige und UnterftQtzungen auf die folgenden 7-i.& 
Jahre ein Fond zum Erkauf einet paffenden Scbui» 
Locals und zum Errichten einer, biUigaB Pordennigaa 
enifprechenden, Schule, unter der D ne n w iB lg Ten 
Mufltrßkult, gefammlet,Mn welcher zagleich Cendl* 
daien zu Stadt - und LandfchuHehrer« feinen gebildet 
werden. Nach ihrer erften Beftimmung halte diefe 
Schule die eingegangenen Quartierfchulen zu erfetzeiii 
jund zugleich Kindern aus höheren Klaffen augemelEeh 
nen Untetrlalit «u ertheilen. Die Vururtheile und 
Anfeindungen, welch« diefe Sobale langahin «.n JM» 
kämpfen belle, befchrinkten geraamc Zdt die -Zdd 
der ihr zogefuhrn n Kin lpr. N'ach und nach ver- 
liallten jedoch dicfc I"a<li:l — das Zanauen zu der 
Schule erwachte und befeftigte fich — voi zuL-lich un- 
ter .den beeren St;iiid^i der Zuwwh« an Kindep^ 

w«l. 
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welche /oTi jenen der Sohule gewonnen wurden , ge- 
Ihattete, 6ßS ä«httlgeld cu erhaben, und erkulite ei- 
tim gröCtrren Aufwand Für wifrenTchaftlicLen Unter- 
naht and wum AnCchaifen von Lebroiittel^. ^uS diftC« 
Weifit wind« f«rtg«rdiritten, alt in dam Jabr (Sil 
aie VolksCchBl« ia dmafytiifnMim-Kl^tr^ fM wel^ 
clier e< üch m der lendrcban LlnrMor-Zeitang han- 
delt, 2um Fntfiehen ka;ii , an welche die Kinder aus 
den unteren Ständen »erwiefen werden konnten, (ur 
welche das lIMill nebr erhöhte Schulgeld der MuTter- 
lohul* zu tbencr war;, und der Unterricht ihr Htdürf- 
«H^ Ihavibbriu. An dieler i|4DC|l Schule wurden, ne- 
ben anderen fübigen iUrilMm» cwey <^uartieiIiBltnil«b- 
rar engcTtellt , welcb« ficb. da» au»gebreitMft«n Rhu 
nnier ihren Collegen zu erfreuen hatten, und mit meh- 
reren hundert Kindern, welche ihren Schulen ange- 
hörten, die neu begründete bevölkerten. Die Stelle 
<W>tt liW*f*"i mit Tod abgegangenen, Quartier- Schul- 
Mmr< wdi eben fo, wie die der beiden rorerwihn« 
«■I« imbeliMikjfriefiiBB» aarf •> IbUia di« Weiifraatn* 
Sdwl« Erfeis rar all« drajr'Wbaa, ia valdie« ^Imb 
Kindern «ui den mittleren und unteren Bürger- 
Klaffen , auch deren von *rtncn Aeitam gewiefen wur- 
den, für welche iiiiide Stiriungaa und Mm'WaU» 

iblier des Schulgeld entrichten. 

Bey folcher, der Weisfrauen - Schule gegebenen, 
Ausdehnung an Kindern, Lehrern und Uriterrichti- 
Gegenfiänden, fanden urlheiltfihige Minner zu wün- 
leben — e% möchten „nicht To riele wiirenfchaftlicbe 
nOegenftAnda in wiflanlchifUicliar Farm duieb wif- 
»fanlebiftiicli« tahrar daMbft gairt«b«n, and darlhb 
aterrScht, fowohl KinCchilich des StolFi als des Vor- 
«trags, der Beftiromung und künftigen 6erufs«vid- 
^mung <)er ühersviegenden Zahl der felbige hcfucben- 
i,den Kinder mehr angepafst werden; damit diefe defto 
jigründlicher in den wefentlicb nöthi^en KanntnifTen 
»nUldat würden, and ron einer obatflSchlidwn Ueber- 
|iEildinig ««rwabrk Ufaben. ** 

Als daher im vorigen Jabr des Anfocben am afan 
jlbrlkha Uniarfitaang diafarSdmla oarohabe, kon» 
tan darglaiebanWlInMia Ai wMdg nn fi aae h tat, ab £a 

weitere F.rwl^ng unberüchfichtigt ß^r^laiTen werden, 
dafs das zur Ansbblfe engefproch«ne ftikltifche Aerar, 
welches mit fo grofsen Schulden und erliöliten Aus- 
gaben heUftet t%y (xu deren Deckung; fortwährend auf 
das Herbeyfcbeften erhdbrer BeyirSge von der Bürgrr- 
fefaaft gafonoen wavdvn mOlMa)»-, aller ibunlioban 
io h a O i i ng badarfo. Erwaliw dAar angeoieffaB and 
tfthliaii arfbliainen — TOrUnfig zn prQFen , oh nicht, 
dnroh Verminderung des Unt^rrichres , der für Volks- 
Zehnten minder bediirftip gewonfpui-n rr.in/'>ür lieti 
Sprache, durch Bcfchrinknng des wirfrnfihah liehen 
Unterrichts in willenfchaftliebar Form und deffen Ver- 
taafafaan mh popnlavam Vartfif a. C w. aina £irfi» 
tnng amaaAt waadan konna, waTeba, ohne Baatn- 
Meadgnng des von den Kindern zu erhalimden Ge- 
winns durch den Schuhmierricht — dtfi Betrag des 
bedilrfcnden ZufchiinVi ininriere, od.-r wnlil g^^m ent- 
Murliabmcb«? Ü* erging dtW» tnuar dtnai. Auf. 



V. J. , der AuFtra;^ det Sanau an die Ober -Schul, nnd 
iiiudien - Itüjjticuuu : „Vorerft einem, dem Zweclio 
adiefer Volksfchule anpalTeiiden , und den Begriff et« 
«ner folchen — hauptfächlich tur den minder reratf« 
legenden Theil der Ejnwobner befiitamten, Schule cai> 
«teracbandan, aaahoUigliGbaKoftenerfperung bwitak» 
Kucbtigandan Plaik sii entwerfen, bey welcliepi dM 
nBedDrfnifs der die Schule befuchenden Kinder fOrda» 
„ren künftige« Leben einzig zu beachten ley." 

Degagan trat Hr.'Pfr. KiHkinr ndc d^ in der 

Druckfclirift Nr. i. bezeichneten Vorftellung am 
IS. Sept. v.J. auf. Unter dem i^ten dcflelben Monats 
wurde ih:" darauf die Wcifuiif;, NV. a. in der Druck- 
ichrift bezeichnet, ertheiit. Auf die weitere Kirck« 
neriCcbe Vorftellung vom i. Ociober, Nr.). der Acteo^ 
ftftcke , falgia am 4. Oeiaber dar S waff A i/'rt^^ — «el> 
aber aber -tan Hn. Pfr. Xirikiw In den ÄdanTill^un 
sic&r timfgt»ommt9 ward , nnj} wCrtlioh , wie nschltehet, 
lautet : „ Da die Ausarbeitung des eingeforderten l'Uni 
afiir den k linftigcn Untei riclit der Schule in deni ^V^•lS- 
nfiauen-KluTtcr zur thunlichften Befcbieanigung eiu- 
«p fohlen worden ift — es der Sache MltJlaiilnh Ulfa. 
»würde, auf Coleha kargte Zwifcbeaaait ainen Mdam 
»Directar ea ernennen; die gegenrcitiga VarUadKsb. 
»kait bey dem Uebertragen folcher Stellen auch ein- 
«feitig nicht aufzulöfen ftehc, welches durch derea 
wunenigeldliobes Verfehen utti lu weniger eine vrr- 
„fchiedene Anficht geftatte, aU aiub die Director- 
Hftelle der Obertchu) - und Studien- Infpection, die des 
»Lyceumt, Co wie die des ^yuuiaIIuiD*| glwch def 
' »innigen der WeUfranan • Sebale, und nmmtnclwr 
«Ober- Schulrath -Stellen, unentgemlich 7u verrichtfn 
«feyen; — eis verCshe £ch der Senat zu Hn. Pfr. 
^derfelbe werde Cch der Direction der befragten Schule 
„bis zu erfolgter Genehmigung des gewariigendea 
„neuen Unterrichts- Plaiu zu unterziehen fortfahren — 
»in der Erwertung, er werde in f(^ara Oanfttb iKe 
yarrordariieba AoaUlFa finden, daft dadarcfc liHaeQe> 
»fundbeit nicht benacbtkeiligt werde." 

Man wdida eine bedeuianda AnsaU Acliwn d« 
die Waisfraaan-Sebnl^ baTttekandan Kinder in Bewe- 
gung |;ebrao)tt, um in eigenem Namen und in rl -mie- 
iiif^en anderer nicht genannter Biiri^er den Senat uiit 
Buifchrlfien zu befiürmen: ,,<iiL' Sthulc doch ja nidlt 
„in eine Armen- Schule umsoftalteti, vielmehr felbige 
„unrcräsMlert zu erhalten» ** Unter dem 6. Oot. v. L 
ward ihnen daraaf faedaatet: «et tmj eine dant^aiu ir* 
«riga Unterftdiang, alt welle die Qaer^er-Sdiuta in 

„dem Weitfrauen- Klüftcr, welche cirr-y friiher beftan- 
xdene (^gariier - Stimlen aufgcnduiiueu h.ii>e, in ein« 
„Armen - Schule uinj^erialtci \\ eriU'u; — fo voHkoni» 
„isien fielich, diefcr ungegrundeten BefurgntT« hfli^af 
»zu beruhigen bitten, fo f>erocht und aiigemeffeB lej 
»aneh die Erwarluig dar Obrigkeit, daCi felbige von 
•»den Sapplieanten vcrtraot weiden welle; felhige 
„werde ihr feit langpn Tahi-en fortgefaixtes und durch 
„lohnenden Frfol^ bewahrtes BemOWn, den öffent- 
„!1( I K U l riti-riiLhi , dem Zeithedürfniffe gemäfs, thi'fV 

«licbft and «ngemcUen zu vcrbeUeni — aaobinBik-k* 

»ficht 
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tficia der AluinfkiruiisBn wivfcTaNii er\reifen{ 
* idupla» dar W«ttJjr«iMn-Sobiilt Mtef« 
MwR 4m ihilMlb Erfeniarliab« 



Niflhh 

«urul geprüft feyn vt'eriie. Die obrigkeitliche Wid- 
^nianf; hierzu erhalte üt}ri)>en< eine neu« AuFforderung 
«l^ürch die V'orliel>e, «relclie eine Tu liedi^itiende Z*hl 
»TM» fgwmdfi .<iir(er SoImI« «Uvck UntanMcfanmif 
«dar AbamiclMM Vovfldlingm «uigadnifllu tOMMk"- 



Diebn ZoOcherungen und Ermahnungen Tollte 
aber tob denen, weloben et Mlt| kein Vertrauen ver- 
liehen werdeo — den tu dlafap Zweck von Hn. Pfr. 
Mirduir mDmek npcliantii, «Mtr^denScfaalkindlera, 
'idereo Aelteni and ranfiMi aodi weiter, rej«tilich aus« 
getheiicen und verSreltctcn Anenftücken, welche d«r- 
Tini der Wahrheit fo uiigcireu und fragtnentarifcb der 
Frefle Dberliefert worden, auch fo abgefafst find, dafl 
ihnen, dorcb felbigen anpadende Umtriebe, bar deacu 
«ai i^fl totf ichen Lefern, ein gaOMgiar Bingang.wnelMlII 
«nd «in To Cefter unbadinoMv Glaube gewoanen wer^ 
den konnte, wie fich dellen die wahren Aporiel bey 
dem VerkiinJigen ihrer Lehre nur bey wenigen, fi\r 
«ine Waiirbeit zugäaglicben, Zubörera au erfrcuea 



Der Senat befcWofs hierauf, Hn. Pfr. Klrchvtr 
in einem, Jt-tn Druck zu überj^'ebeiulcn , utiti aiich 
den irre Geleiteten zu deren weilereui Belehren, ver. 
bitten BefchlnfTe zu Gemutb zu fuhren — wie jener 
•s habe über itch gewinnen können, wider l>efferea 
WUEm — in dar ordaaagMridric terbreiteten Draolt- 
Johrift da« am TMt «ar aBso Weht^ütuLiigen Lefenk 
.den Wahn beyzubringen — Ton welchem nur durch 
vorgegeben werde — e* wolle die Schule einge- 
sogen, die Anftiit aufgelioben, felbige in eineArmcn- 
yimilllt aaigefchaHFen werden — der von i4ai (o hoc^ 
auti^fi^, i*^ Gebrauch feyende I^brplan £oIle darch 
cUMm aBaageUuften «rfetsi werden u. ifSbcaad 
d«m SB Letstaran hei» kein Wort gerebnabn Tey; — 
ferner, dafs er Ton der f)hrif;keit in feinen Scholdi- 
rector-Befugniffen beeintr<tclrtigt vverde — da er fich 
doch, 'durch Amt und Pflicht, als Frtdigtr und R*li- 

e'mnUhrtrt dergleichen nicht nur hatte Tollen unter- 
gen, Tondern vielmeKr durch eigene AufForderatig 
Mb xan Anliegen madbeSt dia^ der Sache halben in 
Umlauf gekommenen, walirli|eitraridngen An^dbi:n 
SU berichtigen; die iire Geleiteten zu verriJiidigen, 
die Aufgereizten zu befänftigen u. f. w. Ei war je- 
doch die Ausfertigung dieTe:» Befchluffes noch nicht 
beforgt, als ntmmtlicne verhandelte Acten von dem 
Oeneral-Gouvei^eraent ahgeferdevt wurden, an wel- 
ches fich die £ur das oiivarAndaria Baybebalten de« 
cingeFflbrten , für TyrnhoTi^n in^egebenen Lehrplant 
gewendet hatten, ohne fich übrigens dal>ey fcbriftlich 
atu zu weifen — dafs es ihnen faulich, klar und deut- 
lieh Ceye — wie dieTcs Toll gemeynt Teyn! DeTto lau- 
ter und vernehmlicher wuTsten fie aber anazudrücken, 
da6 Sa auf dem Gewähren ihrer Bitte nnwandelbir 
Wharrten ! Damit nun nicht durch regelloCes Tcai» 
ben — wie hin imd wieder beforgt werden wollte — 
dU» ttSaBtUcha Bnfaa ga&Cit.wAna» wrfBgia das Ga> 



«icral . Ooarareamenl — der AbdflMk 
theilen der daaa ÜBb Ffr. 
ftbrigcn« wähl «MiaBia 
bev^rndten Uatftindan aasb* 

gensleye es > .- , - 

i) nbey dem Ponbisaii Ali Caifiit» nach den Mt» 

nhertgen Lehrplan, bis auf weitere diefsfalls gt» 
„troffen werdende VerfOgung zu belalTen; 
i) a<lcn zumFortlMl^nde der Schule erforderlichen 
^ufobuEt van 1500 Fl, Tolle die Venralinng an» 
«dar ftldtifidian CtfTe ««blen; 
. _ j) „dern Hn. Pfr. K'jVcArerernftlichzuverweiren, dab 
aderfelbe, gegen die Püicbt eines guten Bürgert 
j^und GciTtlichen , Amtsverhandlungen zwifchen 
«ihm und feiner Obrigkeit, zu feiner, von nie- 
»anandaa Terlangien, Rechtfertigung, und auf 
»eine, von der Obrigkeit nicht bewiUigta» an» 
^gewäinliebe und ongebArliohe Weib haktnite 
(gemacht , und dadurch zu MiTsvergnOgen und 
„Mifstrauen gegen die Ablicht des Seiiats Ver« 
.anlaffung ^worden Hey, welches zu einer 
«Zeit, wo Eintracht and gegenfeitiges Vertrauen 
«swUcben Borgern und äeta Obr^keit, mehr/ 
awie Conft, alt BedingmCi gegenwArtigen imd 
nkünftigen Wohl« der Stadt erkannt werdea 
„müffo, uivd es unerlalfige Pfliclit jeden guten 
«Bürgers , und beliimdert de« Staatsdieners , Tey« 
«SB diefem Zwtek ifaeh VatBtOgea aateaanfkaR 

,u.r.w." 

Diefer Vorfchrift gtmUü erfolgten die Ausferti- 
dem tjr. lieThi; t. i, ^ 



Auf diefc Weife wurde der Sieg erfochten , wel- 
cher in Nr. i). det Intelligeozblatu der Jenaifcbea 
Allgem. Lit. 7eit ttUU tftf. S. 99. alt bochairfrealtch 

gerühmt wird ! 

Eine weitere Folce des lebhaften Bewegens der 
Sacka war« da& die lonTt geachteten OI>er- SchulmiUl* 
ner , weleka nm ^a^utachten det absuAndemdea 
Lehrplant den obrigkaitliehan Auftrag erhalten hat- 
ten , den an Ge dazu ergangenen mehrma'it?en drin- 
genden Frfuchen, Errnahnongen «nd Zureciitweirnn- 
^en un^eachlel, unter dem V'orfcJiiKzen unerheHHcher 
Angaben, auf der Weigerung, lieh dem Schicklichen 
und PBiefl^amafien zu unterziehen — unwandelbar 
babeman — wie, dajit Hr. Pfr. JfircAair noch im« 
mar darauf befteht, die Dtreaiapr . StaBa dar Sohah» 
nicht weiter verfehen zu wollen. 

Die in den K^ekßtnfihim Aqtenltaek^n und in dar 
Bittfchrift aof unverändertet Beybehalten .des Lehr- 
p! jns der Oher - Schid - Infpection gemachten Vorwiirra 
hnd von gleichexn Werth und Gehalt, wie die, womit 
in der Sache gegen den Senat aufgetreten wordvn.iTr, 
und die Belege, weiche Tolches ausweifen, befinden 
Cch bey den Acten. Wer vermag es nun cmTilich — 
Ja-GalaltfMB. aseUnfen Umireil>en und harmäckigen 
WMarftraliMi — einen wtkUlätigtn.Ztitgtiß, einen 
nrütia Slam Ar BaCBcdarung gafaUbhaftliebar Ordnung 

und 
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und SclinlTerbe(i«nmg ra fitt^Ml; welch «in Dank 
febakrt d«iMU, di* fiok aogeirielMn finden , «intn Cal* 
-^en Sieg darah Lobm mi PreifeA dies Bcginneiu vmi 
des Vollendent der That, Ca wi« derer, dia« 

wermeiniHche — Helden, aut dem Kampf« trätett 
XU Tcrberrliclien — und in Zeitfcliriften «ufzufordÄrn, 
dem (Pfcudo-) Sieger durch ein betlubendes Hurrah '. 
Beyfall zuzujauchzen — al» ob der Himmel auf Erden 
durch Heilio» oud M&rtyrer (unheilig und unfcbul. 
!gerecbO faiha begründet werden? Befonnene Mäßi- 
gung, redlicher Gaaunofiim*' Eifer fOr Ersialing 
und Beförderung detWahreA und Gntan Und OcbiM|» 
beften gclien nicht fo zu Werke l>eym Autfttenea'dor 
^•l zur Aernte, am Tage der Garben! ^ 

Fraskfunt.'M.V'iaifllay isi;. 
IL Ankünd^iuigen neaer BiAchpr. 

* Zur Vermeidung Ton Collißonen zeige ich an, 
dab, ich tok dentCBbeh Bearbaittüifcn füllender ucua- 
MD angUblian WcHA:. ' 

0 JIfwW frf ^ du Kingt ef SfCiin of tht kaufe of Baut- 

• kM. tjoo^ 1711» iraMnfrtm origiml and um- 
fMitM ibemiättt by IWflto Gm»« 

. s> i^/larical /ragmtntt oflpdcflan; bj Edtn Olm, 
3) Ltitrei OM India; by MariJ Graham 

belbhifügt bin. Zugleich lade ich diejenigen Buch» 
liaadbiagen, spr^lobai wegen da« Varlags -^u unc«rhan> 
deWi »»neigt ünd, 1)101« JVdi 4asb«}b «a ouah U{Uiiiin)> 

bar zu wenden. 

^] LanbacH dar W«Mcnm«' 4aik aj. AfüH ms* 
... 5aad«r, HofMlIk ; 



<te Vorl. Ueber die 

.di« Minner zu anteijodiaii. — 7W Vorl. .ilabar Ba> 
-aiabungsktnirt. — gta Vorl. Watwrgafehkliia äwlMlIfc^ 



oder die Kunft 



9ta-Vari. Naturgalbhiiebte des Affen. — tote Vod. 
'Uabar das BI wronetten . oder Landfiurm' Fieber, und 

ttber die Franzorirnzucht, — Die Sinnpflaiize. Zugabe 
^sur aten Ausgabe. tiB. Dar atft llieil wicd bald aacb* 
folgaik .--.•.«.., . • 

Obiges Puch koftet geheftet i RtHlr. g gr.t UOid 
ilt zu haben in allen foliden Buchhandlungen. . r ; 

Tin Varlag« von G. F. Heyer ift Oiafsen find 

folgende neue VerljgibQclier erfchieneu: 

(NB. Stehen nicht im Letpsiger' Mab • Qrtalog 
OfteradCGi ig 15.) ^ 

SUfHanM, A.^ Befehreibang eines hScUt einhdvA 
and wahl(an«ii HAhemDeirersi woosit im Oablrfl^ 
r wie hl der ElfeRe, 'die HSben'der Blame obfia Oe* 

»' hillfcn Ic'rcTit, pcfchwind und genau pcmrlTpn %ver. 

den können. Nebl't Anhang für Markicheider. Ztt- 

nächft flr Förfter und Bauholzitlafar. MitlKapfMp. 

tafel. |. 3 gr. oder 1 1 Kr. 
Qnt^fiadt Dr. C. F. , Anfangsgranda der daotCshan 
.- Profadie. Alt Anhang zu Roskt AnfangsgrOnJen 

der deulCehen Sprachlehre und Orthographie fik 

Schulen, g. 16 gr. oder 1 Fl. 11 Kr. 

Stklety J. F., Sittenlehren in Beyfpielen. Ein Lrbi<. 
j buch r>ir Mitdohen und Mlüchenfcfanlen. Dn$tt 
't verbelleTte Aufl. f. Auf Sebreibpap. i RtUr. | ar. 

- oder a FL s4 Kr., aof Dmeltpap. m gr. oder t'Fl. 

30 Kr. 

Zimmermatmt , Jok. George Lateinifche Anthologie ans 
- den alten Dichtem fOr mittlere Klaffen. FUrtt wtt- 
^ BM^vteAun. g. II gr. o^cr $4 Kr. • • j 



In der Maurer'fchen Buchhandlang in Berlin 
'ift'fo eben erfcbienen:- ' 

Sttirifcher Feld tu g 

•In ainar' Reihe von VerJeCangen. gehalten ta Berlin 
kB Wimar. xtn — 1114 t^a ■ 

' T. H. Friedrick. 

. AlsZugabe ein klelnerStreUzug in d.is Gebiet des Jokus. 
ZtBttftt verb., Temaetnrta-nnd ge pfeif ehe Ausgabe. ^ 

I B Ii' a I t. ' • •• • 

llka Vortefang. Ueber das gegenwSrtiffe goldene 
Zeitalter. — ate Vorl. Ueber dta HöRe und die, weU 
che darin braten. — ' yf» Vorl. Uebar die Kaäk i^idh 
7.U werden. — 4ie Vorl. Ueber die Künft zum Atnte 
zu gelangen. ~ 5te Vorl. Ueber Napoleon den Uro- 
•rim «od ^ Kuäk fiüi milkerblidi n 



in. Vermifchte Anzeigen. 

Da icht wegen Entfernung meilto 'Wohnorttt 
'von dam Drtidcorte ibeines Hahdbucht Sar illlOMHiO* 

gnoHe , die Correctur diiffes'Teizlera nicht fägltch lelbfr 
beforgen konnte, fo Hnd viele, und darunter manche 
fehr widrige, Drucklelilrr d.uin fielien gelilieben. 
Der Verlcper, Herr Kummer in Leipzig, hat ein 
Vcrzeichnifs derfelben von mir erhalten, um es 
drucken zu leiten« und wird auch denen, die fcbon 
im fiefit« dielee HÄidbuehi find, dee Dmckleliler. 
Verreichnifs, Mrenn es yerlangt ^ntd| u<(atit|^Mdi 
miithcUcn. . • . ' 

y, L, C* Oravtnktrß 



Digitiaed by Google 



115 



ALI' G EMS IHE Ii I T £ II AT UR ; ^CE/ITWNG 

■ - - 1 - — n MM— — I 1 1 — ^.^-^ ! - 

.May 1815. V . . ' - : 



BIBLISCHE LITERATUR. 

i) Leipzig, b. Steiaacker: Prüfung der GrSnätf 
', mit uretche» ueutrtick die Atch'ht'.t der Bi^chtr Mo- 
' ßs beßritten worden ifl. HcbiX einem Arhai^t 

' Mir aas Urevaneelium, von Chr. Fr. Früzfcht, 
periot. in Dobrilugk. 1814. VII u. 171 S. 8> 

a) SuuBAGH« b. Seidel : Afologie der gefchuMlir 
cken Auffaffung der hijlorijchen Bücher des alten 
Ttßime»tSt bijoudtrs des PtntaUuths, im Gegen- 
flityglgt* die bloft mytkifehi DetUung des Lttis- 
Um. Ein Beytr^ zur Hermeneutik des alt«» 
Teftiaieats, von Dr. Gottt. IVilh, Bdeyer, fnL d. 
TbMl. ia Altdorf. igii. IV u. iii S. kl g. 

Es ift fcbon öfter bemerkt worden , d«(s bey den 
neueften Uaterfncbungea Ober den Pentateuch 
ein doppelter Streitponet oaterfafaiedfln werden mOf- 
{e , ein VfMfeh«r» bey waldiM (ter moCiifBlMD AÜk- 
faffung des IVouamicImi «in« IbfMn aaehmobtlelie 
eatf^^i-^f n gefalzt wirdt und ein nermeneuHrcher , wo 
von dem Wertbe diefer Bflcher fOr den Gefchichts- 
fdrfcber dif Rede ift, rnid der fonft gewöhnlichen hi- 
flatiCohaD AaffafTung eine tnythifche entgegenfteht. 

fdtA dm firOhern Andeutungen von Rick, Simon 
und Ckricm (eigentlich iehoD von AbenEAra) bis auf 
FJeudo- Otmar herab waren et befonders fatir und 
dt ^Ittgf utiche den Qcgeiiftand von Neuem 2ur 
Spraehe brachu-n , und die an/iiniclie Abkunft jener 
pOcber nrrit wichtigen OrOnden jbeftritten, womit 
iailMnr noch die Nothwendigkeit der durchaus my* 
-tli i fah *» Anfl^ftung derfetben in Verbindung fetzte. 
Von eiaem semeinfchaftlicbeo Gegner beyder B«- 
hauptuncen, Hrn. KfMe., ift an einem andern Orte 
lielcr Blätter (A. L. 7. jgij. Nr. 300 — 302) liie 
Rede gewefen. Hier haben wir es mit zwey andern 
4b thun, woTon der eine Cden wir deshalb vorange- 
llelit haban« wiewohl (eine Schrift die fpitter erfchie- 
«ne ift) dea krMJfcften * der andere den bermeneuti> 
fchpn dontroverspunct behandelt kiat. Schon dtireh 
Aniund, Warde und Belcheidenbeit unterfiebeiden 
6cb beyde auf dns VoitlMtUMflefte Toa dem «bcB er- 
«riAmten Polemiker. 

Die febwerila Aufgabe hat ohne Zweifel der VF. 
am Nr« I Afivnibmmen t aber nach feinem eigenen 
ibfpniehalofen Geftändnifs hat feine Schrift auch nur 
zum ZsTcckr', feine Zweifel an der GOltigkeit gewif- 
(er Gründe, wdche man der Siteren Meinung entgo- 
mogefetzt hat, vorzutragen, \^ r^ le der Vf. eine:, 
oamni belehrt, fo ziehe die VVüTenfcbaft den Vor* 
Ibeil dnr«o, dafs die Unmöglichkut, das UahaMwüP 




länger zu halten, nocli angenfeheftdicher wenf4 

(S. V), Solcl'.c Wahrheil süeb« und Anfpruchsloftf- 
keit verdient gewiis alle Achtung, die wir dem' Vr. 

auf- 
bof- 

Vf. Tielleicht in einigen StöclTen zu gewinnen , wentt 
wir nicht bemerkt hätten, dafs er, von gewiflen dog' 
matifchen Frincipien ausgehend, die wir nicht theifen 
können, weoigftens in Hauptrerlegenhellen feine Zu- 
flneht zu denTeiben nähme (z. u. S. 138). Sodana 
aanfo Bao. doch gefkabn, dalt er ftatt eigener tiefet 
iiimI aabefancener Forfcbnae mehr eine nocbmaiig« 
ZurämmenfteUung der yon^kkom, ^ohn und Eder- 
»uinn vorgetragenen Gründe mit den GegengrOnden 
von i'iiu-r gefunden hat, ohne dafs (He erfterea 
durch tdas BekenntniCs des Vfs., dals fie ikn mehr 
friedigten, einzeln an Kraft gewinnen, nnd die Saebb' 
ddr iOMl» darcb eiaxelne Anafitellangea an Kleinig- 
k^ea etwas veriOf«. Mehvem reehtwichtige, was 
ra.'T nicht j^erade berührt hatte, ift ebenfalls flbei^ 
gangen , auch finden wir in ffaknii introd. i» V, "f. 
ed. II (Viennae 1814) kleine Momente far des Vfirt. 
Anßcht, die er nicht benutzt hat. Der Vorrede zu« 
folge war die Schrift fcbon vor 5 Jahren ausgearbeitet« 
«na dem verftorbeneo Rmhard zugefandt worden, 
weleber fie mft Bemerkungen zu begleiten verfprp» 
eben* hatte. Der Tod verhinderte ihn an der Erfal- 
lung diefes Verfprechens , und fie erfcheint hier ohne 
jene Aiisftattuog. Kec. glaubt, dafs fie dadurch nicht 
gerade viel gewonnen haben wOrde, da nach den Eintel- 
tan{^n zu ätn PfalnMo (veL A. L. Z. 1 814. Nr- 58 «• 59-) 
zu urtheilen , eine unbenngeoe krftifcbe Anficht 
A.T. nlelit des Verftorbenen Sache war.; ab^rHr. Fr. 
hitte jet^t .venigltens vor der Herausgabe dasjenige 
berOckiicbtigen ToUei^, was feit diefer Zeit über den 
fraglichen Gegen ftand ditcutirt worden und worunter 
gewifs Vieles der voUeften Aafoierkramkeit wOrdig 
ift. Dafo diefes nnr leltea hier and da gefchehn, iß 
hej einer Monographie am wenifften zu billigen. 
-Wir verfolgen jetzt den Gang des vfs. und bazieiten 
feine ZubniflienftaUaaig mit eitti|gen GeyaaaMM^ 
kungen. * ■ « 

In der Einleitung (S. i — 13) redet der Vf. erft 
im AUg^metaea von den Anforderungen, welche man 
an den medlen kann , welcher eine Schrift des AK 
terthumsaus Innern GrQaden demjenigen Verfiffer ab* 
fpricht, welchem fie bisher beygelegt worden ift. Br 
l'oll l)die aufsern Grtinde für die Atuhcritii- als richtig 
darfteilen, 3) zeigen, dafs keine outhwend^gen ia- 
OtllMla ftr dMilba da iSad» 3)*4dlka die in- 
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oern Grflndfl gegen die Aechtbeit völlig einzuTehea 
lieyD (eiDC ForderuM, die ßch «igientlich bey jeder 
ArguaieotaUon von lelbft verftebtt aber auch lelir re< 
lativ ift); endlich 4) aberfteiee es auf jeden Fall feine 
Kraft« aufser der negativen oewaisfiQhrung, dafs je* 
mand nicht der VerfalTer feyn könne, auch eine pofi- 
tive beyzubriagea, wer es (ey. So wenig man im All- 
gemeinen befonders gegen die erften Maximen ein- 
WMiden wird, die ficB auch wohl von (elbft verftehn, 
fii^haben whr doch bey der nähern Ausfohrang meb- 
reres theiU nicht ganx Paffende, theils Uebertmiwiia 

ßfunden , welches wir hier zoTor befeitigen irtHflea* 
ihin gehört zuHiichfl das flbertriebenc Gewicht, 
welches auf aufsere Gründe gelegt wird. Auf Siegel 

snerrn 



uod Unterfchrift des Landesr 



bey einer öffenlii- 



^han pabücirten Verordnung (S. 3) mag man ein fol- 
cbes Gewicht legen; aber diefes Beyfpiel pafst hier 
durchaus nicht, da an eine ßeglaubigung diefer Art 
htj Schriften aus dem AltertiuuTt gar nicht zu den- 
ken ift. Auch Has „Zeugnifs (glaubwürdiger Männer 
nacht die Sache allein noch gar nicht ans und hebt 
siebt jede anderweite Vermuthung auf, wie es S. 4 
Zu einem eigentlichen Zeugoiffe gehört Au- 
UfpSn oder wenigftens angeftallt« kritifche Unterfu- 
chung (die aber dem Altertbum meifteos fremd ift) ; 
btyläufigi AnfiBbrangen , in welchen der fonTt glaub- 
würdige Schriftfteller dem Sierrfchenden Glauben und 
Spraongebrauche folgt , können für kein vollgültiges 
ZeugniTs gelten. So nahen wir wohl Alle die ^chrift- 
IkaUar des N. T. far glaubwürdige Männer ; aber des- 
halb wird kaia Unbefangener ein kriiifches Gewiolik 
darauf legen, wenn diefer oder jener Pfalm von ihoBD 
dem David zugefchrieben wird, der hiftorifeberBtsia- 
hungen we^en nicht von ihm feyn kannu.f. w. Ferner 
fcbeint es, als ob der Vf. auf den Umftand, dafs ein 
Buch einem gewiden Verfaffer bisher immer beyge- 
htgt worden fey , einen folcben Werthe lege, als fey 
dadurch eine Art von BeGtx gegründet worden , aus 
welchem W dorcb flbervviegende Gründe vertrieben 
werden maflb. Diefes wäre doch pures Vorurtbeil, 
denn im Gebiete der Wahrheit ji|bt es keine Verjäh- 
rung. Schlimm genug, dafs man ihr im Gebiet der 
Religion «nd Theologie ein (olches Feld eingeräumt 
,liatt Eadlidt 6ebt man befomiers niobtab^ warum der 
Kritikar nradahin und fchoo a priori darauf verzieh- 
tea füll, die vermutlüicben Urheber einer zweifelbaf- 
tea Oiler anonymen Schrift zu ergründen. Dafs es 
fcbarfßnnigen und mit den D r t iner Zeit vertrau- 
ten Männern gelungen il't, folche kriitilche Vermu- 
thuDgen zu einem bedeutenden Grade von VVahr- 
ibheiolicbkeit zu erbeben , zeigt z. B. die angeführte 
Sck^lzifeht Conjeetur über den Aiutor ai Hirttuuitm. 
in der altteftamentlicben Literatur find ähnliche 
Vcrmutliunceogeäufsert worden, indem einige Schrift- 
IteiltT die Uedaction des l'entateuchs vermuthungs- 
weife dem Samuel, die Abfalfung des Hiob dem Salo- 
«o sugaicbriebeD habao. Rae. will diefe nicht in 
Stbntz nehoiMit aber vom vom barein find fie nicht 
farwarOklk — : Maehl man biervoa die Aawendung 



äufsern Gründe für die mofaifche Abkunft deffelben 
gewifs nicht von der Art find, dafs fie innem Arg«« 
menten von einigem Gewicht die VVaage halten. Kein 
verftänd^r Krittkar trügt Badankaa, gewiffe Pfal- 
men, die aasdrflcklieh Davids Namen führen, mehrere 
Schriften unter Salomo's Namen lediglich aus innern 
Gründen diefen Vff. abzufprechen. Warum lullen 
diefe beym Peotateuoli wpiii^er Gewicht haben, für 
deffen mofaiCche Ahtadung nicht einmal eine l)ebe^ 
fchrift Jj) rieht ; deren Mangel durch die Anfahrungen 
aio^ &füsdmfhtM Alaßs, GtfOs UoM <if/rtf Optr 
U* n. f. w. in den ^tern Bflehem das A. T. lüdit 
ficher erfetzt wird. Genauer hätte daher der Vf. gac 
nicht von Echtheit der Brtcher Moßs, fondern vod 
mofaifchcr AbfalTung des Pentatcuchs gefprochen. 
Die Annahme diefer letztern hat, . wenn fie aucb 
gl^itb fam verjährt wäre, desltalb a priori niebt 
■■■bfar ßch, als das C<BentbeiL Satnam tttertn 
RfflKhen Kanon wlderfpricht aber der Vf. S. 193 
ausdrückli ii , wenn er verlangt, dafs man ftattMo- 
fe's einen andern beftlnunten ^iann in der GelcliicUte 
nenne, welcher alle jene Eigenfchaften in fich verei- 
nigte, die zur Abfaffung des K'niateuchs gehörten, na- 
mentlich dieKenntnifs von Aegypten. In diefemFall% 
glauben wir, fey diefes gar nicht nfltbie, da anerkaaMl 
anonyme Schriften, wie die B. B. Stmuets, Hlnbl 
zeigen, daCs die hebräifche Nation ungenannte Schrift- 
fteOer hatte, die dem Verfaffer des Pentateueh's nicht 
nachflehen. Uebrigens nimmt ja der Vf* ftihft nidlt 
blols üinen Concipienten an. 

Die Abhandlung lelbft zerfällt hierauf in 4 Ab- 
fchnitte. In dem rr^ra ($. 14 — 54) gibt fich der Vf. 
Mühe zu zeigen, dafs die fragmentarifche Befchaffen- 
beit des Pentateucbs nur in der Gttußs von der Art 
fey, dals fie Verfchiedenheit der Vff. voraosfetze, in 
den übrigen Büchern finde fie zwar auch Statt, aber 
fo, dafs fich alle ErCcheinungen befriedigend bey ei- 
ner Abfaffung durch Mofe erklären llefsen , der ieia 
Werk doch offenbar in einer längern Keihe von iab> 
ren, nicht ohne viele Unterbrechutigrn un ! Störun- 
gen, obendrein wahrfcheinlich ohne rSachtieileruM 
and Revifion niedergefchrietwn haben mOlTe. Dan 
die Uabericbriften und Unterfchriften, die Einieio- 
Init eiaigar StOeke, manche Wiederholungeo , eh 
nige (fcbeinbare oder wirkUcbe) Widerfprbche al* 
lenfalls eine folche Vorftellung zuliefsen , kann man 
Ilm, F. /u.;f Len, aber bey dem augenfaliigften , hier 
bev weitem wichtigften Umftande, den Eigenthöai- 
lichkciten des Dtuttrouepuum in Bflckficht auf ^rä- 
ch« und Sprachvorrath, den breitoa, propbattwi* 
rhetorireben Ton, den fpitera nod ■eorra^orMWi 
Character der Gefetzgebung hat er es fich Iwyualie 
unverantwortlich leicht gemacht, imJpm er nur die 
wenit^en Bemerkungen vuii i'aifr Ciui iuentar Ok 
d. Pentat. Th. S. 46a. 494} '^u beliriti^en verfucbt 
hat, die ausführlichere Ueiiuction diefer VerCchiedea- 
beiten bey de JFetU {differt. q«a Deut, a prior Au 
f^taatO»m iibris diverfum — opus tjfi monfirattr. 
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Vjti. A. I» Z. mj, Nr. 317, S. 63) aber tnft9tiKl< AmftrBol» des^tatenehs, wie „Q-»;eto' /m^a« and 

fenweigen übergeht. Mit Hrn. FV. (etwas fonderba- iratracoir/frifvH von den 70 Aeheften ae braucht. Wir 

rer) ErkiäruAg (s. 34), dafs Mofe bey gewillen Aus- erlauben uns einige Bemerkungen. Zunächft bat der 

drOckea d<es Deutironomium einem etwas fpatern Vf. wohl Qberfehn , dats es unter einem Volke, <lein 

Spraailgabraucbe gefolgt feyn köno^j möchte man Kunde, wenigftens Fertigkeit des Sehreihens, mithia 

hmc nicbt weit ausreichen, Jehjäyi amlerte fich auch des Lefenä, abgefprochen wird, zu den undenk*' 

der im Umlfiif feyeoda SpragbT>jj BiiL feb werÜoh, bann Oiujmgatort» dafs ieh£ia Mann oder Einige 

dais es bey Lebzeiten dn«» ManneMmlWHeh feTn xnefawmiwehen Grade T«n fehriftftellerifcber Bildung 

konnte. Am fun lerbarflen kbngt a' ; r folche erhoben hah^n füllen, als die A filTjiig de; Penta- 

Ausflucht bey dem Vertbeidigcr e.[ier Jl\iu>thefe, teuchs wirklich erfordert. Ein Werk, wie diefcs, mit 

9acb welcher Geh die Sprache vonMuie ois ziijn Exil Anfilhrung anderer älterer Gelange (4.Mof. 31, 14. 14) 

£0 gut als gar nicbt geändert haben dürfte, wie die bat gewifs nicht das AnCehn, alt ob at voo ^nenif 

Aannlichkeit derfelben in den fiocliern Mofe's, Sa- in feinen Zeitalter einzig daftahendan Manna ber* 

nuels und dar \Ldm^ bawtift Man darf fich Qi^r- rAbre. Waoa Mofe, wie Hr. f. (S. 57 unten u. S. 58 

taupt, um zo dem obigen Urtheil zu gelangen, ouraa* oben) anzudeuten (cheint, in diefer Art einzig war, 

befangen 'dem Eindruck fiberlafien, den dieLefungdes für wen fchrieb er? wer konnte ihn nur lefen? Dafs 

iJ#ji<*ro«o«ii nach den übrigen Büchern, und die To- die Hebräer vor Mofe fchon Schreittkunft gekannt 

talitat jener Verfchiedenheiten macht, wonegen es «r hatten, fagt nicht einmal die verfchönernde Tra ü- 

tetn Gewicht hat, wenn fich mancheiiiiizeintieit ainffif* tjoo; im üegeotheil fpricht es poRtiT Air Uokund« 

U auf diefe oder jene Weife anders erklären lalst. der Scbreibkunft in .janer Zeh, daft man in der Oa* 

Üafe fich Kr. F. auf die letzten Kapitel datilflf- nafis diefelben Mittel findet , das Andenken an merk- 

Urmiomü (33 — 34) K^r aiebt eingelafCon hat, ift eine wflrdige Begebenheiten zu erhalten, welche man auc^ ' 

andere iMjn^elli M li^^knc diefer Unterltichung. Dafs fonft bey uncultivirten Völkern vor ErAndung der 

diefe aber den nutiiweudigen Schluf'fftein des Ganzen Scbreibkunft antrifft (l. Mof. ai, 32. 31, 46. 35, 7» 

ausmachen, nach Vorltellungen, Character und Tun 50 < ff. VgL GogKH ^ttffnog dw GefetM 'tll* I» 

(unbefchadet der poet. Diction) vorkommen damit S. 17a). 

flbereinftimmeo imd aof eine Identität der VerMIer Wenn Hr. F. ein bafoodferesGewieht aaf Aegyptea 

fcbliefsen laffen, getraut Beb Hae. wohl za Micao* — kgU alt das Land, in welchem Mofe und feine Vorgäo» 

Das Uefultat des Vfs., dalkdie 4 letzten BOeber das gerBnohftabenfchrift lernen konnten, fo ift ihm wobt 

DtHteronomii als die Arbeit Eines Verfarfers angefehen entgai^en, dafs felft der bernli iierreV'ertheidigpr die»- 

werden küooteo, können wir hiernach mcht zu- fer Aiificiit, Hr.^oh. EUkkorn, nachmals dieidbe als 

gpbeo. unerweislieh aufgegeben hat, da der Gebrauch der 

Oer cv«yt« Abfchnitt ift Oberfchrieben: Kann Bucbftabenfchrift in Aegypten vor dam perfifchenZait^ 

JVaAr ik BUektr Exod»s u. f. w. gefekritte» haben, alter ohne alle hiftorifche GrOoda ai^enommeo wird, 

mma was iß vo» dm Zeugniffitm des Alttrtkums, ■•ach und Jwy dar barrfchendeo Hieroglyphenfchrift un- 

sdtkktm er ßt wirklitk gefthrUbsn habin fall, aw haU wahrfebeinUeh ift (f. Eichhorns Gefch. d. Litt. 1905. 

ient Man findet hier il.'rncr'hijn^f n iiber die Ge* Th. 1. S. r4). Bey den Hebräern hat man die erfte 

bräoclilicbkeit der Schrei bektinJt im Zciuiter Mofes, fiebere Spur von Buchftabeofchrift mit Recht in den 

ftber die Stellen der Obrigen bibÜftlicn Bilcber, in wel- zwey fteinernen Gefetztafeln Mofis gefunden. Hr. Fm , 

c lw daa Gefetzes und des Inhalts deHalbaa gedacht fin(!et es (S.6i) befremdend, dafs man diefe als bifto- 

wird, ^dlieb Ober den Beweis ans iten bnaritani- rifch anerkenne» .md die Obrigen gröfiem febriftli* . 

fch*n Codex. Hec gcftcbt, hier febr tNtoig gefunden eben Au^saiebBUngen, deren der Pentateuch erwähnt, 

zu babeo, was neu und zugleich von'dB^em Ge> bezwdftBle, nnd der Anficht des fpätern Concipientea 

stricht wäre, nnd noch mehr als im vorigen Abfchnitt zufchreibe. Die leicht zu findende Antwort ift, fa 

zeigt fich die Scbwicb* der möglichen Momente. Bey viel fich Ree. erinnert , (cbon Otter gegeben worden, 

dar Frage, ob man fich zd Mofe 's Zeit fchon fertige Mau muis es nämlich hOchft unwahrlobeinlich finden* ; 

WaBdhahit'*g der Sehreibkooft und Schriftftellerey dafs der Urheber einer fo einfaciien » rohen Gefetig»» 

dbokÄi kAona, gibt der Vf. die Hicbtigkeit aller da- bung, als der Decaiogus, zugldch oder bakI darauf 

gen erhobenen Zweifel z|t , will aber doch die Mäg' eine fo ausfohrliche und zufammeiigeletzte feilte ver^ 

ikkhtit zugeftanden wifmn, dafs ein einzelner, vom aoftaltet haben, als die des Pentateuchs Obetliaupt. 

Schickfal befonders tic^fnirtigter Mann, wie Mofe, in Weich' ein Abfand zwifchen dir Bildung eines Vol- 

derSchreibkudft fo<geQbt gewelen fey. „Um dieünt- kes, dem jene Gefetze gegeben werden niaflen , und 

Ibhung des Pentateuchs in Mofis Zeitalter zu erkla- dem man die letztern geben kann? Auch der Umftand, ' 

reo, braucht man nicht einmal anzunehmen, dal's dafs der Ü|^^u3 |a|Mw>i Finger üoctas gefebri»« 

d» Schreiben ismiAs getffShnlhk gewefen ley bea feyn r«iP|[]^Ha|||||jlMtt zu Oberfebeadet Montent 

S. 60)." Uald nachher verlangt er jedocli daffelbe fdr die Bewunderung, mit welcher man ein k irhp;, 

ür noch einige Mioncri vor ihm, dUf Verfaffer der vielleicht nie froher !;?*frhertes, in feiner Art tuiiiges 

Uikunden der GeneTis, und beruft ficb d^bey auf r;<ii n^ot anit , =- - j.' noch eine andi ro 

Afl^pten, wo die Schreibkanft vielleicht (cbneJiere Bedeutung, baben könne rIs Sckrtiber^ hat der Vf. 

Fctttteluitl« fimebt teb*i all utimmt nehmi^' bamerlit, abw iiicbt> dab diaia «ndtie dem Zv&Mt- 

Bian- 
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meahtngt ai^melleiMr ift, auch in einem an^ 
dem Deriviia4es Stammei iyfimUmtiehdi Miob 
38, 3«) ihM IMtitigunf; hat. 

, Von jener Mei;!Uhkrit, cJafs Mofe den Penta- 
teuch verfafst, wendet üch der Vf. zu dem , was er 
hiftorifche Zyni^uiße für die Abfaffung du/es Buelus. 
durch Mofe oeaot , oitniicb den Stallen der ÜMgm 
«ItteftamenÜicHen Bacher, «oiUtOtAtiMMaiin*- 
dacbt wird. AUeia wie kaoo ma nur f«le Anf Oh- 
«ungen hiftoriCelM ZeugoifTe neoMR, da dtr Vf. felbft 

rsftcht, daTs nur Gefetze, niofat GeCehichten» mit der 
ormel erwähnt werden: „es fleht im Oeletz, oder 
im Buch desGefetzes;" dab überhaupt erft inSobrif» 
ten aus der Zeit des Exils eiiMS OttCiitzbiieba dnariich 
erwähnt worden , am dentlfehftmi «rft mab d«nM- 
IwB. Dafs derPentateuch, wenn euch nur um etwas, 
iher Uift «Is die abri^en hiftoriCcben Bacher des A.T. 
itt ohnehin wahrfcheinlich , aber auch das hüchfte, 
was man aus jenen Anführungen folgern kann. DaU 
Hr. F. ein fülches Gewicht auf t Kün. 3, 3 legt, und 
•s für hyperkritifch ausgibt, w«oa itWttU diaRadea 
iD den biftorifcbpn BOchem dct A.T.|filnPietloa rad 
MgefckroSckt von dem Oonctpienten hält , bat den 
R*c. befremdet. Selbft im N. T., befonders in der Apo- 
ftelgefchichte, ift diefes langft von EkMiorn nnA .;n lern 
zugeUanden, und gibt man dietes zu, fo bat die :)t9ile 
kein hiftorilches Gewicht mehr. Dafs es die Anficht 
dar Ijtiter« Jndno war» kann aber hkr Xo wenig, alt 
' ia eioeoi udeni Falln, entfebeidcn. 

Für ein vollkommen firbere"; Datum, dafs der 
Pentateuch wenjgfteas im ialomunifclien Zeitalter 
vollkommen in der iif utif^L-a Geftalt, mit allen üloflen 
und Interpolationen exiiurt habe, raufs auch unferm 
Vf. der laoiritajiifcbe Codex gelten. Es erfcheint . 
Hm als M«iM teart UnmügUchkait»" dafi dar iwüBtr 
tanah idldi dar Trennung beider fWeha a«« Inda 
nach Ifrael nhergegang.-n Tt y 96), und doch ift 
gegen die Vater- und d,' ll'riKlcUe Bewcisfflhrung 
eigentlich nichts l'.rhebliches ^elaji^t worden, \ j>'liiiehr 
ä.90 dieMüglicbkeit 7ii^f geben, dafs ihn einzelne! re- 
ligiös gefinntt Bewohner Jes Reiches Ifrael aagenom- 
mao faittan, mar die ßuim maO» iln nia fahiUigt 
Mm«. Aber hatte fia'lba nur «Nrnial, to könnt« er 

ge .vifs auch leicht im Fortgansre der Zeit gefetziiches 
j\n[< fin erhalten. Uebrigens ili deir, Hec. nicht diefe» - 
Jus 'v\ .liirfclieiulictie, (ondern .LiT? die Sjmaritaner den 
Pentateuch in der heutigen üeifaJt erft bey derOriln- 
duns des famaritaiiifchen Cultus erhielten, wie die* 
in Uatßt ik^ Mätmue» iL Stmm, üMm, 
naoltabdlriraHrvariiialiiatliahM. OarVfL ftlnreigt 
darObei ganz, fiMjUob lalofaMT If^ ilf bafrfatt* 
gend widerlei»en. 

Dar drttif Alilclinitt befcbäftigt fich mit den in- 
nem Grändtttt weiche man für die tnofaifche Ab> 
knnft des Pentateuchs aneefOhrt hat. Diefes Qad ' 



andÜeli der ägyptiielwCMift, dar iiAffefilaleoeb weht, 

oder , Tvie man fich doch weni^ftens ausdrücken feil- 
te f ilenri von dem Geift und Chsractftr Aegypienl, 
(Ii n wir olu ehin aus keinen fchriftlichen UenUmi» 
lern kennen , möchte wohl vranig im Pentiteueb n 
finden (eyn), die Bekanntfebaft £m Gerebiehtfebrei> 
baca «id Qgfet tgebers mit Aeeypt«n. Da die Sehwi- 
an dfeM'^njnde von allen Unbefangenen anerkannt 
ift, vciAveilen wir hierbev nicht lünger, und fe»zeü 
nur hjn/ii, ffafs wir aucn hier nichts gefunden hl- 
ben, vv..:, iliiien neue Bewei.<;kraft gibe. Da(s dsf 
Ton der Erzihiung in den BttcbernSamaals ebeail 
einhch fey, als im Pentateuch, if^ doch wohl 'Hat' 
iaalle^ilod der Unterfcbied derSprache nnd des Ton« 
twlnma diefen Büchern auf ke:iii n K.ill fo grof«, all 
zwifchen den 4 erflen und dem strn B n h MoGs- 
Wann nun jene das Werk ümtsi Mannes feyn foUeot 
während deflen Lebenszeit fich vielleicht der Sprach* 

Sebnuch fchoa geindart habe, wie kann zwifebea 
iefen ein Zaitnram' fon wenigftens 600 Jalnren 
liegaa? ^ 

(Di* Port/et.u ,^ folgt.} ^^j;-*^' 



iMontlkh: dareiatedie Naturton der ErzäUnag, ge- trjgc wird, foUa 
wifbCogaDaBMa Aroinifmen (mn, '»3}» Stocka, die Sprache gageban 
«in Niadatfeltiaiben aa Ort and StaUa AHdatti fbUan, tva dai" Aathdct 



NEUERB SPRACHKUNOI. 

SAtXBvfto, b. Oberer; RalUmfdw AnOotogit ofer 

luserlefene u. angenehme Lefpnhuni^pn im Italic- 
fchen , herausgegeben von A. G. C. Ä'djfti, öf- 
fentl. ordentl. Prt f Jlt i£al. Litler. u. Spracb« 
am Liceum u. Gymnafium zu äal2burg iH}, 
i&riyTbaUa. SIU«*«^« S.' I*. ' 

Nach einem kurzen Atiffa'??» rhrr Jie italienifche 
Literatur und Sprach«, folgen im «ryffn i'beü« Samm- 
lungen von Maximen, AnAb^ten, Erzibludgea, Fa- 
beln, meiftens aus dem Deutfcheo Oberfatzi^ daaa 
einSehaufpiel ana^^M« und andere Stocka ia P ittfc 
Unter dem Text ftehen deutfche Wörter und Hedeo^ 
arten, welche dem AnfSnger das Ueberfetzen erMebr 
tern follen. — Dtr ;';f ( vff Theil enthält Erzählun- 
gen aus dem Ami dts enfans, moraliiche Lehras aus 
den Elemmti itt buon tudäite erisUamo von Twmi, eia 
Diama aua Arfsda» ainiga NofaUaa an», fisni» 
Er Ift ohanfaUt mM öuMkEtm WOftem andRadadW^ 
ten unter dem Texte auf jtder Seile verfehen. 

Das Ganze' ift ein jllt.igücbes Machwerk, der- 
gleiciitTi Deiiticlil/uiLi Iction bey Duldenden hat. .SoU. 
eine Anthologie den Geift der tremden Sprache dar* 
ftellen , fo mufs fie aus Bruchftncken kiafOfcber Li» 
tarattic haftaba, oad diafa mafiCaa auwmkaaiftte^ 
wihlt ond gaardhwt feyn, damit ilar SAlllar flifi» 
wrifn 711 einer wnhrrn Sprachkennt nifs gelange- 
bl&it der untergeit\£;icn ifeulfchen Ueberfetzang ei» 
zelner Wörter un J Re li nsarten, wodurcli der Ai» 
finger oft den urfprUoglichen Wortfino verf^t, aad 
gewöhnlich zum Nachtchlagen des Wörtorbachs sa 
trjgc vrifd, foUtan Üm Wäke libar den Genius det, 
Sprache gageban tmdmi: Mr das kAtmUa da» 
, 4a«* Arthaiaaitt ItrihfifaM, 



Digitized by C^oo^^Ic 



— iiö — • - 

Al^LGEföEINE LITERA TU R-»Z£ITUNG 

-- ■' ' I- I II I HM^^^—l II ■ .. ,1. 

' - May i8i5* 



BlfLfSCRB LtTBRATUlU 

l) LEIPZIG} b. Steinacker: Prüfung dir GrUndf, 
' mit weldum nmirUek 4u AtMuit dtr Bächer Mo- 

fis beflritttn wordtn ^ — — von Ckr. Fr. Fritz- 
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s) Sulzbach, b. Seidel: Apologie der gtJckUktli- 
chtn Auffalfung der kißorihhtn BUektr du alkm 
T^am0As\ fufondtr* ißs Pmtatitukt — — ««a 
Dr. GMU V&k, MtgJ^ L w, 

Am dnH^Igftan ift ohna Zw^M dar vlirf« Ab* 

^ * r< Hnitt aiutcefalien, welcher die inwr» OrOod« 
gtt/tn die inofaiKbe Abkunft prOfen und widerle- 
gen will, wiewohl doch eigentlich hierauf Alles 
ninauskommt. iVlit der gewöhnlichen lucoafMueoz 
•rkUut der Vf. die Utinem Stellen , welcbs Omnände 
'"«emudirtzaa» dia erft naehiMefii «iiMWtnteD fiod, 
f ttr lalarpobti««!«! (im Buche lofna lallen bekannt- 
lieb die Vertheii^iger der Echtheit Jes Pentateuchs 
dfeb für evidenten Beweis einer - fpätera Abfaf- 
funi; gelten ! ); bey andern Stellen , welche mit dem 
Zanmineahaage inaiger verwachfen find, als dafs 
fhao fi« trerabtehieden könnte, mutbet er uns zu, 
Haft dar Mtflrliebrteo ErkUmog die unwabr- 
f db riaB ehfta anzunabmen , z. B. bcy der Erwähnung 
der Könige i Mof. 36, 31 die von Eichhorn und i^ak* 
gefundene Ansflucbt; manche Schwierigkeit , welche 
dennoch übrig bleibt, foil man (nach S. I^gvergl. 133. 
134) der Hypotbefe des Vfs. zu Gefallen Üabar nicbl 
heben wollen, weil dergleichen in dem älteftan ttueba 
Dicht befremdea kdoatao. ( Hr. F. erinner« lieh 
nur» dals er S. 97 eine Sbollcbe auf voUdtänd^ge Er- 
' klarung reßgnirenJe Aeufserung von de iVtttt mit dem 
Titel eines Gemeinfpruchg belegte.) Atn {cbnellften 
eabt er Ober '((ie wie htigften Stellen hinweg, als die 
Vöikerkarte (Qen. 10), den Segen Jacobs 49^- 
ia arftare foU man erft hineingetragen faaban« was lie 
ibbwerlieh enthalten kann , wenn fie eine Arbeit Mo* 
fis fern foil , und wer habe das den Auslegern gehei- 
f$en ? f!) Wir foiiteii JvMiken, dab die Hauptausleger 
jenes MOckes, Bochart und ^. D. Mithaility die lo- 
farpretation ohne alle Rfiekncht auf irgend eine Hy- 
jptWft ODgeftaUt hätten, zumal, da be felbft noch 
Baft t pa nt <i«r Otoii Meynung ergeben w§ren. Hr. F. 
hätte doch zeigen foUen, wrlclie -^eographifche Na- 
men man der neuern Anficlit willen unrichtig oder 
un walirfcheinlicb gArieytet hütte. Von Gen. 49 heifst 
•e: „Der berOhmte Segen Jacobs Gen. 49 bringt 
Mich, ich geftebe es, in einige Verlq^OMhitt* 'lA 
L» & ms» Zu/mßtr Aud, 



habe ns bis her vermic.len, vonMufe, als von einem 
Baulichen (Jpfandten zu l'preclien. Das geht nicht 
unger ; ich muis es bekennen, da(s ich an die gut t- 
liclie Sendung Mofis glaube und daftlr &abat dafs er 
in dem Lichte höherer Offenbarnagini gewaadelt 
habe. Aus dem ganz efnfaehen Grande, weil «a tn 
der Bibel fteht (vrrgl. Gen. 48 , 3 TT.}, glaube ich 
auch, dafs Jacob g^jttI^che CM'l'enbarungen erhalten 
IkiIii-, viid bey diefem (ilauben verk Ji v idet wenig- 
fiens bey mir der Anlto(s, weichen lir. l'aier an dem 
Saigan Jacobs nimmt. Ich halte dafür, datt Jacobe 
von aiaam bObam licbta erleuchtet, diefes alles habe 
voibarfebaa kannaon. £ w. (S. 138. p9)" Dafs fich 
der Vf. hier in Verlegenheit befunden )iabe, worden 
wir ohne fein Bekenntnifs geglaubt haben, da ihm 
die pelilio princicii, die }h feinen Ueliauntungen liegt, 
nicht entgehen Konnte. Bey diefer Aniicbt hätte Jet 
Vf. confeqaenter Weife aucn Deut. 33 — 34 als mo- 
laiCsb viadJaimi oMlflim. So fiel arlieUet wohl deiit* 
lieh , dab obna fttparaaturalifUfeba VorftaUungen von 
Offenbarung 6ch die Echtheit vieler Stellen nicht 
halten läfst, wie diefes die Abwege be^n^ei^ea, auf 
welche Henßer u. A. b^ Erklärung diefer Stelleo ee< 
rathen find. Einige andere nicht fupernaturaliftiicl^ 
denkende Vertheidiger der mofaifchen Abkunft dea 
Pentateuchs haben Mb auf diefe j>ankte, foviel Reo. 

waib, kläglicher Weife faft gar nicht eingelaffen 

Wie der Vf. von den liifloriich - unwahrfcheinlichen ' 
oder mjrthifch-eingekleideten Begebenheiten , weiche 
fich mit Mofe zugetragen haben tollen, und von dem 
mytbifchen Charakter des Ganzen ( worin allein 
für den Unbefangenen ein hinreicbender BMvait dar 
'aacbnoiaiicben Abfaffung liegt) urtlieilen werde* 
oder wenigftens in Ermanglung anderer Ausßnchte 
urtheilen Könne, erhellt hieraus von felbft. Doch 
find nur die von /^ai«r genannten, z. B. die Stiftshütte 
(auf die gewöhnliche Weife) vertheidiet worden. Von • 
den eigentlichen Wundern Mofes, z. o, ia A^yptetk, 
von dem Durchzuge durch das rotheMaeTf u.T> w. 
ift nicht die Rede. Der Vf. kann ganz coniequent 
■utworten: „vor Gott ift kein.Diog unnxiglich" wie- 
wolil er felbft (S. 105) diefe Berufung auf Möglichkei- 
ten leltlim. findet, wenn es heifst : „Das Gebiet der 
Möglichkeiten ift freylich grors, unil bey Gott gar 
kain Ding unmöglich. Will man fich damit at^eben^ ' 
Möglichkeiten aufzufuchen, was lafst üch da nicht 
alles ungewiß machen ? " Aber auch : waa Übt fieb dt 
(lieht alles für gewiß md wahr halten? 

IvLu. kann fioh um fo mehr überheben, leine An- 
ficht über diefen Gegeafiaod hier ausfobrlicher 
a « wiii « Bda r n Jataan, da dtete dm Htwstläcben 
T Mch 
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a^ellicbon anrferswo in diefen Blättern (z. B. in einer Man begnOgte fleh gewöhnlich damit, nur das Waa« 
Ree. von Bertkoldts Einl. in tlai A. u. N. T. A* L»Z. dertMre und UeberiMtilrlldie an Jwea MjrtiMa ab 
Nr. 3(6 3ij^ eercbehn ift. ^ RnMeidang nad &g« za Twwerran , tUe« Ocbrige, 

IJer auf dem i itel anj;ekündip;tG Anhang (S. 1 5'^ — ' " - ~ . ~ . 

I^l ) ift eegen die Hypothefe von einem tn'iir.dhihen 
Ijrevangelium gericlitet, und zwar zur.jchft f^PRon 
die neuerliche Emj)fehJuiig derfelben ilurcii einen 
Bec. unterer A. L. Z. (1813. Nr. 106. S. 11 ff ), 
denn bekanntlich hatten fclion fnilier Herder und 
Eckemtann dieMbe Vorftellung geäufsvt. Der Vf. 



rfem dann zuweilen weiter Sinn noch Bedeutunp blieb, 
wurde als reine Gefchichte aufgefafst; nach einer 
falfchen und Qbertriebenen Anwendung der prycholo» 
giTchen Interpretation follten eine Menge Mythea 
ihren Grund haben in der Phantafie der Hauptperfo» 
oen in denfelben .—Träumet Ekftafen, Gewitter und 
dergleichen fplehen eine Ranptrolle in dTer aas {man 



IteJIung geaulsyi 

urtheilt, daCs ße i) 'veder an fich wahrftheinlicb fey, Mythen eruirlen Gefchichte; telbfl die Ideiiurpn De- 

noch a) durch Gefchiclitsdata begründet werde (da in tails mythifcii erzählter Begebenheiten wurden durch 

dem bloCsen Ausdruck niof/ff Aict«! zu wenig lie^e, fülche pfychoiogifch- exegetifche Künfte, nur mit et» 



WM ihr Gefchift bezeichne, und ein Gegengewicht 
in Luc. I , [ — 4 ); noch 3) hinreiche» das zu erklä- 
ren, was üe erkUren folL Dafs Hr. F. hier leicbtn* 
res Spiel hatte , als bey der frohem Deduetton , wer- 
den die Lefer fiilili n. 

Offenbar unhe.angencre GrundUtze herrl'chen in lier 
wackern und lefenswerlhen Schrift des fin. D. .Vfifer, 
(Nr. 2.) der man nur ein noch tiefere« Eindringen in ias 
Detail des behandelten Gegenftandes, etwas mehr üe.- 
drängtbeit, Reichhaltigkeit , und Sicherheit wOnfchea 
mficirte. Der Vf. derfelben ift mit der nachmoraifcben 
Abfaffung des I'entateuchs ein verftandeii.beri reitet aber 
die von de Wette in Jelfen Kntik der ijrartlttfchtn Ge- 
fchichte, Th. I enthaltend die Kritik der n.cj,!i; ':f'> Ge' 
ßkichti (Halle 1H07) vorgetragenen hiftoailch-lierme- 
■eutifchen Grundfatze und wird gewifs feinen Zweck 
nicht verfehlen, manche nicht hinlangUch coofequente 
oder zu (tark au^gefprochene Behauptung jenes übri- 
gens trefili^ 'aen , au lielleii , echtkritifimeu BlinktU 
reichhailigen Buches zu mildern. 

Um unfere Lefer mit dem Streitpunkte etwas 



was anderer Wendung der objectiven Gefctiichte, ge- 
rettet; fulehu vermuthungsweife eruirtc Facta wu^ 
den von nachrprechenden und compiliren den Hifto* 
rftcern (denen Bauer in ftlntr Gefchichte der ktbräi- 
f. :n Kation voranging) in einem Tone vorgetrageni 
als waren fie licUor erworbene« Eigenlluim Her Ge« 
fct.ichte; die BetraciitLitit; jener ÄJytht^n al^ ( idie, 
ilires äfihetifch-poetifchen Gerthes, ihre Verbindung 
unter lieh und Beziehung auf einander, de$ Griftes, 
dar fich in ihnen ausfpricht, trat Ober jenem hiftu 



fr ji- 
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kritifchcn OalcbSfte ganz in den Schatten oder ging 
Vielmehr vullij; unter. 

Die Mangel und Mifsbrjuche diefer Methode zu 
rOj;en, zu hekampfen, und mit Confequenz durcli.^u- 
filiiren, was imKinzeloen richtig begonnen war, wat 
die Abficht der dt U^ttt^htn Säirirt. ') Schon frA> 
her hatie t^ater (im Commentar Ober den Pentateuch) 
einzelne Winke der Art gegeben, wiewohl er eigent- 
lich dielen 1 heil ilerlntei prciation von feinem Z^ fc'!<8 
ausichlols. Ui il'ette zei^t nun, dafs nicht bloss das 
auf den erften Blick iMythifche, nämlich das Wun- 
mehr vertraut zu machen, ^hen wir mit einigen derbere und fupernaturaiifch iirzählte, fondern noch 
Worten auf die Gefchichtn dimr Anficht zurück, win vidMAndm^ WM «n fich nicht unmOgUolH und mekl* 



diefes auch von Uu. M. (S. 11 ff.) kfl^zlich gefchehen 
ift. Unftreitig gebahrt Ekhkorn (in feiner Urge* 
fchicliio) Uli I Herdtr (in» Gt-iTi d'::r hebr. Pof-rif) ilas 
Verdieuil, zuerit auf den mytiulchen Charakter der 
ältern gefchichtsähnUchen Relationen des A. T. auf- 
merkfam gemacht zu haben. Später wurden dief« 
AnCcbten von Gai/ler (in der neuen Aiugabe der 
Eichhornifchen Urgefcbichte) verfolgt , zum Theil 
berichtigt, und diefer ftelltezuerft heltimmtereGrund- 
Jatze darüber auf; infofcrn er unterfchied zwilclien 
hifturifchen Mythen , Fbilofuphemen , reinpoeti- 
fchen und gemifchten Mythen , und Melireres , war 
Jüchhorn noch hiftorilcb aufgefafst hatte, dem Philo- 
fiqriieai und der poetifeben Mythe vindicirte^' Einxdnn 
mythifehe Delationen wurden darauf von Covrodit 
SeidtnßBckeTy Bauer vind A. beleuchtet, bis Letzterer 
in feiiipr hebrHifchen Mptüoiogit des y}. und N. T. 
(Leipzig I803) jene Anficht auf alle mythikh erzahlte 
Begebenbetten, auch der fpatern Zeit, ausdehnte und 
xiulcichden Verfucli machte, fiberaU den rBialiifto< 
vilahBB Gehalt der hiftorilöhen«nd ««rmifehten Myy 
thnn TOA dtr £i»kleidnng abzufundern. Bey letzte- 
rem OeCsliifte feUla es nun aber nicht an Fehlern 
«ad Iiw9iife^«8Uea dortr, fUe fionilun 



bifto* 

•) Etwa* fpilter li»t bekknntlich" einer unforer erft«a 
(jrlchichtiforfclicr , Sichuhr, die ältefte röraifoWt** 
crBgoXchicltte unsefahr nach denfelbeii GruadflCiwa 
SeliuiUlt. Wir Uniien nai nekt entbiUtaai .•>>* 
treSliohe 8te)Ia aiii dolliia rSmitelMr OelSoMdüt 
tnfieben, wdche «rit Ittr nnfem Gegenftand getehw 
hei: ill. S 148 ludbt «■ biv Gelegooheit der wua* 
derljaren , alier von fpStern HiAoriktrn (einem Diony- 
fiu< Too 'ttalicarnaff und A.) wieder natürlicher Ant^fr 
ftelltcn Sage von dor Erbammg P»jmj : AllcrrÜngs ge- 
hört di'fe Sage nicht» ivriiiger al« der (>i fi liithto («i ^ 
ihr WefrnÜJchei ift WiniHrr ; ni»ti knnn diclfin fc''« 
Eisonthiindichk'Mt raub- .1 , rindio lang« wckUÜ''" •-i»'' 
ünucrii, bis e« lu cjiuni gcwöhnlicli.n inögliclion 
f.ill « iril , aber mm mufi aiitli libprii iigt ruyii , d»I* 
da» übricbl^ibrnde Capfif morfuur: nichts weniger all <•* 
lüftoiifchaa facium t . y. Mythifche ErtUhlungm di«W* 
AttfindNelteljellaUen, oft jar eine Aua Morton«, dtrea 
Urbild unt uaü«litbar , daa 6«f«U iluter B*baouoa imbe* 
kannt ill, und wkre Ca daa auch nicht, f« WGrde d<ich kria« 
R'flexion fofcharfnnUfg und geleSTt TCrfahrrn könn », 
dals ei ihr (gelange aiu diercr wjnriUrbar vcrmifcht^a 
Form daa unbekannte Urbild tn errathen. Abrr lolch« 
ZauberhUder Ond verrdiiudcn voii den Trdumen, w^'^ 
ohne eini»)i verborg ••neu (Jrund r«a/fn H'ahrhfir Ttä^r.m 
iihnüth And die Dichtungen iicry^..j(fn 1 1 ..c^li'n , 
die Tradition rorlolcken war , alt dar Eintelne millaa* 

Mtfl« WillUc w den dta|«MM «>>d»ie a.Liih; 
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liiftoriielt enSK!t fey , !n das Gebiet des Mythvs ge- 
höre; er beinerkt, wie folcbe Mythen oft veranlafst 
wurden durcli das Streben einer fpfiternZeit, den Ur- 
fprHog gewifTer Einnchtunefln, Gewoiiobeiten , Mey- 
nungen und Gefetze in die Urzeit zu verfetzen, durch 
fingirte Etymologien von Namen u. f. w. ; er bewei- 
fet, dals eine Anzahl diefer fcheinbar hiftorifchen 
Mythen hiernach wahrfcheinlich ohne hirtorifchea 
Gehalt canz der duhtcndtn Sage angohuren, dafs man 
bey andern weitigken% fehr unfichere liiftorifclie Facta 
gewinne; er hebt endlich die Beziehung jener Mythen 
auf einander uii4 ctsil -äfthi^Ipheii Gehalt derfelbeii 
hervor, und wiU, dla&tnin lieber hierauf achtel sis 
durch vei"fuchte Fruirün^des oft nicht vorhandenen 
biftorifchen Geiialts eine häuJig verlürni- Mühe Ober- 
nehme. Er macht zwar felbft mehrere Verluclic der 
Art (S. 107. 175. ao6. 213. aig. a«. 247 u. f. w.) 
und ift keines weges gefonnen, jenen nifiorifchen Ge- 
batt oberhaust zo leiagaen; aber weaigftens fflr feinen 
Zweck gilt ihm diel? ab aberft»ffi|;e Zugabe (S. V 
der VorrüJe). Ihm gilt es nur, die tnythifche Be- 
deutung des (j;iii/,en zo entwickeln ; man fieht flSer- 
haupt, er will dipfesmal nielir nißtlerreirsen , als auf- 
bauen. ( V'ergl. jedoch deO'eiben bibl. Uogniatik 
S. 36 ff. Hehr, jndifche Gefchichte und Arbaoloj^ie 
S. 2^ ff.) Dabey verfShrt er nach des Ree. UrtheUaUer- 
dings wederj^nz richtig noobeonlequent, weanerfieh 
an einigen <,^'-'.'.,-u ;' \', . S. ^97) fo äiifscrt , a!» folle 
irian itberhauiit aut i;it'[en Theil der allen Gefchichte 
Verzicht leilten : denn nicht aila Mythen ünd ja 

tFiction und bey i;ewiffen A/ji/ptbegebeoheiten 
fst die niythifche Kinkleiduiig auch nach des Vfs. 
bt eia Mberes biüorifclies Factum nicht aus; 
woUte B. wohl an dem Dafeyn einer Fkith 
zweifeln? De IFtiU erwirbt fich hiernach ein grofses 
Verdienft, infofern er der falfchen iiiftorifchen Gläu- 
bigkeit irii Gebiete derSageiigcfchiclite entgegenarbei- 
tet; aber er Ubertreibt es, weon er fich fo ausdrückt, 
daWWhu ftof aUtt BißmildM in jtocn OeUel« vw»» 

"ItMlfi ' * i' 1 . . « f ■ t 

Eigentlich nur gegen die letzte Behauptung trht Hr. 
Vi. in vorJie^ender^>cllrift alsGcRnerauf. Nachdem er 
zuvnr die verfchiedeneo Behandlungsarten der hiltori 
Schriften des A. T« ieit der HeformatioR.(die-aUteoriL 
lebe , rein>1weliftäbUebei gr8iBmatilcil*tiit{«|v»rttchel) 
durchgegaogvonadgezeigthat.wiemanauf die neuerd 
fogenandtewfJrtMftfhe gekommen fey (S. 1 — to), wird 
die dr l-fi'ttefcht Anficht, zum Theil ruit feinen eig- 
nen Worten im Auszuge vorgetragen (S. 30 — 5^)^ 
Ke beruht, wie daranf i^merkt wini, thetU auf einer 
vähern Anfichi 'der erbzefiwM'Ernhlungen,' uikl ibret 
auch voor Andern anerkatthtt^h- mvthMoheti OaHtefl 
fang, tbeils aof der von ^ Irttlt atigenolmme* 
aen poetifchen Einheit des Ganzen , worndch er den 
Pentateuoh ein pianmifsiE^ an^^elegtes mi I ..iisg<>fiihr- 
tes Epos der kebräi/eheH 'fhtocratk nennt, dem «ucii 
ein aoderes urfprüngUcbes Ganze von derfelben Ten- 
den« «um Grunde Uegie. Aec. hätte gewaiirchf, daflT 

Jf. dtta «rllm J^uilU •lo«r datidlttsiM 



fting ttnfvrwor&ii liStte, ftatt deCTeii 'wtodet er fich 
fafi einzig gegen den letzteren, ohne doch auch hier 
Ins Einzelne zu gehen. Er bemerkt nur, dafs fich 
allerdings in dielen Sagen, die durch das lofe Band 
einer unbeftimmten CTirouologie und durch gleiche 
Manier der Darftellang aneinaoderfchlieCwn , eia 
Hauptgedanke, der religiöfe Cefichtspnnkt hindurch- 
ziehe, aber diefer fey allen hebraifchcn Hiftorikern 
eigen ; um eine folclie pofhr~hr r.inlie.t r.\ pewuinen, 
habe das fchon bcftochena (.»etühl jenes Vis. nicht 
ohne WiUkür diejenigen l'artieeo aaSgehoben , die io 
ein folches Epos pafsten, andere eben fo willkflrlicb» 
ausgetaffen ^endhch der Name Epos fey unpafTend, Ibp 
fofern zwifchen einzelnen nach Materie und Form poe- 
tifchen Scenen, andere in der ir.arteften, einfachften 
Profe dargefteüi wären, wie überhaupt der zu ei- 
nem Dictiterwerke unentbehrlich«; Rhythmus fehle. 
Der Stoff zu einem Epos fey aber noch kein Kpos 
felbft. Hiermit falle deeii befbndcrs die di li^tUli^ 
Behauptung, naeh iwelcfaer aneh diejenigen ErKiMno* 
gen, welche das Anfehn einer reinen Tradition habeoi 
nicht mehr als hiftorifche U alirheiten gelten künnten, 
in'ofern fie io Verbiudung mit lauter Mytlicn flehen 
und mit ihm zu einem Ganzen Verfehlungen lind. Der 
Vf. bekennt Geh hierauf zu der Vattrichta Vorfteiloog» 
nach welcher der Pentateuch ans urferangUeh mwer» 
Imndenea Rebtfoee« doreh die Hand tines Sammbri 
zufammengeflellt fev, welcher ffcli darauf befchrSnk« 
tC, aiifs was er zu leincni Zwecke paflendCvS vorfand, 
unverarbeitet /ufammenzufai^en. Hey diefer AnBcht 
werde man auf e'ne mehr luliorifcbe Auffaffung ge- 
fObrt. Eine Ibiche fordere a uch die ganz individueli^eft 
nr'foiRlerbare Betohaffeabeit eiiueloet ErzihJung^ 
ofe tuf fobbe Weile febifertiefa erdichtet feyn köoop 
ten (?), die fpecielle Beziehung gewiffer Erzahlongea 
auf gewiffe noch fpSter vorliandene biftoriiche 
Denkmäler, die Planlofii^keit einzelner Erzäiilungea 
im Verhältnifs zum Ganzen dos Penrateuchs, endlich 
die unverhältnifsmäfsige Ausführlichkeit und die 
Iitarftickeit sod LOcktobaftijikeit aoderer Nachrieb* 
ten. &7 auch die Tradition hier* ins Wunderbare 
gearbeitet, fo lägen doch immer wirkliche Facta zum 
Grunde. l.affe fich diefes ficher von den ErzahJun- 

ircn behaupten, die fich der gewöhnlichen hiltori» 
eben' Darfteiiong aähem, fo iafle Öcb auch in dea 
mythifeh erzählten Begebenheiten wenigftens eino 
NiMderyirüwr« r«aditiea-.als«umOninde liegend, an^ 
'mitteln, and dem behatfamen Hiitoriker mid Kritiker 
maffe es erlaubt feyn, auf diefe Weife weivigftenS 
wahf^chemlk'm Data für die iiltefte üelichichte als 
gtHgefchickte zn gswiaoen , die freylich von der fjjä- 
ler« mthr begtaiMgten Gefchichte verfchieden find« 
aber an wefehmie oä» doch in jenen Zeiten» wo et 
an andern Relationeo-Vehlt , zu halle 1 luben. Dafil 
der Vf. wirklich jeo# hiftontche Kritik mit einer Be* 
hu: a ukeit übe, welche die irieilten, gegen die ge* 
w.v>iuiiche Methode erhobenen Anklagen iuiosswe- 
ges treffen, werden wir unten feuen. Hier mögen 
biHr einli^iiemerkttneen g^en die fo eben engege* 
tena DewaiaflÜiniig fk^haii. a} W«ui Hr. M. die 
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Soz« Einheit des Mannichfaltigetr im Pentateuch auf 
in ra%Mkfeo CeßcbUDiwkt beziabt* fo SaStt er die* 
fe offcsMr zn eng. Dab dJ» Mythen in bcMndiger 

Beziehung auf einander ftebn, und einen fich oft wech- 
felsweife bediniientlen Mythencyclus ausmaclieo, ift 
•n fich ziemlicli klar, und von dem Vt. gar nicht be- 
achtet. Die iMythen reiheten ßch offenbar fchon im 
Munde des VolKes auf eine ähnliche Weife an einan- 
der* ttod M kdmmt daher aiobt viel dirauf mu, ob 
manfieb cKeCcmcipiruDg derfslbea (mit Toltr) /Mr 
fragmentarifch denKe, oder nicht. Diefes bat doch 
aber wirklieb wenig Wahrfcheinlic^keit , wie die 
etofse Aehniiciikcit dfr Manier beweifet. Fiir eiiiö 
olofse lockere Aneinanderreihung vorgefundener Frag- 
Diente oder Blätter l<önneo wir den Pentateuch un- 
möglich halten. Hicrnaob kann alfo aüerdiay £ia 
Mythus gewiffermafwn fOr den andern be«f«ifeo« 
und es gilt eine yolgerung von dem Geifle des Gan- 
zen auf das Einzelne- i) Wiewohl auf die Benen- 
nung im Grunde wehig ankommt, fo läfst fich doch 
ichweriicb etwas G^ründetes dagegen einwenden» 
WMin jemand jenen Mythencyclus epifch , ein Epos 
nennen will, wie diefs auch uertholdt (Cinleit. in das 
A. u. N. T. S. 78 1 ) fehr treffend bemerkt. Der Rhyth- 
inus thut hier garnichts zur Sache, infofern die hifto- 
rifche Poefie d«r Hebräer durchaus unrhythmifcb ift, 
wie Geu. 1, welches doch wohl alleemein fQr Ge- 
dicht oUt, lww*ifi. (Vergl. auch dt lytttt Comment. 
Uber & Pfidnaen S. 61 f^) Etwas Epilbhee hat der 
Sltefte Sagencyelas faft aller V'^ülker. Von einem fol- 
chen fpricht 2. B, auch NtebuUr in der alt-romifchen 
Gefchichte (a. a. Ü. S. 163), wo ebenfalls keine kOnft- 
licbe Zurichtung des Stoffes Statt fuvdet. 3) Oer 
Vf. macht darauf aufmerkfam , dafs manche Begeben* 
iMttMB in aingacher j^ma mri)^ Pcofe «rciUt fsyn, 
Hndfbbeint dtteiisn grOnsre hf ftoniidAM AflCtoritCt nun» 
gefteben, als anderen. Ree kann diefes nicht fOrganz 

!;ttltig erkennen. Kin Mytlius jo Profa und in poeti- 
cher Einkleidung bleibt immer derfelbe, und durch 
eine äufserlich hi(t6rifi>he Relation gewinnen aiter- 
thümliche Sagen nichts an GJaubwOrcugktit. DieUr- 

Stfebicbta Horn« baj LMmt. OMg hiar swa Baibisl 
enan. 4) Dl» IndiTidnalb, ofttaKlari»re BaftAaft 
fenbeit einzelner Erzülduneen , kann wohl fchwer- 
lieh ein Beweis Filr fiebere Tradition fevn; denn die 
S;i^e und dichten ir^ Phantalie indiridualifirt beftändig 
und wer wollte ihr Keicbthutn tuul F.rfiaduiiigabfpra- 
chen? Noch weniger ailt uns dafür dteBeiiooiing iuf 
fpStara OankaoAler, £tten« Einrichtungen, infofern 
me Mythen fo hfufigvondiafenansgebeo, nicht umge- 
kehrt. Wenn beyoaheder ganze fpätererömifchuCuitus 
von Livius tut Numa zurückgeführt, und dieUrigines 
der Priefterfchaften, der Feiw dort erzahlt werden, fo 
Wird diefs dadurch nicht biftorifcb ficherer« daÜsjeoa 
Einriebtungen fpater widkiich t^ÜUtt fondan. EbtA 
diefes Vorhandcnfeyn will die Mythe erkllren. — 
Da Ur. Ai. üein UrtlieU beItfiodi|^ im AU^oieineo 



halten hat, rnnbran wir nnt abenfalls darauf berchria- 
kan. Ob er gpr keine /riy« Jktienm anerkenne » ba< 
ban wir niefat arrathen Können. Reo. cäblt dabin mit 

Sicherheit Mythen, wie die Verfluchung des Harn, das 
blullchündenfchen Urfprune; der Ammooiter und Moa* 
biter, deren patriolilch poletnÜche Tendenz A^'lftt* 
£0 augen£(iilig angegeben hat, und findet hier aian 



Locke in Hn. 

. (Der Be/eiln/e /altffc) 

VBBMI8CHTB SCHRIFTEN. 

WASfOMiV» b. Zawadaki n. Geoap. : Pam'utntk 
Waratamtiki csjU Dziennik naiik t umiejf tnosci 
Rok. 1815. Miei^c Styczen. (Warfch.uier Jour- 
nal oder Tagabneh der Literatur und Wifien- 
üsbaftan. Jabr tsiS* Monat Jannar) 90 & f. 

Diefs ift der Anfang eines Journals, wozu die erfle 
Idee Hr. Oraf Chodkiewicz g^ebeo , Hr. ^/tpk Zm» 
MaicU vereinigte mehrere (^lehrte Polena «n dar 
Herausgabe delielben und vermochte Hn. F. (Felix) B. 
(Btntkowski) zur Redaction. Diefs erfte Stück ent- 
hält 9 Auffätze, nämlich Ober die Urfachen, warum 
man von der Rechtsgelehrfamkeit und Jufiiz (araw 
nietwo) übel fpricht, von X. S. (vielleicht Abbe An^ 
miawUti); Grundrifs der Zeitrechnung» ft**igiffiw-S£f» 
che, Gelehrlamkeit, Regierunf^ imaSittan ätrCbi" 
ncfer von Graf Sita« Pötocki (S. 12 — 27.) ein fehr 
gedrängter und belehrender Auflatz; Nachricht von 
dorn Leben des Kürfffen ffofeph Foitiji<.:rski von L. 
(Hr. L. fcheint den Filrfteo perfünlich fehr gut gah> 
kaont zu haben und erziblt manches, was man ander- 
wif ts nicht findet) S. 47. ein Ansang na dar Frsn 
von SM Schrift aber DandbUfod. ST fta. ein Aof* 

fatz von Graf ^/rx. Ckodktewicz Ober die in der Pflanze 
^ami entdeckten neuen Subftanzen. S. -5 DflüWVtes 
Buch von der EiobiMangskraft. S. ^:o. GedanÄten 
eines polnifcben Soldaten in einem alten Schlöffe der 
Mauren am Tajo. Diefer und der vorige Auffatz ift 
itf VorfiMk S. %A. aina Racanfion flbnr Äk. f^ime. 
AMMÜlrSebriftf Bamailcnngsn aber diaNothwendig« 
keit der Rechtskunrfe u. f. \r. S. 87. macht den Be- 
Ichiufs eine artig erzabhe Anekdote aus dem Lieben 
des Adom N.iaarujzftt uz.) F> hatte die Gewohn* 
heit alle neue Bekannten aU Freunde anfzitoebniaBa 
fobald fie fich als folche ihm zeigten oder erkiärtaB« 
febaUJe aber 4m 0(Hiantbtfl oaroo bewiefen, fo 
wwdan I« ans dem Boen» dar Freunde ausgeftridien. 
Das Verzelcbnifs der Freunde ward fehr zahlreich, 
aber faft alle mufsten wieder ausgeftrichen werden« 
felbft die nacbfteit Verwandten nicht ausgenomnwja« 
nnr drey Freunde hieJten die Probe aus und JBf, 
vnrficherte, dafs fie niemals ausgeftriehan warias 
worden. VermnUiJicb befand fich auak/fac wflfdtai 
Erzähler diäte Anahriola daruatar. 
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BIITLISCHE IITERATUR. 

. i) LsiFZia« b. Steinacker: Prüfuaa der Grändtt 
mU wtUkem nenlich du AeclUkeit dir Bücher Mo- 
fit htfirittmmaritm ifi ^ w Ckr. Er, Mx- 
j/ikt «. C ir. 

2) Sulzbach, b. Seidel: /ffrinf-ii der gefchic'itü- 
cken Auffaffnmg der fiißanjciun Bäcker de* alten 
Teßaments, be fonders 'des Pentatmul» — fOO 
Dr. gotti. U^Ük. Meyer u. f. w. 

(^BefaUuft der im vorigen StUck mhgthrochrnci RecttJiOiki 

Der Vf. micbt hieauf (S. 80 ff.) einen Verfucb, ge- 
wifTePriacipien aufzuftellen , nach welobcn nMD 
faeTAssfieheidtuie dcsreiahi&orirchenStoffes aus my- 
tlii1eb-doeefcl«fclet«D Sigra Terfiihren foff. Dfefe and 

eioice „VorausfelzungeD " kommen stif folgende 
PunKte hinaus: i) Es gieht wirklich rem - lußorsfche 
Mythen, welche leHigÜch 7.ur Abficht haben, traditio- 
nelle biftorifche D^ta auf die Nachwelt zu bringen, 
a) Wenn zwifchen hirtorifcheD Relationen ptfltzueh 
in vthifche DarfteUaiwen «ingewabt ind« tiUKum, nuM 
jene für /u-Jk*r#TndltJon tulten; atuA dein Mythus 
aber eine, wiewohl minder ßchtre 7.vim Grunde, 
ZTb. bey Ifaac's Bewerbung i Mof. 24, und häufig 
in den fpätern hiflorifchea Bnchern. jMan fi II jITu 
hier oicbt die Gefchichte um des Mythus willen ver- 
w«ftoi der ihr aufgetragen \U. (Aehnlich urtheilt 
de ^Me Mbft , f. bebr. pd. Archäologie S. 19. Nur 
den auf die Gercbieht« iafeetragenen Mythos MbH 
wird er gei io.;er anfchlagen.) 3) Wo ein Ganzes aus 
Gefchichte und Mythen gemilcht ifk, wie der Penta- 
teiicb, und diefes fleh nicht etwa als vollfländige 
Dichtoag ankOodigt (wie Hiob und Jonas) , da wird 
tarn difl «nzelaen (urfprflngUch fflr 6ch beftehenden) 
Erzählungen für 6ch zu betrachten nnd z« beuitlial* 
Ico haben. So z. B. Gen. XVm. XXII. finxl. XfX. Aber 
bey Gvi. XXll, der \'crfuchungsgefchiclite Abrahams, 
feAte doch Ree. denken , ilafs diefer Mythus in Be- 
ziehung auf den ganzen Mythenkreis der Patriarchen 
f^ ^>fcM■. O^terbaupt können wir au<> den obigen Gründen 
fisfe Baltiaimune am wenigften zugeben. 4) Wo 
«ozeloo mylhifch erzählte Facta fo tief in die Oa- 
ichichte eines Volks eingreifen, daft 6ch alle« «m 
diefi l'ie:' herumdreht, und man ohne fie ganz den 
Ik<iea verlieren würde, mit welchem die (lefchichte 
fiaeäont, dann magman auf wirklichen Thatfachea be- 
roBBode Sä^Rg^lebicbte annehmen. Wer wollte 
flieht dm Aufentbdt in Aegypten, den Auszug aus 
Jemfelb^n, die Gefetzgebung aaf^SiMi^init^dain^ V£, 
dahin rechnen? Aber alJj 

A*ug» ms* 



nicht zugegeben feyn , denn es können doch offenbat 
auch pure Victionen aber den Urfpruog eines Volkat 
im UmJaof fejn. Sehr treffend ift dagafm der 5) «r* 
thelltB Rath: Ber dem (freylich miiUieliften) Oe- 
fchäfr, rfie mythifcneEinklei Iuj.l; 7.afcheiden vbndem 
hilforucben Gehalte, gehe man von folchen Relationen 
aus, wo fchon gewilTe Parallelftellen die natürliche 
ErkUrane für die rovthifiBbe (nbßituiren (z. ü. wenn 
Mofe nach Num. XI» 16 ff* die Anforderung zur 
Wabidar 70 Aallaftan «m lahova eriiäit, nach 2 Mof. 
XVIO, K» ff. ¥on frtneni Sdhwiegenrater Jeihro), 
nnd lafTe fich davon bey analogen Begebenheiten leiten. 
Ebenfo 6) man begnU<;e fich damit, die zum Grunds 
liegende hiitoi ilche Thatfache fo einfach, als roögÜch, 
anfzufaffen , ohne die nältern Umftände beftimmt an- 

5 eben zu wollen. Ein gewiCs richtiger Grundfatz, bev 
aOiBD Aüfraadn«^ nnr traylieh immer Verfcbiedenheft 
Statt finden wird. Wenn s. B. der Vf. bey der Sflnd- 
fluth als Thatfache aufgeftellt wiflen will : „ Bey einer 

trofsen Ueberfob wemmon^ in Vorderafien kamea viele* 
tr Sagf m.Ä b^fe^ Menlchen um- Noak, der Vater 
Sem'St aagottftt^irhUan, rettete fichfchwimmeodt*' 
Ii» iik «• 0 kaliw Thatfache, dals die Menibfaaa« 
dann fie waren ea nnr der Siue mtuk böfe waraa 
dtefesund dlePrönunigkeft dea(Mr«tteten, kann aber 
am Frürrs Anficht feyn," nicht fowohl des Concipienten 
als des die Sage bildenden Volkes; 9) auch die Na- 
men, befonders die hebräifcbe Geltalt derfelt>en, find 
ans dem hiftorifofaen Geficbtspuokte betrachtet ver- 
dlf^tig, iflfofern die Jdentität der rerfchiedeoen Sa» 
gen Aber die SOndfiutb grobe Wahrfeheinlichkelt hat« 
wobey die Namen der geretteten Perfonen und ihre 
Verhindung mii der Sagengefchichte der einzelnen 
Vt iKer dem .M\ tln-nkreife eines jeden angelkirteo. 
Ree. Wflnfcht Übric en-, wiederholt, dem Vf. bald wie- 
der auf da«i felde iüudieber Untariuchungen zn 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

GOrmanTt b. Vandenhöck : Aitwakt ehOgh Av« 

digten, in Beziehung auf die bisherigen Zeitertlg- 
niffe, uad luuk wUhlißen Ztiibediirfnijfen. FDr ee- 
bildete Freunde der Religion uud Beobachter der 
Zeit aus allen Stünden» zur Erneuerung heilfamer 
religiöfer EÜudrilcke. Von Karl Anguß Moritz 
Semgd» SjMriknweytr^if^ne. lofpictibn? Palt. 

wndKk:^9S^^m^äatmmH^n. xvi 

«. 368 S. 8- 

Nicht Mfr, ibndem nnr imBemitkmg «jfdiaZait' 
«n^mffe» fagf dtv-Vt» bafea.«^ M oa 
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lung enthaltenen Predigten gehalten; die Region der 
br.li t n religiöfrn Betehrnng habe er gcglanSt n?rht 
vcrbrien zu dOrfen, lind tlelswegen liabe er aucli nie 
den Namen des t'urclitl ir* n aus^efprochen , dePTen 
blofM NeooaPB mit der Heligton wenig vereinbare, 
wMerwirlfga ^mofindungpn rege gemacht haben 



ffenn anbenlem dafi aia gelArtir MAUigcr d^ VH, 

pe/.eh<t hat, dah der |röf9te The«l der Apokalycl« 

ßcli lehr gut verfteheh nnd verftändHrh machen Iii«, 
wird iladuti h Volk unnutliiger Weil«« gepfn diell 
Buch eingenommen, und detn Zuhörer wird diePran 
nahe gelegt, warum man aus einem grofsentheiis rata* 



\vi\r->f. Auch glanbt er M dem Ürnft aniie j dafe » felb«m Uoebe an dem Todcstige Je(n daen Tett 
tc'.. auf das Strengfte an'rifn f iffgRfjfta OeficfiUpiuikl (ntfebut. Augnft tntthlii'n'efnerialtfiBl» 



hj jlr, zufchreiben zu rr fifft-ti , dal",- ih n feine Frey. 
inüthigUeit, felbft zu einer Zeil, m welcher fction 
JSm Jeifefte Klage Ober den Druck der Zeiten als Staats 
verbrachen bmaodelt zo werden Gefahr lief, nie Ir 



fenreicher ZuUunti fchwangern Zeit , als der dami* 
ige Waffenftillftand zu Knde hef , und die Spannung 
der Gemother in dem Königreiche ff^eUfhaltn den 
h<>cbften Grad erreicht hatte, aber noch nicht laut 



g«nd ein« ükmiuikmtiMuit zuzog. (Da mag er fich Reh äufsern durfte, fprach Hr. Sehl, von der Fattr' 
in der That glücklich preiCen ; dam ni* Wttrd« Bec, landsUtbe nach dem MuHer ^tfut intbefimdere HiZri^ 



der doch auch der eingedrungeneo ftmndea Gewalt, 
unter welclu r er i-Ih ai'aUs ftattd , weder auf noch 
neben der Kanzel gegen befleres WifTen sefcbmeichett 
hat, es gewagt haben, cewifle Gegeoftlnde auf die- 
ielbe Weif«, wie es in lUetei Predigten gebhab, öf* 
f^ntlich zur Sprache ni bringen, womit jedoch Ho. 
Seid, kein Vorwurf gemacht werden foU.) Was der 
Vf. iii iler Vorrede in Ab6cht auf feine ganze zwey 
and dreyfsigi itirig.> ArntsfObrong bezeoget, dafs er 
oamlich von jeher , alle Kraft feines Geittes auf feine 
Fredieten gewandt habe, das wird fehon dnrcb die 
MW V«rtrin g^oblicb» die er bier oeittbellt. Sie 
haben dem Ree. efne wahiv Hnehaobtang fttr den 
Vf. eingeflöfst ; nur wOofehte |er bejm LeCen den 
Stil gedrängter ; gewifs wOrdeo diefe Predigten tn 
Kräfti^keit unpr'u-.em '■'lel gewinnen, wenn fie weni- 
ger weltfchweifig wären. Statt z. U. zu fagen : „Möchte 
ifeliirTae dauernde, nie orlöfchende fegnende (ge> 
jkfnete) Ei:* fraclte in noa zurtkoklaften for nnfer nn- 
ies kflnftiges Leben, fo lange der SehOpftr onMe* 
I^reyns uns daffelbe noch zu erhalten fnr gnt frnden 
trlrdi" Wie viel kOrzer iiefs ßch dirler v\ unfch gu?- 
drOcken ! Belebter i erL^rci^fn li-r .^Js pewuhnlich 
ift der Vorlrag des lledners in der fchönen Steile, die 
fedoch auch noch etwas weniger ssdefant feyn könnte, 
(& ifk».): «Airf denn» erbebe dteb, aaefn OeHt te 
dlefer heO^n SKlle ena dem Oedrlnga Oece» 
wart, ausienem ewigen Widerftreite feindfeliger Mey- 
nungen, die di«fe bedige Freyftätte der H«ligion nie- 
mals entweihen feilen; erhebe dich zu i>-riert ewigen 
fHedlicbeD und ewig heitern Lichthöben u. f. f.l** 
Doch wir mOffen, da alle diefe Predigten Cllfimti§4m 
find» jeder einzelnen kOntich gedenken. Ab nach 
dem Kriege mft Ch^lreuk im Jahr i\io^ nnd toaefa Ab- 
fchlufs des darauf erfolgten Friedens die Herrfchaf^ 
des Eroberers über Europa zu völliger Fettigkeit ge- 
diehen fehlen, predip^e Hr. Sehl, am Ckar/regtagt 
von igio. Ober den Sug äts dem ßö/eu zu unttrlit- 
gtn fchemndtn Gute». £Se Uefchiclite Jefu ward bier 
von dem Vf. nach OfFenb. Job. V , ^ Jebr gut be> 
nntzt, um an diefelbe, was er fagc» wollte, anzn- 
knOpfen : die 'Zuhur - len ihn ohne Zweifel ver- 
ftanden haben j Stellen vrie S. 19, konnte auch iler 
Schwächere leicht faffen. Ree. haue jedoch die Schrift, 
ana wj^cher der Text entlehnt ward, nicht ein gro> 

Jüh ganawiti 



ti n dir Gffahr und NotL (Eigentlich gaher dasTtieriia 
fo an ; Von der weifen und fdeln Vaterlandsliebe oscH 
dem Mofter Jefu ; allein die Beywörter : unife md 
edel, find hier OberB ifs:g, weil neh bey der Heftinf 
mung : nach dtm Mufler^efu diefs von felbil verfteht.) 
Diele Predigt enthält 10 viele beziehnngsreicbc Ste^ 
Icn, dafs es für den Ree, der unter fraozöfifcbec 
Polizey lebte, zu verwundern ift, Jat's Hr. Sehl, roa 
dT \vf=rt|i^ iifrlipn iiiiht angetochten ward. AI» rü- 
mijche FrouinXt bemerkt er z. B. liebte JefuS'Judj« 
nicht, ob er fieh gleich in die befteht^nden VerhÜt> 
niffe stt l%Ba vmiitei aber er bemitleidete (ain w» 
ghtokücliee Vaterland, fai weteham «r übanll, woliüi 
er ßch wandte, die einheimifche Sitte dem ausUndi» 
fchen Gefetze und ilas wehrlofe Hecht der bewaffne- 
ten Gewalt \ve]riiL-[i f.sli, firL;ctL Jas Ende der Pre<1i(;t 
redet logar der Vf. feine Zuhörer mit den viei bedeu- 
tenden Worten an: „ Meine d«n//f/i/n , meine chrilUi' 
«hen Bruder ModSohweftem ! " (Es verfteht 60b, d#i 
Ree. Ihn ntebt damtn tadeh ; er will anr auf dal ItM* 

ner^ Oppofjtion regen tfir hrTrlVbenden Fremden auf- 
merktani füicljen.j üiii ii^ 1813- 1 als die Nacil* 

rieht von dem Unglücke der VerbOndeten bey Di^edet 
eingegangen war, and ihre T * ' — 

fiebern Nachrichten von 



bre Sache , beym tr'inuä aa 
fhibn ghloklfata EffMwh 



ItjoB Wenduaa an itttwiim iDbifln« ßdr 
dertn ernaehTr. LXXIÖ; den kartmKMivf iti Glmt- 

h?vs zu einer Ziit aligfnuiuer, großer una anh.iltnJn 
Drangfale. Diefe Predigt hatäulserft ftark«, knhns 
Stellen, (S. 6i. 6a. 66. 69 ] uiul ift eine der vortrefflich- 
fteti diefer Semmlung. Am Jitformatious/efle WH 
als nach der entfcheidendeo Schlacht bey Ltipxig die 
^ften /«Aw<di/cAM Tmppan einr (Ickten nnd daaSA* 
nigrekHi WAflUUm alt aofgelofet betrachtet wenlni 
konnte, ftefltc Hr. Schi, eine BcTr.ir litung an Ober (lie 
durch die /d4/brni0/(ON den Vorfahren und auch d a 
)etzt lebenden Zeiteeuoffeu zu Theil gewordene groH 
Befreiung. Natflmch ^dachte er da des erfochten«» 
glorreichen Siems. „Zerbrochen liegt es da, das 
harte nnd ÜBhnilhbcbe Joch , cfas bisher fo laftend au{ 
nns Im, miter welchem fogar Meynungen und nald^ 
liehe UcfQhle des Herzens als Verbrechen geftenpslt 
Bod als Verbrechen geltratt wurden." Das Haept» 
verdienft der Kefornution wird nicht fowohl in iicn 
damala anfoefteUten gareinigten Lebrbagriff , als viel*» 
wAm ja im mUumi • gawSebtan OmndAtz gcferzt^ 
' dafs 
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nstjchen zu proteftireo b«recbtifl|t tej. (Di« lu» 
tholtfchen Theologen lalTen es jedoch nicht an 6cb 
koininen, dafs in Uirtr Kirche ein mtufchliches Anfe- 
ben in Olaubansrachea gelte.) Des Heldenmuths von 
Fi»* VII. wird mit verdientam Hahme gadaofat; 
Zweckmä&i« «rar h&9 «inv sa GmtUim wf^n im 
Befreiung etat VatcrnoilM MgiaHMMi Dmtß^ 
eine Betihiruug nber die nach dar Wiedervereinigung 
mit der rechtmafsigen LanrfeslMrrfcbaft gegen die 
Obrigkeit und gegen Gott obliegenden Pflichten. Mit 
vollem Rechte wird es gerüget, dafs man die Worte 
Jelu: gthtt dtm Kai/er — mifsbrauchte, um den 
VölJiM-a «ioe tiUada ^Jatennifaiig aMli uat« dt^ 
fiihwerftM Dfiwk «iMr dtQK>UlUien.Mielit*: latd ai* 
Den unbedingten UdMian Gehorfam einzuprägen. 
^Faft fcbicQ es einz^ mirdiefec Ausfpruch zu feyn, 
wm deflen wilJen von unfern bisherigen Macht habem 
dem Chriftentbum noob aln Aewilter fiufserer Werth 
keygelegt ward ; und xmm Ltorarn ward es aufs Wi» 
■lerboltefte zur PIlicbl gamaobt, dlaicn beliebt«* 
«praob Imnwr wieder voa. Naaan der gedrtlcktan 
laenfehheit einzufebirfen, weoa man den Unter» 
thanen den letzten ^ Heller ihres fauern Erwer« 
bes abdrangt um an einem üppigen Hofe den aoa« 
iobwaifeadttm Forderungaa der uoaUoben Lüfte 0«> 
•Og* I» kiftsBi oder «MMnMn ihr« geUebtenKiader 
Ibren Armen eatrifs, um fie in Erob«ruogskrienM 
xur Schlachtbank zu fflbren. Ick hob» mt in ii^tm 

Sut'ii gtprtdigt. Endlich können wir nach fo man- 

pheo erzwungtntn Feftea, die mit den Empfindungea 
mtiXmß* Stelt in dem febreyeDdfien Widerfpruch ftan- 
UlP . dia.VM Jialre tiefe finii«di;inHig (• gau fühlbar 
■aaa w a», «ad bej deoa» dl« tl«H|lon aaf «ia« Ib 
febnöd* Art genülsbrancht wawi, um der irdifcheo 
Greise zu fcbrocicbeln, non wieder wnhre Frenden« 
fefte feyern. " hm Bußtage vor Weihnachten 1813 
ftjktdAib^iafUehr zmr Rtligio» eingefcbärft. i raurig 
1(1 jf« ZK lelea, dafi der Vf. hier der v^rSieUn Oot- 



jaihlnfwr klagend er wtähaaa aiulit« } OhashaaptköRMBl 
^J|i«maf bagr MderGelegenhelt zaraek, aad aa dam 

Friedensfeft« iah er fich fugar genöthigt, feinen 
Schmerz Ober den Verfall des Kirchenbefuchs mit 
deu ftarken Worten auszudrücken: „Nicht mehr fey 
diefes Gotteshaus tine wüHt Stättt; niebt mehr mafl« 
es den vfr ödeten Ruinen tines xtrflsrttn und imltr dem 
Fluche GettM mlmtden Babels gI«ialiMlJ'' ]n dar ft> 
.«bei^edaabta« BeTstagspreitigt fMtfsraaaaeht nOafra 

Sircbea find (b auffallend leer, dar<; man felbftaadaa 
yerltehften Tagen , felbft bej den wichtiglten ^it* 
.ferhiltniffen nur wenige Einzelne hiefelbit zahlt." Und 
.weiterhin: „Viel« haben £ch ganze Jahre bindureh 
der Kirche und daai TiSth» cna Hern «Dtzqgeo. 
jl^in Ntujahtttag» von 1HI4. fprach Hr. &iUL von dea 

«aioem 2ieitpaokte großer fveUwmeandhmgm anzo* 
lleadeu Betrachtungen und zu fafienden EntfchHt- 
igtmi den Text entlehnte er aus Dan. II. ao. ai. 
da 's durch das von Daniel befchriebcne vierte Welt- 
^aicfa dM rAai/irAr Hckb beaafebaei aw r de , wi«S. 178* 



•ad, fahrdabHwilfala. tJonaUfBeh wOrda 
•agavBBfoa fisya. In diefer Predigt des ia Dentfeh^ 

Und beilegten Feindes nicht zu gedenken, der Obr^ 
gens nicht zum Ent/etzen," fondarn zur innigf><>n 
Freude aller nicht entweder fchlechten oder verfchro- 
benen Menfchen in jener Vulkerfchlacht von feiner 
HAh« g^ftflrzt ward. Am Feft« dtr DarfttUwng CMU 
1814. l au htf aHl K l« d«r Vf. die- ifM»«tf einer fert- 
fchreitenden rervoltktmmmtng unfers Gejchlechts, wel- 
che jedoch nicht von einer vollendeten BiMunf; des 
eiffigen Menfchen und in einer nnbf fi hri iilviei^ AI- 
►inherrfchaft der Vernunft, nicht von einer e-nzli- 
chen Abftellung alli?r ia der mealchlich'^n GefellCchaft 
Statt findenden Uebal, aidtt r«a«ij|^ vOUieao Ber- 
legung aller religlOfaaimiiigaB «d «arftaben wya foU. 
Den Schlufs macht die am 24. Juli 1814. als an. dem 
für den ganzen haonoveri'chea Sta.U angeordnetea 
Friedenefyfie , gehaltene Predigt. Kec. hat (ie mit 
(abwarapi. iiarzea (am si. März d. J.) eelefen, d» 
dia 1l«h» d&f Welt abermal durch jenen FriedensftÖ» 
rer, der aar dvceb ieiaaa Tod. gpait^ aoMbidlich ge- 
macht werden kann, von Neaam nur ;ftffehr gefähr- 
det wird. Wahr ift es, dafs man nicht hatte hoffen 
dürfen, fo frühe fohon ein folches Feft zu feyern; 
wahr auch, dafs es beb der Mohe verlohnte, ein ful- 
«bak F«ft «aaordde«. „Z«atD«rlebwer lag das Joch 
aaf aaa; c|«r Defpotitmus erftickta faft jeden unferer 
Seofwr, und je mehr er ficb feiner Auflufung nahte, 
am fo mehr verdoppelte er feine Wuth und urengte 
feine unterdrückeDda Kraft an; einmal Aber das an- 
dere wurden wir durch jubelnd aaa angekündigte Siege 
«nfrer Feinde gefobreckt, und gezwungen, diefe Stents 
«dt tl«fverwandel«ai .Iinrzen durch religiufe Lobliar^ 
Hartra fbyern ; jed«9tefaMder gerechteftenKUge wani' 
von tOckifchen Lanrern belaufcht und als Verbrechoa 
geahndet, und jetzt liegt von Gutt gefchlagen da dieO 
die Welt verfclilingende und verheeren le Ungeheuer, 
diefs Syftem der Gewait und der Lüge, diels wahr^ 
Reich der Finfternib,.daa fieh das Reich des Lichtes 
nannte, diefe Aatsabort dar ÜafIkaDvl9»Ue." AUeiyi 
gsntt beruhig« konnte niaa daram aooh nicht ieyo» 
and obgleich der Vorfchung unendlicher Dank rar 
Är# Hnlfe gebührte, fo blieb gleichwohl in Anfchung 
desjen)g*>n, was voni»»«i/i:''i/ii-/ii'H Vert':';',iMt;f i" ab"iiiig, 
Grund genug zu gerechten Beforgmllen übrig, und 
der Vf. flberzeugt den Verfund un I das Gereohtij^, 
kainigsfBhl tainer Leier ia «iasm Theile feiner Frie- 
deasöredlgt'niebt. Um aiefat MerOber zu warm zu 
werrien, bricht Ree. hier ab, Gott Vittend, dafs feia 
Erbarmen die Seufzer der jetzt fcliou t>eynahe fther 
Vermögen angeftrengten Volker erhuri'u und das 
wahrt Friedensfeft, dem die Menlchheit eaUeg«» 
IbhnMichtet, bald gefeyect, werden könne. Uiels-Oebat, 

Eht ficher keinesweges aas d«ia ZmeifM hervor, ob 
r Allweife „trotz dem Unverftande der Menfchen, 
ja wohl eben durch ihre unweifcn .Vlajfin'geln , auf 
Wegen, die wir nicht kennen und nocli lucht zu ahn* 
den vermögen, die Wiedergeburt unfers Getchlechts 
noch durchzufahren wilfen werde ;".abcriurgldea4||i^ 



^Wcn das ramtfcite netcn oeaatebaai wrde, wms». in, tuten ciurctizuiatiren willen werde ; ".aacr tue gsaeofH^ 
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iloiige verkehrte Maafsregel begleiten, und ihn jtto- ckeo des Vfs. and die Vorrerle flOllillr «tile MeoM 

inert de» Elends , welches oft ein blofser falfcher O«- guter Bemerkungen Ober du Theater In Polen und 

Bcbtspunkt ttiid eine fchiefc Anwendung an ficb »oU- einen Vertuch dis läitige potnjrebe IFaivau IV P 

kommen wahrer GruadOtn Ob« fM» Mi l H p W JMndmtjf yo/oignori», zu verdringen, indem Hr' 

Meoichao gebracht iMft. "»dlicbe ^y. franzofifch ^ww, deutfcb Är 

wieder herftdUen wiU. Ree. bemerkt, dafs die IM^ 

.' . ' «neo "na «'« "olen ia Scblefien das deutfilha ^ «iim> 

tCBOiri KOVtTB. Bommen haben , die UufTen hin^egea beben das fV 

« A « . , « . Mitteialler bebaken. Wie wäre ^ i r 

' ^**^*XL.5:k*-^^1" '«ärä^;/^fe±! ««»^,11^« d» «die einfach« Du: 

w jpifOlo iJiitaGh jnarsnm ^tun g, U..Hum»- J)f bnocben wollten. 

^ ^Jr. a. iÄ ein Stück aus der Vorzeit. Voran fteht 
eine kurze Gefchiclite der K unigin Hedwig iu$ Dk- 
goft und Bitlski^ wo nur der einzi« Umftaäd lüdit 
ganz richtig ift. d^fa Hiimg auf dl« mwUdiiHehe 
*acultat den grölstaaXbaU ihres frommen Vermächt- 
mffes gewendät habe. Bis zufKothntaus Reform n-a 
waren bey der Krakauer Univerfitat memals mehr 
als 2 Docenten im Auäuorio üaUni und diefc noch 
meiltentheils Üeiltliche ! I Vor dem wOtdieen Greife 
Cxtrwiakowski war an keine Anatomie ni denken 
und der fromme Krakauer Pöbel hielt feine ProfefTur 
S^^i »odUOndiictaM Amt. Doch cÜefe. kleine I i. 
(•orifobe Verlkols dar Vorrote thut dem St icke leihft 
keinen Eintrag. Es ift in abwechfeJndcr VVrsart :i's 
Melodram gcdiciitet und der Vi. hat ais Dichter mit 
Recht iicii du; Gefcbichtö yelchaffen. ^agelio liommt 
ais werbender Gefandte nebft leiMB Bradarn fllöli 
und ßorift nach Kraukau, wo er Ma« Nobenbühler 
JTtlMm von Üaftraieh and Ziemowit von Maluren 
Mtriffb AJla Bewerber «m die Hand der fehöoea 
Hfdii/ig erküren ficli vom Tage der Ankunft derKfl- 
nigm 1» IvraKau iii lejerlicher Audienz. Ais Stagtlh 
fein incügoito ablegt undCbriftzu werden verTprtabt, 
Königin das Wobi dar 'fteÜgMn , des 



«ieaa repreMmtoiMaa na Teatna Wamawskiin 

' pierwszy raz dnia 22 GruJnia igl i. (Der Egoift, 
*„ ein Lultfpiel in 5 Auf^ujt^en in VerCen von ^jfuL 
Urfin Nienutwkz vorgeftellt ia Warübhau dan 
aa. üec. 1811O 1814. ii9 ^ 8« 

a) Ebenä.: ^adu>igaKrdlMMiPdsh$'DTanaLmmjetM 
we 3ch Aktach przez U. Niemcewicza repre- 
zentowana na Teatrze VVarszawskim den a3.Grud 
nia i8i4< Mnzjrka Kompozycji K. Kurmnskiego. 
Cätüngi Königin v<m Pttttn^ ein muncalifcbes 
Drama in 3 Aufzogen von ^. U. Niimcewiezt 
Torgenellt den 33. Dee. 1814. Dl« Mlifik iStWm 
K. Kurpin ski) 1814. 638. 8* 

Hr. N. ift unftreitij^ einer der bedteo polnifchen 
Dichter der jetzigen Zeit, deffen Verdienft noch da- 
durch gehoben wird, dafs er nicht wie andere« im> 
mer nur Oberfetzt, foodern auch Ortginaldiohtungen 
fchafft. Nr. I . dar Eapift Cshildart dla iata^pa Denk- 
art derjenigen, dann fbr Uabas kh darCaatralpnnkt 
aller VVünfche und Ideen zu feyn fcheint. üiefe 
Schilderung ift fchr treffend geratheo, docii miksble 
Ree. diefs &:haurpiel nicht als Luftfpiel anfehen, da es 
voller Ernft und Würde ift, auch wenig eigentlich 



fo zieht die 



komirche Laune zeigt , weniger felbft a\a Powrot PosUt Heiclis und den Willen das Votkaa IhrwNeipuD« 7« 

und andere ältare Stocka dea V&. Auch Ibbeint Aao. ff^üMm von üaftcaieb vor. Conrad Zoütur der laha»> 

der filzige Egoift AiMwndaeh noch nMadunalngnt m plliobtiga OroCMnalfter der Kr e u zn t ter befchuJdint die 

feyn, indem er Gewiflensbiffe fühlt, über welche Künigui verbotener Liebe mit // JA^-/,« von Oemwch. 

doch fonlt die Egoiften des i^ten und I9ten Jabrhun- ZwuJi Ritter, darunter ^dgW/o , ff^Ukefm undZtim»" 

derts weit hin.ius (Ind. Die Intrigue des Stücks ift wu verfechten die Unlcbald der Köoieia in den 

fotgende: Dämon der Egoift leihet auf Pfänder, han- Schranken dnroh einen Zweykanpf ceeen Omrad 

handelt nrit Koftbarkeiten , benutzt die Schwäche ZoUntr. Oia Kaolgin wOnÜBbt, aafi da s Loos auf 



Änderer, wlU ein Mädchen varfiUuen» welches der 
Friedensrfditer D6bro^m»% lein Schwager erzogen 
hat, und welches am Knde Dämons eigner Sohn Bo- 
jomi'r heyratbet. Der Dicbilaiil eider Schatulle, wel- 
che der"Kocli Bouillon dem Egoiften entwendet liat, 
giebt Veranlailung zur Entdeckung der iiindüciiaft 
Sa^lllofeNdry daflen Mutter auch erfcheint, um die 



den geliebten und edlen IVUktlm fallen möchte , dem 
ße fchon in frflhefter Jagend angelobt war, aber ^0- 
gtllo zieht das Loos und Conrad fiiUt unter feinen 
Su^eichen. Ob ür. N. den Conrad ZoUmir niebt noch 
ohne , Lehnspflicht hätte in Kraiuu auftreten laflea 
können, das Oba^SütHecdeoLefern an beurtheilen. 
yieiJek:bt bille ZoUmr als fireyer Fflrft, Orofsmeifter 



Gate I« AtJrMfo»:, d^ O^Mtohdu vom ^;Ct«t des mächtigften Ordens derWeV noch ^.nen ftarkern 
ta verherrHehao. Der EgoUt bekommt die St^tuUe • 
durch Pinen treuen Diener, welchen er eben we-jje- 
jagt hatte, durch feinen Sohn und Schwager wieder, 
aber leider ohne Guld und Kleinode. Er bleibt den- 
HOch feinen Grundfatzen treu, bekehrt beb nicht 
md lieht ab, man weifs nicht wohin, denn er fpricltt 
von Heilen «nf eioe inlel, wo ar aobefcannt Jeban 
WiU. Diab ift der Jcuie Inhalt dea Stfloka Nr. 1. 
DioVwfifieitiM ift> wtelAdM udanifrafaan» Sük 



Charakter zeigen können, ohne eben den Sag$tt* 
zu verdunkeln und djun iutte auch derCnnUKflr 
des edlen , zurücUgeletzten und doch tredM AAnaO 
von Ttmzifin noch mehr in dem feliönlten LiebtodK 
Wotarthanenpaicht geftrablt. wenn ZoUn«r als freyer, 
imtSklager FBru and nloht als Lehnsmann autVeire- 
ten wäre. Doch diefe unmaafsgeblichen Meynungru 
des Ree. ünd für den Dichter keine üefetze, Kcc. 

«. iMht nloimn'alrNr. I. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



h UmTerfitiiten u. andore Lehranllalteu. 

^ -Brtttau. 

Jnkm 11. Octofa«r T. J. babilitirte ficb der Dr. Philof. 
«n<l Lehrer am reforniirtenGyinnaliain , Hr. Aug. U^ilk, 
Kifhulidti ^ aus SchIcCan gcliiirtig, durch Oft'eniUcb* 
Vertbeidigung der zweyten Abtheiluii}; feiner Schrift: 
Äi Mri Cajfio, Gotting. 1814. X S. S urrede (ron Hm. 
||9fr. üwwa) mul 420 & kl. J. Hr. .KcjtkalicUf hat dar- 

eine ac- 

lehrteReira nach luUen angctrdtn ■ful.wnd mrU aack 

ÜBÜier Rückkehr Vorlefungrn erSffhea. 

Am la. November promovine und bahintirie Geb 
dar dnrah mahrer« Sebrilten dem gelehrten PuiilioniD 
kerei« rShmKch bekennt« Dr.PfiiloL um) ProfefTor e» 

Gymnaliuni zu Mar. .Vlag'lalfiia, Hr. Pet. Fried) . Kannt- 
Ötfitr % aus dein .■Vlajjili'hin gifrhen) ßi'biiriif'. Seine öf- 
'rentlich TerdieiHigte Diflt-rt.: de fiimord'n htjliriae n». 
rifmßmM etc. (ai ^- 4 ) die Grund iimon einer 

Anficht der AlKTthum^wilTeiirchart, welche 



■Mn nlcbttea» «w dellelben Hm. Vf». zu Helle (bev 
Il>i»m«rd« ondT Sabweifdik^' avStbrinandem (nrml. 
tifi der JUttrdmu^Jl^i^H^ guum» hannctt lemen 



Von der medtcSntfchen Faeubit werd eneb noeh 

im vorigen ßhr dem Hrn. Marrim Ditbttk aus Schießen 
die Uootorwiirde ertheilt. Seine UifTert. ift d* ampna 
Pahfptf* (16 S. 4.) dberfcbrieben. 

Dem Dr. Med. und ireniieaten prmktifiBben Arste, 
Hm. C. Ftrd, Pfittner^ wiirde am st. Deeember Ten 

der iVlcdlc Ficnltat (derfelbeti , welche ihn yor 50 Jah- 
ren prortiovirt hatte) das • Doctor Diplom erneuert 
und durch cl?n Dccan der gedachten Facultüt, Hrn. 
OcU. R. Dr. BtrtniU^ felbft w^tbrend des von den hie. 
Ggen Aennen xu Ehren des Hrn. Pfittatr veraiirialielen 
fefilSrhen Mahlet Abenrcieht. Zugleich wurde dem 
vrftrd igen Veteran de» von Sr. M ejeri^t AllerhCSehrt voll- 
zogDtc Befiallungs-Dccret «-iiies MedicinaJrailis durch 
Hrn.Reg.R.Dr. AfogflHa ei»5;;ehändigt. VonSetten der 
^afigen Acrzte ward ihm fein Bildnifs in F.ifen abge> 

ßnen« mit folgender goldenen Infehrift: Ftrd, 
fifatr y Dttttr^ trctiu -d. X7CL Dte. anno 
MDCCLXiy. — Ärtit ««dieM «Mm • ColUgae, 
•/bnici, Atmuliy mtiBti yrwtMaviiwfir. Sein Freund 
und Collfge, Dr. Roftnhtrg, luttp ümi eint: ].it. Al>. 
bendlunß, fein itltefier Freund, Dr. fi^ikmtr^ tLu Lab 
4(tr A^»tykui>ß gewidmer. 

' A.L»Z, igiS* 2wtyUr And, - 



Am II. März d. J. vertbeidigte der eaberordent- 
Itiibe ProfelTor in der Kethef. Theol. Faetihat und Re* 

ligionslehrer nm Kaihol. G ymnnilnm , Hr. C. y. Herher 
aus Schlefien , fL-ine DifCert.: D.' vetßoHt Latina Fnlgard 
tx Corülü iti Ur.:. Dtcrtto S^ff. W autkewtica etc. (71 S. 
4.) und ward hierauf durdi den Decan der Katbi^ 
Tbeol. Facultlt, Hm. Dr. Mnj/I, cum Deotw der 
Theologie piomorirr. 

Den )o. deCf. Alon. dir|>uiirte pro litimtia doeemdi 
der Dr. Medic. Hr. 5. S, G«ifra;ag mit feinem Refpon. 
denten, dem Candid. der Medicin Hro. Moritz Mtmul 
9ut Itignitz. Die DilTert. bandelt: Dt Iriäit mtn» 
ist & tO 

An die Stelle de* vcrftorlierier Bredow ift <jer im 
Fach der Gefchichte und Uuru ir ;iJs Sthriftfieller 
und akatloiu i IcliiT Lelirer Ijcnihtiuc uniJ aciilung' wür- 
dige Hr. Conlifi. R.i li 11 r- ! frofeffor Dr. Ludteig fi'afk. 
Itr in Maibnrg ah IVolcTror der Gefchichte and KA> 
nigl. Regierungsrath berufen worden, und berciit 
dafelbrt etngeirolFen. Aufter Hrn. H^kdÜtr «nihlle. 
d.Ts I-ertions - Verzeic linifs noch mehrere neu zugetre- 
tene r>uccnicn. In der Modii-inircJicn FacuhSt die 
Hrn. Dr. HeßUtuery Med. K.iiIj Kiungt, Dr. Gur- 
itmtag'; in der Pliilorojitiifclu u die Hrn. Drr. Kt- 
fkalntr f Kannegießer , Ki n ;,!. Uergvath Kärftetit 
Daao koHanit nichheni der dem Publiomn l4ngft faa« 
kennte und zvm ProFefIbr an bicGger UnlrerfitSt benl« 
fene Hr. Franz Pjß'v:r , h:\hcrMiidirccior des Conra- 
dinum in Jpnkau lic) Dauzip. D.ifjpgen verljfjt der 
bitlterige Pi ivaidoociu Dr. Richtßeig njchTtciu die Uni. 
vcrGiät und gehl als Oi>er • AdminiUrator und Direcior 
der Fi^rfil. CarolaiUebcn Gdlar nach Carolath ondr 
Kutibu ah. 

Die Oberbihlioihekarrtclle ift nunmehr dem Hrn. 
Prof. Stturi drr , welcher iie bisher fchon inlerhntfiiToh 
verwaltete, durch ein Minifteria) • Kefcript fihertrag«ii, 
auch derfelltfi von Vorlefangen und Seminar-GerchlC 
teil rlispiMiIirt worden, uiii (Ten annoch ülierhlurten Ar- 
heiien liey (l«"'' Büdiothek ficli ganz, widn.en zu können. 
Als Unterhiblio'.hekar ift an die Stelle dss Hrn. Prof. 
Bf* dir Hamm Hr. Prof. C/MerAe/cacr getreten. Curioden 
find Hr. PraF. MtUMtrrff und Hr. Rector rrirdritiL 
Die Aufficht aber die Gemälde - itnd arch<o1ogifcben 
Sammlungen fahrt Hr. Archivar Dr. Büfeking. Der 
anTrliiirichc (.ilirliclie Fond zur Anfchafl'ung neuer Hü- 
cher wird nach den verfcbiedeuen wiflenJnBbafiJicben 
FIdiera frhtfmirimifrii TtrtbaU«, nad nach den 



r 
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VorTchlagm der FscultSren, welche jedesmal im Augnb 
dem ObetbibUoüiekar aber|;ab«n werden £all«a« wr« 

Uie fcli5ne natiirb'ftoriftlic SüiniDlung (3es Hrn. 
Prof. (jravtnkorß ift nuninelir auch ein Ligeniham der 
UniverCitrit, nachdem das hohe Minifieriuin den Itaigft 
gewünfchieii Ankauf. derfe]ben Tcranlafst hatte. 

Bey der Tcttten Verthellung der CaufseTchen iSrt- 
mien - Stifiungs - (leider wurden nach dem von der 
proieft. iheol. Faculiitt mit dtn/unf erfchienenen Com- 
Petenten vorher aii^cftelhen Examen den Studiofii 
Tbeol., Hrn. Kiißmam aus Olata, und MMtr «lu 
Duisburg, Mitgliedern de* KOiugl. Theol. Sewiitairt, 
die beiden Preife von ungefähr lOoPithlr. zuerkannt. 
' Die Infpcciiim der Königl. Freytifche hat>en fur 
diefcs Jahr die Drr. Theol., Hrn. KMer und Sekuls 
fibernoramen. Hey weitem die meifien Stellen flnd 
dieClina] an die aus, dem Felde zor UnlTerliiät zurück- 

S' ekclutcn Vaterlandsvertli«idi|{«r, welche fieh nm 
iefe Wohlthat beworben halten, veriielten werden. 
UeUethaupt find die geiver«>nen FreywiHigen durch ein 
Minifterial - Kefcript zu Benehcien jeiier Art vr allen 
Andern empfohlen, auch dann, wenn lie das Zeug- 
nif« der Reife, fonft die Bedingung aller fieuefieient 
nicht erhalten hSiten. 

r^ie 7ahl flinmtlicher Slii'Iicrenrli'n bclSuft ficH 
Auf eiva viertckiilb'uinA.trt. Die jurirtifche und medi- 
ainifche Facultat lind die ftärkfien. 

Dam Dr. und Prof., auch Königl, Medic. Rath u 
llretlan,' Hm. IfVadr, welcher ßch der FranzSGIehen 
Krie:4<?eranj;encn nach de ScM.irht an derKaizUich in 
dfiii (l.iinS's hier heriandenea La/.areth^ trotz der i^ro- 
fipii (icf 'Im f'or Anfierkimg menrcheiifreundlicli ange- 
nommen baue, ift vom Könijte von Frankreich die 
XÜ/m.Dirfwracfoiiertheih worden. 

Ulm. 

Am Ig. Münt d. J. wtirden ■!« Gymnafium vor 
dem Adf-iiis» der kleinrrii, ungeFilir 14 Tage dauern- 
den , S'jranz (tlle grölicic am Endn des Schujjahrs, 
im Hciljfi, (lauert 4 Wochen) wieder die gewöhuli- 
ehen Rede • Uebungen schallen, wobey von einem 
tehOler der oberften Hiaflr hitelnifch Ober Lykurgs 
fetze und die darauf gegründete VerCsfrung in '^pirta 
gt;fprothen, und von rinem aus der zwe)ten AiiJro- 
■Dache in griccLirchi^n i iL-xameiem befuiigen wurde. 
Von S.'bulern aus den iibri<;en Klaffen wurden gröfs- 
tentheiis Stellen aus deutfchen Dichtern declamirt. 
Wenn man lieh freiue, derin gOnftiee fieweile vea 
dem cribellien Unterrichte wabrzanehraen und fiah 

z\i ari^enehmen HofTiuingcn :i!).-r die Forifrhritre der 
St h iicr berechtigt zu Icheii , fo tnufhie man es auch 
hediiiein, daf» die Aufiiifr! fjinlvcit drs Pubücums 
nlrlu rliiich öffentliche Hotaniituiaciiung darauf ge- 
lenkt wurde, da tieie Srhi liipunde, die nicht feUift 
Kinder am (iymnaluim Walten, (ooft niobta daron rr. 
faliren and fomit wn derTheilaahme an «tncai ö/Fent. 
lieh Ugn Xbtteiiden Scha|eq»i«iM|gyfchl<fl<n wei4«ii. 



ALLa LITBBATITR - ZBITÜirO ii| 

IL Beförderungen. ti.Ehrenbeaeugtingen. 



Der Prin«. Regem von OrdM)rit«nni«n hat 
rere Lehrer der Univerfitlt zu Göttingen, welche ehe« 
dem anCcerordentliche ProfefTuren bekleideten, zu ar- • 
dentlichen Profefforen enuni.! . »us der metiicinlfchen 
Facultit die Hrn. Schradtr und iitromtyrr zu ordeutl. Pro- 
fefforen der Medicin, Hm. Langenbtck zum oi^entl. 
Prof. der Anetomie «nd Chirurgie i aiu der j»iiilo(opU> 
fcben Feenltlt die Hm. Rtrüle, Mmitof , MMcte «al 
Bunftn zu ordentl. Profeffori n der PhÜofbphie. Fer« 
ner als ordentl. Profeffor in der tbeolog. FacuJtit HrU. 
Dr. Polt (vorlicr 7U Hplinf!ä'l ), al^ 01 ilciliUche Pro. 
felToren in der Jurifi. Faculiat die Hrn. Dr. BcMtr und 
Dr. li<trpnanm^ als ordentlichen Profeffor in der medi- 
ein. Faoultlt Hrn. Hofir. «. Qrtä {ehemals zu HelmüiiOk 
«nd el« ordentl. Frdfefloren in der philoToph. Faeohll 
Hrn. Sthuht (fonft zu Heltnftidt) ui.rl Hrn. Hannmawj 
als aiifferordentltche Ptoit^fforen liir dir Theoiogi« 
Hrn. yi, Planck, für die •Mpdi. ni Ilm. I '1 llemytl, Sir. 
die Philofophie die Hrn. fVHndtrlicky Sa.tijild umi 
/**. Hr. Pi«of. Dr. Hei/e, vormals aufsei ordrntliclier 
FrvTeOCnr der Rechte cn OAttingen^ ift ans Heidelberg 
wieder ala ovdealfieher Preß &f RcehM »ar aekhe » » 
fta worden. 

Zu den f^itlier nnbefrtzt gebliebenen NeirÄtwi« 
wrofetTuren find ernannt: in der pbtldfnjik. Faeohtt 

Hr. Hofr. Sartoriur zum P.of. der Politik, Hr. Hofr. 
Bmmrwttk zum Prof. der Mor.il, und Hr. Hofr, Sckuiu 
Mm Prof. der Loi;ik und Meiaphylik. 

Hr. Dr. GiMutr vm Laktt s» Win ift an ^e Stella 
dee rerftorb. Dr. imd Reg. Raths K. v. ßftnur vom 

Hey. H.iih inul Ueferent im SanitiiiiWL'r'' 11 Ijfy der 
N. Ocfier reichlichen Landet - Re^icrun^ an^efielit 
worden. 

Hl. ■R''?. Rath R:H!tr hat die Bihllothekar- Stall« 
bey der L'iiiveiütAts-Libiiothek zu Wien erhalten. 

Der proTiforifcfae Prof- der medieinilbhen RlinSk 
FBr Wundirzte an der UniterCtlt zu Wien, Hr.J*^ 
JtaiflMB», il^ com ordentlichen Proüeller derlelbenei^ 
natun worden. 



ID.. Vermifclito Nachrichten.. 

Früh Gtifles- Kntwickttung. 

Sifiimuad M.iximtUaii fyiUMd Otto von Praum (ein 
Sohn des kaiferl. Ofterr. Ritttncifters wn Prcuin')^ g^ 
hören den erften Juniua t|it in Tyrnan in UiMm» 
hat fchmi in Teiner erften KtndhettSSelbfttrieb nawUiä* 

terrirht , Verliehe 7iiHiirhern, •ind in feiiieni zwef« 
ten Jaliie eine folc. c frhnelle Keriigkeit \n lirkennt* 
nifs tli-r But hTtahcn, im l.efen und im F.ikitren bild« 
licher Vorfiellungri) aus der Welt- und Natergefcbiclue 
•rwoehen« dafil er fflr ftbig gehaliien wurde, an 
I7ten Nvvbr. Ift), da er a Jehre und f Heoete all 
ilrar , in die sweyM Ahthrilang der erßen Klelfi» der 
MatioiMl'Haapifidhale auTfrnaii ea^gmoaunim sn wce» 
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iNttht itg.' MAT 



den; ffaeft dbjlfcrigeni BaMtt 4*r Mi0«-w«r«} \d«n 

K'mde bev dfr mm läfien Aujj. rji4 gelialtenevi Prii- 
i-ung im Ueuifch - Lefen, Un^arifchen Kuchliahu eii, 
Sehrtibeti der Hi-utfchcn Kucliltalteti , im K ncrchitmuS 
nad im Jb'iQmqieint, unter 70 MitücliUlern der zwey- 
Ipi Abiheilung, Hie Hauptprlniie zueikannt, und et 
HfHird» in die erfte AIxb. hefftrdtrb Bej der-Prafung 
am iTten MSrz i g 1 5 wurSc der nim drey und drey^ 
Tierte) Jalir «lio Knalie im «I. uf fc Sipn , ungarifchfa und 
lateinifchen Lefen, im .Schreii}en, Rechnen und Kate- 
cbiypius, uoter 1*4 Miifcliüicrn alicrinals als der Vur* 
KOgtichfte ausgerufen. Diefs Kind ziebk nun ua^fo avehr 
•llgeineine Aulmei kfainkeic auf fich, als et aurserdeot 
m der MuGk noch gröfsere Forifchriue gemacht bat. 
E« fpielt feit feinem zweyten Jahre die Violine mit' et* 
nem fo waclifetulen FrfoJnc, dafi es .'"u 'i iiaih 'Ii-rPrü» 
hmg am l /teu itlilrz 1 k * J « vor mehreren Magiftratc* 



|Mr(SBM«n, fimaumybtiA LehMn der Httr^-liitknial^ 

l'chule, und melirern iMuIlkfreunden , und .nn IJteit 
April diefes Jahies im gefcllftliaftlichen Zirkel bey 
dem Fürften von Schwarzen jei j; , zis Tyrnau, in Ge- 
genwart des Tcifümmcltcn vXdeU, mit einem Tertett 
und Duett von Plttf*!^ zum allgerreinen Erftaunen Jifi« 
nm licis, und nilahli«iu in didhr £iacaIiBb«fc su Gua» 
ben irgtnd dner wohhbltigMi Anlult fiffientHeli «nf. 
trpten wird. Nicht minder Iäf»t ziijlt^ich der Unter- 
richt in einer fremden Sprache, im Zeichnen und Fech- 
ten , feinen übrigen r.i;Liit« n den heften Wochsilmro 
angedetheii. Oto Wahrheit iliefcr Angabe beCtätij^en 
die Unterfchriftcn de* Hrn. Direciors der National- 
fcbulen , und Baracrmeifiers der KöniRl. Frejrftadt 
Tyrnau, yohMmv,Btrtattu^ und der öffentl. Lebrar 
der driiMa« Bwajiaa hm ttfitn ll«tieaa]|bbal« d*» 
felbfc 



LI TBILA-B IS CB B AHZEJOKfL 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Tn der Manrer'fcben BacUuMidbnig'ki^ Bcrlin tft 

lo eben erfchienen: ' • '• ' 

'üafitom Buoncif»rt/s 

R t i f t 

TM FonttlneUetn nach Frejus rpm 17 bis 19. AprQ 

'St*. 

Hcrau$geget>en yon dem zur Begleitung Nap. Hiioiia» 
ftrM'^k alWlrilchft ernannten Königl. Pirellllp 

' ' ' CoinmifTarius 

'•eru/tm V. Truchftj . fValdkmrgi'' 

*' lUhigl. Prei.fs. Ül)riften u. f. w. 

Elnsi^ rechtmitfsige Aufgabe. 

Obige Sctotft ift |a^CkM für • gr. ia «Um ilUMi 
«I * 



l^r kva r i e h 1« i « • 1 b I' ' 

in B«i^lin 

find in der 
Leip'-'gef Öfter-. Mf-TTe iglj 



p 

, folgeiade neue bücher erfcfaienen: 

i, Super int.', König!. Pravft. gefotzlidw Vorv 
fchrlfien wegen des Aufgebots und der Trauiinij in 
der Kurniark Rrandt-nburg« fOr lutherifche Ciril- 
Prediger. Gef.imiaalt uttd nit AmnArkongen be- 
gleitet, g. .6 gr. ' ' '\ 
OM***»t Da« Pflir« i» Ii Airee, Seliaufpiele. ' Ueber- 
ffi7i von Grits, jftei- l'and. ^r. g. Ord. t>rurkp^p. 
a Kih r. Fein welfs P<»p. 2 Jlihlr. 11 gr, Velin. 
Viepier 3 Uihlr. 1 1 gr. 
JirumatiH, Dr. Af., Ideen zur Oefchichie de» Verfent 
der ^riechifigfaen Staaten, gr. |. a RtUr. t6 gr. 



Hurtig, Georg Ludttig^ Kabtk - Tabellen , für befchntt- 
. tene, befchlaeene und runde Hülzer, nebft Geld- 
Tebelien, nacETbaiem uodGiddan beredmct, nnd 
Pet^M .Tabellen sor Erleichtetmig der Zins. Reell» 

nungen. gr. g. i RtWr. gr. 

Hehfiut, Thtodor, die Sprachfchule, oder geordneter 
StufT zu deiufchen Sprach iil)mij,'(;n lOr Schule und 
Hdus. Nach einem dreifachen Lehrgang in ein- 
zelnen Ueuungsltaekea und Anfgabcn, fä|^Sdiulen 
bearbciiet. S* lO gr. 

Jmig^ K, /F., Beytrag an Ideen Dbfcr IRnlie nnd Kht» 
chen^ebräuchc, gr. g, | E;r. 

V. Kamftz, Geh. Lej|. Kath, Beytrage zum Staats- und 
Völkerrecht, ifier H.ind. gr. g. 1 lUhli, 

Klaprotif M. H.^ Sammlung chemifcher Abbandlan« 
gen genifiabten Inlialts. gr. g. a RtUr. t p- 
Anch aJs: 

— neytrSgc zur dbemifehan KenntnUk der Mfatcrel- 

hörper. 6ter Band. gr. 8> * Rthlr. g gr. 

Mttnttrismut ^ oder Syfiem der Wechfehvirkungen, 
Theorie und Anwendung des (hierifcheti Magnetii- 
muc, aJs die aUgemeine Heilkunde zur Lrhakung 
des Mtadchen, Von Dr. F. A. Mtrmtr. iMit einem 
Band« ErltoteniDgni von Dr. JC Ck. ff^offarm Mtfr 
Memtn Bild und 6 ilhim. Kpfrnl gr. 4. 3 Kthlr. 

Ve« der Rtckt, Eliß, Grilln, Tagebuch einer Reife 
durch einen Theil Deuilchlands und durch Italien« 
in den Jahren Ig04 bis igofi. Herausgegeben vom 
Hofrath Böttigir, 3 Bande. Mit einer Karte der In> 
fei Iskia. gr. |. 9 RtUbr. 

Rithtrr, A. G.^ fpeoielle Hierane , nacli den hinter- 
laffenen Papieren des Verflorbenen , herauigegeben 
von Dr. G./l. Richftr, ^tcr Band. (Der chrOttlMbeB 
Krankheilen if'erHd.) gr. g. 3 Ribir. 

V. Sawipty, C. F. Eitkkom und J, F. L. Gi/cktm, Zeit. 
Ichrift fOr gefcbichtJicbe Reofatcwilleniichaft. ifter Bd. 
in I StilelMB. gr« t* l«d« SÜkeli la gr. 
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Cr. CA, deMfili • fjrlMUblMi HnuiwartM^ 

buch. gr. t- 

yiaxtr , Dr. 7*^« Stver.y Litern ur der Grammatiken, 
1 I.eit)ea und Wörter - Sflinm I (1 n^en .ilJer Spracnen cIlt 
£rde, in alphabttilciier Urdmmg, deutlob und la- 



Auch unter dem Titel: 
Citalogni linguaruin aipbabetient, quaruin 
' ticae, lexica, coUectioiM» TCWtbulorain indkflUQr. 
gr. g. Igl5. 

Ubrbachlrin deutfcher Gedichte auf igij von Ä L^^, 
h Motu FtHfuit Giejibntkt u. L w. |. Siettia. 
ilÜMr.<gr> 

Aweelg» ßr Ukrcr und f trnende itr «ifl||ilm 

Syracht. 

Die irittt^ roHig i.ii:ßearl»eitet# und «rqblFeilere 
Auflage von deii| J«t inebrertn Jebrcn ginzUdi Mb* 

Lenden: „ 

tki ßowtrt ^ flu brittifh liittrtttiirt ^ odel' 41e*fi3i0l& ' 

ften und inti^reffaiu. Ai FritzL- der lierithmterten 
Schrififteller der Engländer, mit B«zeicbnang 
Act Ansrprache BOd £rkl«raag der WOncr, -ffOD 

y. H. l'mmtrt. ' . ; 

ift jetzt in allen Buchhandlungen ^ii Iiaheir. ** Die for|^ 
fültiafte Sichtung des Hrn. Verf^Ters^ , To Wie' «in rem: 
fparfamer Druck, halten es u<ögiid) gemacht, den 
Preis diefes ■Hgcmein gercbaizlen Schul Liurlics ßett 
4e* fr&ber«n vpn i Rihlr. s t gr. jeiiit euf i Bihlr. za 
ftellen, und es dadureh zur allgem. Einfnhrong noeh 
* geeigneter zu machen. Bcy unterzeichnetem Verleg« 
erb^ilt man bey UeTtellung mebrerer Exetnpl. nucb bil» 

Gcrz, Ml Wz; >li5< Wilb. Hz Infi«!; 



. So eben find folf^ende neze Sehriften erfchienen 
und für beygcfeiztePrzifc in allen TolidenBuch- 
, büidlinigzn OzntfeMaiidz zn hzbzn: * 

CbWOf, Dr. L. Danitgett , \\Uer den fclutdlichen Fin- 
Bab dte franzörifchen Delpoustuus auf die Liieraiur 
davDznÄben. t. 

Fackeln , netie. Ein Joorml ia zwzoglofea Heftzo. 
. totes Heft. gr. g. i RtWr. • 

Fpbrer, unenthrbrllchpi , Fur Harzreifende. Enthai. 

* tend die Gefchichtt-n und Sagen der alten Schlöffer, 
IQdner und Ruinen, und die Befcbreilning aller 

' * Merk vrBrdickeitcn des Hersel. Nnw«M4(fnl«reAuf- 
, läge. II. Oeb.-MitKpfrft. t BtWr. 
Öfcw, Emilie, iKoialir. !u- Ael rrn^cTo. Enthaltend gol- 
dene Ijebren und Kraiifprüche aus den Werken der 

• bzßza Sdiriftfidlcr DwrtfiDiilzadi. Ein Bzdi fDr 



üz Jzgzad znd fit Ert»dilie«ii», fz Arl^&ni^ 
zzzi OzlNrznab iwznfciiilfiigzr SfelM bb VttUbit' 

ten. t. io gr. ' » . . 

Mary und Jtrowu^ oder Liebe und Betrug. Bfelir all 
Romeiu Voa S»ft*ß «M HmwhHj. % Bde* '|,- 
' t RAbw'-tt gr. 

Vagily F. G., thcorptifch . prakttfchec Lehrbuch der 
Weisheit und Tug.'iid. Oder: Grundfätze der Sit- 
tenlehre, durch gute und böfe BeyfpieJc aus derGe- 
lebichte erläutert. Ein püdagogifches Hülftmiitd 
' sor Bildung guter Skttti und Grondfktze, Älri«k> 
rer und Erzieher, gr. g. t Rthlr. 4 gr, 

Oiftar und Aia/ijmi , oder die i>lacht der Vaterland«. 
Itebp. [ ine l 'i künde aus dZBI ItziligClt Kri^pb 
a Bde. 8. 1 iUhlr. 14 gr. 

Sanitti^rootrelizn. 'Vom C Siedai. s Bd«. f. (ißir 
Theil entfa. : I. Maria, oder das ftUie Pfarrhaus; 
eine Begebenheit wdbrend des letzten Krieges.— 
II. Meine Reife aus dem Zimnier in die Schlafkank 
Dier. — at«r Tfacil antb.: U Der aiferläobliM 
Ehemana. o IL 0er Phenntui ohaz Eifarüwiq 
I Rtbir. 20 gr. 

ffagentr, 5. Ci., etymologifcbee Anekdoten «Le^^a, 
oder i>nercrfamaWairt> auf SuiUiarlzinnifeiL gr.k 
I RtbJr. 4 jgf, . . . r /, 

Qttzdliübzrg, Im Haj ttij. 

■ Opiitr. Bzff* 

II. A u c t i o n e n. 

Anfings Augult d. J. Toll die zweTtz Hllftz der 
dem Prediger Herrn SHbmd zb Bariin bimerht 

f. nen höchft fchaizharen Füclierfammhing dafelbß öf- 
fentlich verfteigcrt werden. Da« tjedmckte Verieioh« 
nifs, welches i!ie Bil)elaiisg«!>en , thüo.'nnifrhen , Kunft. 
und fchönwiffenfchartl. Werke, die ioriftifcben, Hl« 
tarwiffenfchefrl. und vermifchieh Schrifian, die Hand» 
fchriften und Kupferfricba znibllt, ift.aot IMidMft» 
platz r^r. 36. fär 4 gr. C^ar. zu bfAbommzn. 

m. Herabgefeute Büclie];-^(!g|^ 

Bey dem Buchhändler F. Ii.,,^lb*azZ In NZZ* 

ftrelitz lind zu haben: ' , 

atSchmr, £. T. J., Piedigten «Iwr dkSzan'Ml 
Fabtags-EpU^ln. 4 Tbl«. $oa£t sJUUr. f gri, 
fetzt 1 Rtbir. t gr. . 

wofür felbiee durch alle Buebbandlmigin za «rbahdi 
find; jedocA pur anf.bcCtinqiie* Verkngeiu Seit bkIi* 
reren Jahren waren dtere beliebten l^e^^gten nicht 

zu hal>en. Ich habe nun die g.^ii/c Auna^'e davon 
an mich gekauft, und fclbigc mir meiner Firma »ei> 
Taben« «uali anf den Titel n»«$M>fi(lrfzl^ bitipnlt 
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ARZNEYOELAHtTHEIT. 

Loinx)N, I). Loneman et Comp. : PctknIogUat re- 
ftarches. hShy I. Ott mal/ormaiions of thc huvian 
;. ktarU bv |f^. R. Farr*^ M. D. i«l4. XV u. 
^ «SS. ntt sKfli (Pnit »Thk.) 

Der Vf. , der ficb hhoa durch fein Werk über die 
Leberkrankheiten als einen eifrigen Liebbtbar 
md aklcküciMaJiaaiMr dar pBilMlo^fc£Mi AiMtomi« 

trahsaäiomt »Im einen wackern Arzt gexeigt hat , er> 
&ffnet mit dem vorliegenden HeCie eine Hei he von 
pathologifcli - anatomifchen Unterfucliungen, von wel- 
olMn dieses und die nächftfolgenden den krankhaf- 
ten Zuftänden des Herzens gewidmet Gnd. Diefes 
«rfteHsft handdt vott-uvfertSdiohmBiklaDgtfeblera 
dM Htnmtt wtUt» 4m Vf. gut Ut www Chffini 
theiU, in die nämlich i) trriche eine Fermifikiimg dei 
arterwrfeu und vntä/en Btuttt vtranlaJftH ana a) 4M du^ 

■< ' ' 

Die erfte Giffe nimmt bey weitem den grüfstea 
TlMil dar Schrift ein. Die bitlier gabBriße Herz- 

VMtrf Ssii^ sblliei I n nf^en : 
l) ie tftff iM^ache und a) dcj unvoiliom!::!n d^ri Htt 
Htrz. Jede dieler Abtbeilungen bildet wieder fu v ole 
Arten, als es terfchlecJene Abweicbungen der Herz- 
iorm romNorn»! giebt. DieerfteAbtbeilunghatdrej 
Arten. In der erften entfpriDgm tVrty Luoeenail0> 
liaaAte voo dir Aw tt , im dar sweyln d«r Lmagfm' 
■ tf te ri eato iB ui » d«r 6di nieltlMr in die beyden AeA«' 
Ip iItF't. In der dritten liegt d.is Hfrz faffch , unge* 
wuiiiilicii tief und Aorta und Lun"cnarterie hab<»n ei« 
nen gemeinfchafMichen Stamm. Die Kammer ilt ein- 
fdcb, das Ohr doppelt oder einfach, die Hohlvenen 
find ron denLangenvenen getrennt« oder diefe influi 
•inodienkt. Von der zweyten AbtheUanc» dem m« 
Tollkoromen doppelten Herzen, hat der Vf. 9 ArNn 
aufgeftellt, nämlich: Tsi Kt v urrcMofrenes eirun- 
des Loch; 3) erweitertes eyrundes l>och oder unvoll 



Wenn man diefe Claf&fication nar efnigermafseK 
arnftlicb prOfk, fo ift et wohl nicht Ibhwer, ihn 
MiDfel <tt «rkeasen. Oflbobar mmticb find auf der 
einM SB viel Arte» geMMet, Mtn nftliigB 
Zahli M W Bhtl iiB y fialehen Zaftänden an die Seit« 
g e feW find, die wirklich eigne, von allen flbrigen« 
vcrichiedna Speeles bilden , auf der andern aber ift 
die Zahl der Arten nicht erfchöpft, weil nicht allt 
Zufammenfetzungen angegeben und. So ift z. B. 



Urfproaip der verCcbisdwieB Lunynattrien ili »tatt 
oder awy e u ontergetMrrinclM.'Aim wn der 



^r bey dem einkammerigen Herzen gedacht, da 
sh dem Ree. einige Fülle, unter dieien einer, de* 
er felljft vor firh hat, tickannl find, wo rine folche 
Anordnung mit vollltandiger Theilung des Herzens in 
zwev Kammern, die mir an der atta durch eioo 
Oeunwu «daronieobaognatfOMefcItfchaftetäft. fibaitf 
fo h^ite der Vf. mit demMben HaolM»,* wonft «r wm 
ZufammenCrtzung der Erweiterung Afi eyn;nden LiO< 
ches mit dem Offenbleiben des artenofen Uani^es ofaiM 
oder mit VerfchlieRiing der LunLenari*»rien eigne Ar- 
ten bildet, von den Z^ulammenfeUungen derfeibenAb» 
weicliuDgeo mit oder ohne Offenbleiben des eyrundM 
Loches mit der Dorahiioknuic dar KammerfcheMo- 
wmd oorf den gMMofBlidraiehea'UHprunge der 
Aorte aus beiden Kammern VeranlafTung zur Hildune 
eigner iUaffen nehmen müffe«3 ; zu gefchweigen , daß 
manche ßiidungsfehler , welche bljue KranUheitea 
feranlafl'eo, z. ü. die ron Stetdele b«ubacbtete eänzp 
liehe Trennung der auftteigenden von der aMM* 
Mden Aorta, wo danadiae eine Fortüetzung det 
SiaiWMfl der Lunge nartorioolprar, ganz fibergangai 
End. ^ 

Eben fo wenig kann man bey Durcblefuog des 
Werkes die Bemerkung unterdrücken, dafs io 
Deutieliland vor dem Vi. , mit einer weit geringer* 
M^i^ voo Holficmitteln, der Gegenftand auf eilMt 
%vetC omAiaMidM« uad ia wifleolbhiftliolier, fo wio 
in l^raktHbber Hldfiehk Mit btMedigendere Weife 
ahf'ehandelt worden iTt. Zwar bemerkt der Vf. ia 
Allgemeinen die Aehnhcbkeit der nisdrigden Herz^ 
form, wekhe zur Entfiebung der blauen KrankbaH 



komneoe Scheidewand der Vorfaöfe ; 3) erweitertes 

orruBdet Loch mit offen aebUebencn «rteriüfeo Gange ; Veranlafiiiag giebt, was aueh lobon f raber vo^ «ai 

4> geOMlnfehaftlieber UrQrrong d«r LoBgenarteri« ans Beobadilin «foMiBVr HHo gsfthah , oorit ^M» 

lieiden Kammern;' 5) erweitertes eyrundes Loch und phibieolienm; bMd Mfesoun ift auf die int 

verengte Lungenarterienmflndnn^ ; 6) erweitertes ey- fa 
rundes I<ocb mit orri.em arteriufen Gange und un- 



durchgflraiger LungenarterienmOndung; 7) durch- 
bohrte Kanmerfcheidewand; (}) gemeinfcnaftlicher 
dor Aorta «ob bikieo KamMfUi 9) V«rl«< 



intBret 

ante OltteboAg zwÜsiien den Terfebiodeoen Artea 

der abweichenden Herzbildung und den VBrfchiede- 
nen HerzfoTmeii in der Ibierreibe durebaus gar 
keine HOckficht genommen. Wie wenig der T 
ftand voo dj«ler Seite wOrdig 
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welche der bÜdit. 



ttate lind Aorte-'aa« Mden^nOfßir oflhiilMr im- 

. nScbft auf lie FJnfachbeit der Kammer folgen, d« 
(iiefer Zuluaii fowohl vom Normal ftanJe weiter ent- 
fernt ift als die regelwidrige Conunuoication der bei- 
deo Voriiöf«t als aticli niedrigem Bildungso in der 
Tbierreibe «iitfprlcht. Eben (o mofsteo die wvr- 
fchiedenen Modi&catiooeo der regeiwidrigea Com- 
muflieatioa beidar VLatnmtm beyrammen naha, da 
das Wefeo oller dafTelbe ift. Dagegen find zwifcheo 
iie andere Arten eiagefohoben und all« feUr weit voa 
Eiafaehheit der Kammer durcb dazwifcben ffi' 
iMiebe— iMwteM lUtfaPy welohe vorzfiojiob durch. 
CRMtlBthMi dM'ttyflmden Loches gebildM wardeB, 
. Eben fo wenig ift auf das ZulammeofiBlien 
meii^en diefer Formen mit normalen Entwick- 
iBUgsfiil Innren beym Embryo aufmerkfam gemacht. 

Allgememe Beträciüuagen tinden iieh nar Ober 
dl^iAs^wK'« welche durch abweicbendo Uerzhtldun- 
fßm ftniddit wwrian. Die Fe wenlan i«n AiigMiMi» 
M* lämKA villftindig angegebe«. Doob vamibl 

man auch hifr manche fehr \vichtif{e. So ift z. B. 
gerade auf il.e aileraUi^emeinfle Bedingung« den äii- 
Aerft niedrigen SianJ <Jcr Irj n jlnii; Jr, tlurchaus gar 
I ftöck£clit genommen. Kben io wenig ift aer 
1 der Verdaaung gewOrdigt. 
'Roc& wiit wangar frad, «to 
Selitiftftellar aber 4Mm Gegen(M 



ALLa LITlKAXORj ZKITUKt» 

Conamaakalioa Bafrfadigung gewährt wird TiB« tonfk leieht-intolidi 
gflMTria wäre. Ungeaahte* ia de» meifter^^];« 
taem aof rfie gehörige Beftimmung der Ten periiur 
nicht Rockficht genommen wo* ien ift, To bat der 
Vf. doch in eintj^ün, Sie er zuletzt beotachtete, dii 



, dieren 

Gegenft;^nde lu iundcrs feine AufmerkCinikeit eewid*^. 
met imd al< Ref uiUt ieiner Ueobachtnoieo gefuodea/ 
fiina^ ¥fii tue TOllig normat , ja tum Thdl 
fogar etwas beträchtlicher al'^ gewöhnlich, die deriu- 
Cseren Theiie mir bifwei len be leatend geriager ift. 

In HinTiclit auf die BehanulMi r der Ki .ml' tieit ift 
vorziieiich die aufserordentliche Hcillamkeit des war- 
men Bades, welche fowohl der Vf. als mehrere an» 
d«re Aerzte beftändig beobachteteii» wiehtig vöd «i>> 
halt auch eine phjrTioiogircb» BedeoMiiig, Weltir fnn 
iie mit dem wenigftens fehr nlli^emrm vorkontmrndfif 
GcfOhl der TempetaturVerni ij Jerung Blauüchtigef 
znbmmenbalt. 

Die zweyte Kialie der BiidungsabweicbuHM 
Hersens, o<ler feiner Gefäfse, folclier, wodomThMr 
darBliOlaaf gebindert wird, b^faiftaMb daaaViJk 
»ir zw«7 Arten: t) Verengartg der wmMmi (hS^ 
nang der linken Kamnicr un l Steifheit der Mfltaaa^. 
klaupe; 2) W-rengum; der Aurte durch die An«»« 
fenucit von J'.vev, itall tlrevf-r lidlbinoiitifi'irmigec* 
Klappen, üeber'diefe lUaffen bemerkt der Vf. 
Eewiu nicht olio« Cknod« wie zwciMbaft es fev, riH 
MM da^b« iiiearaa AiMKdmNigw4«Biwfj^M<«(iehen 
CdhBirgetlMi faMem oder nicht rfohlNiar n im fpätar eaci^hea». 



SSI? 



haben, eine Men^r anrlere intereffantp Bedingungen, f!en !^ r^nk haften Veränderungen za rechnen il^. Naclf 
der Umftaud, dab die Zufälle hauHg er :t eineZeitJang den nicht feltenen Fällen, welche Hto. fahe und gröGh 
naehder Geburt eintreten, der Einflufs der verfcliie- tentheils vor ßch hat , jü das letztere immer derFalL^ 
rftmen Lebaasaerioden, der Jahreszeit auf Jen erften In dem Falle von Mangel emer Klappe der Aorta« dat- 
Katrkt defffeloen, ihre Verfchlinmerung, den Tod, allerdings fehr feiten ift, fand Verwachfung nnHVe|ii< 
die grAlaere Uiafigk«ik dm MjaMm» bayn mmamHr> kMcbarung SlaU: ai tr^gt fieh alfa», ob jener iMaaMl 
abaa Oafehlecht n. t w.Jtmäi MTweriAat wanlaik Idar wIrtiBeh Statt fimd, oder aar tw^ Kbppen^« 
In Hioßcht auf die ßtarbeltunn kann man alfo fclimolren waren. Uebrigens dringt fiel> liier die L'e- 
dlefcm Werke wenigftens nicht den vorzflglichen merkung auf, dafs, vrenn die erfte der beiden Ar» 
flatz eiariuaie«, dem deuULl.L' W. rke i.h,:r Llniu;- :«n diefer Klaffe wahrfcbeiolieb nicht hieher gehörV^ 
gaynfiand ainnrhrnrn dagegen üt es infofem der Vf. degecen die regelwidrig rermehrte ocnr vcC 
~ ' ' ' t «b aa die Zahl der MattriaUt» m. ndnderte Zalu|der Kbpoen der Lungenarteria mn 

""'"'* m mim r httta aulaar Acht laffen Tollen, da diefe Ab- 

waioirang in diefam Gefäis weit häufiger voritonunf 
als in iler Aorte. 

Wie fchon bemerkt, geht unferUrtheil Qbar diefi» 
Schrift dahin, dafs Ae, wenn fie felbft gleich keine» 
voiikommne Beariieitung de^ tieeenflandes, Ibndenv 
mehr eine Sammlang ?on F^UIen ilt, wenn eneb gtekk.. 
maneba dar angefahrten Fille nur Tehr bf yiäuhg an-> 
gegeben werden, dennoch, wegen der Neuheit de? 
meinen und der Gen.iuii;k<:it , womit fie arzihit find^ 

.j „ .^.„..o - - „ ein fehr wichtiger Bevtrag zu der Oefchichta der eb#, 

jz^iu bt.di» KtmiHftti d.3durcU bekannt» aot weichenden Bildung des Herzens und zu der Lehnil 

^ b(i«b(t'£illeaa,.s> J&i.dia Tranqio&tioa der Lun- von der blauen Krankheit ift. Eigaat lia fiob dabaK 

yadafterte rtnd Aorte» wom der wir bisher nur ei- auch nicht gerade zu einer twllftindtewi üebgi Ib la a iia H 
nen Fall vo» BaiSit kannten t dnrch mehrere fpätera io wird fioh Ree. doch vomaglich ihrer und elnH 



der Bildung einer aUgpmeiacn Gefclücitta 
Kfankheit bedeutend vanmdtrt, dewtlMl« M die 

Zihl der bisher bekannten Fälle durch dafTelbe ami 
f««r Had zwanzig, die gr^rstentbeils vollftandig er- 
llblt theils von dem Vf. felbft, iheils von fo 
titofifUcheo Männern, als Ciepar» B»dgfoa» La»gflaffy 
.MH9^fkrI»mniteet ihm l a tt g slhai h Worden fnd, ver- 
aiabrt, theils find manofaa fOM aaiMi BUdangiabweir 
cho^en dea Herzens, walebe Vennlairtmg aor Enfr 
I fab nng d« r bkucti Krankheit geben, wie z. B.der cfr- 
mntffkiftdr'ir Urfprung der Lungtuarttrie nicht der 



liryi picile erl;:utert worden, wenn gleich der Um 

and, da'.s der Vf. aiiF den Euiflurs JeS Oofchlfclit?, 



ger andern karzlioh bekannt gewordenen F211e, i« 
V erbindung mit drn fnilier hakannten, b«v Aof^rli^ 
.einer ^yÜion dieler Lahre bedieoea 
w «biMR iivtan Ort« 

Digitized by Goo-^^Ic 




«TJ' - Nuoi. 119. MäT ' 191S' "' 174 

wird, ilfT fiel) melir tiazu eis^net, daS Neuere, was nur bey einigen Erichetnungen der belebten Wefei»' 

öbenth.-.lt, vc)II:'ion<ijjT in liefern, flehen.) — Indem /f««</:r Ton den Kigenfchaftcn der* 

^ilief&ijch b«ai£rk<fti wir "fllh djtfs diefes Heft Lebens fpraeb* beftimrate er es dabia« es fey Etwas« 

auf Ott Äobng einer periodifiA lippij^nden Rej he das der cbemifchen DecompoGtion * zu der die todte ' 

von Hefken if^, vob «reichen da^^zwejle nach desVi«^, animalifche und vegetabiUrche MaMri» gmtS^ Ift»' 

roriSafiger An7«ige, die EntzOndnng des Herzbeufels vorbeugt; das die Temperatur der KOrper» ^neir'«t^ 

iind dfs ilcr/fns, lijs uriitc tdt; clirünirdi" Iil■r^lM.t- inwolint, regelt t ond Ur fach« Von Act ionen ift , di»' 

7iinJuri ' ibharidein wird, upcj dc|;en wir lo- wir io ihnen beobachten. Alle diefe Umftände , ob- 

1 itotoil^h^iyii Jfifiifjfiißi^^Sff^mt^^ gleich von einer uinfarTenden Betrachtung des Gegen- 

hu werden. ' ^ '' ' Uandes abgeleitet, können aus denen an einem Ej- 

(AmehUa Beobachtungen geliürig abgezogen wer-* 

Life, being the SubjWt ^ the 6wt two anatomi!. 5^"A'5^'ffe, i ' '"T*^"^ r?-^« 

mal fjMmtrma j-»« --- ' t- - »fc» r?«ii-^ t^rao mt lVa}te , bey dem das andere gefrieren 

" Vli!^!Zl/ä!Ühl^Sl^S2ä^^ wa^^'«' und wenn es der Wärme des Brotens nnter- 

Coilene ixij ü< S « -"f^ M|ig, woduicb ein junges Th»er. von fonderbarem 

• 95 «• gebiWet wird. - Weiterhin foricbt i*. von- 

'ICKhdfcm der Vf. in der erften Vorle.unft von fo- derämclnr ond den Funetioneo der Muskeln und' 
neai Lehrer ff^l. Blizard , Orn-. er i,t dt r i'rLi^L r'ur der Nerven, führt die verfchiedenen Meyoungen dar'>'- 
folgte, manches RahmJicbe gefagt, und einige [einer uiier lan, die wir als bekannt übergehen, und (telir* 
Grondfiitze atigeFohrt bat, fucht er feine Zuhf>rer auf die Pflanzen und die Thiere in Anfehung ihres Beue« 
dto 'WaGrfcblrinlicbkflit und V^manfUnäuigkeit aar upd ihrer Functionen in eine Parallele* in den' 
Aalfidbben Theorie dbf lebene tofmerkram ztl mf Vegetabilien , und einigen Molasfcen finde man ktänm 
dua >-r vorläufig beftimmt er c'.3^ Wort Theorie. Er ^uren von Nerven ; das Nervenfyftem Fange In einfa- - 
»erfteht darunter (In Beiieliung aui d a Mediein) cöer Form an, und fcheine im Umfange bis zum Men<- 
eine r^tionellfi K: klärung^der ürfachen, o ler tiesZu- fchen zuzunehmen. — Htinter lehre, esgebeThie* • 
ikmmenhangs einer fchembar vollendeten, oder zu-' re» wie Torpedo Raja, Gymnotus electricus etc.* 
Ifaglicben Reihe ron Thatiachen ; unter Hypothefe wdche mit N'erven reich verfehene Organe haben,* 
Uber eine rationelle VerisatbiufiaBetrelf jener Sab- die eine eleetrifch« Betteri« bitdeiiv leetoiie diefie ' 

E' t:te , bey welchen dta* Reih« du Tbtt&efwB eoBen* Thiere nach WIIBtOr hden kOnnen. CNers bewdlb» * 
befniicli unvolinändig ifr Die Bildung einer Ily- in \vas för einem Grade die Efcctricität in diefenThle-- 
pothefe wecke uns zu UiUcriuciiungen, welche eot- rcn vorhanden ift, und wie fehr fie unter dem Ein« 
weddir unfere V'crrj.athungen beftätigen , o.l?r wider- fluffe der Nerven itthe ' Diefs habe auf den denken-- 
l^en, ond welche, indem fie uns in Stand fetzen, den Huutir einen tiefen Eindruck machen ntüden. 
den fehlenden Factor zu entdecken, die Hypothefe Dasjenige wfdiiunnun, wo<lurch man mit der Mate- 
So Theorie «mwaadeiB helfen. Die fibrigen firOrte» rie des WeltaU« in^VerbiadnRggeletat wird, fay auch • 
«Higeo nnd Aeefeernngen (Iber Theorie , die der Vf. das)enige , von dem des Lehtn Akingt» und dwfirfey 
forden rrcrtrcHlirhpn Gri't, fobald erdenkt, al'^ rioth- die Flectricitit, ob^eich er nicht damit behaupte, dee' 
■Vi'endig snfi^fiet, i)'r>er^e!ien wir; obgleich ßeman- Lehen (ey iCleclricität. — Auch fev grofsa Anologie • 
che^ trelfenLle, unJ auf nianche unfcrer neuem Tlis- zwifchen der Fllcctricität unj dem K]agnetf<;>nus ; er ' * 
oriften in der Medicio anwendbare enthalten. — In- kenne rsiemanden, der die abfolute Identität beider * 
dem d# Vf. glaubt, dafs die mit Fleifs und Redlich- behauptet hatte. (Cor; hielt ctie electrlfeba-apd^ 
k«it ton iSMCr pbnuneltcn ThitSvhen iitifw.f^.i^t( wmmUBm Mlttite für «ipe nnd diefelbet nur ver- 
find, Mne nefninv Uber des Leben zu beftimmen, fchiedenttlek modlfieirt in ÜVeltf 4e MtUorotogity 
fo habe er (ie eine Theorie genannt. — Jedermann, Die 77 .n/fr'fclie Theorie des Lebens fey dadurch zu 
der Ober dcti Urr t'an^ rfer menrchiichen Erkenotnifs verjfioiren , dafs eine fdne Söbftanz, von febf fchnel- 
nacliHeiikf, nii^ffr; ffir die anatomifchen Unterfuchun- 1er und fehr beweglicher Natur, iedes Ding zu durcl.-- 
gern ein IntereCIie fahlen, indem er eiaScht, dafs de» drii^D, und das L«b«n des Wekalis zu' l"vn <cbn£ 
Cnnlub alle feine Belehrungen rermittelf^ der Örga- ne; «nd deshalb fey ae aaili .^nahcfcheinlicu , daJST ' 
^fiMM desK^MS arhait, und durch fie eile üsin« eine Shpliohe SabAanz andh dje organifchen Körner 
BoftMDfle ensfahn. Wenn wir (%ter) die grofne durchdrinf^e, und fich in ihnBchen VV'irkungen au-* 
KetTe der lebenden Wefen VL rFüIjien, fo feben wir, f,ere Die Verfoohe Zter/* fchiencu u'ü S;; -cMTitio- 
dafs ilds Leben mit den v< r ff bietlenartigften Orgaoi- neu der Fbilofophie zu realiGren , und dje Dt- iiirtio- 
■fationen verbunden ift, und m je^ier diefelben Fonct ^ , M^ArVernunlt /o l)ewahrheiten, indem 6e dieExi- 
oea erweckt. Woraus fich fchKefsen laÖe, da 6 et itänz eines feinen '«etiven Leben sprincips bewie- 
von der Orgaaifation nicht abhän^. (Was das Le> fen (?) weiebst die Nclardnvhd ringt, und daher 
beAAarheapt üej» nnd wie es mt der Organibtion aHtma mundi genannt wurde. — Die Phoe n o w ene 
^ufninaaMinie, feattmmt er nirgends, und Ueibt dcr^kcfricitlt und des Laben» ent^rächen alnan- 

• der 
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der; die Electricität künne einem Metalldratha 

anhängen, — Ee könne fchneJl zerftreut werden und 
verfchwinden ; aber Ge könne auch ftufenwcife, und 
iu gewiffen Verbüllniffen entladen werden, und der 
Draüi könne mehr oder weniger electrirdi blel- 

fceo. Eben fo inhaerire das Leben den Vegetahi- 

licn und den Tliieren ; — es könne bisweilen plötz- 
lich /erftreuet, oder die LebeusUraft plötzlich ver- 
nichtet werden ; obgleich fie im allgemeinen nur ftu- 
fenwcife abnimmt , ohne dafs eine ßchtbare VerJnde- 
ruog in dem organifchen Bau wahrgenommen wird, 
und in beiden Fallen fängt die FäulniTs an , wenn das 
Leben erlofchen ift ; — die Bewegungen der klectri- 
«itat charakteriüren f«ch durch ihre Qefchwmdig- 
'iutit ; — und eben fo feyen auch die Bewegungen der 
Irritabilität gefchwind, und wie jene vibrirend. Das 
Refullat der ganzen Unterfuchung des Vf. ift nach fei- 
lien eigenen VVorlcn folgendes: In dem menfchlichen 
Iwrpcr exiftirt ein Inbegriff von Organen, welche 
aus der allgemeinen Materie cntftancTcn find, wie 
wir es nach dem Tode fehen; und ein Princip 
des Lebens und der Thätigkeit ; ferner ein Kmpfin- 
dungs- und rationelles Vermögen, — alle innigft ver- 
bunden, aber jedes fcheinbar von dem andern unfer- 
fchieJen; auf der andern Seite ift die Verbindung fo 
innig, dafs fie uns als eine Identität täufclit. — Das 
Leben ift zwar von der ürganifation verfchieden; 
aber das GemOlh (^minäj und die Actionen des Le- 
bens afficiren einander. Fehler und Unordnungen 
der Lebensactionen , beflimmen oder ftören unler« 
Gefühle, fchwöchen und verwirren .unfere intclle- 
ctuellcn Operationen ; aber dasGemflth afficirt gleich- 
falls die Lebensactionen , und hat hiermit Linflufs 
auf den ganzen Körper. So fcheint der Schrecken 
feine Theile zu hlbmeo, während dem die entgegen- 
Kefetzten Lcidenfcliaften die Glieder in Bewecung fe- 
tzen. Nun glaubt der Vf., dafs die feThat fachen der 
>Jeynung von der Identität der Seele und des Lebens 
das Gleichgewicht halten könnten, und man habe 
Grund anzunehmen, dnfs fie völlig verfchieden find — 
auch findet er es wahrfcheinlich, dafs wie der Orga- 
nibtion das Leben, eben fo dem Leben die Seele 
(miiid) zugegeben fcy — aber wip diefs gefchiehet, 
vqd gefchehen ift, bleibt eine Aufgabe, die er nicht 
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ffelöft hat, ond ktvm wirJ lüfen können. — Dief« 
Hypothefe, das thierifche Lehen zu,erklären, ift der» 
jenüjen analog , welche Hr. Trof. Procltctka in Wien, 
in \t\atr Disquiütio anatcfni:o • f-hyfaiogica or^am mi 
ccrporls hv.tv.am, ejitsque ftrosiffi's taalis aufgeftellt, 
und noch fcharffinniger durchge'fnhrt hat. Obgleich 
hier nicht der Ort ift, (liefe HN^iothere eenau und 
verftändlich zu prflfen: fo Geht {ich Ree doch veran- 
lafst, am Schluffe ein Paar Bemerkungen hinzuzu- 
fügen. Ihm fcheint es, dafs der Begriff des Leben« 
Oberhaupt viel höher ift, als in der angezeigten Schrift 
vorausgefetzt wird, und die Erfcheinungen des I^e- 
bens aus der Eleclricihit, die den Organismus durch- 
ftrömen, und das liypothetifche Leben des Univer- 
fums, in ihm vermittefft der Nerven hineioleiten folJ, 
keinesweges befriedigend erklärt wird, zumahl weno 
man das Wollen und Danken mit in die Sphäre de« 
Lebens im Menfchen aufnimmt. — Auch müfsten 
die clectrifchcn Fifche, auf die man fich bemft, da& 
höchfte intenßve Leben befitzen, da fie ein Uebw- 
maafs an Electricitat haben. 

SCHÖ.NE KÖNSTE. 

Bkülik, b. Schöne : Der Kttmmtrktrr von Ridntiial, 
oder Gewinn im Vtrluft. Eine Begebenheit unfe- 
rer Tage ans Licht gefteUt von Sulims von f/^oß.- 
lt«l4. 340 S. 8. (iTUr. «Gr.) 

Der Vf. charakterifirt felbfk fein Werk durch dar 
Eingangswort. Er fagt : „Ueber die 2>iten wird al- 
lenthalben geklagt , denn wo verbreiten Ge nicht ün- 
heil? Wir achten aber nicht auf manches Gute, dal 
auch in ihrem Gefolge nahte. Für fothanen Gewinn 
ftrebt diefs Büchlein Aufmerkfamkeit anzuregen. 

Wer CS Ijs, blicke in feine Umgebung, in fich' 

vielleicht winkt ihm da mancher veriurnea Hjbe wil- 
len, Troft." Ein ehrenwerthes Streben des Vf., und 
es ift ihm in manclien Zügen recht glückhch gelun- 
gen. Uebrigcns hat auch diefe Schrift alle VorzOj« 
und Miingel der vielen Roinane delTelben Vfs. NIan 
Geht CS ihnen an, dafs fie fehr fchnell gefchriebea 
find , und befonders fcheint in diefem die Sprache bin 
und da Ternachlüffigt, auch wohl des Gelprächs zu 
viel zu feyn. _ * ^ 



ARTISTISCHE NACHRICHTEN. 



Der Kopf Sr.Ma), des Kflnir^s vonBaiem ift von dem 
Aucsburger Kiinltler J. Neuji fehr fchön, und nach 
verrchiedenen guten Abbildungen zuurtheilen, auch 
fehr ähnlich , in Karneol gefchnittcn worden. £in- 
Tender dlcfes hat davon einen feinen Siegelabdruck in 

•• » ^ Mb v>d inebci . 

'■ tv<b*> hon .iyitt»d^T"'i i iJt a ^ 

u 



einer fjubern Kipfel in Hlnden, worin der 
Künftlers angegc!.«! ift. Für Untertfaanen, 
König lieben , wird diefe Nachricltt nickt 
fiani fe)-n. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN.' 
CBLANOKir u. Leipzig, in der Heyder. Buclih. ; 
JMjt^kOttviifftnfckafit- l^hrt , oder EncyUopcidu 
mMrlllttitödolvgit der Staatswiffenfclwft y als Kia- 
leitung ia das StadHun derfeloeo, uod zum Oe« 
braucne b«y akademifehen Vorlefunsen b«tirbei* 
tet von Dr. Altxanäer f.ips, d. l'hilol. auf prc/nf. 
Prof. zu Erlangen. J813. Xu. 206 S. «. fiaGr.) 

Ree. ergreift immer eine ^ewifl'e Bangigkeit, weno 
ihm ein neues Lehrbach der Staat sui Ii euichaft 
SU Geliebte fcomnl. StUdsm'er.fBlM Andnerklainkeit 
dtem Gange unfer«r 1bwtiw1llenle1niftliefi«D Utantinr 

gewidmet Ivat, bat er lieb mir zu felir überzeugt, dafs 
der ganz befrieiijjjende Zuftand des offentliclien We- 
fens und das volle Ausleben des Menfcben im Staate, 
mit der muglichrt forgfältigen und (chulgerecbten Bear- 
beitung der Staatslenre eewühntich im umgekelirtSB 
Vrrhältniffeftebt, umtdattmanfosiemlicii mitZuver- 
laffigl^eit darauf rechnen kann, mit dem jpnigen Zweige 
des bürgerlichen \V Iffens und der öffei tJidien Verwal- 
tung ftche es gerade am fchlechteften, der im Felde der 
Literatur die roeiltc Bearluitung findet. Auch mufs 
Kcc. allerdings lelir bezweifeln , ob die Unterfuchun- 
cen Ober das Wefen des Staats, den Umfang feiner 
ttaglttA und Pflichteji* ond ihre mOgUchU TcbuUe- 
redMl Clalfifieation und Vertheilung im Syftem , d*9 
wahre und wirkliche Wnlii d("r im Staate lebenden 
I^nfchen fehr gefordert haben. Wie die Gefchiclite 
Aller Zeiten und aller Länder zeigt, hat die Politik 
in den Zeitei» der politifchen Stürme fiberall immer 
die meiftm Bearbeitungen gefunden. Aber feiten ha- 
ben jene Stürme und diefe Bearbeitungen derMeatcb- 
heit einen wefentlicben Dienft geleiftet. GewAbnIieli 
jft die im Staate lebende Mcnichheit nus jenen Stilr- 
anea und diefen Bearbeitungen bey weitem be- 
Ibhcfokter hervorgegangen, als fie in den Sturm 
aicnc. Jene' Ereigniffe iiab^n.die Möglichkeit des 
Amubeos de* MenfclieD im Staatei worauf M doch 
«inzig und aHein ankommt, feiten erweitert« Keför- 
den und mehr befcftigt , wohl aber meift bedeutend 
bsfchrankt und gehemmt. Die Idee desStaats, je mehr 
fie ausgebiidet und erweitert worden ift , lut leiten 
|g«wirkt, zur Befeftigung der bürgerlichen Frevlieit, 
--«v^bl über meift xur Erweiterung der Umgriffe der 
Hegierungen aod zar Eftfteni und planmülsigern Be- 
£;r<\ndunü; des Despotismus; und wo die Menfcbheit 
atn beficü wegkam, erhielt fie weiter nichts, als dafs 
jlir etwa durch Conftitutionen , in mehr oder minJ^'r 
Jiberalem Geifte verfafst, mit einigen Einfchränkun- 
gen und oft nur mehr in der Idee als in der Wirk- 
Bcilkett dasjenige gefiebert wurde, «was IrObcchio, 
4. L. & «— -«--i • 



auch ohne die Krück« der Conftiiution als ihrEgeii- 
ibum feftftand , und was, als fchon an fich im We-' 
feo der Dinge feft begründet, keine Regierung anzu- 
taften das Herz liatte. Je kOnftÜcher , je fchulge- 
raehter» Je planmälfii«r das Staatigebäude angelegt 
xo iWvn febeint, um fb fehwieriger fft et hnmer zk ' 

bewolinPH. Diefs ift dzs, freylich niebt londer- 
lich er fi euiicbe, heüiltat, dys ati3 der Conftrutftions- 
gelc lijrhie. der Staatsgebäude hervorgeht. DerMenfcU 
will nicht eine todte MafTe feyn , an der ein anderes 
Wefen feioe bildende Kunft übt; er will kein ibiki ' 
von Iremder Hand oefebafliBnea Gloek, fondem er 
will dberaH derSebtaliBrienMt eigenen Olflekes feyn, 
und hiefQr, fDr nichts weiter, fucht er im Staate 
Freiheit, und «iir Frftfheit. Aber jene Kunft- und 
Regehnäfsigkeit m der Conftruction undOrganifatioa 
des Staats liah«n ihm diefs edle Kleinod nie gewährt ; 
vnd können es ihm aooh nie sewibren , weil fie ihn 
xn fehr eiozwioBen io den Syuematismus und die ^e- ' 
daatery der Schule, nnd In die PclTeln des Despotis» 
mos: denn immer enger ziehen fich diefe, je mehr 
fiehdieldee vom Staate ausbilden mag. Da bey machen 
die zu liLilien Forderunefri , welche man jetzt an dea ' 
Staat macht, es unerläfslich nothwendig, daiä CT wie* ' 
der fehr hohe Forderungen an dieUntertbanenmache^ 
und. da her allem, was Air itk» Zwecke von ihm 
den Üntertbanen ahgeforaert and ron diefen gelciftet 
werden mag, dennoch derSuiat nie alle^ leiften kann, 
was mau auf den Grund der Idee des Staats und der 
daraus abgezogenen Staatsideale von dem Staate for- 
dern ma^, ib ift mchts anderes möglich, als Und;» 
friedenhVit beider Theile, der Regierangeo telili den 
Dnterthanen, und dieÜMr urit jenen , — ein Uebet« 
das jetzt beynabe alle Staaten bald mehr bald weni- 
ger ergriffen hat, und leirfer die Iraurip.rten I'oltren 
vej Uiiiiiiigef, wenn man auf d<;m betretenen Weqe ia 
der Bearbeitung der Staatslehre fortfchreilct, und die 
Forderungen an den Staat fo forttreibt, wie es unfiara 
.fiaatswirtTifchaftJichen ^hriftfteÜer ingefangen ha- 
ben, die freylich leider den »Staat nur in der Idee, nie 
aber In der Wirklichkeit kennen. — Möchten fie 
doch lieber immer nur den Staat, oder richtiger die 
Staaten^ in concreto ergreifen, als wie es jetzt Sitte 
ift, in abßracto. I'linen Charakter des Staats in äff 
firacto mag es wohl in der Idtt gehea , aber nirgends 
in der H'irUickktU ; und dasVemachläfligen der Wirk« 
lichkeit Ober der Idee, wohin mag diefs am Knde füh- 
ren? Das Wefen und der Charakter der Staat«>n ge- 
hen nicht aus der Idee hervor, foiidern a:i5 dtr wirk- 
lichen (jeltaltung der Dinge, fo wie lie Zeit und Um- 
ftande geben; feibft der De.spotismus kann nach dem 
•weDea Ziu^ftindnUb das VI. 116.) fOr ein Volk 
Z Ia» 
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im robra Kindesalter wohltliStig und gut feyn , wenn die Staata^rifTcnfcliart ferner alleMittelanftalten <f«dllr 
es der Zucbtrutbe und völUgenFabruDi^iiooh bedarf, ciren multt welche zur Krreichung des McslchhStai» 

" Zweckes notifwenilig Tin I ; io Ift e« wohl >el(*htbe> 



Das Wefen und der Charakter der Staaten mhen 

fammt und fonders, und ruhten von jpher im Geifte 
ihres Jahrhunderts; in dem Clurakttr des Volk«;, 
das diefen oder jenen Staat bildet, in feiner phyfi- 
fefaen« intelJectuellen und fitiliclmn Kigenthnmlich- 
.-f^t. Die Staaten fchreiten im Leben fort und g^ehen 
znrilck, wie der Menfob, der die Staaten bildet, uod 
fQ. wie das Leben -anF den' Meftfebiui Wirkt, fo' wirkt 
fs jin Ii luf die Staaten. Gan?. anders erfcheinen das 
Wefen und der Charakter des Staats in den ä^aaten 
d^r alten Welt, als in unfern jetzigen Staaten , und 
wieder anders erfcheinen ße in den Staaten des kul- 
tivirten Europa « als in den Staaten von AGen oder 
Afrika, wo der Meofch zum Tbeil noch iu der Pe- 
riode der Kindheit fteht. ~. Diefs ift es, was unfere 
T); ilitifchen Sctiriftfleller bey weitem inelir bi-lierzigcn 
lolJten, als fie es überall beherziget zu haben tciiei- 
nen. iJiefs ift es, warum ihre oft fuhr wohlgeniein- 
tea Ideen und Vorfchläge von dem wirklichen Staats- 
mann, der es mit einem Staate in der Wirklich- 
keit zu thun hat , fo oft unbeachtet, fo oft vielleicht 
gar belacht werden, und warum, wenn (ie vielleicht 
hie und da geachtet werden, die AusfOhrung meilt fo 
fchwierig, und gewohnlich am Ende eben fo unanee- 
nehm und in ihranFoIgen eben fo mifslicb filr diaR^ 
Merang errehainao, als fdr die Kegierten. 

Auch der Vf. dei vor uns liegenden Werks hst 
bey feinem hier gereichnelen l'lane der Politik mehr 
den Staat in der Idee, oder wir möchten wohl pir 
fagen, in der PhantaGe, vordem Auge gehabt, . .'s ei- 
nen Staat, wie ihn die Wirklichkeit giebt. Kr lieht 
im Geifte der Natuqihilofophie den Staat an (S. 19-) 



greiflich , woher es kommt, (iaf«; ('er \'\. den Kreis 
der Berechtigunijen der l^e.iiemut; un.l lier StaatS.vif- 
fenfclinft mi)i;]iL-hl't weit Re^(ll;eIl hjf Üie erfte Stelle 
liat die ffultz, aU ordnende Gewalt, um jedem den 
Kreis feiner Rechte zu beltimmeo, anzuweilen 
(ReehtsetfetzgebuHg) und zu fchotieo, wenn WiUf 
KAr und Leidenfchaften ihre Gränzen verletzen wol> 
len odet verlet /t haben (ofufliz im engem Sinnt). Auf 
derfelhen Uafis, auf der die Jiiftiz ruht, ruhtauch 
die Diplomatik und Militärmacht Allen gilt es um 
die Krhaltung des Rechts. <>ie unterl'cheiden fich nur 
(S. 35.) dadurch von einander, in wie fem die Urb* 
che» fie zur Erfcheinung zu bringen, von Innen oder 
von Auffen kommt, ^ufliz für innere und Dff/oiMfÜ 
oder Krieg filr äiißne Kcchtsverletzungen Gnd ifie 
heulen erllen Potenzen des Staats, welche aus dem 
S' jjts7 .'. . c.se i III t roten. An Ge reiht lieh die /V 
lizn/, djrgeftellt von dem Vf. (S. 27.) als eineftegie- , 
rungsjnftalt, welche den aus dem gefelli{,en Zuftande 
und der Natur - Allmacht zufällig entfpringenden 
Nachtheilen begegnet, und fie veriiOlel — oder die 
Wahrheit zu re^ii'ii, nur lein- fchwiich gf^tn deren 
y^erhlktung anjlrebt. — „Doch kommen wir durch 
Jnfkis und Polizey dem Zwecke des Staats an Geh um 
keinen Schritt naher; fie bedii^en nur die(e Annabe* 
rnne; fie ermöglichen nur diefellM, fie rinimen aar 
die Hindernirfe auf, die zu diefem Ziele hin Geh Ba- 
den, fie bahnen nur den SVeg, und fidiren zu beiden 
Seiten üämme gfgcn Wilikiir (ju-t I nrccht, ^;egea 
Unghlck und Verderben auf \ fie lioLl beide nur nega- 
tive Staatsanwälten. Um das Ziel zu erreichen, dazu 



als eine »oatarüche at^fotutt EHcbeioune, als den beddrfen wir erfk dirteU oder pofitiue AnftaiQp, 
BfltOrlieben ZolVand des menfehliellen Oefeblecbts,** Und diefe Gnd III) die StattttnaHetnatwlrthfchajt und 

VV'^^Saatsfuitioiialerxithung. Die £r?»- fu'rgti^S. 3:.) 
fÖr die phyfifclie GenutsvollUommenlit-ii der Nation 
durch Leitung der NatiunaluroduL t hjh , damit aus 
der Natiunaluroductions- Vollkommenheit die bctclilt 
möglichfte pliyfifche Nationalgenufs- Vollkommenheit, 



We ier is) beiünr^t, durch e\n paciwn fritniiiviim, 
noch einen CnlerweriunEisvertrag. Der Staat ift 
ihm (S.II.) ein die gan ;e ,\ifii Tchheit, alfo den j;.in/en 
Menfthheif^zweck, umfaftendes Inftitut, oder, näher 
beliimmt (S. VJ), „der zur V ernunft erhobene Theil 



der Meofchbeit* welcher das Vorbild dar Obrigen ifk» aUo . Natiomalwoklfland, Haüomalrtichthum eotfiebe. 
nm auch in dfefen'die Verunnfk herrfelwnd zoma» THnZtftite bingeeen befebbÄigt fich (S. ■^6.') der 
eben, und welcher in Hch felbft feine Beglaubigung Sorge för die htuiche und intellcctuelle Ivultnr 
und Vollmacht hat, iliefe übrigen zur Anerkennung 
der Vernunli zu zwisigen, zu regieren^' — fo dafs al'.o 
die anitebüch )etzt von Bonaparte aufgegebene Idee 
'.einer Univcrialnionarchie fchon durch die Idee des 
Staats toerechtfert^t fejn nöebtell). Und den 
Zwu% des Staats letzt er (S. ai.) »in den Menlbh« 
heitszweck felbft," oder „in Entwickehmg und liefür- 
rir.ruog des Menfcliheitszwecks in der Gef.3min! iieit," 
oder da der wahre und oftcne Zweck unirres Lehens 
enfentbch (S^ 10.) kein anderer ift, als: „Genuls des 
Dafeyns nach allen feinen Tendenzen anter ethifchen 
Cefetzcn, ii.ntwiGkelung unferar pbyfilbiMn und pfj- 



rge tar die iittlicbe und intellectuelle ivuJtur der 
Staatsgefellfchaft. „Die Staaf'nationalwirthfchaft und 
die Staaisnaiionalerzieluing find die beiden poGtiven, 
direkten, den Staatsz 'dcK und dadurch den.Meolcb- 
heitszweck nnmittdbar erhflTandeo Behörden, die 
fiefa mr deswcfpn in zwar einzelne* jedoch darek 
das OinfaUtStsverhSknils fenr nahe verwandle Anft8^ 
tcn theilen , weil wir gewohnt Gnd, das ganze We- 
fen des Mcnfchen in der Idee wenigftens zu trennen, 
und Körper und Geift als befondere Welten zu den- 
ken, wahrend Ge doch fo innigft Verfehlungen find." 

Uebriiiens fetzeo Zwecke MUtel voraus, and 
diefe find för die angedeuteten Staatsanftalteo die Co»' 



chifcheo Anlagen" — eigentlleb hferein; — nadanf ßitution und die Ftnam. „Die Conftitutlon und Vh 

diefer Anficht beruht denn das Gebünde, defleu fitt- nanz Gnd keine St.iatsanftalten mehr, fondern nur die 

fsere Umrifle hier vür^tlegt werden. UTittel dazu; fie ftehen zu jenen, wie Mittel zam 

Da die Staatsre^itruiii; alJes erfchöpfen und um- Zweck. Die ^nßiz, Polizey ^ Staatsuirtkjihiifl uod 

fafCsn .was iin.S(aatsbc^jÜte eothalttn ift; da ErzithuHg beftebea in GefsUea nod An(Mt«Vi^ 
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Conßitntion und Finanz in Mittefn. Diefe Mittel ha- 
ben, wie alles, eine Form und eine ^]Jte^ie| «io Phj- 
fiicbes und ein Plvchifches. In diefen KaMgorien cr- 
fcbOpft ßch die Welt, fo aorh hier. OiefeMittel fincf 
atfo entweder i) ffgiV:^^, tiitf!lt\:laelle ; Metifchtn, 
oder 2) phftßfche ; Nuturalietty Produkte, fehlt' 
niäre Mittel, um jene, die geiftigen, zu naiiren 
und zu erlialten. Jene begreift man unter der Con* 
ftitotioo; diele reicht die Finanz." Die Conßitutiou 
eines Staats Tellift aber lit (S. i'j.) „fein Mechanis- 
mus, feine Form, die geiftige Kraft» welche alle die 
verfcliiedeneji ilebel der M^ilchinein Bewcgunti; fetzt, 
d^s gfifiigd h'rii'.cip , oder roncret ausgedrückt, die 
Staaifduiier vom oberften Gefetzgehcr an, bis zum Rn- 
ttrfltn txecnUutn Gt'ttdt; und aiu der Staatscooilitu- 
UoB h»bt fioh die Idee eines SiMtsoberhauptSr eines 
lUlg^ilten, als die erfte und gljnrendfte Erlcheinung 
hervor« Die Finanz hingegen ift (S. 3X} „das waf«- 
ritUe Frlnciy, das die ganze Mjfchine m G.mi; bringt, 
die phyfifche liraft, welche ilen ganzen Mechanismus 
treibt, wie Feuer, Wind etc. in der Welt der iMecha- 
iiik. ^ Ohne Fia«nz bliebe dasKäderwcrk eiaesStaats 
unwillkarlieb fteheo; — eineikrifüg» Ftnanv ift 
das Lebenjprincip der Staafen; " — ritjch, fvf ^t Ree. 
hinzu, bewahre der Himmel di'eles Lebfnsnnncip 
nur filr Ui'herr.'iz, fonft Ivann es aiicii (L'.i iv-Wei- 
priocip der Staaten werden. Zwilchen dem Leben 
und Tod der Staaten durch die Finanz fteht eine 
daaaft Scbcidewandt die leider das blüde Aug« des 
Finanziers und der Politiker oft nicht ^Geht, woW 
CS denn kommt, dafs das, was nach 'der Meinung 
der Schule zum Leben filhren [oli, in der wirklichen 
UVelt oft zum Totle fu'.u-t. 

Von der bisher angedeuteten Geftaltung des bür- 
gerBchett vVefeni und einer ihr angemeffenen Verwal- 
ttwg deffelbe» hat der Vfr lehr hohe Ide«»* welche 
Ree. iedocb aus den oben aaijedenteten GrOnden nicht 
mit ihm theilen möchte. W enn der Vf. (S.40.) fagt : 
was wird jus dem .Nlenfchen werden, wenn alle diefe 
Verrichtungen ini harmonifchen Einklänge zufam- 
tnenwirken und mit aller Kraft und Maanigfaltiekeit 
ins menfcbliche Leben eingreifen? fo möchte itec. 
wohl Heber feinen Anfichten nach antworten: der 
Menfch wird weiter nichts werden, als eine leb- ond 
willeiilofe Mjichine in der Hand der Kegierung, ein 
Werkzeug trlr ihre Schwachen und Leideni'chaften, 
ein Spielball ihrer Launen und l'hanta&en, — als 
dals er init dem Vf. rS. 40^} hoffen niöchte, «der 
M«afeh «erde ein« Snnviebe nach der andern ahJe^ 



ein Rad trmh dem andern werde ftillftehen in 
der kflnftlichen Mafchine des Staats; der Staat werde 



geo 



verleb winilen n.ich F.rliillunp feiner Aufgabe, um 
gleich der Krfcheiuung eines freundlichen wuhlthiiti- 
gen Genii^s durch die Wolken fich wieder in feine 
£leUnatti zu beg^beot die Mesfchheit aber werde 
flbrig lileifaiMi:** den» foteha Hoffnungen, wer mfiShte 
fie wohl liegen, der das VVefen der Menfchheit kennt ? 
wer wohl, der es weifs, dafq der Menfch nicht blofs 
ein moralifches , fundern auch ein finnliches VVefen 
i(t? wer wohlf der bedenkt» daCs anch die Kc 



Gottheit nicht felbft vom Himmel herab aof die Thro- 
ne der Staaten fteigt , die Intelligenz nie auf dern 
Throne bcbHiar feyn werde», fo sam-fie anoh der 
Philofpoh und'der MeofohmGreand hier erbBdcea 

müchle? Ree. kann fich wtni^lens nicht nberzeo« 
gen, dafs auf „dem Mi'ere von ofgriffen, welche Uch'. 
(S. 1.) um die große Id,;,- vom Sijale herumtreiben,'* 
— und ^war vou jelier lehr flürmifch herumtrieben — 
die Faiirt fchon dadurch zuverläffig und ficher ge-' 
macht werden könne« dafs man in diefe Fahrt eine 
gewilTe Methode zu bringen fucht, and die Klippen, 
welche h ir fich büld inelir bald minder zeigen, 
gleiclifam luturliiftorifch zu orilnen und zu rangiren 
luchl — worin fich eigentlich das Wefcn aller, be- 
funders der neuern und neueften, Bearbeitungen der 
Staatswiffenfchaft ausfuricht; fondern bey dicfcr Fahrt 
enticheidet nur ftete Umncht und -ißefonnenheit des 
Sehiffera und Erfahrucig , abgezogen aus echter iVlen* 
rrlu:nkcnntuif.5. K.9 kommt bey woieni weniger dar» 
^n, die einzelnen Zweige der VVirkfamkeit des 
Staats voUftaiidiy aufzuzählen und febu^erecht zu- 
fammeozufteiien, und die Mittekoftaüen* welche zuc 
Emiobmig de» MenIbhbeitBzwaelts nothwetitlig find, ; 
imier ganz folgerecht zu deduciren ; — was fich der 
Vf. nicht abfprechen liifst, fondern ilim vielmehr fehr 
gut gelungen ift — fondern dazu, dafs die St.i.itsrc- 
gierung alles erfchöpfe, was im Staatsbegritle enthal- 
ten ift, gehört bey weitem mehr. Die Hauptfrage 
be^ der ätaatswiflenfchaft — > welche der praktifcba ' 
Staatsinann an fie macht, ift immer die: wie gefckitkt 
das, was die Staatswiffenfchaft als nothwendig und 
im Wefen des Staatibfgrifts begründet, angibt und 
nachweift? denn ohne klare und befriedigende Beant- 
wortung äiejtr Frage iit es mit allen anaiytißhen und 
fyntSietijcheH Conftructionen der Staatswiffenfchaft, 
mit der die Schule zum Zeilvertreib ihr Spiel treiben 
mag, ganz und gar nichts, und ^lie encylkopädirchft 
Ueberllcliten niciit rfi;nHer, als die Uearbeitiingen der 
einzelnen Zweige der 5taatiWilTenlchatt, frommen zu 
nichts weiter, als dafs dem (leilte ein Traumbild vor- 
fcbwebt, das geradeso dem Augenblicke zerfitefstg 
WO man es erhafcbt zu haben meint. Aber Ober di« 
Frage; wU giifekitkt dasi find, die Antworten der 
Staatswiireniobaftslebrer meift fehr lakonifch. Aucli 
den Vf. müclite diefer Vorwurf treffen; ongeachtet 
er nach der Beftiminung des vor uns liegenden Werks 
ireylich fich nirgends lehr auf ganz genaue und völlig 
klare Ueftimmungen eiolafTen kann, To mochte er fica 
doch lehr taufchen, wenn er diels Erage biufs damit 
beantwortet zu fehen meint, dafs er eine nach feinem 
Syltem eingerichtete Verwaltungs • Hierarchie vor- 
Icblagt, und im allgemeinen die iiauptpunUte aushebt, 
weiche bey einer loichen Hierarchie jedes Verwal- 
tungsdepartement zu erfaffen und zu erftreben haben 
foli. 'Seiner Meynung naeh (S. jofdig.^ foll ntalich 
jeder Staat, aaisar der oberlten GentrafbehOrde» der 
Regentjcltaft, „die allen einzelnen Zweigen den Impuls ■ 
icbt, und ße unter einander in Verbindung erhalt," 
jben : 1) Miv.ißenuin der ^nßiz, des Kriegs und der 



fnogMi nur 



»hl, der bedenKt, dats aacti die Kegie> auswärtigen Angeltgtnkeittni einen F^izej/miniHer ; 

Mtolebm bid? »ad daft» fo Jane« Tu» ftaMind^4»Stud»'NtlikiMA*if^w^ ^ 
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. Fnanzen, and einen jMimller der Conßitution, von dem 
rileStaatsdlenflftellen auf Vorfchlägeder einzelnen Mi- 
nSfter befetzt werden , und der über Au/rechtlKiltung 
du Coo^itotion und ihre Verbefferung zu wachen 
tut. »Di« RegenHdiaft loK Uofs zu foeftsti^ und 
den Angdegenheiteti Forai,m «ben;" s) m jpdtr 
Provinz» In jedem Xr«/« a,llw. BetRefelit «In Jpfti»« 
' collegium oder Appellatiooftgerlcht, ein Kriegscolle- 

«ium, einen Polizeyfcnat oder PalizevcoUenium , ein 
taatswjrthfchaftseoU.'gium, einen Krzieli in^; :..tI), 
" ala« FiaaindincdoDi 3) w jedem Dsßriku von icgoo 
Üt^elim dnen InlkJÄ^amtefi , einen Kriegsbeamten» 
fß»r BeforguDg der Confcrintioo, der fiioraartirniig, 
der Contribution und Renuifition," einen neotbki»« 
ten, einen Nationalwirtlilchaft'.Uommiflar oder Beam- 
ten, einen Schul- und Kirchemnlpector »zur l^eitung 
dÜSsbul- und Kirchen wefens , mit mehrern PreJi- 
gm Dod SpbuUehrern." Hec. mu{s nfteben, dafs 
Srficb von einer folcfaeo VerwaltungsfuMTM^«» «of 
irdebe der Vf. To vielen Werth le|t, ganz und gar 
nichts verfpricht. Die Schule mag zwar Im Sjrftem 
die einzelnen Zwei;;e dt^r Verwaltung leiclit in ihrer 
Wölligen Abgefchlof{enhe5t darftellen konnen; aber in 
dfr Wirklichkeit ift es mit dieferTrennuQg bey wel- 
\* «MD fo laiclÄ nietit. Di« v«rfofai»deoen Verwartunt^s- 
departementa berahnn fieh to dem wirkliclien Le- 
ben viel zu fehr , und greifen , was felbft dar Vf. 
(S.^33.) in Bezug aufPolizey und Staat<;nationalwlrt!l« 
• fchaft zu^eftehen mulfi, bey weitem zu O-tir In einan- 
der) als dafs ein Trennung!- und Abichliefsungs- 

Stofekt nteht zu liaat Menge hochri nachtheiliger 
olgen fafaren foUte. Auf iaden Fall .w«rden da- 
durch eine Menge Beaittle Botbwtndlg gatnaeht , die 
den ohnehin fcnon hoch genug getriebenen öffentli- 
chen Aufwand nur noch melir vermeliren, die Zeit 
BiSt unnötzem Hin- und Herfchreiben verderben, 
4^^^ diefem Schreiben und den Debatten die Gelegen- 
bait Xltm Handeln verfäumen, un^. dennoch am Ende 
aUelammt niclit das kdfteo, was Eiac^ alle ihreFnok* 
' tionen zufammen ««reinend«, BtHü&rd» oeleiftetM»' 
ben Wörde. Am meiften wird gewifs diefer Fall bey 
dar Trennung der Polizey Ton der Leitung der Natio- 
H^uHrthfchaft und der Erziehung eintreten. Doch 
. nng 0cn das Gouvernement überhaupt fehr beden- 
lian» flheas bey den beiden letzten Geeenftänden fo 
eingreift , wie der Vf. foo ihm «iaingrinan xn lehea 
wOnfcht', denn gerade hier Ididot dem Ree. das 2» 
vitl^ auf weJclieft der Plan des Vfs. hindeutet, bey 
weitem nachtheihger zu feyn, als das Zuumig. 

üebrigens reiht der Vf. an die eig'entlichen 
Staatswiifenbbaften noch die Landwirthfchaftslekre, 
Mergbau», Ackerbou- und Viehzucbtskunde , die 
Ttrhno'.nfjif und die Handelswijfenfckafl (S. 147 fol^O 
ßU Siaatiwiffenfchaften deä zwtiten Ränget in, oder 
xvie er fie WKiter nennt, als Grund- oder National- 
fvißenJcha/Up , weil ihr Inhalt „das VViffen von <!en 
BeCchäftJgungen der Nation ift." Wie er 711 diekr 
Anrtihr^ Jtoowtf > jM^ailt Hec nicht jrecht» £s 



Ift twar dem Ree. gar nicht unbekanitf, daß die Laiir* 
bOcher der focenannten Kamer alwijf. nfdufitn (fielt 
ohnehin auch tHaten. Allein das, was man KamertS' 

wiffenfckaften nannte, wird man doch der eigentlichen 
Staatswifienfchaft nicht an die Seite ftdlen, und den 
Umfang diefer nicht nach dem Umfange jener beftim- 
mea wallao ? befondera wenn man flbecall fo fo^gareehfc - 
ra Warite gehen will, m\9 ea der Vf. itraL W«t 
man KameralwifCenfchaften nannte , was war es an- 
ders, als ein planlos zufammengeftoppelter Apparat 
von dem, was man einem Kameralbeamten zu wilTen 
nuthig hielt. Der Grund, warum man diefe oder 
jene Lehre in das Lehrbuch der Kameralwiffenfchaf- 
tan mit aufnahm « hey weniger in ihrer natOriichea f 
und weCsntiieliea Beziehung anf den Staat und der ei* 
geatlichen RegterungskunfV , als darin, dafs der Ka- 
meralift vielleicht dieCes oder jenes zu wilTen notb- 
wendig haben mochte, wenn er den bey <\i-u Kam- 
mern gerade vo^kommeoden , oft auf das W efendes 
Staats, als folchen, wenig oder gar keinen Bezug ha- 
benden, Gefchiften gewaohfen f^^il wollte. Und 
wenn man bedenkt, wan die Kammern alles getrieben 
haben, oder nuch treiben mögen, was wird wohl 
von allen Zweigen des menfchlichen Wiffens nicht in 
das üebiet der KanieralwilTenfchaften aufgenommen 
werilen rnüfren ? Sieht man auf jenes bisherige und 
kaoftig noch mögliche Treiben, fo wird aea Ende 
kein Zweig dea menfchlichen ForlbheBi «ad der 
menfefaliehen Betrlebfamkett, vom edelften bia tom 
uiiedelftcn herab, von t\e.m Anfchauen und Studium 
der Geicize des Univerlumä bis zum Lumpeui'animeJa 
und der Kaiillerey , ubritj; bleiben, auf den fich die 
liameralwiilenlchaften nictit verbreiten könnten: denn 
leider berrfcht bey manchen Kammern ooeh imniar 
der Orund&tz; iueri tomuä odor §ae r» qmmti' 
bet, der dieSphfre ihraa Wirkent heartcbnet. lalCw 
effant mufs zwar dem Staatsmanne und der Regie- 
rung alles feyn, worauf lieh die Bildung und die Oe- 
w;r iia.nkeit des Volks erftreckt, aber um deswillen 
braucht der Staatsmann weder Naturultilofoph, noch 
Mathanwtiker, noch Pfiyfiker, noch Chemiker, noch 
Bargmnoa, Lnndwirth, fUttfinann, Twchinachnr, 
Oeroar, Schneider, Sehnfter etc. zu uyn. Hin ift et 
blüfs um die Kenotnifs der allgemeinen Bedingungen 
des Voli<swohlitandes zu thun, nicht um das Innere 
der Wilfenichaften und Kflufte, welche nicht auf 
Sliiatenwefen und Regierung zunächft Bezug haben. 
Wenn der Staatsmann alles zu gleicherZeit I^n vrilU 
fo ift er sewöbnlieh owhtg Gehört hlemficbft al- 
les zu den Staatswiflenfchaften , was der Vf. dahia 
rechnet, fo ift an feiner Methodolog und dcnUV 
mitgetheilten Studienplane nichts zu tadein. 

bcliliefsücb bemerken wir noch, daf; die vor uoa 
Jia«Kule £noTklopädie zu einem Leitfaden für fta^te» 
wUwnlehaftuehe vorlefungen beftimmt ift,u«d wenn 
das hier gegebene SyftemDeyfall findet, die einzelnen 
Theil^des äyftems 10 y^flv «Inden — jeder einen eig- 
nen Zwci^ der StatttwÜlMliBliaft ■■thalt—d 1 
lolgen fuJiea. 
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ERDBESCHREIBUNO. 



^JdOKooK» b. Lo|3£ffian: Travels « /Ä/ Inttrior of 
Brasiitt jparticularly ia the Gold and Diamond Di- 
' ' ' ot. ihat Pouotryt hjr AiitliocitT. «f th^ 



Irnca 



aca Regent of PMtUgU indiKUqg a 

the Rio de !r. Plata and an hiflorUat Sketh of the 
■ jRevo';ition of Buenos Ayres ; illuftratet witli Ea- 

f;ra'. int^s by ,!:7o/iii Maves, author of the rninera- 
ogy of Derbyfhire. 1813- 366 S. 4. mit 8 Kpfra, 

{Fort/itsung der in Nr. io6. a)<e,ebrochenen Recen/ion.) 

■ las eil/U Kap. beginnt mit den Nachrichten Ober 
•■^ den Urfprung der Stadt VilJa Rica, welche vor 
90lahren fnr den reichften Fleck der bekannten Erde 
gabalteo wurde. Die Einwohner von St. Paul follen 
zuerft bis hieher unter fteten höchft blutigen Oefeeh> 
ten mit den Ureinwohnern gedrungen feyn. Da Letz» 
tere Anthrop<^hagen waren , und die Neger der For- 
tugiefen nur als Wfldthiere verzehrten, fo machte 
dii Bache diefe Kriege fchenfslicb. Die Portugiefeo, 
(inrchdas Gold der l<iftffe Xtets mehr angefeuert, zu 
ileflan Hjuptfitz zu gelangen, behielten wegen ihrar 
furchtbaren Feuerwaffen endlich die Oberhand. '— 
Die UnvorBchtigkeit der Pauliften, die grofsen dort 
entdeckten ReichthQmer bekannt zu machen, zog 
eins Nleoge neuer Abenteurer dorthin. Es entftand 
iMdd «lA lOBOnr Krieg xwii'clien letztem und den Pau- 
liften , und Dor «rClt 1711 » da die Port^pefiiebe Re- 
gierung ich kraftvoll dtfSielM annabin* kani alle« 
in Ruhe und Ordnung; man erb^uete die Stadt Villa 
Rica , und die Minen'wurden gefetzmärsie verwahet. 
Im J- 1713 war die Ergiebigkeit fo grols, dafs nur 
allein das Fünftel des gewonnenen Goldes, als Ab- 
malti» ao den König, eine halbe Million Pfd. Sterling 
Mtn^ •« f reyUcn. ward biebey das Gebiig auf eine 
unveHntwortfiehe Wri6 in feder lUehtnof; dmeh» 

löchert. '■"riT; dnc^urch nun zwar tlitr Ausbeute 7u 
9ioeHi lo ei iiuunlichen Gude, ilafs innerhalb der 
Jahre 17^0 — i7,so (las kunlgliclie Fünftel jahrlicli 
auf eine i^lillion Pfd. Sterl. gefchätzt tvar , fo liefs fich 
«lanaen Geher die heutige Lage der Dinge voraus- 
Mun. Die finidii|l»eit darilMgwerke.hat fo fehr 
abgenomnien, dafii vilh Rica nur nooli dei'Selietim 
feiner vormaligen Gröfse ifr, Diefs wäre indefs, fetzt 
JU. hinzu, leicht zu erletzen, wenn nicht die Träume 
galdener Berge noch ftets die Einwohner von allem 
Anbau des vortrefflichen Bodens zurückhielten. — 
Der Vf. kommt nun auf die dafige Münze, die fchlechte 
Eiorichtoog der Verfcbmelzung des Metalls, und die 
oröbe llakmid» der Oireein««. Stt' ' 
Ä,L.£» 181» - 



Spiefsgtas gefunden zu haben , wovon aurh nieltt'etllS 
Spur vorbanden ift; diefs war auch der Fall MtKa^ 
pfer; dagegen vettiachläffigt man hier die reichen 
iSifenerze der anliegenden Gegenden. Auch findet 
fich die treWlehfle PorcnlLinerde. Wein, hier ge-* 
zogen, war vom fchönften Geschmack; denkt maQ^ 
fich, nach vorigen Berichten, hiezn Oliven, Pfirfchen,* 
Maulbeeren, nebft dem heften Weizen Und rtiebrer» 
hier vorzQgliche Grasarten , fo hat derVf.'Reeht, dfe^ 
(ea Tfaeii Brafiliens fOr unfehätzbar zu. erklären. 
■> ; Der Vf. machte von hier eine Abfchweifun;;. Ma-' 
riana, in denfelben hohen Gebirgen, nor f» engl. Mei- 
len von dort, ebenfalls goldreich , ift eine kleine woiit- 
gebauete Stadt von 7000 Einwohnern, mit einem 
Ichofsfitze und einer geiftlicben Erziehong^anftait» <-^' 
Eine andere Abfchtveifonff machte M. gegen Ofteib 
nach Borra und Caftro. Die Karte des Vfs. hat Cra- 
ftro, und auf den Ree. bekannten Karten fehlen beide- 
Orte fowohl, ^Is der aufwärts zu [wrßrciülc FluTs 
Carn»a, obdeicli hier fo breit als die Themfc bey 
Windibr. Letzterer biMet mlt dem Rio Ooalacka 
den Flufs St. Jofe, der dem MnUidier-ia dnl'aach' 
gröfsem Rio Doce mflndeb' ' 

Uebergangen bleibe die utriffänffüche Befchrei- 
bung der zwey hier von dem Vf. beiuchten Land- 
giltrr des Grafen L]nhare7. Auch hier find Gold- 
wälchercyet) , woS)ey umftändhch eine andere Art, 
denCascalho von dem Metalle zu fondern, als die zu- 
vor aagezeigte, befcbriebeD «rtrd«- Die Adage des 
Dorfs« und der Meyerey St.3M de los Rem» ift nur 
erft aj Jahr alt, leidet aber fehr von den benachbar- 
ten wilden Ureinwohnern , Butociidüs genannt. Sic 
fchiefsen bey ihren Angrifien dieHauler durch Feuer- 
pfeile in Brand. Alle bisherigen Methoden, fie zu 
einem ruhigen Leben zu bringen, waren vergeblich. 
Da iadefliMi Ibr von dem grouea Fiufle Doce durch- 
ftrömtee Land reich an Ooid Ift : fo werden fitf den>' 

nocli endlich unteriocht \inA vertrieben werden. Der 
Fluis IJoce ergiefst ficli unter der Br. ins Meer," 

drey kleinen Infdn, die drey BriKler (Os tres Ir- 
manot) genannt, gegenflber. Der Vf. fand die Be* 
handlung der hi«^^ Neger milde; auch waren Tie 
im Gaasen'gifiiBd« nur einige battao gefebwoUene 
lUlfe; allein dieElephantiafis tmd andere unterihnCM 

fonft hilufige Krankheiten waren feiten. 

Von natilrlicheii Seltenheit? n l;o:n:rien hier noch 
einige von Bedeutimt; vor. 7 :i ilt eina fehr fcbätz- 
bafe Nufs eines dem Vf. unbekannten Baums. Sie 
kommt völlig unfern betten Mandeln an GefchmacK 
und Form gleich , ift aber noeb einmal fo grob. Die 
^ Scfaale, wdebe 30 bis 40 loUMrJdMdein, jada In 
Aft' cine^ 
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tiner ei^etien Alitheilang, enthilt, ift <wil, batgemi 

lo Zoll im f^rüfsten und.^ bis 6.ini kleinften Durch- 
roeCfer, etwa wi« eltie Cocos-Niils. Diele Frucht 
hingt an einem dOnnen aber bmreiclu ciJ ftarken 
ZweigBw W«öa fie reift, tbutfie f ch von < inaoder, 
und nftt die Mandeln fitUea, da ßch dina -pOM 
F^rrrlen voD wilden Schweinen, Af feo > Baf Ugjejtn 
und »ndcrn Vögeln deshalb als Oifte •l«Slicfca.- 
ift unbegreiflich dafs der Vf. nichts weiter von dem 
Baoxne'ztt erfalirM» wuO»te, un4 i^r einzelne Maa« 
dein für ffef. Banks ds^ron mitbrachte, da er dpch 

Shft gefteht, 4it^ Fwbt Ifidjwit bedeutender 
indfTsartilsel ww«|«a.-W »•.«••jrte bieher gc- 
hnrii.e Kr.t;!( rkunj; was eine neue Art (Spternji 
otSer, wiefio Hr, M. nennt, SjucljRCt der eyrupdet« 
Scbni<k#)- oder Landfch ue. k e ( Hflix ovilii). Di« 
Schäle bält über 2 Zoll in der Lä«ge, ift von einem 
(ohönen ^ftanienbraon mit nelkenfarbigem Munde 
oder Ümr^ M«rl|,w«nÜB.wtT «», «Mfi». rt» er ein 
jiig« Uy Bch lebfltid^ lAwahvl«» fi« fV«y Eyer 
Icmtco voD der Grüfte eines SpcrÜnj^yes. iftt 
aebft dem Eye, aul einer eigenen Tafel fcbön »b- 

£ kaklet, ute (^rufse diii Eyes ift deslialb befrem- 
ad, weiji die fcb warte Bukb- «de« Waldkbaecke 
(fJm»,i>uuc'amu L.\ Eyetlegt, die nur die Grikbe 
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mid ftnfF. — Wir tfbcrgelmi' rfaen tr t iniiw VA 

eines .Maultliicrlrfibers we^en rfrmnntm ähleicb» 
handels mit Diamanten, welclie iiun , in emem Flin« 
tentauf verboi^gen , entdeckte, wie auch tijs jti ficb 
nicht unwichtige Detail über die antehnliche Dor& 
fiahaft Concep^av. Es folgt fodaon die an, den Gren- 
«db das f^entlichea DteoMüt-piftricis fBieoHMSladt 
Vw do'Frincipe. fn der ODWiri ft farTW, iSwiw Sag» 
meilen von hier, fün ' n;3n eine M-iffe Gold von rini« 

Etn Pfunden, ynd eb^n daher erhielt der Vf. irc^'f« 
che KryPtal. -. 

Als der Vf., gleich nacbilen) er diefe Stadt verla£> 
fen hatte, \erwunderod bemerkte, dafs dat ^ozc 
Land eiAe andere Pbyfiognbmie annSbme» fagten leine 
Begleiter: NH\* Herr, wir ßnä jetzt in im tJ^MtU 
ätr Dia^uantcrt. E«; ift in der kleinen Karte eigeods mit 
einem Oval unrz.ogeo. Das l-and , obgleich ;iuf dem- 
fclben Gebirg<;rf'icken, trug ein irauices üdes Anfeben, 
unil beftand aus grobem Sand nnd keinen gerundeten 
Kicrdo , faft gänzliob ohne Grüav Ein Hügel Üngs det 
Strafse lothrecht gefchichteten, glimmerichten (90^ 
(amen Sandliein ^jtrtf^, unftreitig ein llauptort'*deK 
beiilhmten biegfaiiien Sandfteins igrts f.tr-Ji'e, Gs' 
lüziH p. 147 und 301. lilaprotk's analvßrter biegfamer 
Stein), worin dar-lliar geglaubte Glimmer nach ge- 



ein«! ff^buK E«bl« mUm» da dti Tbitv fi»IWt «ock sauerer Uoterfucbnng nvr am lüNow flaebMi Uä» 

** . . dien Quarz befteht. • t - " >*i-. • • 

Di& ertte Niederlaffung, Mrclche ni4i|i, Meh'efcwA 
vier Seemeilen, auf diefen üden Höhen, des eigvnt> 
liehen Cärro do Frio, antraf, war ein beträchtlich 
Diamantwerk (Walcherey), St. Qonfdltz genaoat^ 
mit 900 Negern. — Mehrere t'iaile fliefsen von die- 
Csr Höhe herab, tMlobt'ivMmi dar «i^aa ttottws 
«ad NegeriMhBUBgsa atmii nbr vonHallMMn^Aii^ 

blick jzewäbrt. Die Menfrhen find fibrigens In die- 
fem kl Doraia — dcun autser den Diamanten fmi 
i der auch Gold wfifcbereyen — äafserft diirftig, und 
der grofse Sahroangel hindert das Gedaihea des Cddü 
häui^n Hornvieh.s. Von hier kM »an wmk 
JHniftftiidtdaaOift^^Taiaeo* ' ^ - '* 
jDrfjwf kalM Ra^ Dar Vf. baMt dta DianMl* 

werke an lem Fluftc Jigitonboaba, derar]<: mehreretl 
kleinen gebildet, bey Mandanga^, wofelbit cm Haupt« 
\ynrk für die Uiamantwaichercy ift, die Stärke der 
Teinfe bey Wiodfor erreicht bat. Folgendes ift die 
Methode des Diamantfachens. 
•^ . Um da« Sshlaioai nnd daa C aaca iho, waiahar 
fioti tat dam Betta det FivfTes 'befindet , aatarfofllMM 

Ztt können, wird der Hauptftrom, durch einige- tau- 
fend Sandßcke abgedämmt, in eiti@u aniiern ÜanaJl 
geleitet. Das Bette de£ FlufTes wird fodann vermit» 
telft l'uu)pea, welche von einem Waffemde getri»> 
ben wer>!en, fo trocken i>epumpt, dafs man dMiOi^ 



iMi; e^lsar |ft ab di« Mar beWiriebaa* 

■^u Ende dieles Kapitels noch im Anseroeinen 
^ne Anzeige von der Lebensart der vermo^-endern 
Volksklafl'eii. Sie ki iamt ziemlich mit der in Ivio 
^neiro überein, nur berrfcbt bier in VilUKk:« ein 
ganz aufserordentlicher Luna« im RSekfidlt dar Jkl* 
«M, ABttftalko und ÜmfaAlcai ; 

mal^Ut Kap. Dia Ralfe whIi Taineo, dem 
Hauptßtz der Diati antmintni oder vielmehr Wafclie- 
reyen, ftets m eben derfelben GebirgskeUe. äo wie 
fie nordwärts gingen , nehmen die Gül hvaichei i yt n 
zu* Salöoders häufig und reich waren 6e bey der 
Ortfebaft Gmaes, welche gegen 4000 Seelen enthält, 
nnd hier (etzt die Karte des Vfs. segeBwärtte« ra^ 
roittelft eines eigenen Zeichens* den Hanpifits oesGet 
des iwifrlitn CuraL-s Urorrare. Die beiden erftcn 
Ortlchaften bndeo fich aui Arrowjmiiks üüru, ab^c 
aicht der letzte, die Tlüfle ftimoien mit denen des 
Vfs» ebenfalls ziemlich zufammeo. Einige Dörfer 
traf man hier in tieffter Armuth oder gar verlaiSeo an. 
Weiter hinaaf arigt fich reicher Eifimftein. «od das 
atwas nördlichere Dorf La^os wird dashalb. «whi 
Oro BrciKco fweifsa« G«U> fsoMBt« «fU flab da» 
lelbft Platma iindet. 

Die Platina findet fich hier unter der Gartenerde 
Ja dem Cafcalbff, dar anf das fefte Gebirg anliegt , mit 
Gold und fobwMSam Eifenoxyd. — Die hiefigen Ein- 



wohner bezangten ihr Erftaitoeo, dals ein Fimnder calho aod Obngea Schlamm iiemut fahreo fcsno. 
bis bieb«r voi};edrui>een fey. — Hier fiiba der Vf. Vormals gefcbab diefo nur dureb Bolzbutten, welcba 
einen Knaben jcaer Wilden , elnfn gt-fjn^f nen Buta 



aody-Indier. Sein breites GeiM;lii zciclinete üch 
dorch einen großen Mund, fiache Nafe, und grofse, 
lebhafte, fcb yaraa AB|go_a ttf. Er war ftack und, 



die Neger dann zum Wafchungsplatze auf den Kopfc^a 
trugen, jetzt hat aber der iiirecfor der doriig*fn 
Werke, iir. Catnara, eine, dem fogenanntert Hund« 
im {lanunelsberge ähnliche, Maicbine biezn angelegt. 
Ift nu «if» gnte Mafia C||mUm> aablt Erde des 
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Sliiribiiti iMMMgttAMpft, fa b«^oat 'Ab WMbM- 

rey auf fulgen le VvVifp. Fin groiser Schoppen in 
tonn eines i'arajlelugrams ohne ^eitenwaade , so bis 
50 Kilen (Yards) lang unJ liaJb fo brtit, wird er- 
ricittet. Durch mehrere kieiue KaoäJa oder VValfer- 
leituogfln hat man hinreichend Wafler gegeo den Cat- 
oklba.nAJurt. Dir fiodan dM fiobofMiu ift alMr 
mit ftanctti, -aaf Umb aaf^tgmdan WSmkmn varMui, 
nnd in 34 Abtbeilungen oder Iröge getiteilt, alles 
hildet dabey eine geneigte Ebene. Aul der SvitB, 
Wober die VVafferleitun^en gegen den CascaJbo iiom- 
men oder auf ihn eimiringen, iit ebeiifaUs eine Itark« 
Einfafbng gemacht, und gleichmarsig mjt lu viel £in- 
kkuOctm wMm. SUUnt mm das WaO» auf dtea 
Omedho, fcfohi*— !■! mBttw dimh maknnMi^ 
nere Oeffnungen , welche fofort , wenn «■ fiftlhtelfti 
mit etwa^Thon vei [chlurten werden kOnnca. Jede 
Abtbeiiung hat ihren Neger mit einem Kifen aum 
Uoterfuchen des hinabgefpuhiteoCascalho, uod Weg* 
Icbaffen der unnQtzeu SteinarMai wa dSB WafSsr 
Mbft dam Uaratb fliefst TodsM umm uriadar ab^ 
Oberwirts darScbiehte desGaaeatlio fitze», in abg»* 
raeffenen Weiten ; Auffeber auf hohen Stählen ohne 
Lehne, damit fie, dem tklilaf weniger ausgelezt, ftets 
Acht auf die Arbeiten der Neger haben können. 
LMatore tragen ddooe Wehen und Beinkleider j fie 
fabSmmgrolsentheilsPrtvatleutcn, und werden auch 
vermietet. Ihre ftets gebOokte Stellung ift mOhiäiiv 
nnd befonders denn Wachsthum junger Neger aaelH' 
tili Bey den erofsen Diamantwitohen von Man> 
dango waren 9000 rieger befchaftigt. — Findet ein 
rieger einen Stein von einiger Bedeutung, To halt er 
dte Arn« ia dfai UAba > wird aoch dafür belonders 
WolMt( fbr das AafKadea tiaei Steins von i7| Ka- 
rat erhilt er aber anter bcfoodern FejeriicbKeitea 
die Freyheit. Die gefammelten Dinmanteti wefdea 
iufort in ein eifienes Gt'f.ifs niit Walter gefaMOMll^ 
und fodann 2u den Ubervurflehern gebracht. 

Diafe merkwfirdige Nacbrkht aber die fo be- 
ülaoMBiwarh«» ivddM nithin ^azlieh toa 
I In OftiiidiMi<8fcw«lelMii, hat dar davoh «ta 
ftllCnes Kopfer erläutert. 

la Bralilien »l> alTo gar an keine wirklwhe De* 
niantminen cnler Gruben zu denken; alle Steine wer» 
den nur aus ihrer Mutter gewafchen > und der Gas* 
calbo fcheint felbft hier nur wenige Feftigkeit zu ha- 
kan. Biagefao ift ia OfU|idiafl <uis Soeben der Jüiar 
■Motan «Ida wirkKeba Oroben . «od Bergwerkstrbett, 

■wenn gleich die Gruben feiten tief ßnd. Wan folgt 
dort auch dem Ganj^e des Cascallio, der die Steine 
enthält, wie man ficii befonders dur< Ii die neuellen 
Nachrichten hierüber in Heyni'ns Tracts of Jndia 
etc. London 1814« p- 103 — 107. oberzeugen kann, 
wofefbft auch eiii «igenes colorirtaa iLupfar «iaaa Jüe* 
naoten in der Mutter darftellig macht. 

Noch bcfuchtc der \'f, eine, zwey pngÜfche Mei- 
len von hier gelei;ene , ( JolH wafclierey bey Moniere} 
eine Maffe dort aurt^ehäufio Cascalhu fchjtzte man 
m^^ea ihres Goldgehalts auf 10000 Pfd. Sterling. 

Bej der i^ckkehr nach der Hauptfladt Tejaoo 
' mab die Aoigab» vor» daüi dia Bayaruag 



jihrffeli für die B«arT>eitung der DiamantwerUe 
35000 Pfd. Sterling aufwendet. Bey diefer bedeuten- 
den Summe baares Oeld für einen Ort, der nur 6000 
Einwohner hat, foUte m»n hier allgemeine VVuhltia» 
benheit vannotlMo; alleia dar ufifsere Tbeil def £li^ 
wohnf r ift arm, na der Vf. fah fiift nirgends «in« fo 
«rpfilt iVlenge Bettler in Verhjhniis der Bevölkerung. 
Die Haupturfacbe liegt nicht blofs in der Llutliätig- 
keit der Menfchen, fondern in der Srh .-. inddey, 
durch Diamant- oder Gddluehea tohmll reich zu 
werden , daher denn der Ackerbau daa faerrllcl««|i 



Laadaa fowoU wie faft jadas «adtia tAnadioiM 0«> 
iiMh daraicdar liegt, bia auf a* CanfiaMndalid««. 

Auch hier waren die englifchea Wflim biufig. 

Die Ezjpadition «ach aodara gutd- und dement, 
reichen Tbeilea da Naohbai^^baft von Tejuco ober* 
geben wir wegen des für die gefammte Erdkunde 
noch fo wichtigen Ueberrefts. Nur noch zwcy wich- 
tige Bemerkuni;cn. \'ormals wurden a!le Diamanten 
Brafilleot nach Holland zum Schneiden gcfandt, jetzt 
zieht England auch diefen Vortheil. — Alle Diaman- 
ttn nnd Scbitxe des Prinz- Reeautea lebätzt dar Vf. 
auf 3 Millioneii Pfil. Stärling: 

Aus dem vitrzthnttn Kap. heben wir nur folgende 
Nachrichten Uber zwev entfernte Diamant- Uiftrict« 
aus. Der erfte , Paraoata , liegt etwas Aber as ^ 
iaa iaMmrdweft ; der andere , die Mioas oovas, 35 '%ee> 
nwdas Toa Tejuco entfernt, bat zum Hauptort To- 
rayos, liegt nordüftlich der Einmündung des Jigiton- 
honha in dem Rio Grande unter 16° 40' f. Br. So 

tiebt ihn auch Arrowfmith^s grofse Karte an, nur hat 
e die Stadt nicht, wie die des Vfs., innerhalb, foih> 
dem aufserhalb der Einmandung gelegt. Der Ria 
Orande felbft ergieitt fioh unter 16 ° 20' ia« Meer. In 
diefen Gegenden findet ich, aufser blauen Topafea 
und Aquamarinen , tler fchöne Chryfo- Ueryl, dar IB 
Bio Janeiro fo iehr gefcbätzt und bezahlt wtrd. 

Dar nach Weften iene« Fhiffes gelegene OeTro db 

St. Antonio liefert viele Diamanten, das Lamt ift da« 
bey ituTserft fruchtbar, befonders an tchöner Baurn* 
wulie und trefflicher Vanille; in den hiefigen SOm» 

iifen wohnt aber eine Art der Ungeheuern Kielea* 
chlangen. Der Vf. fah davon eine Haut, waleba 
A4 Fuls Biaaia; daanocb war fie von «inem iaaüpil 
Iroere. ' — »was fildlich von Paracatu- Ift ein rel- 
eher Diamant - Üiftrict am Fluffe Prata (hier \vahr- 
fcheinlich durch einen Druckfehler i^Jata), oder viel» 
meljr diel'er Flufs felbft iTt an Diamanten fo ergiebig - 
dafs man deswegen eine (tarke Wache dorthin gei> 
fetzt hat] auf der grofsen Karte heifst es: Quardti 
^taimrU» dttf LÜMMalai 4o lU Bra»0* £t«aa aordp 
Bcner ffiefst dann {euer kleine Fluft Abalta, tob dem 
bereits zuvor crwälmt ift, daf<: er den gröfsten Dia- 
mant Brafilii ns p^ehefert hat. Der Vf. erzihlt diefs 
hier erft unidandiith. Niclit weit von hier Imdft firti 
ein reicher Gang von Blevglanz. Diefer l'lufs, nebft 
vielen andern , ergiaGrt fiob fodami ia^dio ffwm Sr. 



-Strom. 
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; b. Moniot: Flore du Divarlernrni dt ^m- 
maftt ou definitions des plantes qui y croiTTent 
fpontanement , faites d'apres le fyft^e de Lin- 
B^,. ä l'ufage des ^l^ves en B«tlii»|D*. ParMr. 



WtbrfebeialtdftBmMiiwri an den erfonkrUdMiiTf. 

pen find für die Dauer der Pflanzen ganz fremdartig« 
Zeichen au die Stelle der allj^etnein eingeführten be- 
liebt woiileiÄ hji 



inge 

worae« tji i.et:tr iii fich ejnigermaafseii voa 
telbll, dafs bcy der Anordnung der Kryptogamid di* 

^ Amatia nes et de BolMigw «h CMMkb d*ikt|u Sehlufle des Werks Mbt aia ^pli»tetiUw$ Vtnäek 

Damen (S. agy - 298.) und eine Table des Cbmmult 
citits dans ctttt flore , avtc l'mduation dg Umramm' 
dijfemtnt tt de leur canton ^S. 299 - ^03.) , daKlB (M> 
lieber Nutzen nicht verkanot werd^ darip. 



iqaes 
181+. 303 S. kl. 8. 

Zvrar waren in den verfchiedeneo bel^ifcheo Flö- 
ten die Pflanien um Moos, Tournay, Lhimay und 
ChaHeroy mit berOckfichtijjt ; doch fehlte es an einer 
■Special - Flora des ehemaligen Hennegau t das fpäter- 
hin das franzöiifche Departemeat von Jenunape bil- 
dete, utxi jetzt eine fogenannte Intendantur des neuen 
Konigreiclis cler vereinigten Niederlande ausmacht. 
Dem Vf. gebülu t das Verdienft, diefe Llicke ausge- 
füllt iu haben. Er benSckGchtigte , wie fchon der 



Um eine ungefibre Ueberfiefat der J«iHnapB%biii( 
Floren zu geben, wallan wir ifalge'der »laiiftn 

Pflanzen derfelben , die im Werke mit einem Stern- 
chen bezeichnet find, hier namhaft machen: Lyo 
fus exaltatus, rei-bena officimalts, dlt eigentlich zur 



.Titkeaaneiebt, zunächlt feine ZuhöFer bey der Aus- Wüidyoamie gehört , Jris pitmila, FaleriantUa {Ftin) 
«Tbeltung dlefes kleinen Werkes , das häufige Druck* M/fcorta, Eriaphorum gracile , Agr^U (^Aruado L) 
fehlerenl rt eilen, deren Verbeflerung am aUer«irenig- arenaria ^ Lurßa orieoUUs WiUd., MeUca eturtdeL 
mntbet werden kann.- Es zer» Poa flrigaß KosLt Shmtu europatus , E. armaraut 
lilU in zun- von einander ganz gefchiedene Abthei- 
lutigen. iMe et-fte begreift i)ejne Table atphabHüfu« 
des principiif^' (''fvet ;>iUcs em Botanique (S. 3 — 16.). 
£i|ientlicb gehört dieies Verzeichniiii nicht hieber, 
da eine {«ftelPlon ilt «iM praktifche Anwendung der 



TerminolotH« ingefahM 'wanien kann, nor in 
den LehrbOobem himI OnrndviBiBa dw Wilfenfcbaft 

an ihrer rechten Stelle fteht. Die gegebene Tabie ift 
höchfl urtvollftindig. Um fich zu überzeugen, dafs 
auch Manches darin unrichtig fey, fehe man die Wör- 
ter lkU<Hätt didtfrites, Nectaires nach. Vieles ift felbft 
Vor Taster 'Kflrze ganz unverliaodlich. Wird wohl 
dpr AnFioger , für den doeb »tatehft das ganze Buch 



Lolium vv.dtWonim , Centnncutiu tr.lniuius , Exacum 
ßiforme, Afpemla Cynanchica, Gaiium liarcynuum, 
G. fyhatitHm, G. etat um Perf-y Potamogeton per'o- 
liatum, P. fectinatutu, Primulä veris fl. purpureis , Pr. 
grOftdißpra, AnogoUit caendea^ A. tenella, Atropa 
ßeUadona, Phftmm» arUaüartt CaH^tmla i^am^ 
Mtr«, Ckfbriimt Smahs l^aitraHdi, Lobttta Dtrt' 
pannd, Beta maritima , Gentiana cruciati}, Bupleurm 
rotuKdifoÜum, B. teutußtmiim, Oetranihc peua-dani- 
folia^ Bunium BulbocaUanum, Selintuii Carvifoiia, 
FtmpüuUa magna t f^ibumum Lantana-, Sambueiis ra- 
etmefMt limm ttmi/olium, Gatanthu* mioatisy Atlim 
fpkairaatfhttm, Gmvallaria Potygoimtim, C, multi- 



ausf!e.irbe!tet ift, fich voD der AMkrt einen deutü- flormt Bißadnikiu Botryoides , AnAericum Oßfragum 

cbeTi Öf^=,riff machen können, wenn er folgende Er- Z., Afparagus offuitiaUs, OrnUlwgaliim luteum L, 
klärung davon lielt - Partie de t' Etamine ! — und TuUpa fylveflris, Aciorus CaUmns, Lu 



htj StrobUe: — Omt'.'. i) Notiotis prtlintivnires als 
aine Einüituoc in die fehr zweckm.<li]ge pefdn Sy 



fUmtfexuet (S. 17—98.); «nd endlich 3) Tableaux ßrica cinerea, Daphne Mezereum, 
analvtiqurs de WtlMii fimiUts mttmrtUes de vlantes Elatün Hifdropiptt, /Wa mmmt, 
rS. ÖQ — 9a.)- eriniMRi an tMMtrVs bekannte /w, Saponaria ogiemalu, SUen* n\ 



. . uxida maxima 

De Cand., L. congtfla , j-Uisnia gramintuntf A. rO' 
HHncuioides, Trientalis europaea, Oenotkerm j^/^amh 
ir^ir/, /-,'««•«/< n^^i.^. M.^. CUora frfrffHttii 

QifftfophUa «wra- 

. . . j « - «Mffciw, Seimar*- 

analvtifclie Methode, berück ficht igen aber mehr das peftrit Afarum europaeiwi, Euphorbia Cuparifias ^ 

Lioneifche Syriern. Ihr fehr grofser Nutzen bey der ^ -f-^ c_j . • . , . r 

Seftimmuiig der I'flanzon ift unverkennbar, und in 
ieder Flora folltc vor ji^der einreinen Klaile eine ähn- 
liche Analyfe der Gattungen ftehn. Zur zweyten Ab- 
th^ilung gehört die Flora felbft f S. 93 — a880« der 
Altes, ausgenommen Her lateioiiche Name der Arten, 
in franzöQicher Sprache Ift, gröfittMitbeiJs nach Ab- 
Itüjzunain, deren Erklärung in einem eijgeaen Ver- 
jeicluuffe 'S. 1 u. 3.) fteht. Jim Ganzen find 1514 Soe- 
cics eigentlich mehr angedelitet als befchrieben. Die 
Diagnofen find abgekürzte Ueberfetrungen der in 
Ptrjfooii^* Sjfnopfis gegebenen Charaktere, oft in- 
daffeii (<>b]ao fie auch gundich, was mit dem Stand- 



Diefe Namen find hinlänglich, um zu beweifen, da» 
diefe Gegenden höclift intereffante Pflanzen vereini- 
gen , deren mehrere aogenicbeiolich den NoMao nak 
andere fodlicber gdeg^« Linder «Is ibr nlüntliiBt 
Vaterland a, ' 



ortfudderAivahedMfilOtfaezeit auch dar Fall ift. lieb« Eiabait 



Bey einer zwef/ten Auflage dürfte der Vf. nicl.c 
nur die Kryptoganue völlig ausarbeiten, da nicht 
viel mehr als die Narnen der Species da ftehn, fon- 
dern auch Manches näher beftimmen, damit man im 
Stande fey. Ober einige von ihm aufgestellte neo^ 
Arten , als z. B. fein SmMblx JÜ^f^» gehörig m 
urtheijen, und endlieh daMOwWBielir wiflcafcSaft« 
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Xosroow, b. Loneman: Travels m tkt Interior of 



ftH w/^'Ai*^'' Kap. Allgemeine Bemerkungen Aber 
den Diamaat-Diftrikt Ctrro do Fri». Wir heben 
vur Folgendes aus. Der eigentliche Diamant-Onind 
dUtes Gebirglaodea liilidat^Aia Ofil fOD t6 SeeoMf« 
MO Otagtut) TOD Nordea'liMh Süden and die Hälfte 
von ort oacb Wetten. Man hielt anfangs die in den 
dortigen Floffen gefundenen Steine nicht für Diaman- 
ten ; durch einige zufällig davon nach Holland ge- 
brachte ward ertt ihr Werth, entdeckt. Vom Jahre 
I80I bii eiafchhefslich igos betragen die auf die 
'Werlte gpiiiadten BOfteo 004000 Pfd. Sterling und die 
iIiAir fugten Schatz geiielerteD Steine machten 11 567 5 
G irat. In eben diefer Zeit betrug der VVerth des dor- 
tigen Goldes 17300 Pfd. Stediog. Es koftete daher, 
fagt der Vf., das Gerat der Regierung 33 Schill. 9 P. 
Oewöfanlich brinaen die WerlM Jodete jährlich nur 
■wanzigtaufend Carat. ' . 

Der Intendant von der Capitanerie ron Müuu 
Qtrmtt hat auch hier die oberlte üawalt. Ihm folgt 
der Schatzmeifter, delTea Gehalt, eine wahre PfrOnae 
(_^fiiuc»r»)t dennoch ((oooCraradeo (4800 K Thl.) be- 
t^4gt, derOeneralTerwillwCAdminiltrator) hat 6000, 
«nid fo werdeo TerbiltidGniiilsig vleU «ödere StoUaa 
rtf ctii||ä benhlL Der Vf. leigt wie wtit zwoeknai- 
falger wea eingerichtet werden, und wtedwehMop 
^hinea viel er^rt werden könnte. 

Die Naturnirtorie organiCcher Körper diefes rei- 
chen Oiftricts zeichnet fich nicht befonders aus, 
lll^ft: wahrfcbeiolich weil der Vf. tbeils nicht 2^it 
dMmf SO wenden ohris helt% thoUs wohl «uoh Hiebt 
Xedfltoifs eenug darin befirfk AbCmt dea fahoa bov 
l^annten Thieren Brafiliens, kommen InoT doch auch 
Kaymane , (dortige Krokodillt:) in den FlalTen vor; 
dasegen fehlt es an Fifchen fehr, wovon der Vf. die 
SoMudnuf die Tielen lraipdeoMatariead|faiebt, welche 



Stketug^u Kap. Ailgemtin«^ Ueberfiobt der 
eenieo Capitanerie miMM Geräts. Sie ift in vier Di- 
Kzicle getdeiit. Die ganze, Bevölkerung wird auf 
ytrt/y^ Hüffe angegeben, die der Indiaaer, wel- 

ÄmentDiebt angeben kann, ungerechnet; ihre Aa- 
•fetfJndeb geringer feyo* Das r^gelmäbige Mili- 
tir betragt niar 1400 Mann, daneben ift iedir^Wefr. 
. A. L. 1815. JZtetjfttr ~ 



fcnfähige eingefchrieben. Aafser den uoermefsHchen 
ReichthOmern an Gold und Juwelen, entfallt dieie 
Capitanerie noch Bley, Kupfer, jedoch nur onbetfe«» 
tMM» netarlichen Salpeter und Tbonarten, ferner 
Aetinofiten , Cyaniten , Tremoliten und andere Mi- 
neralien. 

Von wichtigen Pflanzen aufser den znvor ange- 
führten, mehrere Färbepflanzen und Kriecher, Lia- 
u«m die ala Taue benutzt werden; aoeh Äl hier ' 
Onrnni-Trannt in Menge. 

SubvtauMti» Kap. Kurze Nachrichten von den 
Capitanerien AiAta, Pernamhueo, Seara, (Ceara)» 
Marankam, Petra und Gotfoz. Nur einige der merk- 
wüfdigften Angaben. St. Salvador, die Hauptftadt 
von Bakiat enthält gegen 70,000 Seelen. Bahia, 
welches eine gröüMre Maße Zocker llefiirt als alle 
abrigen TiieUe Brafiliens, hateinen fcbwarxan fette« 
Lehmboden. Faft eben fo wichtig ift daher der Ta- 
becksbau. Minder bekannt ift es aber, dafs vor ei> 
nigen Jahren hier eine Maffe gediegenes Kupfer bejm 
Güldwafchen gefunden ift , weidie 3000 Pnind woc» 
und war gSnuich ifolirt, dahlj Bioltt dio iHimiltmt 
Anzeige einer Kupferader. 1 

Ar Stadt Btdrim felbft (od«r SL flUMr) htt 
der Vf. vielleicht deshalb nicht erwähnt, iiiinil ffaffli 
ziemlich umftändlich darüber gowefen ift. 

Von dem Innern der drey folgenden Capitanerien 
ift noch weniger bekannt, dieSeekaÜen aber kennt 
man bereits aus Andern. 

Die kleine Ahheadta^g des «aror enrittuMH 
Bifehofr von Femembok, (deiitfeh Bberfettt von 
Murkard) enthalt mehrere<; zuvor Unbekanntes^ 
Seara (Ceara auf den Karten) ift fehr wenig bekannt, 
bat auch nur geringen Handel. Dagegen hat fich die 
Capitanerie «MaraitaoH fehr aufgenommen. Die Hawjl- 
ftadt St. Louis liegt auf der Inlel Marankamt faft OIH 
ler. aiMadL Breite. I>ie loiel id^ oebft derHinh 
tedl MeoMm faallBa. ^ 

Auch die hierauf folgende grüfsere Capitanerie 
Para ift fehr wenig bekannt. Die Capitanerie Go^aa 
hat mehrere Goldminen. Diefe Capitanerie grämt 
nun an die innerfte, bis dahin ebenfalls baynahe ganz« 
li^ unbekannte, Matto Groffo ecnannt. Und hievon 
Mhios der Vf. jn einem eifMO &|nitel fo bedeutende 
Ainefalafle gegeben,, defil »a» die&iTliatf des Werks 
für eiden der wiefal^gftaB fRff dIo-gifiMHii Bldkiiodo 
anfehen kann. 

Achtzthntei Kjp. Geographifcbe Beibhreibung der 

Soften Capitanerie Matto Grtffo. Der Vf. bat feine 
acbricht^ aberdiefegrobeFrovinzeus fehr antheo* 
tilbbex Qadb» ataUch to» dem la^ßk/m^K 
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Marliner, welcher nicht nur mehrere Jahre dort war, 
fonclern feJbftein«Karte von Mattcfiroffoerttwov'i n hat. 
Diefe Karte hat Arroicjtnük unter inehrer»'i) An lern 
fiYr reine neue rchdne Karte tob Sfld .Amerika ( Oitt- 
l'wes of tht phyßcat ond «otHkat Diviftom of Sotttk 
jimtrica, dtlincatfd hu Arrow fmithf partiy fron 
Jzarce and ot'iginal I}fc;iments etc. etc. — co>'recUd 
from aftronomical Ohfervatiots to piibtlfhed iRil. 
6B]att Atl. Format) benuut; d« 6e To theuer ift, (iie 
ItoftM ^ OltiMm) fe vrä'r* zn 'wlinrelmi', rfaft anft 
«nfrer guten gRoeraphifchen Inftitute, 7. R. das von 
Weimar, fie verkleinert, etwa in a Blatt, jedoch 
gut p^eltriclwn , copirt liefertp. Ree. der Tie vor Ai3p,eii 
nat, hebt Folgendes iterghchen mit MavtS Anzeige 
hier von Motto (iroffo aus. — Diefe ['rovin* sticfanet 
fi^h dadareh vorxOglkh am, dafii 6e nieht sur von 
einer Meng« Flofle, worunter mehrere vftn anfser» 
criientliclior OrÖfse fuiJ, hewaffert wird, fondern 
dafs lelblt viele von iiinen tiarin ihren Urfprimg oeh- 
nien. ~- Sie ift von den fpanifchen Beßtzungen durch 
lUaFlaini Paraßuatft Madeira » Ua$Kon und Gnafori 
Ipdtr ihr« Zweige gefehiedea; inilefit Cetit doch lene 
Karte diefen Grantennocb eirip? Alpenketten hinzu, 
nämlich inSöiJen die CordUlera de /{mar du, la Wefte« 
aber I i S-rr{i dt S;. Pantalon und Fert^anio, und im 
tietfteit Nord - Weftlande A'x« Stirtt dos Guraifos. In 
Offen zeigt fich als Graiizflufs der •atohnJiclw Strom 
JL Qtnudt» gpirtJinJicber ä, Ar»gMf0me«muik^ def- 
fni Mrtl^;eimen <^acUeo unter 90* lAdk Breite ent> 
fpringer Fr ergiefst fich unter dem fiten Breiten- 
Grade in den grolsen R. Tocantitu, der fich «iann wie- 
derum unter 1° 40' in das fliefsende Meer des Ama- 
xonenflunes oder Maranons einmündet. Der Ära- 
gHaya ift hefondert fOr den Bändel von hOchfter 
Wichtigkeit, da er von Matto GroJTo für alte GOter 
bis mca Para (Amazon), alfo zum Meere fchiffbar ift. 
Eine ähnliche Fahrt bietet der R. das Moriefdar , der 
diefer Capitaoerie von feinem Urfpruflge an ganz ge- 
hört, und in den gro&en Araguaya einfällt. Dte Ufer 
diefer Strö«« find von mehreren wilden Vötkertohaften 
fwwohnt, tind an thnen, vorzüglich an letztern , 6nd 
mehrere Goldminengelegen, diezumThei! wiederver- 
laifen w ur lerj; einiges OoJd diefer Minen warlogarvon 
23 (^Liiat, d,is kiit'.vuhnlichi^ hält jedoch nur 17, ift 
von grünlicher l-'arbe und dabey febr iiiberhattig. — 
Aus eben dcrfelben grnfien {aof der Karte zwar ge> 
zeichneten, aber nicht benannten) Alpenkette die den 
JLd. Moria entfpringen lifjst, nimmt denn der fchöne, 
mächtige Strom C7iiK^t( (..YiHgM) feinen Urfpru ng. Nach 
einem LaufvooS. nach N. von 300 Seemeilen, verftarkt 
durch 30 gröbere und kleinere Flaffe, ereielst er ßch 
ebenfalls in den JUfnMMi« iintw i* 3^ Br. und ff** 
^weft. Läng» tr. Gr. Dem Vf. itt 9» hOenh walvTcheln- 
lieb, dals die vormals fo reichen, if-tit unb 
Goldminen Minas dorMlartiriüs , welcne Jim-Jid. B:if- 
rri. f ritiltM-^ktr , üii ile.m (';;,. gelegen lind. Der 
Entdecker konnte üe felbft nie wiederfinden, da er 
damals keinen Compas mit 6ch fahrte, und feine 
MAnnfefasIl aarftcaut irar} iadefs entdecke er anf 
ftintr WialiMiT di» tlmiftlli reklwn Minen von 



Goiax. — Die Ufer des Ttngu find fehr fraclitbar 
an mehreren Üewilrzarten. - Der dritte grate 
Strom, der 7Vira;t>x erhält ebenfalls feine Urgewifligr 
aus ü^atto ^<0.t mOndet ikb aoch in den Martnon 
vmA twar untet a* 34' 50" Br. nnd 55" w. Länge. Er 
ent'pringt auf den, nach den dortigen Willen ge- 
nannten Huhen Partris (^Pareßs)y der Karte zufolge 
iwifchen den i jl^n und I4ten fndl. Ureiten und 58 — 
59ften Graden der Länge. Diefe Hochebene gehört 
den grofsen Alpen an, den CMlttttras gtntnitis, 
welche his zum ö+ften Längen -Grada nach W. etwas 
nurJJich fortlaufen, mul in die unj^eheure Gebirg*' 
kelte eintreten, die bereits unt' r 4- Gr, der Lange 
Zwilchen 15 16 fodl. ür. anhebt und fich dann bo- 

Senförmie gegen dttk i9ten Br. Gr. hinabfenkt Der 
luekel ift von grofsem Umfanee , and eehürt zu dea 
Hdehebenen der hOchften Gebirge Branliens, befteht 
al)"r nur au5 clHrftigi^m Sandboden, der jedoch noch 
einige Viehweiden darbietet. Üje beiden mächtigen 
Ströme, der Paraguatf und der Madtira THoizfiafs) 
der grüfste fadliche ^weig des Mara^on, nehmen dort 
ihren Grfprung. Eine der wichti|^rten Warteln dat 
Tafajos nt dann der Arinos. Er cntfprin^ in den 
nördlichen Theilen eben diefes hotiea Gebir«;ei> von 
Matto Groffo , t'o wie dagegen an deffen Sadfette der 
grofse Paraguay. Der Arinos ift goldhaltig. Mit 
ihnen laufen der Ato Preto und SumiSourOy die eb«i* 
filb biar «rnfpring^D» in den l^qNMM. -> Noeh kom- 
men hier vor dte anfebnhchen fIsR« der Cngaba, 
Guapore, ^uratna und der f^awr«. Letzterer, (ier 
unter 14° 42' l". br, und SH" 30' w. Länge entfpringt, 
ift merkwQrdig nicht nur wegen der Marmor- Pyra- 
mide, welche 1754 alsGränzmarke zwifcben den po^ 
ingiefirdien und fpanifchen Befitzongen hier aufge- 
richtet ward (die grofse .Karte hat diefe Pyramide 
angezeigt, der fchöne Marmor hiezu ward von Liffa- 
ho[i hl I L'efilhrt ! ) fondern wegen der SaJziminen, be- 
fonders der Sahna dt Ahntida unweit feiner Ufer, 
wodurch tlenn ganz Matto Grofjo mit Salz verfehen 
«ird4 Diefer Strom ergiefst fich , nach ^AmtMMk- 
liehen Wendung in den nirapuay. Mebrara {emr aaett 
Norden I^iifeuife Strome wilr.len ohne grofse Anftrel^ 
gung und K.oaen Handelsverbindungen mit dem atlao* 
tifchcn Meere gewiihren , da lungegen die füHlichen, 
welche in den Paraguay fiiefsen, zum grofsen ia Ptdlt 
fahren« vraJoh* ein ungeheurer Jletrieb fOr Länder 
von fo unermefslicben KeichthQmern aller Art! 

Wir mflffen die genauere Aoseinanderfetzong ^a- 
rückljfren , wenn wir nicht eine faft dorcS^au<; iitiJ:' 
Geograpilie dieies weiten Binnenlandes fchreiben wol- 
len. Nur mag die Bemerkung hier noob Platz findeo^ 
dnla, fb wi«4ii Nordamerika« «nob-Unr im tieCm 
Binnenlande fon Sodamerifca mehme TragepUtza 
(F-rtages'^ wegen der Fälle und StOrzungen rierFI iTe, 
vorkommen, wo fchon jetzt die &ähne oder buote 
nur auf wöiiige Stunden getragen werden um fei» 
grofse , dem Haadd änftar» wichtige Stit>mc mit ein- 
ander zu verbindno. Oer Vf* rftfa hiezu, ehiige 
niedrige. RoUwagen zv bauen, um diefs Gefobä 
encMi^ii. ^ i^neben lernt man aus dieboi 
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Werke, tfafs felbft Jm Hofften Binnenlande fchon vor 
Ankunft de^ Kegenten beJeatemie Städte und Ort- 
liebaften vorhanden waren. So hält z. B. die Stadt 

■ Oijaba nebft ihren U-ngebungen (zwifchen den istea 
und t6t»n Br. Or. und 56 - 57 w. Länge) dreyfsig- 
tilfend Menfcheji und die BediirfnilTe des Lebens find 
vrohlfeiler al4 leibft an der Seekiifte ; die nicht felir 

Ieit von dort wettlieh gelegene Ortrchafk St. Ptdro 
iitar hat aooo Manldliea, und fo mehrere, z. B. 
VMm Beffm n. kurz fehoa diels tinzige Kapitel ble- 
ibt «iiiM Reichtbum erufsentheils unbekacmter \nch- 
rieliten dar, wir flberlalTen fie, wegen der bereits lan- 
gen Anzeice dem Lefer felbft. Der Schlufs des Kapi- 
tels baadelt von den erofsen Strumen Pufagunv und 
Parana; wobey dann ebenfalls die natflrllcben Merk- 
wflrdigkeiten , Flursverbindungen und Hiohtnng der 
Gebirge grofsentheils neue AuficlilnfTe gewSbren. Dfe 
Bcfammte Uevülkerung der l'rovinz Paraguay ftimmt 
Eier merkwürdig genug mit üobrizhoftrs Angaben 
fiberein. Letzterer fetzt j^mlich rGefchichte der 
jtbiponer i.S, ?o.) diefe aufi 30,000 Köpfe , indem er 
die wehrhafte Kfannfehaft ge^en 30,00x1 annimmt» da 
die politiTche Arithmetik diele als du .Viertel d«r g^. 
- lammten V'olksmcngc anficiit. * 
Neunzrhiitrs Kap. Von der Capifancrie Rio 
Grande. Diefc füiil^hfte Capitanerie , begranzt vum 
Cap SU Paul in NoRmd* C. Matto Groffb in vV. und 
Jüo it laPlata ioS. kann wmma il^rer grofseo Frucht» 
barkelt'der Kornboden von Brvfilien genannt werden, 
da der hier erzielte AVeizen nach allen H^ fVn verführt 
wird. Er wird in rohen Ochfenhäuten verfeiidet, 
•nch ift die Summe des Hornviehs lo erl'taunlich, dals 
man als mittlere Zahl der aberdiefs von hier ausge- 
fehtfften OcbfenhSute jährlich auf 3<»,ooo annimmt, 

■ da doch zugleich aller verfendete Talg ebenfalls' in 
foksben Hauten verpackt wird. Die Hafen und 
HauptlVadt St. Petra d. R. Grande über den 32ften 
Gr. n. Br. hält neblt ihren Umgehungen auf 100,000 
Ki^^ Das hauptfächlichfte GeTchutt beftelit vit^ca 
der iMPand hinter den grofsen Laganen« Uaguna 
GrmiixcaA Kintbi NnOral gelegenen treflfltcben Wei- 

^jpea, in der Viehzucht und daher Zubereitung der 
Haute, des Salzfleiches, hier Charque geoannl, wo- 
von der Vf. eine genaue Befchreibung liefert. Es 
rfftnt hier zur Haupt- Volksnabronc und geht felbft 
in groMb'lisdankeB nach WeftHndieo. — Mit 
Recht wundert ficn der Vf. dafs in diefem mäfsigen, 
trefflichen Kiima, (das Thermometer fällt oft bis 
unter 40 Grad Fahrn h. ) umi nach den vorhcr^ebea- 
den Angaben Ober das Hornvieh , hier weder Butter 
äfoeh Käfe gemacht wird. Der in (tt»fer Capitanerie 
dmfpäm§u3»' ^utmguM fahrt ebenfalls Uold, und' 
man hat deftbalb - WCleliereyen anzulegen gefncht, 
auch hat man Wolfram entdeckt; im Ganzen ift von 
der Geologie diefer Provinz wenig bekannt. — Der 
grofse Urugmay entforingt in diefer Capitanerie , er 
ai]g|«&tfich bekanntlich in den la Bata- Strom, und 
bietet eben dadurch der Znkanft wichtige Vortheile 
dar. Die Menfchen fim! }ii<T unter tiem kältern Him- 
mel ftärker, ^a üe aüiitu^a iicu, deo kraftvoUeo, oocb 



fadlichern Bewolifiem. Vavft gieht ihnen einen athle- 
tifchcn Bau, find auch wie ihre tiefern Nachbarn 
grofse Keiter. 

ZwanxigßesKt^. Allgemeine Bemerkungen Qbef 
Englan is brafilianifchen Handel. Der Vf. zeigt hier 
mit vieler f rrflnrilichkeit (!ie Fehler englifcher Kauf- 
leufe in Hinßcht ihrer Handel.^fpeculationen mit Bra- 
filien. Gereizf durch die Idee hier ein Eldorado z« 
finden, halten fie otmtich nicht biob den Markt in 
Rio ffantkv mit eineruni^ablieliea Menge englifoher 
Waaren nberlaJen, fondern fogar ohne alle Beur- 
theilung Waaren in iMenge hingwührt , vvelche ihrer 
Natur nach, dort durchaus keinen oder nur h ucnft 
geringen Abfstz -finden konnten. So waren z. B. 
grofse Ladungen SehnArieiber, wiederam eine .Menge 
zierlicher Särge und dazu gehörender Scbmiiek eiop 
gefOhrt, da doch in BraGlien weder das eine nochdos 
anilere kjum gekannt, noch weniger .Mode war; ja 
wer hätte es englifcben, mit allen iClimaten bekann- 
ten Kaufleuten zutrauen können, fogar eine gretse 
Meqge Sohlittiebuba zo diefem Land«.liiiij|efiihn zit 
haben, woTetbit man, wenicftens in ilen KllftenftSd- 
ten kaum weifs, dafs das VV'affer gefrieren kann? — 
Hierauf giebt denn der Vf, diejenigen Artikel an, 
wovon man überzeugt feyn kann, dafs fie Ahnahme 
üuden werden. Hierunter vorzüglich alles was zur 
Au-srOftune von Schiffen dient, wie auch Eifen, be»" 
landerA fcnwedllcbes; fiarner grobes Tuch» Hfitiei- • 
tefonders aufgezäumte (drcyeckige ), Schuhe und 
Suefel, tia djs enfiürdie I.e der weitdasinjjndifcheQbeiN» 
trifft, en^hfclics Stejngut u, d. gl. — Die Folge jenes 
unüberlegten Verfahrens zog dann Viele Bankerotte 
nach ficb. Wie diefs alles s» vermeiden und Eng* 
iands hieftger Hanäd gewlur^ zn. machen fcy» 
hat der Vf. , felbft Xau&Moo, vorsilglich gut anseia^ 

andergefetzt. 

Uiefer treu daraf ricllte Inhalt bcweifct, (Jafs 
riiefs Werk fUr die geJammte Erd- Volker - und Han- 
delskwidezu den wicbtigften gehört, welche in die- 
fom ganzen Decennio erfchieoen find: denn es (clüiefsl 
cfeienrani einen grofsen Theil der Ws dahin nnbe> 
Kannten Erde auF, und bietet zugleich die frh in'"ten 
Ausfichten für die Zukunft dar. Der Anhang bejieht 
aus mehreren einzelnen, jeJer in feiner Art fchätzba- 
ren Atiftätien. Der erfte (A.) erzählt unparteyifch 
die Revobtion von Bntnos Atfres ; und das Benehmen 
der fpanifchen Kolnnieen nach dem Ausbruche der Re- 
volution im Mutteriande. Befonders mcrkwilrdig und 
achibir war dabey das Betragen der Crei len. IXis 
zweyte f B) hat weniger allgemeines lotereJfe; es 
enthält VorfctilSee Aber die \ erbelTerung des zuvor 
angezeigten Landfitzes des Pi# Rsoenten zu Q-ux 
abweit der Hauptftadt. Im dritt*n (C) bemOht fieh 
der Vf. 7u zeigen, dafs es vortheilhafter fey, das 
Diamantfuchen nicht auf die i^rone einzufchranken, 
fondern es ebenfalls frey zu geben. Endlich kommen 
dann nocia einzelne kleine Auf (atze vor. 1) Die ver- 
Cehiedenen Zweige-der dortigen Einkdnfte der Krone. 
3) Ivebensweife der mittlem, mit den Minen und dem 
Ackerbau befcbaftigten VelksUia£Ce. 3) Neger din 
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. ,4) ^9^^ Krankheiten, j) D«c giotUcbe Muml m gelehrtw Kritik , a) allt 

5) Ueber den Gebraach des Queokfilbers bev den die PUnzen die erft aSi'ntu au^eftellt und durch rei- 
n Der ZU rfieTem wichtigen Werke fere Ueobachtunf^en auf bereit* bekannte Arten zurück- 



dortigen Bergwerken 

{ehürenden Ichonen Kupfer find Beben, aufser einer 
ieineo Karte der Reifvute des Vfs. Sie enthalten 
DarfteUungen der Gold- und DHunantwafchereyen; 
defi Topasgebirges ; verfchiedener luftrumentci Kry- 
ballifation «iniger SteioartMiy und endUch di« dort 
«ltdeckte Ltandlchoacke. 



geführt werden rnnffen, a) weiüinitige jidäitumt und 
Siipplemruts d. h. eiEentlich Beiiehl^pineen , 4} di« 
vielen Zweifel und rragea beynahe «af jeder StMtt 
endlich 5) eine fo kurze Synooymie, deA nwbey- 



nahe lagen möchte, fie wäre gar nicht vorhanden) 
denn, aufser einem einzigen Linn ei (eben Namen trifft 
man nur feiten nocli einen anderen an. Allerdings 
find zu viel Synonvmeij ein grofser Uebellbind; aoch 
fchlimmer amr ift esi wenn nun fie ganz vemadi» 
lälBget. £• wird, dadurch unmöglich Ober die Hen- 
LfiTTicH, b. Dovivitr: Fhr» Jkt tmitrtm* it Sptt, titit der aulgeftditeb Pflanzen ein zaverläfüges Ur- 
ou dtßribution felon It fyfilme de Linnaeus, des iheil zu fällen. Hätte Hr. Ltjeune wenjjjftens eine 

beftimmtc Ausgabe von Linit/, deffen Syfte'm er folgt, 
feiner Arbeit zum Grunde gelegt , fo wiifste man 6cb 
doch zu helfen; aber wie oft verbindet man oiolit 
letst in der Botanik mit den fo bekannten £. eins 
(UUE andere Bedeutung als froher! 

Aufser dem lateimfchen Namen der Arten ift 
alles in franzöfifcher Sprache; was felbft, nantentlicb 



«4TVftaVSCBlCHTB. 



Ptantes qui croifftnt fpoHtaninunt dans U dipartf 
munt 4t VOurtt et dans Its dipartentents circonvoi- 
ßUt faur ftrvir it fniU «i^ Flort du Nord dt la 
PrtmttitfAT. Reutti; fkt L. S. Ltjeuut. 
Premier ( Partie i^iti. 356 & * ßttmÜm Pw 
tie 1813- 350 ^- gr. 8- 



Der Vf., ausübender Arzt zu Verviers, fammelte 
feit feinen Knabenjnhrcn die Pflanzen des Bisthums 
Lattich, gab feinem Werke den Titel einer Flora 
vonSpa, wegen der Fremden die das bekannte Bad 
befuchen , und erwähnt in demfelbea vieler Pflanzen 
die im Liinburj^fchen , bey Brflffel, Mecheln, Ant- 
werpen, im HeniK't^au, ja felbft in Holland und an- 
dern benachbarten Gegenden wachfen, fo dafs es aller- 
dings auch als ein Supplement zu RoucePs bekannter 
Flort dm Nord d$ la Frtaut angelehen weiden kank 
Dicfe Unbeftimmtheit ift Im ganzen Biieb« 6ehfbar« 

il^s bis ift7t aufSer den Phänerogamen auch die Far-f lofophia batanica warnt, 
reiikrjuter aufzählt. Die Obrigen Ordnungen der 'Vf. in der Vorrede (I 
Kryptogamie werilen in einem dritten Bande »Tachfol- ' . • • ■ . 

g/ea. Unverkennbar tlt der re§B Eifer des Un, 
Inder Zufanim eniu-il uns vieler Matariatin 
len fie der WiOenlcbaft wäre« Nutaan 
liüdi einer kritlfehen Hand bedOrfbn. Diel 
wäre idn um fo belohnenderes Gefchäft als der Pflan° 
Zfureichthum jenes zunächft berackfichtigten Landes, 
nämlich des LiUtichfchen (das gröfstentheUs das ehe- 
niali^f^aozö6fcheOejpartemeotd</'(7iKrl#,bildete)(iehr 
Tiel F»eaet darbietet. \ViU man eine brauchbare Flora 
feil reiben , fo ift es nicht hinläneUch die Pflanzen der 
Genend zufa'mmenzutragen und nach irgend einer 
Metliütle auf einander folgen zu laffen ; fondern man 



bey den Diagnofen, fehr viel Zur Unbeftimmtbeit b»t» 
triBt. Abbildungen find nur als Auanabnan eltfrt 
ood von den oeuam Werken, die einiger franzöfi- 
üben Botaniker etwa ausgenommen, gar keine be- 
nutzt. Den mehrften als neu aufgeftellten Species 
werden geographilche INamen beygeleat, wie z. 
Euphorbia mofana^ Feßtua oarlana, fia malmmm 1 
daritnfu, Bo/a mrduenninfu, Salix mtw^mut, Scir- 
flu Umbtutgmtß», Säene amUtvau», Vtntdf fpa- 
«. f. w. Diels ift ebenfalls ein T'ebelfund, 
dem Ichon lJam(f in feiner unfterblichen 

Sehr richtig hehauptet dav 
Avis S. I j. ) „ auant amtt, 
le »nachfol- ttrmts techniques emeloylt dans rouvrage, fai cru au'Ü 
^'J^'fV S*^f^*"f»*om difinüions. Ceux qui f, 
, die, foli fimnf S Vkuit dt U Botamqut äoivemt in connail < /a 
i eawähren, --»— '--'-"•• • - - 

t(e Sichtung 



Ucknotogit (ful! eiEjentlich heifsen terminologie t da die 
Nomenklatur ja auch zur botanifcben KuofUpraciie 
gehurt) avant Je fe liurer » la diJUnetion dt* IJ^tS*\ 
Könnte man doch dafÜelbe auch vom T " 



m SvAem lagen Ii 
Werkea «rElärr 



Hier vMrd es aber am AnEange des werRea erli 
udmitteUk einer fogenannten Cef erläutert. Viel- 
leicht kommt doch dereinft eine Zeit ia Fraokreiobt, 
wo es nicht mehr nötliig feyn wird an der Spitze ei- 
ner jeden Flora das befolgte Syftem erft wieder aoa 
einander zu fetzen. Die Table alpkabitique dt* Nmms. 
mvk aufserdem mit den nothigeo literarifchen Hüifs- latins des Genres tt du Espkt* CO. Si\aJ — uÄ-i 
roitteln verfehen feyn, damit man genau trenne das ift beym Gebraodie desBnäw« nfeht' weniger nOta- 
bereits Bekannt« von dem noch Zweifelhaften oder lieh als, an Ort und Stelle, die Namen der Pflanz«» 
von dMi S>r noch m UneoMitnn. EMefe HoJfs- in »allonifchtr SpracTie es fe vo moijeo . die ber dn« 
mittel febltta offcAw dam VT. liiam «ntftandan aMfaiftan Arte» mit aiiMibaD find. * *"1 
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Ferzeir^im'f? der in <^er AVc^m. Lit 7e1fc. und den Ergänzunpfsblättcrn receoCrten 8cliriftia« 

4m». Dl« »ilf Ziü*r »«igt die JNHin«r > dU iwcyu di4^|il||yi<^ DtrB«f£^p|^. bcf«iciio«( dü Er|taMaffbUntr* 
A. 



Mtntiky^ Joba, M Mqaliy into tb« probtbiliry and 
fatioo«lit7 ol Mr.lfita/«rVTb«or7 of Lifo. 119, 17]. 

iMiMtf, JoCt > philofophical differt. on the berediiary 
PeOBliaritics of tbe buinao Couftitution , witb aa 
laqairj in to ütm pnvifioD« mad« bjr Natura ^ 

Alaanae de Pryhurg, pour Paoste'Cottiinaiia tftf« 
Auch deutfch : neuer Scbraibkalendar auf da» J. 1I15. 
EB. 55, 41^. 
— da Mcufcbatdia» Soill« poor faa da graaa tttj* 

K8. _ 

tttf. E8. SU 



•-' da CantOB da Vaud, 



4)6. 

Almanacb drmnat. Spiele, T. F. A. *. Kurlamder. 
Auch ein Wort iihor vinfre Zen : FipenthüinlicVikeJt 
dtrl., vai üc fordere« was üe gewähre. 100, 14. 

• • 

B. 

"Saumgartta- Crußut, L. F. 0, de hamine Del Tibi ooa* 

feio> 103 , 41. 
äe Bauffet^ L. Fr., Hiltoirf de Ja|]. Ben. Bi^iut, aon- 

pode für les Mtnuferit» originanx. Toea. I— 17« 

110 , 97. . 
Beytrüge , zürcherifche, zur wifrenIchaFtl. u. gefeDigea 
* UBterhelmog; heransg. voa J. J. Hitiitgtry J. J.««fs 

a. J. H«r»*r. la Bdi te H. 104« f t> 
ArlbiMuuB, & W., VerTttcha Ober dfas Er w lr a ia i 

Tchiedeoer Körper Aar 6k dia SoaaanlkraUan. 

rchri(t.'EB. 58,460. 
_ — Verfuche üher die WärmcTcitittig 

Körper. Prcisfchr. £B, jg, 457. 
Jl»r<(eifMiin , Lehrbuch der Ton Friedr.Ludw. /aAn, un- 

t«r dem Namen der Tiuakunb, wiadararweekt«& 

Gjmnaftik. EB. 60, 47)- 
Suehh',!-, K A., aber die Aufnahme der iiidircbeilOlailp 

beatgenollen xujn Bürgerrecht, tii^ tio. 

C. 

CeMiies, f. die Pflegetochter. 
Taiwmll C W. T., Lehrbuch der GlaidMDt*«« 
Itlw« das ChiiCtaaibujiM* £B. (0» 4|fl> ' 



Chlapnnin, Greg., DifTerr. irau,'». de. p-incipüj et ob» 

J'ecti«, uti et de cauCa diiferentiae fjfteaiatuo pbilo* 
aphiaa ifaaerwiaaa. £B» jy« 461, 

D. 

De nuino M. Tnllit Cleefenh a Magnettbut Lydiae ema 
etut imagine fignato. Differt. FB. 49, jyt. 

OicfMcA, G. S,, Groft. Glasaus Schitkfale fon igo^ 
bii I $14. I it , 116. 

Dräßtke, J. H. B., DeutrdiUnds Wiedergeburt, ga« 
r«!y<^rt durch eine BaUie cvangL-1. R«deB>im J. Igi}i 
nebft einem AobaiMa. u U. EB. f», 409. 

— — PtrediKtca bey der Vfrladcrnag feioe« Wirkangs> 
kreifes gflialten. F.B. 55, 43g, 

zwey Weihnachtspredigtea. EB. j j , 4j|. 

D. Drefch , L , Uel)crficht der allgem.polik.'*''^'-*- 
tDibef. Europeoa. irTh. 99« •« 

DaenQr Dmmiilt L Oloekeiilflolar, der Urin«» 

Eekfckiager, A., Hanof Chrlhofii» der Kiaipfar. Tc»« 

gttdia. EB. 57, 455. 
Emtiurmaan , Fr. W. , geprüfte Anleitung zur Eioridv 

tung u. VerwaU'uiia der tiffentl. Arroüuaüfta'ten Über- 
haupt, u. beC aof dem Lande, ae rerm. Aufl. £B* 

F. 

Arre, J. R. , pathological refearcbee. EfTay L 
malformations of the human heart. 119, 169. 

fiSbel, die, der Weligefchichte in Verfen. tt H. TaB 
der Scböpfunc bi« auf ChriCtus. EB^ de, A^f* ' 

Früsfcke, Ott. Fr., Prfkhng der OrQnde, mit welcbaa 

neuerlich die Fnl-i-hpit (isr R.irhrr .^lon.- bcftruten 
worden ifl; nebk Anhang Uber das UreraDgelium, 

•ijt »tr« ... 

Oif^idlte, clironolof^ircbe, oder Tagebucli rrtn r^rjt. 
(eben Freyheittkriege. ir Th. entli. den Zeiiraum 
Toin Dccbr. hu dabin l||g. srTb*,wm««< 
bis HAaj 1114. 106 1 j»^ 
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Oerobtebte, jeheime, de« •bctnaligen weCtpbiliCobw 
Hofes zu CarTel. ir Th. BB. 5 • 1 404- 

, Jalc , die guten Kinder. EB. 57, 47». 
Glockenfpieler, d«r kleine. Nach Uucray DumeaU 

beirhk rem Vf. dar Hdiod«!«. 4 Bde. £B. 50» 399« 

H. 

JjftqqfacA, L. P. O., B«obichlung und Erkl irung mej^k 

• würdiger Natorerfcbeinnngen. EH. 51, 40g. 
Haity, Prof., «berdUElAtrioiUUder Mincra kör 

Au« deiu Fr«nz. »oti S. C. teoaÄarA 60. S4, 4^« 
Hoc^uart , Flore du Depariement de Jeminape, ou de- 

.£nHiO|i( des plantes «lui y croiirent rponianeinent, 
' ftitM d* apres Ic r}rt«:ine de Linni. 111, 191. 
HöUt E., aaner Briefrieller für Kindar; ntbTt dacr 

Brtefttunnif ang filr Knaben«. Hltddi«» TOn J. C XbnA 

EB. 49, 59». 
Horner, J.f L Bevtrlge, zürcberilcbe. 



Ideas m ainar Magna cbaria für die inncTP Va rhl l ttii Cn 

dar danifcban Staaten. 106, 71. 
Joonal , Waifdunar» f. Pamiaiaik. 



Kammerer, Andr., Magaz,in ffir QedldunifrfibfingWt tt. 

Dccl.itiiaiicin in Schulen. ÜB, 6o , 479. 
Ktnd, Fr., die Harfe, is Bdchn. 109. I9. 
JC^, J. &, Brienämmlung, HE. f^oM, aenar Britf- 

. . . - 

iTr«//, Pr. Pb. W., Reden an die Mitglieder des Icaie- 

c'uet. SriMinariuin« zu Hcimfiadt. EB. 51, 40J. 
Krug, W. Syfteoi der Kriegswiffeiifchafien u. ihrer 
Liiareinr, nebft swey nilitir, polit. Abbaadlungea. 
1091 9f ' 

«, Xnrlünder, Fr. A-, Alflnanach dramatirchcr Spiele 
Akr GafalUcbafU'Tbaatert a nnd^r Jabrg. £B. 5 t» 

4*J' 



lamprecht, G. , f. die Paegatocbttr. 

Leben , das , der Armalle. (Von Jaann« d« &t Natwitä.') 

EH. 59 , 47 1. 

Lejfune, A. L S., Flore des enriremt de Spa — — ponr 

fervir de Tuiic a la Flore du Nord de la FranM d« 

Ur. Roucel. Cart. I et II. Iii, 199- 
laoahar^t, S. C. , T. Hau)- , über Elcktricität. 
XiMbcr, J. O., Sobulgebeie für Bnt^- n. X^ndfdm* 

len. 1 Tbfe. PB. 51, 41*5. 
Ij/»», Alei-., die Si-iv^vi ilfer.r. -inft^ Lehre, oder En. 

cyklop^tsc und A^letbodo!u|(ie d«( Statu M jUeuXcbafb 

xw, 177* 




Majfei, A. G. C. , italienifcbe Antbologie. tTble* ttji 
»44» 

Magazin für GedacbtnifsHbungen, f. Andr. Kammerer. 
Alorheinecke , Fb., cbriftlicfae Symbolik. Der m Ainh, 
)r Bd. Auch : 

— — das Syitüiii de% Katliolicismus in feiner fyrtemit. 
Entwickfliing. jr Bd. EB. 50, 39J. 

ej, J. , Trarels in tk» loterior of Bva^ — indnd. 
je to tb« Ri« de la Plau and an Ulb Sketb 
e RerolutMA of Bncoet Ayraf; i«^, 49. isi« 

Keyer, G. W., Apologie der gefchichtl. AuiFalTuiig der 
iiiftor. Bftcber des.A* T«, befond. 4e« Penieteucbi, 
im Oegenfat« gegen die blolt nylbifebe Dentong des 

letztern. 1T5, 137. 
van Moni , J D, , Grundfätze der EJektricitäitlehre zur 

Beft Uigung der Franklin. Tbeorie. Al 

»on F. Wurzer. EB. 5I, 41^0. 
Müller, H. , die Dorf fchule EB. jo, 400. 
MuCei Sanolemeaüwi Numismata felecta 

pulomm et orbinm, praectpne imperatomm '. 

noruin graeca, aegyptiaca et coloni&rum lUnliritlb 

Par< 1 et 11. Uli. 1 - IV. £B 49 » ««5. 

W. 

d« U Natioite, Jeanne) I. da« Lebao der Armelle. 
Ktmaich, Ph. And., Briiifcfae Waaren>£ncyklop!ldie.' 

IIJ, 131. 

— -i— Franzöfjfcbe VVaarf n - I''ncyklopädie. ii), til. 
Kiemeeuiici, Jul. UrC, Jaiiwi^a Kr61owa PoUka 

Hedwig, Königin ron Polen * ein mnfieal. Drama. 

'Polnifeh. 117, 159. 
Samolub, Kbtnedya DarEgmft, Lnlt^ 

in Veifcn. Polnifeh. 117, ijy. 
Niemeyer , A. H. , religiiiTf <ietlichie. ico, 17. 
Kumitmau felactai f. iklulci äandeiueot. Kumit m ata. 

e 

P. 

Pami^toik'Wartxawski — — Warfcbaner Jonmatoder 
Tagebocb der Lit. n. Wiffenfcbaftan. J. 1 8 1 5. it St. 

116, 151. 

Pßegetochter, die, oder die geängftigtenAlüuer. Schfp. 

£rey aus dem Franz. naeb CaigMea, (VonG. i^nn*' 

f^kt.} £B. cf, 440. 
Pkmrä, t. die Paftkntfcbew 

Poflkutfche, die, zu Bocksdorf. Lnfifp. Frey naeb 
dein Franz. des ttcard bearb. *on Karl Reinkold. £fi. 

PreuUen u. Sachfen. Novbr. 1(14. io6» 6g* 
Prolog snm groAan Magen, foi > 31. 



itQ»mrlHt L. B., AninadraHlones pvactieae in tlrer^ 
Im aaorboc' Tom* I et U. odit. anot. EB. 56» 441. 
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Begimentsbücblein, neue«, des CantontBalel, f. Schreib- 

kalender, Bafeler. 
Rrtnhald , K. , f, die Poftkutfche 2u Bocksdorf. 
Raiing, J. H., the uniTorfal Marine Dicüooary Xpa« 

niih and englilb. 113, 134. 



Sachfen nnd Preufjen. Octbr, 1114, loS, 6t- 

Siheibler, M. Fr., geiftlicJie Waffenrnftung eine? cIinrtT 
Soldatea , oder Sammlung von Betrachtungen, Ge- 
beten — — 10g , 87. 

— — letzte polit. , aber nicht fchm^chlerifche, Pre- 
digten unter der Regierung des damals noch furcht- 
baren Nap. fiuonapacie- 1031 46. 

Schlegel, K. A. M., Auswahl einiger Predigten in Be- 
ziehung auf die bisherigen Zeitereignifle und nach 
wichtigen Zeitbedürfniffen. 117« 154- 

Scbreibkalender^ Balel., auf das J. 1115. nebft: Neuem 
Regimenlsbiichlein, oder VerzeichniCs der Vorgefetz- 
.«en — — des Cantons Bafel a. d. J. igij. EB. 55, 
436. 

neuer Frybnrg. auf das J. 11x5. f. Almanao. 
Scktreus , F., Luftpartie der Wellnerfchen Familie nach 

F.pftein. Tafcbenb für 1815- VV' '4' 
Schwan, K-, das Ciewiffen und das Bekenntnifs. Schfp, 

nach dem Iial frcy bejrb. £B. 51, 415. 
Seit, ü. Fr., (^uintus Horatius Fiaccus nach feinem 

Leben und feineu Dichtungen. \oS, 85. 



Sieudel , Fr. , über die HaltbarTtcit des Gtaubens an ge- 

fchichtliche, liöhcre ülTcnbarung Gottes, in Bezug 

auf neuere AugrilTe. 101,15. 
Stickl, Fr. Xav., der erleuchtete Hirt. Herausg. tob 

J: F. 8. EU. T9, 471. 
Stolz, J. J., f. Beyirage, Zürcherifclte. 
SuppantfckitjLk, der Turnier. 




T. 



'urner, D.Twr. , Hifiöry of the Fuci. — Fucl fire p!an- 
taram Fncorum gcneri a botanioia adfcript. Iüoud||i 
et bifioria. «Ill^cl. in la Hrftei). f H. , 41^. 
Tutiiier, der, zwifchen den brfden Hitler 11 Laniberg 
und Pegani. Ein Kraincr. Volkslied mit deutfcli. Uo- 
berfetz. (Herausg. Tom Prof.. Hufpaitt/chit/ck.) Eß. 
5»> 406. ^ 

K ^ \ 
Vetler, Karl toti Bourbon. Tragödie. 11 j, iij. 
V. Vofs , Jul., der Kauimcrherr von Buhnlhal , od. Ge- 
winn im Verluft. iiy, 176, 

W. 

Wandel, der, Tor Gott; oder das Leben des Bruder 
Lorenz ror der Anferftehung. EB. 59 , 471. 

fyardrop , J. , ültfet vations on fungus liacinatodes or 
foft Cancer, in feveral oF the moft important organt 
of the human body. y{, i. 

fVurzer, F., f. J. B. van Mont. 



(Die Summe alier angezeigten Schriften ilt 80O 



II. 

Verzeiclinifs der literariTchen u. artiftifchen Nacbrichten. 



Befördertingen und Ehrenbezeugungen. 

£auer in Gottingen iig, 164. /«Vn^cibr in Göttingen 
ii8> 164. i^rgfinam in (iüttirigen 1181 1^4. Börs \n 
Hanau iii, iis. bouteriveck in (Böttingen iig, 164. 
Bruch in Köln iii, 11 1. tiunj'cn in Güttingen iig, 164. 
V. Crc//iu Göiiingcn iig, 164. Üi^yVn in Göttingen iig, 
I A4. 7'<<"'i//u in Güttingen 111;, i64. Guläner v. Lobes in 
Wien iig, 164. /Airtiirt^' in Göttingen iig, 1A4. Wani- 
marta in Gcitiingen 1 1 ti , 164. .7ri/V in (Uidelberg iig, 
164. titini,el in Goliingen iig, \ f,^. Langenbrck in 
Guitingen iig, 164. Pjltiner in Breslau itg, 161. 
i'/a/icik in Göttingrn iiy, 164. /'of/ in Göllingen iig, 
I64. Raimaan m Wien iig, t6^. KiWi'rr in Wien iig, 
164. &ifl//V/<< in Giitiiiigen ttg, 11^4. ■Snrforj/u in Güt- 
tingen llg, 1^4. Schneider 'tn\iei'.i\axi iig, lÄi. ScJira. 
der in Göftingen ng, 164. Sa'iulze in Göttingen iig, 
164. Spieker in der uicdein Cirülfcbaft Katzenelnbogen 
III1 ly» •SVro/nrjer in Güttingen llg, 164. fi'J-.'uer 
in I>larmirg iig, 161. H'endf in Breslau llg, 163. 
ff 'ui.derlich in Götiingea 11 g, 164. 



TodesfaJie. 

AntoH in Dresden 99, 1 j. p. Buchwald bey Lncce 
99, 15. Colbtrrn/en in Kopenhagen 99, 16. Hulfetd 
in Lemberg loj, 47. Longe in Btcmen los, 19. Lau' 
bendar in .Miinchen loj, 4^. Ludwig, ficb. fritßh'r, in 
Schkeuditz 99 , 16. /tfr: mer in Mörsburg am Budenfee 
99, 16' A'j(>/ra/^r in Gleidorf I II, Iii. K<<<^i/>^' in Ham- 
burg 111,'kls. /{u/rfjmiV//rr in Lei|i7.ig 101, 39. ü. Sam- 
mer in Biga 101 , 39. fVahl in Erfuit los, 39* 

Univer.lläten , "Akad. u. and. gel. Anftalten. 

Breslau, Uni»erfit. , Difputat. und Doctorpromot., 
Pjitzner's erneuertes Docioidiplom nebft Feyerlitbkei- 
tcn; lierufne, neu hinzugetretene und abgeg:ingene 
Lelirer daf. ; bey der Bibliothek daf. neu aiigeriellte 
Aiitfeher; GravrnhorjYs naturbiftor. Sammlung-, i'rei** 
erib. aus der Caufse. Pr.iuiienftiftung Infpection der 
Könif^l. Fic;, lifchf, Tertbeilte Stellen an dcnfeljen; 
Zahl fäjtimiiicher Studirendcn Iljj 161 — 163. Erlat- 
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gm, Unirerfiu, Difp«H«t. luDoctorpromot, BeHhoUft 
Olierprograram, Proftffoi cn - u. Privitdocenten-Zalil, 
fo für <!« Sommcrliallipjihr VorlefunKen bähen loi, 
Jg. Maihurg, Univerüt , Doctorproinotiunen III, 
IM.-- (Jim, Gymnaßum, gewolinl. Uedeubungen und 
bcliulacte 118 , 

Vermifehte Nachrichten. 
Gffsneri, S«l., Nachlafj aji Kiinfurbeiien ift der Witt- 
we deir. zur Uenuizung fiir, jeden Licbiwbcr abgekauft, 



und w\ri nach ihrem Tod* Jetn Stadtrathe zu Zürich 
zur Aul'ftellung grfchcnkt Il0| lo). Gravenfiurj't's at' 
turhiftor. Sammlung ih durch Aakauf ein t.igeuthum 
der UniretGt. Breslau iig, Nruft m Augsbuij 

li.ic den Kopf des Königs von Baicm lehr ittulich in 
Kam>>.ol gerchnitien ily, i/f. Orfterrrich , Joutnali- 
fiik dei J. IJ(I5. 101, 39. Prama't, stiTymau inU«« 
gero, frühe Oeiftei -lüjatwicUuai m, 164. 



III. 

VeneichaUs der liierarifcben Aozeigeo. 



Ankflodlgtingan von Autoren. 

• Sander in Laubadi, deutfche Bearbeitungen der neuen 
eti:'. Werke: W. Coxe Memoirs — ürm«, Iragtneau — 
Graham, Lettret 114, 135. 

AnkQndigungen von Buch» n. Runfthäncflera. 

Andres. BucLl). ^u Frankfurt a. 31, 1&7, 79. Ba(fe in 
Quedlinburg ii8t 1^7- Gerold. Buchh. in Wieti 107, 
y|. Coedfche in iMeitsen 107, 79. Hammeruh in Al- 
tona 107, 76- Heii\fiut in Uera iig, 167. Hermann. 
Buchh. in Frankfurt a. M. I07, 74. Heyer in GieUen 
114» n^- 'f'"^"» W.O., in Breslau 107, 79. Mau- 
rar. l^udib. in BarÜÄ 114, IJJ. l6j. SemnicA. 



Buchh. io Hamburg 107, 76. Nicolai in BerKa |||, 
l6j. Stitner. Buchh. iu Coburg 107, 7|. 

Vermifehte Anzeigen. 

Afba^ftn Ncuftrelit?., hcrthgcfeirtcr Prell 6erBril^> 
«erleben l'tedipten iig, i6|. Auction von Büchern ra 
Berlin, SchintUlclie , jte Hiilfte iig, lög. — von 6ä- 
ciiem in Wittenberg, L<tnggu/h*(che 107, |o. Berich- 
tigung, Teranlaftt durcii die in der Jena. Lit. Zeitung 
Igi5 angezeigten zwcy KtrcAn^r. Schriften : über die 

Lehrai l in Volksfchulcn u. Actenftücke, die Weis* 

franenfcbule zu Frankfurt a. M. betr. 114, 1^9. Cm. 
venhorff \n Breslau, Druckfehieranzeige, leio Hand- 
buch der Anorganognoüa betr. 114, 1)6. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Juniuä 1815.- 



TMEOLOOIR. 

BcRLis, in d. Rea!fclnt!bur!,l,. : Biblifcke l)ogmattk 
* jilUn und AV'y« l^ßiinu-is , oJer kritffche Dar- 
fltUung der RtUgumstthre dtt Hebraismust des 
ofuitHthums »aaUrcbrißinthums. Zum Gebrauch 
akademifcher Vorlefungen. Von irUh. Martin 
Ltbtrtcht de if^ette > Dr. u. Prof. der Theologie 
SB Barliä. 1813* XII n. 306 S. g. 

Aucb unler dem Titc! : 
LtkrbHch dfr chri/ilicken IJogruatik, in ütrer hi/lori- 
fchtn Eniwickciunf' dar^^eßelit. Von Dr. l{''ilh. :\Jar- 
Cm Lebertekt dt ff^ttle. — JSrßtr Tiieil. Di« biM- 

Nieh den vieifccheo AufkUtrungen , wtleb« dem 
Inlialt <\es A. und N.T. in den letzteren Decen- 
nicn eewoiilcn find, gehurte eine biflorifch - kriti» 
fcbs Darftelluog der religiöfen Vorftellungen des He- 
braisiniis, des l'päurn Judenthums und des ürchri* 
itenHlums* welebe fbrgßltige hiftorifcb - kritifebe 
Forichung mit freymflthiger AnRcht and celehrter 
Umdcbt verbände, zu denjenigen Aufgaben der bibU« 
Ichen Literatur, deren Lufung recht angelegentlich 
gevvün/cUt werden mulste. Auf eine treffliche Weife 
i(k diefem W unfcUe durch vorliegend« biblifche Dog- 
Aietik geniigt, welebe bey gcrincem ümfange und 
faft compaoiiiarilclMr Kilne mo Tfeeoreiehtbiun und 
Gehalt alle bislierige Arbeiten in diefem Fache (un- 
ter welchen die Bauer' fchtn Art)eiten allein das Ganze 
umfalfen) weit hinter lieh znmcklaffen dOrfle. Auc 
dem zweyten Titel und tler Vurrede (S. XI) erhellt 
Qhrigens, dafs diefe biblifche Uogmatik den erßtn 
XiMil «inet dogmatircbea Carfuf auemacht, welcner 
«iae Ueberfieht der dtvnatüblwti Eatwrtekebn^ c^er 
chriftlichen RclipiOn von ihrer Kiifftf^lumg bis inif iTn- 
£ere Zeiten enthalten, und hiltorlft ln- ßt-linniilunt, "'.it 
Oharakterittik mi (j.m.'en iin.H »ridsiMi verhimlen loll. 

Das Eigen! iiilmliche dicl'er trefflichen Arbeit liegt 
theils in der biftorifchen Ausmitteiung, tbeils in der 
|)iaofopht(BlMp.ABfidit: Dia Unmdfiitw, dia dm 
yr. in beideR Hiafiebten leitetan, find tballa In dar Vor* 
rede, theils io einer doppelten \ orhereitung darge- 
legt worden. Bey der philufuplulclien AnGcht, nut 
welcher wir anfangen iniilt'en, i;eht ilcr Vt. von dem 
Begriff der Religion aus, io Io fern nur das» «ra$ 
nach philufophikheo Beäriffen zum Wefen dar Ra» 
licion gehört , in der aeicbichtJicbaa oder df^nati» 
KM« Anffteliung der X,ehren einer gegebenen Heil- 
gioo als Beft;:adlbeil anerkannt werdi n kann. So 
wenig d«c Vf. die Abficbt bat, die (jefchichfafac^ 
^ImZ, ISIS* Zun^Bmi» 



bbmig don^ Eiamtlehai^ philobphiCsher Ide«i xa 
fkOren «nd tu- traben, Ib oenau|il«tordoeti mftReefatv 

dafs rieh (fer HiftDriker, der (^!c Entwickclunp; einet . 
gewilliüi 1 Ii. tij^keil des menfchlichen Geifles verfol- 
gen u iJ!, einer philofophifchen Bi riiinmuog der Natur 
dieler Tbäti^keit nicht entbehren künne. Diefer Bfr 
ftimmung ift die erfte oder anlkropologifche V orl^ni' 
toosgawidaMt (S.a-«l8)i worin, da die Religion 
cn dM Thftigkellfln des «ibfebHebeti Gamfiths go- 
hört, eine Ueberficht von der inneren Orgsnifalioa 
deffelben Oberhaupt gegeben wird. Der V t. fo!i;i liier 
den aDtliropolof;i!':liLMj Unterfuchungen des gc'ihvolU-.a 
Philofophen Frwj (Neue Kritik der Vernunft, i"h. i - 3. 
Heidelberg 1807), von welchem allein, wie der Vf. fehr 
wahr bemerlitt» ei« vollgUltint Urtbcil aber diaRiefah 
tigkeit der Anwendung diewr OmndfiStsa trwirt«! 
werden kann. Ohne jene ausfahrliche Deduction, 
die hier der Raum verbietet, ift es allerdings unmöc;* 
lieh, den hier dargelegten Begriff der Religion eben io 
zu verdeutlichen. Der Vf. fetzt fie lediglich in das 
Gefükly und zwar ein unausfprickbarer , daher alle 
Völker und Religionen fo fehr in jedem Gefühl ab«r» 
einftimmen, in dem Ausfprechen deirelben aber ab- 
weichen. Die Formen, unter denen fie fich ntis- 
fpricht, find daher lediglich und enthalten 

in den droy äft!;ciifclien Ideen 1) Rfi^eißerun:^ , nach 
welcher wir in der freyea Zwecknmfsigkeit des 
8(^neo nnd Erhabenen das ewige Wefen der Dittge, 
ein Reich Gottee auf Erden erblicken ; .3) Rtfigna- 
tioH, welche entfteht, wenn wir das Zweckwidrige 
der trfchcinüng .luffaflen , und wodurch üch das fut- 
llche Verwert ungsurtheil unferes Willens anhetiüh 
aasfpriciit; 3) Andaeki^ AtUrttting, die fich in lyri- 
fehco idealen aoA^priGht, und worin wir die Ahnung 
dar haHigen Alinwcht and des göttlichen Geiltes ia 
der Natur zu erfaffen fuchen. „Im Leben des Men«- 
fchen (heifst es 4. ^4) zeigt fich die hohe Bedeutung 
der Religion nicht blufs djrin, dafs fie feiner Tiij^end 
zum Statzpuokt und Hebel dient, fondern vuf/.Og- 
lieh darin» dab fie in den Widerfprüchen , Fehl* 
iBbliganigiiD» vnd Kämplen des Liebens ihm die innert 
Rohe Glauben und die Hofüiung fiebert, nnd 
i Ii n nber fich und die Welt verftändigt. Die zweyta 
oder heurtßifclte Vorbereitung (f 35 — 48) wendet 
diefes auf fcligion.<igefchichtliche Forfchungen an , und 
giebt die Maximen der hiftorifc:hen Ausmitteiung bejr 
dimfelbeD an. Die gewOhnfiebeo Religiunen , heifst 
es, erfohei4i»B nicbt in jeimr min - äftbeUfchen 
ftalt, (Mdai«i WHTen, Glaobe, OaTehiehte, Dklhf 
tung, alles fliefst i i die Religion zufammen; 

daoii'^Ua verichiedeuea ibattgkeiten des ineDfchli* 
iCa ^ 
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clien Geil^es machen im'oDgebildeten ZufVaode Ein 
Ganzes aus , Ober welches die Religion, welche oben 
fteht , die Herrfeh^ führt. In rliefem Zuftande er- 
ibbeint die Religion hauj t: f l licli in Dogmen, auf 
^dcbeii die Symbole und Mythen beruhn. Die er- 
fteren find ein Anali^on der letzteren, aber darin 
von ihnen TerCchieden, dafs fie gftniden Glauben in 
Anfpruch nehmen, während ilicie nur dem Gehalte, 
Biclit der For n n.uli , iii i;cnftand des Glaubens fiivd. 
Die aGatilchen Heligiooen gehören alle in diefe ge- 
siiTchte Klaffe (nur die eriechifcbe Religion ift gröTs- 
teotbeils ifthetifcb). Sokbe gemücbte ReJii^oaMi 
find ntm foxa belutnUn, dafs man die ieln-rV|l|||; 
fen f-lrrnrnte von den fremdartigen BeftandtheiTcn, 
den ic-ijfilulen Charakter von dem zeitlichen und der 
äul-^ern Erlctu n nif^ trenne. Grolse Sch .vierißkeii 
hat kner die L nier r 1, idung dedeo, was wirkliciie 
Uebrrzeugung oder % Dogma, und Vfi» Stftttbol und 
idßtkiu ift» in fb fern find und Sache bäoSg verwech- 
ien, and auch der Mythn« und das Symtel auf den 
Glauben bezogen werden können. Das Vorkommen 
der iju&bole in den Relii;ionen das Alterthunis wird 
niemand leuf^nen. Dafs ue auch den Hebräern nicht 
fremd waren, weifet der Vf. in dem zum Theil fym- 
bolifchen Ritual, den Vifioncn und fyinbolifchen 
Handlttiigen der.Propketen» den Anthropopathiecn 
als Irildlieben AusdrOckea ?on Gott naeh ; reehnet 
auch AccommoHation dahin, wir [^>":n die '^vir bohk 
i;leicb diefer in der BetiuouiUfig zur t^uifunf; i.: ii't de» 
Volkes ihren ürund hat. Solche Symbi ii- [ i : t 
CS S. 33} find aber entweder biwufit, d. i. eigentliche 
.Symbole, oder mbiwußt, wo man Bild und Sache 
wbft nieht geniu unterficheidet. Und fo giebt es 
auch «ne uobewulkte Aoeommodation , wenn fieb 
der Lehrer neuer Wahrheiten des Unterrchieds von 
den alten, an die er |ene knöpft, nicht ganz klar be- 
wufst ift. (Merlau 7U unterfcheiden ift aber bey den 
Symbolen ihr urfprSngticktr Sinn von fpätern mtß- 
Vtr/UmieniH." Bey Unterfebeldnng des Dogma von 
Mytbne und Symbol «erden non (S. 24) folecnde 
Slaximen aufjKefteth: 1) fehon in den Innern Unter* 
fcliieJen derfelbpn , (in fo fern der ^Mythus auf freyer 
Dichtung, das Symbol objectiv auf Darftellunc be- 
rulit, liegt der erfte VVccweifer. Hiernach kann 
man z. ti. vermntben, d«s die Engellebrc der My» 
thoiogie , der Cultus der Symboljk angehönn weirde. 
jl) Unbiklliche rein - geiftige Vorltellungen , welche 
neben finnlicben vorkommen, oder ausdrückliche Er- 
klärungen geeen finnliche VorTtelJungen beweifen, 
dafs letztere blofse Bilder find. Diefes gilt aber nicht 
biofs vun den Vorftellungen Eines Individuums, fon* 
(lern den verfcbiedenen Individuen derfelban Nation 
«od Reliflion; in fo fem jede Religion als eioGanaat 
^n betracnten , und daraus das Einzelne zu beurthel- 
fen ift (anaJogia fiäti). 3) Wenn die Form einer 
Lahre fremdartig oder anders wober entlehnt ift , und 
ond Nr. I. a. zugleich Anwendung leiden, fo ift Ao- 
commodation anzunehmen. So z.B. imChriftenthum 
bey der Damonoicigie und den meffianifrbeo Votitet* 
langen. 4) Wann Auadvwk oad Siebt i« am gm» 



fsem Mifsverhältnifs ftebn (z. R in den Attthnipo|M* 
tiijeen): fo ift die Vermuthung eerecht, dafs der er* 
ftere Bild fey, wekhes durch Wr. a. zur Gewifsheit 
wird. — Man Geht leicht, dafs der Vf., indem er 
auf diefe Weife bemOht ift, die höbem religiöfen l-Je- 
mente, den innem Gehalt und Znlamnienhang daf 
bibUfcheo Religion auszofcheidcn , in Gegenfatz tritt 
fowohl mit den altern offenbarungszläubigen Theo* 
logen, als mit mehrern neuem, welche, alles buch* 
ftablich auffaffeod, was ficb auf dem Wege der bifto* 
rifchen Forfchuog darbietet, die biblifche Theolo(;ie 
in einem Aggregat zam.Tbeil roher, felbft fujpef 
'ftftlOfer Meinungen maeban, wogegen 6ch die Vor- 
rede (S. X) mii Stärke und Wärme erklärt. Dal» 
fich manche Schriftfleller der üibel keiner andero, 
a" i I LI rohern, aberglaubigern Meinungen beivubt 
gevvefen find , läfst fich fchwerlich läugn$:n, thut abe» 
auch, naci) des Vfs. Anficht, nichts zur Sache, wenn 
nor dem Mythu« oder Dogina fonik ein edlea reiigid» 
fei BJemen't tnm Omnde lag, was lieh frvybeh auab 
nicht von allen Riozelnen behaupten läfst, und bey 
dellen Erforfchung man weni: liens iiicUt immer in 



ein kleinliches Detail gehen 



Iji I. 



[Soch find die .Mi- 



ximcn übrig, nach welchen der Vf. das bewufste 
Symbol von dem unbewufsten und mifsverftandanta 
kbeidet (S. fls> Wir theilen fia »ins mit. sratl aef 
diefen Grandfltten das aigenthoniliobe Welbn dar Ba* 

handlun^'^irt des Vfs. beruht, „i. Das ficheriie Zici* 
chen , ddis eia Symbol bewufst fey, ift, wenn ßch 
der Urheber deffelben felbft darüber erkljrt, wie das 
oft die Propheten thun. 3. V\ enn die bikUicben Aus- 
drücke Aber eine Sache wechfeln, fo kann man vef« 
ffinüient dafi» dar« wekher fich derfelben bediente* 
CiB von der Sieba nnterfehied (z. B. Matth, ao, 2%. 
vgl. a6, a8)* }• Bewufst ift das Symbol in der Dich- 
tung, fowohl der biftorifchen, als prophetifchee uni 
lyrifchen, wo fich fonft die Willkür zeigt. Dabia 
gehören hiftorifche Mythen , Fictionen , Theopha* 
nieen* fymbolifche Handluneeo der Propheten a- d^* 
4. Accommodation ift mit WahrCobefaiiichkeit da als 
bewufst anzufehen, wo fich das Beftreben verritb, 
die ZeitgenolTen für eine neue Lehre zu gewinnrn, 
2. B. im Brief an die Hebräer. Unbewulst dage<;en 
ift ße da, wo der Lehrer feine neue Ueberzeugung 
SO feiner eigenen Verftändigung mit dar alten Lehre 
in-Harmoine in fetxan foeiit. 5. Bawnfst ift «NeSjiA' 

bolik des Ciiltus nach der Itfcf de«; l'rhehers, wel- 
cher das Zeichen frey wählt um i t naf ht. Das Mißvir- 
yMirditi/? der Symbolik tritt lie on lers pin i) bey hi* 
ftorifchen iMytiien, welche leichLio die GelcHiebte 

Eezogen werden ; 2) im Cultnaf der Pöbel nimmt 
liobt die Zeiebm fülr ^ Saaba, nnd 4pr Prfoftar bi> 
ttStigt Ihn- wohl darin ; j) im VarhUlnf^ von Lebi« 
und achO]er,^wo der erftere auFeirx^r hohem Stofl 
fteht, als der letztere; z.B. Jefus und die Apoftel." 

Die Darltellung feibft zerfallt hierauf in zu etf Haupt- 
theil#, Hiligion ais A. T. (oder Hebraiamus und Ju- 
denthum), nnd Rtligion d«s N. T. (Chrifteothomy 
Einem jeden geht eine hiftnrjfch-kritifche Einleituag 
flbac dto Gafnicfala und ^ueJJsa derfelbea voran. 
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Den erßiH Hanpttheil biWen alfo a) eine GefchithU 
ätsHibraismiuvHdffudeHthums Jo nennt der Vf. zum 
Uoterfcbied die Religion des A. C vor ond nAch dMA 
Exil). *) DU fyßmatifckif Darßeltung d*r DogmaHk 
des Hfhra'ismits :iv<i ^fjudrnhurnx. Wir verfochen es, 
aas beiden eimee Hauptjdaen hervorzuheben. In der 
vormotiifoheii Periode denkt ficli der Vf. Polytheis- 
mus, den Abraham zwar als Verehrer Jehova's, aber 
nicht des elDieen , fondem nur des böebften Gottei. 
„Sollte Abrabaoi, eia Nomade, ja dJa chaklaifehe 
Weisheit eingeweiht gewefen leya?- Anders hätte er 
diee f>eliij,jcti wolil nicht kennen lernen können. (Ab«r 
fteiit es Dicht überhaupt mifslich um jeo« chaidäifche 
Weisheit und den Monotheismus in derfelben?). 
Seioa Familie itt dem Ootaendienfte zueethan, und 
noch Ws ram Exil harab, hSneen die Hebrüer dem 
GützendienTt nach." (S. 36). Erft Mofe iii0ga MO« 
Mythologie verdrängt haben, indem er einen renien 
iMuJiu'l.r;';,rf>ij', , ilp^i er \vol:l t)ey den Aegjptern er- 
lernte, zur ütfenilichen KeJigJon machte, (üafs der 
MoQotheismos den igyptiichen Prieftern bekannt 
«Wt Iwt freylich |ia|iin wabrüDbctplich gamacbt wer^ 
dta kSnoen.) >lo(e*« diaokratiibhar Hao ward nieht 
roükamineii realiürt, Götzen- und Bilderdlenft« be* 
fontlers Naturculte, fafsten Platz neben dem Dienft 
Jehova's. Samuel wurde der 7.weyte Stifter der Theo- 
kratie, aber nicht in den alten tonnen, die Prophe- 
ten wachen von nun über'den Geift der/l'heokratie; 
die Priaftar abar die Forn\ daHalban.. Mit dam Exil 
tritt eifHgfts Anhänglichkeit an daf Oefotz an dkl 
Stelle des alten Wankr liuuths, wird aber Anhänglich- 
keit an den Huchltaijen, der alte üeift ilt erftorben. 
Der Einflufs auslanHilcher Weisheit und der Conflict 
darüber erjeugt auf der einen Seite die Secten der 
PhariLicr und >adducä«r, auf der andern Seite die der 
ESiar. Dia Abkanft dar latxtarp ro& dam fiioflitlÜB 
grfeehffohar-^flofephie ift Rae. febr swelfaBiaft; 

WoliI aber finden fv n liey iiincci einige fiebere Spuren 
von l'arbsiiius. Kicht erwalini find dje Üamaritaner, 
deren Qogmatik zwar gerade nicht in das Ganze ein 

Sih, aber doch bev Behandlung der fpätern jüdi- 
•o Do^meDgefchicbte wohl nicht ganz Obergaogen 
werden (urf. sie itt ohne Zweifel abbingig von der- 
jenigen Schule jodiicber PrieCter , wdeha unter Ma« 
nafle den fainaritanifchen (Julius ftiftete, woraus es 
bch auch erklart , dals man manche ihrer Meinungen 
bald bey den Pbarifaern , bald bey den Alexaodrinero^ 
bau bayandarn fpätemJadanantriffti (ofern diefe ntcbt 
aas dar Plolamik gegen dia Jbden barvorgegangen nod 
ihnen eigenthnmlich find, wie die Verwerlung des 
>laufes Ju.la (daher der rpatern bibliicben BOcner), 
der .Mi-liu;, "iuIjh Jnlfjjh's u. dgl. Mit den Pha- 
rifaern theilen lie bekanothch die Lehre von der 
Auferftehung und den Kngeln, die ihnen Rtland {diff, 
dt SamaritaKi* $.7 ff«) Lwraobt ftraitig macht; 
■lit andern rpMem Judan da« SngfUieha Varmeiden al- 
les >1elTen, '^3'^ If't) Anfchfin von PoJylheirriuis (f. die 
fjin. Ree- I iMüt. 20,13. 31, 53. vs?,l. 2 Sani. -, 2_i uuJ die 
i'aralleiftelle der (Chronik), von Aii:lirnj j lorpbismus 
und Anthropo|iatbismiis tidtte j mit leo Aiexandrioera 
aausliB gdütita XbaorianiaAUieblt anf biU. Cfaso- 



oologia, die ähnliche Recanfion der Tboia u^Lwi 
Die Zufammenftelluogen von Hottingirt RtUmd» Bnmt 
o. tu Ober diafen Gegenftand find bekannt. 

Bey Darflhellung der Dogmatik dts Htbraismus 

fS. 59 — 113) und des SfudtPthums (S. 114 — 193) ver- 
fteht es ßch von feiblt, dafs der Vf. Perfonen und 
Zeiten unterfchieden , und auf die zoweilige Verfchie- 
denbeitder Vorftailoogen avfmarkfam gemacht bat; 
aliein fehr mit Reebt find hier nur grofse iafte Unter« . 
fcbiede berOckfichtigt, und nicht ilt durch kleinlich« 
byperkntifche Zerftflckelung (wie z. B. in dem zteetf 
trn Theile der Theologie des A. T.) die Einheit zer- 
ftört worden. Ohnehin rückt juch der richtigften 
kritifchen Anficht von dem Alter des Pentateuchs der 
Zeitraum, aus welchem wir fcbriftliclia Üankmilar . 
helitzen, um ein Beda nt andaa «nbrnman. — - l>le 
Dogmattk des hebraismus zerf Ah in ru- z-y Abfchnitte: 
l') Allgtmeme Idrtfiifhr'. (Kap. 1. Von Gott und dea 
fcngeln. Ka[i 3. \' oi i J h n ) a) Swmbotifcher 
FartuularisfHus oder von der Theokratie. (Kap. 1. Idee 
und inititut der Theokratit. Kap. 2. Theokratifche 
Weitanficht. iCap. |. ideale Tlieokratle , o<!er vom ' 
Melfias). Zeigen wir nun «unüobft an einigen Bey^ 
fpielen, wie der Vf. die « hm .-üifj^eftellten ( Jrundfätze 
im Einzel Den angewandt iiai. Wir wühlen dazu dia 
Lehren von der Geifti^keit Gottes, den Engeln, der 
UufterbÜchkeit und von der Theokratie. Von er- 
fterer heifst e« (S. f 79): „Als Oeift haben ßch dia • 
Hebcäerüott gedacht , aber nicht metaphyrifch, foo- 
dam aothropologi!-: :i populÄr al« hteUi^er.z., unter . 
den Bildern menlcidicher ti^enfchaften. Daher wird 
ihm IVeishcit beygel^l, Sellen ^ Hören u. f. w., felbft 
gröbere Attribute, Sprechen y Schlafen, Erwachen u. 
f. w. Allein diefes find theilsdichterifcbe Bilder, theils 
populäre Vorfteliungen, was Jiiar wird tjaos dem Cha- . 
zaHtar dar Sobrifitan, wo.fia vorfcommani und der 
AnalogüB anderer vnbazwalMtar Bilder von Oott; 
;iti^ ausdrOcktlchen Gegenerklärungen (^iob 10, 4. 

''k' 5. 3- 5 - 8- ''f- iai.4' vgl. 44, 24); jT aus dem 
Uli ern VViderIpruch." AehnTich wird von den l heo- 
phaoieen geurtheiit, und den Stellen, welche gegen 
die Ideen von Allmacht und Alliiegenwart ftreiten. 
Von der Engeliehre urtheilt der Vf. \i. 75), daCi die» 
fes eine Mythologie ley, welche nach Mofe und wi- 
der deffen Abficht einfchlich; gegen die Meinung de- 
rer, welche die Engel fÖr herahijefeuie Cutter des 
alten hebräifchen Polytheismus hahefl. Die beiden 
llauptarsumente find : a) weil die Angelolo^e , je fp^- 
tar barab, delto aujigebilclatar wird ; ^) waudie Eimel 
doch urfprflnglich Perfonificationen der Naturkräfto 
oder der aufserordentlichen Wirkungen und Schik- 
kungen Gottes find, weshalb auch die 1 n.v ! Gottes 
und Gott felbft in der Genefis abwechfcln. IJer Mono- 
theism des .Mofe wir<i hiernach als ganz rein >:edacht, 
worUhar fraylicb immer Varfehiedenbaik liar Anlicht 
bleiben wird' Eben To bey derlTnftarbllehkelt. Naeb 
dem \'f. r<. gi^) kannte iliefe Mofe von den Ae^y- 
jjtier:i l^i r , verfchniähte ße abt-r ffir feine Religion, 
«l]<- rv vun allen metapliyfiffhen und mytholo^ifcben 
'i ii«orieen, ohne welche jene nicht zu i;eben war» 
Msajt tüSka mlll«: wotb oocli di« politilaba Ten- 

dedt . 
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denz kam « wömit fich die Lehre von ewiger Belehotfng 

nicht wohl vertrug, oder doch leicht von ihr ent- 
behrt wurde. Dan genauero beweis, dafü Mofe dte 
UnfterbJichkeitslehre gekannt, und f,leichhm unter- 
drückt und verfcbwicHwo bat« t wird d«r Vf. docMeitt 
Zweifler immer fehuMig Ucibea mAfÜM. Dt« Thao- 
kratie endlich, d. i. die Erwphtun^ und Aneienuaj; 
des hebr. Volkes, als eines belondern Kigentnums, 
nimmt der Vf. nun in fymboii Icher Bedeutung, ia 
fo fern diefe particulariftifche Vorftellung dem fon- 
ftigeo Univerlalismus widerfpricbt , nach welchem 
Jeboni's Allmacht die gaoze Welt amfabt. Dia hei- 
BgeStaatsverfiiffttng giit ihm als Symbol d«r ttbHoheii. 
Allficht in der Religion. Der heilige Wfifplan werde • 
hier nur parliculär als Aufeabe für den ifraelitifchen 
Staat autii.efaf'-t. Ut-m IKcc. Iclieint doch zwifclien je- 
nen beiilen Syltemen kein eigentlicher VViderfpruch 
Statt zu Baden, und die fjniboUfche Auffaffung der 
Tbeokratia daher oiabt aoiUiwaiKiig. Dar Vf. giabt 
iftdeflim felbft za , daf^ Mofa dia Idae ron der Btnklei- 
dung nicht beftimmt gefchieden habe, umt denkt fich 
Unbewufste .SymbuiiU. — Das J^udenihum cliaraUterifirt 
der Vf. fehr wahr als entarteten, eleichfam crftarrten 
Bebraismus. „ Die Freybeit von Metaphvfik und My- 
thologie ift aufgegeben. Neben dar mioverftandnen 
Symbolik eine fchriftlieba KäUcioBiaaetoritfit ohne 
feJhfiftändIge ProductiTltät.' Daher während der He»^ 
• braismu«; >acbe des Lebens undGewiffens war, ift 
Judenthum Sache des Be^.riffs , des Buchftabeos. " Die 
Ddgmatik deffelben zerfiillt in fünf Kapitel, i ) Sehä- 
tamguniGtbraitthdetA.T. aS Lehre von Gott. 3) Ton 
itn BUfftlm lotd DUmotun. 4) Lehrt vom Mtnfchtn. 
5) Lehre vom Mtfftas. Bey jeder Lehre find , je nach- 
dem es thunhch war, die Vorftellungen der in die Zeit 
«ach dem Hxil fallenden Schriften des A.T., der Apt»- 
cryphen, des Philo, des Jofephu.«, und fpaterer jodi- 
fchen Schritten unterfchieden. Wir mOffen die eben 
(b. tiaf «rlwfcbta« als mit ungemeiner Klarhait und 
Prieilion oareeftallte Behandlung dem e>£;enen Nach* 
lefen nbf>rlafien, und wollen nur einige iCieinigkeiten 
nochtragen, die etwa noch eine kurze An^eitur>g 
verdient hätten, $. 134 fehlt unter den l'p; !ern Hey 
namen Gottes: o^e^n v^'j», m^ou) mSm, weicher beym 
Bfn» Nebemia und Daniel berrfcliend ift, und das 
. miqic Mjte dar üHern Bocher vafdringt za taabaa 
fehei'ot. ' sd In den Apocryphen Sae« m» iafatie Tdk 
10, 1:, verL,!. Apoc. 11, i > In dan.titwm Büchern 
kommt es nur in Verbindung mit ajir« vor, z. B. 
I Mof. 34., 37- — In diefes Zeitalter gehört ferner die 
Superftition, den Namen «vr« als etwas All-juhciliges 
n!ent au^zufprecben * fondern "Tm. (bey den J"am. rxvu 
fdirna) dafOr zu lafan. Miehaäu (Mof. Hecht I b. 5. 
S. 174), welchem Oramer (In Km und Tzfckirttrr's 
Anaiekteri B. 2. H. 2. S. ao) folgt, xvcir ?\v2r gi'neit^t, 
dieles nicht für fpätere Auslegung , fondern für den 
wahren Sinn des mofdifchen Gefetzes (3 Mof. 34, il. 
]6) zu halten (nach LXK. Chatä. S^.)i allein* wana 
diafet «ueb fonft ^wahrfcheinlich win» fo kommt 
dMh an) aiiiHuto' eigantlich Air fnmaulavit vor. 

(Der Befoh 



13 ebri gen s enthielten fich auch die Griechen, befon« 
<!ers die Attiker, bey Eidich wdren den Namen der 
Götter zu nennen (f. dieStell»»n in Poli ftfnopßt CriL zu 
i Mof. 34, 11) _ Unter den (hier aus den Par6taal 
antialuatan} , antliroponathifishoo Vnrftnlinaigin . aas 
Qott warda Rae. aock üia ßthm wiAtiiätm. Jl*gn 

(Gottes) Zach. 3, 9 (»<*rgl. a ('hron. 16, 9) genannt 
haben, vergl. Zend-Avelta 1 h. 2. S. 257, wo Jie 
Amfcha'.pamis heilfchauende oder wirkijnie Au,ea 
(Gotteg) genannt werden. — §. 145 vennifste Kec. 
als Namen der Engel daa Qficr vorkommende 
tf^8rlte<r(4riaY«(H)(Dao.4,io. 14. :o), welebas biet 
im 'cntan Sinne von dan bScfaften Kngeln gebraucht 
wird, bey den Spjtern aber meiftens alsNair.e gefal!- 
ner Engel vorkommt. Bey der Geftalt der Engel iieUe 
fich fragen, wann wohl i^it^ V'orfteilung , fie beflügelt 
zu denken, aufcekommeo fey. Dia Stalle Dan. 9, 21 
(wdcha BMMit daUa «rfcKM) tiawalfk yirtil^^ 
noch nichts dafür. Ueber die LX.X Deut. 32, R vergl. 
noch (5r. B. Carpzov proßr,-. htfrprpt^T gran-i qi:t' 
nd atigtloT errnhuu ii Deut. 32. H. Hehnft. 1785- 

14- fehlt aus Veriehn die im fexte fchon bauicb- 
iicte Note b Ober AfmoÜ. Dam Ree. ilt nwkt «Wik 
felhaft, dafs diefer iVame aus dem Perfifcben tu er- 
kliireo fey, von [:iJ>yc^ asmudtn verfuchen, n^^gi(|^a^ 

wridma der nerfifeba Uaberfataar mtar aadcro autk 

in Her V'erfucliungSgefchichtQ Matth. 4, l ff. gebraucht. 
Es iit .lilü der Verfuclier, i 7tn^»im¥. Wollte man 
v^QTM , wie gewöhnhch, von tcm ptrdidit ableiten, lo 
würden wir es weniefteos nicht activ durch WrroUvMi 
faffeii, fondern durcli i'irx'o erklären , d.i. afc^M, 
iefector. Obige Etymologie, '.die wiria.dea bildiKhm 
1 neologien vermiffen , ift aber ohne Zweifel die richr> 
tigere. — Iii demfelben §. könnt« noch des <«ni»»vi« 
/jfuiif.. ^^.vov der LXX. Pf. 91, 6 gedacht werden. Nicht 
biols die Mitternacht , fondern auch die ftiUe Mittags- 
fkunde, hielt daa Altartbam für die Zeit des Qaiftar- 
«rfeheiaMia (f. Veß zn VirgBa Landbaa & g«9> - 
176 wird gelnupnet, dafs man 7.u Jefu Zeit an eine 
flbernatürlicnc Zt ugung des .Nlcltias geglaubt habe. 
Dagegen f. KofenmUlUr s Aliliandlunk; ; über die Ge* 
burt des Heilandes von der Jungtrau (Jef. 7, 14. 
Micha 5, I. a. Matth, i, iS - 23. Luc. i, 26 — J6) 
ia. GaUir's Jonmal fdr «ttinlaiMa tkooL Uteratut 
Tb.«. St.- 'S. nnd ia dea Saboliao zum Jefaiaa (ata 
Au«g.) I ii. I. S. iQj ff. Uebrif;en5 ift jller.^inj^ hier 
nichts bewiefen. Denn in Jef. 7 liegt (iiele Vorftel- 
lung keineswegs ungezwungen, und die hevL;ebrjch* 
ten Analogieen /ies übrigen .'\iterthums, dals ausg^ 
zeichnete tmd-wdlb'MIlwer nach der Fabel Söhne voa 
Junefranen waren, können für ioh.aiafata daithiw; 
noch weniger geh5rt aber woht AeDicbtbng vo^d■^ 
^'» 50 J^flrata dahin, welche räch \'irgil ( Ecl. 4, i) 
das goldene Zeitdlter wiederbringen follte, wie fie 
ehemals in demfelben geherrfcht hatte. — AJsmuftep 
Iiaft<erforfebt und dargeftelit mfiffe» wir ia diafrm 
Abfelmitt« flbertaawk noeb' din.l^bi» nu» haß» 
CS. i32fr.)oadvaailaeiiM(S.t«««-i9il}f 



lu/t folgt.) 
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THEOLOGIE. 

BnuJir, in d. Realfchulbuchh. : Biblifche Dogmatik 
jUtm und Neuen Teßaments, oder kritifche Dar- 
ß^mtg dtr JUtigiomsUhrt äts HtbraimMp du 
MmOmmg mi ürdir^Amms. — Von 

Aach anter dem Tii«l : 

Lehrbuch dir chrifüichen Dogmatik ^ m ikrir kißori- 
fchen EnheickeUmg dargeßellt. Vom Dr. ^Uk 
Martin Leberecht de Hielte u. f. w. 

(ßrf'ehlufi dir im vor Igen Stück aS^rbrockenen Rteen/ion.") 

Dem zwtyUn Haupt tbeil , der Jtelighn^des N. 7.« 
gffht wiedemm zunärtift eine hirtorifch - kriti- 
fche I iivlt'iluri;; Über Oefcliiclif *• u u t Onellrn di-s f'liri- 
flenthüiii'; (ricliliger r/fchriltenthiuns) voraus, wor- 
aus wir Einiges aus/eichnen Nach cinigpr 
Bemerkungen aher Jefa (fcbwer zo crerOndeodes) 
Verhältnif^ td Johannes dem Tüufer, erklärt fidi der 
Vf. ilbtM- Hie verfchipdnen Verfurhe , dpffeii !<;!ifnng 
aus den Zeitverhällnif pn , ha'<l aus tlrni Kflai^inus, 
bal<J aus Vprgleirhnng rips i liüMifmus und Pliari- 
^ifmus, bald aus der liberalern alexandriuifchen He* 
ligionslehre ableiten und erklären zu wollen. „Alles 
Ein/eine, heiTst es mit Kecht, war in der Zeit M«* 
ben , aber Ganze , der zufammenhaltende und ße- 
lebende Geift ift nicht aus äufsern Momenten er- 
klären. Dazu kommen ausdrackliche Zeugnilfe, dafs 
Jefus keine Schule gehabt habe (Job. VII» 15» verel. 
Matth. XIII, 55 ff.) , da(s er in Nazaretb wumn tty 
(Lac. IV, 16. 24, vergl, Job. VII, 1 — 5). filne au- 
jserordentlich begLibre Natur, (die m?n bf-y -crler d:e- 
fer Hypothefen annehmen mufs) und die l.eiung des 
A. T. find die beiden einzig nothwendigen Bedingun- 

En der BiliUine Jefu." In der Note wird hin/u.^e- 
tzt: „der unglacklichft».Vieffilclliftwobl, die 
dung Jefu in den Rabbinen, mttdu Mnm ThtU dtu 
*N. T. geplündert haben, aufzuweifen» ** Di« letztere 
Behauptung hat der Vf. bekanntlich an einem andern 
Orte näher zu motiviren gefucht, doch hat er den 
Ree nicht vollkommen flberzeugt, und die Meinung, 
dafs Jefus» der oluie Zweifel io jfldifeh«' Gelehrfam- 
keit erzo|^ wurde, manen« Lehrformen (z. B. ee- 
•wiffe Parabeln, Gnbetsformeln un ! t'erg! ) ans dielem 
Unterrichte beybehalfen habe, fcheint uns ^^anz na« 
■tOrlich , und weit Aveniger Schwierigkeit zu ha- 
beOj, als dafs fpätere Kabbinen gewilfe Konnehi des 
If. 'T. geplOndert haben fdlten , zumal da ßch kein 
Ornnd davon abfelien läfst. — lieber -Xiabalt und 
'A, L. ^ 181$. Zwtjfttr Band, 



Form derLelire Jefu lieifst es 189: „Jefu Lehre 
war der geiftig atifgt ul ie MelBanirmuS, oder diefer 
war die Umtm, in welcher er jene unter feiner Nation 
«Ivltalirte. Diefe war aber nkbt Accommodation, 
ftoaner hielt beftimmr fnr den MeiTlas. Ein an» 
derer als ein ceiftiger Meffias war ihm ein Unding.** 
197. „Die Form feines Vortrags war tbrils fbkra* 
tiTche AnknüpfuDg an die Vomelbincea anderw, 
(worunter auch die Accommodation DegrifFen ift, 
f. Matth. XVII, II ff. XX, Ii ff. XXII, 41 ff. Joh. 
V, 39) und polemifcher Gegenfatz, theils die Emklei- 
dunjj inSnrüche, f'arjbeln und Allegorien , auch fym- 
bolilclie ilandlungen (Joh. Xlll, i- 11. XX, 22). 
Auch lieble er Paradoxien (Joh. II, 19. VI, 53. ViU 
58). Von eigentlicbfm Efoterifmos and Exoterifmas 
keine fichereSpur.** Unter den rinzehien Aeofserun* 

ppnJofu tinSen '-vo!!l dip)e[)igen am meiften Sriiwierig. 
kt Jt L.rnidL tu, welche leine noch bey Lebzeiten der da* 
ninlijj,en L!ener.ition verheifsene Wiederkunft und dii ■ 
StilicTng eines idealen Reichs auf Erden betreffen. 
Der Vf. findet es nicht glaublich, dafalefm hl i» 
That eine fo fchwärmerilche Hoffnunc; j^chegt haba^ 
und erklärt Geh, nachdem das tu pleiiJunde und die 
Schwierigkeiten der verfchiedenen Anflehten nber 
dielen Gegenftand erwogen worden find, daliin 
194.) > dab Jefus, um die JOnger nicht zarCck zn 
nor«en und anT«merkt fOr «feine ceiftigen Anflehten 
TO gewinnen, Ihre 6nnlleben Vorftellungen nothge- 
drungen ftehn liefs, oder höchftens indirect wider- 
legte, ja auch bisweilen durch gewiffe Aeufserungen, 
die aber einen i^eiltigen Sinn hatten, zu beftütigea 
fehlen, dafs aber dergleiciien AeuberungeA doceh 
Milsverftand der Jünger in crafTeren Ausdrfleken ans 
fiberliefert worden und, wofflr die Differenz des 
Kvang. Job., und der drey crften Kvangeiicn in Rück- 
ficht der meffianifchen Vorftellnngf n , und Steilen, 
wie Matth. XJX, 29 vergl. mit Marc. X, 39 ff. Luc. 
X\ 111,29 Tpreclien. — Bey den Wundern wird f.-l9|| 
darauf aufm^rkfan ftmanbt, wie Jefus bey den An- 
fedraogen, di« mm an den Mefßas machte (Job. 
Vll,8i),faft unwillkOrlich Wunder thun mufste, wie 
jene Heilungen auch fonft nicht ungewöhnlich waren 
(Matth. Xll, 27. AG. XIX, 13 ff.), und oft durch den, 
Glauben bewirkt wurden (Matth. Xlil, 58;» befon* 
ders die Heitvmgen der Dämonifchen ; wie aber auck 
nicht .TÜc Wunder natürlich zu erklären, fon.lcrn 
viele erft in der Hrr.jhlung entitanden fern nn ^pn, 
wovon noch hier im 1 <la Spuren ericliiencn (veij^l. 
Marc. VI, 48—50 mit .\lattn. XIV, 25—33. Marc. 
XI, 13. 14. 19. 20 mit Matth. XXI, 17 — 19). Man 
.feb«fiberdi«6DGeg«nftand au^pr dna aii^.Scbriftft. 
Od nocb 
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noch Ammans bib!. Tlieolople Th. a. S. 339 ff. lieber 
d«o Tod Jefu, und wiefern derfelbe mit feinem 
Fbne zafammeahSnge , hat fich der Vf. fohoo ei> 
oem aodern Orte (in feiner Qmmunt. de morte ^efu 
Cknßi ixfiatoria) erklärt. DieRefultate hiervon wer- 
den 191. 195. 196 kurz zufamtnengeJrängt. „Ge- 
nötbigt, die ihm entgegen flehenden raeluanifchen 
Vonirtheile behutfamanzutaflen, nährteer unwillknr- 
die Soolicben HoffaungRO der Janger, und ent* 
fenite fleh immer nehr vom 2«Ie» ftatt fiefa ihm zu 
nähern. Nur fein Tod konnte den Jüngern die Hülle 
von den Augen reifsen (Job. 16, 7 ft. ). Stia von 
\Vehniuth aber die Uiu ruj fänghchkeit und Verderbt- 
heit des Zeitalters erfOUtes, vom Irdifchen abgewand- 
tes Herz folgte gern demRnf der Pflicht zum Tode 
(Luc. XII, so ff»}. Und dieCeoTod iMrauebta «r, vofi 



Rabe und Klarheit des Geiftes entgegen. " In dem 
fnl^aden wird bemerkt, dafs er feinen Tod offenbar 
voraus gefebai und in eewiffe merkwürdige üezie- 
buDgen gefetzt habe« da» aber die Veriohnungslehre 

aus Feinen eignen Ausfprüchen nicht bewielen werden 
Icunne. — Uic (Quellen der Gefchichte des Urchri- 
ftenthuras theilt der Vf. §. :c3 in Kackficl-t iler vcr- 
ibhiednen Auffaffuog uml Behandlung des Cliriften- 
thnms: a) in JudenchriftUclie (drey erften Evange- 



m 

er ift Gottes Sohn u. f. w.. aber dlefes alles anr im 

SeifUsep Sinne« wie diete der Zufaiiim«iJMm| «odi 
er lonlH« Ptan fefu beweift (vergl. befondera Job. 

3, 13 mit VIII, 23. Jti!i. VIII, ;h mit V, 36). So we- 
nig wollte er feine i'eiron durch dergleichen Reden 
verherrlichen, dafs er vielmehr alle l'erfönlichkeit 
aufgab (Job. V, 19. 41-43- VII, 16-18. VUl,!«) 
und vor Ueberfchatzung feiner Perfon warnte {Jok 
VI, 6^ Der ftärkfte Ausdruck , den Jefos von fei- 
ner hohen Wfirdefebraucht, kann in feinem Mund« 
nur allegorifch J(yo (Job. Vlll. 5s. WM, 5)." Mjq 
vcrgl. noch 215 von der Auferllehung des' Fleifclies, 

f. 226 von der Ewigkeit der Ilöllenfirafen. Dia 

Sittenlehre Jefu lutte fcbon &äudti» von dem Vo^ 
Wurf des iMyftJeilinat« des Mönchsgelfte» ond dii 

, . EudämoniCmus gereinigt. Scheinbarer, Iipjfst et 

mächtigen Feiaden verfolgt, nicht zu fueheo , fon- S. 339, wäre der Vorwurf der /'a/^/i/i/äi aus .%Jatth.V, 
dem nur njoht feig zu fliehen. Er gieng ihm mit 39 — 47. XVIII, 4. Joh. WM, 1— 11, was aber doch 

.. - . nur Mifsdeutung diefereclue i. lebe gebietenden Stellen 
wäre. — ;o6 wo der Name Vater von Gott e«- 
.braucht fchon im A. T. (Mal. a, 10) nachgewielM 
wird, hätte bemerkt werden können, dafs es dort 
(aufser dem a. O. auch 5 .Mof- 3:, 6. Jcf. 67, 16. 
64, 7) aber eine andere Bedeutung, niimlicli die vom 
Schliffer hat (vergl. Jer. 2, 27), wiewohl fonft 
auch tiir Wohlihüter vorkommt (Uiob 39, 163. — 

- - n " l^äs Priiicip unil den Charakter der ohriftlichen Üüg- 

lien, Apoftelgefchichte , die briei« Petrl, Jacobi« loatik bey den Ajpofteln fetzt der Vf. $. 228 in Offen- 
Judä und die Apocalvpfe), 6) Alexindrittilbli« oder - ^ " - . 

Hellenillifche (bvang. uu I lir. Jota., «od Br. U dk 
Hebräer), und f) Pauiinilche. 

Bey dor Dogmatik des N. T. wird die Doqnialik 
Sefu ($. aoj— 327.)» u"'^' «^'ß Dogmatik der Afojlel 

33^ 38sO nnterfeh jeden. Bey der IJogmatik 

Jefu war es bcfonders an7:ehend, wie der VlT feine 
oben entwickeilen GrunJi^rincipien in Anwendung 

Sebracht hat, und zu unterfcheideu fucht zwifchcn 
•r äubern Erfcheinung eines Dogma oder Symbols 
vnd dem , was als eigentliche Ueberzeugiiog des Leli- 
rers gedacht weiden küooe. Zeigen wir an oiniaen 
Beyfpielen, wlff der Vf. Im Einzelnen entCehfedeo 
hat. $. 214 in der I.f;hre von Dämonen: ,,tlafs Jefus 
fich Ober diefe aberciäubifchen nivthologil'chen Vor- 
fiellungen habe erlieoen können ^ ilt (chon aus feiner 

Bekaontichaft mit den Sadducäifmos und dem A- T. 

Iwgreiflieh. So gut es untfer den Griechen Aufge- Mythus eigentlich auch dem von dCT~AIinh7liunTtie» 
klärie gali, welche über diefen Aberglauben erhaben Cmfles bey der Taufe, oder vielmehr Ce finif beide 
waren, d e Sprache de ffelben aber iflhren Wrtiwten: 

fo gut konnte auch jefus in feiner Xalion ein folcher gurtnci.e Uejii Ij( ii mit Jelu vereinigt liabe^ UerMj» 
Aufgeklärter feyn. Dafs er wirklich davon frey ge- thus von der Huilenfahrt iit nach (fem Vf. CdomEe^ 
Wen fey, läfst fich nicht beweifen; das CJegentheil darin vollkonmen beyftimmtj entftnden «ns dar 
folgt aber nicht daraus, dab «r niraends etwas zur. Idee, dala Cbri&us der üeiland aller fey, und dab 
Widerlegung gefluCtert hat! denn data verband ihn anehdleTodtengerettetzu>verden verdienten. Zuden 
nichts. Wag Jefus aber auch ^virklich die Djuionolo- inancherley (unglückliche n) ^ m iuchcn, jenesOogma 
gi« Mglaubt haben, fo war fie ihm nur unbewuiste aus der Stelle | Petr. 3 iuaweg zu erltJäreo, ift jetzt 
SymboUk und gehört nicht zum Chriltenthum. " noch ein neuer (nicht beffer gelungener) von //fn/ilf 
i. aaO *on Jeto Würde : In hohem edlem Selbftge- (in deffen Ueberletiong und Krklärung des erfien 13 r. 
nM hielt Geh Jefus für das Werkzeug Gottes aur Peiri. Sulzb. 1814) hinzunekommen. Die Verfu- 
AusfQhrung jenes Weltplanes. Kr ift von Gott ge- chungsgefcbichte fetzt der Vf. in Verbindung mit dem 
iaadt, vom Himmel gekommen, GoU üt fein Vater, Jüüunfi d«s Metuas ^e^eu' den Sat»a, Der TeuAI 



harungsglauben undtlhriftoiatiie, daher dogmatifcha 
und inyliiulogifche I5r;!iandlung der Helij^iun. Di« 
ganze Kiiclicngelchiciite fey ^leichiam ti>twickelun| 
diefes Chriftenlliums der zweyten Ordnung. Diebe* 
handlung derfelben aerfailt, wie bey der Dogmatik Jefv, 
in ^^*ry Abfcboitte. i) Allgemeine Ideenlehre. 
3) EigcntbOn)liche VVeltanßcht, worunter befonJcrs 
die Lebren vomGc.'chäft und Beruf desMeffias begrif- 
fen iit. Hier werden die Anflehten : a) des Juden« 
chriftenthums, b) des Briefes an dirf Hebräer, rfder 
paulinifcben Schriften , rt) de« Johannes gercbfedeD. 
Für einen naobapoltoliidien Mvthu^ der Judtnc'iri- 
ften erklärt der Vf. mit Recht du- i 1 z,/nlung bev Mat- 
thäus (1, Ig. 20) und Lucas (1,35) von Jefu eötlii- 
cher Erzeuj;uiig ohne Zuthuo eines Mannes. JohaB* 
ncs und Paulus wiffen davon nichts, fo hoch fie die 
Würde Jelu fonft Ileliea« Auch widerfpricht diefef 
Mythus eigentlich auch dem von der Mittheilung del 
Cmfles bey der Taufe, oder vielmehr Ce finif beide 
verfchiedne Kinkleidun^en der Voi fteilung, dafs der 
guit liehe (jej'i [j( h nüt ^efu vereinigt habe. DerMw 
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fnebt bler <fen tofti^tiden Meffias far Teine Sache zu 

gewinnen, wird aber abgewiefen. Man kann in ge- 
wjffer RilckGcht die Verfuchuug Ab/ahams durch Je- 
hova (i Mof. aa) paralleliGren. — Im Briefe an die 

Hebräer und d«o pauUnilcheji Schriften findet der „, w-ucu 

Vf., wie Im Johannes, die IdenHfieirang <les Meffias von morxtilcheni und legalem \'. m LjU u ncich nälier er 
mit dem Logos, beym Johannes die ! philonifche 
Lehre. Üafs der Apofiel l\iulus wirklich ein Caufal- 

rerbultnifs zwifcluMi dei- .S;lnJc AJ.iins und der der 
flbrigen Mmilchen angenommen habe, wird S. 265 
mit trifftu;tn Gründen behauptet. 



ai4 

könnte, dufs etwas als recht von Gott geoffenbart 
werden könne, was der Menfch nicht felbft als foU 
chcs anzuerkennen vermüge. Auch hjitteo wir di* 
hier nicht ausführlich erDrüerten Bej^lfTe von Will- 
KOTi Gewilfen, von Zurechmin- : ' iilren (Jraden, 



klärt zu fehn p.owanfch't. l/,e S, n. voi. der y.jj.jri 
gegebene Krklarung pafst wohi eigentlich nur auf 
i^iU!:.hkcii, in fo fern es auch eine blofs legale Tu» 
gend geben kann, die nicht nia fittUch ift. In dem 
folgenden Abfchnltte, in welchem von dem Inhalt 



Vn. f^i i. r ■ .~.(,v^^..«v..^.u«.MB«»o, in weicnem von dem inna» 

Wirlcluwisen uofere Anzeige dJefes auiser den und Zweck eiiter Moral, und von den Urfacheji <ler 




tik undDogmingekihichto enthalten foU, befchenkea nach Veredlung itrebeoden Menf hen 7 1 b^fti-nmen. 



Lübeck:, b. Niemann : Die chrißlicke SttenUhrt ßir 
die obern Klaffen der GifmnaJieH hear!)silet, von 
M> Btinrich Kitnlmrdtt Prof. am OyltluGttm Ul 
Lflheek. 1815, IV u. 96 S. 8< 

Der Vr. dfefer wohleerathenen Schrift hat r^h be- 
reits früher durrh eia lateinirdies Lelirbucii der Mo- 
ral, von welchem eine neue umgearbeitnte Ausgabe 
(ehr wanfchenswerth feyn würde, um die nioralilch- 
reli^dle Bildung der Jugend verdient eanxoht. Sehr 



JnuTicr zugleich das Verihögen einer mni ;:.r. 'Ijarcn — 
nicht er!: aii<; Hegriffen hergeleit*-ien — Iirkenntnifs, 
oder eine Auicliauung deffen , was recht und gut ift, 
vorausgefetzl werde, dafs man den. Menfchen keine 
höhere Vorfchrift geben k&nne, als in £0 fe rn man 
deofelben auf die In ihm wohnende , oder ihm gege- 
bene Idee des Guten verweifet, und dafs hey der Ua- 
zulänglichkeit mancher für allgemein eelihhenen Ge. 
bulc Jie Moral fich nur auif einen all l :; enen L'mrifs 
der üttlichen Handlungsweife befcbränken roüfle. 
Doch fetzt der Vf. hinzu: „Wenn e« aber auch kei> 
_,cu , . . . s ^ » • . nem VwriUnde geÜngan wird, eine vollkommen 

nelitig btzt er in der Vorrede die fioberfte Probe, dnrengeiQhrte, ans irgend einer Gfiterlehre oder ir> 
wenn nicht des unbedingten VVerthes, doch der gend einem höchften Gpfctz ah^'i leitete, Pflichten- 
Brauchbarkeit eines Schulbuchs darein , dafs es dem ' ' ■ " . . 
Lehrer mittelft deflelben gelingt , ilen Scluiier nicht 
nur fAr den abgehandelten Gegen Itand zu gewinnen, 
foodern ihn auch ohne Zeitverluft mit dem Oaann 
und Wefantlicben der WiUenkhalt vertraut za ma- 
chen , nnd fo fordert er, als nothwendige Eieenfcbaf- 
teii eine«? folclien Lehrhucii? , Kfirze ohne rätbfelhafte 
D'.itjkL'lhfr'it , einen leicht überlehbaren Plan, und 
eine vor't.indliche, von der Terminologie eines be- 



lebre darzufteilen , fo lafien ffcti doch allgemeine 
üru/id'.ijio . iiies edeln Charakters angeben, und ge- 
wiUe Aeufserungen des tugendhaften Sinnes. Oiebt 
es daicb keinen Sittenfpiegd, in welchen hinein- 
dobauend der Menfcb linden könnte, wie weit er in 
der Wohtthätigkeit, der Aufrichtigkeit u. f. w. ge- 
hen fülle, fo find doch nichts defto weniger VVohlthä- 
tigkeit, Wahrheitsliebe u. l. w. Züge des echt 
nienicldichen Charakters, und es ift ein allgemelnar 
foodern Syftems möglichlt entlüetdete Sprache, nicht Umrifs delXelben darftallbar, der freylich immernnv 
nlader in der Anfahrung bibUfoher BeweisfprQche Schattenrifs bleibt, nnd ein Bild darfteilt, dem der 
eine, in andern Handbachern nur zu oft veruachläf- individuelle Menfch Leben und Gehalt giebt" (S. 35.)» 
6gte, gewiffenhafte Sorgfalt. Da der Vf. diefen For- Der Vf. wendet fich hierauf zu der Darftellung des 
derutJf^en auf eine beyfaTlswflrdige Weife Zu entfpre- eigeothümliclien Charakters der chriftlichen Sitten- 
cheogeiucht bat, fo dflrfen wir um fo weniger zwei- lehre, weicher im Ganzen treffend gweichnft ift» 
lUn, dals feine Schaler , wie er mit freudigem Be- und wobey zugleich die Lehre von den '!^ieendmIttelB 
j^itt^A varfiehen lu können ^vbt, fiehtharan abgehan^ ilt, welche fonft wohl paffender am Ende 
Q«vi0B ans dem UnterrloKt naeh dlenm Lefarhacba der Pflichtenlehre vorgetragen wird. In der Anden- 
gezogen haben. Der erße Abfchnitt handelt von der tung deffen, wasChriltus den Menfchen ifr, vcrraifst 
Anlage des Menfchen zur Sittlichkeit, wobey die erft man die Hjrwähnung feines ineflianifchen Charakters« 
45 f- gegebene Ucberficht der fämmtlichen Seelen- aus deffen Annahme ßch doch viele der fonft aufM- 
kräfte nicla unzweckmäfsig hiite voraufgefchickt lenden Aeuüsarungen Jefu erklären laffen ■ auch liegt 
werden können. Wenn S. 8. gefagt wird, dab der in der SteUe Job. 6, 3». 39. nicht, wie S -4 eelaft 
MenlcbL (fvrcb das Vermögen der Selbftbeftimmung wird, „dafs Jefus den Glauben an feine Sendung 
dem, wat er als recht erkannt hat , od*r was ihm als von Gott zur Bedingung eines wahrhaft göttHchen 
folcbes durch einen hühern Willen geoffenbart wird, Lebens macbt," da er jenen Glauben nur ein «rrov 
Folee zu leiften im Stande fey , fo liktte dieCs wohl tov dtow etwas Gott wohlgefälliges Bannt. Jüer hätte 
noch eine nähere Beftimmung verdient, weil fonft die Stelle Matth. 7, ax., wo JefuS allen Alitoritfts- 

leisht das Mifsrsritäfldaüs dadurch ftnnJaltt «cexdea ^ubaa «a Aüiie ^«rioa vsvwkft, Tidaidir berück- 

fich* 
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fi^tigt mrdm fkXlnu Dem Zwecke des Vfs. wOrda 
CS wonl anpemcffen gewefen feyn , ziUetzt auch noch 
dfe Vorwörfe zu beleitigen, welche der chriftlichen 
Moral betondprs in neuem ZL-ilen geirnclu fiiul , um 
dem Jjachlheiligen Eindrucke, den He leicht auf un- 
vorbereitete Gstnüther hervorbringen könnten , kräf» 
tig vorzubeugen. N«efaid«in d«rVf. dieSebwierigkeh 
Ten, eine ganz voinconuiuie Bntkellaiig der Pfliobten 
aufyuftellen, richtig genyOrdigt h-t , -«!it er zu der 
Abhandiilag der einzelnen Pflicliten nacti der gewülin- 
liehen EintheüuHg derlelhcn Aber. Pflicht gegen Gott 
ift ihm wdie »US der rechten Erkenntnifs und Vereh- 
rang delWbeo Im Oelft und in der Wahrheit her^or- 
eii [1 1 'Oerinnung, und das daraus fich entwickelnde, 
dual a lt allen Äeufserungen deffelben" (riobti|^: 
jnit allen iener Erkenntnifs und Verehrung Gottes 
wOrdie entlprechenden Äeufserungen). Da diePfiiciit 
der VVahrhaftigkeit unter den Socialpflichten abge- 
handelt wird, fo hätte iie wobl niebt als durcltaus 
unbedingt dargeftellt werden Tonen« in fofem wir 
nur Terpfiiclilet find gegen denjenigen, bey welchem 
der vc^le Gebrauch der V<Tntinft vorausgefetzt wer- 
den kann, alfo nicht gegen Wahnfinnige, von w(i- 
thender Leidenfchaft geleitete, gegen Kinder ond 
Kranke die ftrengfte Wahrhaftigkeit zu beohacbtea. 
Unter den Pflichten in befopdern VerbiltniffeD rts^ 
tbifst man die Pflichten der Schflierspigen itte Lehrer 
«od gegen einander, fo wie jucIi dii; Pfliclifcn der 
Obrigkeiten und Ünterthanen. Diefe Bp'-ei kun^ien 
Hilgen genug feyo, um dem Vf. die AufiTierkfamkeit 
zu beweifen, mit welcher wir fein fchätzbares Le4ir- 
buch geprüft habe«. Wey einer neuen Attflaee delTelbea 
möchte es noch wönrchenswerth feyn, mehrere wich- 
tige literarüche Notizen beygefOüt'zu fehn, \v«-il es 
«ur Vollüandigkeit des Unterrichts hoüi . m, üg jit, 
die Lehrlinge zugleich mit den Hauptwerken über 
die plliliofopnirche und chriftliche Moral und aber ein- 
zelne Hauptgegenftinde dieier Wifrenfcbaft bekannt 
j:n machen , und weil die Namen und Baekeititd ma 
mit grof'^er Unbcquemlichkeil (hircli Dictitva- VOH 
dem Lehrer nachgetragen werden können. 

■ Ohne Jahrzahl und Druck ort: Qiuljhn: Eß - i! 
vrni, que la diffirence entre le Calkoiicismt et ie 
Frotel]iVitismey M.tmßßt, qut ituu ht Owmo' 
nies'/ 24 S. 12. 

Wieder Titel fagl, heifst es S. i., fp rechen jetzt 
die Proteftaaten , aber gleich darauf (S. 9 — 4.) wird 
bemerkt, wie die ProleftMtea im i6ten und lyten 
Jahrhundert fprachen, and- dimi werden (S. 5 — 32.) 
V I T „vefentliche Unterfchiede an{;egeben: i) Difß- 
rince de Cjouverntmettt. 2) Diffirence de Dopjnes. 
i\ JJ^irence de Moral. Die kathohfche Kirche ift 
joan v* der Strrage des Evangeliums treu geblieben, 
behftaptet der Vt,, Vtglife Froteflante a adtfptt disfim 
örtri." fyßemt de morale diamHraiement oppoff — 
jBuc ünd die IVIeafcben dadurch notbr verDmlinunert 
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all verbeffert worden (d^^r'^dteErMmiw imtbS. 19. 

gegen Lulhern zeugend 4) Die DWirenci dt Cuüe 
Iclieiot dem Vf. noch mehr am Herzen zu lie- 
gen. Aus der Wittenberger Kdilion von Lutheri 
Werken Vll. 479 weifs es der gelehrte Interpr^ 
dafs Luther felbft geftanden, daft im der Teufel djz« 
ixifpirirt bitte. Ls Mit teoU, fHt fOU de PEfprU du 
menfoHgtf Nach S. gleicht der proteftantifche 
Cultus einem Gerippe ohneFleifch, und die Lehre dei 
Gottesdicnftes fey ichrecklich. Doch genug hiervon. 
Im zweytfn Abfciiniite zeigt fich der Ungenannte noch 
als Kenner der proteftautircheo Kircbeogefebicht^ 
wovon er folgende Epochen & X3 angiebt: ProUßan- 
tismnr^ Socinumus , Deismus , Scepticismus, Maiirli- 
tismus^ Unglaube. Mancher altgläubige Profeltant 
mag diefs vielleicht nach .:t-rii Buchftaben zuf^-cbenb 
wenn gleich der Ansfpruch nur Ausnahmen gilt, die 
der Vf. in feiner Kirche eben fogut, wie iu jeder ao* 
dem treffen wird« und zwar von Äl</o/;/ an hinauf 
den bafeo FriUtirt. S. 13. 14 kommt der Scblufs n it 
St. Cyp-l.vt.i bekannten Worten, wer die Kirchs 
nicht iur .\Juiter bul«, der habe fie auch nicht zum 
Vater: n'atjar.t yl,;s l' EgUfe- poHr mire , il ni ptiit 
avoir (ßc!) Dteu cour Pire. Ree. fetzt bin» nach 
den Begriffen des Ung. ni IHev ni Mi. U Citri M frw 
ätßns/roc» Uenclicn leid thut es aber Ree, da[s Ai 
in Ueutfehland und Prankreich — die Conforten von 

jllois Merz, Barruel u. f. w. ausgenommen, die 

Klolter- un<t WeltgeidJichkeil lu viel »or AafkJimog 
und l'oleranz beygetragen , im Herzojgthttm Wa^ 
fcbau fdcbe Wecke der riaftetDiia HOBediiit eia> 



NBVIRB StKACBKUNDi; . 

Dortmund, b. Mallinckrodt: Su^ylnntni jranxm 
du, Cours de langm, iMtinv a 1 ailtruction de k 
jcuneffe allenian Ie, par ^7. B. Daulnoy, Prof«!- 
• fcuf au Ljcee de Dufreldorf. Erfitr Baad. 181t 
^fy(«r aad drittrrBand. I8i|. 8> 
Diefe drey Bände enthalten die Gefehleht» derOo^ 
maneo, der nacbmalieeo Dentfcben, der Römer und 
Griechen, am deutichen und franzöfifchen Hilten- 
kern zufammengetraren. FHr die Jugend könnt« 
diefe Leetüre in der I hat weit nützlicher und beleh- 
render Isyn als Anekdoten und Mährchen, wennf» 
in Hinbcht der Sprache durebaus Milerftey yeUt. 
Aber man findet weit mehr Verltofse gegen dk fÄ- 
züfifobe Sprache, als unter drn O ucK^hlerd ang^ 
zeigt ftehn. So erfcheint z, B. B. ilL S. 79: to/ÄcÄ 
In marctie ordinairt. Ebendafelbft : qui, de faitt, J> 
fortißa ixirimemtra^- Ebendafelbft: ft dißnga. Im 
erften Falle folhtf^//;, im zwejten nßiüi und ii« 
dritten Jt di/Hitgua ftehn. Wohl mag mancher Feh- 
ler auf dfe Rechnung des'Sbtiers kommen; leid« 
aber können folche NaeUMBgkdltea dtn SbbBbt 
whädücb werden. 
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{.OXDOW, b. Longman: MidUo- chirurglcal tram- 
tictiozj pubiirbed by the medical and chirurncal 
Society of Leadmb. VoLUL tSM* 18} & Mit 
7 Kpft. 

(ß^iftttang der im IJ. Siäck abgehr»eienen Reetn/ton.) 

h I hatfactum ifwf BrntrlMmetn Uber iMi IFechM- 
yff »rr «HMf tfir OtM/ff w«/rAtr daffitit vtranlaßen, 

von Blare. Schätzlwre Bemerkungen Ober das W'erh- 
felfipbcr im Allgemeinen, vunn^lich aber Ober die 
Epidemie unter der engliichen Annre in Holland im 
Sommer 1R09, die bekanntlich fo tödüich war. — • 
II. Mirkwüriigtr Fall von Ejferfloekim^firfilditt VOa 
Th. Cktvatier. Ein Fall, der theiis wegen der nnet- 
heuern Menge von Floffigkeiten , theiis wegen der 
iSicluffuriing der altgemeinen Gefiindheit hey derfel- 
ben , theiis wegen des Mangels an Mitleidenfchaft der 
banacbbarten Theile, als der Balg in Entzündung 
md Eitermig gortath , w«IolM«ttoh an Tod venniaC»- 
ton, felir iMrkwflrdto !ft. — IIL AH «m /rifavirwr 
Nlederkun/i, von S. ilferrimaf;. Die VcranlalTung daza 
war rorzOglich das rechte Üvarium , welches zwi- 
fchen der bcheide und dem Maftdarm lag, eine be- 
deutende Menge einer flndicen, honieartigen Sub- 
Itanz enthielt und bey der Gebort «iae deutlich fahl- 
bar» G«iehwalft biklate. Dtaa tiar inch du Bcckea 
eng und Zwilling« «vrlnndm. Berm erften Kinde 
wurde die Perforation angewandt, das zweyte, wel- 
rfies kleiner war, ohne Kunftliüife geboren. Der 
Tod erfolgte am fechften Tage nach der Geburt. 
Aufserdem fahrt der Vf. mehrere ähnliche Falle von 
ENfcrftocksgefchwfllften verfchiedener Art an, welche 
gleichfalls durch diefelbe Lage die Geburt fehr er- 
Ichwerten. Auch Ree. fand mehrmals Eyerftocksge- 
IchwOlfte iin l nocli neuerlich eine mit Kett, Haaren 
und Zahnen, tief im Becken. Nach mehreren, auch 
von uns theiU CM dem Edinburger Journal (Bd. i.), 
theiis aus den vorigen Bande dieier Verfaendlungen 
^l^zeigted'BeobBemungen', rftb der Vf. unter die» - 
feil Bedingungen die Ausfchneidung, oder wenigftens 
die Punctur, der Gefchwulft, der Wendung oder der 
Perforation vorzuziehen. — IV. Bcobacktune eines 
knutktH If^ttr mfor t/atze I, lon ^. Parkimfon. Perilo- 
üMt mit Exulceration ^ anfehnlicher Ver^röfse- 
ruog und Zerreiffong det Endtbeile« des Wormfiort- 
[aiTMs, wodurch eine Menge Obetrieehender FlBlfig* 
keit in dem L'ntcrleibe gedrungen war, vermutblicb 
durcli etwas harteniKoth, der ück in den VVurmfort- 
{atz gow^gt hatte, verantafst. — V. Krankktitits 
ihä»9t» m& KiwMttit 4$r Urngn und 4§t Q$kin$ 



vergeMtfchafttt ■, von Eartt. Die Krankheit warder' 
jetzt lo vorzugsweife bearbeitete Blutfchwamm (FiM- 

fjus haematbatt). Er entf^and jedoch wahrlchein-' 
ich durch äufsere mechanifche VeranlalTung im lia»* 
ken Hoden eines Knaben von einem Jahre, der da-' 
durch binnen 9 Monaten die Oröfse eines Ganfeeyes 
erreichte. Der Hode wurde exftirpirt, die felir ge« 
funkene Gefundheit beiXerte Geh, allein 6 Monatenach- 
her fterb derKoebet nachdem er eine Zeitlang aufser 
allgemeiner SebwSehe und Abmagerung vorzOgllch aA ' ■ 
ZtuSllen, welche airf eine Hirnaffection deuteten, 
gelitten hatte. Bey der'Section fanden fich im Gehira. 
lieben fehr anfehniiche rothe, n)it weifsen Streifea 
durchfetzte üefchwülfte, die äufserft lofe in der Sub-) 
llanz des Gehirns fafsen , in den Lungen gleichfalls 
grofse, krankhafte, aber härtere, weifslichereMaffen, 
dieBronchialdrOfen fehr vergröfsert, alle Unterleibs« 
raur^aderdrOfen beträchtlich angefchwoilen. In prak« 
tifcher Hinficht ift diefer Fall befonders wegen der 
grofsen Aehnlichkeit diefer Degeneration des Hoden ' 
mit Hjdrocele merkvirOrdig, focem melirere äuTserft • 
erlhbrne WundSrzte hier die letstere nicht nor 
annahmen, fondcrn fogar die Punctur nnftellten. 
Wegen dcrUjizulaDglichkeit der ähnlichen .Symptomo 
räth der Vf. befonders auf den allgemeinen Gtlund- 
heitszuftand Rückficht zu nehmen. Ujefem Fall hat. 
der verdiente Z^irrrar« vier ähnliche beygefflgt, wo 
auch mehrere Oigine ziMdekh auf ihnJiche Weiis 
deaofgiintfirt wtren. -> vL Bef^rMmng ebur mtf . 
M^rtt» Methode, kranke Manddn zn unterbinden , von 
dnevafier. Der Vf. durchbort zuerlt mit einem, un- 
gefähr zwey Linien breiten hakenförmigen Inftru- 
ment die ^landel, bringt dann mittelft einer Nadel, 
einen doppelten Faden mirch die Mitte ihrer Grund- 
fläche, theilt ihn und unterbindet fo die Mandel nach 
beiden Seiten, indem er einen lofen Knoten und Schleife ' 
fchiingt , und das Ende des Fadens durch das ringför- 
mige Ende eines andern Inftrumentes zieht, welches 
er nach vom ßölst und fo die Schlinge feller ra- 
rehnOrt. Gewöbniich entfteht heftige ttotzOnduMb 
dM aber meiftens ftber den> dritten Tag nediUliS' 
Die Gefchwulft fällt gewöhnlich am vierten Tage 
ab. — VII. Beobachlungtn Uber Cynancke laryngea^ 
von Farri. Zwev Fälle, beide in wenigen I .i^eo 
tödtJicb, in dem einen blofs Anfchwellung der Tehr 
entzOndeten Scblelmbant des Schlund- und Kehl- 
kopd» im andern etwa« Anslbhwitmag. Beide bmr 
ibern Mfnnem. ~ VUL OtfOdOdt Su* FtrtuftA 
des Ge/äUs, von Teüoly. Gänzliche, mehrjährige • 
Fahllofigkeit aller Extremitäten , nach einer heftigen 
Erkältung, mit fehr geringer Vern-inderung der Muf- 
kiltbätigkttit und bäoiutin fölijger Mormaiität de« 
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V ilHsürlicVien Bewegung. Die Haut fclieint aufsern berfchlaee, fogw dort feltner regel#idrig8 StaUanfea 

andrOck«» einen geringeren Widerftand zu leiften vor als liier, dort i : 6, hier i : 5^ Zufleieb giebt 

Hl» noinnalMSUiUandeiwenigftens erhebt ßch durch der Vf. hier die Refultate mehrerer Bereefioungen er- 

Einwirkung von Hitze dieObernaut leichter in Blaleo Cabroer Gebartshelfer, denen 911 fDln in Alkemei« 

als gewöhnlich. Dagegen Tcheiot das Reproductions- nea das -VerhSltnffs der wideraatOrlldien Geburten 

vermäßen erhöht, indem bedeutende Verletzungen 7u den ratihlichen wie 30 : I ift. Ungeachtet nach 

ichnelier als MwAhnlich heilen, fo dafs ße alfo auf den angeführten Beobachtungen, der Vf. derMey- 

dea Zuftand oiefes Organs bey ni^rn Thieren nnilg beytritt, daCs unter gewiffen Umftänden, auch 

Iniiken ta byo Colaeint. ' Die üiiempfindliobkeit er- wenn die Naobgetnm oicht vorliegk, doob das FiOlh 

.ftnditt Beb nicht Uofsaaf die Haut, fondem auch, eebiren veranla&t werden raBAJa, fb hefdnrlnkt w 

trotsdes beftehenden Bewegungsvermögens , auf die doch diefe Praxis nur auf die regelwidrige Knee ciet 

Mnfkeki, wie abfichllich angeftelJte Verletzungen Beckens, fchliefst neuerlich angefahrte andere Krank« 

derlUben zeigten. Ein feltnerFall, der aber mit einem heiten mit Recht völlig von den Indicationen aus, und 

Ihnlieben , aus dem zweyteo Bande deUelben Wer- beftiount fowohl die Indicationen als auch die Regeloi 

kcfl (AUg. Lit. Zelt. Nr. gj. d. J.) angezeigten und naeh wekhen die Operation vollzogen werden mfllb, 

einigen andern, auch vom Vf. angeführten , oberein- genau. — XII. Virjuche mit der Rinde dir Coeeol^ 

kommt. — IX. Von fribß entflandtne tödtluhe Ergie- uviftra, von ff. Bojiock. Die Refultate dieferVar» 

ßung in dit Höhle der trirl>e!ßi;i!( , von Ch^vali/r. Die fuche Gnd , dafs das gewöhnliche G. Kino zwar dem 

Wirbelfäule voll arteriellen Blutes bev einem jungen Extract aus der Rinde der Coccoloba uviftra ähnlich, 

>4ädchen , das einiee Tage über Kopf- und Racken- aber doch fehr rerfchieden davon ift. — XUI. Fall 

JUioierzen geUm hatte nhd plötzJicb unter hefUgea vo» MilztiUiBimditmg tubfi ftnmm Brnt^umg» itar 

Krämpfen geftorGeo war. Zi^teich andere eigne und dieft Krankheit, von Brtt. Efoe Foitfetningi Beftfr 

wichtige Kalle von Extravafatcn und Entzündungen tigung und weitere AusfnhninE; eines aus dem zwey- 

in der Huhle der WirbelfäuJe, allein in Folge von teo Bande mitgetheilten Auflatzes, von demfelben 

äufseren Schädlichkeiten. — X. Beobachtungen über Vf. ^ XIV. Befckrtibimg der fitußteln der Ham'.tiin 

dl« wüßerige Harnruhr ^ von Bofloek' £s nod fioh mnd ihrer Tkätigkeit btifm gereizten 2ufiatid$ der H^ 

wenialtens keine Spur von Zucker; dagegen verlof' Uaftj von C Bell. Der Vf. giebt SMrflt eine UAs^ 

die iCranke täglich 6 Unzen Harnftoff und 14 Unzen ficht der vorzflglicViften Befohreibungen der in Asi» 

Salz mehr als im gefunden Zuftande. Da Geh kein frage ftehenden Gegend der Blafe und darauf die Re> 

Zucker im Harn fand, fo wurde keine animalifche fultate feiner eignen Unterfuchungen. VorfdenHam« 

Diät, fondern blofs Eilen und warme Bäder angewandt, leiterüffnungen aus laufen, unter der innern Haut der 

welche vollkommene Heilung bewirkten. Die wäf- Harnblafe, zwey Mufkelfäule, nach vorn und innen, 1 

ferigeUarnruhrunterü^be^det beb auffallend von reich- die fioh rereiaifen, und an die VorßahaiidrOfe.bcf' I 
llehererSeeretioh eines Harns, der mehr wifferigeBe*- ten. ^ zufammengezogenen ZaAende find fe fOK 

ftaiidtheilecnthaltalFgevvülinlich. In einem Falle diefer zOglich deutlich, bilden dann einen Höcker am un- 

Art fand der Vf. die foiide Subftanz bis auf des tern Tbeile der Hl.irenmQndung und werden häufig 

Ganzen vermindert, wobey es merkwürdig ift » daCt» mit dem dritten, niitilern Lappen der Vorfteherdrüle 

wie bey den verbbiedenea ffröfeaFlfllBskeitenynidit verwechfelt. Sk», endigen fioh nicht .am Schnepfen- ' 

Imrohl die Saixe ab die thierifehe SnbRanz den Ver* köpfe , fondem find hier nur aiit der Innern Haut gt \ 

Inft erlitten hatte. Aus einigen Fällen, von denen der nau verbunden: ihr wahrer Infertionspunkt ift otf l 

Vf. einen mittheilt, ift es wahrfcheinlich , dafs wäffe- mittlere Lappen der Vorfteherdritfe. Sie befinde« | 

rlge und honigartige Harnruhr in demfelben Indivi- fich gerade an der empfindlichften Stelle der Blafe unJ 

duum wechfeln. — XL falle von kiinßlick herbeyge' bewirken Contraction derfelben und der Harnleiter- 

flütrter frühze^tr Nilitrhunft, von Merrtman. Aus mlÜBdungen , die fich aulserdem bey der Vereo- 

der Vergleichung von 47 , dem Vf. bekannten Fällen, guog der Hamblafe erweitern wOrdeo. fiey bstafc' [ 

wo bey regelwidrig engem Becken die Niederkunft haft erhöhter Empfindlichkeit der Blafe wirken diela - . 

Im 7ten Monat« abuchtlich veranlagst wurde, indem Mufkeln vor/.ilglicH , werden in demfelben Maafs ftir^ 

elo viertes Kind nur durch ZerfiQckelung hätte heraus- ker, und bringen dann häuäg, allein nicht immerund 

befördert werden können, ergiebt fich, dafs wenigftena aidit not h wendig, VergröCternog des mittlem La p- 

in to, die Kinder legten. Die Betraclitung der nähera nens der VorfteMidrOfB hervor, wodurch wioM die 

Umitände des'Todes der obiigen rebeint zu heweii^« Häufigkeit der Vet^grSbernng gerede diefes Tbeilsi 

dafs fie vorzüglich iheils in Folge fieberhafter Zufille der Vorfteherdrüfe, welche von frühem Schriftfkellem 

der .Mutier, welche einige Tage nach Ausleerung richtig beobachtet worden war, erklärt wird. Sollte 

des Schafwaffers einti aten , thcils wegen Obler Laue aber nicht eben fo gut auch der vergröfserte mittlere 

ftiarben , fo dafs alfo auch diefe Zahl vielleicht noch Lappen der VorfteherdrOfe umgekehrt die Veranlaf- 

yermindert werden könnte, oder wenigftens zufallig fuug der erhöhten Thätigkeit diefer iMufkein feyn 

Bin- gröber als die der Lebendgebornen ift. Wenig- können? — XV. Gefchichte eint* »tu eiiur G^fchiet^ 

ftens Ift-das Verhähnifs der natnrJichen zur resd- in der Leiflengegend ausgeleerte» Steimes, Tna Ckft' 

. widrigen Stellung des Kindes bty dem kanTtlichen land. Alle Umffände fcheinen zu beweifen, dafs der 

Fraheebaren zu derfelben beym natürlichen ungefähr . St#»n fAinea Sitz im Blioddarni hatte. Bey der 

|W«6, nad ei konuaea nadi aTaeia wigefilhiqpi^CI^ dunh BtL-Mtani» tt^ßMtUm MtmMtmg vg»^ 
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^A, iah «r i^l «ttbAnalieh mr, nid aus phot- 

phorfaurem Kalk , Ammoniam und Maenefia befVand, 
alfo höchft wahrfcheinlich nicht aus fler Gallcnblaf« 
in dem Dartnkanal gelangt war. — XVI. Allgemeine 
Üiberßcht der Zufymmtnfetzung thierifcktr Hüßigktittn% 
▼on Sfrxttims. Djefer treffliche Auffatz des um dis 
Chemie fib«Hrhaapt, und die tbierifohe insbefondan 
bocfirerdienten vfs. , der unermAdet feine' Wiflbn- 
fchaft durch Unterfochun^en erweitert und, weil er 
fie oie leichtGonig verläfst, im Stande ift, fo viele 
lind zugleich fo grandliche Arbelten zu liefern, ift 
«ioe belondere Zierdp des vorliegenden Bandes. Dia 
TOD Ihm aoterfuchten Flaf&gkeiten find i) das Bimt, 
2") von den flÄgf/öfirf^Hf« Flüffigkeiten a) die Ga!l(, b) 
der Speülul, c) der Schleim, ti) die ieri/le FlUjjlfikeiUiit 
tf) die Feuchtigkeiten des Auges, ^) von den /luswurfs' 
^^gktiten, a) <Ue AuidünßuHgsßüffigktitj b) der 
J^rtit c) die Milcli. 

Die Haoptref wltate der Unterfocluiiig des roenfohU- 
ift«n «Uli daOehlenblates', twiicben wachen der Vf. 
dte voilkommenfte Uebereinkunft fand, ßod : I. Das 
l^Iöt befteht aus zweyTbeilen, wovon der eine flütTig 
und homogen ift, der andere nur in diefem fchwebt und 
4arch Hube fich von felbft von ihm fcheidet. II. Der 
Boffige Tbeil ift eine AuflOfung von vielem Eyweifs 
und wenig Faferftoff, die beide mit Natron verbunden 
find. Die anderen darin enthaltenen thierifchen und 
falzigen Subftanzen find in gerinj^pr Menge. III. Der 
sweyte Theil ift die färbende Subftanz, die ficli vom 
Eyweifs vorzüglich durch ihre Farbe und ihre Unauf- 
teslichkeit ijn^iatmfte »ntvrfch erdet. Die Farbe 
Hlhrt vom Bfäii her, wovon Ge i^ret Gewichtet 
enthält, das aber nicht von ihr getrennt werden 
kann, fo lange Ge fjrbende Subftanz ift. Nur durch 
Einäfchern, oder durch concentrirte Säuren, welche 
fip VöUig zerfetzen, kann diele Trennung bewirkt 
imrden. Durch Vermifchung von rothem phos^horfau- 
ren Eifenoxvd mit Serum luinn die färbende Subftanz 
oicbt hergeltelit werden. Anfänglich erfolgt zwar 
Attflöfung und Koftfarbe, allein bald finkt das Eifen- 
fi^z völlig unter. bleibt zwar etwas Eifenoxyd 
ap^elörst, wenn man Fhosphorfa'ure dem Kali zu- 



n Am BUSHKttvrf wfre ,- hin ; 4) eta« fo tnnfg iwinf 

das Eilen Im Hinte durch die heften Obrieen gegen- 
wirkenden MiU:!, als Baryt, Schwefelleber, eflig- 
faurenBley, lalpeterfaures Silber otier Hiev angedeutet, 
fo lange die Subftanz noeb unzerfetzt ift ; keine Säur» 
«mfilrbt die färbeodeiSiibftanz, was gefchehen mafsM» 
VMD die Farbe von einem Eifenlalz berrOhrte. Phos* 
phorßare Ichwärzt ße« ohne Niederfcblag, da fit« 
hn fe fleh ein Eifenfalz, einen farblofen NiederCchlag 
hervorbringen mOfste. IV. Faferftoff, Eyweifs nncf 
färbende Subftanz find einander fo ähnlich, dafs Ca 
als ModificationtB derkl^n Sabfuox angtCshen wer. 
den können. Zerfttst «raengtn fie« aber anthalten 
nicht, phosphorfaure Erden, und kohlenfauren Kalk. 
V. Uiefe drey Subftanzen, für welche der Vf. die 
Benennung eyiettllurtigt vorfchlägt , verbinden fich 
mit Säuren, die fich , eeßttjgt, in VVaffer auflöfeo«- 
aber aus demfelbea «bfeMtdM» WtDQ Säure, die Effig- 
und PbaspborfiUm «muboohuima» ia Ueberfchaul' 
CDgebtzt wird. VI. Das Blut anthfit kdntGalterte, 
eine Angabe, wodurch alfo die früher mitgetheiltenUn- 
terfucbuogen von Boflockaad Afdrret beftätiet werden. 

DieAbfonderungs- unddie AuswurfsBüffigkeiten 
( Benaonoiwen , die nicht völlig zweckmäfsis find« 
denn Sinn Uch aber leicht ergiebt) unterfcneidca 
fich von einander cbemifch im Allgemeinen dadurch, 
dafs jene alle alkalifch, diefe fauer find. Die erftea 
kann man in zwey fehr verfchieJene Klaffen theilen, 
indem die erfte daffelbe Verhaltnifs von VV^afler als 

def- 

> - das. 

Speichel, die Ai^eni 

Art. Auch diefe Letztern enthalten eben diefelbe 
Menge von Salzen und Alkalien als das Blut, fo dafs 
der Haupteinflufs der Secretionsthätigkeit fich auf 
die eyweifsartigen Subftanzen im Blute zu erftreckea 
fcbeint. Die eyweifsartigen Subftanzen des Bluts find 
die Quelle der eigenthüinlicben Subfunz einer jedett, 
Secretion, welche fOr diefe charakteriftifcb und deren 
genjue Kenntnifs befonders zu wQnfchen ift. Diefo 
eigeatliümliche Subftanz ausgenommen, würde man 
alle Secreta völlig von derfel b aB Btfebaffenheit findeov 



I vom iBdem die erite daiielbe vernaitniis von vvauej 

Jnauf- dasBiut, die zweyte eine weit grüfsere Menge 

Farbe Ubao^ntbilt. üaUe, Samen, find Bevrftal« 

iehta« arftan , Speichel , die Aiwenflaifigkeiten , dar lati 



{^2ky allein die Färb« ift gäliaUch und die gavdha» .Dia-ExGreüoaaa find safimumogafetiter» die fitw 



Ucbcö Reagentien eatdaelMi ctet BlftmnydT Hä ift 

daher auf Vnnt Weife erwiefen, felbft nicht wahr- 
fcheinlich, dais djs Kjfen im Blute als rothes phos- 
pborfaures Eifenoxyd enthalten ift, ungeachtet man 
es durch Einäfchern der färbenden Subftanz in diefer 
Vec^ndung erhält, dies um fo mehr ans folgenden 
'OrflUen: i) Pbosphortaures Eifenoxyd entfteht, 
Venn nun Eifenoxyd und phosphorfauren Kalk jn 
einer Säure aofldft und nachher durch ätzendes Am- 
monium niederfchlägt, indem ein Tbeil des K.alks 
aufgelöft bleibt, das Eifen dagegtn fich mit der da- 
diMceh frey werdenden PbospborCtnre verbindet ; 
s) bfaliifaort Stixe verändern die lürbende Subftanz 
nicht, da ße doch )edes Eifenfalz, deffen Bafis rothes 
Eifenoxyd ift, entdecken; 3) die Veränderungen, 
welche durch Galiusfäure und Gärbeftoff in einer 
wä(Eeri«n Aaflöfung der färbenden Subftanz eotfte- 
hao» üntm donhaw nt Jute Sdi» daffm Bafii 



SluM, wakba aVer, wie bemerkt, tnthabta, ift 

Milchfanre. • Urin fcheint blofs einen charaktcrifti- . 
fchen Beftandtheii zu haben, den Harnftoff; Milch 
drey, Butter, ]v)olken, Milchzucker, die Ausdiln-, 
ftungsflüffigkeit keinen. Das, was von den Excre-,- 
tionsfaften nach Wegnebnwndera^ganAflmlichen Sul^ 
(tanz Obrig bleibt, iUganz von dtoi, wasvooden Secre* ■ 
tionsfloffigkeiten übrig bleibt, verfefaieden. DieGa//« 
enthalt nach dem Vf. keinen Harol, eben fo wenig 
weifs und Pikromel, fondem eine eigenthümlicheGali- 
fubftanz, in dem Verliältnifs von y : ico zu. .dem, 
WalTer, das über VW biidet und eine fe^ CCOtGt.i 
Menge Sohlehn tmd Salze, nngeßihr yiTSj di» allta' . 
Flüfßekeiten gemein find. Diefe Gallfubflaoz kn-iirr,t 
im 2^ftande der Reinheit völlig mit getrockoeter 
Galle Oberein. Horhft merkwflrdig ift, dafs weder 
fie, noch ein andrer Tbeil der Galle Sticliftoff geben. 
DerSprielMl«dtflK«tttor denSchhiB aioan ateen» 

thAffi- 
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lhümliql»e« SDdcVdftolf. Dto in den thierifchen 
FlQdigkeitart enÜttltvM Sabftnis» WdclM mehnire 
Chemiker Schleim nennen , ift roo -dem Sohleim der 
abfoodernden Überflächen ganz verfchisden und- 
»nUchfiiiBres Natron in Verbindung mit der thierifchen 
SubltaoZt Ton der es imnwr begleitet wird. Eben fo 
^nic ift der Schleim in aUeu fchieimabrondernden 
Obeüäcbea völlig von derfelbea Befebaffenheit» wie 
Fourcrov and Fcntmelui tngeDommen IfilKa» wenn 



leich die charakteriftifche thierJrcheSubftanz Qberall 
(iieielbe ift. Die ftröfen FlüffigkeittH kann man im 
AtliMMinen als BlutwafTor anleben , das i — t fei- 



S 



n?kTW«if«es benabt ift. Die Feuchtigkeiten des 
Auges koRnnen, mit Aomahme der KryUallinfc, dto- 
eine reichliche Menge einer eigenthümlichenSubftMX 
«Dtbllt, mit den fcrOfcn Flüftigkeiten Oberein. Der 
Barn enthält aufuer der PUosfhor-, Salz- und Harw 
ßtirt auch MUch-y Fluß- und SchwefetßHrit »ber, 
etsxn ProHßt höchft wahrfcheinlich iwn^t XMtn- 
fdnre, vielleicht auch kein« Bmaißar*, ""8*!^ 
tet fie Scheele im Harn der Kinder nndeo woute. ' 
Der ^:ll^l f urc verdankt der Urin voriüelich fein« 
laure ücfchaffenbeit. Der Schleim derliarnwege 
kommt im krankhaften Zuftande fehr mit dem Na- 
fenfclileim aberaiB. Dia Mikk bat die jr&liite Aahu- 
lichkeit mit dem Bini«. — XVII. GtfckUiU tbu* 
Bivtfchwammt y von Langflaff. Im Körper eines Maor 
nes, der, fechs Monate nachdem ein Muttermal an 
der Schulter aufgebrochen und einen Schwamm ee* 
< llUdet batia» worauf auch eine fehr beträcbtUcba Ga* - 
fchwnlft imter der Achfel entftanden war» Harb* 
■wurde diefe Gefchwulft vier Pfund IchtMr, von der • 
beym Blutfchwamm gewöhnlichen «nfammengefetx- 
ten Structur, im BruUbein eine kleinere [ihnliche, in 
det.Leber und den Limgcn eme Menge eiugcbalgter 
GMbhwOlItet andere an der UauchrpeicheldrUfe , die 
Schleimhaut des Darmkanala verdickt und mit einer 
La;-.- gerinnbarer Lymphe badaekt, aa dar äufsera 
Oberflache des Sch.H lels und auf der Hirnhaut gleich- 
falls eine fchwammige Gefchwulft «gefunden. — 
XVIII. Gefchiehtt eines heftigen Leidn f i r Rffpirations- 
organtntbjl dem iMtknbtfitnit und Anmerkung ii\ , von 
ÜHlfon Pkilif. Indenlatsten fechs Monaten des Lebens 
ein t*; 63)3 hri gen , übrigens gefonden Mannes, er£olgtaii 
Mutig wietlerkelirende AnBlIe von Dy8pnee»in denen 
fehr ichnell wohl zwanzig volle und tiefe Einathmun- 
■an erfolgten. Der Puls regelmaCsig^ aber fchwaeh 
«nd ndftens fehr binfig. Nachdem Tode wurde viel 
Waller in der Broft* «in Tbail dar tnngen verhärtet, 
der Herzbeutel fim dberall mit dem Herzen verwach- 
fen gefunden. Alle diefe Bedingungen ficht der Vf. 
^bJ nicht ganz richtig für Folgen, nicht für entfernte 
IhÄchen der Krankheit an. — XIX. Angabe einer 
nMU» BthatMimgimtifi du chnmifeke» Rkeumatitmut, 
von Karat; Di» mum BahmHuno^weife beftebt 
ja Bewegung in fehr warnen uttd dieluo KJaMaro, 
wodurch ein heftiger Schweifs bewirkt wird. Et 
kommt dabev nicht auf die Menge des vergofTenen 
SdtnriÜWf loAdAniiivr aal diafiarvorbriofung einer 



fehr erhöhten ThiUdfCeU ib. Auf Ihnlicha Wsili 
fahe der Vf. ddreh Annmonlalmlttel oft ifti ia den 

bern Perioden dts chronifchen Rheumatismus vorkom- 
menden profufen Schweifse verfchwindert und die 
Krankheitszufalle fich vermindern und glaubt daher, 
dafs die Wirkung diefer Mittel und die Bewegung oicbt 
durch das Schwitzen, fondern durch die Hautthätigkeit, 
welche fie befördern, bellen. — XX. Anhang dm, 
Auffatz aber Cfnaneht laryngea (Kehlkopfseat»' 
zfloduog)von Fane. Unterfcbeidungszcichen zwifchca 
diefer Krankheit und demCroup {Öfnanche tracktaiis) 
nebft Angabe der l)ehand]uagSweife beider und Be- 
ftiramuq^ der BedingoogiM» unter weksben die Bron- 
ehotbrolaancnwonden ift. — XXI. BtmirkuiigMbtrA 
Anirenduvg des falptterfauren Silben, um kleine QuaHtt-* 
täten von Arfenik zu eindecken, von Marcet. Man giefst 
nach und nach zu der verdächtigen FlüfTigkeit Kleine 
Quantitäten einer Auflöfung von Antl/nonium und lal- 
peterfauran^Iber, wodurcn, auch wenn die kleinfte 
Arfsnikmenge vorhanden ift, immer ein dickergdbsc 
Nfederfchiag entlVeht, defTen Eigenfcbaften fo wie dh . 
Methode der Anwendung; der Prüfungsmittefs zur 
Vermeidung aller Zweydeutigkeiten genau angegeben 
worden, — XXII. Gefeiamt tbur rmÜOnnden Aw 

EHentzUnditiigt von Anrry. SÜa w«rri«, nach vergeh- 
her AnwendnnginttcrerMittiel,din«hOpium geheilt. | 
Die Gefchtchte ift dem Vf. , der feine eigne KrauklMit' 
aczäiilt, uoftreitig intereffanter als dem Lefer. 
{DU tmrtftttung /•!§» 

■ 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Wien, bey Kupffer u. Wimmer; Sid-Lajfart der 
IFandtrtri 7onRB.&, ittu aosS. g. (i Ktblr.) 

Man wird diefes kleine Werk nicht ohne Befriedi- 
dung aus tler Hand l^n« £s bat einige Aeholicbi 
keit mit Pifa 'na* Sorty ob es lieh gteieh Hiebt xn der 
Höhe hebt, auf welcher diefes Burh in mancher Be- 
ziehung fteht. Zehn Wanderungen imternimmt Siä' 
LaiTir , und fchildert die Sitten und Gebräuche , be- 
funders aber die Schwachheiten und Menfchlichkeitea 
der Völker ntt r denen er wandelt, oft mit glOck- 
liohaa ZaMn , bis er andiiob in der grofsen Pyramide 
zB Oom-Ombos, wo feine Reife begonnen , Ge wieder 
endete und neben feinem Leln er Amilkar ruhte. Die 
erfte VVanderung geht zu den Hindus, die zweyte 
durch Siam, die dritte nachKankar, die vierte durch 
China, die fünfte zu den Perbnii dia fiecfafta nach 
Aegypten , die fiebente durdi dia Wnfte Barlca %(r 
den Kaukafus, die Wefttatarey nach Conftantindfel, 
die achte wieder nach Alexandrien und in die ver- 
fchiedenen Provinzen der afiatifclien TOrkev, die 
oeunte in die europätfche Torkey, und dia zebata 
nach Venedig. Die Gefchichtserzählung aa dam ' 
Fade» das Gaota gereiht jft, ift auch nicht unioteref- 
fant, and manche Verliittnille find mit Wirme und 
Kraft gefcliildert. Dc'r S]ir.iche ifin Ite dattlTM 
mehr iieioliett zu wüaicbon. 
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STAATS WISS ENSCH AFTEK. 

Fraitkpdrt a. M., in d. Andreäifchen Buchh.: 
Ideen zu der Organifation der itutfchn (katholi» 
iehto) Kirche. Ein Beytrag zum kAofb^eo Coil> 

So wQofcbenswertb auch eine der fMKUmittäffn 
' Zeit angemeflene Reform rfer katlioliiehen Kirch« 

in Deutfchland feyn mag , To wenig fcheint fie doch 
auf dem von dem Vf. vörßefclilagencn gemalsigten 
Wege eines Conconlat'; mit der pipTtlichen Regie- 
Iroiig ausfahrbar zu ieyn , feitdem die letztere« deren 
erneuerte Anmafsungen «ine offenbare Satire aof die 
^ropa^he Gultur find, ficb neuerlich ganz den 
Grundlatzen der finfterfteo Jahrhunderte gemäfs, mit 
.allen fo mnlievoll errungenen liberalen Ideen über Re- 
ligion und Moral, fo wie über Privat- und öffentli- 
ches Recht, in die aufFallendfle OppoGtion gefetzt 
bat. Wir dOrfejp lüer nur an die WiederherfteUung 
des ▼eräbfeheanneswOrdigen Jefniterordens und der 
fcheusüchen Inquilition , an die ^''ßrfolgung der Frey- 
waurer, an die aufs neue beftiti^ne Verwerfung und 
Verdammiinf^ aller Rehgionsi: ll^-lr für Niclitkatho- 
likeni an die R:)ckiorderuog der Kirchengüter zur 
BrMoerung cies Mönchthunu . nnd andere ähnliche 
fchreyende Be weile des BM «rwachten nipftlichen 
Uefpotismns erinnern. Der fachkundige Vf. oben ge> 
nannter Schrift fclieint auch felbrt die Schwierigkei- 
ten einer Ausgleichung der deutfchen katholiichen 

£rcbe mit der römifchen Curie nicht verkannt zu 
bM, dem or felblt: .»All« Schritt«, die der 
yömifem Hof feft dniger ZeH maebt«, fehdnen Mif«» 
griffe zu feyn, eher gemacht die Spaitmig zu unter- 
hallen, als der i^trche den Frieden (eine den Zeit- 
bedQrfniffen angemeffene Einrichtung') zu gehen. 
Wenn Rom auch hey den wirklichen UnterhancÜun- 
|Mn tu Wien (wclc!;e inclefs noch gar nicht Statt ge- 
ründen zu haben fchcinenl fortfahren wird, foljlie 
Anforderungen und Ginmontxe aufzuftellen , und im 
GrMte feines bisherigen Benehmens zu handeln, fo 
l3fst fich von dorther kein fegensvoller Ausgang er- 
ü^rten. Dann i(t die Zeit der Noth gekommen, wo 
dl« dentlcbe' (kathoUfche) National - Kirfhe an der 
Sprite» IhresfirzbflMioft '«-^ fich Mit an nnfere FOrften 
änfchHefsend — retten mufs, was zu retten ift, Ein- 
tracht und Friede der Kirche." (S. 90.) Doch ehe 
wir diefe'^ 7ulelzt angegebene Auskiuiftsmitte) weiter 
berückfichtigen , wolleh wir rrlt die liier miigetheil- 
tan Vorfchlige des Vfs. , der fich gleichwohl nicht 
allen Vorurtheilcn feiner Kirch« oau frej «rtul» 
A. L, m^. Zwtyttr Mm£ ' 



ten hat, mit einigen Anmerkungen begleiten. Schoa 
der Titel der Schrift giebt einen Beweis von Bef^o« 

Seabeit ia den veraheten hierarchifchen Anflehten 
er kathotiroben Kirche, da der Vf. diefe exciuhr 
die deutfche Kirche nennt, als wenn es nicht noch 
andere rechtskräftig beit.itii;ie und beftebende Kir- 
chen in IJeutfchland g.il<c. Auch fcheiot er (nach 
& ?•) ganzernlUich allen Deatfichen, als MjlcUed«ni 
Efner Nation, auch nor Eine JVüffo»«/. Kirche ai^ 
dringen zu wollen, da doch die neuefte Zeit hinläng- 
lich Dewiefen hat, ddfs die deutfche Nationalität kei- 
neswegs an die Kirche gebunden und von diefer al- 
lein abhängig ift, und da die Idee einer VentioigUlur 
aller deutfchen National - Kirclien doch etutlieb einnttl 
•is «itia« Hirogefpinnft bey Seite gelegt werden füllte. 
Znarft wird nun die Frage, von wem eine neue Ord- 
nung des katholifchen Kirchenregiments ausgehn fuile, 
dahin beantwortet, dafs iie durch Uaterhandlunt^ea 
des Staats mit der Kirche, der Regenten mit den ka- 
präientanten der katholiliih«« Kirche, dea» Fa«^ 
smi den National-ErzUfcbafen und BifebSfiMB zoStand« 
gebracht werdea mnffe, wobey auch endlich einmal 
die ISngft ftreitige Grenze zwifchen der päpftlichen 
und bilchöfliclien Amtsgewalt zu bericiitigen fey. 
Um Einheit in der Unterhandlung hervorzubringen« 
WÜnfcht der Vf. von Seiten der Regenten einen C%nt* 
promila auf die hohe Loyalität und Mäßigung der Bai- 
nfiehen Regierung, und von Seiten der Kirche, ^dafs 



die fämmtlichen Bifchüfe und Vicariate auf einige we- 
nige helle, geiftesfreye Männer übereinkommen möch-, 
ten, die, umgeben mit dem allgemeinen Vertrauen« 
unter dem Schutze nnd im Eiiitrer(iindnil| der Rod«' 
rtrag^D «Is die Organe der deutfeben Kirch« erferoi- 
nen, nnd eemeinfam da; grofse Werk unCerer neuen 
Kirchen- Einrieb tuna zu Tagefurdern." (S. 11.) Wag 
den Pdpft betrifft, (o äufsert der Vf., durch die Ge- 
fchichte belehrt : „ Horn wQaCcbt vielleicht mit jedem 
Souverän einzeln zu unterhandeln: itivUeet impera;** 
(S. 7.) und im Folgenden» wo der Gegenftand der 
Unterhandlung fowohl zwifchen dem Staate und der 
Kirciie, als zwifchen dem römifchen Stuhle und den 
National - Uifchüfcn kurz angedeutet ift, fetzt er die 
freymnthigen Worte hinzu : „ F.s lag nie im Charakter 
des römifchen Hofs, öffentlich und förmlich nach* 
zugeben. Man weifs ja , und neuere Vorgänge lehei« ^ 
nen es 7U beurkunden, dafs Rom in feinen kanoni- 
fciien Grundf.ifzen ^'uhrhtindtrte 1 ! j /uriickftehe. — " 
Will es nicht mitwirken, eine dt^n ZeitbetiflrfnirTen 
angemeffene Verfalfung der Kirche zu gründen : fo 
kann die deutfche f katholifche^ Kirche nur Rettung 
iq der^SdUthflif« hoden. Di« £i«tioiMl- Kirche er- 
• n- • ^'-^^^ heb« 
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lMbt*Ve!i *a Ihm Sdbftftiiidlgfcait, «ml entwerft 

tap EioverftSndnifs mit den Souveränen die neue Kir- 
clwo - Organifjliün , die jedem das Seinige regelt." 

18-) §o fehr licr \ t. auch ein neues Schisma zu 
Terme'iden wflnfcht, fo Cagt er doch: „Mögen unfere 
Bifchöfe oder ihre Organe ihre NachgieUf^kclt und 
Schonung bis auf jenen Ponkt bethätigen, wo das 
■ Kirchenwohl und die höheren Pflichten alle weitere 
Gefälligkeit unterTagen. Aber diefe Linie darf nicht 
fltwrfcbritten werden , und foUten die rümifcben For* 
fransen aoch diefe letzte Grenze verrücken wollen» 
f» tritt die nnwandelbere Pflidit der BiCeböfe ein» 
tfMe mfprflDglichefi Rechte bey iedem Cooeofdets* 
Abfchluis — mit ot^er ohne Rom — zu vertlieidigen, 
und das Kirchengebäude nach ihren Kräften in jener 
Schönheit und Feftiekeit herzuftellen , wie es in den 
trikm ZHtn du Cirifitnthums geftanden hat." 
(ß. 19.) AUefai die Pfliebt, die KirelienverfaffuDg 
VM den MifsbrSochen der Hierarrhie zu befreyeo 
tmdf fte zu ihrer nrfprOnglichen einfachen Form mög- 
hchft zurOckzufOhren, kann nicht erft bey neuen 
Anmafsungen des Papfts eintreten , fondern fie war 
lehon lange eingetreten für jeden , der , mit der Oe> 
fchiehte der päpftUefaea Owipation beluont, aur 
Vemiohtvng derfetbea 'nitanwiriten berirflBn war, 
vnd der ni^t feige zum Verräther an beflerer Ein- 
gebt und fittiich reÜgiöfer Selbftftändigkeit werden 
wollte. S. 90. iufsert der Vf. , dafs die Einwirkung 
«nd Kraft der böchfien Machte nöthi^ fey» de0 ifi- 
ipilMieB Hof» oder tUbnehr den Pepft» der faier mir 
eis Oberbifcbof , und nicht als weltlicher Regent zn 
betrachten i(t, zor Nachgiebigkeit zu bewegen, der 
dautfchen kalholifchen Kirche ihre Rechte wieder 
SU geben , die ihr urfprtlnglich j;ebubrten. Jenec Uq- 
terftOtzung wOrde es indeis gar nicht bedürfen , wenn 
Sur die KJrehen einzelner Länder, einzelne Gemein« 
den und Geiftliche den Ivluth hätten , fich ferner dem 
Kinfliifre der ultran^ontanifchen Herrfichaft zu ent- 
ziehen, ohne das Phantom einer päpftlicben Ejccom- 
nionication länger zu fOrchten. Der Vf. giebt fodann 
tiq/tn Eatwnrf der GntndaEfl« ^er kOhft^^ Kir* 
emn •Ofgentfirtlon, wie dme, feiiier Meinnag tu- 
iolge, „geformt nach dem ehrwürdigen Gepnige des 
Alterthums, dem Staat und der Kirche wohltbätig 
hyn möchte; er foU als Ausgleichs -Mittel zwifcben 
dem Geifte der alten Kirche und den Befugniffen dei 
^ats gelten , am die Irrunsen mUAm demThroM 
und dem Priefterthttme auf immer (?) dadurch zu 
beendigen." (S. 31.) Die hier aufgeftellten Vor- 
fchläge des Vfs. betreffen zuerft das allgemeine V'er- 
biltnils der Kirche und ihrer Diener zum Staate, 
■andenisincknäfsigen findet ßch doch an- 
I» wu «Isifar Einlbhraiikiuie bedürfte, z. B. 
der Kfcbe» all einer OflbBtHeb aawrkannten 
reh'eiöfen Gefellfcbaft unter dem Schutze des Staats, 
dÜerfeye, ungehinderte, öffentliche Ausübung ihres 
Onltus zuerkannt wird, ohne dem Staate die Ober* 
•nfGebt nod ebi rtto Ober die Aosohaiu einzelner 
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derKicebe vtrffättet wiid. 



difieMlooen dabey angegabei wer tfen » IfWlAflg« 

ein zureichender Kirchen- und Scbulfond in einem 
Staate ift, deftu forgf>iltiger foUte er erhalten und von 
Kirche und Staat geii^ieinfchaftlich verwaltet, onvl, 
wo er von der Kegicrung widerrechtlich gefchmälert 
ift, treulich wieder erftattet werden. In dem Ab« 
fchnitte tooi Papfte will der Vf. demCeiben febr nacb> 

f;iebig alle {ene Handlungen und Einwirkungen oodi 
emer zuseftelin, die ficn auf die falfchen Decretalea 
und auf £a ältere Herkummen gründen (fogenioDt« 
nra «Mfab»telfo), welche doch , der urfprünghchea 
KiTdiemerfafTanx nnSit» den Provinzial-Sy^jOd« 
cebArteB. Zugleich wird dem Papfte „alt OMirReei 
Hirten und als dem Mittelpunkte der Gtauhens - Einig- 
keit, jener freye Einüuls auf und Ober dl« Kircb« 
feyerijch zueeiichert, welcher zar Erhaltung diefet 
Einheit in der Glaabeo« - und Sittenlehre erforderr 
lieh ift." (S. 25.) In diefer ErkUmng finden aber 
aUe alten Vorurtheile über die Würde und Unfehlbar- 
keit des Pap ft es , ja fogar alle 'Iräuel der Inq«ifiHon 
und Ketzerverfolgung, von neuem Entfclud ügur-g, 
ja leibft Sanction. \\ ie wenig indefs die Püpfte v«r* 
noeht beben y eine folcbe Glaubens - Einheit berror» 
mbriuM» wie oft fie in der l^tfcbeidung Ober dofr 
matilebe mid moralifcbe Streitigkeiten mit einander 
im auffallendften Widerfprueh erfcbienen find, cJer 
jene Streitfragen ganz unentfchieden gelaffen haben, 
zeigt die Gefcnichte deutlich genug. Auch bedarf cl 
keiner eusfahrliobea £nr2hn«ne» wie iebr dCKh 
de« nnaatDrUche Streben . eine Gnubens* Einbdt u 
erzwingen, das heiligfte Menfchfnrcrljt zu feltiftftjiv 
diger redlicher Erftrebuog der Wahrheit unterJrückt 
und entweiht fey. Da der Vf. auch das Confirma* 
tionsrecht der dcnt(chen ErzUfijhi^ und Bifcböft 
dem PapIVe zu^efteht, fo weife er ficb in dem f<B 
der Verweigerung einer Beftätigung \'on Seiten del 
Papites nicht anders zu rathen, als dafs er den „vO" 
vollftändigeo Weg der ^ tljchen Unterhandlung" 
rprfchJagt. Daeegen will er alle Annaten , Paliiee» 
ipelder» 10 aUe römifcben Taxen , fie mögen Nt* 
nen haben, welche fie wollen« niOUeh »bgtkbA 
wiffen, weil der rftraifebe Hof In feioeb wiecM*^ 
haltenen Staaten eine hinreichende und angemefTene 
Dotation findet, „ohne dafs es weiter nutbig ift, den 
Beutel der Bilchöfe oder anderer Gläubigen in Ao* 
fpmeb XU nehmen. " (S. 37.} 1» itenjebaM auf Difecef 
fitioaen wird der Aitt^nrnch detTrldentfiiifebeaCa» 
ciliums : raro et gratis, empfohlen , und zur Bekannt- 
machung und Vollziehung aller liuUcii, Breven aad 
fonftigen EriafTe der rörailchen Curie, zuforderft die 
Genehmigung der Leindes • Kwifruiiig effiwdert« wel< 
eher Grundlatz erft neuerlieh oowb rtMiilKrifari. <*■ 
binetsbefebr d. d. Wien, den i9tea Sept. 1814 {ehr 
weislich beitätigt ift , welchem zufolge in den Kai* 
ferl. Staaten, jede päpftliche, audi fmhere, Aoord* 
nong erft durch ein plautum rßgtum Kraft und Gül- 
tigkeit bekommen foll. W» flBt ee der Vf. mit tn* 
aen Erzbifchüfen, dnm «r swey for OeotfeUwi 
nfttbig findet, und BifabafM neynt. eriH|iKdiiw% 

J^^^^M ^^^^ ^^H^^l ^^^Y ^^^P, ^^P^^^^^^^T^CT" 
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ft«r, wtitf »vtstt eiitef inftiacfigen freyen Wohnung 
•bien iährlicbeo Gebalt von rsooo FL, den Bifchöfeo 
aber deo Rang nach dem letzten Staatsmini fter und 
•ioeil Oehalt von loooo Fl. einräumt. Sehr beyfalla- 
WRrdig ift dagügeo der VorfchJag, dafs nur folcb« 
Candidaten in dxit larfiglich zur- Ausbildung für die 
Amtsfabrung MUmintan Seminarien aufgenommen 
werden foUten, wdcbe ohne allen klofterlichen 
Zwang auf gröbarn Uni?erfititea ihr« theolosifcheo 
Studien geendigt und in einer durcb einen landes- 
iierrliohen und einen bifoböflicben CommifTar abce- 
kaltenen Prafuns für würdig befgodea find. Senr 
mhr falzt der Vf. hinzu : „ Will d«r Stand, gedrüa« 
fwn Zeitgeifte^ Rettung finden, nnd die gefaUco« 
Achtung wieder errinf;«*n , fo darf er fie nur fuchen 
in dem Verdienfte waiirer uneigennütziger Berufs- 
Tbätigkeit, in reinen Sitten und in der Ausbildung 
eines fzu einem) humanen gefäliieen Welt- Umgangs. 
Diefe Veredlung mufo vorzOglich in den geiftlichen 
Pflanzfcbulen cepflegt werden. " (S. 43.) Uamit aber 
ein fo ausgebildeter junger GeilUicher nicht bey der 
Verwaltung eines geiftlichen Amtes wieder herab- 
ink* nad verbauere, ift es durchaus notb wendig, 
ein Rang «od ein 'Einkommen gefiebert 
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y walchM inn vor iiMin Barabfiokea au b»- 
B wurmut. Kar nf Mab« WaMir «M 



Diebt 

durch Verfinnlicbung des Cultus und neue Tempel- 
fcbaufpieie wird Relieiofität gefordert werden. — ^ 
Obgleich der Vf. den Staat zur Einßcht aller üFfent- 
ÜdMa Vwow toway obat Annahme for berechtigt 
Uh, f» «rfldfaht er doth,' daft man dam Lendeabi- 
fcbof die Vorlage rein geiftKcher Diöcefan - Verord- 
nuBgen urwi Hirtenbriefe erlalTen möge, welches aber 
leicht gar fehr gemibbraucbt werden könnte. Ue ber- 
diab möchte es fehr (chwierig ievn, einen beftimin- 
ttn (Jaiirfchied zwifchen reiogeiftlichen und Bloht 
reingeiftliohen Oegenftinden aufzuftelien, da fo man* 
ehes , was die katbolifchen Kirchenobern blola jenen 
beyzuzlhlea pflegen, doch keineswegs von der Re- 
itoraas als lolchea betrachtet werden kann, z. B. 
f^oeäffionen, Wall&brten, Feyertage, welche der Vf. 
twar (S. 75.} VOT daar Oenehmiffong des SteaU ab- 
l^ngjg maeba« wlli, BaCnage, Faftengebdl«. ÜM 
bey der Aufteilung derPfiarrer das Intereffe des Staats 
und der Kirche zu vereinigen , räth der Vf. , dafs zu 
jeder vacanten Pfirrev der Bifchof Hern Landesherrn 
dl« dnj wOrdigftm Cowy ta o f p vorIcblageB dOrfb 
aa> daaoB dar l^UMfasliarr dfeoa «inao daai ÜMiat 



zur kanonffchen Einfetzung zu präfentiren habe. 
Diefer neue Pfarrer foJl dann der Gememde zugleich 
durch einen iandesheri^lichen und einen bifchöflicl len 
Couiininar voreeftellt werden. Ueber die fonft von 
Aal Papft an die Bifch&fe ertheilten facuttatis qui». 
mtnnatt» ittCiart fieh der Vf., wie Oberhaupt häufig, 
den Emfer Punktationen gemäfs, und will, dafs jene 
nicht mehr von dem römifchen Hofe hegehrt wer- 
den feilen. Zugleich bemerkt erdabey, es fey frey- 
lich ein böfes 2>ichen , dafs in der römifchen BuUe 
an die franzöfifchen BifchöfiB vom 27ft«a Febr. 1809 
der Grondütts: di« fiifahttGl KOmt« IB aflm in ;|a; 



nen FacnhKan jMthattenen Fällen äudortUdt prdprts 
difpenfirea» ior eine opinh ftrvtrß tt periemtifk mt» 
klärt wird; und doch enthielten jene FacuItätenFdle, 
YÜe fchon in den unterften Stufen der bifcliöfiichea 
Amtsgewalt liegen , z. B. ttnmii tt Ugtnii Hbrcs vro- 
MbUot, iiftnadi Janet^. fiunmtHhm onMAr, mß 
ßrmost imatmuli ft vtflUms fttntar^tt rttHmH 'Hf» 

farkimt fi breviarhtm fecum deferrt nnn yotvfrini cet. 
Wie kann man doch eme Behurile noch Linker firtr 
jrrefragabel halten wollen, welche fich durch folche 
Eingriffe in die Rechte ihrer Untergeordneten fo of- 
fenhare Verletzungen des erften Grun ifatzes der Ge- 
rechtigkeit erlaubt? NaoH & 57. wiU der Vf. den B»- 
febSlaa, anfser dem Unterrichts- und Mahotragswega, 
auch die Au=?rch!iclsimg aus der kirchÜrhen Gefell- 
khaft ohtie alle Ütaats -Einwirkung zugeftehn; doch 
follen keiner kirchlichen Strafe bflrgerliche Wirkun- 
gen verftattet feyn. Was das letztere betrifft, fa 
wQrde bey der gegenwärtigen engen Verbindoag onA 
WeohfelwirUung der kirchlichen und bürgerlichen 
Cefellfcbaft keine kirchliche Strafe, befonders die 
Excommunication nicht, ohne nachtheilige b:irrer- 
liche Folgen bleiben können, die kirchliche Regie- 
rung würde daher ganz eigenmichtig auch bürger- 
Itohe Stralbn verhängen , wekhes aber keine wobl> 
ceordoele Staatsregierung dulden kann, weil IIa 
fürchten mafste, wohl lelbft einmal nach Willkar 
der geiftlichen Behörde excommunicirt zu werden. 
In einem befondern AbCchnitte handelt der Vf. rott 
den Ebefacbea. Ob er gleich die Priefterebe weder 
demOeiftadetEva^liuma, npch weniger dem Zeit* 
geifte widerfprecbend hält, fo fcheint l:e ihm doch 
dem Geifte des Volks, auf das der Geifthcbe wirken 
foU, nicht angemeffen. Allein wenn die Priefter- 
ebe als wahrhaft chriftlich und dem Zeitgeifte ent- 
fpreehead erkaoak wird, fo ift nicht abz«lelia,>arar* 
um fie blofs wegen der Vorurtheile nnzelner enge* 
bildeter Menichen nicht verftattet werden foUe, die 
doch wahrlich mehr Aergemifs an den oft fo fcham* 
lofen Ausfchweifiingen ihrer Priefter, als an einer 
rechtmä(5igen Ehe derfelben nehmen werden. Uebrt 

SS fiad die VoribUigB dea Vfk, daveb walehe er 
it aad Bieha In BacielHiBg aar die 'Sindlioa der 
Ehe in (Jebereinftimmnng zu fetzen fucbt, fehr ba- 
berzij£uagswerth. Nur wird er durch die Anficht 
derfiSie, als eines Sakraments, in feinen Vorfchlä- 
geo niebt wenig belcbrinkt, z. B. wenn er die KU* 
gea-der Ehelente aaf Niebti^dt ihrer Eben bloCi 
von dem Bifchof entfcheitlen bffen will, weil hier 
von der Gültigkeit eines Sakrd uients die Frage fey 
(S. 66.); unfl Ijj^egen die (Kompetenz Uber die KU* 
een auf Scheidung von TiCcb and Bette der Staate* 
behörde Qberlafleo will , eb wann nicht durch eine 
folche TrenaoDg daa Sakrament ebeofalls unealtig 
wOrde. Je mehr aber die Behauptung einer vöUigea 
Unauflösbarkeit der Ehe den AusTprOcben der chrift* 
liehen Religionsftifter widerfpricht , defto wenige^ 
fällte die Kirche Anftand nehmen, vemunfbnäfsigea 
AnordooBgea bOiMrJieber Geiatanber aber diMim 
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der \'orfchlag t!el Vfs., den Bifcbof zu ermächtigen, 
„ilie aus den heiligen Weihen des Sab- uml üi.HO- 
iiatS entfprinaenden Verbindlichkeiten nacii gehuii- 
Mr Unterfnebung aafzuheben und unwürdige und 
folglich unbrauchtare Prieüer in d»n Laieofund voll- 
kominen ohne alle rflckbWbeiwte VefWndUcbkeit" 
zurücktreten zu laffen (S. ), eben fo i!.T Wunreh 
einer Keduction der noch bekel. enden vieJcn Fcyer- 
tage. „Das nämliche möchte wohl auch mit Li*in 
Aoftioenf - und Fafungebote gefchehen. Die pta ma- 
fgf- teeUßa follte wohlwenig Bedenken findeD, elo 
Oefetr zu tr.odifiriren , das ohiieliin rur,nodf VOH »#• 
mige» ieobochtet wird." (S. 74.) Als Beweife voo 
richtigen Grundfalzen des \ f>. bemprki n wir nur 
4Hlcb die Forderune, dafs die Sprache der Liturgie 
dledeutfche fey, tfafs alle Stolgebühren ab^cfchafft 
werden , doch (0» d«rs man die Gei&li«lien aufs voll- 
dafür eotfchärfiut , dafc das Kircbeo -Eigen- 
thum nicht ohne f'oncurren?: des Staats verwahet 
werde. Mügen diefe und andere mit Sachkenntnifs 
*nd Mäfsigung ausgcfprochenen Vorfchlage auf alle 
y^^jfe d^w -beytrageo ». eine dem Geiftc des Urcbrt» 
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fen.) 1815. XLWSritm.SaUcribeBteHwzeicli' 

oifs u. 182 S. kJ. 8. 

Es ift nicbt aifrwilicb, oft n» hOrea «od za IiCm^ 
•wl« eimeelrie DeoHdie bfigf« dtiübev fclagm, flr 

Drangfale fie unter der franzöf. Tyranney erlitte», 
ohne zu zeigen, dafs fie auch für die oefreyuflg 
Deutichlands handelten. Der wahrhaft patriotifch g«- 
finnte Vf. diefer kleinen Schrift gehört z(i jenen Ueoft» 
febeo nicht : mit Wort ond That hat er dazu beyg^ 
Ingso* die Verbreitang einer fklavifchen Rngherzig- 
keft zn hindern; er fucht auch das Mitleiden niciit, 
wie manche Andere, dadurch zu erhohen, dafs er 
imCpbuldig den Zorn der Franzol'en und Franzufilcb- 



gefinnten auf 6cb gezogen habe. 

Die «iasige gnte «oiga der franzöf. Herrfebift 
anter uns ift die, dafs die Anftrengung gegen dta 



.ftendiunv ncki dem ZeitbedarfnifTe anEcmeflene un> 

JlbllSogige Verfaflung fflr die katholifche Kirche in 
Deutlcluand zu hegnlnden und zu Gehern , wodurch, 



nicht Einheit der Glaubenslehre, aber wohl jene Ei- 
nigkeit des Geiftes, welche das Cbriftentbum fordert» 
jHunerkräfliger unter Deutfchlatids fummtUcbeBlIs» 
«<ÄMni*g|sförd«rt uo4 erhalten werde. 

OESCHICHTE. 

FelsbAH in Knriwirea» b. VerF.« u. MAKsmidt 

fedr. b. Bayrhoffer: Karl Chrifllan voh Gfhrrn's, 
farrers des Kirchfpiels Felsl>«rg und Aitenburg, 
' Wter der vormaligm kiiv.tglich ueßphalifehen Regie- 
vvng erlUtem dreimalige l 'erhaftuug und Expor- 
t iation; als Ueytrag zur Charakteriitik der gebei> 
roen Polizey von ihm £eib(t belduieben. Voran 
einige Bemerkungen Ober die im Jahre igo9 im 
Königreiche Weftnltalen aufgebrochene Infur- 
rection. (Zum Beilen der durch die Kriegsereig- 
niffe 1813 bOlfloS gewordenen und jetzt unter dem 
•djim Jnmunx^ zo Hanau ftcbeodea 1 37 Wai* 



Druck wcnigftens die Ahnung von Tugenden, wei- 
che nur WciugB noch ai? Sagen alter Zeit kannleo, 
wieder geweckt hat. Auch die Heffifchen Bewegoo- 
gen dnrfen nicht vergeffen werden, weil fie w<«ai 
wie einzelne Deutfche, um das firanda Joeb ante» 
ÜBbatteln, unaufgefordert freudig Alles aufopferten, 
wihrond die Deullcben im AUgemeioen noch nicfat 
reif waren , eiac kflhnnUongUWn fltfAft WMiAlint< 
baft zu verfoigea. 

Der Vf. erzählt hier feine eignen Schickfale, tud 
zwar lUir «nsiefawid: er weifs duceh «ian lebeiMta 
DarfteUnng Herz und Geilt anzufpredien. IXeSebift 
wird vorzüglich für die, welche die darin genannttn 
oder angedeuteten i'erionen naher kennen, fefar an- 
terha'tend feyn. Sehr ehrenwerthe Muriner finddulo 
genannt : der verftorbene MetronoUtan ill«r<iM« «in 
V. Schmtrftld , Lennep, Engelluif* ir. t. In- wie kn 
der Kurfarft, welchem die Schrift gewidmet iTt, (\\t 
Ihm treu Ergebenen in ihrem Unglücke untcrituizt 
liabe, wird nicht gefagt. 

In die ErzälUung der Unruhen felbft geht der Vf. 
wenig ein, und wohl mit Hecht: denn es Ift fflr dea 
Aubm der HefÜM befbr, die damals gezeigte gute6^ 
finnanff darzulegen und feft zu halten , als die befon- 
dem ümftande, woran die Unternehmungen fchei- 
terten, und die Schwache einiger Anführer f der Vf. 
pennt 6e etwas undeutfch tnfmyntanohlll**) ftf 
die Gefichiebte.aiKbnbewiklirsn. 
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LITSRARISGH'E HACHE ICH TEN. 



Todesfälle. 

. tten jannar J. ßarb Gwlitb Friedrich .Or«a, 

Pfarrer z« "Fridetsderf l>ey G6rHtz, haupiflehltch be- 
kannt dorch fein, aiis (i Bänden Iieftehendcs, Lexicon 
der Oberlaufilzifchen ScbrUtfteller und KünTüer. Ge- 

^tn smXMe« «b tyica Ang. 17^1. 

I*; . L -— rm^m^ 

I . - • ■ • -»4 • ( * 



Am loten Januar fiarb ß. Hacquet^ wie fcboa 
Nr. 50. erzählt wurde. lliei>;^(U luan nur noch bt- 
Inerlten^ dab er nicbt, wie im gel. Deutfchl. und in 
aitfer A. L.Z. igii. (F-.rg. Bl. Nr. 9. S. 69.) gcdruciii 
ftcht, in Bretagne, und zwar 71 lo ( uiiquet, {;eb»irtn 
ward, fundern zu Metz, und Uals ex Aiii'^ngs Oelier- 
reicbifeher Felddnrorg war. 
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KIRCH RNGESCHICHTE. 

Iakdshut, in d. Weber'fclicn Bucbb. : AttUfU 
K'rchengefchichtt von Altbayern^, OeßerreUh und 
Tt/rol. — ErßtrTheil, welcher die Kirchenge- 
fokichte von Vinddicjen , 'Norikum and Rhitien 



von J. Ch. I bis 554 «mEafst, oder dit vtMjgihl- 
ßngifcht PModt. Von Dr. Whw Anton tPlnler, 

k. baier, und r''r;ensh. cr7.bifclitjn. wirkl. geifi!. 
Bathe, des out^s-i^fteii lluclUtitts 7U Kichft:i>lt 
Domherrn, Frofeffur auf der Luii\vis;s- Maximi- 
Jians-Uoiverritst zu Land.^hut, der baier. Ak«d. 
d. W. correfitondirendein Mitgliede. l^lp XV 
und 36B S. gr. 8* (i Rüür. 9 gr.) 

Eine Kirchengerchicht« fOD RhitieDi Vindelicien 
und Noricum, odcr^ «enD'inia mit dem Vf. 
eine fpäter entft«ndene Benennung dfefer Linder ge* 

brauchen will, eineKircbrn^^'frhichte vcnAltbayern, 
üeftreich und Tyroi in den jlteften Zeiten, ift eine 
giDZ neue, und der Wichtigkeit des Gegenftandes 
^MMen böohik intereflaote Erfchelnung; denn was 
dnlt Shaut, H(M^% Refch, Mtichlbcei^ Mttzger, 
Strinfry Sterzinger und andere geliefert hatten, be« 
iteht theils nur aus Materialien z^ir Kirchengefchichte 
der i;cdachten Provinzen , tI p I rltreckt es (ich nur 
auf einzelne Gegenftiiode derrt:lt>en, und felbrt diefes 
Wenige ift zum Theil nach fchifcfen Aafichten, und 
aiat ficbtbarem .Mangel an hioläiuUcher Kritik bear* 
liertet. Hr. W. ilt der erfte, welcher dem Pnblieum 
in vorliegendem Ruche rinc voürt.infHge , grüfsten 
tbeilsauf Kritilche ünterfucliungeneebaute Gefcbichte 
Ton den Schicktalen der chriftlicnen rvili?,ioii und 
Kirche io Rbätien, Vindelicien und Noricum, von 
der Entftebang des Cbridteathnns bis tnr AgilolTingi- 
fchen Periode in ihrem eanzen Umfange mittheilt. 
Schon darum verdient er Nachficht und Dank, wenn 
<?r aucli lie Erwartungen, die man von einem Werke 
diefer Art hat, nicht vollkommen befriediget haben 
follte. . 

* Ucbar den Unalt und Umfang dieüer Gercbichte, 
ttbar ihn Elntheilui^; Wfchtiftoeit, Stehwierigkei- 

tan» und über die Quellen unr{ Vorarbeiten ,- welche 
znm Beften dcrfelben vorhanJcn [uiü, und die bey 
diefep'Arbeit t)enu»zt wurvit-n, erklärt fich der Vf. in 
dar Einleitung. Bei uns aber lehr auf, dafs bey 
diefer Get<^enheit die Quellen gar fo oberflächlich, 
und nur in foigendan allgemeinen Ausdrücken : 
Die Lebensbefchrelbuogen der Heiligen unfers Va- 
terlandes — die Marlyreracten — Gedichte von Pru- 
deaz itfkd Fortunat — die Briefe der Bilcböfe von 



Rom — die Acten der KirchenrJthe — die Katalo- 
gen der erften vateiLiiKÜlclscn Bilchöfe und alte Chro- 
niken " ahgedcutit, und nirgends die Titel wörtlich 
angegeben, oder die Werlte oder Sammlungen» WOfin 
di« gedachten Quellen gedruckt vorkommen, ange- 
7eiRt find. Welche Gedichte von Prudenlius und Ve- 
naiitiiis Fortunafus, welche Briefe der romifchen Bi- 
fchufH, welche. Synodalacten find es eigentlich» worin 
fich AuffchUlffe über einige hierher gehöriga Gcigett' 
ftäode befinden ? Sind ße in jpmaSanmlnngeD, und 
iu weleba 6nd fia aufjgenonanMn» oder find ne einzetn 
hcrau<;gegeben worden, und welche En ! die heften 
Ausgaben? Weiche Chroniken find es, die als Quel- 
len die Kirchcn^elV.lijclito filr tlirle I't- rio Je ir.ehrtidcr 
weniger Werth haben .-' Von weJciien Verfaffem uod 
aus wülchem Zeitaller find fie? Wo find fie gedruckt 
worden?. Diefe und viele andere Fragen wird man- ' 
eher ihun , der lieh in diefem Boche Ober die Qud- 
ien und ihren Gebrauch Raths erholen will, und er 
wird fich am Ende genüthjgt fehen, das Buch unbe> 
rathen ■.veg^uIi'L^L'D. 

In den zwey letzten Paragraphen der Einlcituqg 
ift der politifclie Zoftaod der Provinzen Vinddleiem 
Rhätien und Noricum in der voragilolfingifchen Pe- 
node, und der religiös fittliche Zufiaud derfelben 
vor der Einführung des Chriftenthums gefchildert. 
Nimmt man diefe beiden Paragraphen, dann den 
22ften und den ;;oftcn Paragraph des erßen, und end« 
lieh den Schluls des zweyttH Abfcboittas, oder dl« 
Paragraphen 77 bis %o ans; fo zeigt fich in diafras 
Buche eben keine Spur von einer pr3f;malirchen Be- 
handluii,^ ie?; Stoffes. » Der Inhalt ift nach der be- 
k irnteii Kinthfülune in Materien vorgetragen. Nach 
dieiem Plane zerfällt diefer trße Theil in zwey Ab- 
Ichnitte, wovpn der trfle die äufsere, und der zwtyte 
die inoare Gefchicbte der chriftlichen Religion und 
Kirche in den gedachten Ländern und durch den 
oben beftimmten Zeitraum enthalt. Der erß^ Ab- 
fchnitt theilt fich in ZK^^y Kapitel, wovon das eine die 
Gefcbichte der äufsern gSnßigen Schickfale der chrift- 
liehen AaligioD und Kirch«, oder die Gefcbichte dar 
Ansbrdtong von beiden, das andere diejenige der 
5iir<;prn tr ; ^rr^«ii Schiel« fale dcrfelhcn , oifcr ilic Gc- 
fchiciitc di;r \ erfolijung, welche beide erlitten iiat- 
ten, vurtr.'gj. Am Knde eines jeden I\.i|i)uis findet 
licb Pin pragniatifcher Ueberblick der dann erzahlten 
Geichichte, worin das wicliligfte Aber die liandeJn* 
den Haupt« und Nebeoparlonanf Aber die Bew«E« 
gründe and TriabfiNlem ihrer Handlungen , Ober dt« 
glitte], deren fie Tcb 7iir Frreirliiipg il" ts Zwecket 
ttedienten, über die niitwirkendeuUmUüaije, u. d. m. 
Gg for« 



Digitized by Google 



ALLO. LITfiAATUR- ZEIT UNO 



vorkömmt. Der xweute Abfchnitt, welcher d's in- wenig befriedigt , und fie find, um lieh eine volirtäa« 
nere Gefcbicbte der cnnftlicbeoReligion und Kirche di^e Renntnifs von dem Gegen Ttande zu vcrrchafTeo, 
erzählt, zerfällt gleichfalls ia zwttf Kapitel; das erfle genOthigt, neben dietem Buche auch die zwe«. Bände 



nebt die ioosre GelBbichto der ReUgia», oder i) die 
Gefehiehte der Lehre, a) df« Gefenlcbte der Lehrer, 

und 3) diejenige der Irrlehrer ; das folgende die in- 
nere Ocfcliichte der Kirckt, welche i) die Gefehiehte 
der Kirclicnregierung oder Hierarchie , 3) die Ge- 
fchichte der Kirchenrathe oder Synoden, 3) die Ge- 
fehiehte der Kirchenrucht (dijcijiilina eccleftaftica)^ 
4) die Gelcbicbte der Kirchengebräuche, oder Ritus 
diefes Zeitalters, und <) die Gefchicbte des Mönchs- 
thnmS begreift. Zum Befchlurfe wird , als Hauptmo- 



der gedachten Vorarbeiteo zur HOife zu nebmM. 
Auch fanden wir nicht ohM BefnuMleD, daTs deVVr. 

felbft einigen verdächtigen Erzählnngen , die er in fei- 
nen Vorarbeiten gar nicht berührt hatte, in dieretn 
V» erke nocii VLii lieüs, ohne fleh entweder fOr oder 
gegen üe ausdrücklich zu erküreut oder dafs er we- 
oigilens die vornehmften Gründe feines Zweifels an 
der Wahrheit der leiben nicht anfahrte. Ein Bevfpiel 
diefer Art 6mlet niD & 1 1 2. , wo die Urfachen ange- 
geben werden, welche den Kai Ter Diocietian aus ei- 



meot diefer Gefchjchte, die VVechielwirkung zwifclieo oem Gönner in einen Verloiger der Cbriften umge- 
Staat und Kirche« oder die Einwirkung des Staates fchaffen^hatten. „Bedenklich warmes immer, wen» 



«1^ da$ aufkeioiende Chriftenthom io Vindeljciesi 
Norienm und Rhätien , und der wobltbStfee Einfloft 

deffelben auf diefe LänJer in der voragüoTfin^ifclien 
Periode gezeigt. Dicfe Ordnung der Mattiiffi ift 
zwar fehr ftrenge und confetjuent ; aber eben ikiri.in, 
weil das Ganze nicht in fortlaufender, zuf^nirncDhün- 

Eender Erzählung vorgetragen, fondern in viele, meift 
tbr weit von eioaader ntrennte The ilcben zerftok' 



einige dirilten unerwartet die Erklirang tbati% 
dals ihneo ihr Oewiften ntebt erbuMe, linnr dii 
Waffen-ZU tragen, und einem abgüllifchen Forften 
zu dienen. Indefs dörrte doch ein andres Ereigniis 
auf Diocietian iu>c!i mehi: einijcwirkt haben. Er 
wollte ßcii eines lages aus den hingeweiden der 
Thiere wahrfagen lallen. Einige ihm zur Seite fte« 
hende UoCbediente machten aut der Stirne das Kreuz- 



kelt ift, erhielt des Buch eine gewiffe Steifheit und «eichen, und fogleieh, iagt die Erzaiilunc, entaobea 



Trockenheit, die wir eher in einem Co-n [itnntium fOr 
Schulen, als io einem Handbuche diefer Art erwar- 
tet hatten. Auch führte diefe Manier den Vf. öfters 



.iMwillkarlich zu unangenehmen Wiederhohingea, 
m ^ioh diefelbeD meift. febr ' 
in wenigen Worten beftehen 



'boiuB« 
, muT* 



oft 



Dafs der Vf. in diefem Vv'erke offenbare hiftori- 
fche Vorurtheile nicht mit Slillfchweigen ilbergieng, 
fondero ihrer mit Ixurzer Widerlegung gedachte, 
war zweckmüfsig. Wir zählen zu cnefer Klaffe die 
Febela von dem apoilolifcfaea Urfprouge der Kirche 
XU Lbreb, und der cliriftliehen Religion im Noricum, 
in Rhätien und Vindclicien, von Wunder tier 

donnernden Legion, von den apoitolilchen Arbeiten 
des brittifchen Königs Lucius in Rhätien, und von 
dem Leiden delTelben , von der hiiehöBiobeo WOrde 



die böfcn Geilter. Die vVahrfager fuliren ia ihrea 
Upferu fort, aber vergebens, es wollte licli keinei 
der gewöhnlichen Zeicuen bey'deu '1 hieren eiafin» 
den. Endlich fa^te der Anführer derÜbea (eabee- 
der um Geb aus der Verlegenheit zu reiben, odernn 
denCbrilten zu fchaden;.- die geheili^jten Verfuc^ia 
könnten nicht gelingen, wen Verrallipr derfeibeu da- 
ftaiiJen. Daruuer aufgebrQclit, befahl der Kaifer, 
nic ii nur die gegenwartigen, fondern alle Hofbe- 
djeiitc mit Schlagen zumOpfem zu zwingen." Frey- 
Üch araodet üch dieCa Anekdote auf die üericbte ei* 
Bct EufeUus und LoetanUus; aber fnr minder aufga* 
klärte Lefer wäre ducli eine kur7e Bemerkung übet 
ihren biltünlch'-'n Werth nicht überlliiflig gewefen. 
In dem Henciue über das Märtyrerthum des beil. 
Quirin heif!>t es S. 122.: MEin Zui'atz, der eher das 



dei beil. Maximihan zu Loreh, und deflen Leiden, lüod eines fpätesn Zeitaliert «a feyn Ibheint, faet 



von Quirins hoher Abkunft , und dem grofsen Uni 
fange feiner Diöcefe, von den vier7it; Leidensgefähr- 
ten des heil. Florian , und dem Kömerkerker in 
Lorch, von dem bifchoflichen Amte, welches Nar- 
cifs zu Augsburg bekleidet haben foU, u. d. m. 
Dieio und «ödere Himgefpinnfte finden noch hier 
und da ihre Vertheidiger, und viele I^fer bedür- 
fen eines Winkes, der fie auf den Ungrund dcrfel- 
ben aufmerkfam macht. Ohne ßch bey den Anhkn» 

f;ern folcher Meinungen dem Vorwurfe einer VnvoU* 
tändigkeit auszufetzen, durfte der Vf. 

vou denfelben fcbweigen. Wenn er aber ladt/t die 



aus, dafs die Skarabaotier, als ße nach Rom zogen, 
die Refte der Hülle (Quirins mit ücii nahmen, und 
diefelben auf dem appifchcn Wege, vvrtlcbcr beut« 
Katakomben heafst, begruben." Wenigltens hätte 
hier das Wort: Katakomben, erklärt werden follen. 

Im abrigen ,die£e Gefchicbte ausfahrlieh gl* 
nug bearbeitet, und empfiehlt ßch befonderr durch 
die Bichtigkeit der darin aufgenouuncnen Thalfachen. 
Nirgends gab Geh der Vf. dem blinden Glauben bin; 
nichts nahm er als Thdtfache an, was er nicht nach 

Cuer Unterfuchung als hiftorifche Wahriieit c^ 
it bette. Mothwendig muGrte er daher wo dao 
Meinungen anderer vielläJtig abweichen. So wird, 
um 



0- 

cehtheit der Urkunden, und die Nichtigkeit der 

Grflnde, worauf fie beruhen, oft nur mit zwtJy Wor- um nur einige wenjge Keyfpiele anzufahren, gegwo 

ten andeutete, und übrigens die Lefer auf die zwey einen neuern SciirjliiteiJer (S. igo.) bewiefen, daCs 

Bände feiner Vorarbeiten zur Beleuchtung der öfter- (Quirin keine exegeUJche 6chule zu Lorch gegrflndet 

reiehifcben und bayerifchen Kirchengefchicbte, worin habe , und (S. 229.) gegen F^maitry dafs c& ebema* 

«UeS kritikb UflterTueitt, und ausführlich aus f-i un- lige Dafeyn des Üonat;smus in Rhätien, Vindelicie» 

der fBfttst ift, rerwüs; ift dadurch ihr liedui:iml« und r^oucum eine Uunuie iej. S. s^. f lih^ der W. 
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gfigen tto. ¥. Fibtiatifen grOndlli^Baweffet ihb va* * dm Wiitm hätte «nennen . odnr .*.'. «voigrtens^ be> 
ter Tiburnia, wo Paulin Bifchof war, nicht die Stadt 
Receniburg, fondero eine Stadt in Kärnthen zu ver- 
flenen fey; er hätte indeffen diefelben durch einige 
andere Gründe, welche Hr. Roman Zirvgibl im 
neunten Bande der BtutrHge zur vaterlHndifcken Hifh- 
ri« von /iP'Mfiirjnffr 1813 aufgertellt hatte, noch ver- 
flSrkta können. S. 361 — 369. ift die Behauptung 
des Hn. Ptacidus Braun, welcher in feiner Grfchichte 
der BifchSfe von Augsburg die Acten der heil. Afra 
filr eine edite Quelle erklärt hatte, ferner S. 273 u. ff. 
die Bebauptiing des bekaanteo Gelchichtfcbrelbers 
Ittfek ^mat. Sationns. T. L, dafsGaflian der erfte 
Bifchof zu Sehen war, a«? puten Grflnden widerlegt. 
S. 316. wird gegen Hn. Feßmaier gezeigt, dafs in der 
Urzeit );i den gcgacliten Provin/L'ii nicht gricchi[c!i!V5, 
fonderii römifches Chriftentbum gepflanzt worden. 
Bey diefer Gelcgenlieit, da wir -TOD. dem kritifchen 
Siooe des Vfs. fprechen, können wir den Wunfch 
flicht' bergen , daft es ihm hätte gefallen mögen , die 
Quellen feiner Angaben zuweilen mit mehr Genauig- 
keit zu bezeichnen. S. 47. heifst es in einer Note: 
»Sielie des Abts von Urfperg Chronik auf das Jahr 
1157 S. 306." Aber nach welcher Ausgabe? Und 
doeb wobt nl 



ftätigen follen , dafs Wri^i^bunq HerSilnden, der Him- 
mel, und eine nie ptulen ie ScJigkeit durcli neu erfun- 
denes und aufgehüiiites Keligion'jceremoniel , durch 
freywiUigc, auf ßnniiche GegenftJnde gerichtete An- 
dachten, durch eine pafßve Verehrung der Heiligen 
und ihre Reliquien, durch Schankaneen (Sebenkun* 
gen) an Kirchen und Klöfter, und durch dn etnfaroes, 
von andern gefondertes Leben errungen werden mö- 
gen. ... Zu Caßra Batava fnchte man Reli(]uien für 
eine neu erbaute Kirche, und es gab ein unwürdiges 
Gezäok« unter denPneftero, wer Ma zu trage« hätte. — 
Zu Fabians . . . findet der h. Severin eigen Mann mit 

Relic^uicn von Jobann dem Täufer, er nimmt diefel- 
ben mit tieler Ehrfurclit, der Klerus aber hält ein 
(Jiiicium; und fo werileii die heil. Hefte in der dem 
h. Jobann geweihten Kirche feyerlich beyA^fetzt.— 
Ich v e r w e ff l e den Dienft der Reliquien ni'cht, in fo 
fem er uns zur Nachahmung der Tugenden grofiser 
Diener Gottes auffordert , aber eben von diefer Ten- 
denz ift hier keine Spui ficl.t'.xir. Die Zweifel ferner, 
ob und wo von Johann, detn Täufer, Reliquien auf- 

und auf 



bewahrt worden feyn follen, — durch we 
welchen Wcigsn üe «US Orient in (nach) Üccident und 
wobt nickt itaeib einer dentfcfaen Deberfetsmq;? in die Ittnde des onbdtsnnten Delierbringers kamen 



S. 204. beruft ßch der Vf. zaf ^ornandes(^ordanes) 
und in der Anmerkuns^ lieft man die VVorte: üe rebus 
gltieis, and keine Syfbe weiter. 

Wasdiefem Buche, aufser der bereits gepriefenen 
Biehttgkeit der Thatl'achen , noch einen befondern 
Werth giebt, ift die helle Anficht des Vfs. von Ge- 
genf^änden, wontber eine fo aufgeklärte Denkungs- 
art untrtr den Katholiken idclit durchgängig herr 



lt. f. w. , dringen fich jedem von felbft auf, aber auch 
die Bemerkung, dafs man, je mehr man von den 
Heiligen und ihren Reliquien hoffte, defto weniger 
felbft zu thun veranlafst wurde." Nach diefen Pro- 
ben nimmt der Vf. wohl einen anfelinlichen Platz un- 
ter den muthigen Verfechtern der Wahrheit ein. So- 
wohl in diefer, aU in hiftorifcher Hinficht OberbaupC 
müffen wir bedauern, dafs durch den Tod des Vfs. 



üchend ift. RichtjÄund fchün ilt (S. 152.) nach dem dem Publicum die Hoffnung, den zwiyten Theil die- 



Bfrichte von dem martyrthum des Bilcliofs Vigilius 
zuTrienk diiBenierkung; »der Denker mag fich biar 
febwerfieh des Wunfcbes er«rehren, dab Vigiliiit 

dasB«kehrung<;:;pfchäft nicht fogleich mitZertrQmme- 
rung von Saturus Statue begonnen, fondern derfelben 
vorher auf dem Wege^lBr Belehrung in den Herzen 
ihrer Verehrer die Achtung benommen haben möchte j 

f;«fallen wäre dann der Götze von felbft , und Vjg|h 
ins bitte fich das Leben , und feiner Herde noch Jaon 
einen Hirten erhalten könhen. " Das Urtheil des VfB. 
ober Bibel und Tradition , in fo fern fie als Quellen in 
Rückficht auf dieGefchichte der Religionslehre gelten 
foUen (S.I52.), wird -jeder Unbefangene unlerlchj'ei- 
ben: «dieOe beidenOuelien findfür denGelchiobtfohreip 
her irfdrt genogend; find viefanehr fUr deafdbeB» dl« 
Gefchichte der Wiege des Chriftenthums abgerechnet, 
ganz unnfltz, weil ue blofs ausfagen, was der Kalho- 
lik glauben /b//, nicht abtr, was er in diefem oder 
jenem Zeitalter, in diefer oder jener Gegend wirk- 
Jich-g^Iaubt hat." S. 172 u. f. klagt der Vf. dem 
frommen Religionsprediger Severin trevmQthig an, 
„dafs derfelbe zur Aussrtung der Moral vieles bey- 
trug, indem er bey drohender Gefahr, oder herein- 
brechenden Uebeln Gebet, Faften, Almufengeben, 



fcr Gefchichte zu erhalten", benommen ift. — Als 
^ne Zugabe ift dieier Gefchichte, vrie in derVorredo 
ansdrüoklich «taant wild, folgende Sohiift bey 
gakgt: 

LAKBCxirv, ittd.We1ier*felicBBttchh.: Redtt jeeh 

' tht bey der J-.irßrü-tfg der Büße Sr. ExcelUaMt 
des Herrn M.ixDinlLm ^ofephs, Grafen von ßSvah 

fe/jj, k. Kammerers, dirigirenden geheimen 
taats- und Conferenzminifters u. L w., von.^«- 
ion inntery d.Z. Univerßtäts- Rector in dem An- 
tiken - Saal« der hohen Schule zu Landshnt, in Oe- 
cenwart des Adels, Jamrotlicher Piroflrfr5)rBn und 
Königl. Beamten , der Honoratioren tlrr Stadt und 
der Uoiverfitätsverwaodten den 35. Jumus igta 
gehriten wnte. 1819» 145, 8> 

Eigentlich befteht diefe Rede nur aus einem Exor- 
dium und einem Epikigus. In jenem führt der Vf. 
vnler den Fanctionen der fchönen KOnfte, die er au& 
zählt, auch diefe an, dafs fie die Verdienfte gro&tf' 
Männer durcli Aufftellung ihrer Bildniffe Terewl» 
gen, und kommt dann auf die FeyerUchkeit, wo- 
durch diefe Rede veranlafst worden, zu fprechen. 



und andere äufsere Werke immer und überall mit Epilog zeigt der Vf. ganz kurz, dafs tür diefo 

fiel sugrebimliaahdnick mgSüd, «Ii dab sir atshk HÄVlir^-t iMfiti« StitU 211 ifam AnlfteUwag hiim 



Digitized by Google 



•39 



A. Im Z. Na». 127.. JUNIUS igis* 



«exVlktt iMnIml'iionen, als die Bibliothek der Unl- 
vcrRtät , und ermttotert die Studireodeo zur Nacb- 
thmung der Tugenden des Hn. MiniRers. Anftatt 

des HaiipMlieiles der Rede fanden wir nach dem 
Exordium S. 11. eine Anmerkung, welche aasfagt, 
daft cter Vf. hier ein Bruchrtrtck aus feiner eben aiific- 
citi^«n ilteftsa Jiircheiig^rcbicbte fiojoariens abgalt- 



VERMISCHTE SCHRIFTEK. 

j) (Ohne Angabe des Verlegers): Das tTtidtrMf' 
Itbtn der Ktrckweikfcße y Fei ertage , Kren-vut 
U^aUfahrtiecinge , des iVetterläuUns n. f. vr. in 
' Baierp. Von ^Sachaus Zackcrt. 18 14- »6 S, 8» 

CEbcD Ib): tt^t» kiimife äu MUitSr' Gmfcriptton 
im Foth MUbUr und im Staatt vartSeUhaßer 
gemacht teerü»! Mit einem Anhange Ober die 
^iederherßelinng der Möncktorden. Ein Diuog 
Von Otrißian rollniuth , Kriegsnth ip Friediaa. 

I8I4« 38 ^' 8- (»5 Kr.) 
3) (Ebenfalls): mrden dU^JuHnMukinDeutfck- 
fand wieder außommen'? 181 S- 52 S. 8- (30 Kr.) 

WennFliiglchrifken als Kinder dei Augenblicks ge- 
meiniglich auch nnr färdieren Werth haben und mit 

ihm wieder verfcrhwinilpn , fo drücken fie doch okbt 
feiten die Stiimnung aus, die der gröfsere . Haufen 
entweder wirklich fchoa liat , oJer die durch den 
EinBufs derer, die ihn bearbeiten, baW die berr- 
Ibhende werden foll. In diefer Hinficht find fie daher 
auch als Zeichen der Zeit anzufeben» «od verdienen 
fotnit auch in untrer A. L. ZC nicht gani Obergangen 
XU werden. 

Nr. I. von den hier anzuzeigenden deutet zuvGr- 
derft auf einen Kflckfchritt im Königreich Bayern und 
deffen näehrte Folnn hin. Denn im J. 1813 wurde 
dafelbft erlaubt, cHeKirehweihfefte, welche oaehci- 

, per frühem Verordnung nur auf Einen Tag im gan- 
zen Lande zugleich j^elulteii werden feilten, wieder 
wie ehemals zu ttycin, wodurcli nicht nur die in 
naneber HinRcht fo nachtheilige Unordnung, dafs 
Knechte und MJgde durch Befuchuug der KirpJiweili- 
fefte auf mehrere Sttmden in der Nachbarfcbaft uaa> 
her auf manchen Tag der Arbeit entzogen und zu 
Ausfchweifuii^en verleitet werden, wisder herge- 
ftellt» fondern auch der Wunfcb für die VViederher« 
ftdlunc anduMr ittf dem Titel angegebenen Mifsbr.ui- 
die aon neue annerwt und genährt wurde. Der Vf. 
iS&t fieh nicht darauf ein die Grflnde zu unterfuchen, 
welche die königl. bayer. Regierung bey ihrem Ver- 
fahren geleitel liaben, fon(i(;rn niactt nur auf den 
Kachtlil'ii siiiinerklani , v. ticli'^r eine weitere Nacli- 

fiabigÜMt ohne Zweifei be^ieitea würde» und feine 



eben fo gegrQndeten , üs wohlgemeinten TlBlMiUjp 
verdienen nicht unbaberzigt zu bleiben. 

Nr. 3. gieht in der Unterredung eines gebildeten^ 
Landwirths mit einem Landrichter gelegenheitlich* 
manche achtungswcrtlic Winke über die Lage und 
Verhältniffe des Landmnnns in Bayern, unJ macht 
dabey vorzOglich auf das bisher faft allgemein ange- 
OommeneConfcriptionseefelz .1 uf öfter kfam , nach wel- 
chem alle ohne Unterfimied das Standes und Venntir 

Sins, wie Ii« die Reihe des Alters trat, unter dal 
cwehr genommen wurden. Indern nun gezeigt wird, 
dafs nicht nur die Lebensart di*n einen lauglicher daiu 
mache und 7. H. der Bauerhurfcbe an Anftrene;ungen 
and Entbehrungen gewöhnt, weit eher die Be^cbtrer» 
den des Dienftes ertragen könne, als der junge Caaf* 
mann oder Kflnftler, londeru auch das Vermögen da- 
bey einen bedeutenden Einfiufs habe, wird vorge- 
frlilagen, dafs zwar glle junge Leiüe fcch'? Jalire in 
dienen gahalten feyn folleo , allein je.icm crlault fejn 
füllte, das fechste Jahr mit 5oGulden, d:.^ fi'miie mit 

Euud fo fort in fteigeader ProAreiiion bis auf 370 
rzukaufan, wodurch To vid einKSnie, dafe derSlut 
keine befondern Kriegsftcuern zu erhohen piTi ithirt 
und fflr die Vater rfer wirklich dienenden alio auch 
VorzQgliche Erleichterung zu hoffen wäre, doch 
müfste iedeni zur i'flicht gemacht werden, auch wen» 
er fieh losgekauft hätte, lieh bewaffnet uud «obta 
haben I um auf den Nothfall eintreten zu Könoea» 
Die PrOfung der aufgeftellten Grflnde mufs Ree. dem 
Lefer felbft nberlalTen, da fie liier zu weit filhrtta. 
Der Anhang Ober die WieJerherftellung der Mönchs- 
orden um daraus Anftalten für die Wiffenfchaftcn, 
Kcankenpfiega u. f. w. zu bilden, ift gut nmetati 
doch nicnt neu, da Idioii Li^äg diemi Gedaana 
über die Klöfter hatte, doeÜ bfidOrfte ec dawfc^fr 

befondern Orden. ' i 

Der Vt. von Nr, 3. fagt. dafs die von ihm aufg^ 
worfene Frage jetzt viele Gemüther beicbäftige aad 
ingftlge, und lüugnct nicht, dafs aianehe Urnftändl 
dazu veranlafsteo. Vorzü^ch rflgt er die in dem 
Umlaufsfchreiben des Kreisdirectors Rehfues zu Bonn 
vom 3. Auguft igi4 enthaltenen gdoftigen Aeufserun- 
gen Ober dieJefuiten, und fugt hinzu, dafs der^ach• 
weit es fchwer zu glauben feyn werde, dafs ein pro- 
teftantilcber Scbriftfteller auC ein« ta. UMUrfDbäflits 
Weife die Vertheidigung eines mit fo vollem Reehto 
den Katholiken, wie den Proteftanten . verhaf<^en 
Mönclisordens flbernoqnmen habe ; zu deffen niherer 
Bezeichnung der Vf. daher nur einige Z i^je aa> 
Schriften der Jefuiten aushebt und ihre GruDdr<ilx« 
• darftallt» woher ihm aufser U^olfs Gefcbichte der J^ 
fuiten vorzU^licn auch die im vorigen Jabre in Tarit 
erfchienene hchrift: Du Pape et des ^efieüu reicbea 
Stüff Jargchoten hätte, um dieFurcht zu habttli dab 
üe wieder Beguoftiguiig finden könoleo« 
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S0B6HB KOirSTl. 

^ Hkidelberg, b. Engelmann: Odtpar. Ein drama« 
UübIms Godicbt, von Franz Ü^iilulm Simg. 1814. 
(I Rtnlr. i6gr.) ' 

» /\ Is, im Jahre 1793 und 1794," fagt der Vft im 
•* ^ Nachworte, ndieCräuel der franzöiGfchen Re- 
vokltion ihren höchften und fchauderbafteften Gipfel, 
dareb Robespierre and defTen Gehnifen , erreicht hat- 
Itti, und «5 nun fchien, als wih.len auch andere Völ- 
ker in jhre täglich wilderen Wirbel geriffen« — da 
lu'fs eine gröfsere Rohheil mancher diefer Völker 
noch weit heftiger« Kimpfe befarohtea. — loh 
blickte bekümmert In die Bflw Znkanft. In der 
M«(Te fah ich noch wenig Schutz eegen die Maflie. 
Jetzt dachte ich mir To gern einen netter ! Und in 
wem hätte idi mir ihn am fchünften und liebften ge- 
dacht, als in dem Ideal eines hüchften Machthabers, 
der, begOnftigt durch Vorrecht und Lage, feioVcdk, 
ao aiUeo d«n grälsüchen AberQodeo vorbey» dem bef« 
fern Ztele des damaligen aUgemeinen Streben» felbft 
entgegen führte mit weifpr und fefterHand. — Au- 
fser dem Schwunde feines Ueiftes, aulser den Tiefen 
feines aoregbaren, reinen, reichen und ftarken Ge* 
mQtbs, gab ihm meine Phantafie noch folche nähere 
BeftimmungsgrOride, die, in fchuneren Seelen , oft 
ein mSchtig ergreifende^' nnd unterftotzender Hebel 
find zu altem Wehren, Grofsen undGnten; rndnUeld 
Sgllte vom Menfchen ausgehen; aus dein MenfcWi- 
ehen follte das Gottliche ßch auch hjer entwickeln. 
Je mehr die eiitfetiliche Wirklichixeit mich empörte, 
und für die ZukunfiCerfobreckte , je fchmerzlicher 
£e mein Gefflhl aviblinitt, delto febnfuchtvoller ver- 
lor ich mich in mdnem Ideal und in feiner Darfiel- 
lung. So eatftand mein Gedieht.** — Anfserdem, 
dafs der Vf. in dicfen Worten die Innern Geffihle und 
Gedanken wohl faft aller denkenden und feurigen 
Köpfe Deutfchlancls in der damaligen Periode aus- 
fpricht, ift auch diefe Stella in Hinßcbt feines Werks 
zu bedeutend, als dafs fie bey Beurtheilung deffelben 
«ieht in vorzilgliche Betrachtung kommen follte. — 
In der Gefchichte der Entftehung eines Werks liegt 
oft auch feine ganze Kritik. — Das gegen w.irtjjc ift 
das VSTerk einer 2^it, von welcher der Vf. felbitTagt: 
„Seitdem haben die Erfahrung und ein umfichtigeres 
Nachdenken fo manche Begrufe mehr und mebr be> 
trlehtigt und feftgeftellt. Ober Staat vndSlaatardli^on, 
Ober Volk und Adel, und Herrfcher, Ober Körper- 
licbaftea und Zflnfte, Ober Freyheit und öffentliche 
SittM, über Gottesdienft und Vclkfaft» flbor, aller 
jL InZ. 181$. JZwt^tH- AmA 



diefiM' Oegenftinde weefarelfoltiges. Innigftes Tneinae- 
dergrelfen und Verfchmelzen. " _ ,,Jet« ziehe 
ich, lagt er an einer andern Stelle, „mein Gedicht 
aus feiner langen Verborgenheit hervor, und ftelle c8 
auf, als ein befcheidenes Denkmal meiner S^ait» nen 

ner Anficlitl, und meines guten Wiltens." Solle« 

wir es aUo nun nach diefem Maafsftabe beurtheilen? 
Aber er ftlbftgiebt nnt einen andern Maafsftah — 
j,Es war eine poetifche Aufgabe." fagt er. „Habe 
ich fie aber auch poetifch gelöft? Ich' erkenne kei- 
nen andern Richter als d e Kunft." _ Das ift 
fchlimra, denn die Kunfl mufs diefs Werk» das ibnik 
nicht ohne anderweitige Verdienft» Ot» — dnitsbana 
verwerfen: es gehört in dJn Kategorie der pfycholo- 
gifohen tfbd pädago^feben Romane, in welchen von 
einem eigentlichen Kunftzwecke nicht dje Rede ift, 
fonHern hüchftens nur von Veranfcbaulichung eewif- 
1er al lira f r Ideen. Die dramatifc he Form macht 
hier nichts beffer. _ Die Angabe an ßch war keine 
poctifcbe, und wir können ooeh weniger zugeben, 
dali ße poeüfcb gelöft fey, am wenigften drama- 
«7^ T «önnen wir zugeftehen, dafs das 

Werk des Hn. einzelne gelungene didacf.ich'. .Stel- 
len habe, und dafs einzelne Situationen gelungen 
find. — Das DiJactifche ift aber nun nidjt drama- 
tifch, und einzelne Situationen können nicht fOr di« 
Langweiligkeit eines abftractra RSfiranements, das 
»eh ina Unendliche ansfpinttt, und fOr da«; tmrframa- 
tifeh Sehwankende und Nebelnde in der Haltung des 
Ganzen entfchäJigen. Der Vf. fcheiat fo etwas Iclbfl 
gefühlt 7u haben, denn er fagt: „Sollte das gegen« 
wartige dramatdche Gedicht, als Traucrfpiel, jemals 
auf die Biihne gebracht werden können» ib bleibt 
den Vorftehern derfelbert die Freyheit, Am «ragzn- 
.kifen» was (owohldin Zeit als die BeJiirfniffe dit^fer 
Bohne nicht geftatten. " — Dann midste aber gerade 
von dem weggcrtricheti \vcr<!pn, was in iich \\>ith 
hat, und was nocii übrig bliebe, würde Ichvverlich 
von Wirkung feyn, denn: man interefGrt Geh fQr 
keine der Perfonen, altf alleofaUs fOr die Königin - 
Mutter, die nicht einmal cu den Haup'perfonen ce> 
4iört> Die drey Hauptperfonen : der König, der 
PrSfident, und felbft Mona, die nach der Anlage 
liöchft intereffant hätte werden können, find katte 
Ideale, oder vielmehr perlonificirte Ideen. — 
einem kräftigen GegenCatze fehlt es ganz. Dw-hn- 
fcbräokte Kanzler, der pfif Sa • duxnme Heraeg mit 
der (1793^ neophilofophifcben Larve, derHimkranlw 
Sternow Können einen folclien nicht bilden. — In 
dem Gewebe feibft Uelsen fioh übrigens wohl einige 
Fäden aaffiiKien«..««lBlMi, gshOf^^ murbeitet, zu 
'Hb' afpftm 
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einem drameHfeheo Gedichte getat^ falllw. El nicht «ii^reifiea, vollführt rfer K«nig des Ent« 
ift folgendes: Ein iun«r König bat deBOdtanken g«* fahlnff. — Jtttt aber «rwachl la Mob« Jas GeföhL 
fafst, in die Hände des Volks, das er bis zu dem dafs fie die edelften Männer täufche, 5e verlangt »oft 
Punkte ceiSulert hat," wo e<: felhrt einfieht, \r as zu der Königin die Entbindung von ihrem Worte, das 
feinem Frieden dient , dit Warde, die er als aus dem felbft die letztere bereut, weil fie die Schritte des 
Vdke benroi|{cgangen anSebt, wieder zurück zu ge- Sohnes mit auf die KaehDimg boffauttulofor Lieht 
und einereine und freye Republik zu gründen; rechnet; die KfloigiB entdMtt ctem PlrS6denten dat 

Geheimnifs, diefer führt Mona zum leiJen lea 
Freunde, der aber feft darauf beliarrt, fie nicht dem 
Freunde zu rauben, fo wie Mona erklart, keinem 
von beiden ihre Hand zu reichen, und der König vtr* 
läfjt fein Reich. — Das Verhältnifs der beidu 
Fraonde zu Mona, ond diefer zur Königin Mutter 
und zum Vater, fo wie der Königin zum Sohne fiad 
Jene Fäden, von denen wir fprachen, an welche fielt 
denn auch einzelne &hüne bituatiooeo in dieSem 
W erke anknüpfen ; allein 6e gehören nur gleichfam 
als Epifodaa bieber, ond das VerhütaiGi das Sd^ei 
za feinem Volke itt als HauptfiwiM belwndalinii 
dtefem Jii|^ uan aber durchaus kein inneres dramati- 
loiiee Leben , und diefs gehl hier noch vollends notet 
in der weitfch weifigen didactifchcn Uarftelluog, die 
CQ einzelnen Reden von 91 Zeilen fich ausfpinot. — 
Uebrigeni find alle Perfonen, bis auf die Küaigia- 
Mutter und allenfaiJs den Kanzler, kObleSohiairaier, 
defM Phaatafie melftaiitheile auf Shton «iabargelit. 
Jin iweyten Aufzuge, nachdem der König ange- 
ift ujid iojM MuUer b^raiat hat« haüsk 



in welcher nur das Gefm attela bcnrfdiCD ond Vjsr 
dienft allein Rang haben foll. Diefeo Gedanken fifste 
er gemeinfchaftlicb mit (einem Jugendfreunde , den 
er als Prälidenten an die Spitze der Gcfchäfte geftellt, 
and der ihn unterftotzt hat , das \'ujk l)is zu Jiclem 
Piuikte ÜnzofOhrea. Jetzt kehrt er aus einem 
|lorrrieli beendeten Feldzuge zurück mit diefem Vor« 
Eue im verfchlofleoen Rufen, aber anob mlM« 
zärtliehften Liebe fOrMona, die Tochter feines Ka«z> 
lers, und es bleibt ungewifs, ob sieht diefe Liebe zu 
einem Mädchen niedrigerer Herkunft , das er nicht 
wolU auf feinen Thron erheben kann , an dem £nt- 
fcblnile, dem Throne sh antlageo, den gröfsern A»> 
thdl habe. Der Sanier* ata befchränkter Mawh 
dem die Schritte de« Königs und feines GQoftliogs 
nicht gefallen, aU vom Herkommen abweichend nnd 
die V^urrechte der Geburt herabwürdigend, und der 
rofl dem Herzoge, dem Ubeime des Königs, der 
Cdbft heimlich nach der Krooe ftrebt, gänuich be> 
iMRiebt wird» erbricht einen Jlrief des iCdolg« «a 
AdaaToditer und bringt ihn der Königin - MuUar, 
welebe er mit Winken von Verrath, von drohender 
Oefiihr für das Leben Ihret; Sohne* angftigt. — Diefe 
erfchrickt vor dem Gedanken, dafs ihr b'ohn, durch 
Leidenfchaft hingeriffen, 6ch zu feiner unwürdigen 
Schritten könnte verleiten laffen, und nimmt das An* 
•rbietaii dea ]üuizlefsas> der vortahügt, ehe noeb 
dar KOnlg komme, fehwToobter mit dam PkifideiH 
ten zu verloben, welcher, unbekannt mit der Nei- 

Eng feines königlichen Freundes, Mona gleichfalls 
bt , um He bey dem Vater warb, aber von ihm zu- 
röckgewiefen ward. — Die i^önigin begiebt fich 
felbft zu Mona, erkUrt dem edlen Mädchen , dafs ihr 
Sobn ße liabe, entdeckt, dab fie leiae ttrtlk^ Nel> 
gung theilt, ond sbefreoBt fte, fieb dorn WdRo dee 
^i!aates , dem Wohle des Geliebten zo opfern and dem 
PrafiJetiten ihre Hand zu reichen. Der Vater führt 
den Prnfideatao berbej , und halb gezwungen ergiebt 
fich Mosa darein, ilim ihr Jawort zu geben. — Oer 
KObI^ komaM^ m eilt, etwas vafchickiich zurMwb^ 
leit, tu Mona, um das.GlQck iaiaea Herzens von 
dem ihren za eonpfangen^ und findet — > zwar Liebe 
fi!r ihn in ihfemHeraen, aber ihr Befitz dem Freunde 
beftimmt — Er bafcbljefst, diefem in feinem Glücke 
nicht binderheb zn feyn, fondern nun deoGedankti^ 
der Krone zu entbgea, and, nachdem er Ibtaem 
Volke di« rep«bttkaniCBbo Veffaffoog gegeben, fiek 
via Solon ans feinem Vaterlande zu verbannen, 
fehnall aaszufobren. — Nach einigen Anfciilägen des 
llerzogs, die fich aber nur auf einen McocbeJmord 
hefchraaken, zu welchem er einen überfpanoten Kopf 
anilabraaoht, der nnr Ober Repohlikea und wi««rclD 
*a 



Ktmig (km dam ä^Stiamt}, 

Anf mrinem Wege durch di« feindliclitn 
Provinten, fah ich, melir als irgendwo , 
Die SptircB «lei Verderbeni , wi-il auf ihm 
Di* Ium' MB meiAou hiu uad her gesogen« 

Der Krieg itt fchrvcUich , felbft in dem wm 
Kaum der Erwähnuag würdigt, weil m aiu 

ddjud. 

Dnd doch fprickt'» üattm N< 
Nie ehn« 



ifad. Adj. 

Weil Sie'< fihenll, 
Voll larUT, Ittta'Maiiai 
Gefchoat — 

Kiwig, 

S« viel e« mSgllah «ar. 
<W<dir Ulk nh gm m dt an dtt JEni%te «ad an 4» 

Wie viel ift dann Uar mBcUdi 7 Hat «• 
8ia waMee P«M verkeart. waa Inllk aa, 4aUl 
VerAhent, >o«h eimln BUbm Mm» Afo 1 



O rührfod iiV.' , 
Waae^ eia ttcid, tvcaa j« d« Sieges tgtUbt, 
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Siad 



Ich kann't 

Begreifen , daf« ein }aii^»T Förft , »olJ Muth ^ *" 
Voil thrh'-giT'l»» , di»", fo lief umi kr ifiig^ 
Die inÄunljche Nalnr l>effr>indrn , fich 
Dft Kriege* freut, von Dichtarn und Opfi hickt« 
Verlockt, erhitlt. Doch, wann er bald in ihm 
Mt OoifMl and it» Sehandflecfc fah der MmfohlMtey 



er, nach iitlmr gräfilicheii Erfahning, 
JbMk sMNrjrff« ml irta&kt , •um su>«vMit mal 
un fiaat» ilui Mdnt — dm htgtnt ioh nicht. 

ITösi {•». 
Der Krivg «mpartt fdunmlMi 4m tMSkl 
SaU)ft dann ^ wana RMbt wd MDUUMbtidiiUM 
Dat Schirm ihm tficht. . 

Dar liSchft Zwack 
' Xaim aar iha haüif ao. 



Win Tehr fia prahl« mit ColSur , S» iMlP ' 
Drs Krieg«« Uagaheaer thiamdi WtNMt, 
Das Tie xurflck lur Thierhait fcUeadart, 
Bis die Völker alle ßch eiamfithig, 4raftr»|f 
fiafinnen , und der Söldaer feilen Mord 
VarachtpnJ , ihn brandmarkend, f elbct b 
£rh*baa, äßh varthaidigeii, uad km« 
Breb'mafiigiar B» IMcn liMMt u.'t w. 

Du ift nun freTÜcb nflcht«rn genue, dagegen wi« 
breit. «-> Mna Mi« man, wie d«r &bnic dem Pri- 

Maw gPftftwBBtfehloChi 



&nnn«Tfl du dich unfVet fchSnftaa Stuadea? 
Waaa ebmels wir, in Bradereiatracbt, VM " 
Des Heraen« tiafae , heilifft'' Gefühl« 
Iaitfa)t«n wollten, jingan wir hinaus 
im't «iatam-freje Faid, ia D«mmcrhainc, 
«• mm mu ■iatflar Togci ia StiUe 
Bmf fehlte* wtd «t «malim aas aiamaad. 
Als «nr difl fckweiMMla Natar, nnd Gott. 
So führ' ich |«tio «uek hcrant. Die frobam 
KatfchlfiH* erathmcn nur in weiter Luft, 
Mut flbarbaal Tom Himmel. Damm eilt 
Mir kaui Mtee die 8oaa>, im JhahiOT nrttih-^ 
fräf. 

W«U niul die rür«e, vatprlandTt hr- , ftrahlt 
Um Fengcticanie» > uaa Vavaiatanl wiador. 

O M, änWMmnmnmbmtt iie Blow» 
J» mmrch» le «n nan tanMkes, 
Vad Sa eatwaK'n uns hr8fi>äia W*llicmiek 
Sie Sonn* erfchwirget ihr OMlt, DmOaUt 
Diircbflammt des Himmels nnergrSadljek BIMi 
Er fpannt Cch arofs nnd Tcgn^nd flb«r va»i 
8i« ftreut, in äberkSnialichrm Poinpv, 
Di« Diamaotrri ihrrs Tn;iu • umher. 
Erhah'ner AnhUeh dar Natur 1 Bav dir 



Ia hSh'rc GrSfse liebend fich rerfcbmeheR. 
Bey dir reilT' ich dem Freunde da* Gekeiaaib:^ 
Das lang' bewahrte, laag* bereitet«, 
An nnfers Bundes reines Licht hervor. — — ' 
Karl, lafs niich's ohne Umfchweif Tagen — 
Vernimm midi — o begreif mich — taitte nielrt 
Ich .11^ nicht länger König fejtt. 



O fehiatr 



t 9 wMf n alt ffNrtktl 



Heb* ihn empor vön Griechen mid von RöaMni} 
Dann oiaer belfam Frejheit gilt'i ; es gilt 
0«r habrea Tochter wulendar Veraonlt, 
Weht euer SelkJkAukg« reh«r Laidenrehaft, 
. Und üliiU iae ttdeee ttÜf 'lifchat KaoatMi, 
Ble henlfeb, Ihr eia oamlB Oyfcr ««ih*B « 

dafs , in der Dinga ewigem Ksaifa 



eder in fich fetter kekxt. 



Mecfejn, da 
Biaft alles wi 

Sogar von Uuttenberg nicht aufgehalten ; 
Und fo der Freyheit htmmUfche Errch^inuiura 
UawiUig, dar «awtird'caia lad' «alflieht. 

PrSß 

Von deiner GrAnde nilrmendm Gewalt, 
Mich rti iiiibcn^t , und d(ich piriir- fortgiTilTeB , 
Krkcun' ich mich hefiegt , und fchaue, wounlgp 
Dem Auffchwnng nach, den du der MenXchheit gjU 
Bift du der fellne Menfih, der feltiiore 
Monarch, der dn-frs 7,irl m reiiiein nintht? 
Der alles, wai dci ftarkon Mannes Bruil 
Mit Ehrbegierde fchwellt — gmJi» «Bter flaiae 
ErkenataiM beuget? 

Ktmig (im MfiiMw m» SUk Miiiiadt mbB^^ 

fiemng). 

Ach TiaMlaeal 

\\ . . 



fräf. 

Nichts GSttliekar* erfohwj 
Die M^aCchhaHl — Saj dei 
Tintoleou i 



Wie hat dem heil*gea Namen 
Mein Hera fo oft gaaittert and gewatati 



Ich hin «rlMlIt, 
Ihm Aich' ich aaeh* 



daraiwttht vMi Mm» atnU«; 



Pr«/ 



WoA hin «eil fiheriMM*. 

oa dca Wm 



«WH», «erdrflakt voa dca iMnieM 9Mmt 
Udab Miwiwlaliid, >^"> 

4. Aula. 5. Aste* 

Den Lefer wird walirlelidlnBeli neh fc h wtndM d, 

danun wollen wir nicht weiter folgen. — Maocbtt - 
AuFtritte, wie z. B. der Auftritt, wo derHerzotj den 
Steraow zom jVleuebdmorde anfreizt, werden g^ra- 
dexa komifdi» und oft erfcbeint das Oanze als Tra- 
wlU«. — Ota Spraebe ift zwar höchft ungleich» 
dtoch rein and zuweilen felbft Cchön : fo ifl ancb der 
Jambus ziemlich gut gebaut j doob itoUt maa akht 
falHB aaf V«rit Hits 
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. — Hur 
yctir«Bt. .— 



Ein Satüi w«rf in dief «llmächtige 
VcrbinduBg — — — — . , , 

Wm ich vMOMg wird meui' erprobte Trea' 
AafbiclM — — — — —> 



Und fo verfcbluckt dtt Vf. inuaer dtt « der weibli- 
chen Gefchlochtsform, ynmMvimHat oder ihre ein 
Wort mit eioem Voetlar fd«^,*WQdiiRb nun immer 

«ndeutlch und hart: meia* EisrimBg, ihr' Xwa 

u. f. w. heraus kommt. 

Müffen wir aber auch diefes Werk in Jeder Hin- 
sicht ais äramatifekis Geäiekt vcffehit nennen, fo 
■zeugt es doch »on iriclit KewAholtehen dramatMehen 
Anlagen in dem Vf. — Der rrße Aufzug zeichnet 
iich darin befonders aus. — Wenn Hr. ^. ein dra- 
■ jnatifobcs Werk frey von allen anderweitigen äu 
foern RftckrichtM zu bikl«i verfucbeo und auf eine 
'weniger gefcbraolite DftlMiflng denken wollte: fo 
zvrei^ln wir keineswegs dann» dab es ihm damit 
Belingen wOrde ; wobey wir ihm daaii fireylich auch 
noch" enipiL-lilen miifsten, fich mit der eigentlichen 
Welt und ihren V'erhältniffen, und wie diefe fich in 
dem Betragen und der Sprache des Einzelnen fpiegeln, 
und vorzOglidi «uch nüt dem Theater felbß, oeluna- 
ter zu maeaAO* 



^ VSKllI«CtfTK SCHRIFTEN. ^ 

ButSL^ü , b. W. G. Korn : O naukach wyzwolonych 
z ksiazki tiapisaney przez X. Ignactgo tVhdka 
Wyjqtki zrobione przez jednego Przyjaciela 
Aauk grunlownych. (Von den frejen KOnften, 
AnszOg« aus dem Werke des Pnefter Ignatz 
IVlodekt verfertigt von einem Freunde der grOjid- 
liehen Gelebrfamkeit.) 1814. 390 S. 8* 

Cs iftela guter und glfleklicher Einfall, aus «fem 



zens, und Tagte fo rein und derb die Wahrheit, als 
es bisher noch niemand in Polen getban hat. Er be- 
legt feine Behauptungen mit der Nachweifung feinet 
üuellen , dringt auf das Studimn der -Oriedm ood 
Hömer, fpricht laut gegen alle Modetb<»rMteo Her 
Gallomanie und andere Mir>;griffe feiner Zeit, etn- 
ei;ie grandliche Gelelirfamkeit und zeigt den 
Weg dazu. Dabey fchon er nicht die verkeliiten Sit- 
ten derjenigen Grofsen, die den Wiffenrchaftea mehr 
geCchadet, als senutzt haben. Er ift voll eigaiMf oad 
richtiger AoQdit, er erzählt lo.aaeecbes» was nu 
nirgends enden findet, und hat immer die Wafarhait 
vor Augen. Aus einem Toicben Schriflfteller ift a 
denn freylich fcbwer oder unmöglich einen treffea- 
den Auszug zu machen. Doch wird auch der ichlecb- 
tefte Auszug far den, der das Original nicht habeo 
kaoftf lAtereCCint qnd von Nutzen leyn. Gegenwä^ 
tiger Auszug aber ift wirklich gut gerathen. Ree. 
fonrt die Kapitel an, wie ße, zum Tneil verändert, 
im Auszuge flehen: Kap. i. welche WiiTenfcbaften 
find eher entftanden, als andere (bey Jf^. Kap. a.> 
Kap. s^-wo find die Wiffenfcbaften entitandeo.? 
Kap. 3. wenä mui wober find fie eatdaodaa? Kap» 4. 
Ifiras mnls man von Ladwi|rs XIV. Zeitalter denken? 

Kap. 5. hat das Klima Eit.flufs auf das Gemilth ubJ 
die Neigungen der Nationen zu den W'iffenfcluüen. 
K.!p. 6. fincT zwifcheit einem und dem andern Linie 
Unterfchiede? Kap. 7. was find die Wifieoicbafteo 
tmd n ähre Gelehrte. ' Kap. find die wah- 

ren Urfachen (Beweggründe ptz^czyntf") bey den 
Wiffenfchaften und den Gelehrten n) gute Erziehung 
bey den Aeltern von Jngend auf, fr) ein guter, gett- 
teter, gekhrter und ge^bickter Lehrer? (dieferSio- 
gularjs ift wohl nur ;etaiiioiiWR.«sJ(MimaM; dm.lf 
uau Wlodek ift keiaenmes eiiier von nm« 
das liebe PASnzcben niebt derScboDaft «nsietzettwffll 
oder Privaterziehung der öffentlichen vorzielit, 
f) Der Lernende iiat in fich felbft Beweggrüatle. 
d) Die Grofsen des Reichs und die Regierung gebiD 
auch welche an die Hand. — So weit der Auszug. — 
tm TextQ hat Ree. nur Auslaffungen« nicht Aeade- 



origincllen und gelehrten, aber wenig bekannten, rungen der Worte ^/odffcr, wie bey den Auffchrif- 
Werke des in Rom verftorbeneo ExjeTuiten Ignatz ten gefunden. — Aus den zwtytin Buche JfTvdtU, 
Wlodek einen guten Auszug sn machen , und oenje« einem echt polnifcheo aus den bewährten KlafBkera 
BiceB Lefern in die Hand zn geben, die \ror einem gezogenem Wörter buche, hat der Ung. keinen Aus- 
Quartanten erfchrecken. Denn das Original des zug gemacht, weil diefes wohl in. feinem Plan nicht 
Ignatz Wlodek ift eigentlich in Rom 1780 bey Arohan- 
gelo 'Cafaletti 415 und 341 S. ftafk unter dem Titel 
erfchienen: a Naukach tcyzwotofiych w powszeehnoki 
i szezeguinaki Ksii^i dwie od X. Igtiacego U^todka 
mapitane i do druku fodant mit 5 u. 3 S. Druckfehler. 
liSiderkam diefs Buch gar nicht in den Buchhandel 
und ift mm eine groCse^itenheit. ~ Wer den Igna.tz 
Wlodek gelcfea,dem wird kein Auszug^lttS ihm geitfli- 
gea, deoo der hUixä f^rach aus derTOUe ites mr> 



Jiegeo Juumta Ree. wimebt*. eher woblf dafs di^» 
des f^oMu Werk ganz wieder von neuem aufleien 

möchte, und zwar nnverSndcrt ; um feiner Origina- 
lität nicht zu (ciiaJen, auch lalTe man fein Wörter- 
bucli nicht aus. H^ben nicht VorIchl4ge zur 

Wiedereinführung mancher guten altdeut^ben Worte 
das meifte beygetragcn? Wife foUte man ^n fokhes 
Verzeichnis, wie.ür/mdak btec Jiciert» aioht vffi^ 
«nd brauokbar finden 7 
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AXiliGEMEINE LITERAT UR . ZEIT UNG 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifche Sduiften. 

c 

l^ip chtn ift bey uns crfchienen ODll Mi dh 
liandlutigen verfandt worden: 

i) Allgemeine geograpbiCche Ephetneriden. itij« 
4tej Stück. 

>} Neuelie L&nder - und VölkeriLunde. i/tan Bui* 
des ftei StBek.- 

j) Curiofitäten der phyGfch - llrerarlfch - artiftirch- 
biftorifcbeu Vor» und Mitwelt u. f. w. 4ten Bds 
stes Stück. 

4) Nemcfis. Eine Zeitfchrift für Politik und Ge- 
Tchichte. Heraiugegeiyn von H, Lmkm, 4tan Bd< 
2tet St. . ' 

Weimar, im May ift;. 

. Landea* ladliftrte'Coiiiptoir. 



Am das ärziiuiu Publieimt die Fortfetznng des Quron 
btbrgffiMd. 

Die bisher unter dem Titel Chiron yon meinem 
verftorbenen Freunde, dem Herrn ProfefTor zu Würz- 
btirgt Bitter Bartkcl von Sickold^ feit i$of berausgege« 
bwMinedidnircbe Zehrchrift wird «uch in Zukunft in 
dvKiXben Verbg^handlung (des Herrn Comnaerwen- 
ratbs Seydel 21 Su'/liacb) unter demfelben Titel, 
Preife und den änfsern Formen, al>cr nach einem er- 
tveiierien Plane , von mir Unterzeichneten fortgcfetzt 
werden. Da es nämlich immer allseineiuer anerkannt 
wiroTdab die einzalnen Theile (uramabenden Heil* 
künde nicht okne Nachtheil cetreaBK werden kOn«, 
nen: b wird dlöre ZehfelirlR in '%afcmifk der ge> 
fammten Medicin, und infonderheit dein ernTten Be- 
Ütreben gewidmet fcyn, auf dem Wege der Erfahrung 
m^i diCTt auf diefelbe gegründeten, Theorie die Er» 
^i^llini iwiff Bttd Vervoilkommnun^ dieCer WifTenfebaft 
SB befiSiaem. Sie noiEiftt mitlun prycbircbe und fo- 
nialifche Medicin, Chirurgie und Geburtshül Fe , doch 
nur in OriginalaufTdtzen und Abhandlungen, da Aus- 
sage ans andern Schrififtellern , und fchon anderwärts 
bekannt gemachte AuffiUze hinfüro gänzlich daTon 
•usgefchl offen feyn Collen. Die nöthigen Kupfer zur 
anfcliaulichen Erllaterang Tolcber Gcgenftinde, die 
derfelben bedürfien, werden aach in 2akanft aielif 
fehlen, und di« Honorare pünktlich gezahlt werden. 
Aufser den bisherigen verehrte^ Jierrn ^IdUarbeilem 

jL L» X, I8i|> ZiM^ ~ 



werden alle denkende und b-'olitohtendfi Aer/.te zor 
ibätigen Tbcilnabme daran geziemend eingeladen. ' 

Halle, UB May 1115; l>se«4& 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

In unlerm Verlage find folgende neue BOeher er» 
Cshiene«! and In allen iMiii^ l^ufthhjindlnngBii 

zu erhalten : 

ß»»«it Graf Gtorg^ die Theorie der NationalwrirlIt> 
lohaft, aach einem neuen Plane und na^ niab» 
rerndgeaen Anüchtaadargaftcllt. Mit tKpfr. 4. 
% Rthlr. 

Utfftn Befchreibung einer im Jahr 1S13 am Runl^ 
fchacbte eines Kohlenbergwerkes ia Böhmen aew 
bauten laüwrft dnbehen, wobifeiten nnd alfent' 

halben leicht ausführharen iXuHp//f;a,^4('ff?. g. u gr. 

Dtjjtn weitere Entwickelung und Anwendung des Oe- 
fetzes der rirtuellen GeU:liwindigkeiten in mecba« 
nifcher und fiatiJti£char HioUcht. «iter Theil. f* 
16 gr. 

Braitltopf a. Hlrttl In. Laipsif. 



Bey C. F. Am elanginEerün errdiien To . 
und ift in allen ßuchhändlungeti, zu haben: 

Hanfltiu und H'ilmjiu , Kritifches Jahrbueb der _ 
tifoben und aCcetübben Literatur, gr. |. II14* 
Bandes atas Heft. Brofcbirt 14 gr. 

Htrmhßadt, Sig. Fr.^ Mufeum des Nenelten nndWifr 
CmswOrdigrten aus dam Gebiet« der Mauawiflea. 
tiAaStt de» Künfte, der VUrfken, der Hannfacta. 
ren, der teehaifohen Gewerbe, der Landwiitb- 
fcbaft, der Prodocfen., Waaren- und Handel», 
künde, und der hürgorlicben Haushaltung; für ge- 
bildete Lefer und Leferinnen aus allen Stindeib 
gr. I. Mit Kupfern. Brofcbirt. Jahrgans oder 
4ter, 5tcr, <ter Band. Ia u Mesiatifaettaa. «r.M» 
p/ff 7 Rtbfr. u gr. 

— *— An'eiimg f!<-r Kiinft, wollene, feidene, 
baumwollene mul leinene Zeuclie echt nnd daoer« 
hafk fslbft zu iirbeii ; zum wirtbfchaftJicheB O«» 

biauab, fOr üuidtiJiebe imd liadlioba T jan 
• Kr. |. itif. "gr. 

Frtnßifchts VdUitd, JM ji« tbiglifiAtii: MM» 
. saiua. 4 gr, ' 
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Sath/^ Si (Konlgl. Ober . HoF-Bau . Inrpeetor), 4tr «cwftr» 

Prophtt in allen Verhä^lmilTen des Letieiu. Ein neu 
erfundenes Spiel zur Umerbaliung froher Gcrell- 
Tchaftea. ja""", u gr. 
SeUftMcr, £^pihM fFilktlmni, Allgemeines deuikhes 
Keelibiidi fBr bOrferlidü« Heufbaltungen , oder 
gründliche Anweifung, wie man ohne VurkennU 
niffe alle Arten Speifen und Backwerk auf die wohl- 
feilfte und fchujaukliaftefte Art zubcioiicn kann. 



den. Aueli der Hr. H. BMkt Im deren , tot vier M. 

ren, nach feinen AnGchien durch den vorliei-gehen. 
den Theil diefer GcU'genheitspredigien geUcfcrt, und 
fji: lubi-n i^tofMin Ki^\lall rrhalien. Da Geh nuo bcjr 
fnich eincin iManne nur thätiges Fortfehreitea deak^ 
Ur&t, fo bedarf es bey Ankündigung diefes atenTlMÖl 
keiner wcullofiigen Empfehlung. Sie Gnd auch, ge. 
trennt vom trßeu Theile , unter folgendem Titel zu 
haben: Priitgttnaufycranlijjujtq^ der traurigen usi tr- 
Ein unentbehrliches Handbuch fiir angehende Haus- /niUclitn Errigni/e in dem Jahreu »n^ vtr 
aifltter, Haushalterinnen und Ködüimeflu HUt «L 99r Uadgimtäii pkdsn. 



nem Titelkupt'er. gr. {■ i Rthlr. 
VoUbtding^ yoh. CÄr., Arißou oder Schilderung menfch- 
lieber Geiftesgr 6 fie und Herzensgüte zur Belebung 
der Frömmigkeit und Vaterlandsliebe im jugend- 
£cben Herzen. %. Mit 9 tüigemalln KiifArn. 
Oabnnden t RtUr. i| gr. 

HU ÜDhwmrten Kupfern 1 RiUr. 4 gr. 
fyilmftH^ F. P., Guftav's und MjUvina'i Bilderfobnl^ 
ein belehrendes buch für Kinder, weiche anfeagea 
zulefen. gr. 11. Mit t| aalgMiMiten Xajkfem. 
banden t Rtbir. 6 gr. 
_ — Der Mtmfch im Kritgt^ oder Hclicnmuth und 
Gti/?«/grö^f !!) Krie^siiefchichten aus aUer und neuer 
Zeit, üin hiftorifches Bilderbuch für die Jugend* 
Mit 7 illuminirten Kupfern, tOA M«W Haat. kl. 4. 
Sauber gebunden i Rthlr. 10 gr. 
— • — Die ÜHtcrrichtskunft. Ein Wegvveifer für Un- 
kundige, zunlcbft für Lehrer inEtemimtirfchiilcB« 
gr. I* aogr. 

Bey mir ift fo «ben erlbbtfiMn mä in a : ] 11 Buch- 
kndlungen td Jmbca: <9a«aif «rrrir/, y. L. F.; 
VthungsaufgtAtm md Materhditm ca Brit/en , au/Vtrltgt. 

Härtirn, zutiätkß für Schulen , aher aucli fiir Diejtnigcn 
hr.-iiukhar , welche fich n.Tcli turückgcU-^rcn Scliul/.thren im 
Brhfjchnilnn j\ri:il'<n icollcn. g. ij gr. — 1 JirU- / or/f- 
gtbiitter ^ welche ilch an die früher .erfchienctien Brief- 
jMtr des Verljflers und dL^ffcn VörltgebUittir zu Stil. 
i tlBi f t» anfchliefsen, dürfen einer gleich guten Auf- 
nehme entgegen fehen, da He, wi« neb mie&aa> dem 
Titel ergtcbt, nicht nur Aufg:ihtn zu Briefen^ fondem 
aacb Materialien zur Ausarbeitung und Anferligtuig 
derlei ben enthalten, fo dem Lehrer Zeit und Mühe er- 
i^eren« in^d ihm ei» treffliche« Hulfsmittal beym 
Maridit im BdeCGi^ibnt dirblateii. 

W* H«I&rio]iiliof*a m Magdaburf. 



In der WebelTchen Buchhan<11ung in Zeit* 
•r/cbtenen und in allen Puchhandlungea zu haben: 

RHr'j, M. J. F., Ckrißtühe Ftß. mt GtUpukeht. 
Predigten vor mirhmi gmiiiidi gduitim. MrT3uB* 
«• «4 gr. 

Die grofse Frage Ober Popnf eHtIt im Predigen \ft 

klafig verhandelt, ^'cr nir r »Schöpft, und Proben 
tenaaaicbf eiliger xUauier ünd zahlreich geliefert w«>r« 



In der MaurerDAcnBudibaiidlinig im Bcrlfai 

ift erfchieaen: 

titfoleon in Parti, 

Wort aa DeaitCAe von da« DMÜbt». 
t. Pkvie 4 gr. 



ftatuit. 



F. 

.puMiras 



A r mm 

D. M. 
G. Klofßoch 
(JeHJerii et pietatis notas incidit 
F. L.Moltkc, Ven. ( jip. Lubec- fata dum nrere,De> 
cantis. Latentem luce friii curavit C. ReilAKi, 
Opern talit ertis fua« F. Ummtridu A'ltont« 
clpipcecxv. 4. 

DieGr llk der Titel «jnmr «Iben bey mir liennige. 

kommenen Denkfchrift im Lapidar. Stile vonSr. Fxcel- 
lenz, dem Königlich Dinifchen geheimen Confereni- 
Rathe, Grofikrcuz des Danebrog - Or3ens, Herrn 
Grafen von Mohke. Ich mache das Dafeyn dcrielbca 
den zahlreichen Verehrern KlopAflek't im In. eid 
Auslende, fo wie den Kennern und Freunden eiper 
ecbt klalfifcben LetinitXt hierdurch fanz einfach be- 
kannt. Fiir diefe, We fi:r jf rip, wird Hie Frfclieiniing 
der Schrift unffreitig gleiclies Inierefie haben. Fine 
deiufche Uebe; fetzung vom Herrn Hofrath Karl Rci»- 
kard wird näcbften* bey mir fertie werden « und ick 
nehme 'vertlnfigBeftelltmgen daraoFan. 

. Altoaa» am aa. Mlrs 1115. 

J. F. Hamnacialb 



Bar Friedrich Jofeph Ernft in Quedlin- 
onrg ift verlegt und in allen folidcn Buch- 
handlungen gegen baygefatsta Preife «u 1 



Bejaht , H'Hh., ö fter Ci rfus f>iner Grammatik der frjn- 
SfiGfchen Sj>tjL'hp. hiti Hülfsbuch für Lehrer und 
Lemendo. lliuHc, neLft ^fibing VOU h|f j*y 
Ijefofiücken. Geb. g. 10 gr. 

Brief» /ainet Vaters an (aban Sohn auf GAalan. Ba 
Le'fehnch fttr junge Suidi>«Bd»n. £ «W WMt&ikn 
Aulgabe. |. xa gr. 
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Vtnndorff, JoL Ang.^ Vber To*i Vorfelnmg, Unfterh. 
liclikifit, Wiederfeiien lind Geduld. Zwei/te durch- 
•u uuigearbeitAte und vermehrteAuilage. it gr. 

Vritfeb, 7. H., Grundlage bey dem UnterHcbte in 
der chrirtlichen Religion. Nach den deutlicliften Stel- 
len der heil. Schrift. Wohlfeilere Ausgabe, g. 4 gr. 

GSroldtf Jok. H. , Leiifjdea zum gründlichen Unter» 
rieht« imOeneralbuffe und der GDtDJtolUioa für An» 
filnger. inerTbqil. g. 8 g> . ' 

Mdnfkens , J. H. F.', Schule ik-r Sülhfthelfhrung für 
Siuiiciikeit lind llt^ligion nach Vernunft und Schrift« 
NMb Dr. y. A. Htrmt Lehrbuch d. Religion JeTn 
entvrorfen. Wohlfeilere Ausgabe. |. n gr. 

Zachenbucb, neues, für junge Anfänger. Ein Nach- 
trag zu dem Tafchenbuchu fiir junj^c Zeiclim-i iiri.l 
Jillaler. Mit 16 fchwarzen und 4 ülumuiirten Ku- 
jiffni. U. 4. II gr. 



2ar Vermeidung von Cullifionen zeige ich hier- 
bU vorläufig an, dafa ich in Kursen eine deutfcbe 
Ueberfetzuns des OiHM/rehen Werks: Ooornw fjHU- 

rale dtr tinJadiis chroniquts four ftrvir dt fon<i;mcr.t a /a 
tounaiffMU tJuorifiu ti fratiqut it ca maladia. Paris, 
DttarTÜIe, Igis. berausgcben werde. 

Dr. 0. C. V. Qribka. 



Bey J. F. StcinkopF iti Stuttgart ifit to& 
nan an tn haben, und kahta durch alle gute Baeh> 
handlungen bezogen werden : 

*Flm^et, D. G. G. (Prof. Tiahing.), litteraltirt »•» 
dica, digefta, f. Rcpertonom thedicinae prieti» 

cae, chirui pirje dtcjue rei obfietriciae. Cüütinui- 
tio et Supplemeniutn I. gr. 4. IS 13. (Charta 
ÜBriptoiieO S^Kthlr. ig gr. 



'So cLcn Ifc fei-M^-; geurocdcB voä Itt dlfli Bndi» 
handlungen zu erhalten: 

, Martin , y.^ neues franzöGfch - deatfches und 
deutfch ■ franzöfifches Tafchenwörterbucb. Drin« 
Ausgabe. 590 Seited an la""*. Brofchirt ig gr. 

£rei|kopf imd Härtel in Leipzig. 



Bey mir ift fo eben erfchienen tmd in aTIen Buch- 
band)anf;en zu haben: Der ncu(/i< diucßlit SJiitlfrtund^ 
rinc Ztirßhrifi für Ltkrtr an liürg€r' und LnndJcliultM^ 
heraii.<!gcgeben von /far/ Chrißopk Gottlitb Zirrtittur» 
JFM^f/Bttndcbcn. g. 10 gr. Inhalt: 1) £inige ide«n 
Uber den Spreehbildangt.Unterricbt, rom Herrn Pre. 
digcr Bölikt zu Ncu-Le»5n. j) Ueber die Turrk infr, 
ein Wort an dcmfche Schul Torfteher und Schufkihrer, 
vom Htram*gthtr. 3) Ueber Gefing - IJntn rieht in 
Volksüchalen, vom HaroMt^tbtr, 4) tichai^rdnimg für* 



die Stadtfchule in WolJin, rem Herrn Superintendent 
G. fy. Backe in Wollin. 5) Welches find oti die Ur- 
lachen von der. Unachtfamkeii der Kinder in der 
Schale? Und wie ift ihr abzuhelfen ? Vom Herrn Schul« 
leb r er Opi» in Frohndorf. 6) Kaiechifation QberGoU l 
tes Allwiffenbeit und Allgegenwart; nach limUl^t 
rialien. 7) Recenfionen und Anzeigen. 

W. Ueinrichthofen in Mcgdobarg. 



m. Vermifchte Anzeigen. 

Auf meine Anzeige in Nr. Augu£t 1814. dte- 
fer Zeitung, dafs ich eim nene Auflage meines frakt, 

Hctndhuckt /äf ff uniirt,re bertiminf herausgeben wolle. 
Im bald dieUinftände diefelhe fordern winden — lind 
ein:p>^ Anfragen bcv mii einr'^ti-jnpen : ob ich nicht 
für die Befitzer der Icizietu Ausgabe Zujatte zu lie- 
fern gefonnen fey? Info fern aber früher gelieferte 
Znlkt«e nicht iomier den gewilnfchten Abbts gpbau 
den haben, und nneh dicTt mit 1\ec)it davon aniatten 
mufä : fo will ich mich aber doch in fo fern gern dazu 
bereiiwillig finden laffen, Avenn mehrere Siiminen da- 
für find, damit der Verleger gegründete Holfnung zu 
einein gewifTen Abfatz Cch machen kann, DieFrklä« 
rnngen hierüber erbitte icli mir dwcll Buchhändler. 
Gelegenheit, oder euch in literer. Blittern gefalligft 
XU encennen zu geben. Uebrioens wiederhole ich «ue 
Verricliening, dafs die neue vSUg nmgMrlwiMW ApC* 
läge gewiCl crlcheinen Mrird. ^ 

Erklärung. 

In den Götiinf^ift.-hen Anzeigen votn 9. Mint ttit' 
Iffo ich die N iclii cht: d.ifs icli üiicli in ein yolemifchtr 
VerSiiiltniß gegtH uttiat '/.eiegctioffftt fall gtßcU: habtn i 
tmd zwar durch ein Ltkrbuck zur Einleitung in die Phi« 
lofoidiie, welche» daftlbrt als ein ^wütUnulttr Ver« 
fiieh, die mir eigne Phllofophie geltend xn machen, " 
ingeköndlgt wird. AmSchluffe ift fo; n il 1 ^■ rdacht 
geflufsert , .-iJs ob ich mir „ gar nicht uii-iir die .Uo^lich« 
keit., vielici'cht enf «Hat ItTW^jg gMMtllMI lU Ujai 
denken könne." 

Solche Fint^erzeipe, die ihre Wirkung in der gn* 
ten Gefelirchafl nicht Iciclit verFchlen, Ihid allerdings 
bequemer, als jemanden auf feinen Irrwegen zu ver» 
folgen und el n a ntf> l cn ; oder gar Uber eignen Irrthä« 
mem die Augen «ufzuthun. Mir «ber, gebietet di« 
Achtung f&r Mcsif« Ztitgtnofftn , zu bemerken , dafs hier 
höchftens Ton einigen Zrit • Pltilofrivhen die Rede feyn 
könue; durch welche fich jene wohl fchwerlich wer- 
den repräfentirt glauben. Wenn ich micli hic und da 
in «nem Uiftverulinilx l^mU, fo rührt dieC^ daher, 
Wt Ich nicht tiaüt bebe, den nedemen Irrthflmem 
zu hj]f^it^cn, et ift eine un»ermcidliche Folge nicinpr 
UeberzfUiiiincfen , und kpineswegs pin Platz, wohin 
ich mich uil'it n 1 fffic'h li.ilic. ^'> le fchr .ilier 'li.-r- 

gleicben JMüfiTcrbiUtaiiXe veriichlimmert werden durch 
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4«lBM«]n»«n, «rcIdiM mm fidi gegen mich erlaubt, 
4u kann jeder unbelanj^ene ZuTchm^er beobachten. 

Meine Einleitung in die Philofophie ift ein we- 
fcniliches Ergltnzungs- Stück meines Lehr- Curfus ; wie 
der gedruckte Lcitiadea dazu eine fVitinkolung feyn 
könne, da« liCst fich eben To (ehwer einCehn, als, wie 
rraa verruclicn kiTniie, ein wirklich eigenes und 
xieue« Syftcin vtrmitttijl eiats Likrbucluf im großen Pubii. 
am gthend zu mAchim — oder, um etwas änderet, 
nobt onb^reifiicbe« zu nennen — wie aus dem im* 
wandelbaren Einen der Eleatifcben Metaphyrik eiM 
T^woeie von der Attraction der Ehnente, nebft ibren 
melaphflirchen Vorderfitzcn , habe erwacbfen kön- 
»cn. (Diefs Beyfpiel licfcnt mir <I e G .•ii-it<;ri lien An- 
seigen. Die Eleaten folien jetzt die Wurzeln meiner 
MetaphyCk bergeben; früher wurde eben daüelbft der 
Urrprung des Determinisnut in der Fädagtg^ naohge* 
wiefen; obgleicb das TnterelTe fttr dieb letztere febon 
dieUeberzciignng von dem ? •i:li( I)en Anfanye und der 
seitlichen Bildfainkcii des Guten iui .Menfchcu voraus- 
letzt.) Da aber einmal Ober wiederholte Vcrfuche, 
Mine FbUofopbie geltend zu machen, geklagt wird, 
fo frege man die Klagenden« wie viel Ce^ nun nach 
den vorgeblichen Wiederholungen davon wiCCan? Man 
frage lie nach der Lehre Ton den Störungen und Selbft- 
erhaltungen einfacher U'efen ; vom intelligibeln l'aurt.e; 
von der Conftruotion der Afaterie; ron der ErklJrung 
des SelbrtbewuCttrerns ; von den GiAindfätzen der Su^ 
nk und Meofaenikoes Oeiftes« fammt den natbemati« 
mien&nwkltelnngen da^islbeiu Statt einer brfUmra. 
ten Antwort werden fie lieh mit den alizukurzen An- 
deutungen enlfchuldigen, die idi .lis jet/t davon ge- 
geben; und es wird zum Vorfcheln kun im ii, d.ifs 
mKU tiisberigesSobreiben gröCctentheil* zuntchft durch 
^Rftbkißdii eof oeitt ikadcmiiidiBf Lehramt ift ht- 
IBmint worden. 

Um ein neues Syftem, wo nicht geltend , fo doch 
bekannt zn machen« dazugehören ausfulirliche Werke, 
leb werde micb bamflben , durch folcbe meiner Scbul- 
dipkeit gegen mein« ZeitgenofTen zu entfpredien. 
ISitlit eiipi , als l)is diefes gefchehen, kann ein trabf 
lieber Streit gegen mich auch nur begonnen werden; 
iBehlige Anfechtungen in Tageblattern, fammt den 
'kanen Erwicderuiigni darauf, entfcheiden in der 
Haopdec^i« nldiit. Ffir fetzt Fehlt in Deut(efa1«Bd dit 
witlenfchaftliche Mnr« , und eine, f3r fpeaubkäfftt 
Diaciiflionen giinftige Lage des Buchhandels. 

; XOalgiberff, dcnfiAlby sa>f* 

y* Fr. H*rt*r$, 



Kiclitferlifrung. 

lyi« Buchhandlung von Franzen und Grofse 
in Stendal hat lieh in ihrem letzten Novitäten - Be> 
rieht an die Herrn Bucbbtadler «rdimi&ett mein« 
deutlcbe Spra«Utbn fttr «inm U* «od da verlnder« 



ten Abdruck der in ihrem Verlage 
LohfeTclttn kleinen Sprachlehre auszi^eben, und 
zeigt dabey an, daEt Ce jetzt erft, ruchdem. die niei. 
nipe f(:l;oii (Irey AullagL-n geliaht liätte, durch den 
SckarJ'bhik cmcs RedJicken darauf aufmcrkram gemacLi 
worden Cey. Jlerr F r a u z c n hat femer kein BedcB' 
ken gemgen, den Ajikauf der bey ihm erfchienenan 
Spracblcbre, ab der redmBSfsigen , zu empÜdnt 
und die meinige zurfickzufetzen. 

Der mit Scharfblick fehende Redliche, derobigt 
Buchhandlung auf die Gleicbliett beider Spracbldinn 
aufmerkrain gemacht liabcn foll, kann weder Herr 
Lohfe noch ein llecenfent leyn, denn fonft wire nieia 
Ab 11 J er Nachdruck, wie ihn Herr Franzenzu nen- 
nen be!iel)t, gewtfs fcbon Ungft nach Gebühr in 5f< 
fentlichcn Blättern garBgt worden. L'm mich indeC- 
fen doch zu Obeneu^en, ob beide Bücher wiridiek 
fo genau flbereinftimmtea, wie der fckarfblitktidt IM» 
licht .Tiigezeigt haben foll, lief« ich mir aus einer hie- 
fj^en l'uL-hhandlung ein I-lxeniplar der Lohfe'IcLen 
Sprathli-liru liolcii — ilenn ich kann hier als rechtli- 
cher 3Unn verüchern, dafs ich vorher weder den 
Namen noch das Buch de* Heren VerfaCTers (gekannt 
bebe — f teilte Vergleiche an, imd fand, A»(t beide 
Bacher zwar eiM Tendenz, aber keineswegs {iftcir Be- 
arbeitung hatten. W .jiulcliei[ilicli liat der angebltcbe 
Kedliche feinen Scharfblick nur auf die Aehnlichkett 
der Huchfiaben und ihrer Ausfpracbe , auf die ziemli» 
«be Uebereinftimmung in der Abdieilnng der WArtar 
nndlhrer hiegung. und auf den Inbelt einiger andere, 
allgemein ffftgffet/.ten Grundregeln der Sprache ge- 
richtet: denn von der Finiheilung des Gan^en, vun 
der Darfiullung und Auseinanderfctzung des Einzelnen 
und von den Abweichungen in rielen Fillen baLVt 
durchaus keine Notiz genommen. Nach den UrdM^ 
len diefes fcberfhliekenden Redlichen ift daher ce<» 
warten, daÜt die Verlagshandlung von Kränzen vtA 
Grofse in ihrem nicViTien Novitätenzettel nocl. v e!« 
andere Nachdrucke der Lohfe'fchcn Sprachlehre an- 
zeigen, und auf diefe Weir« Olmmüicbe kleine Spradi- 
lehren int aitF ff ar redueiren ^rod. Ucbiuena fehlet 
aoen nidit viel Sebarftlitdc daim, um «Snaol 
die Herren F. und G. durch folchc Obel berechnete Sp»- 
culationen ijch felblt den geeisten Nacbt^atl zofage» 
Warden. 



Halle t|ij. 



Birichtigung. ' 

Zu Nr. 34. der JenaiEcrhen Allgem. Literatur« 
tung (Febr. iglj.) bemerke ich , daf:> ich nicht Verfif- 
Ter der dort gedachten lateinifchen DiCrichen 
Eben fo wenig hegreiflich iß nur dar IrrÜMmi wei« j 
aber fie mir zufchreibt. | 

Jana, 4811)1. May 
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eine, die ürfchrift treu wiedergebende, Ver- 
■ dentfchung der Salurnonifchen Hochgofänee, 
wie wir deren in der neueren Zeit von eini!\en iaOD* 
kundigen und gefchmackvollen SchrifterkläNr» ef^ 
hallen haben , fondern eine Frey« , aber gutoiOtblkha 
Bearbeitiini; jener anzielien Jen Gelan{;e von eioeill 

Sebiltleten 'Uiiettanten! Uer ungenannte Vf. nimmt 
iefes Gedicht für ein fehr zärtliches, fehr fcluvit^ 
' anerifches» oft recht slaheRdes Braut - oder Hochzeit- 
tted, dn d«r hfinigHehe Dichter feiner Geliebten, 
oder der crfteti Fjvorite feines Harrrms, fo die Toch- 
ter eines ä^ypiilcben Pharao gcwefen zu feyn fcheine, 
tu thren dichtete. „ Dipfes uraut;ie>l, la^t er, das 
in der Art desTafloifcljen Amyntas oder Uer indifchen 
' '&ho»tala gedacht und abgefofst fey« habe feiue ganz 
eigenen V'erdienfte und SchönheitMi, weil die Liebs 
zw allen Zeiten das SbbAnfte fn ihrer Sprache wShle. 
Aber difcfe Sr'.n'inheiten gingen durch die hihlirchpn 
Versabtheilungen, wodurch der Sinn mantikhfaltig 
zerriffen und'folglich unvollfljndig werde, für den 
Le^r mcift verloreol *' Daher vermchte es uofer Vf., 
boÄie l.fed nicht eigentlich fchulg^recbt zu aber- 
fetzen» fondern frey zu bearbeiten, die in dem Ge- 
dichte liegende draniatifche Form beftimmt auszuhe- 
ben, in das Ganze einen Zufammenl.aug , eine er- 
Sählte Handlung zu bringen , und die IctiicUIichften 
Bilder und Ausdrücke zu wählen. Der Vf. findet es 
unbegreiflich , wie der Sinn diefes in feiner Ärtjaos 
natürlichen, fehr weltUclien, von einmn weiehuch 
erzogenen und geartete» Könige [^fJichtpten , mit deo 
Ijppigfteu, oft Iclbft anftdfsiglteii liiidern und Aus- 
drücken» gefchmflcUten HuchzeitÜedes auf die rein- 
Milkige»' echtirltoifche Denk- und Handlungsweif« 
des gAtfliclien Nazaräers angewendet werden konnte; 
dennocl» findet er eine folche myftifche Erklärung, 
Vielehe über <ijs Ganze diefer falomoniichen Dichtung 
einen heilij^;rn Schleyer wirft, noch zweckmalsiger 
■od natürlicher, als die Verfuclie unferer neuetten 
Z^, welche dem lu)heaI«edeeinpgJliljfäbOnit«p| 



Ree. findet eine myrtifchc Deutung tÜefcr gefohl- 
voUen, aber fehr -Tcltlichen l-iebesgcfange eben fo 
vnpe(fend , als die, wenn auch nicljt ohne Scliarf- 
ift». ncnerdiogs verfiwbte ^lititc^e Arklireag der- 



reiben. Indeffen liegt es im Laufe der Diage, nach 
aHea-afigliebe*» wenn Meli den feltiamften, Dee* 
tuogea cn neifen» Ue rw« sieh vielen Verfnchen» 
•m Bnde wieder auf die erfte ved natflriiebito ErkÜ- 

rung ZurOckkommt ; und fo mag firh denn auch an 
dielen Gelangen Witz und SchartTinn no< Ii eino Zeit 
lang üben, bis raan zuleUt \vi'>iler znr cinfacljcn iNa« 
tur zuriickkehrt. Dafs jede Erklärung ihre Anhan- 

fjer findet, liegt in der verfchiedenartigen Empfang- 
ichkeit des menfoliUchen Geifteü.- utm Ree. find 
diefe Lieder, als die' einzigen Uaberrefke erotifcher 
Peefie der Hebräer, und wegen ihrer groben Zart* 
beit und Lieblichkeit, in welcher Hinßcht ße dea 
heften Idyllen und crotifchen Gedichten der GriecilM 
und Ramer gleich Itommen • inmer Sehr wertb gawe* 
fen. Wir Kalten fie, mit eioem der aeneftcn Ueber> 
fetaer und Erklärer, fflr ,, zarte Wettgeßngc und 
Selbflgefpräche , worin die I.iebe eines la'nLlUchen 
i'aars, von ihri-m erften Aufkeimen bis zu ihrer voll- 
kommenen Heife, nach ihren Itiilen Wonnen und 
fofsen Schmerzen, in der Sprache der Natur und Uo* 
fefaidd befuiigen wird.j' Den Salomo kAnnen wir» 
wegen tnehrereir anunflfeben Weodttnno in der 
Sprache, nicht für den Veffaffer diefer Gelange hal- 
len i ein fpaterer Dichter verfetzte fich vielmehr nur 
mit dichterifcher Freiheit in das falomonifche 2^it- 
alter, weiches man fpaterhin als das eoldtni ZtitaUtr . 
' der Nation zu betraditen pflegte , und benannte didb 
lieblichen Nachklänge des falomoniichen Saitenfplalt 
nach dem Namen jenes hochgepriefenen Königs. 

Dnfer Vf. thcilt das Ganze in atkt Soenen — neeli 
F-intheilung der Kapitel — und nimmt als dramati- 
fche Perfonen an : den König Salomb , die Sulamitifl^ 
Chor hebrailclier Jungfrauen, umf Urjnii^liche Leib- 
wachen, als Decoratiun. Die Scene foll zu ruf 
lern feyn. Ree. kann in dem liebenden Jüngling nicht 
deiUiönig Sl/emo finden, eben (b wefiig kanQ.er dte 
ganze Scene naeb ^erufaltm verfetzen. Oer Seha^ 
jjlatz ändert Geh vielmehr öfter, und ift halil ein 
mor^euUndifclier Garten, bald find es offene IViC- 
tee und Fluren. 

Die freyeUeberfetzung ift prlfsi^ntheih in reira- 
lofen Jamben verfafst; nur hie unj dj, befonders in 
den eint^eltreuten Gelangen, hat ficii der Vf. auch 
des Reims bedient. Gleich der Anfang des Liadea 
der Lieder ift in gereimten Jamben auf IglgfiMle AR ' 
frey naebgaUIdet worden : 

Die Suhmitin (Sulamhk). 
Er komoi' und küITe mich mit feinem Munde, 
Qeaa ilUii JNnaidiend Xchsiedts dac Ueba Kttb I 

Ek - 
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Und mmig , wi« 41« fang» MorfCBAunde, 
Ift «neli r«in Blick — erheiterndw G«wili»l 
V/u wir' mein Leben ohne Aieltn POdtoit 

Ei trauerte gleich einer Wintrrflurr 

Ach ! wie iiBcli Licht u;id I'uuli die Blumen dürften) 

80 fchnucbt' «ach Ich uach dem Geliebten nitri 

.Hier Badet man fehr viele fremde Zußtze. Die Ur* 
fcfalift twt hkt» felceode Zeilen: 

O kflÜM* er mtUk nit fetiMt MumIm KUb«! — — . 
I kUOfebir, dl WuB, il| 4«tBe liebel — ^ 



Vid genaner fchliefst fich die folgende Ueberfetnii^ 
4m s<*b Bod 6tea VerCes an die Orfohrift «n « die wir«, 
u lelebterer VergMflhnne, neben eine In Sl^' 

filameo altbebräircber Dicntkunft, Th. I. S. 343- ge- 
gebene Ueberfetzung berletzen w oUen ; dab der Üo- 
genannte auch hier babn ' *^ " 
Mcht io die Augen. 

Ungnaufttr, 

^ SdiwanlirMa, ilurTleh* 
tev van JeraManit 
Ilk metii GelEeliti und 

■ dennocli fchSu und 

lieblich. 
Cobwarzbrann, frIciehXf 

da/M, (Kedar i) UitUUr 

aeltcn : gleich 
Den kofilich • ftinm M- 

ten eure« Koiiij^s. 
C Wai l.Ii< k<-t Ihr {a fcheel 
> mioU an, weil biäun- 

licb 

Mein Antliti irt ' Mich 
t hat, o lümct mcht ' 

Mich bat die Sonne mei- 
ner Flur (tefchwürxet. 
. Grsm waren mir auoh 



Seliwen bin kk twar. 

Vkft Töchter vom Jendii* 

lern! 

Wie Kedarenen - Zelte, 
Wie ücckrn Salomo'tl 
Schau't mich nicht MI, 
dafi ich fo fchw»n- 

bri.nii I in, 
Di«.' i'oniio huX mich fo 

gebt nun' 1 
£1 xCiniten meiner Mut- 
ter Sohne mir, » 
Und Tetatcn mich tur 
W'cinbcrgahiilcrin : — 



Dach meinen Weinbers — 



hak' iob niabl 



ml 

i miA ieb gering, waä ftti 
* Mt aM IteA A> d/«iw(, auch tum Hlller 
Vta fltfaaa Wciakerf ; um «oli f wi* feUiaaaa 
Stab* ick, feit meine Augen ibn gefeben, — 
I>CB eig'nen Rebengarten mir gehütet ! 
Da« eigne Hertlm cnlen mir bewahret! 

Die fchöne Vergleichung der Geliebten mit dem 
Prachtserpann am Wagen Pbarao's, Kap. i, 9 fg., hat 
4lorch die Umfcbreibang uoferei ÜMTOMiBlap niebta 
Hewonneo , und geflUt'mchr in der trenen watf einla- 
chen Nachbildung der Urfchri^t. Der Schlufs des er- 
ften KapiteU» der in einer treuern Uebcrfet^uo^ 
hütet : 

1 — 



Ein iri|bli«« OrlD ift «um. 



Sie Ba]k«.ii»feira 
' BjpieJImnfreliattaiil— — 

£efer Seh|a|i hntgC in «farNaebliildui 

Sc alTo : 

ylif fchon bift du, Geliebter, und wie edelf 
Dein li:itk Ilxfl)iU Wciiheit, Huld fchmiickt deine Mienen ; 
SinQ winkt dai Brautgemacb , gcrcKmücKt mit JSyUUBail) 
Die Wände find ron Zedern, d«j Oftrirel 
'Von duftenden ZyprrlTea : denn cf darf 
Den könifliclirn OsA und was Er liebet, 

Sm J^Mtbchik ia Icu*!« I^cicb w» 6A«lt) T. 



DnrBfltriMitang des in der Urfehrift fe ensiahcwlM 

xtcejfttn Kapitels fehlt es nicht an einielnea fcliSnea 
Zögen; manche Zufätze des Vfs. aber fcheinen uns 
zu willkiVilicli iin<l nicht genugfam in ilem Zufam- 
menlianse gegründet zu fevn. Wenn das Mädcbco ia 
der Urfchrm dnfkeb nttd ttbön von (einem OeUehm 
Ipricht : 

Er macht mich ]ii>betriinln>n , 

Und über mir w>'>)t fein Panier, die Lii^et 

ib liefet mau hier folgende lange Stelln nit if/if» 
fremdartigeo Kufitzen; 

O feht ! als euer König mich gefiihrct 

In feine Kitinit.ern , wo die r< ii liftrn Scbälse| 

1))!! \iis.'rlr(i nltc liir (icill MIHI Sinne . 

hiiT rund umher und üb»rrBicti'>nd winkte; 

AU brj dem Anblictr kolltich - fchöner GabeU, 

Den Zeugen feiner Huld, dai Her* mir bebte. 

leb wenaeUwbm f «b««ak** — Mt«lat» adak 

Wie eis Paaaer ii» IÄA9 IneM Sutwmu i . 

Wahl grori iß eiae^öBig« Maskl, «aU tttCi , 

Und enrenvoll nadrelsead fein« Gtulti 

Doek grUlMr dOnktt asir, ilaek ktalfllehar, 

Maiii Frcaad la Mna» riUnüickm EatTafOBf. 

"Wenn nun Sulimitli hier Sttlomo's fonft eben nicbl 
gerahmte Ent/agung preifet, fo fallt es um lo fflebf 
•uff wenn die KUhuhen gleieb liernacb bgt: 

— Ach ! feit jen^r fchonen, groCiaa ■ 
Verlang' ich giLhender , ihn tu ummrmt 
Er Ichhnge bald um'i H^ur t mir frinc Linke u. f. «r. 

Auch fallt in der Erzählung der niichtlirhen Sfh«" 
fucht und ausifauernden üedulJ des Gt- Üehten die B«» 
theurung: btiinipfehoval »uf, welches VVort flbeniitfl 
noch unrichtig mandirt ift. Zart iind wohUauiead — 
bis auf einige unrichtige Reime, wie S kritten uad 
wütken, unpaffeode Ausdrücke , wie Gär/;a im Pari* 
iieft — ift dageaen der fcbüne Gefang im zictvtn 
Kap. wiedergneben , und wir tbeüen usTcrnLeKr» 
deniiif einige oer gel u n^enften Stn>phen mit : 

Waekaul' Aer wonnerolUU? iMorgen glfibt ; 
Dai Tuitollflubchcn girrt voll liificr Triebe. 
Schon twei^t der Feigenbaum, der W« init«ck kUKi 
Die Fluren duften — Alle« athmrt Liebe 1 

Erwache, Traut«! flieh den dunkeln Siti ; 
Erhebe dich «ui deinem tragen Schlummer. 
Blick, wie r:n Vdgelcben vom Pelfcnnti, 
Au« deiner Kammer — Hille meinen Kummer! 

Sc Min ift d» Frühling — fchaner bift da, Braalt 
Komm , teigo dick — l«£t dcinn Summ« tSaaa* 
Dein Blick iß Mor|^englanx ; dein faufter Laoa 
Sefchwichtiget allein mein Tüfsei Sehnen'. 

Das dritte und v'urtt Kapitel fauL mit Oefobl lutd A» 
niuth bearbeitet, nur (liefsen wir bey den Wfirtera 
liigtrßaUt fiatt MmhißätUt Mwfm« ft. varMbiMm 
an ; auch glanben wir nicht« datt das nnte 4te »ai^ 

nur Worte des Geliebten enthalte. \vir finden »>«' 
mehr hier ein WecbieJgefprach z^vifchen dem liebet»" 
den Paare i 7. 1 — 5. redet der Jüngling, v. 6. 
Ifiidcbeaa v. 7-> l6. in der Mitte, der iCU^Ungi di* 



Mein Trauter komm' in feinen QaZtMh 

V«* kafte Uta» a4Un iWakta} 
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find offenbar wieder Worte de< liebenden Mädebeot. 
Unfer Vf. fängt je loci) mit (liefen Worten lieber 
eine ganz neu« Scene, die fünfte, an. Auch liier 

kommt wieder: „beyn Sthova l geliebte Braut unJ 
Schwerer!" vor. B^j oein kleinen Lievle diefes Ka- 
Bitely bat fich d«r uimMMUinla Vf. der Dactyle )>«- 
altDL Doeli AUt csaafi dabw Kier den M.dclien- 
Chor erft fragen läfst : „ wer denn der GlOckliche fey, 
wornach das Mädchen fich fehne?" da diefs aus dem 
Vorhergehenden bekannt feyn mufsle, zumjl wetm 
Salomo der Geliebte war. Faffender fcheint uns die 
Frage fo geftellt werden sa nORiM: „ Was bat deiii 
liehlijig denn voms vor enc^» o du.dar'Fraaan 
SbhOnft«!** — ~ Amnum flberfetzt freyHoh auch: 
„Wer ift denn r<nin Hei-zgeliebter, du fchftnfte der 
Weib«r!" Döderkm hingegen hat den Sinn rjciitiger 
aufgefafst. KinigeZO^e dos glöheuden Gemaides vom 
GeUebten find von uaÜBnn IJAgeoaoiiteo etwa« oaatt 
«ulbbriebeD» s. B* ' 

Um fpine Lippen flükt ein Morgen K 

So fch5n , wie keinri KUnCllcr« HuaJ es maltf (.•) 

'Wenn tr fein Bild mit auicrltfnen FsfbCB 

Und ernFgem Sinne lu beleben fuchet,- 

Aui rciiicm Munde weht ein reiner Rauek (f) 



Die fechfte Seena bsinot mit eininn sein _ 
leitenden Zflgen. t^e Anfiebten des Vfs. von der fie> 

benten Scene ^cl1ein(^'l imis dem innern Zuf-tnimcn- 
bange des Ganzen nicht genugfam zu enifpreclten, 
•nfiMV^CRl findet man auch hier einzelne gelungene 
^utieea. Statt Ckttbou oder Htsboitt des SjlDea- 
Bi^ftM wegen, Hefebon zo leCn, k5iuien wir oidbt 

fOic zuläfEg halten. Eben fo wird auch S. 36. Karnut 
llandirt. Zu den wenii;er geluneenen Aa8niaiaii|pNl 
uriUfen wir auch folgende gegen das Ende det fieben- 
Im Kapitels rechnen : 

Beranrchendpi Getrink bin ich, die Schön«, 
Und Leckerbirieu ibin für Gaurn und Zühne! 
Zu mir nur feh' ich feine Blickt fehweinn u. f. w. 

Die herrliche Schdderung der Liebe, K. g, 6. 7., die 
ßSn Bebften als Ergiefsungen des feurigen iMäd- 
diens anfeben macb t eo, betraobtet nnfer Vf. ala 
Wart»dtt Gbors, bat fie aber Obrlgens* 'weno auch 

nicht mit der eindringenden Kraft der Urfchrift, doch 
fchdn und anmuthig - umfchreibend wiedergegeben. 
Die Unterredung der beiden BriUfer des M.idchens, 
K. 8> 8" 9'> betrachtet er als Unterredung zwifcheo 
Salomo und dem Chore, was wir eben nicht fehr paf- 
fend finden. 'Im loten V. nimmt denn Sularoith wie- 
der das- Wort. Der Schlafs diefer fchOnen Gefänge 
ift zwar fehr umfcbrieben , aber doch nicht ohne An- 
nuth. Wir find überzeugt, dafs, auch nach den 
D^erfotzungen und Bearbeitungen des hohen Liedes 
von ifavikioM , jinto», Btiftr, DikUrUiH, ßnrdir, Hmf^ 
magttt Bug, ^ßi, Mendelsfehit PaaiuSt ^nmitt 
«na Vilthuftn, die frcye poetjfche Urolchreibung un- 
feres Ungenannten , iler es nicht an gemilthlichen und 
echt -dichterifchen Stellen fehlt, tlit^dnehmende Lefsv 

ftsUen werde. Druck uad Papiex üod felir eic^ot. 



8Ch6nb rOnsts. ' 

BciDBLBERo, b. Mohr u. Zimmer: Ikr lümfi 
IHN Fila. Ein TrauerfnieL itl3> 98« & cr. g. 
(I BtJiIr. 12 gr.) » - ■ 

Der Vf. diefes Stocks AriT. Ec\^tin , v^e er'fieh 

unter der Zueignung an F. Schlegel nennt — mag 
nicht ohne gute Anlagen feyn; das Ganze ift aber ein 
trauriger Beweis eines iiberfpanoten Strebens, eines 
Verwerfeos aller Kegeln, um genial zu fcheioeo« ei* 
ner Uebertreibong und Verreokung aller Empfiqdnn- 

ßn> eben um fie recbt lebhaft ahzaregen, einer 
ifshandlüng der Sprache, um nicht wie andre zn 
fprechen, und einer Verachtung der SchickJichkeit, 
um (ias Lob des Ungewöhnlichen zu erjagen. BelM« 
zu diefer Behauptung finden fich überall, und es Uk 
faft fchmerzlicb, cUircb alle diefe verfehlten Beftr» 
bangen doch hie und da den Funken kräftigt Netnr 
hindurch leuchten zu fehen. 

Der Gegenffand des Trauerfpiels ift der Streit 
zwifchen dem Erzbifchof Ruggieri ubaliiini und dem 
Fifaner Ugolino Gherardeska um die Oberherrfchaft 
Ober Fifa, und das Stock endet fich nach dem be- 
kannten Hungertode des letztern mit der BeGegung 
des erftern durch den Kardinal-Legat. Im eiften 
Acte ift llarFaUNlno di Gallura, Tyrann von Pifa, 
mit feinem ganien wunderbaren Aabangegefchildert, . 
einige fterben febon «la, nnd dann gebt KrieK, Lilt 
und Mord durchs ganze Stilck, im bunten VVechfel» 
fo abenteuerlich, in fo abi;ebrochenen Scenen , fo un- 
Verftändlrehen Reden, und fo gewaltfam zerriffenen 
Charakteren , dafs man allen Verftand anwenden mufs« 
um nicht in dem Chaos unterzugehn» daS noeh dttftth 
die grofse Zahl der Auftretenden vermehrt wird: 
Denn es find dar Einzelnen nicht weniger als 54. 
und zwifchen diefen haben Volk, Kli^gar n> L w< 
auch noch' ihre Geiammtftinunen. 

UnmOnIfch kann daber der Vf. diefi» Trauer- 

fpiel zur Aufftihnint; beftiiiirnt lieben : denn wenn 
wir auch die Darftellung der vei fcliiedenen Zauber- 
kQnfte (S. 18 »• 3t.), von denen man, wie gewöhn- 
lich, nicht weifs, was fie frommen foUen» fOrenS* 
fahrbar halten, fo möchte doch die Scenenverwand» 
lung durch alle Acte auch die hefte Mafchinerie er« 
mflden , wenn im erften Act deren 7 , im zweyten 11, 
im Ir.tr n n, im vierten 13, und im fünften eben 
fo Tiele lieh drangen. I£s ilt uns daher das Unheil 
erlafCen , in wie fern das Werk in «hefer Hinficht stt- 
dienftliehift» odernicbt; was äs aber» davon abgn> 
fehn , als drsmatiiblies Oecficbt Werth fey, iH ans der 
obigen allgemeinen Bemerkung fcbon zu erkennen. 
Wir laffen den Verfalter lieh gern felblt auslprechen, 
und heben daher nnr EinigBS ans de» Vielsii. S. 34. 
iagt Nino zu (Roberto : 

Schtaer Autinous I 

Mit bleichen Lippen fchwirmend , wie das Haar 
So lo;gebnndr)i , Ijichelad «Ifo fein, 
Dar$ man'« mit Schauern in die kleiaA« Mlbitfaagf 
^Vo, wie die Schlanfe in dai Schilf^ CSfidl 
Zaaa WiaaMB IcblAaft > retiMft. _ 

• Was 
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0^ A. L. Z» 

Vi* fi«>6^ S. 60. Raggi«ri*s Il«d«? 

Horth in dein Ohr, X.r.r., ' w if n! in die Zeit, 
Der wpif» den Flfck lu tr, if-ii iti drni Leeren; — 
PJun tifhu Uriüclite auf die riuRre Erde, 
Uer Scel« mehr aU am den Leib xu rrhad«n ; 
Zwietracht mit mb*ib lippmlafoB LIekela 
Das Halb, will ntcTil* hMcutrn« olin« Mitl«id 
Nennt tnit U itri Zwißc mit rii-m UgoIinS« 

Wekh ein verfeliltcs Streben nach Krbabenheit, finn- 
lofes Pathos, Halclien nach dem Sonderbaren, und 
welche Sprachverwirrung in allem Folgeodco! 

•S. 100. Ruggitri. 

Mna ^TÜte ciTcm, rfaelit, ob^ deiner That, 
Nicht eher ihu d- n fchweri-n Mantel auf, 
Bi« , ohn »u hindorn hnhi n .Sohirkfal* Lauf, 
Ich lelbft dein bhit-«; Kind gi fiinrfrn Rath, 
Zu bergen tn ■ n d ukc!?» Cii'm.icli, 
Wo niemand fol^rt dnn Ri-njittT nairh. 
Dann fthoine JVionri, Ii binnjlc mit Ülmu SterBj 
Doch la weil &eh ia fchwercu Wolken feru. 

Anvtt, S. 304. 

Du inachft tiaj Hcri tum andern Eingeweide, 
Und nopfiill ei mit graulan Thalau, Lügnorl 

-tiuggitrL & 107* m 

Nicht drKiiCt nan Sdt m iMiftni SterUiekn, 
So leiMkJlinde RKifoirf ■» die Brall, 
Den Mantftl fUeSend an dam Saum erreiclirad, , 
Oi* Kinder hebead auf, lieh drUugeiid Weiber 
2>iuteli nnccdiildf« Mlnner ; dfe ihn bilden 
Dan'fefteB Kern der uatertUof aa Masht. 

£)i< Gräfin. S. 193. 

Mtebjdlu'ibt ein l&ütt Baow voa FrSchtea biJk 4a. 
Die immer lelita iai Ange wiedeirtSiieB. 

.Und will uns der Vf. nicht vielleiclit für hohe Kim!- 
Ucbkeit verkaufen, was die.Grä&n (S. 195.) amiiette 
ilirw Kiitfe« bft? 

. Swey JSamA 0Uen nun htj feiaem Haapte, 
Saebt legt der «iae ihm die BliMle aater, 
Dar andre kUlkt da« Ang nm ca an lichten. 
Ein dritter Ibm m FtUwa , der badet ITe mift' Maatt 

frommen Thräiiea, 
t^id rufit, wie Gadlo wacht, iHs Zelt ihr Brfloaff? 

!>i« Tagen , et ift Zeil, und lehn 2iir H5he. 
Da rückt einEnget an dem Stern des *t*rgent. 
Und all' die andern Atufelein fiefi:hlojTen , 
Die Blumen J'J:Utie!n ßütt ; die Üveyc llicpe n 
limfchli^igen nui], «.-iu l'aar, hinauf lur Sonne» 

Dfereo Oaddo hat der Vf. befooders mit der bSohftea 

Zartheit ausftatten wollen, und ihn dadurch zu ei- 
nem — fcliier verduftenden und verfchwimmenden 
Unding geniacbt. Wem iMg» ^rfaUto» wtoa et 
(S. 103.} tagt: 

OParadieaOem, thn drin Auge tu : 
. Mein , lüchelt mich nicht an , ihr kleiNm Sienat 
Ihr wollt mich küITen mit den ftifirn StraUeaf 
Ihr winkt aih Himmel euch einander (tt, 
Zu fange" mich, in cucrn Strahl ta 8eabta|i; 
idi iHche «taiaaa Jeftu uatex etnk. 



N«ft. t30> lUNIUS iSifa 



S, 104. nahen fich denn auch wirklich drey Kngtl 
lbm,'«ben ihm eine Rofe, eine Lilie und — «ia» 
Stern Tund dann wOrtlich; „ßi ktben iin mpor, mm 

ßtlit U:n auf JiT Erde fLlilj/end, und / if;,;-/ir« y i H.n- 
mel fehwrbtn. " Dann g.etit er (S. loö.} weioead ib, 
Mchdem er gefi^ bet : 

Drf!h eiaeii Stern , €en reicht Ge nur vor altan* 

Jerum, den Br)iuti|;amf&eni , 

Uuil r;clit mich an, und bliihct. 

Nein, man mufs das leCcn, um ücli von der Uebec* 
sutheit za Qhmeugen ! 

- Dafs der Vf. aber auch wieder recht derb, flark, 
und wohl auch gewaltig eenke^n feyn kann, bezeu- 

fen die verfchiedenen Volksfcenen, die in diefem 
>rSiweo ood Tiaibea ficb vorfinden« und befoedets 
das Cärnerall im zweyten und die Banditen» Sceoea 

Im dritten, fo wie die Juifen-Scene in eben demfe!- 
ben Acte. Befooders abenteuerlich ift ein Foiicineili 
der unter dem, Ausruf: 

Ha, ha, ba, biatau beraiut fia baaa« ibtaa faMr 

• fehoBl 

viele kleine Policinelle pebierl , um! dort fielit rrijn 
viele klein« InTcrton h'^rumkriecben, unter denea 
ein Floh firh / : jii<;zeiclinet, den dat Volk vt^ 
geblich zu hafchen fucht. 

Diefem flehen in entgegengelctzterVerzartheitdia 
Sfeenen im Uungerthurme gegenOtter, dtie dasOeiptttli 

nicht ergreifen, fondcrn nur Ekpl verurfacben, fo 
wie dieScene , wo Ruggieri fich dann di^Leichen voi^ 
zeigen laTsi, nber die Grennn der mmfehlieliaDBl^ 

abwOrdigimg liin.iusj^i'ht. 

Bey einem fo ungewuhniicheii Werke mufste ei 
natOriich auch der Schluls feyn. Ruggieri ift im Klo- 
fter, m'an weifs nicht wie, krank oder vergifte!^ 
Alan weifs nicbt, welches von beideoi und dofdlWM^ 
und al.'u endigt ficb dt» Stück (S. agi.} j 

Ruggieri. 

Künnt ich nur diefem Chrtl\iij Glauben ab- 
Gawianen 7 -> Wer ift «r ? ich habe ihn 
Cepradicti lalät den Baiobtgar immer komme« 
Ba wird «iabta beMea, aeial lafe ihn aal'' * 



FAhft mich 
Bricht fi«h 



nca, 

UeiWi 

fb — f» ' daa verMlünie Bktt 



Armt. 



Fafct ihn , er iS Sinaea blod^ helft tragen! 



(führen ihn auf Ceiaem I.a|ei fort.) 

IM« metfifche Volikommenheit hat ^an flbrfgeel 
Zttm Theil aus den mitgetbeilten Proben ^efeliea» 
Loben lafst ßcli an den Verfen nichts, und oft %vech< 
fein fie mit Profa ab, ohne dats jemand anders, als 
Hr. EekßiiH felUk, din Urftchn amm«bM imSuA 
leja wird. 
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EssT.iNGEK, ijli Küniijl. Schullehrer -Seminarium ; 
Eiultitung in die Elementarfchttlkimde und Scliu!- 

C'asüs für Lehrer in cleullchen Elementar- Schu- 
a voo B, G, Dmxtl» Infpector des HauptCehul- 
l«hrer>Seininariuiiis und der deutlclien ScbaJon 



zu Elbingen. Erßir Thcit. 
8- CtSgr.} 



1814- XIV H. S73 S. 



ßey der grofsen Menge zum Theil vortrefflicher 
Schriften Ober Eruebong and Unterricht uad 
bey der Dherf/rofsen Antoibl von Wegweifern und 

Amveifungen für Vnlksfchullehrer und von Leitfäden 
fOr jedes enizelne Lolii f.ich, felilte es uns gleichvvol 
bis jetzt an iMier cij^eiitliclien E!'h''it;ntu, in äii' aü^^e- 
ftifiiie Erzuknitgs- und Unterruhtsl:hye für angehende 
Lehrer; d. h. an einer gründlichen, einfachen und 
Ablieben DarfteUung der<inmdfiiue und Aegelo, 
- die den Elementarfchullebrer Uber den genzea um- 
fang feines Oefchäfts belehren und ihn in der Aus- 
übung leiten foiien; an einem Lehrbuche der Erzie- 
hung, das die grofse Mehrzahl der Lehrer, denen, 
ohne eiiik e^DtUcb gelehrte Bildung erhalten zu 
baben, -dennoeh Wineafchaftlichkeit nicht fehlen 
darf, zur klaren Anficht und Ueberßcht des Oan/^n 
und zur Sicherheit in jeilcin Einzelnen des Schulunter- 
richts führen und das felbftfijndige Studium der Haupt- 
werke von iVi/'wtyW, Sclyvarzy Sailer, Stephani, Rich- 
ter und Ewald t^grOoden un,l vorbereiten kiinne. Diefe 
Lficke fallt die vorliegende Schrift aus. Sie ift und 
kflndetßeb an als tuw KinUUung% iU BrziehuHg ßr 
f^o'kxfchit'.'uhrer, und war uns darum eine fehr er- 
freuliche Erfcheinung. Wir filid nicht ungerecht 
jjegen frahores Verdienft, fondern fchätzen den Werth 
und die Brauchbarkeit der bekannten Methodenleh* 
ren von A^, fim%, VUlaume, Haun^ Ovtrber^, 
Frick , A - •1 u. r. w. hoch und glauben, dafs lie 
narh drin daänaligen Standpunkte der Unterrichts- 
kunVt für unfro \ olUsfcliulen gute Noth- und Hüifs- 
bücher waren und für einzelne Zweige des Schulun- 
terrichts auch noch jetzt viel Gutes uod Brauchbares 
darbieten; aber fie koantea auf die seaern Fort- 
fch ritte de» Wifrenrcbaft keine ROekfieht nehmen 
und find daher hinter unfrer Zeit zurflckgeblieben. 
Uie ucuefle hieher gehörige Srhrift von Zerrenner 
ift ein hloDses Aggregat desOefun lenr-n und Zerftreu- 
tOB Arne Einheit und inneren Zufammenhang , ein 
Rexeptenbach fOrLefe- Schreib- und Bechculelirer, 
die in jedem Lehrfaphe die Mode mitmacbeCHad mit 



cinzebteo Regeln ficb b^ntigea möcbten , ohne wi 
jlen beTondern zu allgemeinen Cnmdßtzen leiten- 

den Ideen , 7u einer ün>faffendeii , durchgreifenden 
Anficht des IJerufes fich erheben zu k unnen. Der 
„ Grundriß aUgemciner Sfaitfchnl-n von Natorp" geht 
Ober die Grenzen der Eiementarfchule hinaus und 
zeigt nur die Refultate der allgemeinen Pädagogik in 
ihrer Anwendung auf einen befondern Zweig des 
Schulwefens, er entwickelt nicht die Idee and des 
GriiH' !''.it / Her Frzieliung, fondern giebt eine Schule, 
^vie fie fiel) iiacli den damals gangbaren Begriffen 
nothwendig gefialten mufste; der vielgelefene pädti* 
cogiÜBbe ^ruJwtchUr von demfelben Vf. enthält aber 
. die innere nnd Snfsere EinrichtnnK des Volksrehnl- 
wefens viele treffende und nützliche Bemerkungen; 
er verbreitet fich Ober Zweck , Geift und Plan des 
jetzt (ibcrail im Lehrwefen erwachten Strebens zunt 
U«[rern ; aber Hr. Natorp wotlU nur — mit fteter 
HQckficbt auf den gegenwärtigen Standpunkt der 
Wiffenrchaft, « zanächft fOr Scbulvorfteher dia 
Hauptpunkte der begonnenen ^bulferbeflernns fn 
Anregung bringen, die Schullehrer - GefellfchaTten 
als ein zeitgemäTses nothwendjges Mittel zur beftern 
Biklun« der Lehrer darftellen , die Idee der Elemen- 
tarmetbode an einem und dem andern Gegenftanda 
entwiekefai nnd in Bevlagen zu einem künftig heran^» 
7upehf n?en mehr fyUematifcben Werke, über den 
Uiul.iDt; lies Volksfchulwefens nur fragmsntarifch be- 
leb nri. s- ine Schriften, wie eingrei^nd fie auch in 
ihrem Kreile w rken, find nicht für angehende Lebrer» 
und mehr zur Erweckungais zur BeleHreng, beftimmL 
Aber doch ift Alles daran gelegen, da^ dieb jongav 
Lehrer, die dem Neneften lo leieht ztifiiilen, atn 

Buch in die HSnde gegeben werde, dn? fie geG;''n das 
planlolc Umherfchweiten in Ji-tn GcLuCte der l'adago- 
gik un»l ^^'-gen dr\\ Wechl'el der Mpthorfcn und Meinun- 

fea Scher iteiit i ein Buch, weU iics fielefeaund ftu- 
iren foUen, damit ße zur GrünJlicbk^t und Feftic- 
keit in ihrem Wiffen und Thun kommen, und flca 
aücrerft in ihrer Witfenfchaft und Kunft anCedeln. 
Zu einem foIchenLehr- und Handbuch« für vorberei- 
tete Lehrer an Elementar - und Realfcbulen empfiehlt 
Ree. EMeitungsfckrift des Hn. Dtnztl mit voller 
Ueberzeugung. Mag darin anob noch manche Liick« 
anszuAiUen, dem (^nxen noch mebr Haltung oder 
einigen dunkeln Partieen noch mehr Licht zu wün- 
fchen feyn ; fie wird doch, itt lie vollendet, das befto 
und auifiMii liclifte Werk för Volkslelirer fevn. Sie 
hält die rechte Mittelftrafse zwifchen der Ausführ- 
lichkeit der PJiemeyer'fchen und Schwarz'fchen Hand* 
ballier und det ooniMpdiarliiBban JLora« Üuer Lehp> , 
• LI V 
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bocber. Iad«mHr. D.dieUMVoo derEiofachlitituiid 
Einheit des Erzieh ungsgelchaftt mit G«ift and Gemftth 

entwickelt; indem er mit ruhiger Befonner.heit und 
richtigem feftem Blick die Orundfatze der Krziehung 
für «las Praktifche bearbeitet und auf dem Wege der 
Erfihrunf mit Vorficht und Uoberaogenbeit fortwan« 
d«lt; lad«m «r dia Religion alt das Höchfke aller Et^ 
Ziehung und Bildung und alle Erziehuneszweige in 
4brer Beziehung zu diefem Hucliften narrteilt; lo 
möchte Ree. beltaupten, lUfs in unlerai Vi" djsEij;iMi- 
.tbOmliche der drey gröfsten l'üdjgogen neuerer Zeit, 
.^bM» SduBOrX» mtmeytr vaA Sailer t erfcheint, und 
.swar in iosiger Vereioignne mit der Idee der EJe- 
tnentarmethode , wie fie Ptßatozzi zuer[t durehdron- 
.gen und aufgefafsl hat. Dem unheiligen. Alles ver- 
wirrenden päJagugifchen Streitj^cifte widerftrebend, 
keiner Partev angehörend und iür keine der neuen 
Metboden Partev nehmend, hat Hr. Demel das 
'Rechte and Wafire Aller benutzt, Alle» gtprüft 
und dasBeße, worin die Erziehrr aller Zeiten und 
Völker einverftanden lind, was lieii Uolft und Kern 
der .nlteften und neueften Er^iehungsibllrifle^ mis- 
.osacht, btkalttn. VVohlthuend war es fur den Uec. , 
wie fBr den Vf., unfre beruhmteften Erzieher Geh 
.unter einander fo nahe zu finden ; noch woliltbuen' 
der, endlich einmal einem Manne zu begegnen , der 
in der Erzielmnp von Anfang an Alles auf Gott und 
das Göttliche bezieht und auch den Unterricht fo ord- 
net, dafs er nur in der Religion fein Ziel hat. Diefe 
religi&ie Tcodeozt diaiäs Hinftreben auf Gott und 
das Göttliche nnd.diefee Heraasfähren der Erzie- 



hung?- und Bildungsmittel aus dem religiöfen Mitlel- 

J)iinKte, ift es eben, was Hr. D. als den vorzni;Iich- 
iL>n Lehrer unterfcheidet und was ihn zum vor/üg- 
jichen Lehrer macht; weil hcy ihm noch das t'eitme 
Talent hinzukommt, -das Gute in dem Neuen, und 
' jlas Erprobte, des allgemein Anwendbaren verftändig 
msznwählen, zu ordnen und für Andere darzuftel- 
lan« Docli wir wollen, um zugleich den Geift und 
TToodesGa.-! zen nalterzu bezeichnen, ihn felhfc reden 
Jafleo. „Damit — fo lautet 93 — damit ift aber 
jdtraDandliebt, Ober Alias gehende Werth dar Reil« 
aIod and der Relieionsbildung entrehledea. Alle 
«PSilrAfif und alle Erkenntntß Kt fchwankend, uozu- 
ver^ffig, eitel, die lieh nicht auf das Göttliche ftützt, 
fich nicht auf das Göttliche bezieht, nicht zum Gütl- 
ichen fahrt; — und alle Erziehung zur Erkeontoift 
▼erbildet, wenn fie nicht vom Glauben ausgeht, aUe 
'Gegenl^ände der Biidung mit der Religion in Verbin- 
dung fetzt, und endlich am religiöfen Ziel alleZwejge 
des W'iffens vereinigt. — Einen fchönern Schwung 
Jiann das Ge/Ukl nicht nehmen, aU wenn es Geh in 
Jrommer Begeifterung gen Himmel fchwingt., tadasi 
wardig&eo, neüigfteo Gegenftand mit hiMfjapMn 
Tüllle Dch ' wendet , und die gleicbfam im ffimmel 
entzflndele Liebe auf die Men^hheit und auf Alles, 
was lebt, fegnend und wohlthuend überträgt. Wo 
fonft, als in der Religion, könnte der Menfch den 
frieden und dia Ruhe leiner Seele finden ? auFnvas 
Itiiwit^ tr'itaiui w aiHr Wdt xkr Vergänglichkeit, 



in einem Zußanda» wo Leiden ib nupniohfiMsbar Alt 
fein unabwendbaret.'Löot 6nd , 'die Zdfiriedenhrit tri* 

nes Herzens gründen ,. als auf den Glauben und aDf 
die Hmgebungan eine höchfte Weisheit und an eim 
in einer beffern Welt überfchwenglich vergeltende 
Gate? — Dem moralijcht» fiuiaa. endlich febh feie 
kraftiges Betebungsmfttel ; der Wittt kommt nie za 
einer ans fauL-rnden, Alles flberwindenden Feftigkcit, 
wenn ihm nicht die Religion mit ihren erhebenden 
Walirheiten zu HtUfe kommt, wenn die Gewiffens- 
ftimme nicht als eine heilige Gottesftimme anerkaont 
ift, und wenn nicht wahre Liebe zu Gott, dem Hei- 
ligen und Alliebenden zn ftandhafter Ausflbung alles 
Guten treibt.*' — „ Em Zut — heifitt es ^. iw. — 
bleibt allem und jedem Elementaruntcrricnt. AQs 
Keontniffe und Fertigkeiten, zu welchen der Unter« 
rieht verhilft, follen das Kind dahin bringen, diEs es 
dereinft im Stande fey , feiner hohen, feiner j^kMif 
giü/irnlMtimmung auf Erden zn leben und tardalblhs 
zu wirken. SomülTen alle und jede KenntnilTe und Fer- 
tigkeiten mittelbar oder unmittelbar der Sittlicltkeä 
Relif;i'>!: ditnen. — Diefes 'Ziel lo)! am allerwcnigfttn 
der Kleiiicntarlehrer aus dem Auge veflieren; deon 
eben er füll den religiöfen Sinn pflanzen und feioen 
Schalem frOhe fühlen lalfen, wohin alles Wiffea am 
Ende fdhren mfiffe, wenn es einen wahren Werth 
haben, und nic'st ein todtes, unfruchtbares Wiffeo» 
oder ein blol'ses Bruchftflck, ohne Zufammenhang mit 
dem Höchften aller wahren Bildung, bleiben folTe.— 
.Oiefea Verhältnifa zum hAeblten GeifUgen giebt abe^ 
dem Unterrichte in alleo Lebrpcnfen einen ganz eige- 
nen Geift, und beftimmt das Materiale eben (0 febr, 
als vlie Methode. Alles bekommt durch diefes Hin- 
wirken auf Ein Ziel Einheit und Zufammenhang, und 
der Eiementaruoterricbt wird dadurch ein orgaoi- 

fches Ganzes. " In diefeo fehlen Stellen ift 

das Streben und Bilden des Vfs. und der Geilt feinet 
Bucites, der höher ift denn alle Bncher, deutlich 
ausgcfprochen. ÜjMuiil; zur Frömmigkeit ift ih»n 
Anfang, Mittel und Ende aller Bilsing; von Qott 
gebt er aus , auf Oott fahrt er Alles xiirOck. Und 
mit Recht; denn nur die fefka, mvarwandta Ricin 
tang auf Gott kann den Erzieher ficher leitan w 
feinem Leben und Wirken jene Einheit gabao» dia 
wefenilicli nötbig ift, wenn nicht Alles Bmehftilelta 
und ohne Feftigkeit fiebere Haltung bleiben foU. M'" 
vergleiche nocn die hieheig^liörigeii Stellen, S. aj. 
66. 95. und das ganze tbittt Kapit«! dw zweyttn Ab* 
fchniltes. — Ein anderer Vorzug de« Buches iö die 
reine, cebikiete Sprache, und die tjeftimmtcn, deut- 
heben Begriffe, tlie mit der verfchrobeoen und ver- 
worrenen Sprache und den myltifch- poetifchen An- 
ßcbten einiger neuern ErziehungskOnliler in erfreu- 
lichem Cootrafte ftetien. Man ficht, ;dalii,<lar Vf. 
feinen Gegcnftaiid durchdacht, und grflndlTeTi bter* 
beitpt iiat, dafs er in Abficht auf Stoff um! Methode 
des Unterrichts mit fich in's Klare und Heine gekom- 
men und weißt was ir wUl. Wir führen von mehre- 
ren Begriffentwickluneen «nd Worterklirnogea nur 
einige an : 65. ^nMfm hailyt» «IvbE phn* 
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inlkie geordnete Venaftaltang ffie Kräfte und Anla- 
«a oer Meordiennatur io ilirer Eotfuituos fo leiten» 
dafs dier Zögling dadurch zu fetner TonKommeneB 

Aosbildung gelangen und feine volle Beftimmun^ als 
Menfcli erreichen kann. " — $- ua ; »»JeUe ablicht- 
licbe Anleitung zur Erwerbdng gewiffer KeantoilTe 
aadGeTcbicklichkeiteo, oeoneD wir UMttrrickt.** — 
»Ott wn der Menfeh durch Erziehung an AusbUdung 
feiner Kräfte gewinnt, macht feine formale t und das, 
was er an brauchbaren Kenntniffen fammelt, feine 
materiaU Bildung aus. — $-9+: »Unter religiöfem 
verfteben wir das lebendige Streben des ganzen 
Genlltfaes, das höchfte Oeiftige (Gattlicbe) zu faffen 
uod SU ersreifen: oder ausfabrlicher: Religiofität ilt 
^ berrrcbeodeStinimung eines Gemüthes, das Oberall 
Cottfucht, undfnhit und findet." — $. i, 
Unterricht in den Elementen der menfchliclien Er- 
keentniiTe und Gefcliicklichkeiten, oder in dem, was 
mm Fund^uneot der MenfcbeA« und Berufobildttog 
der Materie nach, gehört, mit befoncferer Hin6eBt 
aaf Ervveckung, Entfaltung und 15 iMnn;^ der Anlagen 
und Kräfte im Kinde, heifst Elerntntarunterricht." 
(Ree. fiiinint völlig bey, fofern Hr. D. den Unter- 
richt in den At^aBgtprÜndtm des allgemeinen menfeh- 
licheo KönoMM WKlWiffensiider die erfte, oothwen» 
dige Vorbereitung auf den folgenrfen Unterricht, — 
die erfte und allgemeinfte GruuJIape defiVlben ~ Ele- 
ipentarunterricht nennt. DieHflcUnclit :iu( furmaU Bil- 
danf ift nicht blofs dem faJementarunterricht, fondero 
anndcm weitem gefammten Unterricht, eigenthOro« 
lidi, und der Ausdruck: in dtm Elemente d. m. E. 
V. G. unbeftimmt , und der Zufalz : der Materie muk 
unrichtig, weil das Wefen des Elementürunterrichts 
nicht objectiv oder mattrull aufgefafst werden darf.) — 
Man vergl. noch 6. i. 5. 66. 6S' 123. u. n. a. — iMit 
ieag trocKeneo Lenrtone des Compendiums wechfalt 
dweh das Gaoze eine freyere, lebendieere Form det 
Vortrages, zwcckmafsig al>, und das Such ift in die- 
fer HinGcbt ein wahres Erbauungsbiuh für l'olks- 
fckitlUhrer. Der Lehrer, welcher S. 7 — 29 lefen 
Juan, ohne von der VVichtigkeU und Heiligkeit fei- 
mt Berufes ergriffen und dafar im innerften Herxen 
begeiftert 7u werden, hat feine wahre Beftimmung 
Soch nicht gefunden und mag einen andern Weg be- 
treten. — Der kindliche Sinn ift ein Sinn des Glau- 
int und der iMbt , ein Sinn der Demuth und der Gr- 
^Id; wer nicht umkehrt und diefen Sinn annimmt 
und wird wie die Kinder » der kann nimmer ein lünf 
Mehrer werden, denn er wehrt den Rtndlein, zu 
ilrni zu kommen. Wer, nachdem er den köftlichen 
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in der Bealfcbulbuchhandl.: Jnßela def 



BmuH, ... — , , - - . 

ckemifciu» Naturgtfetze durch iii jmtr m. Sah 
dtckungen gewomu», »W» Ä ^ 09rfl$i» l8l*» 
9998. kl. 8- 

• Bey dem jetzigen Zuftande der Chemie, wo die 
Bhere The<«ie in ihren Grundfefteu erfchattert ilt, 
und lie neuern Lehren noch lange nicht die Sicher- 
heit und üehercinftlmmung haben* wekhe zur Be- 
eründung erfordert werden, ift jeder Beytrag ztt 
einer cbemifchen I heoric von Wichtigkeit, und er- 
fordert Aufmerkfamkeit. In dieier Hockficht ift auch 
die vorliegende Schrift zu beurtheileo. Zuerft redet 
der Vf. von der Anordnung der NaturllOff«r, und 
zwar r'er einfachen Stoffe. Sie <»^a».Bnir eine 
Heihe ausj die man Oberhaupt die Rwtie derMMlW 
nennen kann, worin das üxygen an dem emen End* 
fich befindet, eher noch immer zur Reihe gehörig, 
indem fchon viele MeteJle fo'»':^^'««^- '/"J 
andern Ende das Hydrogen. AU« «l-feKörMr find 
noch unzeclcgt, verbinden fieh iufcer Schwefel und 
Phosphor nicht mit den verbrannten Körpern, woM 
«ber unter einander. Hierauf folgt die Reihe der 
verhrennlen Körper, welche im Ganzen g'"""'^"^«» 
fchwerer fchmelzen aUdieforigen, mehr Üurchüc^ 
tigkeit und weniger Duclültit fiaben. So wie in der 
»origen Reihe Vcrbrennlichkeit und Verbrennung 
durcVreifende Eigen fchafien find, fo gehören diefer 
Reihe Alkalität und Acidität an. Durch die \ erbin- 
dung der Säuren mit den aUuhlcben Körpern »n wel- 
tefter Bedeutung entfkeht die dritte ^er &lze. 

Die beiden chemifchen Kräfte, welche lieb m der 
Oxydabilität und (Jxydat.on zeigen, nennt der vr. 
^eimUraft und Zümikiaft, die Acidität ift Erlchei- 
Bonc der ZOndKraft , die Alkalität Erfchemung der 
BnäSkraft, beide unter der Form d«' /«rbrannt- 
heit. Der Vf. unterfcheidet fehr treffend die fc.xten- 
tität der Alkalitat und Acidität v6n der Intenfitlt defr 



felben : iene beruht auf der Menge der Stoffe wdcjj 
fich ßtt igen, diefe auf der Uichtiake.t ;vomit ftj 
fieh TerdUd. Die Brertikraft des Radicals ift nach 
ihm - der SättigungScapecitSt der Sauren mit der 
- u °i ^. *n.irfa KrSfta find fßr fich 



iMenge des Brennharen. Beide K.r9Re nno lur u«. 
expaofiv, fobald fie aber in Verbindung treten, COW» 
tractir. In jedem Körper lind lirenukraft undZOn^ 
kraft »ereinigt, doch fo, dafs entweder die eine o-ier 
die andere das Uebergewicht bat. daher für die che- 
mifche Verbindung eigentlich eine ^^P?**^^*!^^ 
der Zandkraft in jedem Körper m« 
Ablchnitt von der religiiifen BiiduHg , (S. ifio — aoi.) kraft in dem andern Statt findet. Dieie cnenrtwneo 
gelefen und wieder gelefen hat, von dem Wertheder JMfk* 8nd nicht allein bey den chemilchen t!.rjcnei 
religiöses Biklung doch nicht aberzeugt ift und Jefnüi nangen thfitig; fie wirken .vielmehr aberall in den 
■ie&4ir den W^, dIeWehrfaeit vntTdes Üben bilt, inMhanircben%reheinangenderCU>härion u. f. w Ajn 
itT ift kein wahrer Lehrer und wirket nicht Gottes 
Werk, und wenn er mit Eneeizungen redete und 
liätte die eintig ndtgMcfa» waa «ihn Matbodn ar> 
feadeo. 



deutlicbf^en zeigen fie fich in den «Jektnfchen , una 



(Oer m»/9 A I •/«:/• I tik) 



zwar znerft in ^en «Ivanifchen Erfchelnungen , te- 
fonders der Säule. %n zerfetzbarer Körper, z. o. 
Wafler befindet fich hier zwifchen W«^*^"^» 
«•lebe dunsh Oxydirbarkelt fehr verfchieden bod» 
md dalmr auf die Zaadksafl nod I^Mwknft djtf 
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WilbfS Mir verfcbieden wirken, und beide nach 
den entgegengelietzteii Seiten hinziehen. Dadureb 
dafs nun diefe» Metalle' fich einander berflhren ver- 
mehren fie den entgegengefetzten Zurtand worin fie 
fich befinden und die Wirkung der ganzen Verbia- 
dvnC fteifet. Die MtUtii-i! u:)g der Klektric(».it ift kei- 
neswegei der Ucbergang einer feinen Ma'erie in 



A. L. 7^ N«fl. s|i. lUiflUS iSis. 



4IJt 

fich genau auf die ErfcheiouDgeo der cheniletwn Ver- 
wandtTohaft eingelaffen, und feine Tlieorie dmui 
auseedehot hätte, fo wOrda man nicht die gruKa 
Lücke fühlen , welche hier noch bleibt. Eben lo hat 
er es mit d«r Voltjifchen Säule gemacht; das, wa 
leicht zu erklären war, hat er angeführt, aber das 
Entladen der SSuie, die Stufenweife VermehrunE' !er 



einen andern Körper, fondern bluf« em II- i vorruien Jvra/t gegen beide Pole, das Verhalten wenn ein i'd 
der entgi gen,.--fet7Ten chemilcheo krall, welche fich ifolirt, der andere in leitender Verbindung ift, auch 
eben fo auf den nächft gelegenen rheil, and fo " '■ • ^ • <• • ■ - ^- 

durch den Kdipcr fortpflanzt. Es gefcliieht diefes 

ftichlam vermittelft Ondulationen, in dem üch in 
leni Theile der vorige Zufland wiederum herftellt 
n Gleiches gilt auch Ton der Wärme, die keines-^ 



weges ein Stoff ift , welcher aas einem Körper in den 

ancfern Oberceht, wie Kumfords Verfuche bewiefen. 
."Wärme entfteht dann, wenn ein Kiirper gezwungen 
Wird, mehr EleVtrititat zu leiten, als er frey würde 
■aldtet babeiV ^-^ entfteht dadurch ein Zufland, wo 
dai Gleichgewicht der Kräfte in jedem Punkte des 
Körpern ppTtürt ift, aber fo, dafs es zu keiner finn- 
lieb erk' iH'hnren Trennung der Kräfte gekommen 
ift. Dif!^'''' /-u'tan.l ift nun der, welchen wir Wärme 
aennen. Man kann auch die Warme als einen irnern 
Weehfelkampf der entgegengefetzten Kräftet anfehen. 
Hat diefer Wechfelkampf fein Gröistes erreicht und 
ceht zur Ausgleichung über, (b entfiwht des, was wir 
Liflit nennen. Die beiden Kräfte bfren ficli in dem 
Rothen und blauen Lichte nach h'i'rjJu-.'j und H:!:rrs 
Verrochen nachweifen, auch fchcint es, a!s db in 
dem 'ianxen Liclite die Brennkraft das Ueber^ewicht 
iighelln den organifchen Körpern zeigen Och Jene 
lieiden Kräfte deutlich in den iMufkelzufammenzie- 
Iwngtn und in den Wirkungen der Voltaifchea Säule 
nnf die Sinnes Werkzeuge. Auch der Mai;netisnius 
aeigt diefelben Kräfte. Diefe beiden überall wirkfa- 
men Kräfte, wodurch die ganza Natur eigentlich be- 
hebt, ßnd iede far fich exnanfir, und bewirken nulr 
durch ihre verei iigung dlia Anziehung. Nlchf "das 
blof«.e ^lehr oder Weniger einer Rauinerfnllonden 
Kraft, oder 7Wey entKepeni^efet/te , eine anzieliende 
oder 7urQckItofsende lvr.ifi, I nd die Gründe der Kr- 
iche^ung^n, denn eine anziehentie Kraft ift wohl 
nicht denkbe«, wdj jede Kraft aus (ich herausftre- 
bcnd ift, foiiern zwey zaröckftüfsende liräfte, die 
fich gegenfeitig anziehen. Diefes ift kurz gefafst das 
Syfteni'des Vß. Es iTt nicht zu tadeln , den elektri- 

icnen Gegenfatz an die Spitze der ganzeo iNatur zu ' iiaupt kann man das Werk nor'als e(pen flüchtig 
flellen, wie hier gefchehen ift; in derChemie zeigt er geworfenen Gedanken enlehen, der allerdings wn 
fich deullwh, wie inan jetil »Ugemeln «rtnfieht. Die l^utsen feyn und Ideen erwecken kann, der aber 
.Zufammeoftellung aller chemifchen StotVe in Reihen, einer forgrältigern-Auseinandei^fetzuog bedurfte, um 
vv dche der Vf. verfucht hat, nach der allmähligen Ab- fich den HeyfaU Zi» «rwwlMIlik d«ft W TWflittiffiht IB 
Dahme der Zündkralt und ßrennkraft, wie fie der fich verdient. ' ^. 

Vt Mont* ift üi^aeUisli diuwbeifohrt. Www dar VI . 



/ Ohas Grunderfahrung, dafs bey der Öerührung 
heterojrener Metalle Elektricität erregt werde. Cni 
unerlautert geblieben. Ree zweifeit nioht, dafs dieb 
fich aus der einzelnen Theorie erkUren kffen, aber 

M bedurfte doch einiger Rtickßcht auf diefe und a.> 
dere merk würdige Erfcheinun^en an der Säule. Die 
Gründe gegan die Materialität der Wanne findhöchft 
unbedeutend ; Riim/oids Verfuche beweifen gar 
niciits, denn kann nicht die Wirkung dieler Materie 

bey geringer iMenge (cbon febr grofs j^y n ? Kennt die 
Natur Grenzen in der Vorbereitung und Verfeine- 
rung einer Materie? Beweife von der CapacitSt her- 
genommen , trefien nicht: denn die gewöhnlicbeo 
VerJuche Ober Caiiacität lehren uns nur die Mmgt 
des WärmeftotYs in den gröfseren» ZwifchenrSanm 
kennen, aber die mehr und weniger TerfiundeBe 
Wärme bleibt uns dadurch ganz unbekannt. Des 
Vfs. Theorie hat Oberdief«; gri.fse Dunkelheit; die 
Verbreitung; der Wurme ii.'lit rv.xn nicht recli! ein, 
fo lanj;e die Kr.d'te mit einander befchäftigt im Wech- 
felkainpfe bCfjriffen find. Auch zeigt fich die Theo- 
riS'*' Jf der-Anwendung. Eben fo ift 

des Vfs. Theorie vom Licht. Ree. fieht nicht cio, 
wie daraus lÜe Fortpflanzung des Licht? dv.rch eioea 
leeren Rjuin, z. i). iliu torricellifche Leere zu erklä- 
ren i.t, lenn wo keine Materie ift, find doch beide 
Kralte niclu, uiier vielmehr,, wo beide Kr£^ ia 
ihrer Ausaleichung find, ift aneh Materie. " Wir 
worden allo auf die Annahme einer zarten Materie, 
eines Aethers im leeren Raum kuinmen, und diefer 
Aethcr würde hal,I in ullun Kcjrpern anznnphirea 
feyn, wekhcs uns auf <lie Materialität aller jener fei- 
nern Stotfe zurückführt. Da nuo der Vf. die iMate- 
rie überhaupt und ihre Wirkungen aui jenen bejdea 
Kräften ableitet, fo Ift ee fehr aaffoUend, cMB er 
nichts von der ailf^emeincn anziehenden Kraft, der 
Schwere fagt, und die wichtigen Folgen unterfocht, 
^welche aus feiner Theorie folgen würden. Ueber* 
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- rADAOOOIK. 

r, im König!. Schullehrer •Semlnariam: 
Einltitung im du Eiemtntarjckulkundt uwi SAlU- 
praxis — — von G. B. Denxtl u. C w. 

{ß^ehtufi ief Im mngtn Sttfek abfehro d i m it JUeen/i«n. > 

Nach dieien itlgemefnen Andeutungen aber den 
Qeift und Ton des Buches, wollen wir fei- 
flsn Inhalt noch kurz anzeigen, in der Hoffnung, 
dafs daffelbige bald in aller Lehrer Händen feyn 
yttdt. Zwack und Plan siebt dar Vf. falbft fo an : 
diafet und di« folgenden Heft« foHan dam dianen, 
demjenigen, der fich dem Gefchnfte der Elementar- 
bildung; in Schulen widmet, dasStuilium der Elemen- 
tar-.ic;:ul'<.v;n le /n ci '..■ichtern und iliu in lein wich- 
tiges Amt eiui^orinaalst-ii einzuleiten. Sie find nicht 
SBf dem angehenden Schullehrer gewidmet, fondern 
ntehdem, der (ich in feinem AmtatehoopraktiiiBheEr' 
fchrungen gefammelt hat, dem asabar dann noch 'nteht 
eenOgt, fondern der feine Pflichten gern von einem 
feften Standpunkt« aus Oberfehen, und in das Uanze 
feines Unterrichts mehr Einheit und Sicherheit brin- 
gjcn mochte. Will man den letztern Zweck wirklich 
•nreicben , fo ift es natOrlich , dals num TOn attgtmti- 
ntn GrundßU^ der Erziehung ausgabaa aiuis, diefe 
Gruadßtze können nur gefunkten werden, wenn 
nun Geh von der menfchiichen Natur, von der Beflim- 
ttiung des Menfchen, von dem Enttokkelun^sgang» 
feiner Anlagen und KrcifU und von dem ErxtmUlgM' 
gtfchäflt fubfi richtige fimriffe und ErfahrungiBO ga> 
&niiielt'hat. Efft dann läßt fidi dfo Sdnät «sA Arrr 
eigeitthümlichen nothwendigen Antagt betrachten , und 
erlt dann lalfen ficii mit einiger Sicherheit jeae Re- 
t;"ln i;eben, welche den Lehrer in Selm eu tlieils im 
^llgp'iieinen, thcils in jedem einzelnen Unterrichts- 
facli leiten (ollen ('S. 39. f.). Demnach enthalt diefer 
*rfii Tktil : i> Vorkufiea BediarkitiiMa Aber das Wa> 
fon der Elementarfehwa, Ober die verhältnifTe and 
über tüe nothwendigen Eigenfchaften des Klernentir- 
ichullehrers (^6. I — 20.) 11. Einleitung in die allge- 
meine Erziehungs- und L'nterrichtslehre mit befon- 
darer UinGcht auf das Gelbhaft des Elementarfchul- 
bhrers , i — 33. Der erfle Abfchnitt handelt in 
fechs Kapiteln , r o« der Natur und Beßimmung des 
JHenfchen{ >. 14 — 41-) » der zweigte., zeichnet die Grund- 
linien der Krz.thungS' und [JnlerricItts'Khre und zwar: 
&ap. I. von der Erziehung im Allgemeinen 64 — 
70.^; Kap. 3. von der körperlichen Erziehung 
Ci- - t — 75-) i Kap. 3. von dar MiltiMn Erziebuag 
76 — 104.); Kap. 4. vdo dar SnlMiiiig io Bin- 



ieht auf das Gafelilecht ($. 105 — 107.); Kap. 5.11lfir 

Belobnungen und :5trjfen in der Erziehung (J. log — 
HI.); Kjj). 6. vom Elementarunterricht: Begriff 
und Stufen §. 112 — 115.; Gegenßauä §. 116 — lao. ; 
Methode (Lehrt;ang, Lehrform, Lchrton und Lehr- 
mittel unteifcheiJend) $. 121 — 149. — Kec. bat 
Alles mit Zuftimmung geleran, und erlaubt fich-nur 
noch, einige Bemerkungen Ober dfe Anordnung des 
Gaii/en, die er nicht durcliaus billigen kann, Ijinzu 
zu fügen. In den Abtheilungea verniilst er natnlich 
Verhaltnifs; einzelne Punkte, wie Kap. 3. III. von 
der Bildung des ßegehrtingsvirmögtns CS. 54 •» 66. 
135 — 183 ); ferner Kajp. 5. Bbn' Btlokntingtn m$4 
5i'> jr": C ^. 213 — a8a.) lind zu ausführlicli und an- 
dere ^\l kurz, bthand*lt. Das Gleiclurtige follte hie 
und da in näherer Berührung ftehen, z. B. j 14 — 
115. mit $.7.; $. 108 — III. mit 85 — 9i-i $• 18 — 34» 
mit $. 7« — «3.: $. 25. — 3l-rait f »4-; § 3^ — 39' 
nüt MS 91- « alto die Bemarkungan Ober die Natiilr 
der dra^ Hauptvermügen der Saale mit den fdean so 
ihrer Bildung. Auch iiui!?te das gehaltreiche fechsle 
Kapitel des erj\tn Abfchnittes , von der FtrdorbenheU 
der kindlichen Natur und den Ausartungen des Bit' 
dungstriebes» entweder die Darftellung der aligemei« 
nen Erxiehoogsgrundfätza eröffnen, oder doch naeh 
Kap. 3. eintreten. Ueberhaupt wQrde Ree. ratlien, 
die Ueberßcht fo zu tieffen, dafs der Unterricht als 
in dvT Erziehung begriffen, die Schule als hervorge- 
hend aus dem Innern des Unterrichts fich darftellte; 
alfo nach der Entwickelung der Grundbegriffe, den 
MIm AbCcbnitt der EräümngsUkn, den aavfvtai Ab« 
fennitt dar Unterriektslikrt und den drUien Abfehnitt 

dem Sckulicejf:) d. i. der Anoriftiung der Erziehung 
uiui des Unterrichts lUr die Z.vccke der Schule, wid- 
men. Die ganze Einleitung, S. i — 30., erfcheint 
als eiu Einzelnes nod Ab|^erniV.nes, ohne Zufammen» 
hang mit dem Foigaodan. Sollte Tie in diefen erllen 
Thell aufgenonunea wardan, fo konnte iie, als dia 
Anwendung der oben entwickelten Erziehungs- und 
Uriterrichtsgruiidfätze auf einen hefondern Zweig des 
Schuiwefens, nur erft amSchluf.} ihre Stelle linden. — 
Zu $.69. (Hauptprundfätze der Erziehung) bemerkten 
wir, dafs diele Grundiatze an $cb wahr find, abac 
wall 6a nicht aus'ainam oberften Grundfatz abgeleitet 
werden, einzeln und zerftreut daftehen. Die KV/i?- 
hungslehre kann nur Einen Hauptgrundfat^, haben, 
deffen vcrfchiedene Anflehten und holgferun^on ver- 
fcbiedene einzelne Grundfätze abgeben. Die richtige 
Darftellung jenes Grundgefetzes und der fich darauf 
entwickelnden Foigefatza und die barmoBifcbe Var> 
xwei|ung dieAs Sinmat mth dto Enialiuii^Ärr 
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Mldravad dm V«rtMiuIe Fertigkeit g*>lMn.^ Witder 

^f. eegeo weibliche- ErzUhungsanUa'ltn bemerkt, ift 
dem Hec. , wie das ganze treffliche Buch, wie iü% iler 
Seele gefch rieben. Nur Unterricht«-, keine Fr7iehungs- 
aoftahea find fOr Mädchen, deren Schauplatz der ftiile 
Kreis des Haufes ift, zweckmäfsig ! „Eine Mtitter, 
die ihre Tocbter ia ein weibliche« ^rziebuogsinrtitut 



AtlO. LITSHATUR-ZBITOIfO 

SCHON* KOlVtTI. 



•I« 



Bkrm, b. Burgdorfer: Sarnmlrnng wn Sehnbur* 
KlÜWiik$M und alttn Fo!ksliedrrn, nach ihren bt- 
IdlMtMi tieloiien in Mußk gefetzt. ZjoiyU vcc^ 
MfiwteindnnMlMto Aav>>«. $i&qii.4. 

Da die erftc Ausgabe diefer intercfTanten Sammlung 



fchickt, laet damit nicht roebr^nnd nicht weniger, uns nicht zu Gefielet gekommen ift, fo können wir 
als das, dafs ße ihrem eigenen Haufe nicht vorzufte- das, was fie etwa von diefer zwtyten unterfcheidet^ 
hen und ihre Kinder nicht zu erziehen wiffe. Was nicht näher aogeb«. Dat Titeikap^voaF.iir.Kiilw, 

das Madchen im Familienkreife nicht wird und wer- ••- j-"— •--»--■?—-—««- - «. .... . _ 

deo kann, vermag keine £rziebunesaoftalt zu er- 
iitSMi.'* (S. sto.) — Dat ideenreiebe ßnfie Kapitel 
(von dem Entwicklongsgange der menfchlichen Na- 
turj , in welchen wir die tiefen Anflehten unfers eeift- 
volien Schwarz wiederfinden, ift rles eifrigi^n Stucliums 
aller Lehrer werth. Eigenthiimlich fcheinca dem Vf. 
die Stufen de* Eltmentar Unterrichts (Abfchnitt s. Kap. 6. 



In deflen bekaoaler Manier geftxt, ftetif «inen Senner 

mitten im Hochgebirge vor. Nicht nur feine Kuh« 
beerde, fondern auch felfenankletternde Ziegen bor« 
eben auf die Töne feines Alphorns, indeb der treu« 
Hund zu feinen Füfsen lauert ond im Vordergrund« 
zwey Hirtinnen ihm das Morgenbrod bringen. — Dk 
Vorbericbt (S.1 — VI.) macht auf die Wichtigkeit 
^ . X , .... -w ^ , ., de« fcwaoenillenVolksgefangs forden Sprachforlcher, 

. f. US.; znieTo.-' wie gern g^beHecnoeh mehr IVo- den Ethnographen, den Moraliften luii! den, wir 
ten zu dem TcWnen frachtbaren Texte des Buches ; möchten fagen, Völkerpfychologen aufmerkiam. Unter 
aher er nuts luer abbrechen , um r.cl t /u weitl2u- den mStgetheilten eigentlichen Volksliederrf kaa» 
hg zu wercien. Nur noch Einen Wunfeh kann er man deren drey all bfob« Verfnobe im Volkston 
hier nicht zurückhalten ; nämlich den , dafs auf dem trachten. CHeT«; aamUeb dtr CkUttr & a»., der Bod^ 
Titel dei zwetften Auflaee, die gewifa bald nötbig luätrS. 25. und das Schwutzer Hrimu-eh S. 44, mh- 
bvn wird, die halbdeutlehea Wdrter: „Klemtmtmr- ren von dem Herauseeber Hn. 
fekulkunie und Schulpraxis" gegen die rein-deut- 
fchen: Emleitung in die Erziehnn^t- und Unterrichts- 
lehre f:ir f^olksfchutlehrer vertaufcht werden inö^jen. 
Die langen Mode- Wörter : „ Elementar -Gefang- Bil- 
dllBgs-Melhode", „Sprach- Bild ungs Unterricht", 
«flaethodologilbber Leitfaden " , « Elementar - Unter- 
rioihts- Stufen** n. f. w. find dnrehaa« unzulSfRg, und 
fprachwtr}rii:;e Zufammenfetzungen. — Mr»i;e der 
treffliche Vf. die Verficherung unfrer Liebs umi Ach- 
tung wohlwollend aufnehmen und ihm die n6thi;;e 
Mulse zur Vollendung diefes bedeutenden Werkes* 
sieht fehlen ! Durch die Peiblozzi'icben Beftrebnn* 

fen — diefs ift die wohltbitige Wirkung, welche 
avoo znrOck bleiben wird — ift uns die Idee der Ele- 
mentarmethü.le klarer geworden, sls fie uns vorher 
gewefen war; die Erziehung wird als die kdc^e A»- 
gettginkeit ier Mtnfchkeit allgemeiner, mit mehr 
TheUiiahme und mit einem beUera S«lbftbewii(itfiBTii 
ab vorher erkannt und anerkannt, und die altgemeine 
Aufmerkfamkeit ift auf die Verbefferung der Volks- 
fchulen gelenkt. Aber es ift von den Freunden und 
Feinden tles ihrwilrdieen Peflalozzi in das grufsere 
Publikum To gewaltig nineinpofaunt uud fo viel Auf- 
bebens von der neu^n Lehre gemacht worden , dats 
ihr Studium Mode des Tage« ift, ond jede Schule 
eine Kbpplefaule heiftt, die noch keine der neuen 
und neuelten Lehrformen aufgenommen hat. Es ift 
an der Zeit, dafs unfre jungen Lehrer vor diefem ar- 
gen Mifsverftehn der an ficn vortrefflichen Lehrart, 
vor dieicm lofen Spiel mit leeren Formen und IVvrtitm 
bewahrt,- und in das wahre Wefen der Methode dn- 
geleitet werden. Eine folche Einleitung ift es, was 
uns in diefem Werke dar);eboten wird, deßha'h nen- 
nen wir dafffibe ein bedeutendes un.! ztMtj^emafsos, 

und lebea leiner Jr'ortXetzuag mit Verlangen eotgegen. 



geber Hn. G. ^. Kuhn und vom 
Hn. Prof. iryß her. Djs letzte Lied im Berner Dia- 
lekt ift vortrefflich in feiner Art. Wir tbeileo es 
hiermit, weil es durch feine Geroüthlicbkeit JedM^ 
mnwvDDlelhftaDfpricht, imd dki befte uns bekannte 
Sobildenrng von de« wttrtdnrltohmZaftande gewährt, 
den man das Heimweh nennt: ' 

Herl, mys Hfri, warum fo trurif, 

Ond wai Toll dai Ach und ^Veh7 " 
'S ift X« Ichön i irömda Lande \ — " , 

Ji*r«, myi Hen, wm fehlt der ndl? 

„Wa* mer teW7 — tt fehlt maraUail 

Bi 10 car verloren hic! — 
Sjc ei fchSn i fröouU Laad« , 

Oeeh ea Reiiueth wird «• ni« I** 

» Abb, i 4*t Reineth mSdit i wieder. 

Aber bald, du IMm, UUi% 
Midit waa Aatti nSelkt nun MOell, 

llßdi« «o B*rc n Peb u Wdd I *• 

„Möcht die Firßen wieder g'fc1iaa-M 

,Und die lutre GletXoher dra, 
We die flingge Gemtli Unfe-a- 
17 kci JKger f&rcrj ch* 1 ** 

,,M8c)it die Glogge wirc!cr ghöre, 

^Venn der Senn uf d' Berge trybt, 
Wenn dio Chueli freudig fpringe-«- 

U kei Lamm im Tliäli bljbtl" 

„Möclit uf Flüh and Hdrner ßyfc, 

MöcUt am heitcrbUue See, -~ 
Wo der Bach vom FeLfe Ichuiuet, — • 

UiiTeri Dörfli wieder gXehl " * 

„ Wied«r gfeh die briui* HAfl, . . 

Und vor alle Tbüre frey 
Mackbertlüt die friindlich grülTe*»« 

Und M laftifa Dorfe keil". 

„Keiae het i« Keb Me'-vCte, 

Krini nl frludlieh d^Hand , 
U kei Ctündli »lU wtn Imchm 

Wiei 
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Uf u furt! a fQlir nilwieder - 

Wo^m« jung lo «rohl ifcb gB! « 
fift«i» Laft, nna ha mit Fn«d« 

BisIgiBfmXMri^UI** 

Bert, o Herz! i Gottc« Name, 

'S iß tt Lyde , <rlb di drv ! 
VtU'i der Herr, fo ch«-n er Keift, 
OtSs mer bald im Ucimeth i 

Di« liitr geibhilderteD Quaalen «meckt bey jedem 
Sehnalui in d«r Fr«mde das Anhöran des 'mit da- 
durch berühmt cewordenen Kuhreihens. Hey weitem 
der grörsteTheilder gegenwärtigen Sammluna, deren 
Idiotismen S.46. beFonJers erklirr werden, j» diefen 
Koherliedem eewidiset. MUgatlieiUlind hiardtoKoln 
reiben der Oberhnhr SL T., dtor SiAaiitlnlar S. 7., 
der Emmethaler S. 9., der Entlebucher S. 15., der 
Appenzeller S. 17., fo wie der Ran dt Fachns des 
Ormonts S. 49. und endlich der erdichtete Rang des 
DictioHnaire dt Mußaue i« ^. ^. Ro uff tau. Simint- 
liehe Melodien entrprechen rollkominiMl' dMi Cht- 
nktar dar Oebirnröiker. Im Ganzen genommen 
fiad fie* wie die nTexte felbft, höchft einfach and 
eher ernft oder fchwermilthiy als ausgelafren froh, 
to dafs man nur feiten aus dtm Andanü in s AUtgro 
tritt. Manches frevlich verdiant «iMr ein Jauchzen 
als ein eigentlicher öefang genaoot zu werden. Daher 
die grofsen Schwierigkeiten bey dem richtigen Vor> 
trage derfelben. Uanachahrnlich auf jedem Inftru- 
'ment bleibt das Eicenthamliche diefer Gelange, das 
befonders aus dem Ueberfchlagen der Brult- zu dem 
Kehl- oder Kopftönen enlftent, worin die Alpen- 
ÜUgM «In« iMtllr]i«|be Fertigkeit befitzen. Diefe Be- 
mmuarngM gdtni vonOdieh vom Kubreiheo, den 
Ree. mit GntiEaekeii fit den Alpen felbft gehört und 
deren Schwache und oft entitelite Nachahmungen er 
ftets mit VVehmuth ferne von der Heimath vernahm. 
Bemerkens'.verth bleibt es, das die Mofik des Kub- 
reihen's fär ganze Gegenden ziemlich diefitlbe ift; 
während der Text beynahe in jedem Ort virilrt. 
^daa kennt abrigens die politifehi Wichtigkeit des 
Kuhreihens, und wir wOrden dieferhaiD aui Thtod. 
Zwinger diß. de Noßatgia p. loi. verweifen, wOfste 
man nicht fo fchon, dafs der unwiderftehlicb verfQb- 
reriiche Gefang bey den Schweizer- Reglmeotero in 
fremdem Solde be j TodecftnJe verboten w«r. Oea 
mufikafifobenOliankter deffdben bat iWl'fe treF> 
fend bezeichnet, dafs es nicht zweckwidrig zu feyn 
fcheint , hier deffen eigene Worte foweit mitzutbei- 
len, als Ree fie aufbewahrt hat: „^ai cru äevoir 
tagt der bcrahmte Cempooilt, U nottr fant rk^tlmt 
e*M-a-dirt fatu tatßrti U ^ ätt taty ok la mt- 

ioait viut itrt /ans gfnt pour ttrt eilt eile ftult: 

la moindrt mtfkre iirangtroit fort effet ; cela efl f\ vrai, 
ipu US femt fe prolongtant dans l'espace , on nt fauroit 
aitermmir te temps qu'it Itur faut pour Jtrriotr d um 
moHtaetu i Vautri. — Lt Raug dt» Fathts tu mtfurtt 



ftrtit iiMtmrii ü ptrirtH d$M ßmgUcüt. Jmß ^ 
t* rmda dmu fi» v h-H a N i ftnt » Ul qut je fal m- 



U tß nf, et tout en Pexicutant h Paris, rhtur toutes les 
facultls pour le fentir en Suiffe" 

Uebriseu «rfebeiot hier bekamitlieh dar Kub» 
nAen ■fent zum erftan Male. Laborit In fefnem 

Kffai für la Mußque anciutne et moderne, Adaus in 
der mUhode de Piano pour le Confervatoire und meh- 
rere Andere hatten ihn fchon kuoftmäfsig mitgetheilt, 
fo wie Gretru ia der Ouvtrture dt GuiUaumt Teil und 
fTeber denfelbeo benutzt. Die S. 47. vnd 51. beliebte 
Auffchrjft Ran de Vaches ifl /aifch und mufs heifsen : 
Ranz des Vackes, Im Dialekt der romanifcben 
Schweiz ift Ranz der Inbegriff mehrerer reilienweife 
auf einanderfolgender Gegenftande. £s entfpricbt 
vollkommen dem deutfchen Nennworte Reihen , und 
Jiammt von dem cemCehen Sank ab. Der Text, f» 
wie er da ftehet, ift olineWertarklining ganzniiver* 
ftandlich. Sie kann in Bridets Confervateur SitifjH 
I. S. 430. nacbeefehen werden, wo fogar eine wörtiicbn 
franzöfilclM I»berlatnD| daa gania» Liadaf fiak be- 
findet. 

Bey einer gewift erfolgenden neuen Aosgabn 
diefer Sammlung bitten wir den Herauseeber das Oe» 
fchichtliche der einzelnen mitgetheilten Mflcke niher 
anzudeuten, und, wenigftens in Anfehung der Kub- 
reihen, G. Tarenne' s Retherches für les Ranz der 
Faches ou für les chanfons paflorales des bergers de l» 
AjA» avu Mußfat, Farü i8ij> mit zn bkrflekp 
nontigen» 

Baxbmioi b.Kttos: Sehtiftprobtn» vonX Cr. IFtUttL 
Mythen — • Romataen — Lyrilelie Gediekto» , 

lg 14. 149 S. 8. (18 gr.) 

EigeathOmlidw aber uogefuchte Kraft» Frifchn' 
der Darftelinng, e!n gewilTes Talent, die Ding« 

mythifch zu perfonificiren , welches in der neuem 
Poefie fehr feiten geworden ift , genährt durch 
die lebendiee Anfcbauung der Urpoe^een der Völ- 
ker, durcD einen von aller fchwicblicben Senti- 
mentalitit fireyen, tflchtigen Naturfinn, der die hohe 
Weilie der Naiurwlffenfchaft empfangen bat, endlich 
die Gabe durch origimlls aber nicht gehäufte Bildet 
leicht und fprechend feinen Gegenftand zo bezeichnen : 
diefs alles find Vorzüge, welche den Vf. von der Menge 
/rAr unterfcheiden , und um derentwillen wir diefen 
JPoefieen viele Lebr wOnübben, nm ib mehr» daar 
die hier gegebenen Proben mydiifcber PoeSeen in 
einem gruisern poetifchen Werke zu einem Ganzen 
zu verbinden verfpricht, auf den Fall, dafs diele 
Scbriftpro6fff eine gOnftige Aufnahme fuulen füllten. 

Die nach dem Nordi(chen und Amenkanifcheo 
bearbeiteten Mythen, wdche dm erlte Abtheilung 
diefer Schriftproben ausmidien» find faft iammtlicn 
äufserft beziehungsreicb und ToU frilcher originel' 
1er Poe6e; die Bearbeitung immer leicht und zwang- 
los; doch kann Ree. nicht liugnen, dafs er einige 
SteUen» wo der Ton] etwas zu modern wird (z.B. 
denieMan Venindemicbönen Gedichte Sa/<f»-V Tod, 
waA dm Anftnc tob dkr S^gtings Höllenfahrt) oder 
WO ^ ntlkM HUd Mf datäum ütmadaxtigen Stoff 
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•nmwwillftirfnl (wie in dem, naeb mexikaiiirchen 
Sagen gedachten SbuMNM/^AMdi« Wott«: Mgefcbmi*« 
det wird der Gott HU diefen F«iren und diewn Stein» 

er mafs ihn ewig walien") vträ-iJert oder entfernt 
wAnfchten. Selbft der tJebr.uch fruüicher Vers- 
gitafse und kOnftlicher lyrifclier Heinifunneii fcheint 

UM .der Etiifaiebb«it<^der Mjtbe oft, nicht ganz eut- 
fpreehend — vieUeibht eneb derom, weil diefelbe oft 
fremdartif^e Frinnerungen wecKea- Diels haben wir 
bey der l'oie Grab erfahren, wo vom zweytenTheile 
an der Text des Requiem nebenher tönt. 

In den Ori|gAM/poe6ea, welche die zwevtt Abthei- 
taug anenadien, fiodea wir efoen Coleben Nachklang 
mirin dem dunklen GeTangc V^orn neuen Orient Herr- 
lich aber bcuikumlet der Vf. poeti'ches Talent in 
dem letzten Gedichte, Bejuiih b^y Vatfr llkr.n. Die 
Schildenuig des alten Gottes und feiner WeilTagung 
von Davä^land gehört zu dem Tiefflichrtea , was 
wir in neuerer Zeit in der PoeGe erhalten haben. 
Ueberbaupt wOrde «flefe Itflbne Phautaßt den HßhOor 
ften deutfclien Dichtungen beygezjlilt werden mrtfTen, 
wenn fie fich jnehr zum Ganzen rundete, und nicht 
Manches, wie z.B. die idealifUlcbe Anficht der Dinge, 
welcbe am Schlaffe des Gedichts hervorfpringt, der 
Natnranichauung, ron waleber das Gedicht ausgegan- 
gen, und fetir fremdartig wSsau Nachftdem wQrdeo 
wir die febr <^Uicklicb gewendete Sage von Priedrieh 
demRotbbart — unter dem Titel der Spif'mann — 
obgleich der Anfang an einen andern erinnert, und 
das Gedicht die Erßgefckaffenen befonders auszeich- 
Die herrlicbett Verte Htmkthr und m t^attr 



Oeecm febeineo zubnnpen in ein gröbens Ganzes ge> 
hört zu haben » dam fn «rkllaea fich sidit voHIcobip 

inen felbft. 

Nacbläffigkeiten im Stil und in der Verfification, 
welche die Kraft diefer Gedichte Lie und da fchwä- 
cben, konnte der Vf. leicht vermeiden (z.B. die „dicke 
Nacht"« C^. 53.) „fcliiiule Brücken, Kamn daib eine 
Seele drQber geho kanq", „wer nicht gut nnd reiia 
bey Leibes Leben, (toftt den \V\ichter nieder in den 
Schwall", gehäufte Hiatus, wie „die alte ewige I£r- 
seugeria"); es ift aber um fo mehr nutbig ihn darauf 
jinfmarklam zu tnaohen, da deraleicban Veriiöüse den 
liJaeii Gefchimwkn oft das Beltt» verlddaii» 



BlUtSLAU, im Verlage des Kunft- und Tnduftrie- 
Comptoirs : PorttftiiU'.e der neueßen Leipziger 
Mußer zum Scicken, Stricken und zur Tapeze- 
rk- Arbeit m Stidi, Garn, U^oUe und Perlen, 
angtnthmtn und «ffteHeAm Befciajtigung für 
GeMtehott iipd h«niu;g^ben von^gWif 



Bourdon. Ohne TabrzshJ. Sttkt bunt snsgn- 

malte iMufterblätter. Kl. 4. (1 Kthlr..4 gr.) 

Dem eleganten Publikum zu Gefallen , welches fich 
mit der fcnwerfälligen deutfchen Sprache nicht gern 
befafst, ift auch ein franzöbibber Titel beygefflgt, und 
damit wackere junge Herren« die Schreibens wenig 
gewohnt find, unpenindert diefe Stick- und Strick- 
Muftcr an üire. Geliebten verfcbenken können, ift 
aut dem gn'men Einbände , der, vielleicht die Hoff- 
nung andeutet, eine feuerrotbe, Herzensgluth aus- 
fprechende, Dedication angeklebt, wo blofs der 
Name der fambrten SebAnen nebft dem Datnm bey^ 
gefetzt tn werden braneht; nnd fo viel Pertigkät 
wird man doch von jedem wohlgezogenea jungen 
Manne noch fordern dürfen. Diefes Ht, fo ziemlich 
alles Gute, was dem VVerklein nachgefagt werden 
kann. Das trfltt zweytt und dritte der Kupferblattec 
enthalten einige Stick- oder Strickoiufter , die leid* 
lieb flnd; das vi<r/< Blatt ilt fehr mittelmä&ig ; das 
Ji^^U^Mnn fo wie das feciute mit gutem Gewikfen 



C I 8 C K I C R T k. 

Paris, b. le Primr -. B:.-i::t;-s de rfülolrf de Pohgui 
Oll prccis des Evcnemcns les plus remar^uables et ' 
les plua iBtÄreffans, tir^s des Annales de cette 
Mation, avee des dtoifai enrieux für les moeiirt 
et les ufages ; denall le VI« fi^le, ju^ques et cora- 

Sris le rigne de StanisUs Augufte: Ouvrage 
eftinee ä Tinftruction de la Jeunefle , par P. ^. 
B. ihnjptrtt, tBi4. 49a & kL f(.* 'm* Kpf. 

Die liebe Jugend bekommt bier nicht fowobl die 
einzelnen Srhönbelten, fondern eine fortlaufende 
Gefcbu lite Polens vom 6ten Jahrhundert an bis 179^» 
und zwar nicht aus den Annalen der Nation, fonden 
aus ^ofy, M^uett Soiignac und Rkttlhiiri mit vielen 
Fehlern vermehrt, olmealle Kritik in leichtem fr^sn- 
zi^fifrhen Gewände mit acbt recht bbbfchen moilernea 
Kupfern, wo itic alten Polen in englifchen Stuarts- 
kragen und in franzöRfchen Chakots ßch gar lieblich 
ausnehmen. Am drolligften ift S. 171. die Gcfchicbtek 
wie Zbignicu OJemickiGSM^ SuMtaknt dm Rn) dM 
Dipold Koekritz bey 'nonbanfen niadarftleiiti alt 
derfelbe auf den König Wladlislaus Jagello i|n vollen 
Harpifnh losfprengte, vorgefiellt. Der' Art ift lafsl 
den etilen i^oekritz zu Fufse in einem poffirlicben 
Anjiul/.e mit gefenktem Säbel auf den geharnifchten 
Künig lostraben und fich von dem kleinen Ho. JhujpU 
Suretairi du Rri mit dem Schaft der L^n^e cfurch- 
botvaaf 1. Wdlun Anmerkungen oder ilcrichtigue- 
gan wardM waU «i» U^^Znitveidwb ie|B. 



Berichtigungen. 
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STAATSWlSSENßCHArXRN. 

YakIS: De ta conßitution francaij'e de l'än lgI4» 
par M. Grfgoire, ancien evegue de filois, feoa* 
tcur «tc. troißittM Edition oorrigto 4t «ognitatök 
1814* 38 S. 8* (6 gO 

VieliB werdeo zwar, bey «Sam Blick «nf die Uaber* 
{ehrift, diefe Anzeige flberfehlage» ; wejf fie 
glauben, dafs darin von verniteten un;i in Hie jetzi- 

J;en Zeitverfaaltniffe nicht melir eingreifenden ( legen- 
lände gehandelt wird ; und weil Ge geliort haben, 
dafs feit dem Parjfer Frieden melir als 1200 Fiucfclirif- 
tea in Frankreich erfchienen Gnd., ohne dafs uch da« 
im der miodefte Nutzen tür die. VerMulumg des*. 
Slute» «Dit (Or dl«^ Stlmmong des Volkes, — wolil 
aber das Gegenlheil, — f;e7.ei^t liat. Indefs hoffen 
wir doch diejenigen welche die Anzeige zu lefen an- 
fangen, zum Fortlefen zu bewegen , weil fogleich 
klar werden wird , -wie felir die dchrift mit den jetä« 
gto Ereigniffen zufänunenhangt. Grfgoirtt ilur Vf., 
ift ein Wortführer der Janfeniften , welche durch das 
Igte Jahrhundert im fortdauernden Sln-it gegen die 
Jeftiiten waren, und lange verfo^i;! und befiegt, end- 
lich den Sturz ihrer Gfgner von dem papftJiclien 
Stuhle verkflndigt fahen , welcher nun zu ihrer Wie- 
deraufnahme eingdodea, bey dem fonft fo gefälligen 
königl. franz. Hofe dazu aber wenig Bereitwilligkeit 
gefunden hat. Die Jinfi^ni!"!/- n hatten vormals zalil- 
reiche Anhänger in den l^arlamenten, und unter den 
Schülern von Domas und Montesquieu ; der entfcblof- 
feiilte darunter war derGeneral- Procurwjr, nactmia- 
-lige Kanzler d'Agueffeau, deflen Werk fitr ta grtnr 
deiir (famt auch hier wieder mit Ruhm gedacht wird. 
Die Schule war auf die Strenge fittlicher Grimdfät/.e 
«eerüodet , aber ihr Geift liefs ßcb klian zur Zeit der 
Bulle Z7ni£;ni;fu/ weder ausJanlen's, Au^ultin's, noch 
aus Quesnel's moralifchen Betrachtungen erkennen ; 
«s bildete &ch vielmehr io den Streit mit den Jcfui- 
tan. Die Torliraeade Sdirfft gMit Ober die jetzigen 
Endzwecke diefer Schule, und die Oedankenfo!t:e, 
womit fie zufammenbäogen, Auffchlufs. In Ablicnt 
der letzt errn bemerken wir als Gregoire's Meinung, 
dets die Staatsklugheit ein Zweig der Morel ift, datt 
Icein Volk Moral haben kann , welche« keine Reli- 
gion hat, und dafo diefe fdr die Staatsbeamten noch 
nöthiger ift, als für das Volk. — Von ihrer Entfte- 
hune an hatten die J.infeniiten die Rechte der gallika- 
nilcoen Kirche vertbeidigt, und ihr Antbeil an der 
Anlnebthaltung derfelben in den RerolutionsltOnnen 
ilk «overkcnnbar; aoob idilolc fieb ihre Lehr«» delf 



die Kirchenverfammlung Ober den Papft fey, an die 
Lehre des revolutionären Staatsrechts, dafs die Volks- 
«erfamniang Ober den König ley; und der Ausruf 
d*f heiUgvD Aiinftin*t: 'ohneOfereebtigkeit find die 

Staaten grof«» nauberhöhlen ! iiar das ftärkRe, was 
fijch für die Nothwendigkeit des öffentlichen Kecbles 
fagen liefs. Ueberbaupt blieben die Janfeniften zu • 
dem Geift der in'^eo GerichtsbüCea ficb eriiieU» Ja 
einem ibnlicben Vctrhältntfs wie zu den PtrleaMetea ; 
und der ünterfchied war nicht grofs, ob man die 
Gryndfätze des Staat«;rechts aus der Moral, oder aus 
der Natur der Sarlv j'i'iMf.^te , wenn man in den 
Grundfatzen felhft uljert^niltinunte. DelTen konnten 
aber, in AbGctit der Junleniftircben Grundfiitze 
^ewifit welche eine fefte Ordnung und einen 

mbfgen Fortgang der Entwicklung wollten, welche 
nach Elnflufs im Auslände, aber nicht nach Erobe- 
rungen ftrebten, und im Innern zur ftrengen Hand- 
iiatiung der Gefetze, aber keinesweges zuf ilandlei-" 
ftuog der Willkür erhötig waren. Alle diele von da« 
Ten gemäfeigter Gefinnune nichts zn teftnotitäniaar, 
nannte man nach dem ftrifer frieden, Royaliftcn, 
fo verfchieden auch ihre Anflehten im Einzelnen, und 
die Geftaiten ihrer Gruppirnng waren. Einzeln aber 
ftand niemand, fondern jeder in irgend einem KreiHa^ 
Ein folcher Zofammenhanc ift fchon daraus deotlick^ 
dafs in Fnnkreich keine Meimiiwihr OJOck madico 
lumn, «rdoha ajeht Ihnsn Wortnilirer zu Paris hat; 
und dafs dazu niemantf gelangt, welcher nicht wie- 
derum feine UnterliQtzung hat. Wenn übrigens die 
neueften trfjlinmgen beitatigen, dafs es an andern 
Orten fo fchwer hält , Geb üt>er das zu verftündiaeq^' 
was man will , fo befitzt man dagegen diele Kvänia 
Frankreich in hohem Grade, und die Meinungen der 
Vfiter vererben Geh auf Kind und Kindeskinder. Als 
eine neue Erfcheinunff in der Parifer Welt und unter 
den dortigen RoyaJitten zeichnet fich Conttant aus, 
welcher lange in Deutfchland zurQckeezogen lebte, 
und nach felaer RQckkebr« dacch &barffinn und 
Spraehknnft ia deatfotirfaeliungea Aber dfeVerthei- 
lung der Gewalten, und über die Frevheit der Preff« 
Auffehen machte. AnchChaptal, der die Handels- 
rerhältniffe mit England einft fo vorfichtig bebandelte, 
verdient genannt zu werden ; wie die kahnea Feinde 
der Eroberuogsfucht Flaffan, Ganiib, und der fi«y> 
mOthige Tadler des Steuerwefens i§ ßuer. 

Wenn die fogenannten Rojaliden ihren Haupt- 
ßtz in der Kirche und den Gerif.!iti>n lial)€n , fo Gnd 
bey den Vcrwaltuoesbehörden dagegen Republikaner 
die Mehrheit. Mto verlteht darunter nicht mehr 
die» welche ktinaa Thrnn daidaa> and die Stitttea, 

Nu 
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wfe MiUy aof Tugend im Geift der Wtifen des Air der Üeberzeuguog , difii eiiw fnf* VtrCrilhos weder 

terthums gnlncfen wollen, fondern, da die Erfahrung dem franz. Geift noch denUmftändcn angemelleo fey, 

gelehrt iiat, dafs der Thron unentbehrlich fey , die- das tinbefchränkte Konigsthum und durchoreifende 

jeni:;en weiche die frevelte KntwicUlung der'Kr;.i"i(?, Maafsregeln für die einzigen Keitungsiritterhiellen ; 

und keine Hinderniile'als die das Geietz der Nuüi- wogegen Durback für Us viritabUs mtirtts des 

wendigkeit giebt, wollen, fo verfchieden auch die Bourbons, und Encore «n ntot für ta confUhiHtm 

Meinuageo der Eiazeloen« und die Eptwfl rfe der Jm- ücbrieb. Dm BedeokJichlte war, dafs man nicht bey 

bituis aitx etubs find* Bey iboen finden fich groGw der Sdiriftftellerey Uber dlteOoier der Ausgewander« 

Tugenden un^ groFr^e Verbrechen, wovon auch (d- !:i r'ßHiition des biens des imigris ysr Üard) 
Foucliu in dem bekannten Briefe an den Grafen Ar- 
tois Tom 23. April 1814 fiTiich. Vouche und der un- 
eribbfitterliche Caroot lallen fich als die Wortführer 
der RepnÜikaner betrachten ; und in diefem Sinn ef- 
hält das Schreiben des Erfteren, worin er warnt: die 



Vergangenheit nicht aufzuwftblen, nnd die Denk 

Jchrift »Tes Andern an den König , worin er den Kii ^ 

nigsmord rechtfertigt, grofsere Bedeutung. Koyali- gütlicher Uebtreinkunft mit den andern Meinungen 

hen und Kepublikoner ftinimten in dem Bemühen vor, und berufen ßch auf die Verfaffungsurkunde, 



par 

lielicn blieb, londem, dafs der Streit Zwilchen den 
aiten und neurn Gutsherrn zu Mordthaten führte,,da 
fich vor Gericht gegen die letzteren nieliU ausriebteii 
liefs.r Die Ultraruyaliften wurden durch keinen «n* 
2^en 'geiftreieben Schrift ftellcr vertreten, foodem 
dieienigea, welche ihrer Meinung am ganltlgftea 
find, wie CliateauSriand, fchlagen doch eine Art von 



llbereia« die StaatsverhäliBifTe unabbingig von den die der König gmben habe» und ai 
ZnßlUlgkeiten em*s Lebens und tbier ebadntn Denk- wende» tun dietenVergteJoh tu Stand« 

weife zu machen. Dadurch unfpifchieden fie ßch 
von der berrfchenden Meinung, dic in dem Heere 
ftalt fand ; weil diefe (icli auf einen beftimmten Heer- 
führer beziehen mnfstc. Sein rfprit de corps war 
eine Schöpfung der Ht'volutiun , und von dem, was 
man fooft To nennt, dadurch verfdüedcnt dafs das 



aufrecht halten 
zu bringen. 

Alle dicfe vier kämpfenden Meinungen ciengen 
nicht fowohl aus dem Volke und feinen Aliiheilun- 

§en, fondern »ielmehr aus den Staatsbehörden und 
en BeaiM!ni der Kjrche, der Gerichte, der Verwal- 
tung, des Knegs - und Hofwefens hervor. Alle 




durch Ordensverbindung zufammen; und (b konnte 
es ideht allein feinen Kneg<;ruhm für das erfte Klei* 

aod des Volkes, fondern lieh felbit, nocli n iiten im 
Frieden, fiir ein ielbl't fuindiges f^ertldorüiic, Ganze 
hallen. So durfte iJ^i^vcnirt (f. Allg. t ii. /-cjl. .'Nr. 15. 
d. JO sin den König Ichreiben: Uie Armee erwartet 
meine Rechtfertigung, und ich kann ihreBeUannt- 
machung nicht länger auflulteo. So konn^ der Ge- 
neral Excelmann, nach fo Tiden "Weiterungen , end- 
lich Itjsgefpi ochen werden. Uebcrall jtn<!^orsen ui.d 
im Kleinen ward ficiitbar, d^-fs dieftr ejfnt de ccrps 
eines fieberen Führers bedürfe; aber, wenn man 
auch von mehreren Seiten den Wunfeh nach einem 
Premieiminifter Sufserte« fo blieb doch jenes Bedarf- 
nifs unberfdirl; auch war kejnMoreau mehr vorhan- 
(ien, .^ufden Geh als Connetable blicken liefs. Der 
Verlilr, welchen das Heer ün Gehalt, an öffentli- 
chen Hechte» und an Ehreovorzügen erlitt, konnte 
»htr dem l(fr& dt eorft Co wie dem Wunfeh der brod- 
k>reä Beamten wohl keine andere Richtung als für 
den abgetretenen Imperator eeben. Indefs vermied 
man doch, aus begreiflichen Urfachcn , diefen Geift 
mit feinen rechten Namen zu l;'.I<'!;en , und fe!t<ft 
Chateaubriand f-rfchtipfte ßch in llidli^mi^tn ubfr 

den franzüfifclien Waifenruhm. Defto iieftiger war „„u 

man gegen die Togenannten Ultrarovaliften, welche veYeinige'n ktioae, ward Äbt Menge verräthen ^ imd 
das Konigtbum auf den alten Fufs nergeftellt wiflen diefe dadurch in einen leidenden, oder vielmehr ge- 
wollten j wie die unbeeidigten Prierier, Chopans, bundenen Zuftand bey- der Begebenheit verfetzt 
a\iS£,i:.viii Jenen Hofleute, an deren Spit/.e der Mini- che über Europa neue B< ;urgniffe, odtr * 
ftec des künij^ JUauIes Biacas ftaod j oder weiche ia eiAea neuea lürii^ufuuid bracht«. 



freyhejt lo vjcl Heftitiltejl , und feibft von Seiten des 
Muiifiers Woiites<juiüu fo viel Erbitterung. Oiefer 
hätte iicli über die Presfreybeit und über ihre Wir- 
kung auf den grofsen Haufen beruhigen können, 
wenn ntir der grofse Haide Ober fein Ilaab und Gut 
öhne Beforgnifs geblieben wSre, in welchem l alle es 
ihm pjeiriigiiltig gewelen feyn wi:i Je: wer und wii 
map iich in icine Mcuern getbeiit iiatte. 

Gregohr^s Schrift hätte das Zeichen gogebe», 
d.-ifs dir Druck von ;ui!ven zwar eiriü!! Hettuiigsver« 
ein, aber keinen iMemungsveiglui h zu Stande 
bracht halte; und ohne diefen war keine bleibemie 
Ruhe möglich, weil ihr Wefen, — Sicherheit des 
BefHzflandes — fehlte; Die Itönigl. Verfaffiines- 
urkaode änderte hierin nichts. Die Häupter der 
verfchiedenen Meinungen erhoben dreifte Klagen, 
zur Vvarnung und, wie rs fcliien, zum Aufruf an 
ihre Anhänger, um wachlaiu zu leyn, wie fioh jetSt 
annehmen lüfst- Das Geheimnifs, dafs man fich we- 
der über einen Premierminifter (welcher ohne Feld- 
herr xn feyn, doeh nicht die Wirkfamkeit eines Bi- 
chelieu csier Mazarin hätte haben können) noch un* 
ter fich Ober einen LeftiuiuUcn Verwnltungsplan feff> 
einigt habe (wer mufste nicht erftaunen als Dtirha^» 
oben angeführte Schriften verboten wurden') und 
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Bay diefer Begebenheit ftrcbte"maji befonders 
aieb mt Vereinigung der drey zuerft erwähnten Mei- 
nOMBD, MBd fisUldart« die vierte mit den grellften 
Farwa und fn rioem Umfange , den (ie nicht gehabt 
hatte. Zugleich erfchlen am 2:. Apiil ,f. J. imJer 
dem Namen von Zußtzen zu den Reicii-iverialTuiigt n, 
binnen Jahresfrift, der dritte Verfaffuntsentwurf, 
worflber in ganz Frankreich und bevder Land- imd 
Seemacht abKeftimmt, und der AuBflU d«r Stimmen 
•nf den Maiteldero den Abgeordneten der Departe- 
mente, Diftricte, Heere umt Flotten verkündigt wer- 
den foii ; iriiiefs von der andern Seite eine verfaflunps- 
mäfsige Kegierungninter den jetzigen Urnftünden tür 
unmi^Uch «rklärt wird. (Dt rimpoßbiliti d'itablir 
tm gtmftrwtmnU eei^äutiotscl fous uu eS^ mUitair« etc. 
par M. Onntt.) In Beziehung auf diele fogenanntn 
^u/iitT-r erli ilt Gr'gnire's Scnrift neue Wichtig|lUit. 
Dir Inljdii nun ouher angegeben werden. 

Üie erfte Ikfchwerde über den V'erfafiungs- Ent- 
wurf des Senats von I5ji4 ift dagegen gerichtet, dafs 
er dem Volke nicht zur Annahme vorgelegt worden; 
fnäter wird auch der MüsiUnd gerägt, dafs der Kö- 
mg, als foleher, nach der Unterzeichnung und Be- 
fcnwürunp; diefer Urkunde ausgerufen , und fie dann 
erft dem Volke vorgelegt werden Toll. — (Jetzt ift 
eine Art umgekehrtes Verhaltnifs angeoomman. Die 
xniblichrte Frage wird alt eolfchieden Torausgeretzt, 
da nur von Zuiatzen zu der befteheAd«n Vanaffung 
die Rede ift ; von diefen wird aber gleich im Eingang 
erkl.irt, d ifs ()e dem Volk vorgelegt werden follen.) — 
Dann wini p.ekla^t , dafs im dem Entwurf keine Be- 
ftimmuDg über Uegentfcbaft , Minderjahriflkeit und 
Erziehung des Thronfolgers , noch über leinen Eid 



Rechtsverletzung enthalten bat. Nun kommt Grt' 

foire auf den Erbadel, der frßh oder fpit varfdi^^ln- 
cn werde (die Zufiitze erklären den Lehnadel mit 
allen feinen Rechten auf immer erlufclien) ; und tadelt 
diii KrLIichkeit der Pairfcliaft, weil dadurcii der 
Wann lies Volkes zum Mann des Küiiigs geyr-aclit 
werde (diefe lirblichkei! findet Gcli aucli in den '/u- 
iatzeo). Uelxr die fo fabr in Attslande gaudalte Ecb» ■ 
liohkeit der Sanatorien drOckt Gregoirt Seh fclionea* 
der aus, als man nac!i ohi;j;ein erwarten konnte« 
Hierauf wird gerügt, dafs kein Vert^ot gegen Anlei- 
hen und Anitsverkauf gemacht , auch den Senatoren 
und den Mitgliedern der gefetzgebenden Verfamm,- 
lunc nicht untcrfagt fey, für irgend lamanden um 
Anftellung nacbzuTuoben. (Das Letztere ift in daa 
Znßitzen' auch nicht geTchehen, wohl aber we- 
gen An!i ilien, Verkauf von Gütern, oder Vertau- 
Icliuiif; vcii Gebietctlieileo, auch wegen Truppcnftel- 
luDR die .Mitwirkung der Kammern vorbehalten.) 
Noch weniger fey belUmmt, dafs der König die üe* 
fetze nicht aufserKraft fetzen, oder ihnen widerfpra- 
chende Verordnungen erlaffen könne (darüber fchwei- 
gen die Zufätzc gleichfalls). Vergeblich fuche man 
auch Krklarungen Ober das Biirgorrecht, über per- 
fönliche Freyheit (diefe geben dieZufatze, Ge fchwci» 
gen aber gleichfalls), über die Sicherheit desGeheini* 
nilfes der Briefe, und (was in. dia VerfaffungBiir- 
künde nicht gehört ;) über Münzen , Maab VM O** 
wicht, und über die Anftaiten ffir AdtttlMItt» Oo* 
werbfamkeit und Wi.Tenfchaften. 

Kndlicli folgt dl« Befch werde, dafs tran diePrefs- 
freylicit vt-rkündigt, und doch Cenfur eingeführt 



tn Eid habe (das ift auch jetzt wieder bey Cinführuns der 
bej der Thronbeftaiguna' enibalten ift: ferner, dafs ^ Obarradacloren der Zeitungen gefjgt)} und dau dar 
nicht gefagt ift, ob die vartrtge dem Senat und dem Entwurf aber dfa Art Ihn zu erg^mzen fchweige, 



gefetzgebenden Corps zur Genehmigung vorgelegt 
werden follen; (Hierüber find auch in den jetzigen 
'Zufätzen keine Beftimmungen entt alten, wohl aber 
>a den Gefetzcn , worauf fie fich beziehen. Dagegen 
treffen die folgenden Erinnerungen auch jeneGeietze) 
dafs geheime Bedingungen gegen die öffentlichen Be- 
dingungen und gegen die Rechte des Volkes nicht für 
nnzulälfig erklärt find : fo wie dafs gegen Angriffs- 
kriege, welche die Gerechtigkeit verdammt, Reine 
andern Vorkehrungen getromn find, 1ü» darch die 



rg^mzen fchweige 
gleich feine Erpän/ang nothwendig fey. 

Hierauf wirtt Gregoire eiii.en ülick auf das Be- 
amtenwcfeu. Em Hauptaugenmerk fey bisher bey 
der Wahl der Beamten auf ilire blinde Ergebenheit 

f 'erlebtet gcwefcn, und nur tiey wenigen Habe HMNI- 
icb getäufcht; diefa Minderzahl habe ihre Meinuo|| 
nicht durchfetzen kOnn«n, imd daher habe Geh fo 
wenig Muth in der Gefchiiitsbehandlung gezeigt. Es 
fey Grundfalz geworden, das Betragen in dem öffeot» 
liehen Leben, von dem Betragen in dem hänsUcheik 



etwaige Varweigarung der Stenerfoderungen; welche Leben su trennen. La probiü polHiqui tß moins eonf 
dnroh die Anoabme adswärtigcr Hülfsgekler umgan-'^ mmii fM ta If^l^ ehrite, qul cependant tu Peft pa* 
gen werden kfinae, und leider fey man libfrall mir ...... r 

zu geneigt, ßchond fein Vaterland zu verkaufen. Auch 
Aber die Holten des königl. Haufes fey kein Wort ge- 
faet; wobey Frankreich als entvölkert und verarmt 
g^cbildert, vnd eine Stelle aus der bekannten Rede 
des Patrkircliao sa Mofcau baj iUexander*« KrOnung 
angefahrt wird: „Vor deinen Angen mala in der 
Schöpfung nichts verächtlich feyn, als der Unter- 
drücker der Menlchbeit, oder der, welcher Geh über 
ibre Schranken erheben will. " Durch Hrgünzungs- 
^btam diafaa Auslaffungen in dem Entwurf abheilao 
Stt wcttW« wird filr gefährlich gehalten , weil ifor 



trop. Den Befchlufs macht die Ankbge, dais der 
Senat fich der Herrfchfucht nicht wiüeffetzt habe, 
und die Gegenklage, dafs es der Sraatsrath nicht ge- 
than iiabe, und die allgemeine KJage, dafs alle Staat- 
lierrclien gekrochen, und in Profa und in Verfem 



Znftand gelobt haben. Bey diefer Kriecherei <lea gn»* 
fsen Haufens fey das grSfirle Unglück, dafs SehttrKeit 

die in allen Livreen geiiienl haben, reich an Verbre- 
chen wie an Scli;^tzen und Aemtern, den greisen 
Haufen noch immer leiten, und vielleicht fcbon dar- 
auf aus find , das Reich der Willkür in einer andern 
Gefult zurückzuführen , indem fia düi Rechte, wel^ 



•rlto Vttfinli fUMi MlehM SimC*,C9h&iM «Im che lPnakni«li fcbHiKta «to tfn Abtni «bier alten 
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ScbulJ anfeilen lelifca« Osfishielit dtefet, fo mag fich digfceiten aber den niltife1iWi-Fdifa«t l w ?riW g tg8 % e u , 



jedermann auf ein fcbfpckürlies Ereignifs vorberei- 
ten. Dario hat fich Gregntrt nicht betrogen. Die 
irangelhafte Ordnung in der Zufammenftellung der 
Gedanken «rfcttt «r Obrigeiu durch Feinheit der ür- 
thcil«! und WtBdaagea. 

Mm Bebt , dafs der eröfste Theil feiner Bemer- 
Itunren ngeii dift Verfaßangiorkuiide de« Senats in 
den letzigen EntwiHff «afgviuwimeo ift; •^t^^^ 
fOr die Republikaner ift darin geforgt, 10 Abficttkdct 
»rofseo Haufen fchoo darch die Anordnung der Mai- 
SÜder, für die Unterrichteteren durch die erweitiT» 
tM 8dhi«Difr« der WabkoUcgien , durch die beftimm- 
ttre VerttvtOBg der Gewerbe und des Handels bey 
der Gefctzgebung, und diinsh di« cri«i«hteite Aeofa»> 
hölfe gegen die%atrten. Ab« gnde dit Wefettfe- 
lichfte, tlie fchnelle L'nterfuchun- über den Zuftand 
eines Verwaltongszweipes, wodurch m England fo 
viel geleifttk wird , ift nicl>t vorhanden, unJ die Uu- 
terfaebongg^gBB die Minifter Stur dem Kwien nach 

g^ftactet. 



1a fo fcm dte Tlagrchrifteo ein VorbereiJungs- 
mi'tel zu dem jetzigen Zuflande «Wehn find, und 
die Zufätze zu den Verfaffungen fich als efnBlndemn- 
tddazu betrachten laffen, womit fich die FInRfchrif- 
lea endiasn; haben wir ge^ubt, von ihnen unter 
diefen afkenMlnen Geßchtspunkt hefler zu fprechen, 
als durch weitere Verbreitung Ober ihren Inhalt , der 
Oberdiefs gröfstenthell» to Anstä^len und AnzOelich- 
keiten au? ab- und antretende Aflaemfaabir beAeht; 
oder in Streitfragen über Gegenftände die nunmehr 
lltet find, z.TB. über ßeugnol's Verordnung We- 
ddel Sonntags, oder Ober Louis mit grofscr 



worin fich die Befchreibung der Schucht von Nlofsitk 
auszeichnet, woraus fich aoer auch ergiebt, d als der 
Vicekönig fich nicht weiter mittheilre, als über djs, 
was der Dieoft erfoderte. Durdent's campagne dt 
Maskat» uod Qiraud's camfagne de Paris find cur 
7n f afw ff mftnlfj n £yn t^»!»»»««—. ThatJiMiwn« Wff hM - 
ger fft : La rfgtmct dr flfeir« am tes itnten ntenttu 
du gouvermmemt imaMsl; ein Tiigehucli über dea 
dortgen Aufenthalt des Hofes. Von wahrhaft 
fürchterliclieni Inhalt aber ift die Abhandlung Ober 
den Zuftand der Krankenhäufiar, während dtt ietz- 
tarn Fddzuges; Lis ftfideru4tUßfmi»turmlit m 



rADAGOGIK. 



Bni.iH, b.MnR«r: Wurrt Anwiifung ^ Kinder 'a 
Jfätßens drey U^ochn ruhtig und mit [f'o'.ülaut ic 
Jen zu lekren, nebit beyg^Ogttr I.e/eta/el; Leh- 
rern uod Aeltern-, die ihre Kinder felbft unter- 
richten woUen, n widmet von Dr. Ard. Nenmam, 
Lehrer as d«rJUoif|L Taobftuiaw Anftilt in 
Berlin. I8IS* 19 S. g. 

. Xmrz ift dieÜB Anweifnng allerdings, nber zu kurz 
ond dOrftiK, nm Lehrer uod Aeltern in der Kunft le- 
fen zu lehren gründlich «nierrichten zu künoen. Sie 
ftimrnt im Wefentlichen mit der von Stephani wieder 
erweckten Lautoicthode flberein, und hat durchaus 
nichts Neues uod £tgenthOmlicl)es. Dals Hr. N. vo^ 
fchlägt, „zur Zeiterfparung und deutlichem An- 
fchauung(?) mit deti Älitlautern gleich die Spellenl«- 
fung (das Sylbenlefen) zu verbinden, und zwar fo, 
dafs der zu erlernende Mitlauter anfangs die Spdla 
fchlieiist und derfelbe Mitiautar wieder »'■«t and«« 
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Ett6dbt aotworfetieo Fioanzplan. Nur dürfen wir Spelle (Sjlbc) eröffi»at,«' ift bereits von andern tefc- 
die Schriften, welchd für diaO«fefadsfau Uetbandoi iebrafo mit Erfo% angewendet worden : wenn pr . « 
Werth haben, und Tbatfacbeo Uefern oder infldi- „die Dehnangs - und Verdoppelungs - Buchltat>en 
ren, nicht üliergcheo. Ueber Flr.ran's I ortfetJung na, ff, ie, h, mm, fp, tt, Ii, rr u. f. w. gleich bsT 

erlien UcbuDgen am gehörigen Orte mitnimmt^ 
und bey m Sylbenlefen „16 frnh als möglich drey -auch 
vicrbuchftabige Spellen nnfftalU," fo ift diefs eine 
Abweichung von dem «talMien, natur^emälsen 
Gange der Lautmethode, die wir nicht gut heifsea 
können, und wog<^ea fich Hr. &tphani mit Nach- 
.druck erklärt hat. Dafs fich dieferlioüen in dem Un- 
geheuern Wufte von Schritten aber dlMO OennitaBrf 
nicht leicht verlieren kann, dafür fft dorohdcaZa- 

^ ^ ^J**^/,«*'* fP^^fl"" irey Wochen 
«M wir ^okOaml leftn zu lehren , " doch nicht geo«^ 
pefurgt ; weil dergleichen Aushingefchilda fchoo m 
viel Leichtgiaubige betrogen haben. Wann Hr. A'. 
diefe Kunft wirklich verfteht: fo ratha« wir ihm, 
mit den Schulmeiftem der Kurmark einen „Nonnal' 
•^arius" zu halten, oder im Lande umher an aebu 



oicht flliergi 

biner Mloire de la dijslomaüe frantai^^; hjs zu d«m V, 
rifer Frieden, wovon ti«r Prof. Saaljdd zu Guttmge 
einen AusxtwamMkündigt hat, wird in der A 11g. Lit. 
Zeitung ummlndUeh au handeln leyn, wenn fie wirk- 
lich erichienen feyn foUle; bis jetzt ift fie Ree. noch 
nicht zugekommen- Fvhon hefch reibt den Gefchäfts- 

£ng mit Sachkenntnifs , in der Schrift: de Pitat de 
rrance fous ta domination de Napoleon Bonaparte. 
Der ehemalige Legationsfecretär zu London Kette- 
w«t liefert Beytrige zur iJalcbichtp, die »eu, aber 
mit Vorficht zu benntMB find: Jntrodnetion ä rU» 
ßoire de Buonaparte. Ein Ungenannter fchildert Na- 
poleon's häusliches Leben und feinen Seelenzuftaotl 
bey manchen wichtijgen Vorfallen in einer vielleiclit 
abuchtlicb faUä^amn Sprache , um die (jiaubwür- 
diekeit an erhfiban. Wtmoires fur Njpofron. Ein 

j^iirim» dti VieakAriliff 1a Bannut Mti^nkwar> «nd Nofaoal-LdiifehaliD 



Digitized by Google 



«ai 



IS4 



A L LG E M E I N E LIT ER A T U R -ZEIT U K G 

f - ■ ■■ . • ^ . ! " ' 



J.ttfiiua ijL8.i.5% 



■i T 



-i 



it 



* 



KATURGESCKIGHTE. 



* ToozoüSK, b. Bellegarrigvje : Hißoirt abrigfe des 

nr.nt's des Pyihüfs-, et ItinhaWe des BotanifJrs 
dans ces mniUagnes ; t»ar Mr. Ficot de Lape^roiije, 
Chev. de la Legion d Honneur, anc. Afoeat-Ö^- 
neral des Eaax et For£ts ao Ptiiemcnt« «t anc, 
Maire de Touloufe;' ane. Infpeetenr des Mfne* 
da France; Membre du College elect. du depart. 
, de la Haute- Garoone ■ Doyen et Profcffeur ä la 

• focultc des Sciences de rÜDivcrfit^ imper. ; af- 
bwih - correfp. de Tloftitut imperial de France 
et^^ete. ?ooS. fi. 

laicht ohne Abficht haben wir den ausführlichen 
" Titel des Vfs. mit Weglaffung jedoch der vie- 
ien gelehrten GefeJifcbaften, deren Mitglied er ift, 
bier aog^geben. Indem er gleichiaro einen Ueber- 
Uick Muner öffentlichen Laufbahn gewährt, beftä- 
tiget er die unter den jetzt lebenden altern franzö- 
eichen Scliriftrtellern lierrfchenJe Sitte, auf ihre 
Werke, aufser den Warden, die lie wirklich beklei- 
den, auch die läogfi abgeJegteo zu fetzen. (Uiefe 
Gewohnbeitt aber deren uotabruAg die Bio^pben 
leb im mebreRen fimien ' dürften ,"iät vnftreide lh< 

ren nächften Grund in der bekannten National - Eitel- 
keit der Fraiizüfeii. Die Slünne der Ilevolulion mufs- 
tcn nothwendiger Weife zur \ erbreitinig derfelben 
viel beitragen, da (ic uft mit dem Sciiickfafe der Mea- 
lichen die' unerwartetfte und en^egengefetzte Rich- 
tung gaben. Rubigere Zeiten verwandelten endlich 
dav rT'dfaMfeln aneim.^ -Doch, wir wosdenr uns 
jetzt zum Verfaffer aUScbriftfteller und diefem feinem 
neueften Werke. — Schon in feiner frQheften Jugend 
beichlofs er, die Naturgefchiclite der Pyreniien, in 
ihrem weiteften Umfange, zu ftudieren, und bereits 
im Jahre 1763 trat er feine erfte ExcurlioD nach dem 
Ziele aller feiner Wanfaha an. Bis (797 Getzta er äbnr. 
liehe Reifen jährlich fort. Auf einer derfelben glOcfcte 
es ihm fogar, feinem Fn^andc Dolovfuu das Leben 
zu retten. Ao mehreren Orten der berühmten Berg- 
kette verweilte er felbft längere Z^it. Aufserdem uqt 
twbielt er fortwährend yerblndungen ipit allen 
tandcern det dortigen degenden , deren er dankbax 
namentlich gedenkt. Auch Fremde wuCste er fa^ 
feine Zwecke zu gewinnen. Su brachte er es dabin, 
dafs jedermann ihm feine Funde mittheilte. Diefe 
feine Tielfälligen Bemflhungen fetztei^, ihn fchon frü- 
her in den Stand , mehrere, auch ^Auslände vor» 
tbeilhaft. bekanntet Scbriften begannqgebeo. Wir 
cetniMtt Ins m verBobem : dafs nieoMotl fti gut, als 
A,L.£» ms* ^^*9^ Bau. * -> ^ 



Hr. dt Lafcvroufe, dem bis jetzt fo fühlbaren Mangel 
Kirer allgeii^L-inen Bplclireiliung fämmtlicher auf dtH 
Tyrenuea wiidwachfendea f danzMi.abgebolfen bitteu 
btin Werk uiTjXafct Aliea»' «ran nmti jetzt' aber fiA 
k^nt, d« er, iMhCt (eineo eigenen vieljährißen Ba- 
obacbtunajan, aucb die feiner Vorgänger und feiner 
Zeitgenoffeii benutzte; unter denen wir indeffen an- 
gern die Entdeckungen des verftarbenen Rhode und 
des iin. hiügp^e vern;iiien. Et kaM in feiner Art 
zum Multer dienen, ivid ift «io jpns OmitbehrUchet 
Handbuch für jeden, dem daa Olook mTheil wird 

ifl jenfm Hocbgebirge zu botanifiren. A ofser der ei- 
genUicben IMtdr$ abrißU , deren umen ausiührJiohet 
gedacht werden foU, lieiert es i:;elirere Zugab<n*di6 
nicht anders als hucbft willkommen feyn können* 
Es find folgende. 1) Die Vorrede (S. 1 — XVII )* 
Sie enthält eine fehr iefcnswertbe Befchreibune der 

^^"n^') '^Wi« «toe dnPjfrMesprife 

de rObfervatou-e dt Touloufe naher erl.-utert, aul der 
Br. Johann von Charpemut , aus Sachfen, die Hohe 
der einzelnen hervorragenden Sp^i/cn in Umriffen an* 
gedeutet hat, wie das bekannte EbelTdie Wwk fi« 
von den Schweizeralpen giebt. — 3) NtHtrdkt AHif 
Uurs qui ont vouagf datu tts Mtiüs, et puhlU its 
^ v'^^'f/!"' ^'*J^°'?'*'S'" ^ mntagnes (S. X VIII - 
AXavUI.j. üiefs ift ein wichtiger Heytrag zur bo- 
tan. Literatur - Gcfchiclue. Johann BaiJün vir der 
erfte Botaniker, in dellen Schriften der Pyranien V- 
wahnt wird. Nach ihm erwarben ficb,. mehr oder 
minder. Verdiente um dio. nähere Kenntnir« Ihrer 
Pflanzen C/M&tf, laba, Pena, Rändelet, Cherleu 
Burfer (ni i Omemtkm M Lmface:?), GafpardSai*- 
hn. Kl -hier de ne!:eval, FagoH, Tournefort, Magnol, 
Kai, Barrel ur, Lcmonnier, Gagaebin, Barrera, Öaer, 
Gouan, Pack, Le Rai, Palujfo», Pourrtt, Saint- 
Amans, Ajjbj Girod . Oantr ans t Bergtrüt läiß. 
leur, Deslougehnnips , Ramond und dt Omdoltt. Allen 
lälst der Vf. volle Gerechtigkeit wiederfahrcn ; nur 
die beiden Letzten beurtheia er mit Strenge, weil he 
fich bemüht tuben foUeii, dea Werth dec (gewiis 
in dem hikhften Grade v erdien ft vollen J Arbeiten 
fchmälern, denen er den gröfsten Tbeil f 



de T9mrm*/.prt , inUfllU Topographie batanique o» 
Catalogue des Planles obfervi-es cn divu s en droits de- 
fuis rannte 1676 jusqucn i6yo, par M. Pittou. 
Tourni forty de TAcadimit Royale des Scienc» 
CS..XXX1X — LXXXllL}. üiefer Auszug ^ den« 
iparvvird die Handfchrift — in deren BeCtz Hr. itLm 
peyroitfi ift, nur fo weit abgedruckt , als fie die Pyce- 
nüen beum .-^ tf^Mf^ »»WJIfibtißkeit .daOurob. 

. daftt 
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daft «r bewei Tet : dab Tounufort eine Menge Pflanzen zigjährigen Zeitraums , dm «r taf die Sunmloag oni 

gikiiMtbat, daaea nekraiy alti Entdactiungeo fpi- Ausarbailiiiig AIims Baehiii twwtedtft, maaei« 
rer BotfUikar galten oder voa ihatn gabz vernach- Blanze , die er «aerfi gefunden , von Andwn ab am 

l;irrii;t worden waien^ Bey den mehreften CnJ die 
jicuern Benennungen als Synonymen angegeben, und 
fo das Ganze noch brauehlarer geworden. Üey allen 
iumntediefs nicht eeiebebea, weil die mitunter aiizu- 
IcnrgW D l ftg noren-Winiia (^gp" möchte Ree. aoi' 
liebf^en dieBazeichnuneen der Arten vor der Einfiih« 
^ung der Linn^ifcben Nomeaelatur nennen) es un* 
wflv^licli inachtTi , Pia, ohne die Pflanzen felbrt, n<her 
zo beftimmeo. Wer nur eii>ig«rmaatsen die mannicb» 
tttigen Schwierigkeiten kennt « die mit der gehöri« 
iBafthanmaK IlCiiw Svnonymeo vertoDdao fivdi 
rtl dtom Vr. fSr'fMnift lillehrt mahfani» Arbeft g«wtlii 

i-erpftii^TTet hleihfo. — 4) Tahtt topograpkiqnt dts 
noms äts l'ilicj , ßourgj , Ciltagts, Montagnn , Ri- 
viirtSy eith dans ctt üuvrafii, avt: rmdicuv-^ri dfs 
Difttrtfmtns iaus tts qutlr Üt foirt ßtuis (S. 661 — 
700.). Diefes alpba^riiici.e VeraeiCDuifs ergänzt die 
Vorrede. Durch ihre UcnMiglMit find binde All^ 
^r?« werthroMe BeytrSge aor nlberem K«tjde'det 

Pjr?nacn, tiber die ohnehin nnr Brurhftfirkfr 

befit^ WU emptehien Tie als zuveriulüge Matena- 
hm 6» gjtaBaybw der geo^pbiMMi Bphr 



tu» J9|fMr» t^rigU MbH ^ i äu 63a1 zihlt 
3«;:; Vertan auf, in S9S GaUoi^l^ fMtbtfUt; olM^eich 
Ik auiser den Phan^roRamen «int dl» efft« Oranung 

dar Kryjifof^atTii!- iriil finfchliefst. Die an>!f-ren Ab- 
theiluogen der »ier und zwanzigften I.inneilchen Klaffe 
fbUcn in einem eigenen Bunde nachfolgen. Sonderbar 
bleibt «»9 da£i die SiMm'fcht Methode in Frank reich 
«in Mehas AobhnMiauptet , dab der Vf. es fbr aO- 
tb^ erachtet, fich förmlieh zu entfehuldigen« die 
Pflanmn nach tleinSex ual-STfitem geordnet zn haben. 
Dam Ganzen legteer du I^tÜitnott'fKke dtt 
Sfte. PluHtUt» zum Orui>ile, und nnterftützt dielet 
fall VerfUmn nfit folgender trcffencien Bemerkaagt 
ntf b w y a i« BotMtfin dtjifimr amtour d' nn 
tti eom mu n % dt parter ff nmif UmgWt ofin d^ibndftr 
äi* fa naifamct un nhtoris-mg d-'ffrvrtnir , qv.i tendrnit 
d noHt frit'tjrÜtr de nouveau dnrx er i'r.aos et i^tte bar- 
$ Bri t»i nws ferions tncort plvnf^i , l\mnvirttl l.in- 
n'ttttit fot vtnu '." Die Namen , der CkaracUr 
gmminuy aaddie, oft verbeflerten DlagaoSen flod 
allein in lat^Hcber Sprache, tUto tibilo ift franxö* 
ifch. Immer werden die' heften AbfaHdongeo angv 
ftthrt, lo wie die n]lf runenibelirlich.ften Synonymen. 
iUlf dk» meifteos durchCultur be'iatu;ten, «ffSpiel- 
arM» UkelMfrofse Sorgfalt rerwr Tide t , und die ganz 
tMM» «dar wMbllleni «weiMhaften Arten find aus- 
ikbriMi Md gemv befebrieben. Oallelbe gilt vom 
Standorte. Die in Gebirgen bekannte Unbeftandtg- 
keit der ßlotheztit rechtfertigt das Verfahren deaVfs., 
ganz flbergnncrn 7ij haben. Man wird es ihm auch 
•woH zu Gute halten, in dem Tadel einiger Botani- 
ker büter zu werden, wckhe Entdeckungen, die 
KebAbren, far die IbtteeD «naniben. £s könnt« 



belichricbeo und fOr neu aus^eeeben wurde , ohne di' 
bey feiner zu erwähnen. Daher le^t er ein grofses 
Gewirht auf das, was er la concordanci chronologi^ju 
des ttoitut fpkiAquet imftßs aar tu moitrnts oeoot. 
Am Schluifu flehen einlgii ZufStM» (S. 631 —64J.) 
und eine TabU dts Ftgmrts pubtUu o» kMU» dt la 
Fiori dts P^rimiu «m fomt rofportiet dtm* eH Ouvragt 
fS» 653— Diefes bereits im Jahre ange- 
fangene Frachtwerk loü tortgefetzt werden. Votka- 
det, wird es Abbllduacen von zweybuadart ibä fih 
teuften pyvenäilchen Gewäohla UeCem* ■ 

Des Neuen findet man in dialer JKßom» aMgk 
Cd viel, dafs man leicht die Grenzen einer Anzeige 
tiberIchrHten könnte, wollte man es hier anfübrea. 
E.'; ||'t fjher hiniin^Iich , ,Iie Freunde der Wi ileafisbaft 
auf diefQ wichtige Arbeit aufmerkCam zu macbea. 
{Uj^ ihr VL nicht begierig nach eiaer ieden NenO' 
rang feiaar l<aml^ute geaalcht baba, iMehi maa 
Ihm in fetaem Vaterlande zum Vornrnrfe. wl^ 
!en bey der Beurtheilt'ng eines an wichtigea Auf- 
ff hlftlTen fo reichen Buches , das felhft deutfehea 
Flei''sc F.hre niach'^:i wiirite, billi^(>r f'-vc , ui;,i iJjü- 
ben , dafs man in dem hohen Alter des Hn. dt Laptu- 
rauft gegen Alles roifstrauifch wird, worOber nicht 
bewährte Erfahraaggrfliufljobaatfcbiedeo bat. Oatt 
Veri^er gebohrt Lob IbwoM ftlr d»n corraotiB dl' 
ganten, und dennoch fehr zwecknd&igm: Biadl» 
als auch ffir das treßUcba Papier. . , ' 

. Upsal, gedr. h Fffirtin : CaroU Ptt. Thunhtrgt 
Equ. Heg. Ord. VValani, Med. et Bot. Prof. Acai. 
et Societ. Litt. XL. Mpiiilir. et (iorrafp., flom 
Caoenfist ßßeiu fi^ntas Fromontorii Bous* fifd 
AfrittSs Jecundum Syfitma ftxuate tmtndahM 

\ 9tdattat od Clajftty Orduus, Gentra tt SfiäUi 
tum D^erentiis fptcificitt SuMo»ums H Difcrij^ 
Hihiis. vo 1 u miafe firmi Fafeiwiim ptkuu. 
144 S. kl. g. 

Die Verdienfte des w<lrd)fTen Vfs. um die Phtto« 
gT<5]:hip fuiil zu allgenn'iu anprl\arint, als dafj ßclJ 
nicht ein jeder Botaniker Ober die Heransgabe djefd 
feines aeneften Werkes fronen foUte. \\ ]r macbea 
arft' jetit den Anfiaag mit der Aaaeiga d^Mb ea^fheMb 
^wtl ei kn dantfaltctt BaehhaiRlrf ger triebt vuraeailH 
tind uns daher fehr fpSt zugekommen iÜ, theOs n«il 
dadurch nichts vcrfpatet worden , da deflen Beemli- 
gung noch jtri wejtcn Felde fteht. Diefes Heft 
entbait nur die Monandrie und die Diandrte; wöbet 
es wohl BberflofTic feTit mOefate zu bemerken, dtß 
diefe LinneiCeben Kla/Ten nur fo verftanden werdia 
mnfTen, als ü«, wie das ganze fogenannte Seaad- 
rynr-rii, Vilm RitTer Thunberg bekanntflch moififidrt 
worden find. Aus diefem Grunde flehen in der el^ 
ften Klaffe die Genera Salkoi rtUt, Daklia, fhtlipatät 
' ia der zweyten Olta , ofasmlmumt Orckist Di/h 
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tiäium, lÄmodürum, Salix, Antifliutn und Gunnera 
neben eioander. So heif>;en näinl ch Ommtliche Gat- 
tangen , deren Arten , woraoter viele neue fich be* 
fiacwn, hier angegeben werden. Mao kennt dMlfe* 
liier des Vfik aas feioAD ublreichea ^hrifMa» 
iMatBeh am hStun hflehft fehftzbarm akacfemllbliefi 
Differtatiooen. Sie ift eigentlich ftrenge Linnf ifch, 
und liefert, aufser der Diagnofe, einer ausgewählten 
Synonymifl, der Angabe des Standortes, der BlQthe- 
zeit ttod des etwaoieen ökonomifcbea oder mcdiei- 
Difchen Nutzens , mehr Andeutungen derHanttheill^ 
als eigentliche ausfabrUche Befchreibongen der gan- 
xeo raanze. Oft auch wird der auf dem Vorgebirge 
tlbliche gemeine Name angefflhrt. Da wir nirgend 
den Character ijfentialis gtnericus angegeben finden, 
fo vermuthen wir, er fey aus den anderen Lionei- 
ichea oder Tbiiiibei;^kiMn Warliiia als tMkaiint 



Dia fehr lefiwswerthe Vorrede verdient auch ei- 
aar ErwShnaa^ Sie liefert eiaa kurze Beibbreibiuiig 
des doreh dea Portugieren Ba rtttyi i d o Dias tun» Jahr 

1487 entdeckten Vorgebirgs der guten Hufrnung mit 
KnckGcbt auf das Klima und den Boden; den Namen 
df.r Kotanikrr oder Sammler, die es befucbten; den 
Titel der aber die Kappflanze» erleb lenenen Werke 
«ad als Vemieliiii& dar Gewäehfe , welche , cotwa^ 
dar ana Bovoya oder an« OlUndian berftunmead» 
dprt awa* wachfen, obaa dämm alnfaaiiBUdi s« 

Der grofse Vormg des V£s., die von ihm be. 
Isliriebenen Pflanzen ia ihrern eigeaan , fflr To viele un- 
Znginelieben , entlegenen, Vaterlande (ielbft beobach- 
tet zu nahen , erhöhet den ohnehin bedeutenden in* 
nertfn Werth diefer trefflichen Schrift, deren flSTt* 
ie^zuxig wir mit Verieagan cn^egea fehea. 

• CH^Mt kOWflTl. . 

Bamberg, b. Kun/. : Fantaßeßücie in Callois Mo' 
ni$r. Blätter ay^ dem Tagehuche eines reifenden 
Bathußaften. Mit einer Vorrede von ^tan Paul. 
I814. £r/lrrBand. XVI u. 340 S. ZvcylrrBaad. 
360S. ArmrBaad. 2735. (Zufaanaaa4RtUr. 
8gr.) 

Nach "der geifireich parodirendeh Reeenfion, wel- 
che S^an Paul Fr. Rkkttr in der Vorrede zu dielen 
Kunftnovellen eefchrieben, und nach dem all^emei* 
nen Lobe, welches der Vf. Cvormais preufs. Staats- 
beamter in Weftpreufsen, nach der F.rrichtung des 
Berzogtbums Warfebaa Mafikdirector in MamlMSi^ 
und be^ der Joleph. SehandMibbeii OperngefelUbbafl 
io Leipzig und Dressdcn, feit Michaelis 1814 wieder- 
ttm als preufs. RegierungsratU aD{!;eftt ;)tj fchon durch 
daffellM eingeärntet hat, begnn^^i^n wir uns, dleieni- 
fgm Lafer* wekba daflclbe noch nicht kennen , durch 
Kllgeada Wiaka aaf daffiUbe aafawiMam sa machen. 

L ffaaut* Callot. Diefer Aufatz chent eben fo- 
wobt z\u: EinlaltuJig uiid fiskJariuig des Titais > als 



er eine kurze, doch lebendige Charaktcriftik des 
franzöfifcliea Künftlers enthah , der in feinen bedent« 
famen Skizzen im il/mfflRamne eine FOlie von Gegen» 
(bänden zufammen zu dräneea wafMa» detien er allen 
dea Scblonnar das PhantaitüiBliea Der Vorrede 
aar aeaat ihn den malenden Oozzi tmd Fitrietit*^ 
gfbtTt der — wie der Humor flber dem Scherte — fo 
Ober dem profaifchen Hogarth als poetifcher Zerr- 
biidner und romantifcher Anagrammatiker der Natur 
gefunden. Indefs find nicht aiie.StOcke dieCas Bucha 
in diefem Geifte gedichtet. W<riit aber ebaraktertfirl 
fleh der Vf. dadurch vollkommen , dafs ihm die Oe> 
ftalten des gewöhnlichen Lebens in einem romanti« 
fchen Geifterreiclie erfcheinen, und dafs er fie über- 
all in dem Schimmer, von dem fie dort umfloffen ßiidf 
wie in einem fremden wunderlichen Putze darftellt. 
Femer craift hül durch aOe Stocke dieües Büchs det 
Gegenialz tfabr KvaftvMlIta and echter Knnftbegei^ 
fterung mit der fchwjctüicben und gleif<:enden Konft- 
liebhaberey (Richter nennt letztere treffen ! die ekl» 
Kunfiiiebr'.fy mit Kflnften und Ku!iri)n-li!ial)rni) ; aber 
die(er Gegenfatz fallt hier metltens [elbü in den Kreis 
dar PoeSe, und ftört deshalb die rein poetifche Stirn« 
«aag lellaB: deaa aiaa lanfta Ironie und lebeadiga 
WirmadesGeRiUs geben den feharfenUmrilTea dtaW 
Dichtungen das echt romantifche Colorit. Am meift'eA 
verweilt der Vf. in feinen Daritellungen bey der Ton- 
kunft , und kehrt zu ihr immer mit fcnonem Fnthufias- 
mus zufflck. Das Ganze, (Üramen wir Richter bey» 
ift voll Seele und Frevhcit. — II. RUttr- GlSck. Det 
Vf. läfst feinen abgeKhiedenen Geift , der indefs mebt 
der Oeift feiner eigtun Phantafit ift , in dem Geräufeh 
von Berlin erfcheinen. Vifion und Wirklichkeit find 
hier fehr kühn in Eins verfchmoizen. — III. Krti^ 
ttrima. Durch diefe höchft humoriftifctie Schilde- 
rung eines armea» durch feioaJianft ciaeklichen und 
uneiackhcbea, Kapelbneiftan leÜiaRt fieh der Vf. 
an leinen Vorreilner an, ohne jedoch das Hafchen defr 
feibei) nach witzigen Vergleiehungen nachzuahmen. 
Nur etwas gedrängter konnte an minchen Orten die 
Schilderune feyn. Seine Anflehten über Haydn, Mo- 
zart, Beethoven und andere GegenftSnde der MufiR * 
find febr iaterelTaBti aifttzlich ift auch die Iroaia 
' flbar Johsaaa vaa MoAtfanebn und Anffnhmngen voa 
dergleichen, und der gute Rath Ober den Gebrauch 
geimger Getränke. Das letzte Fragment Kreislers, 
Obertehrieben der volikummene Mafchinifi, befonders 
die in dsmiclbao befindliche Rede an die Mafchiniften 
und Deaoraienrs, bitten wir jeda Thaaterregie , zu 
beherzigen, und deajeninn, die es angeht,' recht oft 
Torlefen zu laffen. — Iv. Don an. Eine faM' 
hafte Beg(beitktit t die ßch mit einem reifenden EnthU' 
ßalen ZI getrogen. Ein herrliches Nacht ftOck, in wel- 
cliem jene srofse Oper und ihre poetifchen und mufi- 
kalifchen dbaraktere von dem originellen Geifte des 
VÄk belenehtet voraberfehweben. Knnttios, aber- 
ergreifend ift diefe poetifche Schilderung an das La> 
ben des reifenden Enthufialten geknOpft; fie wfrd 
hier, keck und nachläffig, wie ein andeutendes Frag- 

tnaot} doch ia ikh üslbft bafchkiÜM, mit^eUieilt. 

Nor 
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JUvr ein Wunfeh blieb uns bey der LectOre derfelben 
Abrig, dafs der \L oiobt durch gehjiafte fremdartige 
Wlowr (Conflict» Attaattit, Moment, ExaKaiioo u. 
IL wOund einige fcbwerfallige Perioden Cwie S. 250- 
331.) den Flufs der Rede geftürt, und dadurch in den 
Hinterarund des reifenden Hntlmnalten den Kritiker 
in derStudierftube gefetzt halte. Man wird diefs vor- 
Zflglich beym Forl^tn fühlen. Leichter und flieCsen- 
der ift der Stil in dem Vteo Stücke, oder dem trflf 
des zwiylt» Blndebens, wenn gleich efaeofalls durch 
fremde Wörter, v\-ie: depravirt, perfid, horrend, 
ftupid , Intention u. f. w. unjiig'.^nebm geitürt. Es 
ift oetitelt: Nachricht von dt'n ii,:ur;lfn Sui^ckjaUi: des 
Hund** Ber ganze t und eiae Fortfetzung des Dialogs 
der beiden Hunde in Crrva«*« Erzählungen. Der hu- 
moriftirche Vf. hat nicht zu viel gBwa^t, und es ift 
nicht übertrieben , wenn der neldlofe JUdiUr Ton inm 
fagt, er benutze feinen Iltiiirl 7um Gefpr.ichr mit ei- 
«lem Menfchen oft huriioriftilcher , als fclt)[: r-? i 
Mif. Die ironifche Hundelarve, die :<lir \'\. nur in 
dem ausfOrlichen, aber trefflichen Gefpriicbe aber 
Tftrof^r etwas vergeffen zu haben fcheint , taugt 
fehrgut, die menfchlichen Schwachheiten und Ver- 
kehriheiten , welche der Haufen vor lauter Gewohn- 
heii ofl nicht mehr bemerkt, oder ganz natnrlich 
findet im Neglige zu belauern, und, wie hier atn 
nebten Orte, fchalkhaft zur Sprache zu bringen. 
Muinttfilie&eben, diefer Hund fpricbt und reflectirt 
^e fo meneher vemfinftice Menich — nur feiten re- 
fiectirt. Ober Sprache, Kunftliebe und Heucheley, 
Schaufpieler un i Theater, dramatifche Gedichte und 
Dichter, Frauen und Mädchen, Corinnen und ini- 
mifcbe einer bekannten Künftlerin nzciv^AllQ Atti- 
tAdeBt dieren eine er eben fo meifterhaTt fchihlert, 
•b er die andere boshafter Weife in den böcbften 
Eiffect desKomHeben anflSft; dabey gelegentlich flhCT' 
Sonette, \\ni\ Beurthpjlung metrifcher neftrebungen, 
treffende Worte , die i\ec. feinen Collegcn , den Herrn 
Recenfenten zur Ueiiorzipun^ empfehlen möchte, end- 
lich über A'ikfalfchen Frophelen unter den andächtigen 
Dichtern, Der Hund fcbildert fie fo lebendig, dafs 
man fie mit Händen greifen, könnt«; — der Name 
icbwebt ihm fehoo awr der Zmute* « verfehwindefc 
•K bdlead aSt dMn wameo^^n raehmf ; Trau, fehan» 



wen ! — Das Vit e StOck (oder das zweyie des wiy- 
Um Bändebens), der Magn^nar» eine Familieobeipi^ 
benbeit. Weiüi dietai StßcK einen fehr gemifebtaB 

Eindruck zurflckläfst, fo erklären wir uns tiiefes dar- 
aus, dafs der Vf. die kobne Manier, Jeien er ficb io 
diilcn PhantafieftOcken hedicnt, und wel< he darin be- 
ftetit , dafs er bald durch Gefpräche , bald durch Briefe 
und Fragmente aus beiden, bald durch eruhleode 
ZnOtae u. f. w., bald ferner ansfahrüch. bald (ki> '» 
rend fcbildert, bfer nicht mit der Slcnerbeit, wie 
bey den vorigpn golijnilli.".ht hat.. GewiCs ift diefe 
gciflrciche l'baniaCe nicht aus einem Guffe, fomlern 
mehr durch Zufanimenfetzung entftanden. Ztierft 
ift fcbon das MifsverhältniCj zwifchen dem ausfübrli« 
chen Gefprach und der darauf folgenden Ibfco und 
fragmeotariichen Scbüderunc etwas ftöread ; daaa 
feheint auch zwifchen den , nft mit zu viel RellexiM 
hervortretenden, Anflehten über den Magnetismus, 
der hier der Hobel ift, durch welchen die Decke 
des fchauerlichen Geifterreicbs, wie auf einen Au- 

fenbhck gelflftet wird , und zwifchen der gräfsJicii«H 
lolle, die er hier fpielt (einegräfsücherefaft, alsdsi 
Fatum im soften Februar), ein gewiffer Zwicfpalt n 
feyn. Die humoriftifchen Zul'ji/e am ichiulTe fiod 
zu unbedeutend und matt, als dal'? fie ihre Wirkung 
nicht verfehlen follten. — Das dritte Bändrhen ent- 
hält nur ein Mährchen, „der eoldneTopf, " in wel- 
chem fehr keck ood ergetzUch die poetifcbe Zaabw 
weit, wie ein immer wfedarlcebrender Tmm mit 
neckender Luft in rlic profaifche Hürgerüchkeit (die 
Scene fpielt in Dresden) eingreift, und diefe zu ver- 
wirren droht, bis endlich die Phantafie gutmüthig 
bekennt, fie treibe nur ein leichtes Spiel mit dem alP 
täglichen Leben. Einige Male wird diefes doch fo 
buot, dab man an daa bekannte WiCchiwafebi ena» 
nert wird. Aber es giebt Schilderungen in dielaa 
Mährchen, welche meifterhaft find, z. B. die Nacbt- 
fcene am Scheidewege (S. 151.). Auch der Candidit 
Anfelmus ift ganz der kindlich poetifche Menich, der 
voU innifer Liebe und Sehnfucbt zar Natur die Wan- 
den der Dinge zu fchauen beftimfnt ift. Ancb tfer 
konnte fibri|eii8 der oft gpdfiHgtw und Jaiahlff 
feyn. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Bc förderuiigeii und Ehrenbezeugungen. 

ord. Prof. der Rechte zu Halle, Hr. Dr. Bücher^ 
dem dn ehrenvailer Ruf auf eine andere UniverfiUt 
Sagekointnen war, ift durch eine anCefanliche Gebalts» 
Zulage der Tiipfrpen. UniverlliJt erhalten worden. 

Hr. Ad. ft'ttß, Maler und Lehrer der Zeichen* 
kdnik an der Knnfilchnte und andern Labran&atien 



zu H '!e, bekannt durch anatomlTche Zelchnunp^t 
zu LoÄtr't Tafeln und durch malerifcb - radirte Blin« 
nach La/age, gegenwärtig mit tnalerifchen DarAclion- 
gen von Gegenuanden ans dar deoilchen Ge^olMlM 
and mit einer dnenologirehen Sammlimg altdentläMr 
Cot^ons aus den Quellen Iwfch iftict , ifi von r^rr l'u: 
verCtttcn Jena, wo er £ch früher au/lüelt, mu dsa 
Doetocdiplei 
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ERDBESCH REIBUNG» > 

tiCT?ziG, b. G. Fleifclier: Briefe über Franire'uh 
auf eififr Fußreife im ^ ahn' i^ii durch da i- 
Wtfilkhe Bat/ertif durch die^hweiz, über Gen/t 
IjfMtt MonipeHier , Cette, durch die Cevennen über 
Ckfmmtt Mamlmst Ntvers räch Ptrü, und iDber 
Nmieif naek Slrashttrg; von ^. A.StMtes, M. D., 
k. bjyerfchem Hofrathe und ProfcfTor der mr. W- 
cinifciien Seclion ap der k. Univ«r&tätzu Lands- 
hut, u. r. vr.' 1815* ^iMy .TiMiltt 471 nad 
418 i< 8«. , 

Von Jahr Zu Jahr nelimeo die RtiCebelchreibun- 
eca fo gewaltig aberhaod, dafs nwii leicht mi^ 
tnuilcb weraeD kennt indem gemeinhin einer des 

andern benut/.t und ausfchreibt. Defto Hankbarer 
find eigene AnGchten aurzunehni<>n , unJ befonders 
folcher Männer , die mit wiffenfctidfillchen Zwecken 
reifen» nicht aber umherftreifen, um — alles aiige- 
Blfll M haben. Kine dankbare Aufnahme vweiileBt 
oAm »nch diefa ReiCe« in der di« «■* 
fpreblwBdftien Nactirtchteo' refehlieb vcmcommen, 
und die ge\vif<; ]ei\er, wenigfteos nicht ganz unbofrie- 
digt, aus der tliml legen wird, fo oft auch viele Le- 
fier den AnGchten des vfs. zu wlderfprechen geneigt 
lisyn mögen, die freylich ina J. 1815 tey vieUa gaas 
äadere bnd, als iin J. I8ll. 

Der frjiff Theil erzählt dieBeifp und ift unTtrei- 
tig der am- meiften aiiTprechende. Unungenelim , ja 
©fi abfchreckend ift es, wie der VT. mit alten ver- 
brauchten Floskeln gegen die Kiofter, wo er nur 
kann, zu Felde zieht, und aus ihrer GeiiplUebte das 
^cblccblafte aitfzufucheo und zu erzählen geneigt ift. 
j€dt nenfeMicli« Einrichtung krankt an diefem and 
}enem Uebel, die menfchliclie Unvollkonnmenheit 
zeigt Geh in allem und trat immer mehr hervor, je 
länger eine Auflalt befteht. Ree weifs fehr wohl 
was alles den Klüftero aufgebürdet worden ift und 
noch wird ; aber die Aufhebung von beynahe htm- 
dert KlOftern , an der er Theil nahm, hat ihm Gele- 
genheit gegeben , ihre Gefchichtc kennen zu lernen, 
und er hat fich überzeugt , dafs, wenn gleich manche 
lUSd grofSe Schwachen (ich oft von Jahrhundert zu 
lalirfiaadert fortpflanzten, doch die Schlechtigkeiten, 
^ uMMSfllgiflte Vciderboil«, die moigt Sofar«y«r in 
fKnen noden %roneo» dtticbam nleht in ihnen waren, 
dafs das Schädliche durch das Gute manniclifach aui- 
gewogeo ward, und daf»es wohl an der Zeit ift, ei- 
aien ruhigem Blick, einen gefchichtlichen Blick auf 
diafi» iBMfcwiUdiKM Aoftakea früher Jahrfauadaif 



zu werfen , nicht aber alles mit abgenatzten Gemelli« 
jilätzen in Grund und Boden ftampfen zu wollen. 
Als einen folchen Gemeinplatz, mAfliea wir» unter 
vielen , den S. so. Ober das Klöftar Weflofärann be- 
trachten : „ Die Kioftergelbhichte fahrt in einem Zeit- 
raum von 1000 Jahren, von 75^ bis 1753 auch nicht 
eiiitin bedeutenden Mann auf. Und unfcre Profeffo- 
ren können noch jetzt den Kloftero das Wort fpre- 
eben ! " Ift denn Weffobrunn der Stellvertreter aller 
lUöftnr? Wir woUbb um indeffen eim Konftoaeifp 
Hebt merlifln, dais die Wenbbrann«r 'alten MöMBt 
die. Kunft gekannt haben, kleine Bildfaulen miiiQtt 
Steinmaffe zu giefsen , die 6e, nicht aus Ofjpe, bn- 
dern aus Sand und Ton angemenget. Wir erklären 
uns daran« die Eniftebung maoebes zierlicben, not 
bekannten, BildehtB«» mm keto Meifsel bervorra-. 
bringen im Stande war. — Kurz darauf ärgert den 
Vf. eine harndofe Sitte bey Buchau, deffeo Kinwub- 
ner, ivenn jemand pfiftorben ift, dem Wandörer auf 
eintajnen Feldwegen ein Bret mit einem Todtenkopf 
■nd derSebrift: „Bitte um ein Vater unfer! " hin- 
lifMi «ad biDMikt: m£Um bnfoqdan Betteley» dio 
▼on wenig Gnltinr, md wa vklemMjftlBlSBnn unter 
den Pfarrern dieter Gegend zeugt. — S. 48. be- 
hauptet der Vf., dafs die Stelle nicht mehr in Co- 
Itanz zu zeigen wäre, auf der Hus verbrannt wop* 
den. DiefiMU muls Reo. aus eigner Erfahrung 
iHdarlpfeditn^ indem er im Jahr 1803 noch zm 
der Stelle geführt ward, deren Lage er jetzt nicht 
mehr zu bezeichnen weifs, die aber in einem Garten 
am Wege war. Der Voiksfage nach, foll an (!er 
Stelle noch kein Gras wachfeu. — Sollte fich dec 
Vf. weit in feinem Vaterland umgefehen haben, odMi 
da er weit darin umhanraliommen ift, iich haben nn- 
Heben wollen » wann er SL 129. tagen kann: „Eine dar 
Tochter des Wirths (zu Mantua), bey dem wir ab- 
ftiegen, und die uns ein köftliches Mahl bereitete, 
zeicnnat ungemein fchön; das Speifezimmer war mit 
Gopira von Antiken aasgeziert, die fie in fchwarzer 
Xrride rtelit artig genicbnet bat. Unter unferd 
deutfchcn Wirtlistdcbtern wird man wenige finde« 
(in i rankreich dijch auch gewifs?) die den KochlOfJ 
fei und die Reifsfeder gleich- gut zu fahren wiffe*. 
Wenn bey uns ein Frauenzimmer einen Walzer am 
ClaTierkOninerB, oder ein Bouquet zeichnen kann» 
fo dankt fia fich gawöbnüdi la gnt lor den FeueC- 
beerd , und fo wird e« nun beU kommen, deft unÜBi« 
verbildeten Töchter und Weiber uns kehie genieff- 
bare Suppe mehr kuclten künoen. Das ift in rrank> 
reich uicnt fo: mau (iaht doch mehr als in irgend ei- 
j^e» vidaRaUnde dtnait dakduntik duM flb^aU 
Fp t^. 
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gahörig gepaart werde; man fchämt Geh nicht, Ge* 
loaiMS CM thtiDt wenn man auch Edkres leiftea 
ttano , und focht fo das Gemeine durch das Edlere zu 
verfchönern." — S. 162. »Die alte Sitte, Krank» 
im Spitale zu befucheii, ift von unfero dautfehen Da- 
men ge-vicben; man fürchtet jetzt manche andere 
Anftecknng weniger, als di« im Spitale." Seit dem 
Jahre 1813 niöelit» dir Vf. wohl ein anderes Urtheil 
üliMil — & 219. Mtyat dar Vf. baj Gatte: ndi» 
ZwAamfliiMvto» di« «bMlnn hinr wtr, ftaibt Mtt 
bejnabe ftille, fo wie der Handel Oberhaupt) auch hier, 
-wie überall, etwas (nur etwas?) ins Stocken gera* 
Iben ift. " S. Ich wflnfehte Ihnen ein Dorf iro 

iodlicben Frankreich zeigen zu können: denn ich 
iiann ihnen keinen B^riu davon geben, wenn Ich 
Ihnen fage, denken fic ßch eine Stadt. Alle Städte 
in Deutjchiand zafammengenommen f?) haben nicht 
ib viele ans Quaderft einen, nicht aus Daekfteinen ge- 
baute Hiufer, als ich Ihnen in dem nächften bellen 
drey franzöGfohen Dörfern zeigen wlU im IbdUchen 

Snaknieh. Uad i« kiiMr Cä} Stadt rnn Dentlbh- 
od wafdan Sa aia •Ha« te dam bobaa Slila gebaiit 
finden , in welchem der Landmann auf dem Dorfe im 
{üdiichen Frankreich 6ch feine JändUche Wohnnng 
baut. Ein mittelmifsiges Wohnhaus auf dem Lande 
kommt hier auf la bis 1 joeoFrankaa fainaaB ErtMoar 
zu flehen, dafür ift et aber aoah aia Bant für dia 
Ewigkeit. Ehe würden die Buffen, wenn ja diefe 
Bonnen (?) wieder nach Deutfchland kommen kann- 
ten(!!) loo h'i;/erne(?!) Städte in Deutfchland zer- 
ftören, als einen Staioliaufen aus einem einzigen 
Ina«. Dorfe machen im fudlichen Frankreich." — . 
& M5. wloliaweifla lahr, ob dia am floaiftan gebiK 
data daatfebe Natkm, dia Prenlaen, wem fie nach 

Paris gekommen wären, Geh fo betragen haben wür- 
den , wie die Franzolen, aJs fie nach Berlin kamen. " 
Die Antwort hierauf hat der Vf. vor einem Jahre er- 
halten. Berlin wird in fünfzig Jahren die zarte Be- 
luadlnng der Franzofea nfeht Obarwinden ; darum 
hatrlcbit aach dort (olche überaus grofse Zuneigung 
an den Ffanzofen. Der Vf. fihrt fort : „ Wir Dtut- 
Sehe alle geftebaa et, dals die hdcbfte Cultur der 
Deutfchao im Uordco, vorzüglich in Preofsen, zu 
Baute ift. WaiMr kam diele Cultur? Aus Frank- 
sricb,.<UMl vofMgMak «M dam fitdüchen Ffankraicb. 
WaebFnoftaairamfeTfHi diawriUgten, und floch- 
maä dia halb aas gemordeten Hugenotten. Die erfte 
JUudemia der Deutfcheo beftaod aus den grdüsten 
Männern Frankreichs, und der sröftte Monarch, den 
Deutfchland je gebebt hatte, I^edrich dar Einzige, 
dachte (?) und ichrieb franzöfifch, und hatte nh 
Fraazofen in feinen Rathgebern (?) und 
den. " Es iSfst ficb leicht beweifen , dafs Preu- 
im Raiehe des Wiffeas aar etwas dadurch gewor- 
, daia es gegen die franz. BiUnng ankSmpKe and 
Whfl atwas tejn wollte umi warcL Die grA&ten 
Miliaav,: «ali^ PkaafiMn hmvombracht, waren 
^ahlawBBigarab dam FraBaaCrathmn hold; fchon 
Her2berp f iTilte cfiefs und madite bey der Akademie 
fch< zw^ckmälsiga iiariohtaageo. ». & atg. ,»Dtr 



Bigo'ismnt, den die Aovergnaten mit allen Gebirrj. 
Völkern gemein haben, wird fich verlieren, fobdd 
Volksfchulen dort den Verband an die Stelle dar 
fhantafta. Warden galant hahaw. " ^ ^.422. nSeit 
Atlila'fl Niederlage ftrebte Frankreich diefe gef&brli- 
<she Ebene (der Cliampagne) weiter hinaus zu tannea 
ans Ceinem Reiche. Unter Karl dem Grofsen fchlii» 
gen die Franken fich am Lechfelde um die Erha]taii| 
Ibras Reidia«; in «alarii Tttan ia dan EbBaanB^ 
«na and hn nSarohMda : kftalHf «Htd dat Wohl tt> 
ropens in den Ebenen an der Weichfei entfchiedea 
werden." Ks ift eotfchieden worden, aber anders 
als der Vf. träomte. Ein fichrer Beweis, was die 
Einbildungskraft für eine trflaerifoba Göttin ift! — 
& 45a. findet fich ein wegwernndec Urtheil ober den 
MOnIter zu Strafsboig , dagegen wird das Grabmil 
des Marfchalls von Sachfen in der Thomaskircbe aa- 
verdienter weife gepriefen. 

Sobald der Vf. fein eigenes Urtheil zflgelt nod 
rein erzählt, was er beoi>achtete , ift er aogeoehah 
lehrreich und antarbaitadd. Dan Raichlbam fda« 
Nachrichten moRen wir bafbodara In dam tanifiii 
Bande loben , wo er (Iber viele winenfchaftliche Ein- 
richtungen Frankreichs blofs gefchichtlich fpricbt 
und nur feiten in die cbgerügten Fehler fallt. Ali« 
das Gute, von dem er uns erzählt bat and das uoleug- 
bar in vielen fraozöGfchen Einrichtungen fich fiode^ 
tritt von felbft hervor und leuchtet einem jeden eiiH 
es bedarf daher keiner Bitterkeit, um e:s fühlbar za 
machen. Wir zeigen nur kurz an , worüber die Ab* 
fchnitte diefes zwe^Uu Bandes fprechen , und werdca 
dann noch einige stellen des Werkes hiazufilgen. 

Srßtr Brief. Einiga minaralogifeba aad 
^leha Bamarkaagen aber den Ihr and Illerkreb, dii 
nördliche und weftliche Schweiz, da% fodlichei mht- 
lere und öftliche Frankreich, und das Königreich 
Wirtemberg. An Hu. C C. Leonhardt Secr. der Wft- 
terau'fchen Oefellfchaft u. f. w. ZwtyUr Br. Einifli 
botanitche Notizen auf einer Reife durch cbu CDdww- 
liehe Bayern, durch die nördliche und weltlich! 
Schweiz, und das füdliche, mittlere und öftlicb« 
Frankreich. An Hn. Hofrath und Prof. Sekradtr i« 
Qöttlngeo. Drütir Br. Ueber einige Medicinal-Ao* 
ftaiteo in Fmikreicb. An Hn. Dr. und Prof. £IW-Aarl 
ia SalahMg. Vimtr Br. Uabar irztUaba Büdaagi* 
Aaftaltan, ^llller «nd Varfon|ltagthlarar la mUt, 
nnd Ober die neueften die Leganfirung der Aerzte ia 
Frankreich betreffenden Ge fetze. An Dtnfilbus- 
Fünfter Br. Ueber kathoL Cultus in Frankreich. Aa 
Ho. Abbi Btrtoldi u. L w. za Innslniiok. Stsktitr 
md JithtnUr Br. Ueber Erziabones- undÜatMTidl» 
Anftalten in Frankrekh. An Ein. Z7 . . . . . • 
jtekter Br. Ueber Lyceen in Frankreich. An Dn^ 
NeumUr Br. Ueber die Normairduile m Frankrcicht 
An Dtnf. ZthtUtr Br. Ueber andere gelehrte An- 
ftalten: das kaiÜBri. National- loftitut, CoJUre (b 
France, die BibÜothakan «od galehrten GefcUlc)af> 
te» , die polyteehnifcba Sehde. An Dm/ S^fitr^ 
Ueber die Anftalten zur Ausbildung der fcböoA 
lUhate ia Fari«. An Ha. itointii JH^ io SrlM|» 
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SdMmtffcfclMberrctiriften lehren, wie vid WiehtIgM fie In der That Merkwflrcfigkeiten fbwoU für dea 
bSer ittbüMaMiBediiiiflt ift. welche eine fepmiM NitarkeiiMr» alt fBrdeo Alterthamsforfcher eathel» 

ton, die ei.TenlieiieB , «ds der Dunkelheit, worin 
fie faft für jeden Nichteingehürnen liegen, gerifTen zu 
werden. Mitteln einer nicht alltäglichen Keontnif», 
welche Hr. M. io mehrern Stellen von der ältern Ge^ 
Ichicbte feinet Vaterlandet rerräth, ift et ihm günm> 
gen, feine Sebrift neb Ar- fnlche Ltfiir letsrefln* 
zumachen, welche in ihr nicht blofs eine aneenehm«h 
fondern zugleich eine lehrreiche Unterhaltung fa> 
chen; ob er gleich ausdrücklich bemerkt, nicht für 
Gelehrte, o<ier folche Lefer, die eine tidCe und weit» 
läuBge Unterfucbang erwarten, gefchrielMil ' 



bSer lUMüHaMwediimEt ift, welche eine kamra« 
Ueberfieht d^r Vf. Um tn verrehaffen gewallt hat, 

Ivtan er aoch gleich nur 19 Tage in Frankreich war. 
Bey diefem Fleifse und der mufterbaften Benatzung 
feiner Zeit iltes deOe unangenehmer wieder Stellen zu 
&sden wie diefe : S. aad. in dem BrieCe-an Abbi Btr- 
MH: „Alt Lehrer der Kirehengefehfiehto lehrten 9« 
Irlich und Ihre Schaler den Cultus von der Religion 
wolil unterfcheiden. Jener ift nberall, diefe nirgend- 
wo (?) unter dem Volke zu finden. Diefe kann nie 
Sache des Volks feyn, jener mufs dem Volke, io to 
fern es nicht klug feyn will f ! !) gelafTen werden." 

fiollt« der Lehrer di« Worte feioes Schalen fOr die SeiÜM Zweekfiehrer (& IX)1ibrigen9 fo an: m« 



Mnen anerkennen? — SL 986. „Napoleon bat be- 
Tdts in fpäteren Dccreten Hie Gefahr geahnt, in wel- 
che der öffentliche Unterricht geräth, wenn er dem 
Münchsthume oachgemodeit wird, und eine mihtäri- 
liche Disciplin, anter welcher allein jetzt und im- 
mer f!!??) die Wifrenfcbaften gedeiben kSnnen fift 
d^s E^Luhlich?), einzufahren gefuoht. " — Der Vf. 
hat io unrecht nicht eefehen, wenn er S. 356. — 357. 
die Hl a der der chriftTicben Schulen angreift, die in 
Frankreich zu lehren die Erlaubnifs hatten, und die 
er fiir verwandelte Jefniten halt. Uafs dem Vf. Ghvi* 
ftantbum nod FfaifieattafiiK eineriey -ift, geht aus 
mehrern Stetten hervor; fein Reidenthnm fnricht er 
aherS. 391. deutlich aus, wenn er fagt: „Ich glaube, 
dafs wir dann erft hoffen ddrfen, den Griechen wie- 
der ähnlich za werden, wenn wir ihren CJöttero wie- 
der Tempel erbauen , und 6e auf jene Altire wieder 
•rhcben, von welchen Barbarey £e herabwarf. ** Da 
wir nicht glauben, dafs der Vf. feine Au&chten hö* 
her fteigern kann , fo fcbiielsen wir uolere Aoxeife 



habe-cn Mnen Lancblenten das Zutrauen, dab fio 

mit ihm die Meinung theilten : e<; gereiche zu gerio* 
ger Ehre, nur für alles Schone des Auslandes ein 
Auge zu haben und dabej blind zn feyn ffir alles B«> 
oieikeoswertlie, wekhes das VatarJaod eotbaltt« 
Deafayb habe er in feiner Schrift die Erfnnerungea 
Ton einigen feiner ioländifchen kleinen Reifen ^efaniT 
melt, fo, wie die innere Stimmung, die Nei.nint; für 
Lieblingsgegenftände und das G erin gen , djcie za 
ichildern, ihn in den Stand fetzten, diefelben aufzu« 
aeichnen." Die «rirmite Vatniaftiltiiebe leuchtet, 
wie ant der Vonwdo» ib ana der ganzen Schrift lieb* 
Beb hervor. Ihr Inlült ift kardieb folgender : Bruft 
auf tiner Reift durch den fUddflJkfun Thtit vo» Settani 
mckM6tn(^S.\ — 149.)- Die Briefe, es find deren 
ffchs, 6nd an verfchiedne Ferlboen gerichtet, und 
haben dadurch in der £iniUeidone eine angenehmo 
Abwechslung erhalten. Er/Itr Brief. Nach einiMi 
aUgemeinero Heifebemerkungen hält 6ch der Vf. oe» 
Ibnders bey der Kirche zu Soröt auf, in welcher dat 
Einzige, was fie zum Andenken an ihren Stifter, den 
berOhmten Bifcbof Abfaion, befitzt, in einem 1536 
verfertigten Leiohenfteine befteht, wora uf ßch jibfa- 
loiu Bm befindet, mit «iner iateiniUMo inicbxifta 
dct Inhaltt: „deft hier die Stall« fey, wonanAblb* 
Ion im J. 170\ begraben habe. " Sein Grab ift jetzt, 
und zwar feit 1536, leer. Mit Recht findet esHr. M. 
unfchicklich, dals man diefes grofsen Helden Schwert, 
Helm, i>tab, Becher und fogar feinen anberordent- 
Hd» mrken Himrchadel, weichet aUet Ach bis anf 
den heutigen Tag auf eine bewondernswflrdigeWeÜI 
gut erhalten hat, nicht in der von ihm felblt gewti* 
heten Erde ruhig hat liegen laffen. Mögen diefe 0«- 
genftände einem Mufeum fOr AlterthOmer zur Zierdo 
cereiehen: fie waren dat Eigeothnm der Kirche za 
SorSt, nod hatte» hier ihr rechtet Heimatb. Niehft 
wen^er benwrfc#n«w«rth find id'dielbr Kiroho'dM 
Grabmäler der Könige Otuf, de^ letzten Zweiges von 
dem däoifcben und norwegifchen Königsftamm, der 
beide Kronen vereinigte , Chrtßcvhrrs U. und IVatd^ 
mart AtUriagt. — Bey einer Vergleichoog zwi- 
fehen den Kirchen zn SorUt, RotaUidSt nad KMf^ 
fand der Vf.. dafs die erfte 1 15 Ellen lang, 35 fioe» 
breit, die Domkirche zu Roeskildfi ohne ihre TnOrm«^ 

, 152 Ellen lang, 40 Ellen breit, die Kirche zu Ring' 

fthrMikait, wm hier, baichriebea find ; tbaüc wtU ßtdt 98 Ellen iaog, 31 EUeo brcü nnd 2$ Eilen hoch 

ilt 



KoVSWXAOKN, b. Seidelin: Ungiomsvaniringtr 
i mU Födtland. (Jugend wanderuneen in meinem 
Ceburtsbnde.^ Von CkrUUam Molbich. i|m. 
XVI n. 390 S. gr. 8. (1 Bdehtbmfcothalar.} 

Der Vf., Amannenfis her der köiiigi. Bibliothek 
sn Kopenhagen, erregte Ichon durch feine JBMra<h> 
%mmgtH auf tintr Smmtrrtifey welche ßch in der 

Schrift Vattrblomßtr og Htdturttr etc. (Kopenh. ig 10. 
S71 S. 80 befinden, ein gutes Vorurtheil für feine 
Gabe , die Natur in ihrer ^-bönheit und das menfch- 
hcbe Leben nach feinem V/erthe darzufteilen. In 
diefer vortbeil haften Meinung wird man durch das 




in fo fern dem Titel : ^gendteanderungtn mehr, als 
mn wünfcben möchte, entfprlcbt, im Ganzen ge- 
aOBa—g doch fehr eute EinarOeko auf das Gemttth 
dkt Lifert macht. Um fo vld mthr Werth bat fie 
fcr den Hec., theilt weil die Gegenden auf den Infein 
jSwfend und M9nf, welche der Vf. bereifte und he* 
fchrieb, noch von keinem andern Vf. mit der Aus- 



Digitized by Google 



^ ^ . A*UZ, Nan. 135* JONIUS igif* 

jft. Durch eine Feaersbrunfi in J. 1806 bat diele 
Kirche fehr gelitten und iü leizt um 10 Ellen kfirzer, 
als .vorher. — Zweyter Hr. Gerchricben in dem 



Dorfe FmmmtI, eioe'Meile noa Natfivti* .»Oern 
komme ich Id diefo Stadt, nicht um ihret»« fottdem 

um Htrhfskdms WxWen : denn ich kenne kein Gebäude, 
de^eu äuCseres und inneres Anfehn, vereinigt mit ei- 
ner lomaotiGsIteaeinfameii L,i.;e, inUten im W alJe, 
vidi lo lebendig in die Vorzeit verletzen Uann , als 
didet. Bier find mehr, als L'eberbleibfel. U^s alle 
Kloftergebaude, mit feiner Eirche, deCTeo Möocbs» 

fangen, deUen Gotbifcheo Giebeln and fo vlelea an* 
ern Spuren der Bauart des Mittelalter-^ bildet ein 
gewiffcs ebrwUnüges Ganzes» »veiclies icli n.rgend fo 

gefunden habe und das auch, in Dänemark feiten ift" 
.aa. ImtfriUM und. den folgeodeo Briefen hat es 
der Vf. bsoptiScbrieh mit dem von Petfr Oxe unter 
Frie lrii h 1! erbaucten Gifff'fdJ und deffen Umcebun- 
gen 'u t Uie Befchreibun^en von einer Uitter- 

Durg, tien Herrnli: ,:>-ii Miltelaliers , Gravlund, 

Sofkitnsgai Un , F. Oxes Cenotaphium, Brci^rti td^ 
Ileileßed, Höurupt Giörstev, Fra^ß-^r, Svan-esltolnit 
lÄfelundt einer AIValdlMpdle>. ||MM(vrg u. f. 
nebft mehrem durch die rfizenM|BnatiurfcbOnhei* 
ten entzückenden Gegenden» flno^keines Auszuges 
fähig. Nur zu oft verfallt der Vf. eben in dicien üritf- 
fen in eine Gefchwiitzigkeit, durch die man Geb un- 
^rn von der Hauptlache abgezogen fieht. — Rrife 
«1 NM^edand (S. 143-250.). Aasfnhrlicbe Nacti- 
yScbten erhält man hier von frttitr 'uhsbnrg , «iefbn 
8chlo(^, Confeil- und Ritterfaal, FriedtHsbnrg , FrU' 
dtrUksiitrk, (leffen Kanonpogiefserey, Ebtlholdter 
lik&Vtt^Claßens ürabmai, Esrumt ülofter, $oebur- 



^^rScbloFs, ffe'JiitgSrt ScÜo($ Kroiunhargt Mariim- 
tufty ^und-AusfichtunddenEuinen von Hir/ckkolm' —' 
Es folgen Briefe ans Soröe (S. 251 — a38.> »Die 
;WunderliGhe Erlcheinunc xu einer Zeit (1808 1 
fieh der Vf. zn Artür bennd), „wo etnem bcynara 
nicl'ts mehr wunderlich vorkörr-men kann, dafs näm« 
lieh Spanier au5 ilirem warmen Vaterlande einige hua» 
dert Meilen nach Norden gefcbickt werden — wat 
das erfte, was meine Aufmerkfamkeit in Sorüe er» 
regte." ^r. M. Riebt Obrigens diefen Spaniern, de« 
ren ficb damaU aUain in dem kleinen &rlK 750 befan- 
den, ein «ortheilfaaflea Zeugniä, und zieht fie felMI 
leinen däoifcben Landsleuten vor. Die Refchreibung 
der Soroer Bibliothek, des akademitchen G^tens, 
der Denkmäler von Ebbe Skialmft»t Sune Ebbt/tnst 
Herluf Trotte u. f. w. , pebft verfcbiedenen Kircben, 
Kloftergebäuden, Ueberbleibfel ron einer Peftung de« 
Mittelalters — ift das intereffaotefte , was man liier 
findet. — Den Befchlufs macht eine Schilderung 
von Skioldnaeshülm und eine Wanderune ;i k Ii ü-ü- irt 
und l'aerbroe {ß. — 390-)' V'orzuglirli anM^ea^ 
war es für den ReC'» Was der Vf. von den "'^'flP^jHv^ 
digcniä^tertbameni von ^tioti«aesholm und den m|; 
tenen mtarfchOnhelten In deifen Gegend erzählt ; jk«c 
lütte das nahe liegende Svendstrup^ welches gegen- 
u artig mit Skioldnaesliotm nur Kinen Eigenthümerliat, 
nämlich den lln. Majur v. Brun - Ncrrgaard^ den 
Bruder des bekannten Keifenden Neergaards, nicht 
mit Siillfchweigen Obergangen weiden iollen. — Aus 
einem S. 335. angefahrten Docomente Hebt man, da(s 
fcbon im J- i4üs die HcDeonuag und. das Amt eüus 
HnigÜdum JferdtanOts in pinamarfc flUich wac. > 



L I T E R A R X S G,B S 

L Un i V e r r i t ä t ft n, . 

der tlieoTojirdien-Facultät feinen Dank abzufu*- 
ten für die ilim vor riniger Zeil houciit caufa erlfaeilte 
L)octorwiirde liat Hr. Dr. Gtftniut derfell>en eine auS 
der «lueltaBieatlicbea Kritik entlehnieSobirift nwedc- 
net, unter dem Titel : Dr TentatiiKki Seumham en- 

E"m, imUtt et auctoritciti commcni.uto jifülotogico - critieae» 
alle, b. I\enger. ig 15. 66 S. gr. 4. (to gr.}. Wie 
fehon der Titel andeutet, enthält Ce biftorifch-kritU 
fcbe Umerfoohangen ftben die %it, in welcher dieSe^ 
maritaner denPentatcudk erhielten. Ober dieUrladien 
feiner Uebereinftimmung mit den LXX, und eine aus« 
fiilirliche Darftellimg feines kritlfchen Charakters und 
Werthps inVcrTleii.il n.'t der jüdifcli - u.^iroiirtlijl'.: l.Hn 
JBlAceniion, worau» •rhdlt, dab mehrere neuere Kri- 
r» Inda« ÜB ihr Uktbril mhr duKb ÜnialM Laa- 
4 t 



NACHRICHTEN. 

aNen, eis den Oeift des Ganzen befdnimeB lieÜMa« 
diefem Cadrar nodi Immerzu Tiel Aneloritac beygelegt 

haben. Die letztere Darftellung Ivanu 2uj^Ieicli x-i l-I- 
nem exegetiCch- kritifchen Commentar üuer die urici»- 
li^ften, niclit iuujici richtig 
dieXes Textes dienen. 



n. Todesfälle. 

Am s$. Januar ftarb Karl Ckrifiian von.KittHt Dr« 

»■ Medicin und Chirurgie, kfinigl. WArtembergil«b«r 
^oaedieus and Latbchbrurg, erfter Vorfteher derQ^M 
rurgen nnd Examinator, wie aadi erfier WeilenfaBap« 

Chirurg zuSnutgsn, alt 34, Jahre. 

Am 19. Januar ftarb ctttrKetiß^ Raths - und Stidft; 
gei-ichtsprocuraior , wie auch Aciuar des Handwerk^ 
gcridiu zu Augsburg, geb* dafelhCt .am j. .Oote^fffr 
V•vgLOcl,Dctt1il£Lfld•^1l.a«, , 
' . - . j 
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VIRMISCHTB 8CHRIFTEM. 



PtOBMsmta« bb Schulze: Germania, eine Zeit- 
fehrift Air I)eiitrchlan<is Gemeinwohl von F. R. 
JtiekUfs. — Sechs üet\e ia xtttif Bände«. i8l4* 8« 
(Du Heft 7 bis 8 Bogen, jeder Band i Rthlr.) 

Die vortheilhefte S<>ite ditfer ZcHfehriftift, deft 
6e Kenniniffe »on der alten Welt auf die |alil» 

»en Zeitvei luiltnilTe ülif rtr5ir;t , un ^ r-faf<; fie fnaochs 
Tlwtumftaiiile aus (ier neueften (jeichichte des nörd- 
licb^ üeitifchland« aufklärt, auch das VVefen und 
dltflWl>«Wg «iitaeliier Aoftalten mit Sachkenntnifa 
tebilifert. Sie trfRfE «bt FaUaeiebeo der OeotTchen, 
'da fie Fn ihrem Kriege gegen die Frantofe« erichioi; 
daran thut fie Recht- Sie w?ll aurh durch üedteht« 
Ibr die deutfche Sjche he^f .ricni ; bbey liitte wohl 
-^Attwabl (Ureoiter feyn können; fie verbreitet lieh 
«•dlkh Aber das Gebiet der auxflbenden Staatskunft, 
ood ie mehr i« diefe« thut» defta OMbr scig» fieb» 
dafs ihr weder die H«!id«ladeii noeh dM IMiMiddt» 
bekannt genug find, tfi\d dafs ihr Standort nicht von 
der Art In, um mehr als fch wankende Umriffe ia 
ftebetfeme zu erkennen. 

' «Ig taM^nt^weckmirtiig tnit einer recht wackem 

Pm>fliiiil g ntinr Inn T Girmania^ den rchoa 

der Grieche Pytbea« nach Phnius Natorgefchichte 
Ca-, Ii") gehraucht haben foU. „ ff^ie folf dmtfchr 
Vationalßnm fickSußer^?" Der Gri.n.!>;edanke in rff-r 
B«Äotwortoog dieifer Frage ift: durch felt s Zuldm- 
• immihttt— in Krieg and Frieden. „Alle (»i tnhu- 
tioüW (in Fiavkreieb) mOOtm weniger den Unrger 
tind Lradmaim tnfffni, «Ii die reichen Oonftlinge 
on l Creaturen. ,.Ztin! Frhf,trt." Ein kräftiges Ge- 
dicht; bfj der Nacha! 1 tung der «napäftifchen Verle» 
4tB SthilUr unter uns ejngt-hihrt hat, End Harten 
9tnr fcbwer zu vermeiden , können aber auch etwas 
Xriräerifehe^ haben. „ BetiurkinigeH ßbtr em ktitj. 
fraia. Dtcrtt. " U mtiiält «otenn ag. Novetnber 
IUI« das Verbot für dm Slaatsfchat« aaeh dt» bolc 
|Sn<H<chea, Ulyrifcben ond dentfchen DepartemcDten 
Zablnog zu leiRen ; <iie|e.<s Verbot wird als eineür««ife. 
•Iiet aelchildert; da es diich nichts weiter war, als 
Wn OrdimiiMbeleg für den Schatz. Welcher mj i 
iMt ie oaehGodern geaaUt, welche von feinen tein- 

- den b fetzt und erobert waren? die Schuld wird aber 
in loicbe.u l ali liurch die Zahlongs- BnfteUang mchl 

•* /wie der Vf. meynt) für uDf;r,ltit; erklärt, foodern 
rter Friert«- mufs entfclieiden , wer in iu übemehmeo 
' bat. Der Zeügiifi ift eine gutgehal-ene mythifcbe 
ioarfteiiwmi «oo dem ü»u und taU de« JkaiferMwbs. 



n Ntmtßs. " Die Htritr'fckt Erklärung dielar Mftllt 
wird durch Stellen der Alten widerlegt, und ihrStav 
aaofa der 60 fogtMootra-OrplrifcliiB Htoim «nt» . 
wid^. ^Gtdmhm umI Wmfdu One» fiatftmtn* 

für die Wohlfahrt diefer Städte und ihrer Einwuhner, 
im Allgemeinen, und deswegen keines Auszuges fü« 
hig. „ Gifang der Faterlandsbefrtyer." Ohne dielt« 
tnrifcbeo Werth. „Fratmtntt üWr NapdUom. " Ebaä 
f» imbeftimmt als diefe Ueberfchrift, ift der Inhdb« 
welcher ein» Omathsfcbildernng fisyn foU. 
handfnng der P^pinzen bty RSmem und Pi-anzeijin,** 
in Aljfirlit Apr ["rftf^ren nach Hegewifck geiftreichit 
Arbeit über die r«>miichen Finanzen ^ doch mit oße» 
barer Ueberrreilmng drs VVohlftandes, wekbea dit 
Proviaiao unter römifcber Uerrfohaft erfalattaaa wuf» 
•bar wir der Knne wegen , aar auf Athaita OeMmh 
iegenbeit, welcher Attieut ablialf, verwe-fen und 
viel zu abfprechend Ober Saciiea, die ßcb nur durch 
kiloftlielte Zabmmenftellung zerftreuter An^ah?« 
rermutliea lafTea. Spanien loll erft durch die KOmee 
Uttbanda Städte erhalten haben! „Leiden des Lei»' 
mnäkä a ätir t mn( ßteidm* Hagendorff uam hmm, 
DmutritTtt" ain lalnrreieHar Beytrag dar « e r ft tt i a » » 
den Wirk uns; f1e~ fr.inznfirchen Zoll vefeni?. j^Gute* 
Ding tcul ZiU kabm. " Hecht verftindig wird ange« 
deutet, dafs in den hipi. Einrichtungen doch mao* 
ches Gute ilt, welches beybehalten zu werden ver>< ' 
dient, oad dafs 6ch {elbft nicht alles, was CchJecht 
ift, anf dar Stalla wagpräamaa bist. Diafam wird to 
afneni Seodfehfaibni daa ärittem liefhat widarfpi^ 
cheo , aus dem Grande, weil alles Fremde dem l3eu^ 
khen weichen mOffe. üiefem Satz wollen wir nicht 
widerfpreehen ; es wQrde aber Obel um das Dcutfcba 
flehen, wenn nicht |eder fvte Gedanke, wohar ai 
komme, darin freindliehe Aulaahaie finde. OM 
Englinder wenigibena luben fich kein Gewi ff? n ge> 
macht, den Gedanken der Telegraphie, mit grulsen 
Koften bey fich eiohein iTrh zu machen, obgieieh er 
uoleiigbar von franz. Herkunft ift. Uebrigeat hält 
ma manches für franzöfiteh , was ftch Obcrall findet» 
wo man über Staatsverwaltung nach|^acht iiit. Uin 
'I rennung der Rechtspflege roa dar inMm Vanvab 
tiii.|; hudet fleh z. B. aucit in China, und das frans, 
i'i-cljnungswclen verdanken wir hocbfl waiirfcbein« 
ilch dem Engländer Newton. In Preufsen, wo maa 
denn doch aocb deutfob ift, hat men fich mit dem 
jUrnftabaa gar nicht flbereilt; wo man aber fonft 
'nbli M^BiRoläan hat, Icbaiot oiao Jekier zu (fät m 
bemerken, dafi dadnmi die Herftalktng guter Ord- 

iuiii(^ un;';lanhiifh erfchwert wir.f. — Has „ Ti httnph- 
lud nach gtjiiiiagtntr ire^^utUjtkiacfU" tM eioea . 
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onferer FBrfteo Tom Vf. , «od wir wOnfchten, dafs 
4ff HtnriCfl'T' ihn JbStM «rrathcn Ufrao- L>er Uer- 
#£ M>lft«iii<«eat Ifl SehriftfteUer, onrf, in der 

ISachbarfcha^'t r!e-. !l-r i!<;gebers fclieiiit der Hlrbjiifhq 
Dichter zu iuclien zu iuyn. Da wir üsioeD Ntmen 
Inders nicht beftimnit willen , wc ll -iiv.ir \\ eiiipftens 
bemerken« dafs aucii eme unferer Füritiiaicn Dichte- 
rin Ht ; ftie Knrftin Marie Luffe ton Neuwied. 
dureh iß Deittfchkni gtfailtH?" Die Antwort tcbtink 
•d idch nnd 7.a aileemetn , aiioh Jelhft in diefcm AU* 
genieinen nicht i-ouftändii; zu feyn. „ Hnfftmn^rn a»* 
dem Clmrakttr, den dir i^rie^ f^'gf^ Frankreich angf 
tumnuHkat." Die feit einiger Zeit in Staatsfcliriften 
bänfig anginffthrtft Rufs. Preufs. Bekanntmachung vom 
Sj. Märe Iftl) ift wörtlich abgedruckt; und der 
I! ; 1 • ^ Janke auch hier wieder, dafa di« «ieutfcben 
fc.ms leyn «ind bleiben mögen. „ MirkwUrdiget Schrti^ 
ben des Pr'dfrcten^ Rtichsgraftn von jirlferg , Namens 
des Departtmtntsraths (der Wefarmündun^en) an Na- 
poleon ; " wodurch in der damals flblkfaen Sprache die 
HüHwM iMCMnfnr l'rr j —illi-rn angeboten wird. 
^PBr ^BwiMlIii iiriitoiiw in der Mitte des wtin ^akr- 
humierts m England " Die'er durch mehrere Hefte 

die jNLufsregein Wil- 
ijie i^ewalt/ame und 



ALta UTIlUT|ia -ZSIT1HIO 

Frauenzimmern in f?en 



Mund erlegt fipyn. 



,Das 



/insjangiuigsfyfltm de* frattza/tn ■ tn Deu^cUl^ß^ 
Obergehen wir, weil es nur das Allgerrein« adklf Bt* 
k^pipt6^thi»]^a nnd der BritC «ioM^itÜl^^'ers wegra 
•innr, c»hiin ihn, vorgenommenen Verfteigerune, 
fcheint feine Stelle nicht zu verdieeen. \V i7u iJU 
dergleiciien.n£i/l,zen ? „Der Rubuon und derHiut»." 
Höchft ftic1lt,'%nd «Tie fchief das Ende: V.'MB^ dar 
Rhein der Robicon für Deutfehkads UntardrOck« 
werden 1" «Ana« Ik^r^mkUim Ar f^ikm Ami 



fortgehende Auffati fcliUdert 
beltns mit (chwari-en Karljen. 



BevailmHchtigte beifm künfiieen Frieden ."* di^- M^ onni; 
ift, fie folleo ihn feihft IchUeben. ? „Du Unrukin in 
Orelßünnt im März 1813." da man nichts ihat, als 
Fenlter einichlug und die Oldenhurgfche Hagge her- 
umtrug, fohlltadie Befchreibung wohl unterdrückt 
bleiben können. ^HtfiorUclu RHjetllen." Der iiiiil» 
rigb Narocki, w^ber nirlapoiean gefagt haben folfi 
er fey 1690 geboren, und erinnere tkh der ^clilack 
von vVicu und der Zeiten iobiesky, iey zur Zeit in 
Hntfetzung Wiens, 1683, noch nicht geb^rcnioe«»- 
fen. „EtietuGtHtthf^tku." hku Mitxatmggmfmk 
parte habe auNovara tm MatliadH^eniiaMl^pHi 
hundert über Empirie und KriTen peVhrieben.- mBB 
Franzojen in dir tjaiz 1675, \r\ NiedtrfMkfn 

1757 bis 1762." „ Theodor Körner eine kurze Le« 
bensgercbichte. t» ytrgamgenheit undZaktm/t. " SelbA 
das Lidit ift 9m gnüt and welche Wirk uns kam «• 
haben, um» nan varkOodMA, dar Vftrfiwbuad n» 
^e die Nationen za Eiaen Vdk vom BMldern« vai 
in der Fflrlten Herz fey der Vorfatz gepBanxt, E*» 
oberiing nie zu begehren. „ Sollen die iJeutJcken noeh 
zu ihrer Bildung nach Frankreiek reifen?" Wir wol» 
len, ohne den Uecken das Wort au redeo> durch eioi 
aodare Frage aofaiBriM: Wvfebrlek'AtaMMft feine 
Werke? uad, warum gieng der Chemiker /Meffri 
9»ti»l ^ßm IVort über Hmfliers und Fntdensriditer,^ 
welches befonders jh ilinilicbt der letzteren Aaft 
Mierkfimkeit verdient, denen dieGefehafte der frejp' 
Willwea Gerichtsbarkeit beygel^ werden (bUteai 
ttSMwlmfrmat. Gej»ndter btuMtgtlung der dMÜdm 
md Uatimifehtn Angelegenhetttm xngezogen wtrwmWl 
Wie billig verneinend beantwortet. „ l'olksflimm 
Golttsfimme." Die öffentliche Meinung gebe viel» 
leicht f^e^en alte ixler fremdtj Kinrichtuniien , und ge« 
Aaffttz ift das römifche Confcriptionswefen IkhtvöU gen einzelne Männer zu weit , aber die&Iugbeit ratiM 

doch, diefe Meinung za fcboaaa. So im Allgemei- 
nen läftt beb nicht wohl ein Rath ertheilen; end di* 
fogenanote öffentliche Meinung gegen einzelne MS'^ 
»er ift eine fehr bedenkliche ikacl.e, und leiten mthr 
als das Werk der Heimtacke. „ Mmngei an Natumat' 
' • des Deutfchen Ungladt mtd Schande. " W eit Je- 
wertber ift: „Frtuz. Mf/dOttr ArreJUknis* 
- ilnaiß dt» Fürßenthtmt IBM fbrtß iHo " 
Die „Fragmente ans Tudors Rede über Engbr.4t 
iMgt 4. Juli I8c>9" haben in der Ueberfctzung v« i 
demGeift dicfes bekannten Redners vcrloien; der [ei- 
nen LandUeuten die damalige Gefeitr l&ngiends ia 
rer ganzen Gröfte *sigt. UertiHk^igt SMj^'' 



itiderrtcklHcke Beßtxnakme des Bulling'Jchen Hanfes 
voe der franx. Adminiflrativ ■ Behörde zii OUmtUrg" 
ift ein (ehr labirraieliat ttej^lak nm M eamte i w niWMi» 
Der UnterprlfBet wolta au Hai» m feiner Won* 

»o lg haben, nnd liefs dazu viele Ränke fowoh! im 
Departement als zu Paris fpielen. In dem dritten 
Ji?'t wird onterfucht, ob dte franz. Behörden einen 
Mtcht^ti^''d hntten, um ßch in den Befitz die/t^t vor- 
mälmMrxogUihem Hdtifes zu fetten. D*r nH^'^ 
mannsfchvfr"* möchte wohl befler gMMjnt» idsg^ 
^rochen feyn. Er fchliefst: ' 

So Cciid' iini denn, du lieber Mrft» ' ' 

f.t Den F<?iöd "is An^tcficTit ; ■ • ' I 

Für dich ' Fur dich' in fr-inr M.ichtt 

Auf Tod uod IicbcAley'« volUir«olU( • 



Jt^t waphan» Velar, nieht. 



ytUi« Rfife." Eine Veränderong des bekannten Lie- 
des: war einft ein deuffcher Junker. „Etwas 
Uber Mditciraushebungen.'* In diefem recht niedlichen 



•reSWt,. obgleich es nur aus einzelnen Angaben ze- 
f^mmengefetzt wenleo mufste. Zorn Beweis unferer 
Anfmerkfamkeit fOgen wir noch hirrzo: dafs dieAo- 

wolmer der KiWte vom Landilienff befreyt waren, Li- 
eitts- nennt es facrofanttam inmnnitafcm. 
i^irltmtrdigts Cbmltir des ßH^etttn (der Weier 

JM.** lrlbdaiTdtoMah«*ianrril 

feben , wie die MaafsregHn noch gefcbärfl werden 
ünnten, da aurh rfji? Niederreifjen der Hanfer, 
worin die f^'ontcribirleti verheimlicht waren , die ge- 
wüafehve Wirkung niclrt gehabt habe. „Philokles 
und der tTandertr." Der Anfang des Oefpräehs ift 
U mmI ^ EmbfiMbnic Ober «in Veilchen 




Es werden eiHige Fliwfchriften aneezeiet. 
«ad StM'Mm^aek der Vat^heSr ßd*^ 
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~ wekher bier vnrf In d«n folg«ndea HAfteo Frohen 
dbirattS~li«linrt. Diefo «titfaklteir keinen Spolt, fon- 
lUro Grinuo, vnd naeh onfertmGeftlhly njeiit genug 
Abwechslung. Die Franzoren E»^ea twcr- von den 

Deatfchen: fie iiüitpii Jjhr* nöthig, -am emlKch in 
Zorn zuperathffi»; darnach wini ilir Zorn jlfo defto 
hmrer aniiaite:) ; nhfr, fo zweVi i!rev ^' J:^n fort- 
daaemd cu toben! >ft das nicht dennoch etwas za 
♦iel? „Btifträgt zur Ckarakteriflik der Frame/tu,*' 
Bi« AmtOce «BS den Alten bbelr die Gallier erinnern 
«rlrwn aicfat in der Anzahl zufammengeftellt , gele- 
fttav an haben ; und noch verdienftlicher wSre es ge- 
«pUto^ auch da<; zu fammdn, was von ihnen unter 
der rOmil'chen Herrfeliaft gefagt ift. CNe Erzählung 
j|NM«gl«t>tr (cbiMli fon deoüaliiOTo unt«r Oifnr, »tf 
'«rPrankMimtwrHIodwigali. VldMaht wird dMb 
Lncke in der Fortfetzang ergänzt, und neben einan- 
der fortlaufenti die Schilderung der Gallier und der 
Franken, bis ru ihrer V'erfchinelzQng , geliefert. 
„ Emißt IVfirc Uber d$n am i. ^umtut d. if. (\o. May 

• iBt^trfolgUtt ßrifdtnsfckluß." Huehft oberflächiich. 
j, JW I Wiwf' m ir ßlitdtn mit dtn Frtamfem ^bAjilttn.*' 
i, Äni tlnxtgtt Pkukf, der von Etha hfr§t¥ryfrühtt 
tann gnrz FrankreUhin Gluth fetzev. " Um dieies ZU 
Vermeiden, mOffe der Konig Krieg haben. „Ei» IVort 

*§Ht Pnsfrtjfktit und ^acob'ntrricherey ., " in befonde« 
Btwk»««« den invit ton dem Udten «os-Ti» 
Nl «m d«m HheiolfelMn MMpNuI*, deflbn'«ig«irtlicli<t 
W«fen aber im Dunkeln gfbKeben llt, "ond wcrlher 
wir keinen Heruf haben, un'; hier näh^r zu erkijren. 

Attila und Bnnaparte" felir ieicbt gearbeitet, eb-n 
fo „ HegiHtcngrundJ'itze Alfreds des Großen " der 
„ f.t:,-rnr:fche vnd /trtiflifche f'erlvß des Herzogtums 
Sra mS^ tig dutrek dit Franzofen" ift ein iefenswer- 
0»W IWwtz. ,» If^as darf mnd muß DtUtfehland voh 
Mtm'Cbngre.J TU IVien fruarfen?^' Von derBeantwor- 
tuog nndiändlicher zu reden, if); wohl jetzt nicht 
mehr an der Zeit, worin fich nnr erwarten lüfst, dafs 
itettriwpifffaffong faftseordnet werde. „ Flus ultraT 
Karl** V, Wahlfpruehi der mit dem «r lärf bajta der 
Königin Chriftine fflr Napoleon paffe. „ ExlS- 
Jung. ' Eit» liübfcher (Jefang, iroii und fromm. 

Kin acktungswerthrr Zug im Charakter der alten 
DeutfehtHt" die äittlichke^ wil|l ZorOckgewQnfcht. 
„ Ulbtr BBrgtrgarden" ift bereits in der A. L. Z. 
tir. 76. mit verdientem Lolte aimzeigt. ttBeriekti 



nung hier wiederholen, dafs aijie öffentlichen uner* 
wiefenen BefchuMigungen gegen den Einzelnen nicht 
aliein widerlicb fondem aueh fträfliek find , weil da« 
durch offenliar die Leiden veftne&rt werden , welcbf 
unfiarn eefelifehaftlichen Zuftand fo unglücklich ma* 
eben. Der ^fs, welcher dorch den VerfoIgungS« 
ceift erweclxt wir !, ift zvvar hey uns kalt und ver^ 
fchloffen , aber eben dadurch defto dauerhafter; et 
fabrt' nicht fo biufig* wie bey.oofem heftigem Nachf 
bMjnti «KdeirWanen, aberi«|»'Ttflibnteo Ccb zwey 
Mad#'eafMifatig bey wks? Shad ^ Bejfpiele ieltei% 
dafiS nach 10, nach 30 Jalirm die Ijolpidigunnirn rrft 
gerächt wurden? „ Esuiire Bemerkuri^tn zu nv.tr Rügt 
der AnmaßHiii^en d^s harnüvcrfchen Adels iii Bezie» 
hungaiif die Aeufseruni;en darüber in den deuttchei) 
BÜtterM «Nr. 184.; weiciie hier keinesweges widetj 
l^t, fondern mit gefchärfter Feder wiedergeaeb^ 
werden. „ Ein aufgefundener Brief" an einen franz* 
.Sil iierdii frior , von einem proviforifchen Maire Zt} 
Hamburg, deuifch-franzufifch, geift- und lierzlust 
fodafs es Cchieer-»» begreifen ift, wie dem Vf. voa 

den Krapaofe iMtliiilllM l I" ^^a"* iiat<«Bverti(a|i| 

feyn kftnnen.^jf^v^^^'"'"'' ' I 

L&oaainwt b. Knab: L$ ConftrvaUwr &üf!t,jm 
Rtttailoomplet des Elrea^e^Ha^Memiet. um 
Ttm^m i|i3- «• * 



T'nter dem Titel Etrennes HetvMennes erfeheial 

feit 17S2 phrlich zu Laufanoe ein Tafrhen buch , da» 
uDj^leich auslchliefsljch auf die Schwei/ Lnr l net, 



felbft im AufiJaode beliebt ift. Die vierzehnenten 
Jahrgänge mofsten vereinigt wieder abgeifalclÄ wer» 
den. Diefe Sammlimg, beflehend autf iBehrere* 
BänJen, von der alles vviiS zum blofson Ka^enderwe» 
fen gehüne, weggel.if'en w.ir, nannte ir.m Ml',angeS 
ktlvÜiques. Da nuu auch diefe vergriffen wurde, fo 
veranlafslen häuGce Nachfraaen den Verleger dieie 
neue v(j!lftindige2iurammenriellang aUer in dei»£lrM< 
nes UthutienHes eollialtenen AuftHtze zo- eeraaftalteat 

Der wieder nothwendii^ gewordene Abdruck khdot 
nicht nur für den inner» Werth des Ganzen zu fpre- 
chen, fondern felbft zu beurkunden, dafs der ehe- 
mals hbeli anprieren« Cemeinßnn der Schweizer 
fnr vaterlamtifehe Ani;elegenlieiten noch nicht ganz 
. . _ „ ausgeftorben fey. In du Itr HinGchtliel^nders haben 

fÜig " Ua»" ehemalige ©eoeral-Secretär zu Bremen, ^j,. „„g gefreuet zu Anlange eines jeden Bandes ti^ 
V. rlalem, verthetdigt 6cb mit Anftand und vielen ggiifct iMMe'9iiWffrf *r*i*^ff'*''*f *" ^n^i«^- . • 
Thatomftändea ^e^en die Befchuldiguiii; in iff^r , r «la. 

*^ ■ FOr Mannichfaltigkeit ift reichlich gcforgt, OW 



FloKicbrifl i 



te^en 



und Berget' Erm»rd< 



daiser d«n,,6eaeral JlMamme" die- erften Auf klt-^ich freylieb der Inhalt in jedem »i«"^« .^^hweize» 
rr-VW—. i—rr „ ^ uece-^IWcb genannt weMen kann. Das meift« ift als be- 



4v ruMan Ob>fi#|n Amttand 1^ Oldaoburg'fche 
" "beoJulMv ond dafs er die Verlheidigun^sU j. ritt iIcs 
Bd. Berger (f ines vertrauten Frcuodes), dem Prä- 

> Jecten vcir/.uit:g«;n , verweigert habe. Die Befcbuidi» 
Mb|BMg fcheint uns befriedigend widerJegt zu fftKfl, fo 
■MBit lieh nbfrhiru|^|kber . .fo^kML Sfcbpa» p^Me« ge- 

- riffl<.Hrha fl'wrnrfnrhiinriff hrtftnn, oder ohne völl- 
f< MMB|pB aafsei^eriebttiebn Bewais nrtbeilen läfstj 



kannt'ztt betrachten, da manches entweder aus de» 
Deutfchen oder fcbon anderweitig ins Deutfcbe 8««* 
fetzt worden , und aufscr denen »00 den Vff. enge» 
«busn Vprbeffefunge» ""'1 Zufätzen nur "nwl"* 
e« aß ganz neu angefehcn werden können. Y**^ 
uiweMbltf itolleo .wir das, was hauptlScblidi 
■ Vkrdient, wenigfteM andtuten, 

durch die senaita Oanbficbft 

dir 
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diefer drty Bande rq^lafste Bemerkungen mxd Vt&m- 
|bhe aufifpreetaf n, 

InterefTant fOr den (Wfcbichtforfcber find die Ba« 
fehreibangen der Scblachten bey MorEarteo (1. S. i.), 
NsfeU (L S. 30.)* St. Jakob an der n«t (L S,jo>\ 
Sempaeb (II. S. !.)• DSned« (U. & 04.). CofiMM 
(!l s 4t.)« Laufen (III. S. 64.). und des bernhm:ea 
> BückxMga »on Meaux (I. S. gi.); wicbtig für ihn 
aacfanr« Ausznge au< alt*'n Cbroniken (III. S. 69. 

r>403.)> Ueherf«rtz«nun von Diplomen (I- S 9^). 
4i).-70. Hl> 9S-) tt"^ ■■xl*'* liinonCche Nutiz«n 
(in. S. 4'»- "S- "9- 344. Diafc kta> 

' teo gröbtentj^ils «as Ruckaft band Ich rtfüidwm Nach- 
lade eexogen * betreffen die Gerchirlite der Waadten 
Im futtelalter. Ein febr guter Auflatz über tt droit 
fllHk des Sui/fu (Staatsrecht) ftehet IL S. 117. — 
An anxi^ndltMi «rtrdm di« Le(«r die Reirebetebni- 
bnngen finden ; dfn wfrfclieh mr nibern Reontnifii 
einzelner Tlip '«" f'^r Schweiz, als z. B. de» Grau» 
bondner • {I S. 148. 549. »55. 288.) des Wallifer- 
Landes (11 S. 117, I77.)t de« Argaues (II. S. 398) 
■nd nielirerer entlegener Alpentbäier (IL S. 300. Iii. 
«1S4> >>S« 3730 beygetragenhaben. Si« tdlildeni 
Usbr genau auch die Sibm der BmitohiMr. In diefer 
Beziehanc kann man hierber d!e loifarweitigen Sit- 
tengemälde, als z. B. mehrere NationalFene (LS. 350. 
371. 976. 339* IL 14.). die Schiicierung der alten 
Turniere (IL S. gi.)> uod die Oefchiohte der helve 
lifofaMOnMlfchaft (II- S. 309.), und .der OnfelKcitaft 
der Boadea (lU. S. 93.) reebnen Endlich f^lefiHM 
Cch genau hier an die Biographien von [fAotaus von 
dtr Fli^Äl- S. 3v8.). David Pury (L S, »3.), An- 
drraJ attf (II- S. 112.) und Tfcharner (IIL S. 330.). 
Dar FimB von bioiseo Anekdoten findet hier rei- 
«iw StoWfl. S. ooi — 14«- II. 374 - 386. III. 3«3 — 
fl4,)i Dim «»• wahre Fundgrube fOr die foge- 
'«•niilm UekeabOfitr anrerar deutCDhen FlagbUttcr: 
namentlich hat das lUorgtttblal! frhcn daraus pe- 
feh6pft> Ueber die nenern Schweizer KOoftier und 
* " • — *eb 



A. t, Z.- ff«».' ItmiüS tti$. 



(L S. 341. II. S. 343. m. S. 315.), und als Konft. 
werke Celbft racbt viele Gedielit« (I. S. 354. U. 439. 
IIL S. 437.) Bit Erliuternnaea inrte mithtwithS 
biftorifchear- 



.timm zu den cinielnen Bemerhangen, zu . 

Hde. «m fo mehr verpBkbtet zu fi^n glaubt, all er 

zu den Ueh%'i gehört, welche die höcblt (titem 
Sammlung (ammtl eher Jahrgänge der Etrtnntt Hilv^ 
tiennts be litten. Es jft fehr zweck mäfsig, da& die 
4ien 1 ext criiiacrnd«o BeWe hintan m 3m Ende W 
des Bfwiet vwwiefiMM . Nor&uldar AwMhoM 
|priil«iele, und dtr WnnCeb bleibt alfo noch un«r. 
ffAh filmmtiiche Noten beyfamnnen 7u haben. Datü« 
Vff. der einzelnen ALfl\it7e, zu Folge der VorredCi 
diefelbCBwiederdarchgereheo habenjo bleibtet onb» 
greifUoh» «verum fie dieCe nicht vollendeten. Himi 
febdran nmenlÜch Band II* S. 390. das Tableau fdi- 
Bqm» tt tkrtmohgufme dt h Sn^f und Band III. S t 
I fUrf ßatifliqiie für la populatio» dt ta Snif ■ 'i 1- 
hejile Ijatten weni^ltens bis an den Umfttirz der «;• 
Bentiichcn Hifiii;enofrenfcbaft geführt werden Wien. 
Liefs man Ati£iandluM|n Ober fi«eiinfliiiMte||iii 
»bdruefcen, die jeWnlebt nwbrvoHMndarina; b 
ift nicht absufehen warum z. B. die fehr intereflante 
CJefebiobte der fcbweizehfrlien Kriegw GeftOfckß 
(SociiU militairt) ausgefchluffen ift. S«i tut n la 
aber die Kritik der oeuern fchweiz. Kiinlrler auf- 
nahm . eben fo gut konnte man die l'ebei öchten der 
Utentui; in jdnr fraudfiMMn Sehweiz .mfdf^ 
dnHken laden , nnr freylieh «ervoUftSMfigat mUm 
auf die neueften Zeiten auü^f-fnb rt. Kndlicb erfucbca 
wir dringend diso Herausgeber Hn. Prediger P, Bt* 
dtl mehr Sorgfalt auf die Kechtfcbreibung der devt- 
fcben Namen oder foictuH- Worter zu — ^— -tpdtii. dii 
deutfcben Urfprungs find. Es ift billig, folSpt oat^ 
dabaiich hierin der echte Schweizer, wenn er auch 
in ftaniASfeher Sprache Ccl.reibt, 6eh vom flOcbtinei 
Franzofen unterfcbeide. Üiefe dr«y Bäode wimmtk 
von den feitfamften £ntiieUMUBKa igJdMr dtntkbii 
NanMBMid WAitw. • 
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L Befdrd«rvng«ii. 

die Stelle des Tcrewigren Bifchofs Maaimmt Gd» 
Mm hat der PapIt den Pater yoftfk.jft9l^ von iMoi Km 
bey Boll , Cantotf Fryburg , Dr. dar Tbeoi. und V, 
XU fMvonian» nun t^S^kat wm "Laufanna 

II. Berichtigung. 
Der. aiobt ungerecht« Tedel felgendar Zaila a« 

IbhtOr'rfbi 



(Allg. Lit. Zeitung Nr. 109.) gründet Cch leider aaf 
einen albernen Druckfehler, lu meiner HaadfiDkiih 

Hock r*kt flu- di* Pmntr Cch f ubpiMg en t 

a«a»* oder tfagM U t i to achte ^er Setaar ete 
, gnns f*f,»^ dB MalWm , Fmmr». ' tWin- 

l^ens findet man «liefen fr am'ere rmncnt- 

fieliende, DruckicDler , Icnun 111 dejp zur Oftcrmene 

d J. erfchienenen ttotyttm Handchen der Hcifft wirklich 

' Rt. Ueber den Gehelt der Rommuiic felbfti 

.t: 
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ALLGEMEINE LITERATUft-ZlfilTülTG 



Junitts I8i5* 



THEOLOGIE. 



KoFKimAeRv, b. Hofbuelih. Selrabolhe: Kn üitn 

■ ' Bibe!kr:h::{r fnr Böru o,:j iVltni^mand ^ vetl (Eine 
kleine BjbelchroniU fQr Kinder aud den gemei- 
nen Mann, von) Nik. Fred. S. OtwÜMgt A*- 
digcr.. 1S14. XVI tt. iiaS. 8. 

l-^ S ift die Pflicht der cliririÜclien Buchgelehrtcn, 
. ieüer nach dem Maafse feiner Gnadengaben, 

fein ScMrflela tor Stärkung des Olnbens der Eia- 
fä]tigea pfeyzutragen. Oiels kua gelbhcbta: l) in- 
dem nwii zoigt, wi« die Bibel fhre .Wahrheit felbft 

beweift, durch Weifr.ii;iingi'n , ()ie viele Jalirliunderte 
fpäter, als Ge eeccben waren, in F.rfiiilung gingen, 
'und wie unmüglicti es war, dafs Jefus und die heil. 
ScbriftfteUer lOgen konnten; 2) indem men zeigt, 
wie genao Gott fein Wort erfollt , feinen Sohn trer« 
klärt, dem Worte Kraft und Sieg igoo Jahre lang ge- 
get>en und fiele VVeiflagungen, welche fein Wort von 
den Zeiten nach Jefu enthält, in Erfüllung gebracht 
hat. Jenes würde eine eigentliche Bi^/cülronü^, die- 
.fes eine Chronik dtr Kirche oder dar GtmHude Gotles 

Sibeju" (S..XiVO Als Eingang sn zwey folchen 
dchern Hat Hr. Gr. Torliegende Kleine Schrift „im 
r^amen Jefu" verfafst ; die beiden BOcher felbft ge- 
denkt er, „wenn Gott will," künftig zu fchrciben 
<& XV.). 

Ree. I der den Eifer des Vfs. für die Ehre der 
Wahrheit und für die Aufrechthaltung und Verbrei- 
tung deffen, was ihm Religion und Chriftenthum ift, 
fehr fchStzt, hat diefem Vorlaufer zweyer grofse- 
rer Werke alle fchuldige Aufmerktamkeit gewid- 
met, und kann weder diefer kleinen Schrift , noch 
dem Vorhaben des Vfs. in Anfchung feiner küof- 
tifen ScUriftfteUerwirkfamkeit, {eioen üitjüH im 
Allgsmeinen {genommen, verfagen. Keaatniw der IH* 
bei zu verbreiten, ihren Inhalt den Kindern und dem 
Volke verftänJlich und wichtig zu machen, hier- 
durch den einzig haltbaren Grund zur religiöfcn Auf- 
klärung zu ^Hpr I tiri'' durch Ge einen frommen 
Sdo nnd WaWÜ zu beii:>rdern — welches Ziel k§aa 
fehöner fevn all dieies?.-Wirklich enthalten die tS6^ 
liegenden Bogen eine^frtiche , ordentliche, unter- 
halten le, ;.ulser(t zulamineiigeili an- te Erzählung meh- 
rerer d«ar wiqjitigften in der heil. Schrift uns mitee* 
^jtheilten Begebenheiten , die für die Gabe des Vfs., 
g^mufii Volke zu reden und für Isiaa Kenntoik des hi« 
^nbrifehen Inhalts der Bihel ein gutes Vortttheil er* 
weckt. Bis S. 67. wird aus dem A T. , bi^ -^' 96. aus 
" dem N. T. , bis zu Ende des Uachelclieü« aus den 
Z, ms* ^Mydr ßmi. 



Zeiten nach der Zerftörung Jerufalems das Hiupt* 
fächlichfte von dem erzählt, was dem Volke »on der 
Religiooseefchichte zu wiffen nöthig ift. Was f^ec. 
tadeln imds» das ift: i) dafs Hr. Gr. die Wunderet^ 
«ähluMSn des A., wie des N. T. 
mn uiAt cu (bf^n, einzigen Gegenwände nraeht, wor- 
auf er die Aufmerkfamkeit des Lefers lenkt, in wel- 
cher Hinficht er es eben fo verfehlt, wis ruancher 
andere, der auf die unnatiii lichfie Art alle Wunder 
der Bibel hinweg zu künfieln fucht^ dafs er es 3) fa& 
an allea Winken, wenigftens an aller beüriedigenden 
Belehrung von der allmöhligen Reinigung and Vered- 
lung der ReJigionsbegriffe , wozu dodi die Bibel 
felbit, vorzüglich das N. T. , den reicbften Stoff dar- 
bietet, fehlen lafst; dafs er 3) den Druck and Zwang, 
den das molÄiit hi; Gefetz aulleiite und der zu feiner 
Zeit und nach den damaligen Umftänden nöthig und 
mt war* im G^itiktze gegen die Milde und Frey- 
neit, die der erhabene Stifter des Chriftenthums ein- 
räumte, und die der Natur und Ueftimmung des 
Mcnfi hon und einem reifern Alter der Menfchheit fo 
ansemeflen ift, nicht gehörig zu würdigen weifs; 
d«B«r«ndlich 4) auf du IstltMl Zweck aller Offes* 
tiarung, fo wie des gmen raeBfchlichea. DafojML ■ 
auf die Erziehung des Menfchen zur WeiilMit um 
zur Tugend un f zu feinem auf dem Wege der Ttt» 
gend zu erlangenden Bürgerrechte für ein höheres 
und vollkommneres Leben - niclit das Gewicht legt, 
wckhM der vorurtbeilsfreje fiibelkenner, dem et 
nm wahre rdigidle VolksanfkUrung zu thun ift,' utt» 
wlderfprechlicn darauf legen mufs. Wird Hr. Gr., 
welches Ree. dem grofsen Sobriftltellerruf deffelbeti 
in feinem Vatcrlande voUkomnien zatraut, feine ver- 
fprochene tigtutlicke Bibeickronik herausgeben ; und 
ift es ihm dabej, woran Ree eben fo wenig zweifÄp 
darom zn thon» fich «in bltibmdes, intfmitHrhti 
Venlienft wm rfte Ausbreitmig wahriim nOttUeliAr 
Religionskenntniffe Ober feinen Landsleuten zu erwer- 
ben : fo möge er diefe in der reinften Abficht gefche- 
henen Rügen, wozn feine Schrift im Ganzen und ia 
den meiftea ihrer Theile hinlänglichen Anlafs giehtg 
feiner Aafinerkfimikeit nicht unwerth finden. AnA 
möee er es nicht verlchmähen, ähnliche Arbeiten« 
welcbe das benachbarte Deutfcbland in groCser Menge 
und zum Theil Ton groCser Güte ihm derbietet, zu 
berück&chtigen und zu feinem Zwecke zu benutzen; 
wodurch er fich mehr wahre Acbtoog und feinen Le* 
isra eiMD wcfiBotlicbern GowIm wrfehafite« wOids^ 
als dmrdi einem eehteD Diener 4st EvaagdiMM 
nicht anHänilicen polenifchen Ausfalle, die er fich in 
allen feinen Scauttea gegtu. ioicite erlaubt, deren An* 
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ficht von Bibel, Rdtgioa and ChriTtentliui. mit der 
Scinigen uicht ganz #b«r«inftimint, luiii wovon ßch 
lach h> Her Vorrede zu vorliegender Sclirift l'iKiben 
finden» di» ihn in den Augen jedes vernQnttigen Le- 
fers wohl «Is intoleranten iVJann, aber nicht als un< 
befangenen VVahrheitsfreund darftellen. Die meiften 
der gerOgten Mängel feiner Schrift würde Hr. Gr. 
leicht »ermipricn liahen, wenn er nur Schriften, wie 
z. B. Wiimjen's bibttfcbe Gcfchichte für Bflrgerfchu- 
len «. f. w., die man auch in Dänemark fchätzt und 
taiBtit r jpbörig sn wOrdigui , nicht ab«r radabin 
in die Kfafle der Werke Tolclier Mbnter «n fetzen 
jpflegte, von denen er (S.X1II.) fagt: „es hat immer, 
ttiid am meiften in den letzten Zeiten, buchgelehrte 
Männer gegeben, in denen der Ceift diefer Welt den 
ungläubigen Sinn verblendet, fo dafs die Aufklarung 
^es Evangeliums von der Herrlichkeit Chrifti, des 
Bildes Gottes , filr fi« nicht fcheinen konnte. Diefe 
Männer haben frch felbft aufgeklärt genancft, weil fle 
Alles anders felien ils die Chriften ; worciber man 
. ^ch nicht wundern kann: denn in der FmUerniTs ie- 
^en ja die Dinge ganz anders aus, als beym Tages- 
Jicbt« tt. U w. " Del» aber ^t.§/^ajm feine MeoTd». 
^ehkelt, nnit mit ihr feine' Fäil||l#i» 70 imn', hof- 

fentlic!! nicht ab!.jiiE;nrn wijd, JT'i-i;; ...i 1 3;;e^licl-;te 

wandeie, und da^<-i^eii alle die, gegen welche er iicii 

ereifert, im Finftern tappto; dieix toAsIlte ibm fehwer 

..werdeni zubeweifea. 
* 

KoPKNii A er V. , b. Cohen : f. aertbog i Religionen for 
Ungdommtn «/ ätn mofaisk* TroesMjendelfe udgi- 
ret med kong. allernaarfigft Antorffation (Reli* 
gionsIeWbaeh fflr Kinder von dem mofaifcben 
Ulanhg&belcenntnitfef heransge'geben mtt fcft* 
UH^JVntoirifatioo.) I8f4> 46 & U. 

MH VerpiOgen zeigt Ree. diefes rr^r Prorfuct in 
ifeiner Art euf dänli'cbem Grund uml Üo^ltLi an. 
Ueber die bürgeriuhi Verbcflcrung der J \y\:-n ;;i auch 
.in Dänemark vieles, befooders in den neue ften Zei- 
len fehr vieles, gefchrieben worden; aber an Vor- 
.icbläsen und Verfuchen, um diefem Volke aneh ei« 
inen nüberen Grad Von moralifcker und rtUgiUftr QU» 
^<nr zugf 'ii'n , ffli^irr^; ''Ji^ilicr iiocli fa Tt t.inz. Undvns 
iKl jene oRne diele? Wie kann man es auch nur tfkt 
■anüglioh halten, einen Menfcben zum natzliehen und 
«^Ofijdidieii Barger des Staates za nacheo* fo lang» 
Miii Vwrf^and noch ungebildet, fein Wille ooch «n* 
■veredelt -/'^"^ Wn"^ ahurin j;?rern B?^^3^htp von ein- 
. Minen i%]enfchen giit, dd.i gilt um fü vät-i uieitr vun 
f tiner ganzen z^htreicben Gefellfcbaft von Menfchen. 

L>er Titel ift Obrigens das Einzige, was aber die 
. fieftirnmuog diefer Schrift einisM Ud»t giebt; imd 
. diefer, fut nur^ dafs fie zum RekgfcMrtotiterricht <ier 
; Jugend des mof. GlaubensbekenntniffiBt befHmmt fi»y, 
.;jnit lamtesherrlicher Autorifation herausg^eben wor- 
,<deo fej, und zum Vortheile zweyer iodifcher Armen- 
■ {cbuten verkaaft werde. Der ungenannte and den 
I Reo. anbckaaiile Vf. bätio wohl gatfaMi, in einer 

I» fwawflcfca B » Alter, ««• 



welchen VorUenntnifTen er ficb (eine Reli 
Ilnge gedacht, und für welche Privat - oder uffeotli- 
che Sciiulen er feine Schrift beftimmt habe? Unter 
dw ^^aUergi^digfiiB Auinrifaüem*' wird wohl nichts 
anderes zu verfkdui feyn, als die bOehfte Bewiiliguog 
des Druckes, oder das ausfcM ipfsl-rhe Privilegium 
des Verkaufes für die VerlagshauiÜiinc. Bey eioet 
Schrift dicfer Art wOnfcht man mit Hecht über AUm^ 
was fie betrilft, eine befriedigende AufkLrung. 

Das Lehrbuch zerfallt in 11 tlauptftOcke lolgefl- 
<1«D Inbaltt: i) Von der HeligioÄ im AiltfmeiBeo; 
9) von rfen Grandfitzen der moraifcheo neligioa; 
3) von Gott und feinen F-ieenfchaften ; 4)vondea 
rflicliten gegen Gott im Aiigemeinen; 5) von der 
giUtlichen Oefütz^^ebung durch Moües; 6) von dem 
Uauptgefetze oder der al^emeinen Meolcbenlicbei 
7) die zehn Gebote; 8) von der hell. Schrift; 9) na 
der Liebe zum Könige und Vaterland ; 10) vod Slraf« 
und Belohnung in jenem Leben nacl> dem Tode; 
11) von Bufsft und BeiferiMiL'. — Ucher das nicht 
ganz Folgerichtige in dieler Kintlieilung,da z.&.Kap.8< 
vor Kap. a. hätte bergeben , Kap. 7. In Kap. 5. hatte 
•nthalten feyo» Kap.«. auf Kap. 6- hätte foUwn nOfleit 
u.f.w.; fo wie Ober die Einkleidung des Stoma faiffth 

gm und Antworten , ific immer für Lelircr undSchOler 
gleich einfchläfernd und der Erreichung des Hjupt- 
zweckes nichts weniger, als förderlich ift — will 
Kec. nichts fagen, fondern nur einige (einer Bemer» 
kungen über den Inhalt felbft beybringen. VleBrieM^ 
dafs ße dem Vf. nicht entgehen und zu einer nesiS 
Auflage feim's Lehrbuches nicht ohne Nutzen find. 

Im ijan7en genommen verdient ti a fiel he allen Bey- 
täUi es weht in ihm ein recht liberaler Sinn; obae 
dl« Haupigrondfitze der mofaifcben Glaubenspartej 
«n verleugnen, wird von ihnea ein« «orurtheilsfre;« 
Auslegung und eine moraKlbhe Anwendung gemacbt; 
die Pilicbleiilehre ift zwar nichts weniger, als voll- 
ftandig, jedoch fo vorgetragen, dafs der Lehrer hin- 
längliche Gelegenheit hat, das Mangelhafte zu ersäti- 
zen, umf dafs bey einer treuen AusObung derfelb«n 
derCbril^ alleUrfache hätte, feines Ifraelitifchen Mj^ 
bUrgers fich zu erfreuen und fich von ihm, als GliMi 
des Staates und der menfchlicbcn Gerellfchaft, latrter 
Gutes zu verfprcchen. 

Im Einzelnen bemerkt Ree folgendes: Den 
Vtrflande wird (S. 7.) zu viele Ehre erwiefen , wenn 
feioe FraudcD mit deinen der Tugend in Eine Rlafb 
geletzt onct onbedingt behauptet wird, fie fevta 
„rein, ewig während und eewäbraD wahre Glöcfc- 
feligkeit;" indem es eine Menge VatiLiudesfreoden 
akbt, von denen fich diefes nicht fi^g&lä&t. — Di< 
m^igim im Aägmtintn^itd «bendafelblV fOr <tii 
lehfe erkürt, „die onlKiii^dem Begrifft von Gott 
o. f. w. bekannt macht und uns Lieb« zur WahrWt 
und Tugend cinflofst. " l>;i«r wfrc Hni* trocke«»^ 

• msii^err- und unfruchtbare R'' 1 i.'V oii , fl:e in .'er h'a^en 
BekaonUchaft mit dem blolsen Begriffe von Gott u.fi 
r. w. befttede. Die Hauptgrundiatze der mobifebea 
Rett^on wOlritD (S. lo.> fo angegeben: MOlaube tf. 

• dift thkj» lUm .«ioifgeo Gottes; an eise J^^^ 
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tMienbarung ; an StrtI« und Belohnune»" Auel) lifer 

wird die Verehri:ng Gottes durch Recht- und Wolil- 
tbun, die Mofes doch fo oft und nachdrücklicA ein- 
fchärfte, Obergangea. S. 15. wirii pefagt: wir ler- 
nen unTere Pfliciiten „iJwi/x durch die Vernunft, tkeiU 
durch Gottes geoffeabkrtM Oefetz kennen." Ein 
Gcgenfatz, wot>(l||l'die Vernunft nicht als Gottes Gabe» 
T^elches 6e doch eben fowobl, als dÄ gpoffcnbarte 
Cefetz, ift, erfcheint. Auch hätte hii'i i;iizeii:,t wt^r- 
den inürfen, wie uns die VernunfV unkre Pflichten 
kennen lehrL £||l G^u^^'^ wird in dielVm ganzen 
Lsbrhiicfae käfm gedacht. — ScliAa ift (S. ig*) ilM 
Uttteribheidoiw ttwtfehen Cm«!- «nd nHgtnOtfe/tnent 
'und eben fo fchön (S. 19O ^''e Bemerkung: „Jeife 
Pflicht, welche der Menfch feinem Mitmenfchen 
fchuldigift, rnaffen wir fowobl gw«n jeden andern, 
als gegen die Ifraeliteit erfäl^n^*" utr Ausdruck 
(S. 04.): Nahtrj^ümtomentnu, fiatt Nt^ur/jfnt Itt in 
•«iDtr Kindfribbrift irozoläfBg, und ftreitet mit der 
•nn dem Vf. fooft beobachtenden lobenswflrdiiren Po- 
pularität und Reinheit der Sprache. Auf die f rn^e 
(S, 33.): „wodurch hat Gott die Wichtigkeit fier 
'•ahn Gebote zu erkennen gegeben?" lautet die Ant- 
^fOTt: »dadurch, da Ts er fie felbft und unmittelbar 
dtm VoHc« vorgetragen bat.'* Es gefchahe ja aber 
doch mittrtharer H'tijr , nämlich ilurch MoTl-s. — 
•Im 9ten Kap. hätten, aulser dpn Pflichten mgcrt Ko- 
nig, ( >brigkeit und Vaterland, ancli du; l'ß rhiH r» ge- 
gen Mitbürger angefahrt» und in dem nien Kap., 
aufser dem jcihriichen VarÖibnungstage, auch die an- 
dern ifraelitifcbea Fejertag» erklart werden monen. 
Die angafOhrlen ScbrifHtelkn bat Ree. faft durch- 
fphaads paflaud giafmdan» 

y ■ *• 

■SbiKmiAaBN, fn d. Waifenli. Bnelib.: Dr. Morien 

. . Luthers tidtn Katechismus. Noia^fig overfat efter 
Grundtexten. (Dr. M. L's kleiner Katech|sui, 
genau überletat Dach dem OrandteKte.) i8i4> 

a Bogen in i6. 

Ree. traute feinep Augrn kaum, als er auf der 
Rackleite des Titela las, dafs, zufolge k^ntrl. Hc- 
fcripts d. d. 4. Jan. iSl}^* diefe Ausgabe von Us klei- 
nem Katechism dazu aotorifirt fey , um einzig in det» 

dSn. Schulet» zum T/'iiterrichte bcnotzt zu werden. 
vftAlfo, dachte er bej (ich felbft, erl.iubl man in L>ä- 
Minark im J. i8l4d0iB^fMM> ihre Kinder nach ei- 

aem gleichzeitig ai»q{eärfaeiteten Lehrbuche in der |(ef<%ert werden könne." AUeiQ wenn man fich jetzt 
Religion imteKri||||9n laffen an dtlrfim; aber die ar*' melir auf VemvAafkfaeweills zu ftntzen foebe; fo zeigA 



'erMilt wie er T527 erfcliten, nodi tm J. ifiii prirt- 

legiren zu fehn. Ree. , obgleich ein echt pröteftan- 
tiicher Chrift, gefteht g^rn, dafs er, wa«: z. B. die 
zehn (lebote und manches a ulern betrifft, feine Kin- 
der lieber nach dem 1814 erfchienenen dän. Juden- 
katecl^smus, als -nach -Luthers kl. Katechismus ua- 
terrichtet wtffen i^rilehtc. Luther war Menlch* bleJt 
(leb fefbfr nicht ftlr untrüglich; fein Katechini^os, fo 
vortrefflich er für feine Zflt und nach feiner Bc^im» 
tnung war, ift dennoch Menfohenwcrk , und kann 
im Anfang des I9ten Jahrhunderts nicht mehr dit 
leifteos was er im Anfang des i6tea leiftcta^ - - > 

Lanoshut, h. Welier : Jnti- Hildebrttndr oder 
kurze und gründliche Widerlegang der neue» 
Iteii Cülibats- Vertheidiger » befoodera der Rdrrn 
Sambuga und VVeffenberg, (und) der Linzer und 
Landshuter Jourriaüften. Von UUria* irahr' 
tnuth, Pfr. zuFrevburg im Lictatlaaid. i8iS> 86 & 
8. (30 Kr.) ■ • 

Ob fich gleich errathen läfst, warum der pfeudo- 
nyme Vf. feiner Schrift diefem' Titel gab, fo ift es 
doch fonderbar, dkl Erklfimng von Ihm fn hören» 
dals er jem den Onind dawtm iddit angeben kfinniw 
vielleicht aber cio andermal daranf cnrOekkomiBeii 
werde. 

FOr die T.cfer ifer A. L . Z. glaubt Rer. lürlit ud- 
thig zu haben, nl>er eine Sache, Ober welche fich die 
Natur des Menfchen und feiner eefelifchaftliehen Ver- 
häitnifTe fchon fo deutlich auslpricbt» GrOnde und 
OegengrQnde weiltäuftig auf2ufnhrett, om von )enen 
ihr(jewjcht, un' l von i'iefpii ilie Unhaltlinrlspit dar- 
zuthun. Wer fich bey alle dem, was leit den von 
Jofeph II. in der katholifchen Kirche angeregten Ver- 
beßerungen aber den Giiibat gelahrieban wurde» 
noch nicht von deCRm UnnatOHiehkeit und SehSd- 
lichkeit «berzeiiLTn Iconnte, mag daher diefe Schrift 
zur fland nehii;' :i , und wenn er nicht ganz vorein- 
ge n o m 1 1 1 i ft , wird ihm gewib die Stehe im aMdem 
Lichte erfcheinen. 

Der Vf. bemerkt zuerft, dafs die neuern Verthei- 
diger des CöÜbats 6ch weniger auf die Bibel berufen» 
da Ge felbft nicht zu läugnen vermochten ,. dafs da, 
wo in derft'Ihcn davon gpfj ro: lipn wertle, immer nur 
vom frcy^illi^en Colib.i;e il.r ilede fey, woraus doch 
ohne auffallenden Zwang ni( !:ts JÖr einen gebotenen 



men Oirf/F^nitB^i* tollen irrimcr und ewig und ein7ig 
und allein ihre^neiigionskenntniffe aus einem im j. 
J527 zuerft erfchifnenen Reii^-jiin'i'irclie lcliiy]>ff-n [ " 
Bev näherer Anficht iMiter jedoch, dafs jenes Re- 
(criDt nur ein PrMttffmi' t^ktafivum ift, ertheilt der 
Verlagshandlung, um atiei» ihr den Abfati des -klei- 
nen Lutherfchao Katechismus zum Gebrauch der df- 
nifchen Schulen zuzufichern. Und hierdurch frey« 
lieh gewinnt die Sache ein etwas weniger befremden- 
des Anfehn. Aber doch bleibt es in>mer noch anf* 
iaikiid, die Anigab» dieiiM Kateebisms, fo eiMKr at 



firh bey unbefanpener Prilfuni; fo,';Ieich ihre IJnhaTr- 
baikeit, und dals die Forderungen der Na:ur und 
Vernunft nicht durch Schcincrt'mde widerlegt und 
unlerdrQckt werden können. Um feine Lefer davon 
zu ftberzeugen , geht der Vf. nun alle die Grnnde 
durch, welche belonders von den auf dem Titei An* 
gegebenen aufgehellt wurden, und focht fie in ihrer 
vlnhaltbarkeit dnrzuffellen , wozu ihm auch deutfche 
und lateinifche IHchter ihr Cootii^ent OteUen maf- 
feflk ohatdii^ Wir ihm aber hMriMliDMlMfDllBfni 

Da 
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Da nun nach des Vfs. Sclilufs das meirte dabev 
Bttr auf Hegenten ankünmit, fo macht er in ei- 
nern'Anbang den, auch Cciion von andern gemachten, 
\ orfchUf; , dafs diel» dia Vw eM io h iii i i i -itriMUHiMl 
zuerft nur f^eiftüchea Profaflbrra «od •ndern dureli 
ihr Anjt nicht mit dem Volk in Verbindxint^ ftehf-n- 
<lea Geifllicbe« geben füllen, worauf ol»ne ZwcSel, 
•wiefietoch fchon unter Maria Tlierefia n^ehrere Ge- 
Wlfliod^Hi i« Mähren zur gröfsern Sicherheit ihrer 
Waibar aodTßeltter verlangten, bey dem Volk dia 
Priefter-Ehe bald nicht meiir aoftftftig« feadcn 
■tafar wiUkonuncn (eyn wüf de. 

vAdaoooiie. 

BoTHCXBViia, b. Holl: Plan tiner Xtt trr'ukltnitn 
^ktm Prittat-TUchUrfchuft (^\), entworfen von 
hrnman. V^Ur^ K. B. (?) Condiacon und Local- 
fchulinfpector (?) in KgUttobuTf (ab <tec Tau- 
ber). 1814. 31 S. g. ' 

Ein plaolofM OcCchreibe aber die Eiaricfatvng der 
MSdchenfchulen, ohne höhere, fefte AnBcbt der 
w«iUliclien Bildung und in einer fehr fehlerbafteo 
Spracl>e! Hr. L. lagt den vn-rhrtfßen Atittm Manr 
«bes und Maocherley über leinen Hao, in Verbin- 
dung mit einer aügemti» gefdOUtm, gtftkuitt» und 
rtcti fckaffum mtiUkbm Ukrtrim twd aiit näamm «S- 
S*nuM ühUrn HHKta^Mdm Uir» Ü^fi» bmm 
Mofinaict« mihltrlw ingpad ans ata hobctm Stia- 
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den eine Bildungsanftalt tu errichteo. Er berchränkt 
„ den ganzen Unterricht auf Haus und Schule " und 
auf 16 wöchentliche Lehrftunden; eine Stunde I» 
Stinmt w »i dm likk dar di— tfebw Spraobe, eine St. 
da» Sdmibmi und Raelmen, eine st. dem Oefan{|t, 
rwey St. dem Religionsunterricht, zyvey St. dea wif- 
fenfchafllichcn Kenntiiilfen u. f. w, ' Jedes Jahr M 
eine öfftn'Alckt I'riifung gehalten werden „im Local 
des InUituts ! " In lünficht der Bezahlung Üfist m Vor- 
fUnd nach Billigkeit mit fich haodelo.' — Antw 
den gewöhnlichen Gegenftänden das Unterrichts ba* 
(teht dann weiters weibliche Bildung: „in genauer 
Kenntnifs und KrfalirenhettdafTaD( was i 
tiger Beruf als Gattinnen u. f. w. von ihnen erheilcht" 
i6.)i »iin Ztkhntnt blob wai Nfih-, Strick« 
vad Süekarhcitan batcifCt, darin unterweift ia «*■ 
chanHidi vmj Shradaa Hr. (S. 19.); und „ii 
nöthi^fter Kenntnifs und ri-htii^em Auswahlj^ffah! 
der nützlichen, auf die biiiiun^ ilires Gefchiecbts 
hinzielenden Schriften , wie der Sitten-, Herz-, Ge- 
fchmack - , Zeit - und Gefundheit - zerftöreodea, 
fchändlicheo Romana, und io Waraung vor flbertii^ 
beoer* jades oabaima Laftar aiifregander, nicbtt taa- 
gender Lefefueht ** (S. l6.>. Wabrfcheinlich wollte 
„VorftjiKl" feinen SchAleriooen in diefen Blättern 
zugleich ein Sciiema zum Verbeffern fehlerhafter Auf- 
fätze geben, und in fo fern Gnd Druck und Papier 
nicht KBu varfcbweadat Wir hoffen, daüi Et,L 
^biarorta** um arftan oad UtrTan Mili fffhriftr 
Aellcr «a%BtratoD faj. 
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L Xodesrälle. 

k.m JiXien M3r7. fiarb Kafp»r Jacob Bcftnhtc'k^ Pro- 
icOor «ro G>mn»iuirn zu Ba)reuih feit tgi}, vorher 
■n dcmjenigoA zu iiamberg, und vor diefeut Raeior 
des Gj-mntfiuaa an lärlanaen, in einem Altar von 
5f Jahren. Er war ein (ebarlfinniger , dankender 
lioijf , t^flalJet durch das Studium der alten KlaHiker. 
Sein letztes Buch: „aber die Dreyeiniglteit Gölte»" 
(Bamberg 1S14. sOi verdiant di« Aufmerkramkeit der 
Tlwalagan« Sdna Programmen , di* ar Amte wagaa 
Ibhriab, faefondara Qbar die griecbirdian Tragikar, 
und vn^7iigHcb Ober den Aafebflos, bawiaCan fota 
Ij^iokigifche Kenntaiffe. 

Am aeftanApril Harb zu London der to^nSgl. gro(a> 
|Mk> iiaanovar. wirkl. Uofmcdtcus, Dr. H^tlk. ivAdr. 
OoaMfer, Ritiar das WaJa.Ordaas nad Wtgliad ad»« 
rerer gelebrMa CatalUfliaften, im fi&ea Jahi» lat 
nes Ahert. 

Am ifien Jan. ftarh zu Bambar|[ dar franzöGTeha 
UlarfehaU AUamiir Btnkkr^ dnrda ainaa a«n Sdi»in> 



Ac\ veT -.ir fachten Sturz rom F.alron d*s herT.ogl, PiIIi- 
ftct, alt er dem tinmarfcbe einer Abthrllung UufCrciier 
CaraHarla zufah. Als Scliriftfteller lieferte er nidf 
tara von Mititlra gelebliata Bericbta über' FeMalip 
und Sdilaobtan Napot. Bonaparte't, den er auf fetnoi 
FeldzQgen al« Gen. .Major der Armee hogleiiete, b;i 
dieCer die Regierung niederlegte. Den König Lud- 
wig XV III. Ilagleitete er auf leiner Flucht nach öea 
MiederUaden« ging aber dann noeb Jtaoafeargt woiiia 
Ceina GaaaahKn varaasgegangen waas, •BrM'ania iflS 
iaa lOb DttB, «n Varfaillaa cabaraa. 



IL EhrenbezelHiing. 



itg von Prei^aan haa^v* b. k. CoBÜfti- 
I evangel. PtrWjgar in Wien, Ha.9mt 
deffen in dUt Camefina'fehen ftnl- 



Der KOntg von Prei 
nalratba and 

G/ars, Ober u — ^ 

bandlung erfehienenec Amiacktthuck /är s;t^H<Utt Ftd' 
UtM okmt Unttrjchiti dtt GLtHbetukthtuMmifftt Sein Welt* 
gefallen bezeu|t, und d«n VarfUlar mit airfir fia ft w 
goldaaa Ujadadla baabrt, • * 
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AmZNBTOBLAHlTHBtT* 

AsenurrsHBORO, m. Elz. Sehr. : tFeftn der Exan- 

thtmt, mit Anleitung, alle peftartiqe Krankhtiten, 
tinfach, leicht, gefchwinde und ficher zu heilen, und 
ihre AnfleckungsfHhtgkeit zu fcliu ächen und zu ver- 
mUhten, von Dr. Johannes ^acobus Reuß, Prä- 
fectur-und medicinal Rath, Stadt-, Land- und 
Zeot-Pbvficus. ~ £i^TlieiL Das Beehfieber, 
«dsr Jta KrUßetveft, nit dnm JUkangt vom itr 
BtUung und Verhütung der MbidtrPiß* tiU. 
44S S. 8. (a Rthlr. 3 gr.) 

Der Weg auf welchem ein Telbrtdpnkencfer G«ift 
zu einer Entdeckung gelangt, iälst, wenn diefe 
auch kein neu uuf^efundeoesRelultat darbietet, doch 
immer eigen t hü miicbe SpurMi znrOck, welche io 
viaUwber anderer Hinfitdit von Nntaen feyn kön- 
BOb; — Zu Erwartungen der Art wenigftens, hielt 
Ree. beym Durohlefen vorliegender Schrift ßch be- 
rechtiget, und folgte, der ermüdenden Weitfeh wei- 
•figkeit nogeachtet, dem Vf. gerne auf feinem rec- 
-amntliehen Entde^unngang. Alleifl 'atioBfaliB dk» 
'voo> da6 unter kenn verbeilsniinn ntn Ivimer auf 
bekannte* bereits Tidfooh cfarcbfprocbene Gegen- 
ftände fich zurückgeföHrt Rclit : fo ilt auch der einge- 
fchlagene Wet; dahin, die langft bekannteBahn, ohne 
Eigenttiümliclikeit und Intereffe. — - Zu verkennen 
ift jedpch nicht, dafs Hr. J{. den anfteckenden Ty 
pirus faäufig cefeben , und manchet von andern Un* 
heachtete richtig aufgefafst und gut dargeftellt hat. 
JJarin befteht auch unftreitig der vorzflglicbfte Werth 
feiner Schrift: denn in Betreff der Hauptabficht , die 
fpecihfche Heilkraft der Abkühlungsmethode gegen 
Typhus darzuthun, ergiebt der Beltandder Zd £•> 
i«m Behuf ntiiwthailten Thatfiuilien mir» dab «in 
rerftindiger loMarer Gebmieli des kaltm Waflers 
u. f. w. , im anfteckenden TypHus nicht nachtheilig, 
ivobl aber io leichten Fällen 'und unter begünftigen- 
den Umftinden , erfpriefslich ift. 

Dem anmafsencien Titel feiner Schrift völlig eot- 
fpreehend, Sulsert fich d^r Vf. in der Einleitung, 
über die hohe Wichtigkeit der zu verkflndenden AB- 
kohlungsmethocie, .ils wäre vor ihm noch nie die 
Rede von fo etwas gewelen , und i[t der feiten IMei- 
ouog, dafs diefe feine Bereicherung der Therapeatik 
den Typhus, weit aber die Entdeckung der Vaosin^ 
tioa zu Itallan Sn* — Vor allen loU erviafen ivwc' 
den , dab der anRMkande Typbut wie Blattern und 
Scharlach eine eigentliche exaothematifche Krankheit 
fey. Ftitiel, NaTIel and Peleclien (feciuuUre ^et§< 

iä.Im£, IIIS. - - ' 



cliien) vralelie nicht aoftecken, und daffeibe Indivi* 

fhnim tnelirrnals befallen, Cuul uneig.nttiche Kxan- 
tiieme. DieiMafern hat der Vf. während feines 20^h- 
rigen Aofenibalts in den Rhein ■ und MaTn-Gcga% 
den, nicht einmal gafafaen. Die pafliuuMteBcnennung 
f&r'den anfleckeocbn Typln» wXre JFUetfiätr ( feb. 
maeulofa). Dem gcmäTs werden die den anftecken- 
den Typhus iiaufig begleitende Ilauterfcheifiungea^ 
als eigenthOmliches Exanthem , mit erfchüpfender 
nograpbifcher Genauigkeit dargeftellt, welche abe^ 
fnrLefer die nicht Landsleute des Vfs. find, dore^ 
ProvimialiUMik» viBKhmderm ußdlSur- Feuer, von 
ikrer Dmrtlielikrit wrliaren dBrfto. — (Geg en die 
exanthematifcbe Natur des anfteckenden Typhus, 
worauf der Vf. feine Lehre gründet, dringen fich je- 
doch wichtige Zweifel auf: i) Das Wiedererfcbeli> 
nen der Petechien bey erfolgenden ROckfiile^ daf 
Typhus, was bey dem etgtHiliebn acuten Ezäntham nie 
der Fall ift. — Dafs es aber keine fecundärc Pete- 
chien find welche in Rückfällen erfcheiaen , erheUt 
aus den eigenen Erfahrungen des Vfs. 2) Schntz^ 
der anfteckieode Typhus, wie der Vf. wider alle Er- 
fabcung bebaopMi Will» keinesweees wie BhiUeri^ 
Scharlach n« f. w.( ngen oMlinnaTige Anfteckung. 
Nor auf «ins hvmZdt, nnd höclmens nur wäh- 
rend derfelben Epidemie, pflegen diejenige die den 
Typiiiis eraiilLlet haben, nicht To leicht wieder ange- 
ft«ckt zu wer den. 3) Wird bey Typhusanfteckung, 
wie Hr. R. feibft beobachtet, auch die Bosaitigkieiit 
der Krankheit mitgetheilt, und umgekehrt, was bey 
Blattern, Scharlach u, f. w. nicht der Fall ift. — Im 
ganzen ift diefe von vielen bereits aufgeff eilte Mei- 
nung, dafs der atiTteckende Typhus eine exaiillicir.i- 
tifcm Krankhieit fey, von wenig Belang; die iher«- 
peatifchn Mtaxime : den Typhus wie andere acute 
Sxantbama, tm/ängUek «linde tntiphk^iftifcb zu be- 
handeln, dOrfte etwa «ndoreh inenr begrOndet wer- 
den. — Will man indefTen die Idee von einem ei.:en- 
thümlichen Typhuscxanthem nicht aufgeben, fo füllte 
doch ijiclit verkannt werden , dafs der Typhus dorcjft 
eine erofseEigenthümlichkeit, den nervojt» 2titrämi^ 
von allen bekannten acuten Exanthemen, fidl wefent* 
lieh unterfcheidet. — ) Oas Waten der cootagiöfea 
Exantheme Oberhaupt beruhet nach dem Vf. auT Ent- 
zündung in den H^utgehüden, durch die Entzündung 
werde das Exanthem, die Stamina der Krankheit ent- 
wickelt und ins unendliche erzeugt. (Warum ge^ 
.üehiahtabqr nicht daffeibe bey jeder andern nicht an- 
fteckenden Üantentzflndung? WM ift dadorch die 
rontagif>fe F;p;fnrrh3rt in;;l viele andere EigenthOm- 
iich^eiiea deLßjuaihtiM erklärt^^— ^ pielerPro9e|i 
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der Aflimilation werJe vor7öf,]-rh durcK Hitze beför- 
dert. (Umgekehrt der Alfmulationsprocefs, die 
krankhafte Reizunc, vermehrt die VVSrmeer7.cu- 
luntL) Daraus erkläre ßdvtüe fpedßque Wirkung 
Ulltt fiowohl zur Heilung als zur Verhütung der 



in diefen Blättern dargelegt, und auch darin flimmt 
tier Vf. mit uns liberein , dafs hey (ienj*>tiii;en weJdie 
unmittelbar an < )rten ar.t^effeckt werden, wo viele 
bösartige Typhuskranke ficli befinden, di? Krankheit 
früher ausbricl't, als bey denen, die nicht aus fo rei- 



Ausbildung des Exanthems und zur Beltbränkuog cberQueUe aogpfteckt werden.) KOgend äufsert Geh 



der Anfteckung, worauf auch dfe hauptfjchllchfteD 
Maafsregeln zur Verhütung peftartiger Krankheiten 
fich tieziehen. (Dals es aber nier nicht lediglich auf 
Warfneentziehe« ankönimt, beweift, dafs während 
4er hohen SonuDcrMtza di« Aoftackannfcraft dat 
Typhus weniger wfrkfam, aad di« KranRheit «NM^ 
»er lief;;? ift. Die orientalifche Peft nach nnferm 
Vf. ebenraJls ein Fleckfieber, erftreckt fich niemals 
Us ins heifsere fiidliche Ägypten, und dort einf^e- 
lebleppt» verliert fie von ihrer Heftigkeit und An* 
ti»tikmigArttt. — Freylich darf die Krankhaft ver» 
mehrte Hitze nicht kQnftlieb (die Alexipbarmifche 
Methode) noch gcfteigert werden; ob es aber 6cher 
fey, die durch die Anfteckung einmal eingeleitete Er^ 
flöhung der Wärmeerzeugung, fo rafch zu unter- 
drücken, und ob auf folobt WcRe die Gewalt der 
Krankheit wirklidh gebrochnt wurde, ift daroh di« 
iiin jetzt vorliegenden Verfnehe und Enahrong, nicht 
Uberzeugend darrethan.) Jedes Exanthem hahe eine 
«inenthOmliche Richtung, ein beftimmtes Hautge- 
tiilde zu befallen , worin der Unterlchied der Exan- 
theme b«KrOodflt bj. (Im wtfentlichen offenbar mit 
'JK&ren^ AnSeht flneränftlmmend ; um lo mehr fällt 
auf, wenn der Vf. fich angelegen feyn llfst diefen 
zu niederlegen.) Das Typhus - oder Fleckfieber- 
exanthem ergreife vorzflglicn das Schleimgebilde der 
Haut das tßte Ma!p., und am hervor üechendften die 
Ihm entfprechende Schleimhaut des Ciehirns (arachoi- 
dta); daher auch die krankbaftea EntlteUna^en b^y 
Fleclcfieberleichen in diefer Haut am ausgeselehev 
■ften find. (Aber warum ift nicht auch das rete Malp. 
folcher Leichen krankhaft verändert? Das Ausfallen 
der Haare and das Abfchuppen der Oberhaut nach 
fiberftaodenemTy]Aus» findet aoob nach vielco an- 
dern Krankbeilan fUtt. — Wanim «rfehelneB fb 
feiten Flecken |im Cefieht, wo doch auch das reft 
tnaip. fich befindet? — ) Die '/ufammenftellung des 
Fleckßebers mit der Luferdürre als exanthematifche 
Krankheit j ift in fo fem intereffant, da der Vf. zo- 



Hr. Ä. Ober das öftere Verwechfeln <?er Petechien irit 
Frifel; indeffen an'; .fem Beygebrachten geht nur he^ 
vor, dik in jenen Fallen Fritlel mit Flecklieber v?r. 
bunden, oder im Laufe deffelben bervorgetreten war, 
keinef «vflB^ «l^r dab Beobachter «via v. Biiättbwi 
und ffarhMm eine Verwcehshing der Art M zn 
Scliul'"en haben kommen laffen. — Der Wahn von 
der l ientit.1t des l yphus und der Peft, verleitet den 
\ f. zu der irrigen und nachtheiligen Folgerung, dis 
Aofteckungsfanigkeit des Typhus fey wie die der 
Tieft« nur auf fehr kurze Strecke wirkfam, da/}n> 
[gettts mittelft eines fchmalen Grabens, der Pefl in 
Aejiypten Grenzen fetzte. (Bekanntlich fteckt die 
Pelt nur ourch unmittelbare Berührung oder durch 
die Nähe des Athems an ; das Typhus Conta^ium 
aber ift flüchtiger und wahrfcheinUcn in cewifierLot- 
üninnK fehöa aofttekeM. — J Oer fitnäufs def c» 
vlemifebe« iiad todtvidiwltan OMHkkutraa auf Med»* 
cation desTjpboS und feiner Behandlung, wirJ !;nt 
aus einander gefistzt. Eine (Jrfache des anonuiea 
Verlaufs ift nach dem Vf., wenn beym Ausbruch 
Idar Krankheit durch ftarke Abführung , oder zu vie- 
iat Blntentsiiehen , dar Kranke 2u (ehr gefehwaclt 
wird. — Unbeft reitbar wahr ift , dafs die. Kunft bii 
jetzt den 14 — 21 tägigen Verlauf des Fleckfieberf 
nicht h,' 11 kürzen, wohl aber durcli augt-melfene Be- 
handlung Anomalien abzuwenden vermag; allein u« 
fo greller ift der Widerfpruch, wenn der V f. mitt« 
iainar direet antiphiogittifehan Bahandlnngdtafan n» 
-malen Veflauf deslTphu« sAnokarxen wSW. Ote 
Enf(teckuiii:5gerchichie diefer Heilmethode, welche in 
langweilender ürejte nutgetbeilt wird, gewüiirt, <vi« 
im Eingang Ichon bemerkt ift , nichts EigeatliQirlt- 
^las. Aua der trefflichen Wirknnf dar J&ahaa Laft 
auf die natürlichen Mailan, wefeEa^hr ^ aaUfis 
l>eobachtet hatte, fcblofs er auf die fpectfifcbe Wir- 
kung der aufseren Kälte gegen acute Exanttieme, di>i1 
gründete darauf lejne direet Jiitiphlugiftilche Heil- 
methode und die Anwendungilerleiben^egeDT^yphuSi 
gleich eine gute Befchreibong des Amiehlages eiebt, deren Heilkräfte zuerft in einer Fleckhebcrepidemil^ 



'waiebar die Sehleimkant der Schnauze o. f. w. Atr an 
"der LöferdOrra erktinkten Stocke zu befallen pflegt, 

und worauf , wenn wir nicht irren, fchon der ver- 
<diente Kaufch , als pathognomifches Zeichen der an- 
Yangenden Löferdürre, wobey das Thier dem An- 
Icbehf nach noch eine Zaitlaos gefund fnjn kann« 
aofmerkfartn gemacht hat. — swhr rleht^ wOrHiget 
!der Vf. dn"? geV.äufte und lange Zufammenfeyn d»T 
Fleckfieberkrjnkei), als einUmftand wodurch die In- 
tenfiiät des Contagiums erhöhet wird, daher die Bös- 
artigkeit des Typlius aus Kerkern und Lazaretben, 
wo lange Zeit mndur 

phusftoff gefchwängert find. (UTiefclben Ideen hat 



irch alle Gegenftände vom Ty- 
^ „ert find, (tfiefclben Ideen hat 

auch Raa. Mxaits in dcx Anzeige derÜM^clKsÖchrift 



die Eada Ajpril IS44 durch kranka Franzofen auf de 
Lande aowraeh, ndi bewährte. Die erften beiits 

Verfuche mit diefer Behandlung fielen, weil fie 
fpat angewandt wurden, ungiücklich aus. Der d ritt« 
Ve rw. u lief zwar elOcklicb ab, allein als Bel««AV 
die fpecififcha WirKung dar direet aniiphJo|iftiMlMa 
Reilmethoda \fk dar Fall nicht geeignet. iSttHSek. 
fieber dauerte, des Abkiililens ungeachtet, mit febr 
hettigen ZulaJien bis zum Sitten läge fortj dann ent- 
zündete üch lUs liiikeBein und brach an 12 Stellea 
aul. — Mehrere Fleckfieber- iLnnke bialten 6cb 
durch die fciiöne Maywittrungangetriebea imFreyeo, 
und iiefsen fich mit trifchem Walfer abkohlen. Auf 
diaül WaiÜB geaaieo mehrere ia vreoig Tagen voll* 
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itorTvnea» tmdiÜ» uatt Krat^heit endigte fich mit 
«inem Aiislw«dMieEer(?) (Welche Gruppe von Zu- 
fallen hierunter verftanden wird, ift nicht angegeben. 
Hr. /?., der fonft jeden geringfügigen L'mftand zuGun- 
•ften feiner Abkuhlung.smethude herauszufetzcn fich 
'bemüht, (cheint hier fplbft d^o wohiLbatisen Eioöufs 
du varmen Wittnning auf den leichten Verlauf, ge- 
«iof» Anftuikuiigskrut, wkI dahor Mdigm, moIi 



Schwaobe Kranke wurden MT mItiaiiMn Sehwamm 

abgeköhlt; «rfchien ein erleiehtemder Schweifs, fö 
twut^ nur der Kopf noch mit kalten ü^nfchlägen be- 
legt. Hey einer pJilügiftircluni Uiatbelk, belonders 
wenn ein Delirium eintrat, lilutieel. Ein Aderlafs 
war nie uütbig. Dem BrechiuitteCbefonders im An- 
Unj^, ift der Vf. fehr zugethan; zur Verminderung 
der tktäiibttflf , und omcinem fchwäc^enden üurdip 



visr Woohen fiDzlfcfaM AnfMnn dtebr «irideni!«« faU Einlultzathaaf würde Kec. Bedenken tragen 

Eeahndet zu haben. — Indeffen war die Sterhüch- zu jeder Periode der Typbas — ein Brechmittel an- 
eit nicht fo ausgezeichnet geringe, denit vun6o - 70 zuwenden. Beym hghern Grade diefer Zufälle, din 
/tarben 6. — ) Die rorzilglichfte Gelegenheit aber, Arnika - Blatben, und zum gewAlniUobeo Getränk 
äin groiäen WiKkopgeo der direct antiphlogiftiCalMa -ün«Abkachung vonAltbca undGrnwnrsal nitPlM^ 
Belnndlwig an beobaehtea, gaben dem VfiDookniikB yhar oder SataSlnre/ m^lhfand den SornmermodlH 
Franzofen , die nach der Schlacht von Lützen in dor- ten wurde, weil das Waffer zu warm war , der ganze 

Kürper mit Eis abgerieben. So war man im Stan le 
die iieltigften Dehnen, felbft lyphomanie, nicht al- 
lein auf iler cjleJJe zu heben, fondern auch abzuhalten» 
(Wenn es aber der Vf. in feiner Gewalt hatte» diefift 
Uabal absubaltan: £d durften (eine Erfahrungen beym 



aiger Grtgend untergebracht wurden. — Das We- 
ientliche dieftr HmIi.;^'!! nie hcitflit in folgendem. 
•Die Kranken werden in einen kubien luftigen Saal 
-abgefondert , in dar Mitte diefes Zimmers fteht eine 
Kvaila. WaColibiillB, in diaCer ain b&JsamarT«hnftabi, 



worauf der Kranka galatat oafl mit eloarGartangiaft* "«rirklieben Aoabrneh derfelben nur gerini^e Teyn. — ^ 



}<a[ine von hinten, von beiden Seiten, vom Scheitel 
abwärts begoffen und von einem andern Wärter mit 
ttinem Sefawamm fo lange von allen Seiten abgewa- 
-feban wird* bisar biolänglkb abgakflhlt ilL Diafas 
-Varfahim wird fo oft ood fo lange wiederholt , da 
das Fieber heftig und die Hit/^ um! die Haut 
trocken bleibt. (Wc<ier die Frequenz des Pulfes, 
-noch did Temperatur, fo wenig des Kranken aU iles 
amzuweodenden Waffers, ift nach Zahl und Graden 
beftimmt. £a ift 20 tadeln, dafs der nachaluneiide 
-I)«ttt(cba noch immer nieht die iabU c faa Vleife der 
«nglilicheo Aerzte anganamman bat, in dar Darftel- 
ilun^ grofser Kiaakheiten oder emt^reitender wenig 
^bekannter Hcülmethodeo, die muglichfi genaue be- 
ftimmuagdar.Körperwarine mit avizunehmeo, kaum 
«dak iiav ainsaa, oder das» andern» die Angaba der 
■PalalbhHga fieb findet. ~' Di« JHefarlfeban Rlrö- 

■ducte neuerer Zeiten find voll von fruchtlofen Vef- 
-iuclien , den üegrilf und die Üriterien des Lebens, 
•vnd.'.ieiaes normalen Seyns zu entwickeln vnA i<-U/\i- 



RficKfalle waren häufig und läftig, was der f hneüen 
H. Jiung (V} und Diätfehlern zugeichrieben wird. 
(Man lullte aber denken je kOmr die Dauer einer 
&raukbait ja «enigar UifpoCtion sv RuekfiiUan.^ 
Die meiftan ftarban an RflckfSlIen, wo blbft dla 
Flecke« wieder zum Vorfchein kamen. (Ein üm- 
ftand der den Typbus der Kategorie der acuten 
KxJuihenie, weiiii;ltens der fogenannten eigentlichen 
entrückt, wie oben unter mehren bemerkt worden 
ift.) Die gelungene Darftellung dea Ganges und dar 
Verureitung dieTes Fleckfiebers, eiebt einen fjprechen* 
den Beleg, in Welchem nahen Bezug der (Charakter 
und die Anfteckungsfähigkeit dieler Krankheit zu 
der Jahrzeit und VVitterungsliefchaffenheit fteht, waC 
,bej Benrtbeilung der Wirkfamkeit eines Heilverfab* 
«an« BV>o Typnna lehr «a berOekfichtigan ift. — 
WXhrend dat ganxenZettrinnis von Mfln bis Septem* 

be/ kamen häufig neuR ryp!iu<;kraiil<e ins Lazareth, 
dennoch griff das Uebel nicnt fehr um fich , unti er- 
Iciuen Liherhaupt im L.azareth wie an andern Orten 



•ftaileo% <kirobgebends wird aber der io einfache als gutartig; Ende Septembers waren nur ooob waoig 
- wa haül elie Cnanktar dea Lebens und .dar Oefund- lieconvalefcenten ; als aber gegen Octobar die Witte- 



'heit , bey dem abweiehendfteo Temperaturwechfel 
der Umgebung, fich itets in der ihm angemeffenen 
l ennperatur zu erhalten, Qberfeben. Bey jedem ernft- 
baftao Erkranken (Fietier}. fchwindet diele thierifcbe 
Lebensi^raft mehr oder weniger» und erlifcht mit 
.dam Tou.ginalieb, Wir geben dieie Andautn» 
■nr in dar Abfidtt, dl« Anfmerklamkeit mdir awr 
die Temperaturverhältniffe des kranken Körpers zu 
.-leoken.) Alle Zufälle liefsen bey diefam VerfabreD 
-nacb» und die beftigften Pinntafien konnten fo am 
ficherften und Ichnelllten l^aboben werden. Der 
Dampf der von den Begoffenen anfftieg, foll -nach 
Auslage der Wärterf!) oft einen ei^enthUmlichen Ge- 



rung feuchter und kalter ward, verbreitete ein neuer 
Transport Kranker das Kleckfieber fehr fchncll, und 
■„die Kranklieit zeigte fich nun peftai tig" (il. b. leiciit 
anfteci<end und büsartig). (Unter Verhältniflea der 
Art ift der Tvph. cont. gewift oft irrig ftlr da« nicht- 
•nfteckendeNervenfiaber ganoonnan ■ uad w voraiJig 

f;elchlDflett worden, dafa diitres dareh Zeit und Um» 
tanie eine contagiöfe Natur annehmen könne.) 
Wichtig und uofere Meinung Ober die Wirkung des 
Abknhlens im Typhus eewiffermaafsen beftatigend, 
Ift hier das offenherzige ueitändoift dea Vfs. : »tdaia 
nun bey diefer Art liranken " (wo das Fkckfiabcc 
peftartig war) „mit der Abkabinng wenigav ' *^ 



ruch , und das vV al womit die k.rankeo abgekühlt tat wardea iiounte" (S. 110.}. 
fnudra» «M ttnndt Sobäila gpbabt babaa. ^ iDtr Mt/^Um/s/mlghi 
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St. Pktkrsburg, in d. Buchb. d. Akad. d. Wit- 
fenfch. : u, IIallk, inComm. b. Hemmerde und 
Scbwetfchke: [Vörter- Sammlungen aus den Spra- 
ehtn einiger Völkir des iijllichen Aftens und der 
Nord'Wtß-KMe vonAmtrikai bekannt «niMbt 
YOD A. ^. V. Krufenßtmt Capitin der Ri3f. Kait 
Mafin«. i8i3* Xl u. 68 S. gr. 4- 

Man bedarf nur der Anzeige des Inhalts diefer 
Wörter -Sammlungen, um von ihrem VVerthe über- 
zeugt zu feyn, uoa von dem Danke, den alle Freund« 
der Sprachen - Kunde dafflr dem berahmten Ho. v. Kru- 
/(n/l«r«i fcbuldjg rind. In der deutfchen Ausgabe der 
therkwordigeo I\eifebefchreiba.OKdeCllelbeii war kein 
platz fftr lingniftifche Angaben, xbt, v.Kr. verfpracH; 
was er davon in der rurTi (eben Ausgabe geg«ben hatte, 
nacbzuliefern : aber durchdrungen »on dem Sinn für 
die Wichtigkeit (olcber Samnnlungen , liefert er hier 
melir» alttr vcrfprochen hatte, nämlich: erfleits eine 
letcha Slinimluii^ von Wörtern aus der Sprache der 
jtinoiy der Bewohner der Halbinfel Sachalin, der In- 
fel Jeffo und der füdlichen Kurilen , welche aus bey- 
nabe aooo Wörtern aller Art befteht. Ein der Spra- 
obe der Aino verwandter Dialect war aus einigen 
WOrtafB htj LaPerotifet die Sprache felbft erft kflrz- 
lieh aas einem nicht fcieiiMB WArtar^Varzeiebnifa in 
Hn. V. Langsdorf* Reife kelcannt. Jetzt erft aber 
erhalten wir eine genaue Kunde dcrfelben nach den 
■Mittheilungen des zu früh geftorbeocn , verdienftvol- 
len Dawidcfft aus deffen Leben in der Vorrede die 
BauptaQge angegeben find, völlig zureichend» utii 
dan Verloft ta ennelbn , welchen Kuisland und die 
Welt durch den unvermuthetenTod diefes nnterneh- 
mcn len , zur Erwartung noch vieler intereffanten Ent- 
decktingen berechtigenden See-Officiers erlitten hat, 
nnd um auf die treffliche Leben shefchrei bong deffel- 
ben aufmerkfam zu machen , welche der verdiente 
Admiral vnd R«k>ht>Sea«tär Hr. v. SemHmqff,aU 
Vorrede der Ralfe- deflUbeB niid feines FrenDäte 
Oiitoßoff (Vetersh. in rufürcher Sprache) gege- 
ben nat. In diefer Keife befinden fich anleiuiliclie 
Wörter - Sammlungen von den Kolufchen und Kinai, 
wovon jene von den Charlotten -Infein bis zum Elias - 
Berge auf der NordweftkQfte von Ameril<a und der 
ihr gegennber liegenden InfelSfltka, diefe aber auf 
eben Jerfelben Kofle vom 59 bis 62* wohnen. Bei- 
der Sprachen find merkwiirdig, uiu! ganz eigeiithiini- 
liche. Hr. v.Kr. fagt, dal's er tie daher auf den Rath 
feines Freundes , Etatsr. v. Adtlung hinzugefOgt habe« 
dem wir die Unterftötzung dea erfteren bey der Ein- 
richtung diefer Sammlungen und die forgfaltige Cor> 
rectur bey dem Abdrucke derfelben verdanken. 
DieOec Islnitzbara Sf racbforücber bat zudem aus fei- 



nem reichen Vorratlie an noch aDbefcawxten liflgiil^ 
ftifchen Schätzen, welcher aus ddrgMtzeo Sanualinig 
des httaiuatitn Patias und andaran, «nttr dea caB* 
ftigften Umftinden durch den nnarmOdlicben fifitr 

ihres Befitzers nberall her vermehrt, befteht, zur 
Ver^IeichuDg andere Wörterfammlungen von denfelc 
hen Völkern, und zwar von den Kinai zwey, von 
den Kolnfcben drey, nebft den in des Capitia 
ßansU Reife um die Weh aufgeftellten KoItuchlCeheB 
Wörtern beygeftellt. Und man ficht hieraus, wie 
vieles Neue und Wichtige durch die vereinten BemO- 
bungen zweyer trefHicner Freunde dargeboten wird. 
Letztere beide Sammlungen machen die dritte und 
Vierte Abtheilung diefer Schrift aus. 'Die zweite ift 
den T/eimktfehm Miridowt» d. i. dem Volke, wd^ 
che« oat aordöftuielw Afiea fliwr Kamtfehatka nad 
dem Anadyr bewohnt, und von deffen Sprache Hr. 
V, Kr. ein Wörter- Verzeichnifs von einem feiner ehe- 
maligen Gefährten auf der Reife um die Welt erhal- 
ten hatte. Es ift eben fo wie das der Ajno mit der 
gröfsten Geoauiskeit und Sorgfalt gegeben« tvaÜa 
man von Hn. v. Ar. gewohnt ift, und welche .diefer 
hochverdiente und vortreffliche Mann zum Heften der 
W^iffenfchaft aucbHefchäftigungen gewidmet hat, Jie 
mit feinen fonftigen nicht in näherer Verbindung fle- 
hen, und befteht aus mehr als 400 Wörtern* alwet 
ner Anzahl, die fchon (obwohl nodi weit mehr die 
erfte Sammhing) Gelegenheit zu Bemerkungen Ober 
das Dafeyn grammatiicher Formen geftattet. Wör- 
ter der Tfchuktfcben kannten wir bisher nur aus 
Capitän Biltings's Reife ^fowobl der Ex^lifcben uad 
Deutfchen, als der Kufßlcben Aiu;|aba). nnd CMT 
fowühl der nomadifirenden als der fbnbaften. Bf. 
V. Adtlung hat auch hier aus feinen handfchriftlichjr! 
Schätzen Wörter- iammhingcn von beiden Stammen 
niilgetheilt, und jenen bezeichnet, dafs die Sefsiuf- 
ten, deren Wörter et mittheilt, am V^orgebirge 
Tfchuktfchoi-Nos fafsen. Die Nomadifirenden re- 
den, wia die Korjäkeo, aber eben von jenen fefsiiaf- 
ten Tfchoktfidien hat Hr. v. Adtlung zuerlt aadar- 
wärts deutlich gezeigt, da fs ihre Sprache ganz be- 
ftimnit zum Eskimo-Stamme gehört, und die merk- 
würdige Verbreitung diefes Stammes bis naehAte 
aufser. allem Zweifel gafetzt. Aber wi« es ma 
komme, dab diefe beiden faft ganz verliidiJedeneSpr»' 
eben redenden Stämme den gemeinfchaftlichen Namen 
der Tfchuktfcheti iHliren ; diefs mufs durch zu Lande 
rtber fie zu erhaltende nähere Nachrichten, oder 
durch die neue Reife um die Welt, wikba dacUr« 
Reichs - Canzler Graf Romanwff nach «fnar fw Hi, 
tf. Ar* entworfenen loftruction von deHen Zösling, 
einem Hn. v. Kotzelfus nach feiner bewibrteo xrey 
gebigkeit för din Wiflwlcliaft orttdMa liblt 
telt werden« 
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ARZNCYGELAHRTHEIT. 

AMeHAtmmVMt mit Bz. Scbrlften: fTe/en der 

Exanthem f , mit Anleitung, alte ffjlart'igt Krank- 
heiteH, tinfach , leicht, gefchu/inde und ftcher zu 
heilen , md ihre Anfleciungsfähipkeit zn fchwHcUen 
und zu vtrHukltikt von D» ^tkaunu ^fauobiu 
Mnifl o. f. w. 

ja^lMfft dtr tm 9tri$m Sktk aJ ^ ih Mfciw JU w ^^ t Q 
I Im ▼olle IMerzeuguag rem der eiitfelict«fem|eB 

Wirkung der direct antiphlngiftifchen Heilme- 
tliode zu geben, werden itjehnnt: l-.Jle umftändlich 
nitgctlieilt. iJcn erften beiileii Kranken bekam das 
Abkühlen zw^r gut, allein die an ßcb geÜode Krank- 
heit dauerte doch mit den gewöhnlichen oervötea 
Zufällen vom I5ten bis zum aöften Juoius; zu|^ekh 
wanfoeneh ein AoAlIka- Aafgurs, aromitilehe Fo- 
mentationen mit VVein, und ein Veßcat. im Nacken 
apgewandr. — Die zweyte Beobachtung eines 4äjÄb> 
figen Branntweintrinkers ergiebt durcnaus kein bt> 
ftimmtes Kefultat. Auch ift Dicht eongeben «pon 
(ier Fall 6ch ereignete^ Nawhdem der Kraafce einmal 
abgekahlt wurde, fperrte er fich gegen den weitem 
Gebrauch, und Itarb den lyten Tag ilt;r Krankheit. 
Dafs aber, wie der Vf. meint, die fortgefetzten Ab- 
kühlungen disfea Mann gerettet haben würden, iCt 
nicht gUublioh» «reil die erfte Anwendung derfelben 
lehr üImI vrirlcto} aoob war der Kranke ein Trio« 
ker, die meiftens dem Typbns^miterliegen , und die 
Haut hatte ftjtt Flecken ein marmorirtes Anfehen, 
nach unlerer Krtahiung ein büfes Zeichen. — Die 
dritte Beobachtung ift als ^Mußtr fltr die direct anU- 
iMog^eh$ Utüart" tun fo mehr zo prOfan. Der 
SraDke ein krlfticer 96{ihriser Wundant. Den 



C!7 ifn Junius Abends, etwa ferhs Tage nach erfolgter 
j\uiteckung, nach einigen allgemeinen Abkühlungen, 
Verminderung derZiitulle. U'mi :h — 29ften, V'erlchlim- 
meruog und eine Menge Flecken. Üeftere Abküh- 
buMen mit Eis, und 15 Blutig^l. Eine unruhig» 
Mecht mit Phintafieeo. (Die AbkaUang lelbCt mit 
Eis, nebft den Blutigelo, waren alfo nicht im Stande 
dieTe abzuwenden.) Den 4ten Julius , unerwartetes 
iefaensgefährliches Sinken aller Kräfte j was mit Hecht 
dem Lmtritt in die nervofe Periode zugefchrieben 
trirdL (Diefe aber abzuwenden oder gebhrlos xu 
»aclMn« Ibll ia eben die fpeeifiiebe Heilkraft der Al»> 
kQhlungsmethode feyn: denn dafs ein Typhuskran- 
ker wie diefer, nach fchweren lebensgefahrlichen 
Zufjllen fich wieder aufrafft, ifl gar nicht leiten, 
und Falle der Art wufsten auch die Brownianer f ttr 



ihre Behandlunpjsweife aiifzuftellen. — ) Tnfuf. Ah- 
gelic. und ftor. am. mit gr. XII Bifam lui l , 
ein V'efic. im Nacken, BelTerunn. Hiichtjiäcs Aükith« 
len mit tis täirlich vier Mal, kalte Wembiihung. De« 
6ten Aug., aw> nach Verlauf von fOnf Wochen« Ge> 
nefung. (Es dorfte in der That febwer zu entrchei- 
den feyn, oh dieCenef inc; in cfit'fe'n Falle, der direct 
antiphlugiftilchen Heilarl, odor decu Gebrauch der 
aufregenden Arzneyen, oder der Selbflliülle der Na- 
tur zuzufchreibeo (bj< VVir glauben , dafs zum eluck- 
ttehen Verlauf eines Ichweren Typhus- Falls keine« 
diefer drey Heilungsmitte! entbehrlich fey» und ob wir 
woiil die verltändi^e Behandlungswelfe unferes Vfs. 
kemesweges her ibltlzen, fo fmd ihr docli , wie jeder 
andern bis jetzt bekannten Heilmethode gegen Typhus», 
Tpecififcbe Heilkräfte gegen diefe Kranktieit abÄulpre« 
ctieo.) Das Verhalten der Uauterlcheinuogen in 
der vierten Beobachtung, znmsl die Halsbelcbwei^ 
den, das Anfch weilen und die Küthe des Gefichts 
and der Hanilgelenke, und endlich die in, große» 
Hat^forHtn erfolgte Abfchupfung diefer Theile, laist 
ve'rmutben, dafonier eine Verwicklung des Typhus 
mit Soharlach Statt hatte. Uebrigens dauerte diefer 
Typluis, oiii;leich die Abkühlungsmetbode im vollen 
Undana angewandt wurde, vom yten Nov. bis in die 
Mittß Uec. — Hey den Obiluclionen iler am f'eck- 
fieber Verftorbenen ift das Augenmerk des Vfs. aus- 
fc\tlier»ilich auf das Gehirn , befonders auf denZuftand 
der Aracbnoidea gerichtet« und offenbar oebt die 
gnnze Unterfuchnng von der vorgefalsten Meinung 
aus, den Typhus als acutes Exanthem zu betrach. 
ten , dellen Wefen auf Entzündung des SchleimnetzeS 
dttL-Haut beruhe, welchcseine Fortfetzun^ tit^r Arach- 
amdea ifL Nach dieler unhaltbaren Hypötbefe, wer* 
den nun die abnormen F.rfcbeinuogen im Oebirn der 
an Scharlach - und Fleckficber Verftorbenen, fo wie • 
diefe beiden Krankheiten unter fich und mitder l öfer- 
diirre des Rindviehes, zufammengefteUt. — Als fie- 
tige trfcheinungen im Gehirn der am F!ec;< lieber 
Verftorbenmi {md der Vf. nach den hier ausf.ihrliclt 
befebriebenen nenn Laichsaöffoaogen : die Aracli* 
noidea lederartig verdickt wie eine weil^^ue Perga- 
menthaul; zwifchen ihr und der meiftens unverän- 
derten rf»ra mater, fo wie Inden Ventrikeln mehr 
oder weniger VVaffer, die Adern un l He Plexus mit 
ibbwaraam. Blut angehült , und haubg Blutauvtretnn* 
gen. — Bemerkenswerth ift, dafs alle die tdniioh 
abgelaufenen Fälle von Typhue, in den Wintermo- 
naten Nov., Dec. und Januar ßch ereigneten; bey 
allen wurde vom Anfang an die direct antiphloaifti- 
fehe Behandlung mit Nachdruck, abar vergeblich an- 
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gewandt. — Während der warmen unri trocknen 
Witt.rupg, vom May bis September, fielen «lie Ver- 
iuc iu; mit (liefern Heilverfahren am ^ItlckHchrten au«, 
w.i«: auch dem wahrlH-it'^ljphen.len Vf. hoy uiiIipFjus;«- 
ncm Üiniie nichl enti^ani;en w.ire, nn ! ficlier vvüi\ie 
er dann im genüfsi^ieren Tone vom Lobe feinet Me- 
thode gf^rdebCD ^ben. — Bey xlein Kranken der 
fechrten BeobBchtan;, worden rite Zußlle nach dem 
Abkühlen iedpsrnnl f( litiiim er um! ftieL'cn bis zur 
Pbrenilis, der Krjnku (tarri, und die Seclion zeinje 
die gewohnlifdien Krfcheinun°;en im ("»ehirn, nu» im 
böhern Grade. Obgleich, fact der Vf., die Zufalle 
flicht von der Art waren, dafs ein zwe^tps Blutlaffen 
vorzunehmen war, fo bedauere er doch nacbMinacb* 
ter Section, diefes unterlaffen zu haben.) Die Phre« 
nilis diefes jftjüiri-pii Kr.inUt i! furdert wohl !int j;«- 
nug zum ernitliafteren Uluienl/.lohen auf; indeiien 
'flieht diefes offenhentge Oeftündnifs des Vfs. eine 
gOnftigere Meinung von reinen Ein&ehten, als wenn 
er 2«r Befchftniguni» feine« Verfohrens, ond swr Ret- 
tung feiner TiifDrie, die Erfcheinunj]; nach dem Tod 
zu deuticn gefuchl hatte. — ) Die Hefclireihnnr, lIiS 
Fleckfieher-Kxautliems, deffen ahweirhen (en l urmen 
und dij^noftifclio linterfchei lunt? von Petelchen (fe- 
«undnre Petechien) und Kriefelbhithen , zeugt von 
der forgfälligen Aufmerkfamkcit die der Vf. auf di»- 



breituni; durch Anftecknngi dageg<>n der Hirnbrand 
durch fchwächendePoteoseoToo Cäbftfiehcitwkkek 
unif ntcht anft^kend irr. Wenn aber wie hi«r be> 

liauptft vvifil, der Ilirnbrancf (ilas iiirlit anfleckenJe 
rsirrvcnfieber) unter gewiilen IJmft ui len anftecke d 
werden kann, fo ift namit der Hauptunterfchied auf* 
gehoben. Indeffen ift es gegien alle Analogie vnd 
ganz unwahrfcheinlich, dais der Typhm in mnm 
wefentlichen Seyn firh fo verändern Kunne, da kein 
Verhä'tnifs, keine Beihnguns; ifiiend eine andere 
bekannte ttidii r::'lt'i-krnd<^ lviaid<heit in eine an- 
ßfcketuU umzuwandeln vermag, üiefe vom Typimj 
gangbare Meldnng dOnkt uns auf irrig gedeutete 
Deobachtnng, Mmentlidi auf das öftere uodleiclitt 
Verwechfeln des avfleekenden Typhus mit dem «{rto^ 
aufleckenden, zu beruhen. — So wi-j d:i, Tyjduisrnn- 
tagium unter gewillen Umftanden gpft liivaclit und un- 
thatig werden kann, fo kann auch feine Wirkfatnkeit 
geweckt und erhöhet werden. Wenn an Orten wo 
Menfeben unter Drangfalen des Krieges u. f. w. z» 
fammengehäuft fich belindeii, der anleckende Ty- 
phus ausbricht, oder wenn ein vorhin nur einzeln 
a's niclu contngi;>s erlclii-iuenJpr l yphu«!, beym Ein- 
treten loSclier Uinfl.tnde durcti Anfteckunc allgemein 
lieh verbreitet, fo lälst diefes nur die Verhältnifr« 
ahnden weletie im Stande find, den Icbwachen faft 



fen Gegenfta'nd gewendet hat. Bey Kranken die An- erlofchenen Typhuszunder, der hfer doreh ein oder 

fangs erhitzend behandelt verden, fey das FleckRe- den andern aus enlfernf-u L.T7arethon entlarfenenSol- 

faerexanthem am fchwieriglten zu bemerken, werde daten eingefchleppt, oder in den Hofpitaiceräthlchaf- 

a%er vom Anfang an die Abkfddung fleibig ange- ten von länger her noch verfteckt feyn konnte, zu 

wandt* fo käme das Exanthem entweder gar nicht neuer Thjtigkeit anzufachen. — Das Exaotheia ift 



zum Vorfehein oder es erUafl'e gleich wieder. (Dem- 
nach wäre ja das Kxantliem auch bey Anwendung 
der Abk iiilung nirht leiciit wahrnehmbar. — KrU- 
v.edcr das volle Erfcheinen des Kxanthems ift er- 
wQofcht und zu befördern , oder nicht, und in dem 
einen wie in dem andern Fall wäre die erhitzende 
Beliandlung wie das Abkühlen nachtheitig oder heil- 
fam. Indefs aus allem was hier über die Abkohiungen 
gefagt wird, ift erliclitlicli , dafs ein lebhafteres Her- 
vortreten des ryphiisexanthems mehr als eine wohl- 
thitige Wirkung und Folge derfelben mit in Anlcblag 
lu brittt^n feyi'denn ftets wird das nfchSne und Ub- 
haftf AitßHlhtn des ExtMtkmu" wihrend oder un- 
niitlelbar nach dem Ahknlilfn, als etwas Erfpripf'^li- 
ches hervorgehoben; dafs ahoi- diefes h«jilbrjitg«iuie 
VV"jed?rJufblahen des ExanlSiems, als lann „tiaci'i dem 
viei t'ip/ipen Cvdits Statt finde" da beym Gebrauch 
Erhitzender Mittel die verfchwundenen' Flecken gar 
nicht wieder zum Vorfehein kommen t ift in den mit- 

fetheilten Beobachtungen nicht nacbznweifen. Dem 
'»•c. ift das mehr oder weniger Siclit bnrwerden der 

flecken, ohne fonderliche prognoftifche Bedeutung 

Des Vfs. Bemühen die Oiagnoftdc des Uirnbrands 
'jü» jpn felbft entfuodene Nervenfieber ) und das 
jeclARber naher zn belVimmen, ift, oh^leich wenig 
befriedigend, dankbar auf.'unehmen. Ein Hauptun- 
terfchied diefer beiden im Leben wie nach dem Tod 
fo ahnliche Krankheiten, iftallerdings die atifteckende 
^ültur des Fleckfiebcrs, feine Entfteüuog und Ver^ 



nicht faglich mit dem Vf. als pathoghomilches Zci* 

chen des anfteckenden Typhus atizuerki-nnpn , fodsie 
auch bey deui von feibft fich entwickeln (eti nicht JB* 
fteckenden Nerveiifieber , Pelerhion nicht leiten finc(, 
und des Vfs. Klaudern und Flugfeutr mögen «vobl 
nur zufallige vom grnio epiiemköt vielleicht aucli rofl 
dem Abreiben mit Eis trersnJe&te ModifieetionUi dx 
gewöhnliehen Peteehlen gewefen feyn. — Mehr 
Auffchlufs dürft*» freylich die Körperbefchaffenheit 
des Kranken gciv.ihren. Allein zugegeben dafs daf 
nicht anßickendc NrrvenflelHr , wie der Vf. annimm , 
nur unter Begfinftigung einer Diotbefis turvtfa ic^ 
entwiekfüt, fo fchliefst doch eine loleh« iMadiafil 
niclit die ryphusanfteckung aus, mithin wäre nttf 
bey Individuen von nicht nervofer Diatheßs, eb«f 
aui" das anleckende als auf das von felbß entwiikelti 
Nervenfiphir zu fchiiefsen. — Was fonft in Beii«" 
hung djeler diagnoftifchen Beftimmu^g hier »o^ 
kommt, ift ohne Werth. — > Als Oegetiiatz eines 
fprünglich (!) anfVeckenden Fiebers giebt der V£ 
die Brifcliretbung eines epidemifchen nirlil anftecken- 
den Fiebers, die Muntente aus denen (ich ergiebt, 
dafs diefes Fieber nicht durch Anfteckung, fondero 
von klimatifchen Llinflttffen entftanden war (wahr* 
fcheinlicb vom Snmpfmiasma , da die Kranidwit 
auf eine fehr kurze Strecke fich verbreitete) 
treffend und mit Scharfßnn herausgehoben. 

Der dvitte A'-fidinitl putlidt Aes \'ls. fperioll« 

Therapeulik des i^ieckhebers und ieine AoücliieA 
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ober Hie Wirkang dir Sulsern Kilt« gegen diefe 
Krankheit, was liem Wefentlicbeo nach, der Leier 
aus liein bireits Mitgelheilten kpnnt. — Durch Be- 

weifc und Krkldrune;eii , fuclil (Üt Vf. tlarzutliun, 
daß und teie <lie äu;\ere K.Jte vermöge ihrer äsrect 
ttitzüinfiingsiridri^tH F.if>erfchafi\ das eigentlnimliche 
Mittel (ey f die. deuten ExAottiema and folgUoU auch 
ibs FlerWneher, nicht allein zu heilen, fondern in Ihrer 
(jpbtit t 7ti i rftirlvcn. Das [Tnltalthare (liefer Anflehten 
luer jLi>tniii ,iciiaiisoinai»<!cr zu letzen, liegt uns wenig 
ü'i ; 11 ir lrj:;t ficli , warum das AbkühJiii niit Wal- 
ler, wenn an iers Toine Wirkung eiazig auf Jiefchrän- 
kung und Verhütung der Katzftndww Ztt beziehen 
ift, nicht bay allen EotzOnduogen auch innerer Or« 
gane, wo aber der Vf. felbft die Anwendung derfel- 
ben \vi^!^'rrätl^ , In.lfreich ficli bciveift? Soll aber dieTe 
fpecidke Wirkung fler Kuite nur auf Entzündung der 
HauptnbUde lieh befcliränken, To ift nicht wohl ab- 
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vorgBtraf^n, mit feitenlangen ans Burfl.ich, Coe- 
den-, u. a. entlehnten PhraTen. — Dem ßrecbmittel 
wird fehr das Wort geredft, weniger den Abfflhrun- 
grn. Das verfrtfste (^ueckfilber, fey nur bey Kindern 
wo Würmer zu vermnthen Gnd, anzuwenden. Der 
Gebrauch draftifcher Pur^iermiltel wird gänzlich ver- 
worfen, zugleich aber C. Starke des Vfs. berühmter 
Lehrer, angefahrt, der feine meiften PleekReber» 
Kranken mit dem Diagr{'-'..j!<lri!:itral. {Scattiinoninm) 
gli'ickjich btihandcl'e. (iJn; Knglan^ler fcheint der. 
Vf. wenig zu kennen). IJc'ir r das Bluteniziehen im 
Typhus mit Bezug auf das unGnniiie Verfahren des 
Hn. Uireclor Marcus urthcilt der Vf. mit Einficht. 
Selten fand er ein Ad.>rlafs far .n^tbie. Wiederholte 
AderläfTebewieffnfioh auch lieydenrobafteften jungen 
Subjeki'Mi nat lii'ii ' ilig. Bhi!i;Tel leifteten immer ef- 
wimlclile Wirkung. — Im Octuber macliten 4 — 6 
Blutige! bey dar heftigften entsOiuUiehen Afcection 



«afeneo , wamm fie nicht auch bej den Mafern Golt de« ras eine crö&ere Abfpanflungi als vorhin 



bewShrt? — Der Heftigkeit der ZufiUe entfpre* 

chcnd, wird das Abkfthlen nach fünf vrfrliiedenen 
Graden beftimmt. Ivalte Zimmerlull, Viulclicu (l<'s(fe- 
ficlit«, des Kopfs und der H.inde iiiit frifchetn W.ilfer. 
A!'«*iblen des ganzen Kiirju rsmittelit eines Scluvamms, 
oder einer Gartengiefskanne. Abreiben und Belegen 
mitEisundcjchnee. Daskaltr Stur/bad. Die Vorfohrif» 
ten 'tind Vorfichts regeln bey iler Anwendung, werden 
nach des Iln. Prof. Hey^eu-ifch Ueberfetzung der Cur- 
riefchen Schrift ange^jeben, und bey jedem einzelnen 
Punkt bemerkt, worin des Vis. Verfahren von denn 
Curriefcben ficb unterfcbeidet« ww aber aar einige 
aufserwerentliohe UmlVände betrifft. — Die Ehre der 
erften Anwendung des kalten Waffers gegen Fleck- 
ficber mittelft eines Schwamnis, gebrdn« ilet» fchlefi- 
fctien Aerzten ff ahn de m \ jtur und Sulin. {F.yidfm. 
icrna quae IVratistaviam anno 1737. aßUxit Act. ger- 



15 — 90. (Ein Beweis Hab kein wahrer Entzflif 

dungs-Zuftand Stpti fin 'pt.^ Die Blutanhäufutig und 
K-vtravalate, diu nach .lein l uil im Gehirn gefunden 
werden, bilden ficli wJdnend d^'r iicrvuft'n i'criu io 
durch Schwache b 'gOnftiget. üie wirkfamftcn und 
angemeffenl^en Heilmittel, waren die Aruikablumen 
und Säuren, i^er Keeonvalescent fey nur dann vor 
Bflckfallen Geher, wenn die gewohnliche Hautanfr 
il-iiifturii; ruh wieder liprgsfiol.'t bahn, iirnl ftarke 
Schu eilse erlolgen , welche durch einen eigenen Ge- 
ruch Geb zu erkennen geben (?) und befonders gtira 
Anftackung verbreiten. Die Erfcheinungen im Le< 
ben wie nach dem Tod , find bey denen anRückfällen 
Verftorbenen wie h<»vm rrTi vi Anf.ille des Fleckfie- 
l>ers. Sel'ilt ilas Hautnxanlliem J<oinine dann wieder 
zum Vorfcliein. — Dem Vf. ift wie wir bemerkt 
haben, niciit entgangen, dafs der anfteckende 1 y- 



itrn» quae tv raiisiaviam anno 1 737. a^fu.vw /»ti. ger- nanea, mein, enigangcn, ouis oer jmii:t;iNoinjc 1 j- 
ma«. y, X.\ (üiefelbe Abhandlung wird fchon von phus bey nafskalter Jahrsiteit, Geh leichter verbreite 
Cullen angerRhit» febr ausfahrlich aber und mit einer und im Allgemeinen bösartiger fey als bey trocknet 



kritifchen Beleuchtung von Currie. Sonderbar dafs 

Aerzten völlig vergeffene Knt- 



von (letitlciieri 



Sommerwitterung; allein wie Hr. Prof. ff>VrfpW»(f, 

uiiferes Wiffens der einzii;e deutfclie ."^i l;r.f:''.tller 
deckung, von Knglunderu zuerft wieder zur Sprache aufser dem Vf., welcher diefem grofse Higi'ntliun.licli- 
und Anwendung gebracht worden ift, während der in keit des anfteckenden Typhus nicht Oberiah,- fucht er 
England wenig geachtele Brownianismus in Üeutfch- lüefe aus dem Aufenthalt d^er Typhuskranken in ge-. 
land allgemeine Anfinahme fand. Die richtige Be- heitztan ungeöffneten Stuben währemi der kalten 
rntTkiinf:, tlifs eine ftrenge (?) VVinlerkülte , fu wie Jalit.tzeit , da im Somjner Thilren und Fenfter mehr 
- ' «■=• > 1 I • . • 1 1 geöffnet werden, zu erklären. (Dafs diefes aber nicht 

der Grund ilt, bewedt, d.i]\ l.i'. Fleckheher Geh 
eben fo verhält, wenn aucli ilie Kranken bey nafs- 
kalter Witterung in un^eheitzten Zimmern bey fteis 
offenen Fenftero und ThOreo JiWBa. — Sollte diefe 
Erfcheiuuog etwa mit 'der unverkennbaren. Uichtung 
des Typhuscontagiums, die Schleimhäute zu . ffi i- 
ren, welclie bey nafskalfer Witterung fi'ir Kiank- 
heitsreize empfanglicher lind, znfaminenhangcn? — ) 
Die AehnlicbKeit des Fleckfiebers mit der örientai^ 
fehen Peft, meint der Vf. wäre nicht zu-verkenrnn. 
(Umgekehrt ift die grofse Verfchiedenheit diefer bei- 
den Krankheiten unverkennbar, zumal aus den B«« 
!rlii"''ilniii:;i:Mi il'^r i'i'ft vi^ii J'rot'-^-iiis'j Lariei/ \u\JL 
äe üirro »Weiche dei Vf. zur UiUerfttttzuog feiner 

Irrt- 



naiskalLe Wilteiung, ilie Kmpfängliclikeit tiir Hock- 
fieberanl'teckung erhöhet, daher bey folcber Witte- 
rung die Verbreitung eJiefer Krankheit durch An- 
fteckung eher zu als abnehme, ift mit 175, wo es 
heifst: die Verbreitung des FleckfteLiers durch An- 
fteckung erlöfche bey flrtngtr ll^interiiitte oho« Zwei- 
fel b.ild von felbft, nur in fo fern in W iderfpruch, 
d.i flrenge H'n'.terkHIte wie große Sonimeriiitze, das 
I ypliuscünt.iL^iini allerdings fcfiwacht, allein nui- 
üie* befonders feuchte Kälte, die Wirkbmkeit deffel» 
Iben erhöhet; die klare Anficht diefer VarbÜltnilTe 

fcheint aber dem VF. enti;.!nt;en zu feyn. — Von 
den Arzne vmitteln il:e nii'jit eleu Aljkii liiimgen anzu- 
wenilun fnul , wet-ien iüp bekannteften U^ii^c n,i! 

fcbwätziger Breite im oatarjpbiJoIophil'cben üewaode 
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irrigen Meinung liier ansfohrlich mittheilt , und wo 
grade die grofce» jpctliQnioiniCBheo ZofäUe der Peft 
Icharf beseichnet find. 'So taufcbt fich «noh Hr. R. 

wey.w er glaubt, duk „Ptfikranke leicht und ßchtr gt- 
Ktfiii würden, wenn man gehörig abkühlte" , da Ver- 
fuchc mit der aufseren Anwendung des kalten Waf> 
(iers in der Peft, nicht glücklich ausgefaUen find* 

Von den vielbefprochenen Vorrchriften, „Peß- 
artige Krankheiten in der Geburt zu erJlickeA " find die 
nflt2lichen unausfohrbar, und die ausführbaren un- 
nütz. — Die einzeioen zum Tbeil «nvolikommenen 
BeolMehtuiigen, flb«r die HUlkreft des kalten Wa- 
lsens und BegieCNoi gegen die Llj/triarrt, find 
wenig geeignet entldieldenae'Rerultate danins so 3de* 
hen. — Ein fehr erfahrner und znverl2r6gcr Thier- 
arzt verßchcrt uns, dafs die bereits vor längerer Zeit 
verfuchteii kalten Bagielspapp Ja dir Ufiudßrtß 
oboe exiolg waren. 

TBCHNOLOGIB. 

l) QtncoLmBURo, b. Em II in Gomm.: ZXr RtASl- 

Jtaßiaerie, oder An weifung das Hilbul fo 7.u rei- 
nigen, dafs daffelbe eine wafferlieilt: und leicht- 
fliU%e Befchaffeuheit erhalt. Von ^oh. Georg 
, Xügti. ii Bo^en in einem verfiegelten Umlcbia^e. 

a) Ehemiaf.: Anwelfung ohne Beyhülfe des Feiiers 
etilen klaren, fehr fckneli trocknendem Lektütßrniß 
ZH bereiten. Von ^. G. Kogel. {\ Bagpo in vnr* 
fiegeltem Umfchlage. (8 gr.) 

Ebenda/.: ^oä. G. Kögels Zucker-, Syrnp-, 
Arrak - und Ejj'igbereitttng aus Runki!; ilüen , wie 
auch Uereitunc eines Weizenmeiz- und Birnfy- 
rups far die Haushaitung und zum BienenÄitter. 
Nefaft einem Anhange über die Kaffeerurrogate- 
NtiUi mit Zufatzen und Verbeiferungea ver- 
m$hrtt AuBSgß, iKta. 115 S. «. C9gr.) 

Nr. I. lehrt die Ot>Iraffinerie, fo wie fie fchon an 
mehreren Orten fabnkmäfsig betrieben wird. Das 
Rübol wird mit zwey Procent Vitriolal «mgerahrt, 
nacb a43landen mitxwev Proceot gepulverten Braun- 
fteln nnd vier Procent Salzfä ure Tcrfetzt und durch 
einander geniltelt, worauf das Oel ficli m der Huhe 
vun iclbfl v.jllig Har fcheidet. Zu tadeln ift, daÜ 
der Arkatiiit diefe Anweifung nicht mit praktifelinr 
AusfQhrlichkeit abgefiiJiit hat, wodurch er fieh am' 
diejenigen häue verdient madiett können f dfe ihm 
das KunftfiOck abkaufen, um es auszuarbeiten. "Statt 
defTen giebt er eine Einleitung über das VVefen der 
Cettcn Oniö tum fiefttt!« mleh« periodnnwniro am 
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Klaprotbs chemifchem Wörterbuche ahg^BAvUlMiB^ 
um den halben Bogen volizu machen. 
■ Nr. -3. hat lonerlkh noefa ein TüdUan und taf 

deffen Rflckfeite eine drollige Vorrede, worin der 
Vf. »on den Gründen fpricht, welche ihn zur Heraus- 
gahe bewogen b itten, als wenn nun deren Matuc 
nicht obnedieCe errat hen würde. S. 3. holt er weit aal 
und fehmllekfe feine Einleitung auf ähnliche Art, «it 
bey Nr. i., mit fremden Federn, befchreibt auch 
S. 5. zum Ueberflufa die gewöhnliche Art Kiriii^is zu 
kochen und kommt endlich S. 7. zur ::-aclu^, wu mta 
denn ebendaffelbe Verfahren belchneb&n hndet, wti« 
ches in Nr.' i. zur Oeireffinirung empfohlen winL 
Der Vf. verkauft «Ub, wIn die TehaJukrameri «hi 
nnd nbendalTelbe in vnrfehiedcnen Briefen. 

Nr. 3. ift in fo fern eine oeae Auflage (auf dea 
Verkaufstifch), als man das alte iitdJlatt wegge- 
fchnitten und einen neuen Bogen mit Zufätzen uai 
einem neuen Titel umgefcbiagen hat. Auf diele Art 
kann <fae Werkehen um delto nehnre Auflagen e^ 
leben , je weniger es abgeht, und wird dahey in der 
Thdt jährlich vermehrt, auch gewilTennafsen durcli 
Vernichtung eines Blattes vom Alten, jedoch nicht 
hinlänglich verbeffert. Vorliegende Auflage entitait 
S. I ~ 17. die Robrzuckerfiederey und Rohmck» 
nffinerie, S. 17 — 41. die Fabrication des Kunkel- 
znckere, S. 41 — s^- di« Ronkelzuckerrafünene, 
S. s6. die Fabrication des Kunkelfyrups , o. 57—59. 
die Arakbereitung aus Hunkelrflben , S. 59 — 64. ^le 
Fabrication des nunkelrübenefliges. Darauf folgt 
S. 64 — 84. die Bereitung de« WeiMnmalzfyrup« uad 
S. 84 — SC* rff« Bereftnng dee Bimenfyrups. Da 

Berchluf'; der crften AutKii^e macht eine neichreibung 
der von SL-'uader aut^e^iunJcnan eigenthümlicben 
Kaffeelubltanz , woraus der Schlufs gezogen wird, 
dal« von den Kaffeefurrogaten nicht viel zu bofka 
fev- An ihrer Steile wird empfehlen* «Inn Kiffc mit 
Weitsbrod vermengt zn brennen, wie in den meiftcn 
Haushaltungen geTchieht. Die Zufatze der neuen 
Aufld-e iwtr.tffi'M S. iji5 - 99 den zweckmäfsigen An- 
bau der Kunkelrüben, ü. — I04- die Ausziehong 
des Zuckers ans jenen, S. 104 — 105. den Kunkel- 
fyrup, S. 106 — iiOk die Bereit«!^ dee Mftbreolif- 
t«ff. Den endlieben BefehhiU (wenn nieht etwa fo 
eben wieder eine neue vermehrte Auflage cntftan- 
den ilt; (nacht eine Nachricht von der üircbboff* 

feilen Zuckerbtreitung aus Stärke S. Iii 115. 

(eigentlich 1 13 , befagter Verbelferong wega^ IM 
•lies, was Hr. K. vorbringt, aus gedrnekten Werkaa 
«nü öffentlichen Blattern entlehnt ift, fo hat er kein« 
Verantwortlichkeit und man mufs ihm Qberdiefs zu- 
geftehcn, dals er liier, in Vergleichung mifc dem 
tbeuren Pa|iier von üc. i, und », mehr £Dx'» CaU 
gBgpbanhat. 
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fTAATtWIttklilCHAFTSli; 

ffiANKPUitT a. M. , b. Varrpritr ipp : Uebtr die 
U^iedirfurfltUuHg dtr ^tfuiteny du UnUrdrückung 
itt Frn/manrtrordent und das tUizige IVlittel , die 
Rnht in Deutfchland zu ßchem. Mk ttefJpgjBO. 
• 1815. VI u. 174 S. 8. (20 gr.) • . ' 

ZB daa «rfttuljchMi lUruiUtea tiotr glOoklieh 
dar erraogeii«« Oeifte«freybeit iMnn imn waH 

Recht die gegenwärtig nicht feUene Erfcbeinune toq 
f luelchrifteo Zälilen, durch welche wahlHenKeode 
»iiJ fachkundige Manner die öffentliche Meinuog 
Aber w)cbti|te Gegeoftäod« des Tages theils zu teiteoi 
tbeib atier ancb zn wcifer BerackfichtigaOf fOr 
, JdaehÜMter Mod «inflabraieh« GdebÜKnifiiMtr tm. 
''■nfpraehtn bMiOht and. An^ dem «^twutalia Vf. 
jrorliegenrier Schrift kann man weder guten Willen 
Bocb^achkeoQtniEs abrprechen, und fo verdient feine 
!Scbritt in diefer Joppelten Hioricht Fmpfeiilunit. 
^ur aiOflen wir gleich Jen Aofang dtrtelbeo tni^bil- 
lig«n , wo der Vf. tagt , der Ordea der Jcfiiiteci fey 
vielleicht nicht ohne Zruftimmung einiger groCsen 
Alachte wiaderhergpfieilt: „denn man bat f<ogar Na- 
jjiens der preufsifchen Heeierung den Bewohnern des 
4bciiu%ea Hochftift« GaHo die Affentlicbe Ver&cbe- 
nmm ^igriien , dafs gedachtes InrtHut bey ihnen ein- 
«rfohrt werden foilte. " Wir n^IEia de|M«i Iwaer- 
|(0n, dafs in der hier gemtkiteBpraebmaf loa. fevlel 
«ns erinnerlich ift, nicht bi'Itimrtit eine Kinfnhriing 
jene-s Inflitots verlieifse« wurde, und dals die etwa- 
^igSt einüeitige Aeufserung eines ppoviforifcben fubal- 
AtracaCommidEira flicht wob] einer ganzen erleuch- 
fMlM Hegierung tnr |Äit gelegt werden kann. Selw 
richtig z^igt dasegen der Vf., in welchem gefährli- 
.cben Irrtbume diejenigen befangen find, weiche Geh 
einbilden, der Menfcbbeit könne, hefonilers in Hin- 
^bt.auf Heförderung des religiöfen Sinnes, durciiJe- 
/ait«rliSnde geholfen werden. Schon in ihrer Grfln- 
4iisng war diaiaiaAMuae QefiiUfehaft Jelii aliekts jarft* 
nioer ab ain r«lff{iö(ea lafiJtot. Der lianntQfiB Atnali- 
fcue Stifter drrlelben, den Bai^lt nicht unpafTenH mit 
fiem Don Ouixote vergleicht, hatte es zwar zanächft 
auf die itekehrong der Juden und Huren angelegt. 
.>Ulftill fcboo der erfte Ordensgeneral nach ihm, Ixü- 
•Mte« MMa den bald weiter au.sgebildeten kAlinea Oe- 
. jfanken , eine Weltherrfchaft auf die Herrfcbaft Ober 
die üeifter zu grOnden, hefondars dadurch, dab die 
Jafuiten ßch ()er Krziebung und der GewifTen be- 
•tnächtigten. Die B<>hauptung des Vfs.,daia es oi« 
sheimeOeleUichAft gab, welohs. 



fen wäre» beweifen znr Genfige die Bdcher ihrer Ob> 



iaiften, wekshe iehändliflUuila» oko« Qav fairf 
hsHe«; aber andi die OaflHwHayHll juSOaMI- 

.fcbaft hat ßch deutlich genug su'sgefprocheTi <hirch 
die laut von ihr verkündigtet) und geabten Lyhren 
vmi der Heiligkeit der {Revolutionen , von dem Recht 
cur Abfetzung und Ermordung der Regenten, und. 
durch andere ]acobinifehe Grund Gitze, die feit der Aaf* 
MMat diafiBr VarbimfaiiiK ia VamaCiinbait sKatlMai 
mwS, Maa aaiifa aa daüar daSi Tf. aai^ aMlir 
Dank wilTen, dafs er durch AuazflBe ans dea Schrif- 
ten der Jefnitea , welche leicht jioch hätten vermehrt 
werden könam , und durch einen neuen Abdruck dar 
uatar dam Titel Momta frmata feiten gewordenen iga* 
iMlaaea laftnictionaa-darJefoiten, die BekaaalfElMft 
mit den verabfcheuungawflrdiaea Groadfatzen diefes 
durch eine teuflifche- Politik aunengfte verbundenen 
Ordens aufs neue ericicbtert bat. „Mögen dio Ge- 
walthaber, fagt der Vf. fehr wahr, dasaus leroea, 
.Hia §afiihrlich es fey, den alten geiftliebea JacoWait- 
maaaadiajitailadaa. Gottlob! aieodicb gafaakaaa» 
iaeoblaiMMn Saaaefilaltismat za fettae. War . daa 
Kiaiicn des Tigers entgehn will, der hat wenig ge- 
Wonnen, wenn er Scnutz bey der Hyäne fucht."* 
(ß. 7.) Dafs übrigens l^nne Keini^un^ oder ümfor« 
mttog des Inßituts der Jefuiten erwartet werden köA> 
ne, zeigt Coiion aia oberflichlkMier Blick auf die 
ftaavoile, conüsqnaate nad ftrang baraohaete Zofan»» 
nwnfhgung des Ganzen; aneh aAJirt das pjinftliche 
Wiederhei ftellungs - Breve ganz beftimmt, dafs der 
Orden ganz fo^ wie er war^ hergeflellt werden fülle. 
Glficklicher Weite ift nicht zu fürchten, dafs in der 
gegenwärtican Zeit, die in fo mancher Hinficfat mOa* 
die gevaaraen und durch Co viele thener erkauft« Er> 
fahrun;;pn bereichert ift, die Jefoiteo viele Profelytea 
machen werden. Denn Alles, was fb offenbar den 
Zwecken der ewigen W'eltregierung entgegenwirkt 
und jeden rechtlich Denkenden zur kränisften 
aetion auffordert, mnis fich noth wendig ielbft ttof* 
•ikaiaa. CM finUte aiobt die WiadarlMrikaUaac dm 
Jeroltea (ehon aa €eb Mkft'daa« elafütid^. Kath«- 
liken endlich «her die Unfehlbarkeit der Päpfte, die- 
fes ''alladium des Papismus, die Augen öffnen und fb 

Serade das Gegentbeil deffen bewirken, was man 
urch die Wiedererweckung jener alten StOtze dat 
papfdichen Defpotismus zu erzielen meynte? 

in dem Aafiataa aber dia Oiatrdratkmmg d$t Frtf. 
maurtrordmf erfeheint diHer in dinem gUfnzendea 
(^ntralte n,it fpner Ausgeburt der Finfteniif'.. Oer 
Vf. b^innt mit der Bemerkung, dals» (o maocbez- 
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Entftelrang 'erfatiren tiit, doch alle Verfuche, ihn 
Tü vertifeen, vergeblich waren, und es feyn mufs- 
ten, weil diefes Inltitut, in feiner urfpriln (glichen 
Reinheit» auf eip, ewiges, uDzerftörbares Intereffe 
d^Mealbhldtgipiladet (ey; und dafs es nberdiefs 
foliMr fejB BiOebt«, eine Verbindung aufsuhtbso« 
«rdetie leli Aber alle Weltthdl« vM%rfitet und trfel- 
Iricht Ober zehn C) MUBonen Mit|!!eder z3h!t. Die 
' dem Orden vorgeworfenen Mifsbräuche, z. B. dafs er 
•rem den Stuarten zur Wiederherftellung ihrer Uyna- 
■Ma Rnglam*! roo den Jefuiten zum Köder fOr 
•Vrelllkatftap (to dar höheren alchjmif^ifchea Rofea- 
'kreuzerey), von aioem' Thaik ik**&lf«cdifefaMi 
Adels ZOT Befeftigimg eiMrdHidCMidio AriMtriHB 
benutzt worden — entichnldigt der Vf. damit , dafs 
alles Gute and Edle unter den rlinden der Menfchen 
•fo leicht reruoltallet werde, wie dann felbft djs Chri- 
iftawÜMm tm daa ampönoditen Craueltbaten geinifa- 
«Imaelit fsf. ib Mit« «eeh wohl eine nfihere Prfl- 
Fung verdient, lo wie fem die hier erwifanten Vor- 
würfe biftorifch begründet find ; auch hätte noch 
^binzugefetzt werden können, dafs die dem Orden 
vorzuwerfenden Mifsbräuche ihn meifteos- n«r theil- 
weife , und viel weniger das Ganze deOaniaa betrof- 
fen. haben. Auf fallend iik.att dab Booaparte, w«lf> 
-•diar d«tt Ordan bey fcbdnbarar BecDnliiguag to fahr 
•berabwOldigte, und unter dem Jiitigen Savaru die 
•Logen, wie die Spielhauler und liordeUe, zum i um* 
nelplatz feiner geheimen Polizeyregenten machte, 
■^fien Cefo die engliicbe Maurerey immer mifs- 
"eb bewies nnd , während in Frankreich jeder 



antftehen, wo ein Volk txrm tblHgett Widerftand« 
gereizt wird durch willkOrljebe Bedrtcküng, mn 
einft in der Schweiz unvl in den Niederlanden, odtt 
wo eine moralifche Autlufung die politifche zur notih 
wendigen Folge hat, wie in Frankreich, öder «• 
dia Ariftokratie mit dar Monaricbia in KampC gMithh 
wie fn Schwaden ; daft «bar ctta MasroraT , ib wie fia 
an jenen Revolutionen keinen Antheil hatte, auch 
deshalb nicht zu filrchten fey» weil jed^r rechtliche, 

f;ebildete Mann ohne Schwierigkeit 'Zutritt zu ihr pr- 
angt, ihre St.ituten nur der Unfillljclikeit und Rohr 
heit dieTpn verfagen , und weil von je her die adcMn 
nnd trefflichften Menfchen» auch viele Rcgentan aad 
derin Angehörigen , ja lelbft dar PaplV Bnuikt JT/K. 
dierem Institute angeliörten. Oer Vf. fucht zuuleicb 
das Wuhhbatige einer (blchen Verbindung geraTe für 
die spsenwärtige Zeit Oberzeugend bervor^aheSetl, 
wo ne für die Weifern und Beffern , wenn das Lebf* 
feindfelJg auf fie eindringt, das wirkbmfM Mnnl(% 
Ti'oftea« der Ermvtbigui^ nnd Uefeftigun^ in gotea 
Grundfltzen darbietet. „ Nichts föhnt fo ichneU tat 
mit dem entwftrdigten Lehen , als der Anblick via 
Menichen, denen das Verderben der Zeit nichts jn- 
haben konnte; nichts giebt mehr Muth zur Aus- 
dtMT» nriir Drang cmn Wirkan, als die Zurcrfelit 
aaf dfe Liebe nnd das Vertrauen dterar, denen wff 
durch heilige Pflichten angehören; nicht<; heb? 'aS 
GemQth höher, felbft in den tiefften Bedrant^iiiffffT, 
als die Gewifvheit , von den EJelTten und BeKen er- 
kannt zu werden." (S. i:8 ) Im Folgenden werdto 
die Mitglieder des Ordens rechrmcif^iger kräfliger 
Schuhputzer fieh öfifonllicb dae hbhereo Lkhts rOh- Vertretung ihrer fo Jchandlich verfolgten ürOder aa^ 



nicn durfte, daitHl Mm dtj^oimtllehen Agenten in 
DeutfchJand die deutfoben Xogcn fchliefsen liefs. " 

JS. laiO ' lnde£i wurde er glOcklicher Weife durch 
Ii« UonBade verhindert, och mit jenem Aolinnen 
-in die preampben L4|bd so wenden, wekbe er am 
indfte» fOrobiete, !are» nr^wobl wufste, wie nnv«r> 
bolen fich auch in diefen echt deuticher Sinn , unbe- 
Itechliche Treue gegen Ffirften und Vaterland and 
Hafs g*g8n jede Ongerechfickeit und Dffpotie aus- 
-fprach. Schon hieraus erbellet, wie fehr die deut- 
when Fakten, «ralcbe foee genug waren, den Macbt- 
rfprocben das frended Tynuaea 'ÜBgleieb folge xa 
•leiften , gegen ihr eigenes lateräfla bandelten. ^In 
iener fchrecklichen Zeit, wo ein fre^yes Wort mit 
•vlut gehUfst werden mufste, hatte die Freylieit in 
•den deutfchen Logendas letzte Afyl gpfiuulen ; in jc- 
ner (chreckliebeo Zeit, wo die deutfchen Vülker an- 
•fingen, ßch von ihren Ffirften zu wenden, weil der 
-Jcblane Körte aoeh die FOrften täglich mefar herab- 
wOrdigte , da war es «an Ueutfchtand und die Pflrften 
Deutfchlands gethan, wenn nicht von ilen [,i.>f;en 
(und, wie die Gefchiclite uoparteylTch hinzuletzen 
wird, von den Univerfitaten und den Pflegern der 
WiflaaGcbalten) di« Erweckung der VAlker ifekora- 
iDeB'wSre. Und darum Ibll derOnlan mm «ertilgt 
werden, weil er der fremden Tyrenney Geh entgegen 
tonunte?". (S. 133.) üer Vf. zeigt hierauf mit we- 

Woitw» «ia iUfoluitaiNn «K.* 



gefordert, deren Verfolger, die Oewalthaber in Si 



nien , Savoy^n , im RircTienftaat imrf in einigen 
nen Staaten, nicht belfer für i\apol?on arbeiten könn- 
ten,' als durch fo widerrechtliche, die öffentlich» 
Meinung vergiftende Maafsregelo. Mit; Recht mnt 
der Vf. vor )en«n verruchten Menlbllen , die frlbir 
oder auch jetzt noch im Solde des Bonaparte, leid« 
meiftens üeutiche, aber Fremdlinge in d«m Land«, 
in welchem fie Ehre und Brod {gefunden hjtien, i« 
firnungetong anderer Mitte?, ficb zu heben, Mib' 
traoeu und Zwietracht zwifeh^n den Hegen ten vod 
Ihren heften UnCertbaneo Oen. .wiM* dieaea eeeb 
gm Geld -aad fee ra t h ea «neb nmOeid«' Weraaa'aMl' 
ften giebt, der bat fie. Sie haben imMtinmel keinen 
Gott und auf der Frde keine Grundfehofle. Wozu 
man tie h.iben will , lallen fie ficli brauchen, siHa 
Lauern, zum Kuppeln, zum Verläumdeo, ZBm&jdl^ 
maclieo, nnr xo nichts Fldelm. Oieih find (fie Mar 
lisbea» web i h e die Völker reifsen möchten von da 
Herzen ihrer Väter, und die zur Zeit der Gefahr aa 
nichts denken, als ihren Kaub und ihr elendes Da* 
feyn zu fichern. — Von folchen Menfchen rflbrea di« 
meifien Verlaumdungcn gegen die Freyniaurer her: 
•denn nichts kann deni Scbieobten fnrcbtbarar feMu 
•iaefas Bond der JMhm nnd Kdleni.*'(S. 13a) Wi 
doch ift es fo Iricht , fetzt der Vf. hinzu , die freche 

Äzu entlarven. Man dürfte nur aUa gröfsereo 
irHtfy j>>a*^f^ p «^«fti^i^<fM |y ^i^Tffb^p^ha^BFf* ***** 
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die Ver7«iehnf(Te der Treymiturer auffcMa^n, am fchlimmer! das GtOek meines Volkes bangt alfo »on 
fich zu überzeugen, ilafs th>re Verzeichnjfle Namen eioem Zufall ab." Mit unläogbarer Wahrheit fetat 
der angefehenlten , unbefcliolienfteo und gebildetften der Vf.- hinzu: So ift es auch in der Thiti Nwraiat 

flcner und Staatsdiener enthalten, unter welchea gefetzUcbe Verfafliuig (welche dea-cwlgca GeÜBtnii 

tramuie ihre g>'irti;;e Veredlung und den i^hiftmi Le> derOerecbtigkeitvoddein Volkfoiiankter Miterlebt) 

1>ensgennl5 diefer Verbindung verdanken, bnd fflr kann das InterefTe ries Regenten und das Interelfe der 

welche Sehaaren von Greifen , Witwen und VVaifen Unterthanen in ihrer urrprtinglicben Kinheit darftel- 

tuftreten werden , rtif in (l» r SiÜIe aus Noth und Elend len. Diefs ift das einzige Mittel , Revolut luneii vor« 

durch den Orden gereitet lind. Jenen etirwOrdigeu zubeugen: denn Liebe zum Vaterlande i^t überall 

Mitgliedern des Ordens ftellt nun der Vf. die An klä- nicht möglich, wo der Menich kein Vaterland ha^ 

Mr deffelben entgeg««, aJeMcnfehen « die nicht blofs foodern nur ^ne fieioMth. Dar um ftaad firitannici^ 

' mjbn die Msurerey, roadem «ugleieb gegen jede ge- lait Mner M^M äÜHa't beyelfon iimeni ErCehOtt^ 

MiBehe Form, ^f^en PrefsFrejheit, Volksbewaff- rtingen fo feft , weil ihm tt^s hciligR Palladium feiner 

Bvng und alles Heilige fchrejen, weil diefe Fintier- ConTtitution ah das Iluclifte feiner tielitzthOmer galt^ 

lin^ nur in den VVerken Her'Finftcrnifs iliren Vor- und darum verfatiU Frankreich fo gänzlich in dieTle- 

tbeil fuchen. Nur zu fehr i't die jiemerkuog: die fen der Anarchie, weil ihm leine frühere Conftitutioa t 

Tyranney hat das Eigene, dais ihr alles Schlechte verloren gegan^jen war. Diefes furchtbare Schickfal . 

dienend entgegenkommt» durch die oeoefta firfah' fleht früher oder fpSler aUbn de» StMtrn bevor» (fi»> 

Tung beftatigt wordthi. - Oefit Her Vf. Mwilfe Mffih mi Regierungen fieh fortwibremf in einer hartofoklp 

liränche, die fich in manche Logen eingelchlichen ha- ^en Oppofition mit dem Zeitgeifte erbnlten und den 

ben, die aber als nur dem Inltitute leiblt , und nicht Völkern liberale Conftitutionen und hegierungsfur» 

ilein Staate nachtheilig, leicht befeitigt werden könn> men, auf weiche fie to theuer erkaufte Hechte gewon- 

ten , keineswegs verkemt, bezeigen die am Schlufle Den haben , länger verlägen. Sehr richtig bs^terkt 

diefes AufEatzes mitgellMUteD Vorfchläge , nach wel^ aber auch der W. , dafs eine ConftitutioD noeb nfefit 

' eben die deutCeben Locan aar deutibhe'Grolämeifter, alles zum Heil eines Volkes zu wirken vermag, wenn 

wo jnöglich, aus dentichen FflrftenhSnfem, wie Hieb niclit ihre Wirkfamkeit durch eine angemeüene Nf 

auch bis jetzt mpifteii«; der F;dl unr, li .ln'n, in Laml- tionaler^ipluing und durch Streben nach Erhaltung 

fiSdten, wo fich nicht kicbr die ^ehurige Anzahl einer edein Volk&tbQmlichkeit unterftützt wird. Mit 

tOohtiger Suhjecte znfammenhndet, gar keine Logen krjfiiger Rede farbnitet Geh der Vf. foiiann ober 

arriohtet werden* nnd Oberhaupt alle Syltemn«- «relp . das Huadeitfetw» was fiait vialsD Jahrso fo reiohlicli 

riia TOD MttlaeiifM Ohm abhängen , in jedem Staat« aof «nfeiiit Bbdien woehert, nml das whr, nkkt liebr 

au^gefchlolTen feyn foüten. Uer letztere \'orfchlaa wohlfeil, aus Frankreich !ierrt';ergeho!t haben," zu- 
beziebt fich befonders darauf, dals Jit- Jefiuten licn erft über (iie fr.inzufifche ipraclie , mit welclier , als 
eiues Zweiges der höheren Maurerey bemachlrgt hat- einer Spraclie verfeinerter Ueppigkeit , im Geleite des 
taoi and ihn durch wunderbare Verbindung von Ai- fenlechtern TbeiJs der franzörifchen- Literatur, fich 
ailJiMe und Myikiabmus zu ihrer geti^man VIMfe> mvermerkt die fremde Art und ein fremdes Leben 
regierung ta benntiaa fiaehtan» Je antfhr j^agan«^ uns anbildete, fo dab, „mit diefem fremden Unrattl 
tig 6ch in vielen Gemathem das Bedarfnifs nach ei> befleckt * der ehrbare Deutfche ein Spott der'Zie«^ • 
nem Höheren und Bleibenden regt, und je atiftailen- äffen wurde, in deren Kotli er fich getaucht hatte." 
der fich felbft in unferer Poefie und Naturphilofopliie (S. 155.) Nicht minder nachdrückiich autsert fich 
eine Tendenz nach alchymiftifcher Kofenkreozerey der Vf. Ober die fremde Art und die fremde Tracht» 
leigty-d^ asehr feUte man auch in dialsr Hinfiobt nnd Ober die damü verbondene Modefuebt» wo- 
gegen die lelniian,- wiririie iendn 'Umftand gewib 'durch die Deutfcben fich bisher mehr als irgend eino 
nicht rtb^rfehn werden, auf feiner Hut -feyn. Zuletzt andere Nation lächerlich r'macht haben, und Ober dl* 
empfiehlt der Vf. Äoch den Mit^ltedern des Freymau- furchtbaren Folgen derleUiLMi, weklie fich fogarauf daS 
rerordens das forgfaitiglte Striben , ihre Logen in je- Gefinde erftreci^i ;i , iellen greri/enlole (^ormption 
der Hinfiriu rein zu ernalten, da Verbindungen» die die kräftigften Gegenmittel von leiten der iU-gio- 
auf ein-^iftiges Intereffe gegründet find» fshooiliMir migen dringend erheifcht. Den Befcblufs des Werks 
Ni(nr naehnielK^ von iMtand iavn kOnnta, wenn fie maraen Jietraehiaagen Ober die fremde FrivoUtife 
da« Oemaine nnd Sehlaafale afeUl «on lieb ontfisrnt doreh vaeldiennnflberfetTberen An8ifniekdleibhreeli!> 
haken, eine Bemerkung, die taider mr Mofl'ver- lichfte aller Vülkerki anlvlieitnn bezeichnet wird, in 
nachläffigt zu feyn fcheint. fo fern lic alle Arten des I eiclilfinns und der Iluch- 
Der letzte Ählchnitt des Werks : Uber die Mittel^ lofigkeit umia st, uiH dji' ( )nolle crftarrender Selbft- 
dlir RtAi M Deut/thland zv fichf-n, beginnt mit einer buint und einer ideenlofeoüieicbgaltigkeit gegen alles 
Erfmiening an folgend« denkwürdige Aeufserong: Gate nnd lidle ift. Zwar gsftebt der Vf. zu , dafs»' fo 
„Als der Kailer von Rnfsland es gegen die Frau wie gewiffe Krankheiten unter andern Klimaten von 
von Stciel beklagte, dafs,feinKeich keine Conßitotion ihrer urfprOngUchen Heftigkeit verlieren , diefs auch 
habe, und fie fe mit feiner Schrneicheley erwiederte: mit der tranzüfifchen Frivolität in 1 )L-utfcfiland der •. . 
«>ire ! iur Charakter i(t eine Cuoltitution, da fprach Fall gewefen fey. Dellen ungeachtet kann man nkht 

dkmnitr m Uw «wig tbnidw Wsili; vmUi teMmtefiTii» MJaaMiMMl aootaUara «nmal 
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ity den {offitMatAni fgeHldettn StliulM, groliMfe 

yiortgang gewonnen hatte, welchen nur dtrEroft dar 
Sjkit cinigennaEsen zu hemmen vermochte, und dem 
■Jit Edelo mit vereinten Kräften entgegen Tirebeo ToU- 
lea. Was der Vf aber eine noch fortdauernde An- 
liingliehkeit an Napoleon hnriden Ueutfehen^W 
'tonners bey denen , wtlehe oiift tu 'Hau rtoberifeliett 
Horden feiner Krieper gehurten, bgt, können wir 
leider nach den neucften Erfahrunpen njrht fftr unge- 
«rfindet erklären, üeffo melir aber venlient die Auf- 
wndrDilg behtnigt za werden« gegen alle 'liejenitten 
Mf«llfartrHvt cu feyn, weldMWniMrfehieichen, um 
il« endlich erwachte OeftrawMt «ad d«t tbeeer er» 
lUiufte Freyheits - und RechtflgtlilM wieder tMnKewl 
7U machen und 7U vertilgen. Ree. bcfchlielst die 
Anzeige diefer intereffanten Schrift mit den gewich- 
tigen Schlafsworten des Vf». , dem er als einem echt 
deutfcb ndewiMi Manne ans weiter Ferne die Bru- 
lierbaad rttefat: „POrften und VAlker! es ift nor 
FArrs, was Eoch rrhf*»zcn kann vor traurigen Wand- 
lungen, nur Ei*es, wo(<urcU HeAierungeo und Netio» 
lien heftehn, und ohne welch« «er ' 
Inyriui nOfln — Qtrt(ätigk$ä 



im 



' t enteilt iONS TS. 

■ AüGSDtmo n. LiEtPEiG, in d. Stage'fehen Buehh.: 
/^nlettunf! zur f inear ■ Perfpictive , o«H*r, gründ- 
liche Unterweifung zur Mrfpectivifrhen Stereo- 
metrie» in verfciuedenenBeyfpielen vorgetragen, 
für Schalen und zum Selbft- Onternclit Herjeni- 
nn« die ich in darüBllMa aben woUeo und mitf- 
fcn ; fon CkrUofk jMnm» OhneJalw^ 
zahl (i8ia). Mit 56 Kupfertafeln and dem Bild- 

i nik Wibrecht Düren. XKI V u. 1 jis S. Text. 8. 

s Die Kupfertafcin haben O^artformat. (Oraek* 

i papier 3 Kthlr., Schreibpap. 4 Rthlr.) 

• Eine fehr beträchtliche Zahl von Anweifungen zur 
Erlernung der Perfpective Gnd feit wenigen Jahren 
•n da« Lieht oatreten« woraus fich ^hliefsen läfst, 
'd*fo diefe WmeakMt allmählii; mehr verbreitet und 
die Nutzbarkeit derfelbeo fOt ÜnfUnr beite alt höh 
^erkannt werde. 

Das vor&Maade Werk des Rc jn^Sm fiMnl m» 

in Hinficht anfVortrag und Darlegung der perfpecti- 
-Vifclteo Kegeln eins der allerfablicnften zu leyn, nnd 
^iHlrefolglich zumSi'lbftunterricht vor amieni l>r, iich> 
JUmCl wir ratbeo aber einem jeden, der die Perfpective 
im erteme» gi e d a n kt , fich deswegen lieber an «inen 
Lehrer za halten, als blob ttOdiar an Man; er wird 
mit viel weniger MAbe imd Aufwand vonOeduld und 
Zfit leinen Zweck erreichen. — Sorbnn müchten 
wir auch die ivOnftler, und vornehmlicli die Maier, 
"warnen, nicht ear zu vieten Werth auf die perfpaMi* 
fifcbe Wiilenfchaft zu legen, wie von manohon ge- 
IbUabt. Ein Gemälde kann bey ftran«r Beobachtanc 
•aOer yrrpaetiftfoliea R a tabi da—neb , jaOanianb? 



^anetital» Mir roittelinttitelii^; tmtlmtm^ Ma- 
leicv weiden bin,(eeen ventämfige Knnftrienter einigt 
Fehler wider die Perfpective leicht nberfehen, und 
unfer Vf. irrt, wenn er (S. 3.) fagt, Claude Lorraia 
un<i viele andere Colon ften vcriUnkten ihr holies !»• 
Jent blofs einer grOndlicben Kenntnits der Lüh- Bad 
Linear- Perrpectivib Die Luft - Perfpectira« dn il^ 
Abftufung der Tinlan nach der Feme hin« mag amr 
der Malerey näher als die Linear- Perfpectiveverwaadl 
feyn , aber ohne den hühern , alles aacb Kunfttwecltea 
ordnenden und belebenden Geift hilft auch fie nicht 
viel, und es ].if<:t fich gar wohl ein Gemälde von gvttt 
f^flt^iutg iinij blob outtalnüfeigem Colorit deoiuL 

Da<; ^an7e Werk ifV in iwüm Kapitel abgetheilt, 
ren Inhalt tolf;ender lit. I. Von der Ferlpcctiv obe^ 
haupt und deren V'erfchiedenheit. 11. Von dem NutzM 
and iNolbweadigtieit der Perfpactive. ill. Kurniil» 
Ichichte der Perlpectnre. — Um macht Hr. Mvowb» 
dem er (ß,aa,) Jnbenn Ptwwnwa» ViüHlo nnd Ofgf 
Baeon erwflhnt hat, wefehc ielmini'istan Jahrba» 
dert Ober die l'erfpeclive gefchrieben, einen Sprong 
bis auf LionarJo da V inci Indefleo belehrt uns Van 
(^FUt de fun ecctllruti Fittor t etc.), dafs Pier,della Kri» 
eefca, dal üorjtu a iiepoicro, der groÜBe BeiuMitW 
Filijppo UrnnafleieU nnd Faolo Uoodk» 6cb ieboa m 
AoUng des isteo iabrb. mit Erfok am die LiilNf 
feripertive bemOlit Hütten, und daU man dem fieili 
und ^■aoit•lenken dieler ».inner manche Berichtigang 
und VerbellWruii)^ ve danMe. K ttrunelieiichi vurneiiair 
Üch wird als der krli«|Uiwaat, welcher leigte, «rji 
aus der Plaueieiinn^ft der paripeetiffitDlM Anfrib ai 
machen ley; md eut mabreran nnoh arlullenen 
lereyen des Pdolo Uccello ergiebt Geh, wenn man 5a 
mit den Werkeo leiner Voriian^er vergleicht, die lief' 
fere Kenntnits der Linear- Peripecttve ganz udwi er- 
ipreciilicti. Leonardo da Vinoi, der etwa ein iiai^ 
lahrbuD<iert Ip^ter blMMMala ds» ganaMMan» ift oadi 
unferer Aoficiit der aidanthche B^rOader der Lu^« | 
Perfpective, welches der Vf. (d. a.. u. 73.) nkbt bia> 
reichend deotlicti angegeben, da er blu& meldet: da 
Vinci liabe zuerlt an Ute wahre Verfeinei unederMi- 
ierkunft ond an die Ptiripectivc geJacht. Dasi^ts 
KMitel ift flharichrieben : <l Mieijandai fmanat anagpr 1 
Jleitriffe; Krkiuru .g verfebtfriaaer AMHlrMka «al ' 
-Gegenltande, welche Be/.ug auf die perfpectivilbha | 
Ver2eiclinuug haben. Das Vte Üap. bandelt: Voa 
tiem Au^^iunkte und feiner vortheilbaftelten Steliungi 
für die in Feripectiv zu bringenden ücgenitandek 
Viie Üap. giebt Anweiiuug, vertohiedcoe vatfft^ 
iMoe eiufactie FliKbeo und Körper in Perfpeotiv 9 
bringen. L>as Vllte Ki>p. lehrt: verfchiedene sitb*' 
tnengefetzte Flachen und Körper in Perfpeclu' t:i 
bringen. Im V lliten Kap. wird von Licht und Schat- 
ten Qberhauot geliaodelt ; nnd im IXten Kap. 
Licht und Schatten insbefondew» oder vnn den bt- 
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'itfe, i^mn kuaTtliebenden PuSilictun bereits rühm- 
Ikhli bfkannl«, )uage Kiiriftlerin , wcicue feit ihrer 
A'^ji'lj^*' 'on P«rit (wo iie ihr ausgezeichnetes Ta- 
Imi nlr die fatfiorTche iVlalerey beronders durch ibi« 
BekdBMlcbaft mit ümmd wwmUkimmiM») Mmihk. 
Bdl wiMltr Hl Drwdm I«bt , befcliäftigt Geh fortwlh. 
tMHl d^felbfl, mit einem in der That fehr fcbenen 
Kunfifleifs, die fchönften dort vorhandnen Werke ii- 
tei^r und neuer Meifier diefer Gattung wo. eopUen. 
Der..U«fe poeiircbe Sinn« aiik dem di«fe gcift« un<i ge- 
■ifttbreiche, auch der Dklit* vnd Tonkonft moi^ ver- 
trabte, Künftlerin i\berall in die Idtt und den Stil ih 
r«r grolsen Vorbilder eindringt; Ib wie die aiifseror- 
dpnil:c!ie Fei li^kl•it and Gewandtheit, die Tie zuf^leich 
in der Hehindlung d«S Tuinijtktn der Malprey aller 
Schulen erreicht hat, «rlwben üv ohne Widerre<Ie zu 
rfem Ruipie einer dtr.-mftan Copiftinnen Uirer Zeit; 
|i itnn wird nicbt feiten iwr Ihren GemlMen von der 
Fmpfindung firgrifTen, die Originale darin mehr re- 
producirt, als nach der gemeinen Bedeutung des 
Sprechgebrancbs , blob (opirf heifcen zu inö|^en. De 

It«n GenUde.GallcriMn Dantlelilaidt gedSutt M; 

da Ce frilher zu eben dem Zweck auch das Pari Ter Mn- 
feum eine Zeit lang benutzte und jetzt in dem freund- 
licbfien Kunftverein mit einem Kügelchrn ^ H.inmaii» 
und mchrem andern der trefflichften unfrer jetTiigen 
GcCchichts- Maler lebt; da fie Ferner ihre Gegen Dände 
•ben bfion^andkMiiliüfiNreialisntrlbleninidkj^ 
begabt mtimlrMi «rcUk, mid 4i« Preife iltrar Ge- 
mälde nichts weni^r als im Verhältnirs zu der Treff- 
Jicbkeit ihrer Arbeit ftehen , To ift es wohl nicht leicht 
lögHcht in unferm Vaterlande }etzt auf eine, dein 



noögMch 



AM^dere und. far den Kttufer zugleich bil«' 
1||äia, -Weib «u dem Be^w ^on Copieen Co vielir ke- 

rQhroter Meirterfincke der altem und neueften Male- 
rej in diefein Fache zu geiangen, als es durch Ankauf 
Ol!, il effr frhon an 100 Numern reichen Sdininliing 
IjeTchehen kann. Es wird darum den Freunden der . 
bildenden Kunft nicht unwillkommen Teyn, hier eine 
vonftl^difleUaberiabt rem dan bedeitteiMUwn Sticken, 
walebe IVtaTebi vm mM aadi thcilt \i> Ptrit, tbeila 
IB' Dresden befindlichen Originalen bisher vprfrrtlfrt 
tat, TU erhalten. I. Nach .Moirtera der Kiltmßktu 



S^hMU: t) nach Rwfkui tUrUw: die MedoBiia dell« 
Sedi«; di« hnligeBevlMra; Johannes der Bvmgel ift; 
lUpbeeis eignes Porträt; die heili|<e Katharina; Maria 
mit dem fchlafenden Jefuskind, henihmt unter dein. 
Namen It JUtnce; die beiden Fn^f-Isküptc aus dem ba* 
rühmten Gevillde feiner fogenanntea «Madonna des 
beil. Sixtus in der Dresdner Gallerie ; die VerklArung* 
die Timand swilbhei» dem FleiCi und der Faulheit ; d^ 
drej Kardtnal. Tagenden { Klugheit, Mafsigung und 
Stärke, allegorifch perfonificirt, und der fymbolifcho 
CykluJ der Wochentage: Luna, Mars, Merkur, Jupi» 
ter, Venu«, Sauirn und Helios in 7 crayonirten BUe. 
tern. >} Nach Miikel AngtU Btm0mti: nhia MerU 
mit dem rchlafenden Kinde. 3) Nad> l4aHarrf»d^f9iCff.* 
Maria lAit dem Kinde, dem heil, Jofeph und kli^nen 
Johannes. 4) Nach Corrgg»'«: die ^''il'ße Ksdiarina; 
oin Amor; das unter dem Nampn der l'.ig berühmte, 
in Paris bchndliche G«iu<ilde der Madonna mit dei» 
Kinde, welches Udielnd naoh dem aiifgerchlagenen, 
noch nnbefehriebeBaa CfingeUaabiiebe blickt, und 
leine in' der Drctdner Gmarie andidtene herrliche 
heil. Magdalena. 5) Nach Gimlie Romamt: ein kolof- 
faler Kapf des Apoftelt St. Andreas und feine Madonna 
rfflla Scodella. 6) Nach Domiittchiu« : ein Johanne! 
in der Würte predigend. 7) Nach AmiiM Quractif 
feine fogenannte Madonna mit der Schwalbe, bv* 
rahinter in Dtaidan bafindliaber.QiriftatköpF, und 
die Maria mit dem Dtbefiraden Kinde und dem Jübaai- 
nes, bekinnt i-.ntpr dem Namen: »oli tat langtrt, 
g) Nach Guido Rtni: ein Eue komo. 9) Nach Ttzian: 
eine junge reizende Venetianerin, die eben den Zefl^ 
deio nuräckfcblüft. le) Nach GarqfiUas tm aliegOb 
vilUiei Gemilde nadi dar Zeldmvag, wdebe Rapfaadl 
nach der Befchreibang eines Gemlldes des Apellea 
machte. 11) Nach Gewiaei, Raphaels Schaler: eine 
Madonna mit dem Kinde. li) Nach Palma ytcchto: 
eine Maria mit dem Kinde, der heil. Katharina und 
Johannes dem Täufer. I)) Nach Maao: Venus und 
Amor; drey Amorailaa, welche In&fnmente fpielaa^ 
e1«Seiten(Hlek daxa , und eine heilige Famif ie. 14} Nach 
Fadmanino: eine Jodith mit dem Haupte des Holofer. 
nes. 15) Nach Sckidone : ein kleines Madonneniiild, 
lft)^ach Carlo Dolce : Heroriins und die heilige Cxc'x, 
Jia.— Ii NechMeiCtern der;^a«M;/i/c4fa&A«ff; i)N«ch 
DanU: die Gruppe der Oatiin und der beiden TSdi. 
ter det Bratet. ■*) Nach ^fut &Ma: eine Maria 
Heiland in den Himmel aufgenaaunen. 3) \icii 
Robert Ic Fcvrt: Porträt Nanoleons. 4) Naf^h Grenze: 

ein Mftdcbeaköpfdient das üok 'mkiauftckwtä't Semm<> 
Xs low 
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AS.LO. LlTER^JfR - ZEITUNO 



I uns in DresJen he Rn<1er. — ITT. Nach Meiftern ier 
uitStrlnndifcktn Schult: i) Nach RtAtmt : di« beiden 
Suline-des RuLeiu und fein« 7.w«yte Fr*u, aus der 
Dresdner GalJcri«. a) Macli Koa D^k: der Kopf et. 
net Kriegers tart^ThmBtur' Gittttie. — IV. mch 

neuem tUvrßktn Künßltrn: i) Nach Graff': das Porträt 
Chodowieky's und Leg. R. Falk, i) Nach ttrdinand 
HartmoMM: aine Pfyche an den Ufern des Leide, nn- 
«ukblofTen, ob iie trinken foll. 3) Nach Gtrkard 
«M KSpidlii»! «II« NM^fiaj 'fin Chrirtkcjpf; zwey 
Pbarifter köpfe; ein Mahomet; «inMoCM; die Fortritt 
Xon Göthe, SchiJJcr, Herder und Wielutd; ei« klei- 
ner ubuT deai FrdSjll fchwebcnder Amor; ein Gany- 
itied; der kolofTale Kopf einer Sibylla^ eine kleine 
Andrometla; ein Philoktet; eine Amdae; ein Jefas- 
fciiMl; ein Engel der Verkündigung; ein MadoniM« 
vna Clnrirtntkopf ; ein Jobarniea; ekie Magdalena; ein 
kleines Madonnenbild, und eine, überaus Cnnig ge- 
^G^iie» bold£tliga^/y(i«t «reiche ränen auf ihrer Mctid 



GtzeTir?(»n 5rhmettpr1ing betrachtet, tüt eSo 
des NarJidenkeat über unfre «igen« Seele.^ . , 

Diefe Gemälde Und fafi alle in der OrCGie 
Originale, und bis auf die. init^Crajoa und idniM^ 
zer Kreide ■ttsgefitbrteti j BllH«r von Ra|dia«b draj 
Kardinal-TugpncTen und fcinon rykhis der Wochen» 
tag«, in Gel (^t nialt. Wie riel tlr<>f>«s, Schänes unl 
Lietiliches liieiet alfo diefe Ton ihrer SchOpf^^rhi un* 
ermüdlich vergr6f$erte Sammlung Freuodeft ead Be> 
fcbfitzern der Konft fchon ietztf niefa* aar AannU 
dar! Möchte denn die Mittheilung der gegenwirtigea 
UeberGcbt daron Etwas dam bcytr.igen, der fchit» 
baren und fo vielfeiiigen R:infileiin in iimner böbe« 
rem Maaf»e die Anerkennung und Ermunterung vo» 
Seiten unfres kusftüebenden Publictims zu verrcHjFrca« 
auf waleb« fia vm das Caltaan Aafwandat van Ttim^ 
PWb nnd Zeit willen, womit fie üimn felMhien Bnab 
lebt, t<3 Rerechie AnfprBche zu machpti hjt. 

Halle, den 20. Jun. IS15. f.K.J.Sdmsk 



I^ITKRAltlSCHS ANZIIOXH: 



1. Neue periodifche Sciiriften, 

E. 
ben ift erfebienen: 

Mttfftßht SammlMng fir Natmrwißtm/ckaft mnd H*iU 
KMttß , h<- ra 11 <: gegeben von Dr. Al(xMdtr Cruktom^ 
I^aiferl. RuCT. Leibärzte und Gbneralftabcarste 
beym Minifteriwm der allgetneinen PuWaay, Dr* 
J^ftfk.tk t k mtm , Keifarl. Ruft LetbMa, und 
Vr. Ear/AMrifil Aaniadl, ProCeffor in Königs, 
karg. Erfitu Bandes Erflt) Htft. Rif^a und 
|«eipzig» Inder Her tmann'fcbenfiuchhand« 
. . imt' USf* sRiUr. 

Diefe Sammlung hat einen doppelten Zweck. Ein- 
na) enthilt fie Beytr3ge zum Fortichreiten der Katur- 
uAffnJckaft und ihilkujiß^ von Aerzien des ruff. Reichs 
Tcrfa&t: Erfalirungcn und Anllchten über einfiubrei» 
d>e ErfdieinuRgcn der Natur, oder über OegenftRada 
irgend einai Zweiges der HeilkanA, in Abhandlun* 
gen oder cimeKten Beobachtungen und Bemerkungen. 
ZWeytcns ge\rjVirt fic eine nähere KenntnrTs des ni(ß. 
JtktH Rticlu in ärztlicher Hinficht , und betritlt die ?v.i- 
tür, die Eigenthamlidtkeiten des Klimans, der Natur- 
aneagnUR;, dtr.VöJkac&iaaa«, ihn» Oafundbei» 
softandtt, »rar Rrankbetten itnd dar darthif Idi ba> 
siebenden EinflufTe-, femf» (Ke Heilkunß, fowohl den 
Ztjftand mid die Fortfclirkte derfetben in ihren rer- 
rcIiiL'Jrrien 7weirjeii , und die neuefte Literatur, als 
euch die yolkinrzntykimdt^ endlich 6.\eStaiusairtmtykt^t^ 
die f.imtniTichen Maalsregeln des Staats fQr das al||e. 
■■eine.Gefyndheitswrohl, naiaentlich auch die ärztli. 
ab«n Bildungsaaftalien, wiffenfcbaftlichen Sammlun- 
ge|» u. C w. 

JäbrlteJi arCcbeifK Pind vaA iiani§ bit ht£- . 



n. Ankündigungen neuer Bucher. 

In dar unten geneaatan Buchbandhnw Jod itüf 
feigendc Werke, ^aaf Sdveibpapier gaftf A » , ee» 

fchienen : 

i) Britifiktfymana.Ewtykhpadii. 4» Preis tjlldhi 
■ »yj ^mV tjai mutm . EHOfkhfädk. 4«*. Ml. 

4 Rthlr. 

Dar VcvfaBar QAomüm Mawlctk) bei anf krii» 
Werke xw«lf Mnia Zeit, eine fOnfjibrige Reife, -mä 
die betrtcbtlichcn Koftm des Verlags verwandt; daher 
kein Exemplar anders , als gagen glaieh baara fl aatb 
tugv. aavaUelgt ward. 

Ein Jeder Abnehmer von fünf Exemplaren hat 
auf dal ütdittai als Frey -Exemplar, Anfprudb sar 

N«uiiialk'£eba BuebliaiadlHig 
in Haaibwrfr 



NeMt VtrUgshücktT der A k ade mif eben BveV 

handlung in Kiel zur Ortertneff« i S t 

Croftirr, A. C, Soppleinenti ad Bn/fonü opus de Tt><^ 
boram , quaa ad jnl aifl|a ^ * — " — " 



Specimen I. 4. la », 
F»ck , CoflfiRerialraib 7. O., Wltmanf aar dar iBiP» 

chenfcheu. Fine Predigt, gr. 4 gr. 
Härmt, Claus, Somtnerpoftille, oder Predigten an deS' 

Sonn- und Fefttagen »on Of'c-m bis Adrent. ErjUr 

Tbeil. Zieeyr« vtmdun* Am/L gr. f. i Rthlr. 6 gr. 
Hafft, Dr. y. C, oni Prof. in KSnigSbeiw, diaOSba 

des Rötnifchen Rechts. SM» timiUUm ^ ' 

IttJDg. gr. g. 3 hiblr. 
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• Officiere, befondoM 



>g:Ä'Ä3rÄr •'''""''^ 

▼nB| Fortvolk. Ein prj 
, i»g*. t. i6 g». 
Mm, 7. 4., GcbMböeliteiii ftr KMr, faMuMt 

sum Oalimdiia VoliMfehaUii. f . 3 gr. 
liml*rn EnglMi Poms, conäihiing : G«r trade of 

Wyoming anrl the plesfurej of Hope by r.iniptjel), 

^ Corfatr by Lord Byron , fhe bett Rxilads by Wal- 
' ter Scott etc. etc. Collected hy C. R, W, Wiäb^ 
^^«J«, frof. Vol. I. jn|. a RtUr. IS 
" Ny » Ä A.y ComaMBtarfo «rttka d« IMmK Cir* 
' y*^ * ^oo d iafanb hur oper« et dies, cum mietarid 
t tkrw. AAi flVwM/f , Prof, Kilon, g mai. 12 gr. 

Wchtr, Fr., Hifrorite .^tufoOTIMI lM|pRi«enni ffäf^ 
■ muc I loaj. so gr. 

Im Deeembcr 1814 «rar neu: ' 
Ibr«/, Claus, die Religion der Cbrirten. Tw tlriilMiri 

Da/ 

die 

;Mob beften Lrtartetx neu IwirbdtflC and mit £!a>' 
lot aa4 WanbiMh zmn GebnMcb Ar SekaSm 



Aaguß Ztamt. 
jair einem Holzicbnitt von Gubitz, Sieglxn-ta L Güb« 
mal zu Soiffons. Tafchenfot mit. 
Bfrlki,, ia der 4ll»ar«r'ldiaaBiMUjBiAniffi 
. Gebiet 39I Bog««. Udnprelff 1 Rthlr. 
>Br Schulen, wenn fie jj md mehr Kxempl. in der 

. Verlagathandluag unmittelbar Mhinen, « i(gr.4 
ÜB. Einige wenige Enmp)er« 



Isi der Sociefätj. Buch Handlung in ^er. 
Ii n , Jigerftrafie Nr. 51 , ift in der Ortermerfe 
dl J. fo eben erfchieneo ttod in allen Buchhaad« 
imgtn Dauticblandr so beben ; 

0 Allgemeine Uebi rficht dpr Bf reftignngs. Manieren, 
feit der Einführung der Fenergefcbätze, in einer 
^^le. Mit eiawr U&erilUbMi finlchmg. f. 

3) Anlettnng, die neaeftc| cor grOndlieben Erlemeng 
de< Boften . , CaGno . and laperial^iall. Vm 
B. G. F. VOM Düben, g. Geh. 6 gr. 

3) Brrga^ F. H. L. vo», aeb.Z/»Ua^. Bach der Wei». 
beit fttr die Schönen. EhlaJMebrangAberSebinnok, 
DaiTiL-nwaarea, md CAoae KBnfte. f. Ocbeftet 
1 Rthlr. 8 gr. 

4) Frankreich «.Adfaland, oHer Darftellung des gro. 
fs«n Kampfes. Eine Sammlang <icr wiohtigften Ma- 
terialien zur neoeTten Gefchicbte dee eure 

Vm iwMji IMvr, 



Mnifis n9»9fa's TaMnlenefie. " ^Erfitr ThelL 
•<e>fyr# Abtbeilung, womit der trftt Thtiil beendde 
ilt. Enihllt: ür fachen des KaiApfe«. Vorbereitan^ 

Eft. Aitaiiracfa. Oer Frenzofen Einfall in RuIeUmdl. 
gebenbeii^ bie mit i?*»— ^ fon («olapilk; 
- Ilft io< Beylegen. fi ^ Mttlk ll |r.* .\ 
$) Handwörterbuch fOr deulfipll* SoMfllMniimMh £ 
~ Drockpap. 1 Atblr. 6 er. ■ ' ^ w 
Daffelbe Baoh aoTSi 
ogr. 
lallel 
quinbend t Rthlr 
>»f , Dr. F. fV. 
fchen AnTtecku 



1 Rlhlr. 10 , 

Eben dallelbeBneh anF Sebweizerpep. laMii«! 

30 gr. 

die Knnft, lieh ror der reneri. 

ng zu ßchern, nebft Vorfchlägen, 
durch Pofizeyanftalten die Luftfeuebe zu rertilaelh 
8. Geh. 1 Rtblr. 

Ifk es gut und naibwendig, grobe Hend«h6l04i 

»uFeft Linien zn moeben? 8. Geh. 4gr. 

I) Longin, B. G. von, TollFiftndige Regeln unJGerpiza 
des L'Hombre-, Quadrille, und Cinetnliefpiels. Aus 
^era EngHfchen äberfetal im Dr. C. G, F.aei IN»> 
^tn. j. Geh. logr. 

0 MiMara, Dr. M OtWfy, tm dar MMar det MMt 
kben. Eißtr Tbeil. |. aHthlr. 8 gr. 

te) Mriis, F. *r. WM, Verfuch über das Ideal einer 
Geriebtsordnung. ErfierThäl. g. j Rthlr. 8 gn«... 

•*)*~ Vorfehllge zur Auseinanderfetzupg der 
Gmndeigenthümcr mit ihren Gläubigem im Grob* 
berzogtbonr Polm, aebTt einer Belenebtung des 
Edict« vom }. Jennar 1814 »nd neueva VwCcfaVigen 
für die übrigen Preufs. Proyinzen, rmalalsK davtb 
das Fdict Tom i. März 1815. g. Gen. la gr. 

»2 : 5 -..fjf, Dr. Karl, praktifche Arzneymittctlehre für 
Aerzie und Wund . Aerst« npdt.den Grundblxem 

. der Erregungttbeorie; oder Anwrifbng «am Hebt!- 

, pen medieinifcben und chirurgifchen Gebrauch der- 

. )enigen Mittel, welche in der neuerten drintn Auf- 
lage der König!. PreiiTs. Lande Jpharniacopll« 
. balten lind. Zwcy Theile. §. 3 Rthlr. 

13) Tjchucke, Karl Früärick, Handbuch der Preuft. 
Getobiobte, von dtn Alieften bia auf dt« aiaoeßaiA 
Zeiten. Der Ibgend imd eilen Verehrer« die Va- 
Rrlandes gewidmet. ErftrrThei], altere GefohidlWlii 
MitiKpfrt. 8. Druckpap, t Rthlr. u 

Daffelbe Bmk W Holllüdifth 
I RtUr. Soor. 

14) H^reiU, Dr. £. F., Q^ndrile «Hmt tliterto ätk' 
Stofcheben , nach flla«G^b« der bfibem Mediinifc ' 
Mit I Kpfr. 4.. 16 gr. 

b derMMnaKt.BMre 1814 iftdefalbft 

erfchienen nad in dien 
kommen : 



die Mittel zur Erhainng der 
Uromiaeutter^ «ar rtettofig des CapiialrerioSgens 
det Staate, and znr Ausgleichung der Grund beGtzer 

und Ihrer Gldubir,'cr. g. Geh. 14 gr. 
t) Burdack, Dr. Httnnck, über die endliche Erhebung 
Germantens, oder wie kann die Hoffnung einer bef- 
J«m Zeit far nenifmhhnd ia ErinilHng geben? |. 
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a) <7<i^/(r, C, CeaadMB ikMP 41* Mnricbtung der 
Juftiz in dmUmiunki waldb« diu FreitT«.- Statt 

. Wzt «uMkn vair^', Bchß «aw.kaiMiiUainw 
weifung &b«r di« lUwltf».«ii4fflichMi 4tr£lMlt«M. 

j) f/Iflrf/, il. 1^., Ueorie der SchauFpielkunft für 
ausiibcnrlc Kftnftler und KunfifirtuiMU. Mit Kptm. 

RtMr. t4 gr. 

Vil< /> 7iir Aute>na^(^er. 



S B4ivtlchen. g. 



Geh. 

f) Utibniz:., E. fV. von, VuiTchlt^e . .. 

fetzung der Giundeig^nthümer mit ibrea GUubt. 

?>ni, wegen Kneglblllldan. A«9W Tl WhW 
ufiage. g. Geh. la gr. 
•) RoftAnfH^ Dr. 7. J., üher di« G^fdiaften einer 
•llgememen Sprnche und die Unznlänglichk«» der 
FranzüüCchen; oder : Beuachumgea am Grab« der 
Frankenrucht. |. Geh. i Rthlr. 
I) S^mjfy y.D. F., Förft Gebb. Lebr. Blüdier ron 
■ Wehirtadt, Heldemhaten; nebft einer biograpbi. 
: fchen Skizze. Mit den) Bilduii« detHeldeo. 

vermehrt« Auflage, g. Geh. I Rddr. 4 
^) Stkmltt ' MontoMi , iir. Aug., die chen.ilchen Rea- 

f;cntien, und deren Anwendung zu LhemifclipnPru- 
ungen. Ein HüIf»bücWetn für praktifiln- Oiemi- 
lur» FtbrikjMiitB ondHaadelfleuta. iz. a«b. « gr. 

III. Auction^n, 

Anf.mgs Auf-uft d. J. toll d!«'z*eyta Wtff iw 
von dem Prediger Herrn Schmid zu Berlin hintprlaf- 
fenei» Jioclifi fchaizUaren BUcherfamttiUing djfelbft öf- 
f^tlicb verrteigert werden. ' Das gedruckte Verzoch- 
nifs, welche« dl« Bibelaiugahen, theologifchen , KunCt« 
und fchöitwIflenfckaftL Werke, die joiitifchen . na- 
iprwiCfenrchafiK und verinifchten Schriften , die Hand« 
Tchriften und Kupierfiiche entbl]t, ift am DOnbofc» 
pkt» Kr. %6, ftr 4 gr. Coor. an-bekewni«». . 

IV. Vcrmifchte Anzeigen. 

vtriaufmit großt g§amlo0A fimUnMiA 
gtorituu fToppi»' Smmmbmg, 

Et ift eine aus 71 gg geordneten und aufgeklebten 
Wappen in Si«gellMk und aus «irta 150« Ltoublettca^ 
beTtenende Sasratlmit sa Terkaufen. Sie ift, wiä' 

well] lipine unter -eTlcn exiftirenden Sammlungen, 
durchaus ftaatsrecbilich und genealogifch nach dem 
Zufiande Deutfchlands und I uropa's im Jahr 1803 ge- 
ordnet; bey iedem FUrniichen und reicbsgräf liehen 
Wappen find dl« Namen der Perron, Geburt«., Sterbe 



Diaamtlichc Sttad« des de«tIcli«B Rcid». j'fLMif^ 
•barlwupt, l| Stück. B. Korfurften • C>*l f| iwt 
■II Suiek. C. Fürft«» .Collegium : «) gciftHekeBnk, ■ 
4l)SUlck; iy wehliche Fank, «ilSiOck*, c) reichs- 
gräflich« Bank, 413 SiOek; «0 Reichklridte-Gillegium, 
(6 StOck, 0 Cantone der Keichsrii lerrdiaft , ig Stiwk. 
Zte^yrf Abibeilung: EuropaifcheSouverains, die niclit 
aus deutfchsn Fürüenfaaufern aliftammen, ig StAdL 
Drisu Abdiidlmg: w«Iilirha FürCten «Ine Lendetli». 
hei t naeh dem Atnhaber , 6 5 Stilefc. f^m» Ah(b«ilmg: 
Prälaten mit und ohne fürTtliche Würde, di« kein» 
Reichtftiinde lind, nach dem Alphabet, 90 Stück, 
ivMs^f Abtbeilung: LandfiOige Grah n, Marquis ni 
Vioomten nach dem Alphabet-, 613 Slttdu jSK%lf 
theiluiig:- LandfdfEge Frejrherm und Edrilavt«, bhA 
d«ia AJpbahet, 4954 Stiick. Fine genaue Angabe der 
«inzeluen Hdufer n. f. w. kann auf Verfangen uiul ^t- 
gen Erftaltung der Afjrchtcibe-Geböhren mirgei! r-^Ic 
werden. Das Aeuf^cr« der Sammlung entfpricht dem 
inncm Werth durchain. Oitb fehr wichtige San» 
luBM crbelt-darjenif» fegen vorli«r||Mi8* Zahlatg 
welelHr Ut smi iften Sepicniter d. ITdat n " 



neiftedir. 

auf bietet, und fich di'shalh in frankirten BriL'lea 
an die Herren J. D. Mr*ßl und Sohn in Cohmrg M-en- 
det, wo>i«y jfedoch zu bemerken ift, dafs Gr-hote an» 
ler nenncig Gulden rbeiniCtJi, «der acba Friediicli^ 
d'orfwraiektaajienonniMn wefdaa« - .- • < 



Btriektigmmgm 

Der Rccenfent von 

Tk'mjen't, Ntc, Leitfaden beym Unterrichte in d« 
deittfoben S|>rache für Schüler, die eifies zubah 
Bienhangend<^n Unterric hts fähig lind; nä4t 
aA J Uebungsjufgaben. Zweytt « tramtlM idid iH^ 
htfftrtt Auflage, ig 13. (9 gr.) 

Dtffn ¥ollfiändige FrUuterung der Uebiiiigtan%l> 
ben in dem Le tdden u. f. w. Ein HOUtkaA 
blof« fnrLdmtr. ZiMfw rt r hßi m t i i a Sl m ns l|it> 
(' g' ) 

in den Ergänz. Bl zur A L 2. 18^4. Nr. ^ hUfk 
»acbden er gefagt bat, daCi diefe ROcher d«af LrW 
gtit«Di«ntVc)«;rr^n weMen', dttreli die Jahrszahl ifc^. 

welt'he unter der Wjrri'de ftchr, dazu vpranlafst; oh 
etwa das(Jaii7.p ein alic Buch mii neueuiTicel fey? — 
Da min eine folche ge.lnfserie Vermuthung nngegr^a- 
det ifi unH nachtbeilig feyn kann, fo mala der Ver- 
leger derfe Iben widerrprerh(>n , indem er lihiwlfcar 
klärt: dafs die trßt^ ziemlieh ftarke AuFlape im J, tlOf 
etfchienen, und, obwohl G« nicht h\ den Hcirhhjndd 
g<>knmmen, bis auf das letzte Fxemplar al)f^efetzt ift; 

wirklich ein« netN^ 
't 



n»)iieg;enuigaantriti()abr u. l vr. bemerkt, hm «en.. ^ «'f«» «^'^g*_ y"T*^."g* 
eben Perfonen finden Jicli 1 Mf 6 verA-bledlSe SSd. "~ ™ wtodewe, «an 
^.1 , die aber wm «ine Vhm» dci VeneicknilGM «1» > »»^"S« AuHage .ft. 
B^ben. ~ ' ■ i Kiel, den stenJunius igif. 

EhicUclierfidiftderAbdieilaiigNi wM dtonWcrili- Angn|».llcrf«, 
4tr Swimlaag dcniBeber madsen. Erftt Abtheibmg : p. F. Akadvaifoht BncÜfliSUM^ 
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(ehoa im Jahr igiOflMlmdKte, aber erft Im 
1. 1814 ausgegebeaeOelelitebte gehört, ifai bmIi 

der Vcrficheruflg desVfs. nur 40 Exemplare gedruckt 
worden find , fchoo jetzt in die Zahl der feltenen 
Schriften. Gewifs verdiente fie aber in mehrere, and 
befonders in die Hände aller derjenigen zu kommen, 
weiche die Gefchichte von Altbajern zum Gegen- 
ftande ihres Stadiams machen. Ejne ftSrkere Ver- 
breitung derfelben , und eine unbefangere Erwägung 
der darin erzählten Thatfacben ift um fo mehr zo 
wflnfcheo i da iich erftens ihr Inhalt auf die dunkle, 
durch viele unhaltbare Muthmafsungen bisher ent« 
ftellt«2«itpwiode der htjerücheo Henqfli Ai^lolfiiH 
sHchea StiBUDMi erftreekt, an deren belr i e dlg en d eg 
Beleuchtung mancher Scliriftfteller wohl gar fehon 
völlig verzweifelt hatte, und da (ie zweytens nicht 
blofs eine aus hundert andern , alten und neuen Ge- 
fehichtfebnibem zufammengeftoppelte Arbeit , nicht 
blofr «toe Rektion desjenigen , was bisher allgemein 
bekannt oder angenommen war, fondern das Prpduct 
eigener, mübfamer Forfchurtg ift, und theils Reful- 
tate ganz neuer, von dem \i. gemachter Entdeekun- 
■eoy theils die Beftätigung anderer, bisher noch nicht 
SiaHn^ch erwiefener , oder nicht durchgängig ange. 
maa u a umf hiftorilchec Wahcheitwi entbiit. l!>er VI. 
«Itiwgelit dm dtena Zofland dot In der Folge unter 
dem Namen Bajoarien bekannten Landes, und be- 
ginnt die Gefchichte mit dem Zeitpunkte, da es un- 
ter der Herrfcbaft der Oftgothen ftand. Dafs Bayern 
zu diefer Zeit nicht einen eigenen^ nnabhängigen 
Staat unter eigmcn Beherrfchern aosmeebt, wie Am** 
ntirt in feiner Htteflen Gefchichte Bajonriens ohne hinläng- 
lichen Grund behauptete, fondern wirklich den Oft- 
gotben gehorcht habe, und dafs auch Thflringen in 

Eewiffer Betrachtung ihnen unterworfen war, wird 
ier ans Ct^\»dor. Var. und aus Ptocop. auf eine ji» 
wider^recbiiche Art gezeigt. Sobeld aber , haifitt et 
S. 3. weMer, der greise, eefUnebtvte König der Oft* 

fotheo, Tbeodorich, geltorben war, griffen die 
ranken ThOringen an , und unterjochten es; „und 
fogleich darauf helen auch ein Theil von Alemannien, 
nnd die nördlichen ebenen Gefilde Bayema In ibn^ 
flinde. Durch den Sieg, den die Fftpln» iä Thtt- 

A 



singen erfochten, wurde Thcodoiich, ihr König« 
Herr von Tharingen, und durch den ^ciQb darauf 
erfolgten Abzug der Gothen aue de^ OWni Rbate' 
und Donaugegenden Herr roo Alemannien und vom 
Bayern." Zum Beweife diefes von den Neuem fal^ 
durchgjnpig verworfenen Satzes wird zufdrderft das 
2yeugnii.<; des Agaüiiat angeführt, welcher Lab. 1. 
S. 12. Edit. yukan, berichtet« dafs die Gothen beym 
Anabroebe d«a Kri^gae nit^iani Kailiar Joftidlan ». 1» 
dw Franken OunftngBwfttnaiit niebt-mur mehrara 
auswärtige Landftriolie freywillig verlaffen , fondern 
auch das Land der Alemannen diefen letztem abgetre- 
ten haben. Ueber die Beweiskraft diefer Stelle filr 
den vorliegenden Fell dürfte freylich manchem Lefer 
ein grober Zweifei aufzeigen. V^enn die Abtretung 
nicht nur Alemanniens , Toodern auch der Qbrigea 
Länder erft beym Ausbruche diefes Krieges erfolgte« 
wie man aus dem Bericktc des GefchicntfchreiMrs 
Agathias fchliefsen mufs, und wenn es richtig ift« 
was man bisher allgemein annahm, daCs diefer Krieg 
aicbt frflber ala in J. $35 auabraeb; wie konnte der 
fränkilbhe König Tbeodorkh dnndi diefa Abtretung 
Herr von Bayern werden ^ da er zu diefer Zeit nicht 
mehr lebte, fondern fchon im J. 534 gefltorben war? 
Und wie reimt es fich zofammen, wenn der Vf. S. 5. 
t« genauefler Utberemflimmung mit diefen Btgebtnhii- 
Un in imfetbtn Augenblicke den König (Theodorteb) 
ond die Grofsen zu dhalons an der Marne fich ver- 
fammeln , und den unter die BotmäCsigkeit gebrach- 
ten V^ilkern Grfet7e geben fieht? Steckt nicht in die- 
fer Erzählung ein Anachronifmus? Wir glauben, den 
Knoten dadurch löfen zu können, dafs wir dem Vf. 
die Mainubg bajl^en , Agathiaa iprecbe hier antwa- 
derpr nfcfit Tön jener Abtretung daa alemannifebaB 
Bhätien, die erft beym Ausbruche des Kriegs erfolgt 
war, fondern von einer frflhern Abtretung Bayerns 
und des alemannifchenLaodftrichs dieffeits der Alpen, 
oder er habe die frflbere Abtretung Bayerns, «na did 
fpätere Abtretung des alemannilehen Rbätien mit «in^ 
ander vermifcht. Allein deutlich ift diefe Meinung 
nicht entwickelt; nur aus demBeyfatze (S. g.) erken» 
nen wir fie: „In der Folge (um das L536) unterwarf 
fich Theodebert auch den von den Gothen freywillg 
vBrbirenen gebirgigen Theii des Landes, und dieFlu^ 
ren Italiens, die an dem Fuiae der Alpan hi« naeh 
Venedig hinlaufen. " Wir haben febon ata mehrerett 
Schriften des Vfs. bemerkt, dafs er zuweilen die 
wichtigften Sätze ohne Verbindung mit den nöthigeh 
Mittelgliedern fo kurz und zweyc^utig hinftellt ^ als 
wären fiadnaklaOrakel^^rflcba. und leine Lefer oft 
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diefes bev Seit« gefetzt : fo' können wir der Meinung 
des Vb. Jeholi aus dem Grunde nicht bey treten , weil 

Af;athjas au<;ifrnck!ich den Krieg desKaifers Juftinian 
als die VeranlülTuiit; ifcr Abtrt-tung des aleinannifclien 
B'i ti^n un.l noch eines an.ieni l-amles an die f ran- 
ken angab. Bayern kann unter jenem andern Lande 
oiciit verftanden werden, da es bereits vor dem Aui* 
bruch« diefes Krieges in frankilebeD Häoden «tr. 
Veit mehr, und eile vollkommen hinreichende Be- 
■weiskraft geftehen wir dem Prologus zu, welelier 
ich am Eingange der allgemeinen SaninilimR der frän- 
kifciien Gefefze befindet, üurcl) das;eiiif;e, was Hr. 
G» ia einer Anmerkuiu zum Heweile der Glaubwür- 
digkeit ddTelheD «nln&rte, find zwar uofers Erach- 
tens nicht alleGrnndc, welche einft der bayerifche 
Cefchichtforfchec Me/ierer ge^en fie auf^eftellt hatte, 
VoUkommen entkrjftt.t : wir fiiii-ihcr überzeugt, dafs 
diefelben wohl hinlänglich widerlegt werden können, 
und betrachten den ProWus als ein echtes und ichjtz- 
burea Docament. Die Ausia«k;defleU4D>. dats der 
ftinkifehe König Theodorieh den Bajoariern Gefetza 

ßlbao habe, wird noch durch einen Brief des fran- 
heii Königs 1 heodebert an den Kader JuiUnian, 
IRrorin jener fich zum Herrn der Länder an der Donau 
bekennet, beftätigt*. Die Einwendungen, welche 
•inft Hadrian, f^afifittf gef^en die Echtheit der Auf- 
fchrift diefes Briefes gemacht hatte, find von keiner 
crufsen Bedeutung, un l wahrfcheiniich hat Hr. Q. 
■lofs iljriim ihrer gar luclil gc lacVit. 

Aus der Begründung des Satzes, dafs die Entfte- 
bung det Hario^ums Bajoarien, und Bajoariens 
Uflterwaifaiu; ontar «iia fränkiTobe Herrtshaft in «i« 
nan und denl^hea Zeitpunkt fallen; mafata natfirHch 
«och mancher andere, in die bayrifche Gefchichte 
bisher nicht aufgenommene, als eine nothwendige 
Folge, hervorpeilen; fo wie im Gegentheile manche 
bisher allgemein vertheidigte Meinung fallen mufste. 
Pie SStze, dafs die Agilolfinger, wie bevits Medtrer 
grEindiich erwicfcn hatte, ein fränkifches mit der kö- 
niglichen t amilie durch Anverwandtfcbaft verknOpf- 
tes Gefchlecht waren, tJafs B.ivern fcbon eine gerauiije 
7<jt eine fränkifche Provinz war, bevor der Herzog 
Caribaid zur Regierni^ gelangt feyn konnte , dafs er 
aidtt der arft« fienog fear, dafs wir aber dan Na- 
nsen dii nrftan, «Mleleht aveh des Vßntyttß Herac^ 
in Baji/arien nicht kennen, dafe felbft der Herzogs- 
titel auf einen höbern hinweifet, der dem Dux be- 
fehle ertheilen konnte , aijf einen Souverän oder Kö- 
llig (Sehr (ichön jft diefes durch das BeyTpiel des Her- 
angy Aiiebla su Beoevent bewieteo , der nach dem 
Chron. mont. Cttß'm. fo bald eranfieng, fich als unab- 
bängigen Herrn aufzuführen, den Titel eines JJux 
ablegte, und lieh Frinc/pj rennen liefs), — ferner, 
dafs der Diacon Paul dem Herzoge Garibald den i'jtel 
eines K&nigs nur in einer gewilfen Zeitperiode, in 
weicher derfelbe nach Unabhängigkeit ftrebte» und 
fvrM» Mit »tittr gegeben habe, defa aUa FddzOge 
der Rajoarier liegen die Slaven und Hunoen auf fran* 
Kifcheo Befehl unteraommee worden, udti als Kriege, 

dte diK Somwiia gafthn bat« vt baauit«» %a» dab 



die Beftellung des Herzogthums oad diaCMetttdieM. 
in demfelben durch dia Kranken ein IdarerBewcit 
ihrer Oherberrfchaft aber dafTelbe leyn, dafs felbft 
die be|oeri(6hen Uefetze (liefe Dberlierrfchaft in meh- 
rern Mellen klar au-,fi'i rchen , und der^ileii 'm-ji melir, 
find eben fo viele VValirheiten, welche entweder aus 
jenem erltern Satze gewilTcT nallMn fiB%en, oder ihn 
lon fo teiter beenden. 

Noch weit mehren Bemerkungen nnd Angaben, 
welche mit Recht die Aufmerkfamkeit des tfidorU 
kers in Anlpruch nehmen, lionnen wir in diefeHeihe 
flellen. Richtig ift die 23 u. f. vorkommende Be- 
merkung, dafs das Gefetzbiich der Bajoarier zum«» 
nigften lechsmal redigirt worden > und bey jeder Re* 
daction neue Zui^tze erhalten habe : eine Wahrheit, 
deren Beherzigung einem jeden, der fich för berufen 
li.It, .ms dem Texte des bajoarifchen GeleUbinln 
hiiiurilciie i-olgelcttzö zu ziehn, nicht genug emplub- 
leo werden kann. Ks werden hier einige MelicD t» 

tegeben, wekrhe nich^ kshoo bay dar arfteaBadactloa, 
>n<iem arft fnSter in das Oefietzboch eingerOekt wo^ 
den lind ; 2. B. die Stelle im 1 ittn Kapitel des erften 
litels, welche dem V olke ein Wahl- oder Ernen- 
nuni;^rLciit der Bjichule einräumt, und die der Vf. 
für eitieti Zutasz der fünften Kedaction hält 1 die.Stf^l* 
im erfUn Kapitel des zwaytan Titals, die- dam Volke ' 
oio Hecht, leinen Herzog zu wShien, zugefteht, ond 
welehe äugen fcheinlich erft unter Odilo s oder ralÜ« 
lo's 11. Regierung eingerückt worilea. Uas 
Kapitel blieb bey der lilnlleii Redaction ganz weg. 
Der Zufatz im 2oß«H Kapitel: „Die Könige, unfete 
Vorfordern, haben den Agilolfingem die Gnade e^ 
«engt, dafs die Herzoge de$ Bayenandes fo lange auf 
ihrer Familie beflellt werden füllen, ah ein kin^er, 
dem Könige getreuer Sprofle dieles üelchlcciUs vor« 
liaoden feyu wird , " ilt von Chlotar il. , wo nicht 
von Dagobert. — Unter Cbk)tar und DagoUrt 
wurde die Irankifche OberherrÜiaft den Bayern fen 
Tl^ an lag fabiharer, befonders durch gefordertt 
Theilnahma- an fielen frlmkifchen Ivri^en. Eioea 
neuen Beweis der Unterwüriigkc-it nnier die Franken 
giebt die von den Bajoariern auf Betehl des Königs 
vollzogene Ermordung aller Bulgaren in Einer Nacht: 
ein« JaendJung» in welche Garibald gewjfaniofal eis 
Sehwachhelt, wie Hr. v.Lory meynte, fondem, wie 
Hr. G. weit richtii^er bemerkt, aus Nolhwendij;ke;f, 
feinem Souverän zu geliorcheu, eingewilligt haue. 
Als Herren des Landes lielsen fich die frankilcben 
Konige auch die Verbreitung des Cbriftenthums ia 
Bajoarien angelegen feyn. 0»h die Agilolfingifcba 
Familie dem Chriftentbum nach römifcheni L«hrb^ 
grifte fcbon von jeher zugetlian war, nimmt auch 
Hr. G. mit AUäerer, Mannert und fViHttr als erlie- 
fen an ; aber das Lehramt desl^ifetiofs Rupert ir-OcIite 
er lieber mit allen alten bayrj^baii und faizburgilciiea 
t>chrilt(telJerAgraen einige neuere in die Zeit^Kö» 
nigs Childebert II fetzed. Sdbft Ktekmagtr betrach* 
tele in feinem Werke voink Zuftande' Juvariens diele 
Frage noch nicht al? entfciüedan. Nocli einige fchune 
licitifetpp AemerluiBiMitlier dteÜtti Gafoaftandfin.iet 
^ . ' n»« 
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Min S. 55 u. f. Zur 7«ft, als rlnrch rlia Uebeimacbt 

der Majores Domm viele ( 'nordnuDgefi im dtaat ent- 
Itanden, fuchien viele fr^nkifche Herzoge in den Pro- 
vinzen das Joch abzufchotteln. Mit guten) Grunde 
nimmt der Vf. als wah||elieioUob ao, däfs der aiif< 



linde gevrefen fey. S. 71 u. f'^Kird das ehemalige 
Dafeyn des üisthums Neuburg, welches Bonifaz er* 
richtet haben foili nicht ohne Grund in ZweiTel ge« 
zogen, und S. 71. u. 74. aesel|^, dafs das Uisthuni 
Eicbftädt, als nicht zu mjera ftbörend, ohne alle 



ilihrifefae Herzog Radtdr voo THilriageQ auch die Mitwirkune tfes Henop Odilo, errichtet wordefaf 



Bayern zu feinen Ailiirten hatte. VVir'müITen inrlef- 
fen bedauern, Jafs tuan den Beweis Ober die Agilol- 
fingifche Abkunft Far's, eines (l. r \ orzüglichften 
Bumlesgenoffen Radulfs, an dem Orte, an welchen 
die Lefer hingewie Ten werden, oimlich in derNotei i. 
nicht findet. Der Fall tritt bherjt ein, dafs der Vf. 



fey, und derfelbe nur in fo fero einen Antheil 
daran genommen haben Itünne, als bey Heftimmung 
der Beftaiult ln i!e des neuen Bisthums » injj^e lle/irko 
von den erft kurz vorher errichteten bayrilchen Bis». ^ 
thümern wieder abgeriffen wurden. Aus S. 80> ti- 
heilet, daf&der Herzo« Odilo nach feiner Unterwer- 
fung den Bifchof Virgil von Salzbui^ nicht ans eige^ 
ner Macht eingefetzt, wie einige bayrifche Gcfchicht- 
'fchreiber Geh einbiltleten , fonttern dafs er nur dea 
von l'ipin ernannten Bifchof 'mit fchukligem Gehor- 
fam inftailirt htlie. S. gj. fetzt der Vf. den Synod 
zu Afchheim lieber in das J. 763 , als mit ßlmUr In 
frühere Zeiten. S. u- Fl"', firnlen wir die HfH'er- 
kung, dafs die wiedci- liert^ertellte frankifctie Ulier- 
berrlchaft in Bayern von den zu Üincolfing oder .Ni ii- 
ching verfammelten IViilaten und Landherrn aner' 
kannt worden fey. Der Behauptung des i'rof. IVinUr^ 



aaf eine Beweiaftelle vnter einer beftimmtfen Numer 
fich beruft, wo fie nicht VWkdmmt; z. B. S. 77. in 
der Anmerlti 17c. auf die Anmerl<. 171. Druck - oder 
Schreibefehler diefer Art fiod höchlt unangenehm. 
Volikommen befriedigiend wird (S. 58.) gezeigt, dals 
frtiigart An^be, nach «relehw die vdlker an den 
Grenzen der SJai-cn i;nr) Avaren dem Könige Dago- 
bert freyunliie. ficli ei geben hatten, nicht von den 
Bayern verfta:i:leii weriieii kiiune. Di'j Kiiifnlirung 
einer 1 eirarchie in Bayern, Würaus einige fo gern 
fchücfsen möchten, dals Bayern verfafrungsmiifsig ein 

unebhängiges Herzogtbum gewefen fey ; -ilt S. 39. und dafs die iiey den Acten des DinguifingifcheuSynoda 
cOk fAr nichts anders, als fllr ein eigenmSchliget Ver> ' terder AufTchrift: De pofi\larib*s legibus, befindü- 
nhren, umf filr <iie Wirkung einer fchon vollkom- chen Veror !;uingen zu ilcn Syno (alacten von Neu- 
men errungenen SelbftftänrligKeit anzufehn; und be- ching geliuren, ftimml tier Vf.' mit voller l'ebfrzeu» 
ftjrkt die Vermuthung, dafs lije Ifayerilcben Herzoge gung bey. Nach S. 91 u. f. war der Bifchof zu He- 
noter äiegeberts ft^ieruiig &ch auls neue, «rie einit geiusburg wegen feines Sitzes in der Refidentltadt dem 
Garibaldi., »on de' Verbindung mit Frankreich kie» Range nach 
zumachen gefucht haben , bis endiicli ihr Plan unter 
OJdo's Regierung fcheiterte. In dem Zeiträume von 
61 3 bis 649 habetr nach (let; \'fs-. nicht imwahrii hein- 
iicher Meinung (S. 41 u. ff.) mehrere flerzoge, und 
unter diefen fchon ein Theoifo geherrfcht, ehe derjn* 
nige den herzogiiehen Stuhl einnahm, den .!ie neuem 
Gefehicbifchreiber mit dem Beynamen des Crfteii be- 
legen. S. 43. und in einem befondern Anhange 
(S. 103 u. f.) wird dargethan, dafs Kegensburg ^n 
diefem Zeiträume eine befonders gefreyte königlich 
iränkiicbe.IVeiohsftadt war. X^ach S. 48* war 1 heo- 
bald wahrfehefnlteh nfcHt der dritte, fondern der 
ältette .Sohn des ilerzogs Theodo. F.ben dafelbft 
(clieint Hr. G. die iMeinuiig, üafs tkr rsurd^au fchon 
im fiebenten Jahrhundert zu Bayern gehört habe, 
nicht ganz zu verwerfen. . Was hier und da von ei* 
Bern hinfalle der Sachfen in Bayern um das J. 714 er> 
z|blt wird , beruht nach S. <l. auf einer unrichtigen 
Lefeart in einigen Handfcbriften aber Chroniken^ 
Auch die Bemühung des Herzogs Theodo, mehrere 
Bisthümer in Bayern zu errichten, ineng (S. 53U. ff.) 
a^tdem Umflande Snbmmen, dafs damals der Her- 
zog eine fouverinn Gewalt Jcboa wirkhch ausäbte. 
S. 5^7 u. f. wird es aus einigen nicht uncrhebUbbea 
Gründen fehr wahrfcheinlich gemacht, d»ti der l*on- 
gübarde Ansbriuid, .len der bayerilche Herzog l'heo- 
ilfbert ^ef;cii ilen timgobardifciieit K'iiiig Anpert, ei- 
nen Urenkel des Hei^ogs GaribaUl L, in i>cliutz ge- 
nommen hatte, felblt em Abkömmling des genannten 

CacibaU» und ata Ücadecaiolui das Ji^i^a Xbai^«* wc> Jticbt nook frabar , fastta yfc faehn jnOtfea ; dar 



der erlte unter d^n bayerffdien Provin- 

tialbifchofen. Von S. k6. aoi^efangen bis an das Endn 
diefer Schrift find die Verhulin Ue z.vilchen Karl dem 
Grofsen und dem Herzo-e Ta'nlo , lo wie dei enillich 
unvermeidlich gewordene Sturz des letztem uniftund- 
beh und liclitvoU aus einander gefetzt. 

Wir ßnd dem Vf. abSohtUch Schritt üDr Schritt 
gefüllt, und haben die vorzflgtieben Meinün<^en, 
denen er darin huldigte, der Ordn jng nar h ausj^eho* 
ben, um unfere Lefer zum voraus zu überzeugen, 
dals fie darin viele ne.ie Anfichten, viele bisher ver* 
kannte Wahrheiten hnden werden. Manches,' was 
hier vorkömmt, kann zwar unfers Eraohtena noeh 
nicht als hiftorifch erwiefen betrachtet wenlen. Wir 
möchten z. ü. die durcii den fränkilchen i lot zu Stand 
gebt.iciiic V ermatiluni; des Herzogs (jarit)ald mit der 
VViltwe des fränkifctien Königs I heodehaid nicht 

Jern mit dem Vf. (S. 12.) als einen Beweis g^ten 
ifüte, dals GaribakI ein IrKnkiicher Ueerfahrer |(»-' 
wefen tvfb mOflle. Auch ohne diefes zu ieyn, konnte 
der HerzoL; von iler fernen Donaugegend dem fran« 
kilclien Hufe durch eine Eheverbindung in politi- 
fcher Hinlicht nützlich werden. DieS. ig. geaulserte, 
und unter den meifteo äitern CefchicbUohreibem 
berrfchende Meinung , dafs Oarlbaki in dem Krieg« 
der Kranken gegen die Longobarden wegen feines 
Verltandmlfcs mit denfelben zum Gefangenen ge- 
macht, und nacii Frankreich abgeführt worden fey, 
verliert viel von ihrer V^ahrtcheinlichkeit , wenn 
man («dankt , daf^ die Gefangeonehmung im J. 590» 
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MiikUUlM Staig Cbddebart aber erft im J. 595 eiaM 

neuen Herzog in der Perfon des TalBlo einfetzte. 
Sollte der fränkifcbe Hof eine fo wichtige Stelle , als 
das herzosliche Amt in einem an der feindlichen 
Omdm gelegenea Lande war, bey fOnf Jahre uobe- 
Ibtit gelaffen habtn? Einige von der gemeioen Mei- 
nung abweichende Sita* mbl Qr. Cr. lalbft nur für 
Muthmafsungen aos , z.B. s. 19. dafs cl«r RflixoeTaT- 
tlo I. eher für einen i>eitenver\vanHten Garihalds, als 
fDr einen Prinzen deffelben zu halten fey. Aber iel- 
fenodHr nie wird man eine Hypotbtfe Iii diefer Schrift 
findm« fo* walche nicht ein o3w mthrtre Grtnde 
■ngefabrt tmd. Wo der OdcUehlfoifober ts nicht 
2ur birtorifchenGewifsbeit bringen kann, ift er wohl 
genöthigt, zu Muthmafsungen i^ine Zufluclit zu neti- 
ineni und, wenn er nicht ausdrücklich etwas be* 
ÄiiDiMO kann , berecbtist , wenjeften«; zu fagen , was 
Am mhrlchtiaUdwr ähnlet. Vieles, was bisher 
Dicht eeglaalitt fM otiidMaiOatchichllrMiid« aiobt 
einmal geahndet wnnle, bat ladeflen der Vf. theiJs 
durch Anfohrung deutlich fprechender ZeugnifTe, 
tfaeils durch Zufammenftellung einzelner Angaben al- 
Documente, und durch fcharffinnig daraus gezo- 
Schlctfle aofaer allen Zweifel gefetzt, und maa- 

bMbar foft allgamain berdbbenm Vorurtheil rar» 

bannt. Mit Recht können wir dnher diefer Schrift 
den Vorzup vor allem, was bislier über den Agilolün* 
C!^ hen Zeitraum der bajrifchan Gefcliichte gel'chrie- 
nen worden, einräumen, und fie als wahren Gawina 
ftrdtobtyrifel»0«fcliiehtkiiiul«belnobtMr . 

VBimiscuTE Schriften: 

KonmUAani» b. A» Seidalin: £m matrktlig Sptu- 
dorn ogfsB om Dmatm»% fftir tm ^anmaHaami' 

ßtrift ud,qivrt ved (Finc merkwO rdi;^e WeifTagung, 
* auch über Dänemark, nach einer alten Hand- 
fchrift, herausgegeben von) N, f, & QnmMg* 

Prediger. 1814. 24 S. g. 

Als Schriftfteiler geniefst Hr. Gr. in feinem Vater- 
land« eine gewiffe Celebrlt2t; fcliwerlich wird aber 
die HaraiMgahn der Toriiegenden Schrift , und noch 
weniger die fi« begjeitende Vorrede, den Scbriftitel- 
lerruhm defTelben vermehren. — Unter den Papie- 
ren feines verftorbeoeo Vaters fand Hr. Gr. die Toge- 
sannte merkwGirdiee Weil'lagung, die er uns hier 
inittbeüt. Sie itt „ den a6> Augult 1756 " noter&brie» 
len, enthält eine Menge a«* da« Pr o phe ten DatfM, 



cane ■ 

Sbati 



Mfaiaiy Zacharias und der Offinb. ^oltanms aas dem 
Zufammenhanse gerifsner und nach Art der biblifch- 
»olitifirenden Kannengiefser an einander gereiheter 
Stellen 9 nebft einer im Gaitt nnd Sinne damaliger Mj- 
""^iiiülniiig defMbaSf wid gieiit «m 



lONIUS rsis» )C» 

Ende nüt Maren Worten zn tik aa im it dab dar Kaan, 

der in jenen weiffagenden Stellen gemeynt fey, nie« 
roand anders, als Fritderkh der Große fey. Und wai 
tagt uns die Bibel von diefein Manne? Man höre! 
ttoeine perJOnltckeH Kennzeichen: ein fpitzfindiger Ver« 
ftaod, der merkt, was andere Hegenten nicht gs> 
nerki Inben. Dan. 7, 8. Heidnifcbe PrincijpMii 
ganz ftraitend mit der geofnnliarten Religion , web< 
wef;en er das Thier und der Abgrund beiist, Offenb. 
Juh. II, -j. Ein Sinn, der 6ch über ^ie Uegenten 
und Gott felbft erhebt. Dan. 11, 37. Keine Uebe 
zum Frauenzimmer, dafelbft. Ein SpotUwiük.gMia 
Gott, Chriftum und die Kirche. EbendafelDft v. C«r. 
Stine Eiginfckaften hiiißchtuck des äußim. Ein klei- 
ner Anfang, wefsbalb er das klekit Horn genannt 
wird. Geburt gewiffermaafsen zum deut;rh';?n Ksi- 
fertburoe und kommt nach der fiebenten Familie zur 
KaiXerwOrde. Offenb. 17, 11 u. f. w. Seüu Erkgf, 
Nachdem er die Proteilanten zum Frieden gczwraa* 

5en , wird er feine Macht gegen die Katholiken wen» 
en. Dan. 11,42. Er dringt bis in den Norden, ii 
ein Land, wo Gottes heiliger Berg ift, in eine Pro* 
vinz, die zwifchen zwey Meeren liegt (^Jnttland!]^ 
Dan. ti, 45. Da wird eine Sobiaoht zwifchen äm 
nnd den wahrao Religionsbekennem (den DfnaaO 

Biliefert werden , wo er fein Ende erreicht u. f. w. 
an. 11, 19. 45. — Der Herauseeber bewundert 
zwar (Vorr. .S. 12 ) des Vfs. tiefe Einfichten in die 
heil. Schrift und in die ungefcbehenen Dinge; glaubt 
aber doch, dafs nicht der Könis von Preufsen, dber* 
ail nicht ein Einzelner, vielmuir Frankreichs Geift 
Inn Ganzen zu verCteben fey, und dafs, „ wenn Na* 
Dok-on le fo unglückieHg feyn foUte, wider Gottes 
Wahrheit und Kirche zu ftreiten, fo wflrde doch 
noch Ein weit gröfserer und gräulicherer Streit nach 
ein Paar Jahrhunderten zurOcU (ajn, w6 Fzuhnidi 
endlich feine vndadtfelige Rolle an^vfj^aJt hab« 
werde" S. 13. (Eine fchüne Auslieht in die Zu- 
kunft!). — Von Is'apoieon faet Hr. Gr. in feiner 
am 14. Februar 1814 unterfchrisbenen Vorrede: 
„Es itt mein feiger Glaube, da£s N. diefesmallffM 
und müchtigtr sis jemals werden werde. " (fiimm 
Sieg wurde bekanntlich bey Paris erfochten, und 
die darauf folgende Allmacht auf der lofei Elba ge- 
funden.) Auch nährte Hr. Gr. noch im Febnur 
18 14 ,t einen Funken Ton Hof£aiiiw» in Napoicoo 
einen von den felteneo Männern n lehn, durch d»* 
fen Hände Qott iaiae Urohe wunderlich anCaabtit 
und Uoe OeoMiae efa§nert."(!!^ S. 9. Daaad* 
zig Merkwürdige , welches diefe logenannte' merk- 
würdige Weiffagung iQr den Ree gehabt hat, 
dafs iie in Dänemark bat Auffebn erregen und viele 
Le&r finden können. O tmu hvmmml quaatm tß 
InraAKT' 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

t 

Stüttoart u. TObikoen , b. Cotta : Kaledonifche 
Erzählungen. Von Friedrich Müller (H. S. Wci- 
marfcher geheimer Archivar -u. Hegierungsiatb)^ 
1814. Vm 11.349 S. 8. Ct RtUr. 9 gr.) 

In der Vorrede ru diefen dem Erbprinzen von Sacb> 
feo- Weimar zugeeisneten Erzählungen fast der 
-Vf.r>dab «ine frühe Bewumdohaft mit dw eogjufohea 
SpraeiM iba so einer Vorliebe fOr di« Loteratvr und 

die Bewohner Kaledoniens führte, vr.'l 'sf-^ er, oline 
je Scliottlands 15erge und lofeln zu iehon, ciaielbft 
tioch ziemlich heimlich fev : einigen der Erzählungen 
diefes Landes Ligen leife Andeutungen, Spuren von 
.Stoff in der Gefchichte jenes Landes autgefuodeif,' 
mm Grunde« Welcbeo der vier Erzählungen deatat 
■r nicht weiter an. Doch , mag dem fejn wie ihn 
vroUe, mag wahre Thatfaohe ihnen zum Gründe lie» 
^en, wie wir nur von der erften und dritten anneli» 
men können, oder mögen fie ganz, oder doch gröül^ 
tentheiJs frave Gebilde der Fhantafia ieja. Niemand 
wird fie ^eiebgtiltig aus den HSnden legen, ond jen« 
innercAV ahrheit , welche das rocnichlicne Herz allein 
zu erkennen vermag , liegt ihnen allen zum Grunde. — 
jErheitern werden ue freylich den Lefer nicht: denn 
alle viere find fehr traurigen Inhalts» und der letzten 
aoAchten wir lelbl't den Vorwurf nacben, dafs fie 
laur zerreifse ohne alle Verföbonng — eine Wirknog, 
einreiche der echten Poefie fremd iTt. — Auch geftehn 
-wir, dafs es uns manchmal habe bedOnken wollen, 
als gehe der Vf. zu fehr darauf aus, Kenntnifs des 
Scbottifcben Altertharas anzubringen, vielleicht um 
cti«fi|fi.Enibliing»D dadurch den Localton zu gebeut 
iäßr aber nie durch Uoft Aenfseres bewirtet wirdi . 

«lOch dazu, wenn es, wie oft in der erften Fr'zälilunft, 
jus Speciello geht und Jjc Haiuiluug iin I'ort IchrL'iten 
unterbricht, fo dafs der KindrucU des Ganzen darun- 
ter leidet; ob wir gleich nicht in die Aeufserung ei- 
jnes tlecenfenten in einem der literarifchen Blatter 
einftimment daÜB alles KaladooiTcbe an diefen Erzäh- 
lungen gerade nichts tauge. Die Sage: Raeuhilä und 
yluanat entlehnt gerade daher, uniers Dafflrhaltens, 
^^req.gröfsten Ueiz. — G/f«-Coi, die erfte Krzäh- 
i^nUv enthült die rchreckiiche Vertilgungsjerchichte 
cHwatamnoe« Macdooaidf der fctr Jacob 11. cUe Waffe« 
^rgriftbo hatte, und auf Befehl Wilhelms von Ora- 
ajen tiinterliftig und fchändlich, nachdem dr Geh un- 
terworfen hatte, und arglos die Königlichen in fein 
■wunderbares iLlj.iucrlirhes un7iit;.iiigliches Thal (Co6 
im Cälilcbeo} eioliefs, ermordet. .\yuxda^ Io^.di4(l. 



fchauervolie Begebenheit ilt die Idyllen - IJebe de» 
jüngern iMacdonald , Allan , und eines lieWichen Hir- 
tenmädchens verwebt, die für die Macdonalds furalit- 
bar zu werden drohte, da Allans älterer Stiefbruder, 
Riefaaxd der düftew« auch für Patty die feurigfte 
Leiden fchaft fafste. ~ Die beiden Brüder dachten 
auf die Rettung der Geliebten in der fürchterlichen 
Nacht, und in ilirer Vertheidigung iiel Richard tödlich 
verwundet und hinteriiefs AUan , den einzig Ueber» 
bleibenden aller derSeioan, die Geliebte unddieBair> 
fchaft Ober Glen-Goe^ in wdchesfich, nachdem diu 
königlichen Würger und Mordbrenner abgezogen wa- 
ren, von 500 armen, aber glücklichen Einwohnera 
iiücli i6o wiederfanden, und gegen ico (ich wieder 
um Allan, ihren nunmehrigen L^ird, anbauten ; die 
übrigen der Gerettetan zogen weiter gen Norden üml 
zu ata Hebriden , von wo ihr Stamm hergekommen 
war wor grauen Jahren und wo er noch bläht. — 
Ais Beleg für das Lob, das wir im Ganzen der Dar- 
ftcllung zollen müffen, heben wir, ohne befoodere 
Wahl , folgende Stelle aus: „Richards Pfad halte die- 
fea oft durch den Gebirgspab gefahrt, welche die 
Triften' Fattvs umgaben, und er war von der wuo* 
derharen Schönheit des Mädchens doch rnehrmals 
zum ftummen Anfchauen hinperifTen worden, er, 
gef^r-ri den fonft jetler weibliche Reiz machtlos geblie- 
ben war. Hie gUickÜche» Liebe firahlte jetzt von 
dem Rofenantiitz' der jugendlichen Hirtin, und läfs 
fia auf den Giofeln der Aeig» .und £«tM ihm Harfe 
mit ftch, und lane mit einfiieh rOhrmdar Stianne dia 
Weifen, welche ihr der Greis (ihr verftorbner Grofs- 
vater) gelehrt hatte, fo erfclüen ße wie ein Engel 
zwifchen den Keifen. Richard ging den Weg gern, 
er konnte es fich-nicht faulen warum? ond>l$ er ihn 
einmal wieder fti^, da fchallten ihm Trauerklange 
um den gefallenen Helden (ihren Vater) und Gefänge 
dar Schiucht entgegen. Das waren feine Harmonien. 
Er folgte den Tönen ftill und leife, der Pfad führte 
um eine Felswand , da Cals das Mädchen wiedec in 
der , wo ihre Vtter JcUiefan , und fang : . 

Zum Peftc der Murchebi , bevm raiifchcndea HaU« 
In drs nltrn Srlmai weit hallendem S*^l 
DiD !! Idrn ntten iiidie Naahtfe'laBft 
AU d.c Pfortr aitfreUlt 

Der grau« Grift • * 

Und Uugfam fchreitat die Halle entTanf. 

Die Harfe, Ce hängt mit Eichljlutt lualaubt 
Upck tu det Königs grMuIockicem Haupt; 

Oer ücift mit Wiadei HanelM fierahity. .* 

AI» mit leifeni Tritt ^ 

Er liill hinfchritt 
Und.fici>.em Knde ia Dunkel reiUett. 
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DiT Ki'nip liört ft lucrft; — tngleich 
Dio GkHf di:.n auti jjrdiif^en To bluch. 
MSitit nieder! " Ipracli Ailaa» n " 
„Der Mrinen pin Held 
Zur Stunde falit 
M Auf ferner Haide in blutiger SehUcht. " 

StiH ward «•. — Der König weiter fprach ; 
MNian» 4i» Htef» der Abnea keruater und klag' 
i^IHi BaMbt Pole kftha ait hiinilifcken San^ 
„Dafii dort aut Pvead« 
' »Dar Todt« fehflld« 
, ,iWenn Morreat Rfigelji er fcliwchet entlaaf. 

ji Wohl l«nfc!ien die VÄter in twigen Hallen , 
lyWenn der Kerfen Titfae hier unter errcballea 
. t|Di* einft lie gefcblafipn mit WbcadiffX 

„Daa Lied, et Tchlüpft 

aZa dem Aethcr, und kafipll 
M Dtt Mltote Wwt u dn OMÜWhlott 

,,Die SSnger, die Tapfern, '£e lUrben doch 
pEa tieht fie hinauf tu axurenem Schinuaax 




f, Aaa d«m Eanpfc der Aha' , w lohBHd 9k wlMt 
y,T«i BUtca «ÜB Speer y 

yiDwTlHOTVWi M«MaC«webea fo l«icli«.<* 

So der KSnif . — Da reibet dio Harfe herall 
Der Barde. £a ranfcht Tom mhmvollaa Oiabi 
«tili le«ren die CUtn Wmihhilw ToB MtUA 

5i« favern den Held 

Der eben flllt, 
luiiauf tu dem ewigen Mufchelfeft gebl^ 

Da aiiermaU öffnrt'i der Halte Pforte; 
Dar Geift kehrt wieder »oni ftillon Ui tc 

Dad Cüneit : „nicht kämpfend Schwatt cecaa 

n Der trenlofen Hand, 
Die dcB Bogen gefpannt , 
>, Erlag dar Taffre, fail unbawalut. 

„Oft ßani «r^ch Folfen im kraufeadn Matt. ' 
.nOftnag er aatar Pfeilen im Blute daher 
•tflbm raufckten die Waffen im Siegetkiaag; 

„ Drum nicht in die Grdft« 
„Stirg der Aar ; ia die Lüfle: 
,,Und fein Name crlönf im Bardengefang." 

Sprm Ii'i tonloi. Ging d«nn dtirch die eichene Pfaita 
— B's eiji Eiiliel fiel — zu (ierii ftralilmdcn Orte 
Der Sirng. r jetjt fchwicg, cJi-r Köllig laut fanaki 

„Ijic Hurf an .hreii Ort ! * » 

■ ^ M ünberühri klinge 5« fortl 
« 4,ihMaiikMnnfekt*uUa4aar6allir4Mktti«h." 
ftlMnIiIact dar Mhittt «t Vttrfb am Ort (di*««r W 

^nc menrchKehenaad kHaM daaaa^ fieVort: 
Vie Mhet de* Biehlaaks grfiaeader Xraaa. 
Dci Tones Mfiftcr 
' «od ewig nur GriHer 
a* «iBdala alt. MeaÜDk, oder im StMam-iaug» 

Als der Gefang endete, Jecle das Mädchen in friJler 
Begeifteruog den Kopf auf ihre Harfe und dachte — 
heut war es ein Jahr — daehle des Tages, wo Alles 
XurQckkehrteanf demKriw», nur der Vater nicht — 
Wie gefelTelt (fand Riellard lange Tinbewei-lich , und 
feine BÜrke. Mm-m [.lühend an inr (ü fMit. En dich 
veriieth eme Ü^^^og öm i^ia^agj» 4ma MMahfii 



feine Anwefeahei». Sie waorftv idl 'n)A nft den 
AlUrafe: Ailao! denn oft kam diefer unerwartet. 
Di ftand eine Geftalt tot ihr, Allan ähnlich, docb 
nicht diefer, und erfchreckt: (,) ob fein Oeift nicht 
vor ihr flehe? (,) und verwirrt über feine ftarren 
Blicke and ihren Ruf, Cah fie fcheu zu dem Jaiidjng 
auf, der tmdhch iangtmn teste ; Wer bifi du ?— Pattv 
Maedorndd Ift mela fiamt, — und du? Ich hin Ri- 
chard, fagte er fo mild er konnte; dann fragte er 
weiter, und fie mulste ilim erzählen, um wen Oo 
tranre? welcher der Ihrigen gefallen war? und 
wie .'' Kr erinnerte fich der Schlacht und rief: I>«ia 
Vater fiel wie ein edler Schotte ; er ift glOeklicfaer wte 
Uh} wir, er ftarU liegend. Und — fetzte er ftolz 

hinzu — wenn ich eloft Laird bin fo will ich 

▼ergelten, was dein Vater fi r den meinen that, 
wollte er hinzufetzen , doch das Wort ftarb ihm in 
Munde. Sie jah ihn icbeu an , fehattehe die hraunwi 
lioeiwo und winkte ihm mit der Hand , fie zu verUf- 
Cm. Er ging langftm fort und fab noch oft zurück. 
Er hatte ron Männerti wohl jenes Lied fingen gehört, 
noch nie aber hatte eines Weibes Stimme in (olcbe^ 
Sange fein Uhr erreicht Das Bild des Mädchen* 
begleitete ihn auf feioMn nttwa Wege, «od was er 
kuch zdrote, dais die trme HlrHn, «Inft feiiw Saffln, 
die*« wagte; die Geftalt trat doch hervor aus jeder 
Sehlocht, atis jeder Wolke, und tief in fich gekehrt 
ichlich er jn leine Wohnung." — Wir »UnfetlMlt, 
wir konnten von allen den eingeftreuten Oefiageo ib 
vtel Gutes rühmen, ab von dem hier rnftgatheilten ; 

j'ViS toftt man auf Reime wie Schilde 

«nd^fr mid auf verfehlten Rhythmus (wie fdWi m 
diefem zuweilen), obgleich alle au ii fehr fchü^e ein. 
zelneSlrophen haben. — Btn • Ghrianan , die zweyta 
fcrz ihiung, enthält die röhrende Herzensgeicbicht« 
eines Ichottifchen G«fUiehea aus der Feder feines Ju- 

KKlfreundes rnid Mftfebfllei« im Rdimhergher C6^ 
B, höchft nnziebend und mit ergreifender Vt'^ahr- 
fceitdargeftellt: nur ift auch hier zu viele fchottifeha 
KenntniTs ancebrncht. — Die dritte ErxSblune: R»- 
gMhUd und Audna , theilt «et die lelchielttii^ Sam 
eusdem neunten JahrbundWl, von db^fUiOneB HS^ 
yprip Reguhild, mit, um walcBi fünf BrlldSi^ 
jaerrfeher der Orkaden , die meiften durch Bruder» 
han J fielen , von denen fie mit dreyeii verniählt war: 
und die darin verwobene Sage der Audna, derTodi* 
ter eines der vielen kleinen Könige von Irland, dar 
oeheriOawaJchendt dem letzten jener ßrader in ge- 
L^*** nach Orkney entfloh. 

Diefe Frzählune leidet an einiger Breite, allein fie 
bif-tet auch herrliche Situationen dar und ift reich an 
Jcliünen Befchreibungen , unter welchen die der 
Grotte der Seherin fich auszeichnet, und theilt den 
Welkyren-Oefcng mit, als diefe das Gewebe 
enm Falle Sigurds, in der Schlacht, des Sohnes der 
Audna, weben. Nur*unf;ern enthalten wir uns, ihn 
hier milMlheilen. — Die Einfame auf St. KUda ift 
die vierte und letzte Erzahlu^ aberfchriebeo, onl 
fie enthält die fchauderhaften EtenensergiebungCDei» 
MrAJ^tiaekMMo» weiehe von lhi«ro%Uofen Ge 

, . • * ■ • inabi, 
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fjüi^ Kunde erhält , ans Forclit vor V«rrath , auf das 
feiner Dunen wegen bf^nihcnte aber onbefchreibiicli 
armfelige Kilcia, lias alte Harr.t , eine der nördlich- 
ften Hebriden, in die rcbrecklicbfte Oefangenfcbalk 
irerf^ofsea wird, der jeder Verfuch ««rllMIOMMA 
craufamfte mifslingt , und als der letzte zu geun^n 
Icheint und fie fchon Ihre Freyheit fnr gewifs hält, 
Die lerträchtig vergiftet wird. — Die V'er? wciflung 
einer edlen fcbuldlofen Seele, das ewige Ringen zwi- 
fcben Furcht und Hoffnung, mit der fuVchtbirftMl 
Wahrheit ia ühran ^euM Worten dttqjf^istikt «r- 
JehOpft dies, (He Pbentafte Seh nor irarterfonÄ 
fchaffen kann. — Der Vf. hitte das Herz fi^nerLe- 
fer durchaus durch die Rettune der llngiflcklichen 
verföhnen foilen ; er gewährt ihm aber' auch nicht 
ciümai die OeDogthuane, dafs die boshaften Verbre- 
eher, angeaolrtet der Entdeckung, heftraft werderf. 
Das empört nur — aber erfchflttert nicht. Ganz et- 
was anderes ift es, wenn der Held itp Kampfe gegen 
iias Unglück er!iey,t , als wenn ein fchul llofrs unbe- 
wehrtes Weib durch die ralfinirtefte Bosheit langfam 
zermalmt wird. — Und noch dazu ift in dem letzten 
Zage keine Wahrheit. Der Vf. läfst den Bedienten 
dei Lord Orange fieh , als er mit den Obrigen Tbeil<> 
nehmern an dea .Mif<;l)anciluiigen uml am Morde der 
UnglOcklichen nachRngland gebracht wird, ins Meer 
fiOrzen, und motivirt nun die Ungeftraftheit des Lords 



BuXB tt. lonkto «* %u * UnfF:' 

oder Liibe und Eä^tmuih. Von tm t m^ «. BaaiUh 

I814. II u. 212 S. 8. (»ogr.) 

Die Oefehicbte eines jaagen üalienifeben Orafen, der 
IwftItorgilchlfehe n ' H n e re iSy ilnf iKNemelMiang gegen 

Genua unter Brown verwandt in die Stadt gebrdcht 
wird, hier im Haufe des Senator Cigala, eines fehr 
patriotifohen Grelles, zuerft die Freuncifchaft des dem 

Seiftiichen Stande gewidmeten trefflichen Sobneab 
«nn die Achtung des alten Cigala felbft und endlieh 
auch die Liebe ininer «hnigen'Tnciiler gewinnt, abs 
bey dem patrfotlMien Sinne des Vaters an -dim Ve^ 
biodung mit Olympia kaum denken darf. Cigala be» 
ftimmt die Hand feiner Tochter dem Retter des Va- 
terlaniles, up-i Visconti ficht in den Reihen fejner 
Unterdrücker, jp ficht felbft, als die Oefterreicher 
dem^ Anfftande det Öennelinr wdohen mOffen, und 
bey dem zweyten Ani^riffe auF Genua unter Sohuienp 
bürg, gegen Cigala, der verwundet weichen mufs. 
Doch Liebe, Frenndfchaft und(iliicU flehen ihm bey, 
und durch Vermittlung des edeln Herzogs von Kicbn> 
iieu, des Bfefreyers Genua's, wird, in dem Auge» 
Uieka, da er durch Olympia die Tapferkeit eines 
fMffsMfiBlienOberften belohnen will, den der Herzog 
aber für unwürdig einer folchen Belohnung erklärt, 
Cigala bewogen, die Hand der Tochter in die Hand 
des geachteten Ftaindes zn legen. — Diefs einfaclie 



nnd feiner Helfeahalfar damit, dafs jetzt dar eigentli» Gewebe ift *oo «anuno intarelianten Epifoden durch* 
che Zeuge ihrer Sehsndfbsten gefehlt habe nnd alfb flochten.' — "Der Cha'nK^ter'des alten Cigala jft ber* 

vorftechenJ, umf in ihm erkennt man auch den Ita- 



Zeuge ihrer Sehsndfbsten gefehlt 
nach den englifchen Gefetzen keine Verurtheilung 
möglich gewefen fey. Er fcheint aber vergeffen zu 
haben , dafs er vorher noch auf der Infel den Bedien- 
ten aik» eingeftehen läfst, und da diefi doch wolu 
vor Zeugen gefchahe , nnd naeh dan obwakentfetfUlBh 
ftänden durchaus gefchehen mufste, fo fehlte es ji 
keines wej^s an den nöthigen Mitteln der Ueberfoh- 
rung. — Ahgefehn davon ftofst man auch hier auf 
herrliche Stellen, und es offenbart fich eine hohe 
Kenntnifs des menfchlichen Hersans flfassail. Wie 
mhrend ift der'Abfchied der einzigen mitleidlMB 
Seele, die Thei) an der Unglflckiicnen nahm, der 
Frau des habfi^rlui-i n dummen Pfarrers, die zu ihrer 
Rettung den letzten Verfuch wagt; wie fchön ift die 
Belchreibniw der Erfcfaeinung, welche den Schottlän- 
dar /awad jgAl nsontl — Voa der armialig^n Infal 



liener; jedoch auch, unter den Hauptperfonen , nur 
in ihm: denn alle übrige haben eine völlig deutfche 
Phriognomie. So z. B. fagt yinctntio, der als üeifl» 
llenar mit der Neigung gegen ein höciift liebenswQr» 
diges weibliches Wefen kämpft : „ O die erften C^* 
ften, fie handelten wei<?lich , da fie ihre l«hrer mit 
dem Namen der Aelteften bezeichneten. Nur der 
Greis, der Mann, der mit einer Menge von Erfah- 
rnngen aus dem Sturm des Lehens f>ch zurOokgczo- 
gsB bst, fdlte in den Stand das Priaftars Iratan. £a 
Kommt ja nicht deranfsn, dsfii er dtemstfCeha Sin» 
im Sinn der Kirche gefafst habe. Er roll StOtze, Töb- 
rer und Hathgeber des Scbwaclien feyu, foll durch 
hohen Sinn für Tugend und Pflicht da , wo menlrh- 
liehe &riftafiaken,. den Schwachen begeiltern, foll 



«nd Ihren Bewohnern, d^naioeib bahÜnehfigen Psch> ^ Irrenden siirOekfilhren , fdbft ein ^yfP>*'^£^ 
ter preis gegebenen unglOckIfcbeo Sklaven eines der 



Schottifchen Grofsen, giebt uns diefe Krzahiung ein 
fcbauderhaftes Bild. — „ Diefs ift derfelbe Hebri» 
den - Stamm , der einit feinen Infein eigne Uerrfcher 
cab und mit dem ndebtigen Dänemark um den BeGt2 
Schottlands firitt : dtefelben Zelten find es , deffen 
Helden Offian be6ngt. Noch beugen 6e die mächti^ 

Sin, hier furchtbaren Elemente: nur der Menfch in 
rer Mitte, ihr Grieve (Plageteufel), macht fie zit- 
tern." -* Unzühlige Druck^hler entftellen diefe Er- 
afihlaagso» und (sibu in dem anwhingten drey Seiten 



Tugend feyn, den Leidenden aufrichten, den S>tar> 
benden mit Hoffnung der Ewigkeit befeelen. Ver» 
"s der JUneline zu thLin? Man hat mir, ol 



inj 



„ icfs der Jüngling 
ich fühle diefs iti jeden^ Augenblick, eine Laft aufer« 
legt, wozu Inden Jahren dttjirtft nad der Leiden* 
fcnaft nicht m^ine Schultern geei^ 6nd. Tfasil» 
nehmend zieht mein Herz mich in dfeOefchSfW de* 
gemeinen Lebens, mein Gewiffen Tagt mir, dnfs die- 
MS nicht mein Beruf ift. So durchfchvvanke ich trau» 
mend einen grottsa Thsit m^ipes Lebens, und fühle 
wmutungnMf hhu iw»u jm u«n» ■ngwiwngiTn aivj oeiien fchnrierzlich , wenn Ich «rwaeha, nakSi siif«inenP£sd 

langen VsnsieluÜiB 4uMbm m wisder neue bioEftUofssn» dej vielleiebk nadi sjn Paar Jshmbo« 
^ ^tenoMiDhiteh&ef Waafchlsjndttrfte.*' — Soveff>, 
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nfloftelt wobl nicht leicht ein Italiener Ober feinen 
Beruf; das lud B«fliaciQMa.«iM$ JD t ut fcl M m ., -r So 
foricht auch dne Itali«Miiia» und wfvB €• ftlbft «Im 

ISonue, fcliwerlich wie Vincentio's Geliebte in folgen- 
der Scene : „Er führt« mich (Visconti) in dag Kiofter 
«der heiligen Veronika , und Schwefter CeciÜa erficbiea 
^uC feio Verlapgaii imSpracbzimmer. OieCs , liebe Ca* 
Oiliaf VlDMntio, ift mein Freund Gajeazzo Vis- 
jcooti» deffen ich fchon häufig gegen Dich «rwähote^ 
;aDd filr den ich kein Geheimnifs habe. — Cecilia 
Arerneigte fich fchweigend, fie fchlug: den Schleyer zu- 
rück. Es war ein bklbeodes Mädchen von feiteoer 
•Schönheit, deren ZOge noch eine fanfte Schwerimith 
.erhöhte. — Wm ift^? li*be Cacilia» fn>»a Vii 
tio » womit befohiftigft Do Ok:^ ? ~ Ich Mii, 
dortefie, die Triumphe des Petrarka, und den Tho- 
mas von Kempen, und fülle die Zeit, die mir von 
geiftlichen L'ebungen und weiblichen Arbeiten noch 
Obrig bleibt, mitMalerey. — £c blickte iie mit unaus» 
fpracMicher Empfindunc an : Cecilia! fahlll Du Dich 
nicht unglücklich? — Ich bin ruhig, fagte He, und 
dieCs wOrde mich glücklich machen, wenn ich auch 
von Deiner Ruhe überzeugt wäre. Viel, Vincentio, 
verdanke ich deiner lielehrung: lafs mir auch dein 
Bcyfpiel dazu gereichen. — U! Cecilia, riefVinceo- 
tio , was haboD wir forlorenl — Nicht;, erwiedorl» 
fie, was der Hinmel vos otobt wieder gjebt. thr 
m^ßim Xtrptr lr«wt iir JErilr» den rdnen verkUitcn 



Geift vereinigt die Ewigkeit wieder. — Aber d« 
Weg bi« dahin, rief Vinoeotio, ihn bat das Sdiickr 
lal mit Oornen belheot. ■— Uos aber aoeb, om b 

zu verineiden, fügte Cecilia hinzu , zwey weife Fab* 
rerinnen zugefelft, Vernunft und Religion.- D«t 
fch werfte Schritt, er ift ja getbao, wir 6nd durch aa> 
fere Gelübde getrennt. Theurer I bliok>«f dasUinp 
mel, wir bedürfen der Freuden diefinr Eide nteht: 
denn fie thun ja unferm Geifte nicht genug. — En- 
gel! fagte Vincentio, indem er eine Tliraiie aus d«i3 
Auge wifchte, wie lt. !l(Iler^lich fühle ich, noch tit 
JM*«/irAa:« /fy«. (Ein Galliosm.) — Der aber , Ujju 
.Ceeui|lt iel^ft durch Ueberwindung dieler Scbitwc- 
svm £ii§sl hinaoceift. Dnunü^ getroft, wie 
haben ja Meniedea einen fiebern TVöfter md Vtemi, 
den Tod, und dort einen Vater, der die Meofcheo 
wahrlich nicht einzig zu Leiden erfchuf. *' — Oer 
Lelirton ift Oberhaupt vorherrfchend in dielcm 
mane, und dadurch hat die DarftaUuag etwat hsw 
lenkes bekommen , das wir toaÄ an den WeilÜB M 
würdigen Vfs. nicht bemerkt haben. Die oben mit 
CurGv gedruckten \Vorte fc Ii einen uns in dem Muade 
eines jungen iMädchens, und noch dazu einer Nonne, 
etwas anitufsig. — Eigentliche Poefie liat wohl an 
diefer Arbeit wenig Theil, felblt nicht ausgezeich- 
net an den ei^geft^Nllfn Gedichten^ denen ebsnCdb^ 
4*Se dem Oannii» du itatinnifehe Cob>rit doohM 



UniverfiLülen u, 



LITBRARISGHB NACHRICHTEN. 

mulci c Leiuauilalten. 



DBraun/chweig. 
ie VerUrungen des Ciilt^ Canlmi haben leit SO. 

cliaeHs vorigen Jahrs wierfer ihren Anfang geiirinnncn, 
und, die Fiii loige des Landesherrn wirkt auf das tliä- 
tigfte für ein Infiitut, deffen erneuertes I-eben fein 
■Werk ift. Es fteht jetzt (unter Oberaurücbt.detFürftl. 
OehainwnrathS'Collegil) unter einem Oh!«änKian% 
frdchet aui dem geb. Etatsraib v. Zimmmmmmf . den 
floFräthen Efihtnburg und Emperius^ und dem Artille. 
riemajor Mahn bofteht. Zu den ehemaligen onlent- 
liohen Lehrern, nämlich, auLer den genannten, dei^ 



Verloren hat dac Col^jtum «inen feiner tiiiti^- 
ften Lehrer, den Profefror£(|fNr, wolchan ' 
■um Inftructor feiner Prinzen ernannt hat. 

Der phyftkaHfcbe App.nat des Collepü hat durdi 
Vereinigung mit di r Inftrumentenfammtimg des «i- 
ftorbenen Hofrath Beirnt ia Uelnftldt einen betridit- 
liehea-Znwedtt eriuhen.' 

' ' ■ . * 

Hatl r. 

Unter dem Decanate des Dr. Gefeniut war von ätt 
tl-.eologi leben Faciiltat lullende Prt!isaufigol>e bekiiwt 
gemacht worden : Expotijtur dt origMM, iucUit et fhc' 



ProfeCfortn Hofr. Htüwig, Gtlpkt, Supr^ . Btmtmf^ sk tbiarum ttlthrimm ajwd ykitaw wapertf Cftn/i ji^^ 

JCBcfo, find melirere neue binzpeekonimen , um die rtm, Pfnrifntmm tt fadiftiriifirwn, idfw tM, m jad 
AtrA den Abgang! von iMJer, fPapur u. a. entfiaiv T. hea lu$e ßttmmi» r Fhvi« yt^^\t aläudt Hl»' 

flerien Lücken auszufüllen, als: Prof. vox Seckendorf ßrtntur. Zur Bpantv. ortun^' (leifelben waren nur 7w*f 



für Fiiilofophie und Aefthetik , Prof. Pirri tar die ha- 
braiT-he Sprache, Prof. Schcffltr f.ir gricLhifche und 
rOflüiche lliteraiur , der Coilegienrailt und Vroi. Bukit 
für Felitlfc und Recbtswiffenfchaft. Aufserdem haben 
auch lirmVrtli. Httlfiatfr und Kirch enrath ff'oiff Voriefun. 
gen für die MUglieder des Collegü angekündigt , erfte* 
rer in griech. und röm. Literatur, letzterer übel* dcut* 
Hebe Sjgarafibe.und,theologirGhe Encyklopsdie. 



Abhandlungen eingeiaulen, die lieh beide durch F!tt& 
und Zweckmärsigkeit empfahlen, und eiuei Pieilel 
für «cOrciig crkAirt Warden. Bejrfröfiaöng der Zeud 
land üeh alsyr. de» befteir AÜbandlangTwrfobe 
Preis von 30RthIr. erhielt, Hr. Jok. Ch^hn Cim-. aal 
Magdclnn-g, als Vf. der zwevten (wofür »o llthir. a* 
gefetzt üuii) Hr. K^rl HäniA X^jf ^us fUrieh In 

GrafTcJiaft Huhnftein. - • ► 
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THEOLOGIE. 

SlTUBACH, b. Seidel FriedtMt'Bfuehmen xwif(km 
Soffuet, Lttbnitz mi Wotan ßr die fPU- 

dirvereinigung der Katholiken und Proteßanttn. 
CtfckickÜich und kritifch beurthrilt (kritifck btwr- 
üjiilt , von dem Vf. der FriiimumtrH» 18Z5> - 
jTu. S. gr. ^ (i6 gr.) 

Was filr ejne Rouandinir^ ei mit den Friedens' 
Worten des V'fs. bat, haben wir unUiuft ia 
dfcfen BUittern (Erg. BI. 181$. Nr. ^4.) eeßiMii; 
auch itt in dar Anzeige des v. Bauffetfehtn Lt- 
benj Boffutts bereits der IJnterliandlungeiS zwi- 
fchen B., I,. und M., die den Gegenftand der vorlie- 
eoden Schrift ausniadien , gedacht worden } Ree 
ann fich alfo darauf beziehen. So kömmt (bon dSf 
V£> noch tkoKot ufd feinen den Proteftanten geinaeh* 
tm Antrag, 'fteb wieder nrrit der HhidlltAkatbolifehen 
Kirche zu vereinigen, zurück, indem er ihnen in 
Erinnerung brini;t , was um dasEnd<des fieben^elm 
ten Jalit rt.s zA iiclimi Boff'iu'! .lul' der einen , utul 

zwifoheo dem Abte von Loccum, Dr. Molan und 
LMmHZi dieftbtb verhandelt ward; und auch hier 
bringt er ibnen nur K^ort$ des Friedens. Es ift nur 
nicht albo friedlich, dafs er diejenigen Gegner (nicht 
Feinde) fr/wfx Antrags, welciie nicht unter die Ru- 
brik der Staatsmcimier gebracht werden können, zu 
iHdifftrentiflen gegen Religion und Chril^enthum , zu 
Haimrüliflin^ oder xu khiti'.kk ei^enniltzigin Mtnfehtn 
fnäebaniwrtll; foleb« gelioffige Argumente folJten In 
einer als /»'ird/itA angei^ebenen Schrift nicht zum Vor- 
fcliein kommen; wa<ivvürile auch der Vf. fagen, wenn 
diefe Gegner alle diejenigen, die dem Vereinigungs 
W'oieote gOnftig wären, Halbkoffct Schwaehköpfe, 
ai kitfUlftßl I ot!er zudiinglich lierrfchfnchtige nen- 
nen woUtet weiche, fo wie der Ab he OäU» in 7^k(e« 
d;ils Gaftmal (A. L. Z. 1810. Nr. i v ), wenn aucb 
a;i ler \cVLi lebenden Gefchlechts folge der Proteftan- 
ten keine fonderliche Eroberung zij machen wäre, 
lllich in das Fäuftchen Jachen würden, fo bald fie uns 
amr •iooMil A^ittM, weil fie dadurch die ganze Nach- 
kommtmfekaft gewtenen? In einer Vorerinnerung 
geht der Vf, von den glücklichen Folgen der Eintracht 
in dem glorreichen Fddzuge von 1U13. 1814 gegen 
den Tyrannen des feften Landes aus, um uns Trote- 
ftanten die Kückkehr in den Schouis des PapTtttiums 
mr Srhältung des Gemeifigeiftes gegen auswärtige 
Feinde nahe zu legen. Könateo wir aber nicht ebM 
fo aut.ond mit gleich fiel Reohte den V£ «Mi ftkM 
^ L> Z» Xu^/Ur Bant* 



Glaiihpn<!cenofren , die Katholiken, einladen odir 
wohl gar auffordern , ficli in unfre evangelifche Rir« 
chengptneinfchaft aufiulnren /u laffen, und wOrde 
nicht auf diefem Wege derfelbe Zweck erreicht wer- 
den? Der reformirte Prediger Marron zu Paris er* 
wiederte ebenfalls im November 1804 den Autrag des 
von Befanron, Coz, welcher damals 
zur Verherrlichung der ICairerknHniiig 15iiün;i[iart'''s 
den VViederflbergang der Pruleftanten in hrankreich 
zur katholifchen Kirciie wünfchte, mit der Einladung 
„(eines hochgeehrten Herrn Bruders," zur Vereini- 
gung der KaiDoliken mit den Reformirten die Harnt 
zu bieten, damit das heilfame Werk der Vereini- 
gung zur Freude des Kaifers zu Stande käme. Doch 
wo2n liL'd;-rf es (-iru.r t'-i'ißrrn Union oder Keunion? 
Wir bel<cnnen uns nirlit zu verfchiedenen Rfli^ianent 
obgleich der Vf. immer von einer XeligiottstreHHung 
EMttt, welche die Herzen trenne, ein fortdauemdaf 
fefcbbaltiger Stoff fcifidklj^er >iuinuui!ieii fey, und 
die f^uhe fowohl des Staats als einzehicr Bürger-ge- 
fjlHile. Wir find beiderfeits auf den Namen des Va- 
tt rs , des Sofines und des heiligen üeiltes getauft, 
und bel<ennen uns beiderfeits zu dem Evangeliun), 
Jefu; wir haben nur verfchiedeifeAnficbten von dem* 
leihen limeinfchafUiehenGlaabea« und obgleich diefe 
VerfebWenbelt der Anflehten in FrOheht Zeiten dem 
SecteKhaffe viel Nahrung gegeben hat, To gilt es doch 
heut zu Tage nur von engkreifigen und engherzigen 
Metilchen von beiderfeitigen ConfelGonen, wenn ge- 
tagt wird , dafs diefelbe die fferztn trenne. Die' r«» 
HgHtff Einigkeit , die Einigkeit der GmBtlitr ift unter 
beiden Parteyen bey allen auch nur einigermaafsen 
Gebildeten bereits vorhanden; Gebrauchen niclit erft 
in einerley Kirchenverfaffung zu leben und einerley 
Lehrbegriff mit einander zutheilen, um einander voa 
Herzen lieb zu haben und zu L'nternehmungeo vos 
aUgemeiBer Wichtigkeit die Krüfte mit Freuden zu- 
fammen za fetzen. Es ift anch durchaus ungegrfln- 
det , dafs vor/il^lich das Hinneigen eines grofsen 
Theils der yjrdteltantifchen Gelehrten zum Rationalis- 
mus die Reunion dpr J'rofeftanten mit der katholi- 
fchen Kirche hindere. Der Vf. giebt diefs zwar ii^ 
mehrero Stellen deutlich zn verneben, und fchdnt 
geneigt zu glavben, deis» wenn nvr erft die Prote- 
ltanten znr AnhängUehkeit an ihre Bekenntnifsfchrif- 
ten zimk kkeiiren wilrden , ihr L'ebergang zum Ka- 
tholicismus nicht mehr ganz entfernt feyn konnte, 
weil ehrlich orthodoxe Proteftanten und e'hrliche Ka- 
tholiken aber die Divergenzen ihres i>ebrbegriffst die 
niUbtsathrili wdMißvtrfiani bembtca, fidhi 
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leicht verftändigeo , und jene bald d3s*GIück einTehen 
([iirften , einer ui)trn(;!ic:;en Kirche anzugehören. 
Aliein es ift allgenaein kündbar', dafs keineswegs nur 
•twa ratlonaliiufohe Theologen unter den Proteftan- 
tea dem Reanioiuproiecte abeeoeist fiod» Ibndern 
dafs auch anzlhligc entlehismne Supramtaralifteo, 
ia prl<ljrie Gegner des Rationalismus in der proteftan- 
tiiclien liircbe nimmermehr für den Katholicismus 
fich gewinnen liefsen. Der M, Rehilutrd z. B. erklärte 
fich in feinen jährlichen RrformatioHspreäigten nicht 
weniger ftark als der Sup. Marizoll 2U Jena gegen 
das katholifche Lehrryftem, und der fei. /jif jf r, 
den niemand des Rationalismus verdächtig ^eliunlou 
haben wirJ, w.sr nn.:eacht..n iler bekjnnle[i üedicliie, 
in denen man eine ^•eigu^g mm Kathulicistous gefun- 
den haben «vollte; ein fo eifriger Proteflant, dafs er 
alle Zumuthuogen, katholildi zu wardeo, denen ar 
häufig ausgeretztwar, immer eotlblitoflen , ja nötlil' . 
genFails i!er!i, ablehnte, was gewifs niemand, der 
ihn i<aiuUe, der Siiure des Sectenkaffes zufchrieb; 
denn davon konnte man ihn gegen KatTiohken gewifs 
Völlig freyfiirecheD. Was nun die Verhandtuiieeo 
Zwilchen Boffitett Molan und LeitmUa inabefoomra 
betrifft, fo geht aus der Gefchicbte unverkennbar 
hervor, dafs Hannover von katliolifcher Seite her be- 
arbeitet war.l. Hie (letnjliliii Eyii'l ^hiinifls, Sophie, 
Tochter des lüighlckiichen i'iaizgrafen , Frudrichs I^. 
halte eine Sclivvefter, EUfabith, die fchon im J. 1659 
in Fnokreicli luthoUfcb wurde« und fünf Jahre fpä* 
ter ala Aebtiffin Ton Mauhm^Jmt 60b d^r rOmirefien 
Kirche noch mehr aneignete. r))pfe Bekehrte 
Wönfchte nichts fehiilicher, als ihre Schweftcr , mit 
dar fie einen nie unterbrochenen Briefwechfel unter- 
hielt, auch zu bekehren, und fcbiekte ihr zu dem 
Ende unter andern Schriften, welche dielt gute Werk 
befördern füllten, auch die bekannten , aufdasReu- 
nionswefen berechneten, Boffuttfcfun Schriften zu, 
die ihrem Vf. manchen vornehmen Profelyten gewan- 
nen. Zugleich fandte der Kaifer Leopold I. , bey wel* 
ehern fich der haDnAverfishe Hof um die neunte Kliff* 
würde bewarb, «ioea gewandten Unterhändler von 
kirehtlchen Reaoionen in der Pmfen von Ckrißofk 
Svinoliif (Bifchuf von Wienerifch- Neuftadt) nach 
Hannover, um an der Zerltreuung der Vorurtheiie 
gegen die rümifchlotholifche Kirche, an der Hebung 
Tun Milsverltändnitfen, an der AuÄlläruDE aber daa 
Papftthum, an dein Kirchenfrieden* an der Nieder* 
leilsung der Scheidewand der getrennten Parteven 
menfchenfreundlich zu arbeiten. Um nun dem Kai- 
fer i^efjllig 7ti feyn, der dagegen ciie von Himnoiir 
gewUnfcble Sache zu ihrem Ziele führen konnte, 
«aigte fieb der Hof bereitwillig , in diefe Abfioht ein- 
Bugehea» and diefelbe, fo viel an ihm läge , au beför- 
dern. Zn dem Ende ward dem damaligen Abte Ton 
Loccum, ür. Molanus y aufgetragen, fich mitSfinola 
über diefe Angelegenheit zu befprechen, und einen 
Verfuch zu m.iclien , wie weit man fich einander 
würde nähern küuneo : auch wurden dem Abte meh- 
nra Iniberifidw Th^otogen, denn Mwntn man geruQ 



wiffen möchte, an die Hand gegeben, die diefen Ge- 
genftanit gemeinfchaftlich mit ihm in Berathfclilaj-j ig 
nehmen follten. Sobald die lutherifche Partey ihr 
Unions- Project eingegeben hatte, wandte fieb 
Hola an Bofftutt um da« Urtbeil diafes Prälaten elttza* 
holen , und die Aebtiffin von Maobniffbo empfahl des 
gelelirlen Bjfchof, als einfichtsvollen Kenner i!i»'es 
Gegenftandes, zu Hannover fo angelegentlich, Am 
nun auch er in diefs Gefchaft gezogen ward, und 
gar, nachdem ein Briefwechfel mit Hirn und Llibmtx 
hiernber eingeleitet worden war, Spinola ^ttrOelItfa^ 
mithin von diefer Zeit an die Unterhandlung von b- 
thoUfcher Seite ganz in Boffiifts Hände kam. Molan 
arbeitete nun im Einvtrltdnvirdfs mit feinen Collegen, 
einen zweyten Plan unter dem Titel: PrivatgeJaif 
ktn, aus, den Boffuet unter Vermittlung der ANlifGs 
r. M. durch JJmitz erhielt, und beantwortete. 
lein nach und nach bekam das Hans Hannofernftnt 
AusGchten auf den englifcheo Thron , und diefe Aus- 
fichten verfchwanden , wenn man ßcb weiter in An 
Reunionsgefcliäft einliefs; die Unterhandlungen w^l^ 
den de» zu Fol^e abgebrochen. FOaf Jahre fpitcr 
kam zwar Leibmtz noch elnoMl mit Bojfnet in eisen 
Briefwechfel Ober das Keunionswefen, aber nicht ab 
ein Diener von Kurhannover, fendern als ein Uienei 
des k.ithülirch gewordenen Herzogs von Braunfcbweig- 
\VolfenbCiitel,^^H^o» Ulrich^ delfen Bibliothekar za 
WolfenbOttel er zugleich war, und der ihm auftrug» 
die Schrift elnea kathohfobao Abts an Bi^ma gd*» 
gen zo leiten, und deden Onttehten dartttaer eisarh» 
Ten. Bey diefer erneuerten Correfpondenz kam nocb 
weniger für das Reuniunswelen heraus. Ueber Afir 
lans Vorfcbiäge braucht Ree. fich hier nicht weiter 
auszubreiten ; man kennt fie khon binlängiich aal 
der Anzeige von Boffu$ts Ltbiu, Jeder l]opl^ 
teyifcbe niag urlheUen, ob Vlfo/aa und (eine Collegca 
berechtigt waren, der kathoüfchen Partey fo uot» 
greiiljch viel einzuräumen, und ob wir Proteftanttn 
foicher Cuncefüonen von Seite des Papftes oder eiotf 
Kirchenverfammlung bedQrfeu. Gewifs würde beOt 
n Tage kein fcatbäilcber Jiilchof an ifaai4 ooii 
andern Männern ron gleich riel EinBeht mid SebB4 

finn einen IMo'jn fitulen. Hemerkenswerth itt in 
/aflj Teitainente fuli^endcr Artikel: „Ich ordne b* 
mit, dalb meine krt>e[i die in unferm KJofter hergl' 
brachte, auch in der apologia Auguflanai cn^i^ii* 
erlaubte und coiüra A'irium kaeretkim für niebt w 
nützlich erklarte ForbitU durch vier Männer drnMf 
natt lang anordnen." In dem Zeitraum feiner UntH* 
handlungen mit Spinola u;i I ; ;rf lali er fich auch 
genüthigt, wegen leiner der kathoiifchen Partey aü^B 
gfinfUgen Denkart fich gegen die ausgel^reute Sage, 
Sab er beb fOr daa Panitthum erklärt iMbe, Am^ 
eine Schrift zu rech^rtigen , die den Titel h«t: 
Nugae venaUs, /ny rrfntutia cuUmniae'y vtt nttgjrwx 
pottus cujusdain nugtvtnäuh de adacta ad romoM* 
eccteftam atoßafia Gerardi , Altbatis LMCCtnJis. D)«tt 
Apologie hat Aec. freTlicb ntcbt Qelcgeolieit gehitic 
ia.ltba; oUeln ans fääanm UalwIiudlBngen mit Sf- 
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und B. geht hervor , dafs er felbft zu diefer Sage Ge- 
legenheit gab: auch kohnteer nach dem, wm er der 
' katholifchenl^rtey «toräunwii and zti|>efi^en wollte, 
gan^^fliglicli oodi voll«n(b Katliotfk werden t trieb 

er ei l al die „ Belcheidenheit /' die „ Ubtn-a'ü'tf 
die .Jlr.mamtat" to weit, fu war er in Anfeliung 
de<;;enigen, worin er nicht nachgeben wollte, wenig- 
ftens eben fo inconfequeat, als er bey fokhem Feft- 
haken von Punkten, w«yM^iioch nicht «Inmal von 
der erftea Wichtigkeit waren, in Anfehuiig desjeni- 
gen gefunden wird, was von ihm allzugefällig zugege- 
ben ward. Doch wir wollen nun einzig noch bey 
den RefuitattH einige Augenblicke verweilen, die der 
ungenannte Vf. a« den von ihm erläuterten „ireni- 
fcktn f^trfuchtn^* mamn bat. Er kömmt zuvörderft 
wieder anf die mgaOlktH und ffUnfchenswUrdigkeit 
einer Union der getrennten Parteyen rurfick, wobey 
erfich von lelbft verfteht, dafs nur eine Ratuion der 
Proteltanten nüt der nimifch-katholifclien Kirche ge- 
meynt wird. Die Möglichkeit diefer Heuniun will 
Bec. nicht beftreiten , wenn von Seite der Prüiefun- 
tea dl« tbeuerften Güter des menfcblichen Geiftes der 
lAmifeh-kathoUrchen Kirche mit heiliger Einfalt wie- 
der ausgeliefert wertli n, und fie fich wieder in das 
Joch der Hierarchie Ipnnnen lafTen, von wekbeni 
iiire Vorfahren ße mit der äufserften Anftrengung 
endlich frejjnmacbt haben. Dia U^a^fekeiuwÜrdig- 
keit der Redlion für <lle katköHfekt P^rtey wird mit 
VergnOgen zugegeben; fl- würde ficher nicht den 
KOrzero dabey ziehen. \k jrnni aber Proteftanten fie 
wOnfchen follten , vermag Kcc. nii^ht einzufehen. 
Die Säure des SecttahafTes gegen Katholiken findet in 
nnferm Zeitalter niebt mmr wie in frahern Zeiten 
üatt;.di«ProtaftaiiMa kennen dasDc^ma oicbt, dafs 
•nfitor ikftr Kirebe keine Seligkeit ftatt finde ; fie find 
im Gegentheil flber^eugt, dafs ein frommer rliriftli- 
cher Sina den Kathohkeir wie den Lutheraner und 
I'eformirten feiig: mache: fie wQnfchen ihren Mite hri- 
ften in der katholifohen Kircbe alles Gute; nur wün- 
fchen fie zugleich von ibren Zudringlichkeiten %'er- 
fchont zu bleiben ; fie wollen eben fo wenig zu Pro- 
felvten des Katholicismus gemacht feyn , als fie dar- 
auf ausgehen, Katholiken r.n Profelyten ihrer (]on- 
feffion zu machen : ihr Chriftentbum ift nicht fo eng* 
herzig, dafs fie glauben follten, eKt nach dem fpe- 
«iftUea Lehrbeigrifte eines Menfbhen* nacb dem Coltus» 
an welehen) er Tbell nehme , nach der Rfrcbenver* 
faffung, in weicherer lebe, fragen zu mOffen, um 
ihn, wofern er chriftlich denkt und ficii verhalt, als 
ihren Mitchrilten lieben zu können; auch find fie 
fiber-^eugt, dafs, wenn nur nicht von katkoUfcher SeHe 
die Trennung der Herzen unterhalten wird, beide 
l^eile in Liebe und Frieden neben einander leben 
können, und fich einander, den Gefinnungen nach, 
|e i.iiiger je mehr nahern werden, ob fie gleich ihre 
ßegrtße vob der Kirckt und von mehrero andern ü£- 
genftäoden etwas verfchieden bilden. Der alte büfe 
^»eotengeift foUnoz nnd aar nicbt genährt , der Ge* 
«aeJasellk derlÜMitfehm uU hclMawegs gefcbwächt 
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werden , ob man gleich zu einer ktrcUkkn ReoQioD 
keine l.uß bat die Hand zu bieteot je» weon man 
mit Zurautbuncen diefer Art nicht aufbort uns be> 
febwerlleb m fallen , diefelben in etwas ftärkern Aus- 

dr tf ken, als fonft der Kall feyn würde, ablehnt. 
Der V f. rnhmt fodann dea humanen Stil jn den Ver- 
handlungen z wi fchen BofliMf, Molan und LtihaitMt 
und wer möchte ficb woMf znnn Aowaldeder lobunia* 
rtitüt auf werfen? Nur macht der homene, liberale, 
befcheidene Ton noch nicht alles aus. Mit aller fei- 
ner Humanität ii.itte Molan den ProtefVanten in dem 
M.iiinoverfcben die heiligften Hechte vergehen und 
das interelfe des Froteftantismus auf eine unverant- 
wortliche Weife gefährdet, wenn nicht die allein von 
katkotifcktr Seite eingeleiteten Unterhandlungen ficb 
in der Folge glacklicher Wtife zerreblagen hStten. 
Der Vf. geilenkt ferner der Mftliodi., wi'lcher man 
fich bey dem Keunionsgefchäfte bedient habe. Auf 
dem Wege der Anslfi^mg habe fich mancher Anftofs 
heben und mancher Divergenzpunkt befeitigen laffen.' 
Da fjch indeffen auf diefem Wege nicht alles fchliehF , 
tenltefs, fo follte eine allgemeine Kirchenvcr/amnliing 
über dasjenige entfcbeiden, worüber man beb nicht 
ganz, vtrl'tdn. Ilgen könnte; den Entfclu'iiliingen^ einer 
lulcheo Vertäininlung wollte Molan fich unterwerfen. 
Auf fchwankenden und irrigen Begriffen, folgert 
weiterhin der Vf., beruht die Trennung der Katlio* 
liken und Rroteftanteo. „Leicbt wSrde, fagt er, die - 
Scheidewand fallen, wenn man allen Schutt des Miß- 
verßändiujfes , des Sectrrhaffis , des Eigennutzes \vt^- 
r.mmen, und die Icluvankenden Gjuiulpfciler nicht 
gefliffentlich unteritützen wollte. " Allem bey Flanck 
und denjenigen, die man ihm an die Seite fetzen kann» 
findet giewils kein Mißvtrfiand ftatt , noch weniger 
SeetttAafl oder Eigennutz^ und hier fteckt eben die 
Intoleranz nni^ der Sectengeift, dafs man aus unlau- 
lern (Quellen ableiten will, was doch fehr wohl in 
iaulern Quellen feinen guten Grund haben kann. 
Am ScbluHe der Schrift beibt es: .»Ift Deutfchland 
durefa die Gefebiebte des Tages nicht aafmerkfamer ^ 
geworden? An Sf:ar.':ens Gemeinfinne und Helden- 
muthe zerfehl ug Ccli die Wulh des Sturms, welcher 
ganz Europa zu Oberfchwemmfn fr jl te; unJ fand 
nicht diefer Gemeinfinn der Spanier in der Einheit 
ihrer Religion feine Nahrung und Stärke? Wie bald . 
ward dagegen das Band der Z)l^/iriwi».gefprengt ! Wie 
leicht war ibre Unterraehnng, nnd wie erniedrigend 
ihr drückendes Loüs ! Ift tlurch d\e Refnrw.iliou das 
liitereffe Üeutfclilands fo njanniclifjltig gethoilt wor- 
den, Jafs wir feit diefer Zeit autgeh.ört haben Km 
Geilt und Ein Körper au feyn: dann konnte weder 
Gemeinfinn, noch Energie dem Drange der Zeitum* 
ftande widerftehen; dann war Ueutichlands Unter- 
drückung giufseiitheils eine Folge der religiofen 
(kirchlichen) I rennung. " Wie kam es denn aber, 
dafs die Schlacht bey Leipzig gewonnen, Deutfch- 
land befrevt, der Feind bis in die Hauptitadt feines 
Beicbs verfdgt werden konnte? l^ie P'erftlüedenheü 
der kirchUcben ConfelGooeti der JUn)]>fer icbadete 
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li>r ehen To wenig, ak d(t IPMblT dcrConfefSen d«B 

iJtii Iclien hey einem polilifch getbeilten Reiche und 
jöretheiitetn pulitifcnem int^rerfe der Reicb^ftSnrle 
4i«aMifnac)i der UnterdrOckung hätte erfpari'n kOn- 
iwit; auch i(t die Cetheiitbeit des deutfcheo Heichs ia 
vielen Staaten älter als die Reformation. Wran wir 
iodefTen durrhauis auch %lrchtich einig feyn mdlTen um 
ganz zu Kräften zu kommen, ift es denn fchlechlef 
Sin*;'; nothwenJi.::; , dafs wir alle rOinifch- katholifck 
fieyn? Kftnnen wir nicht aoch i\\<t ProUßanttn werden 
und das Papftthum Ein Alf allemal ganz bey uns ein- 
gehen laffen? Oder» waaaodi beflerwäre, können 
wir uns nicht alle tv dem einfachen Bekeontnifle zv 
l^eftts und {e\nam Kvangrllutn vereinigen und uns ein- 
ander all^als Chrißrn bej^rill'?*'!! , und, fo wie wir all« 
auf den P^amcn des Vati-rs, des Sohnes und des hei- 
ligen GeiOcs eetauft iind , auch alle an Einer Tafel 
dat Gadächtnif&mabl J^fu, das Mahl der Bruderliebe, 
ganz in dem Geifte j|od nach dem Sinne (eines Stif- 
ond in äüfem Sinne tnit Paulus lagen : 

M < « ITlff TU , « » 
6 i-iTt 'TTavT»* xatt 

O fQr wahr, das wire 
ein befferes firiedtiU' BtathmeH alt das zwifehen Bof- 
ßin, LeibnUx xaid Bhhmf des wire eine glOeklichere 

r-r:'"sfittng der Katholiken und Prottftanten als durch 
das ü.ii>d der rumiicb- kathoiifcben Kirche, deren 
göttlicher Urfprung uns wenigftens nie völlig fo klar 



tcrs, fcyern, 



im «»VTÄV KCl »V ffllff«V iJfXIV? 



V. f w. nur dareh PHelW mftlelft da« CoUas ; di« 

chriflliclie vereinfjäte mit dem prielterlichen (lasPro- 
pheienaiut^ die kalholirche Kirche hielt fich mehr 
an jenes, die evangelifche bauptfächlich an diefes; 
und da nun der Prophet der ißt ^wtflctaer, dardlt 
drangen von der göttlichen Wahrheit» ans 
ftcrtem Herzen, dem Vollie das ewige Wort verkOn- 
diget"CS» 18.), fo geht hieraas die He(timmun£ da 
eV'ixffi-'ifclitn Geiftlichen hervor, und es erhellt za« 
0l<>i^h, dafs in der evan^ehichen Kirche «^faft all«. 
>Virkl\imkeit von der Perlünlichkeit des Geiftlichea 
abhSogt " (S. i9.> Was oiaa daher Juoh snr Vu^ 
heflerung- der (evangelilchen) Kireb« vorfehl«gN 
mag: et wird nif-hts ohne wilrdige Geiftljche zua 
gewOnfchten Ziele lahren (S. ao.). Zwar ift der 
„eurf^rifllichtc " Pfarrer nicht allein durch Geh fei 
fondero zugleich durch lein irreliuüües Zeitalter vac* 
dorhen; «roch liegt hauptfäebJJeli das VerdsrlM 
darin, ,^da& vniar« Pfarrer — und das ih ikrt 
Schuld! nach ttn<f nach l$eh felhft alles Göttli- 
chen begaben." „^^it allem befchjftigt fich iler 
Pfarrer; nur das gotlJjche Wort ilt ihm fremd 
worden" (S. ai.)- Ree. weife nicht, welcnt 
evamgelilcbe Gejftliche dem Vf. bej feiner ZtiGh> 
nung, die» anfser den angehobenen» noeh ana' 
eher» andern grellen Zng erbürken läfst, gefefCta 
hjl>en nuigenj aber er weifs , dafs es liart und na- 
gerorht ift , einem ganzen Stande Sciiuld zu gei)eo, 



und sewils werden wird« als es nns der des Evai^e- ■ was allenfalls einigen ausgearteten üliedero deitelbea 
tttunsJafnilt ' " — ' ^ * - .. . 



HBDIGER WISSENSCHAFTEN. 
UsiDSLBBMO» b. Mohr und Zimmer: Die Beßitn- 



dts tvangtlifcken Geifilkken. 1^15. 61 S. 



Nach einer Deduction der Reii^on aus dem Be- 
d irfni'.fc des Menfchen, deffeo örund das Gefohl 
der S( luv.K hheit und Aliliängigkeit , und deffen Wir- 
kung die Anerkennung eines Oberirrdifchen Wefens, 
und das Beftreben, es fich geneigt zu machen oder 
mit ihm veri&hnt zu feyn» ift» und einer kurzen 
iHirftellunK der Art und Weife» wie daaHekiei^bdm, 
das Judentnum, das Chriftenthum , das letzte fowohl 
in der katholifchen , als evan^elifchen oder refoni-ir- 
ten Kirche, dabin ziele und dazu beylrage, jenes ße- 
dürfnlfs tu befriedigen — wird i. «. tüe BefUinniung 
jedes Geiftlichen als die Entwickefung, Erwärmung 
'und Belebung des Bewufstfeyns for Gott in dem 
Menfchen angegeben; wogegen fich erinnern lafs*-, 
dals ein blolses Bewufstfeyn fich wohl entwickt-in, 
aber nicht eigentlich erwärmen und beieben lalst. 



In den altSB RaUgioofln gebbahe diel« Entviefcelung 611 beytr^n wilU 



zugefebrieben werden kann. Aucfi {ft es auffaUmdi 
dafs nur von einem Verfalle der tvaHgeli/cken Ri^ 
che geredet, und dlefer allein auf Rechnung der 

Pcrfunlii likeit der Geiftlichen gefct/i wird, el-m 
als ob fich die kalkolij'chi Kirche in einem uoverbet 
ferlicben Zuftande betopde. lind von der Perfoa. 
ihrer Oetttlicyteit wenig oder nicbta abbäi^ Eir 
feit ig und ONrt rieben findet Ree. viele auf dieti 
unrichtigen Vorausfetzun^cn gegrOmlete FordLnsfr 
gen des Vfs. an die evarigchfclien Gei iHchen, hti 
denen, ui.i r amleri) , der wiclitige Cnterfcbwä 
zwifclien den Zc>iten der Apoftel uotl erfteo Grilo- 
dung des Clirifteiithums und dem gfikenwärliga 
Zeitalter in Anfebong fowohl der Wirk(ami|ieit , als 
der Lebensart und Aofprnche auf einen forgeo- 
freyen Lebensgenufs, der Geiftlichen gänzlich ü^t- 
feheti worden ift. Manche Vorlchlage des Ms., 
was i'redigt, Katechilation, Taufe, Abendmahl 
u. f. w. betrifft, find zweckmifsig, obgleich liaa|l 
bekannt. In der gansen Sohrlfl gbubt Ree. J» 
zwar recht gut gemeynte, aber defshslh hey wei- 
tem nicht reiflich genug durchdachte Hroduct eine» 
jungen Mannes zu hnJen, der tias Seiuige zu AWiel* 
fung der Klagen über irreligiuliUt und Kirohte yf^ 
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FECHTSr. ELAHRTHEIT. 

Cassel, b. Krii'f^er; l/rhfr dir Nnthwendlijkeit der 
jinordnung ev'ts Jf!itfi!:rii RrUhs- ud^r Bunitsgf 
rüktSt in Anwendung auf einen zwifchendem K. 
Baun. Oberappellationsgericht zu Celle und dem 
il«ffini>Cafl'clrclMa ObarappelUtkNiMericht eat* 
ftBitdenen ConSict tiber df« Owriehtmirkeft nnd 
den Gerichtsftand, in der im October igls. zur 
^eit der Eziftenz des Königreichs Weftphalen 
angefangenen Appellations-Inftanz, in Sachen 
«Im OlterappeUations-Baths v9h dtr IFenfi zu 
Odle Klägers und Wiederbeklagten, gegenwär- 
tigen Appellatent wider den volljährigen Karl 
von Bottnkaufen und delTen minderjährige Brfl* 
der zu Witzenhaufen im HefTifchen, Beklagte, 
Wiederk läger und jetzigen Appellanten ; ver- 
fchiedena perfönliche Anfprache betreffend von 
dtm ^ifinuiida dtr mindtfjäbrigen Gebrader 
I» dMM Doeior vkämt Rächte, 



MrMrieh Ludmig 90» BtrUffik, Im April x8l5* 
«4S. 8. 

* 

Die Meinungsrerfchiedenheit von zwey Oberge- 
richten, deren Beyfitzer durch Rechtskennt- 
niffe und Sacherfahrune rQhmlichft bekannt find, be- 
weift, dafs die Entfcneidune der iftreitieen Frage 
ihre Schwierigkeit haben muTs; und der Name des 
Bo. p.Bp(Upfch verbargt, dab ziirVcrfachtttog dar 
SmIm feiner Mündel jedes Mttnl d«a Aiucrirh nad 
der Wehr mit langgeObter Hand benutzt ilt. Indeft 
wOrde CS geeen den Zweck diefer Blätter feyn , wenn 
■wir in die Lmterfncbung diefer Rechtsfrage eingehe» 
wollten. Auch Hr. v. o. gebraucht fie nur als Folie» 
um die Nothwendigkeit eines itutjclun Bundtsgerkkts 
in helleres Licht zn fetzen; und das eefcbieht aller- 
dings durch wirklich vorhandene Fälle, worin ihr 
Mangel fahlbar wird , beffer, als durcli weinerliche 
Rückblicke auf die alten Reiclisanltaiten. In diefer 
ROckficbt bat Hr. v. B, keine Kanftgefpart, um die 
Recbufiicb« voo dar bandwrkamäfiijHii FaÜuoc dar 
An wnklsfpracbe «n (bndem , nad fia in dam mihhtb 
Gepräge einer Staalsfclirift zu geben; worfn dar- 
Rechtsverft.indiiie mit Vergnügen manche glOcklfcba 
Venieiitfciiuni; voo-Iateinifch klingenden aber eigent- 
lich keiner bprache angehörenden Gerichtsausdrn- 
cken erkennen ; der HöfUng wohl aber hin und wie- 
der ein fanfteres Wort gewablt wOoCBhen wird. 

Die Rechtsfrage, wovon diaSehrift.j^delt, ift 
znm Tbeil durch clie Art der AaRüfung'^s König- 
Z«icli8 Weftphalen veranlalst, welche der Bekannt- 
AUchung des Fflrften von Schwarzenberg. .Tom flM, 
A* U Z, Zmi^ttr Band, 



Novemb. igi). nicht gemflb war, nnd wovon der Vf. 
S. 19. fagt. „Sie war, da man in die Anheimgebon- 
gen des weifen preuia.Gonv«mements nicht eineehan 
woUta» coofafer, altdia-Eotftebuog diefes verblieb«« 
oen Staates. " Bev diefer Auflöfung Ubergab der erfte 
Präfident des weitphälifchen AppeTlationsgericbts zu 
CalTel die Acten, welche dm ubcnerwähnten Rechts- 
ftreit betrafen, ohne die ftreitenden Tbeile darüber 
SU vernehmen , dem hannöv. Commiflar, welcher fia 
«o die Juftizkanzley zu HuDorar fiuMha» die 6a aa 
das AppellaHenigerielit »1 Gdla ffeferle. HieraoT 
ward' von Seiten der Hn. v. Bodfnhr.-iftn bey der Re- 

Sierungscomroifßon zu Hannover darauf angetragen, 
afs die Acten an das kurbeff. Appeliationsgericht 
turUckgefandt wOrdeo ; die Regierungscommiffion 
foderte die JulUzkanzley dazu auf, erhielt aber zur 
Antwort: dafs „diefe Reehtsfiacha ohne allen ZwaiM 
▼or die bannöv. Gerichte gehöre, aucb IkübarhiOT 
vor der Juftizkanzley anhängig gewefen fay, vwl> 
icohl nicht abzufehen fey, aus weJcbem Grunde die 
Caffelfchen (?) Behörden auf die Rackfendung der 




Celle, und beide Appellationsgerichte verweigerten 
ßcli nun die liefoJgung der gegenfeitigen Requifitio« 
nen in dem erneuerten Rechtsftreite. Hr. v. B. be- 
ftreitet, in der vorliegenden Schrift, die Rechtsbe- 
ftlgniCi das banaAv. Appallattonigaridita, Uber di« 
Saeha «u «rkeBBaa* nnd dringt aaf dl« BatliBlNi> 
dung nber die zweifelhafte Gerichtsbarkeit ehe ein 
Erkenntnifs über die Sache felbft erfolgen könne. 
Diefe Entfcheidung zu ertheilen fey Hoheitsfaclie, 
und weder feyen die Klagenden beftut* äch darüber 
mit den Gerichten in einen Rectoimt ainzulaflen, 
noch laffe 6cb von den Gerichten erwarten , dafs fie 
den ftreitenden Theilen wahres oder vermeintet 
Recht fchmälero wollen. Zu der Ertheilung einer 
fbichen Entfcheidung zwifchen zwey fich gleichfte- 
beoden Gerichten verfchiedener deutfcher Staaten 
fay aber aochkaia gpfetzliohar Weg vorhanden, 
kein Bnadesgeriolit eingerichtet fey. Hierauf gfite> 
det Hr. V. B. den Antrag, dafs fich beide Hegierua« 
gdh vereinigen mögen, zwifchen ihren üericbtea 
entweder durch das Appellationsgericht eines dritten 
Staates, oder durch einen Schöppenftubl entfcbeiden 
zu laffen; da Ober die Bildung und Einrichtung eines 
deutfcben Bundeuerichts „nock tim$ geraume Zeit 
kmgtken kifHne'\ 10 noth wendig feine Grf^ndung auch 
zu folcbeo Entfcheidungen fey. Uebrigens ilt der 
Gegenftand, wobej hier über die Abwefenheit des 
Buade$gerialitg aililagt wifd* nichts waaigsr als ge- 
Utb linr 
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ttnjPligfj ; er betrifft mehr als 40,000 Rthlr. Aber 
Yon ga«K .■■ctofw •W^Ügkelt.'ilt feine Nqth wendig- 
keft, weim imo «iflVa*'v. B. die äbrigen Sachen 

flberbl:ckt, wobey er feine Wirkfamkeit in Anfpruch 
nimmt Zuerft fpricht er von dem Zuftande im In- 
neren Deutfchlaods , mit finftern Ahmfungen aber 



Öffentlichea Kenntnifs 



gekommenen Congrefsver* 



handiuiyairieDtfaiU, gemeialokaftliob an, am 
Bli(^ auf den Gang der dentfehen Angelegenhätea 

im Allgemeinea zu werfen, ohne die Lefer mit Wie- 
derhohlung von bekannten Verhandlungen noch 
mehr als fcbon gefchehen, zu ermüden, fondern um 



die Folgeo der Recbtloßgkeit die er am Schlufs auch die jetzigen Standpunkte und ihre Ricbtung^a tann 
auf diVftnMoflgkelt eines 'Bundesgerichts bezieht; deuten. Bis jetzt ift man oiebt weiter» ab man nattk 



dann von den "Ta milienverhältnifTen der Fürften- 
hiuter, von dem Anruf, welchen die Stände bey 
Verletzung der V^erfafTung haben dürfen, und wei- 
elier in den KJagfiichen zwifchen Landesherren und 
Unterthenen eintreten könne, ferner von den Be- 
Ibh werden aber onbciUMre NiohUgkeitea imdBeebta- 
verweigerungen der oberf^en Laademriebte; auch 
von den vielen noch nicht beendigten Keichskammer- 

Eriehtsfachen ; wobey bemerkt ift» dafs die Klagen 
h febr verringern werden „wenn das Staatsvermö- 
gba von der Privat -ScbatuUa oder dem Kabioetsver» 
mögen genau gefcbieden, wenn eine Giriltifte fllr die 
FOnten und ihre Häufer beftimmt, wenn die Zahl der 
Truppen feftgefetzt, wenn derStaatshedarf und das 
Abcabenwefen Stetigkeit erhalten , und die Staats- 
fä^nnnng jährlich abaelegt werden wird. Wenn es 
aa^maeht feyn wird, ob die Staaten mittlerer oder 
kleinerer Gröfse (nach dem jetzigen diplomatifchen 
Ausdruck wftrde es heifsen können, welche zu den 
europail'chen Mächten nicht gerechnet wenleirj oinen 
öffentlichen Credit und eine öffentliche Schuld haben 
föUen oder, ob es für (ie zuträglicher fey keinen Credit 
zu haben, keine AttMban macnen au dOrfen, uodibra 
Schulden dem gemeinen Rechte zu unterwerfen; 



die Frankfurter Verträge war , und wie fich der Wie 
ner Vertrag vom asften März 1815- unter den verbün- 
deten Mäcnten auf den Vertrag von Chaumout vom 
i(tea März 1814. beziehet ; io beziehen fich die Ver> 
handlpngen unter den dcutfchen Staaten wegen der 
neuen lLrieg;ir(llitongeo auF die Vertrüge von Frank- 
furt, wovon in der A))g. Lit. Zeit. Nr. 23t. v. J. ge- 
handelt worden. Diefe blieben auch nach dem Pari- 
fer Frieden in Kraft; weil Staaten, welclic entwaff- 
net hatten, auf den Grund diefer Verträge, zu fort- 
dauerndem Raftung anoebaüen wurden, weil kein 
Bandeswerk an die Stelle diefer 'Verträge trat ; und 
weil der mit welchem fie nicht gefchlofl'en;L: oder 
durch nachfolgende Verträge crfctzt waren, geächtet 
war und blieb, im fiiJl;cht;ii Üeutfchiand find mit 
Oefterreicb befondere Verträge gefchluITen. Im nörd- 
lichen ift CS von den Niederlanden, von Hannovev 
und Braunfchweig mit England gefchehen. Auch ift 
von den Abgeordnetender deutfclien Staaten aut dem 
Congrefs unterm ijlen April 1815. angetragen, dab 
die Wall! des Corp.;, wozu die Truppen eines Staates 
ftofsen werden, jeder Regierung überlaffen werde, 
und dals fie Antbeil an etwaigen entloben Subfidiea 
bekommen. Ueber (fia,LSnder jenfeits des Rlieios 



lieh, wenn Publicität durch ur.eingtfchrikAU /V«||f> ift, infofern fie unter preufs. Verwaltung ftanden, 



freyheU ein L3nde.<:grundgefetz ausmacht 

Was der Vf. fagt, knOpft fich an irgend eine Er* 
fthrung bald in di&rö, baM in jenem Staata an 1 er 
vnterlcneidet fieh dadnreh von denen unter nnt , 

Vielehe Frau v. Statt nicht unfchicküch Fanatiker 
nennt, und die z. B. das erfle Buch von Imius liher 
die folgenden hoch erlieb.Mi der Mythen wegen, 
an die man mit kindlich frommen Herzen glauben 
snQflen; oder die von der Volksthümlichkeit eines 
deutfchen Centraireichs träumen, oder die alle Mächte 
anrufen, urn ein deutfches Gefetzbuch zu Stande zu 
bringen. Man erkennt an dem was der Vf. fa^^t , den 
Mann der in Oefchäften grau pe worden ilt, und der 
d«n SbhiuiMi kannt» 



f STAATSWISSsnSCBAVTBN. 

.'1) Laipzio, b. Fleifcher d. J. : Ehrrrhiftlg^ , doch 
' dringende WiUfeiu für DetUMUattds ktajtigi l^er- 
' faffi^-g' ^oo ainam dautichen Staatstminitan. 

i) Eiu.ARceM| b. Palm: Acten dttfVieHir Congref- 
■ fis^ Sißtr Bd. 3 Hefte. 1815. 8* (l Rthlr. Vggr.) 

Wir zeigen diefe beiLleti Sc hriften, wovon die erfte 
■tgemcinte ■ und aus der Kenntnifs der Gebrechen 
er deutfchen Keichsverfaffung, aber nicht aus der 
;en Lage der Sachen gefchöpfte Wunfche aber 
nücht Aundeswefaa, uii4 die aodera dia zur 



die Kinverleibung in das preufs. Reich unlerm yten 
April erfolgt ; infofern fie unter öfter r. - baier. Ver*val- 
tUQg ftanden« i(t diefe noch bey behalten ; auch Maiot 
ift von after.' preufs. Truppen befetzt geblieben, und 
von dem dort unterm igten April ! .'. Gouverneur 
üutLC' tretenen Erzherzog Karl weder in der Uc^annt- 
mar Ii LI ri^^ deff. Tages noch itbchmals fein Wirkungs- 
kreis näher erklärt; eben fo wenig ift auf dem Coogieb 
dasStaatsverhältnifs erklärt, wonodas vonSehwedea 
Dtfeh nicht an Dänemark Qbergebene Pommern ze 
Deutfchland ftehen werde; und überSachfen war bis- 
her die Erklärung d irch die verzögerte (nunn ehr er- 
folgte) Zuftimmung des Königs behindert. Unter die- 
feo Cmftänden läfst fich noch nicht einmal derGrund- 
rib der toCsern Geftaltnng das deutfchen Bundes zei- 
gen. In AbficKt der Bearbeftaog der deutfchen Aa> 
telegenheiten ift das Streben fichlbar, den Gang der 
Berathfchla^ung zu vereinfachen. Anfänglich nah* 
meo daran unmittelbar nur die QeÜMdten vonOeAc^ 
reich, Preufsen, Baiern» Hannover and Wflrteni* 
berg Theil (f. g. dentlbfaeComite); und aoeh fpäler 
gefcnah e=; nur von den übrigen Staaten und den vier 
freyen Stäilten, auf die V'orfteliun)i;en vom l6teo 
Nu.. 1x14, 2ten Febr. und 22Ien M iiz 1S15, in Ge- 
mäfsbeu der darauf von öltcrr. und preufs. Seite er- 
folgten .Antworten vom 39fleii und jlftenMärz durch 
vier Abgeordnete; fo dafs fich die ftaatsrechtliclie 
EintbeiluoE» bey dem deutfobeo Bundesvrefaa, nach 
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eigenen and Dich gemefnrchaftlichen Stimmen recht- 
fartigen läfst. Die Hauptfrage war indefs unter den 
irttnmehrig^n Zeitumftinden nicbt Towohl di« deut* 
lohe VflrfafTung, fondern d«r' Beitritt zu dem Wie- 

mr Bftminirs vom J5rren März, and inwiefern darüber 
eemeinfebaftlinhe oder befonriere Verträge abgefclilof- 
len werden Tollten; daran fclilüTs ßch von ft'lbfc die 
Verhaodlong aber das Vorlpann- und Verpflegungs- 
wefen , worOber die von Oertemieb, Rufsland und 
Prsuben imtnmi aifteo April gmoiiMiiMMDÜefeliiaaii 
den Abgeordnettn der Stiaten und StBdte curBeveth* 
fchlagung mita;eth(»ilt wurden; in fcfs ilarflber bereits 
zwifchen Oeflerrcicb um! Baiern und Würtemberg 
belondere Verträge beftehen. In dein Geift der Ver- 
einfachung fcheint auch zu liegen, dafs deo Standes- 
lianen kein Antheil an den gemeinfeheMiobeo Stim- 
iMBder Staaten und Städte ertheilt worden, und dafs 
Deotfchland in diefer Hinficbt im umgekehrten Ver- 
bältnif^ zu i^ei ^clnveiz fteht, WO oMnnn Qmtoo^ 
tls vorder waren , ijebildet find. 

Bej diefer Lage der Sachen icheinen Bdadnfflb' 
ttorf K/imianftalteo die einzige Wurzel zu fevot wor> 
anf lieb bis fetzt das GeiaeinfehaMiebe in den dent- 
fchen >taatsverhä]tninen zurückfilhren läfst. Eine 
Gongrefsliteratur liat es nicht i^egeben , dn die wefent- 
liehe Bedingung, die Oeffentlichkeit der Verhand- 
lungen dazu fehlte, und die Wiener Zeitungen felbft 
von gleichgültigen Sieben , die Geh daraur bezogen, 
fcbwiegea. Nur die Kra^e Aber Sachfen kam in ihren 
vtffehiedenen Wemlungen und Geftalten zur öffent- 
lichen Kenntniffi, und veranlafste mehrere Schriften, 
wovon bereits in diefen Blattern gehandelt ift. Auch 
ward die Vorftellung der Bnchliimdler , um öffentli- 
ch«» Scbntz gegen iien Nachdruck, nachgedruokt, und 
VOR den BeTolfinSchii^ti>n der Buobhlndler eine Art 
öffentlicher B<>r;r!it ilb-r Jic Art, wie fic ;hre;i Auf- 
trag auszurichten geiucbt lia^n, beluuut gemacht. 



LlTIRATUROItCHICRTt« 

Krlanokn, in Comm. b. Palm ; Biograph'u des Abts 
Miuriz Knauer, V'erfaffers des hundertjäh- 
rigen Kalenders, von Joachim Heinrich ^ikk. 
(Mit dem Urkundenverzeichnifle zur Gefchichte 
LangbeiauvomJ.ii3abisj7380 1813. ai Bog. 4. 

▼cmtatbtieh batte der Vf. diefe fbgenannte B{ogra> 

phie, die nach den von dem Ahte felbft hinterlafl'enen 
Notizen bearbeitet ift, für fein PiTiif.'ifo-i Bainbcrgi- 
fcljer Gelehrten und K Inftler beftitr-mt ; denn fie ilt 
in rlemfeiben Format sedruckt , und die SeitanzabJen 
fangen mit 563 an. Itfder Vorrede meidet ablBT'der' 
Vf. kein W«rt davon, und da aurser dem xwtyten 
H«fte des Pantlieons vom Jahr tHI3. fcitdem unferS 
W'iffens kein StHck weiter erfcbifiisn ift, fo ballen 
Wir uns für berechtigt, diefe Lebensbefchreibuiig als 
•ioe fdbitftändige Schrift anzuzeigen. Marrz Knauer 
y/nx feiner vielumfafTsn Jen tCenntniffe wM||fertu feiner 
Zeiten merkwürdiger Mann, und Ift e^ls Efilfllllf^ 
fes w^en, flten fein hunderijähriger Kalander auf eine 
Menge Mentcbea bat, noctt jetzt. Seine Lebeosunt 



ftände waren aber an ßch weJer To mamiichfaltifl', 
noch fo hervorftechend , daf^ eine Erzählung derfel- 
ben, befonders wenn fie, wie dÜ gegenwärtige, ins. 
' Weitfeh weifige und Uebertriebene evsartet, ein fehc^ 
hohes Intereife haben könnte. Kntnurs Geburtsiabc 
(i6r3.) und Geburtsort (VVeifsmaln), feine Studien.' 
Aufnahme in das Klofter zu Langbeim, Beförderung 
zum Prior und endlich zum Abte dafelbft find ziem- 
lich kurz erzahlt. Bey weitem den cröfsten 1 heil 
dieferScbriltBimintdieOerchiohte deracreitigkeit des 
Ab(9 mH di»m PRrften-Bifehofe von Bamberg ein^ 
welche fo weit gedifh , tfafs- der letr'erc das Kloftetf 
durch Soldaten uiu-rLillfMi , un 1 ilen Abt in Verwah- 
rung nehmen lit^S. Mit ineiir Präcifion un.^ Itraft 
erzählt, wilrdc üe noch einiges Intereffe haben. Die 
ttbrigen ^fachrichten , welche der Vf. von ihm mit» 
theiU, beziehen fich theils auf deffen Klofterverwal-^ 
tnng : lüufe und Verkäufe verfchiedener Ottter, BeÄ-' 
digimg einiger Proceffe, B.mten, die er geführt 
hatte u. f. w. thejls auf feine grofsen Kenntniffe In 
der Theologie, dem Kirchenrechte, demStaatsreohte, 
in der Philofophie, Matberoatik, Altrooomie und 
Aftrologie , vA^ sudi befonders in der Arzney wiffea» 
fchift. Nach des Vfs. Ausfuruche hat unter allen 
folgenden Achten „keiner mehr, wie er, alle Haupt» 
wll'fenfchaften nach ihrem ganzen Oeifle mit fogUlck« 
liebem Erfolge durchdrungen, dafs auch die fpatefta 
Nachwelt die Denkmäler feines Genies anfiauntn (?) 
kann. " Von deffian bondertjibrigea Kalender heilst 
es : „ Diefes Produot erfehien zuerft ohne Cainen Na^ 
men, aber nicht wie fo viele ephemere Produete un- 
ferer Zeit, welche den Keim zur Vergeffeoheit und 
Vernichtung fclion in fich felbft tragen , fondern um 
Ar EvigktU gu trötgtm, Beraiu find 150 Jahre fcbon 
vcfirfloffen , und doch waren <Be Buobdroeker Deutfoh» 
lands und der benachbarten Länder alle J ibre unauf- 
hörlich (?) mit dem W leaer- und Nachdrucke diefes 
Werkes befchäftigt, und werden noch lanae dadurch 
fich Gewinn und dem unwiffendtn f o ier ßir Pkantaf- 
men empfänglichen Volke (1) Unterhaltung verfchaf* 
fenT" Die handfchriftlich noch vorhandenen medi« 
cinifchen Beobachtungen und Vorfchrifjen des Abtt 
fand der Vf. fo wichtig , dafs er fogar AuszQge aus 
denfeJben lieferte. „Was foll ich erft noch, heifst 
es weiter von feinen Verdienften um die vaterländi- 
(«be Oeiehvjhte fagen? Wir «rifftn bereits, dafs Abt 
JMmirte nach vielen Vorihidien die zu Ingolftadt ver* 
wahrten Urkunden des Klofters zur genauem Erfor- 
fchnng aller frühern Verhaltniffe deffelben holen (nach 
Langbeim zurückbringen) liefs, unri die Refultate fei- 
ner Önterfuchungen den dem Fürftbifchofe und Reicbs» 
bofrathe vorgelegten, von tiefen Rechtskenntniffenjire* 
tztnitm (i! ) üeductiooen «in webte. Auch fetzte «r 
den cbronologifchen Faden der Gefchichte Langheimr 
bis auf feine Zeiten fort. Noch eine fchöncre Probe 
feiner hiftorifchen Kenntniffe lieferte er im Frankon- 
thalifchen Luft^arten, wo er mit ungemeinem Scharf' 
ßiM C !0 die £atftehuog des Klofters, den Stifiuncs- 
bbttjelt d«s Bffehoft Otto I. das AofUfiben des Wsdl- 
fahrtsorts 14 Heiligen und den ungerechten Anfpruch 
des Bifchofs und Staffeifteiaec f farrezs auf die Opfer- 
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eeider (!!!) entwickelte." — > Nach dem amSehlalle 
befindlichen Verzei<;hnjrf« find e> indeffcn nur drev 
$cbriften des Abts, *elche öffentJich erfchienen fincf: 
dar öfters gedruckte und verbef ferte kuniertjährigt Ka- 
tendir, der PrmikntkatUekt Luflgartm» ä. i. Btfchni- 
Bung der ff^atlfidirt tm iem 14 BMÜul/tm. Wflrzb. 
1653. 8- und Tuba ctleßh v'saiorit ab iüntrt Babylonis 
rtvöcanstt viam praecan-ens ad coeUßtm Hierofolifmam, 
Herb. l66a. 12. Die als Heyljge abgedrucktea Bey- 
trä£* ««r G$kkuhU der Abtey Langhtim , gejammelt 
99» A. M. Knau^Tf fortgefetzt von A. Gallus 
JCnautr, überfitzt, gtarfut lud mfrv9imi*U^ 

«: H. }f<ich enthalten aitfMrileni VarMie h oiaa voo 
rkunden. ""^i der Angabe der Werke, worin die 
«ednickten zu IBnden find , auch kurze. In der Form 
^ner Chronik abgefafste Nachrichten , worauf noch 
tdu Var MW**"'^* dar Aebto von 113a bü 1791 folg^ 

BUkAwaBK* b. Palm : Adulbert Fritdrich Marcus 
■•ob dem Labeo und Cbarakter gefichildert von 
.gtaOämBtktrtASßdu 1813- 3f B<ig. 4. 

IMebSellrift« daren Seitenzahlen mit 706 anfancaa 
(aus ßleichem Oniid« wia bay der Biogr. Knautr»\ 
will «Sr Vf. fOr olchts andar* angefeheo willen, ala 

fnr ,vorl?>iFi^re Materialien zur einftigen kritifchon 
Darfteilung der Lebensverhäitniffe des oben genann- 
taA Gelehrten in feirem Panthpon. " Sollte einft die 
|röi/i**DarfteUiuig noch redfeiiger aasfaUes^ als diefe 
Materialien: fo dttrfte wohl die bkjfse AqkOodjggBg 
dcrf. Ihpo manchen Ufer io Sabnekao MuB. ;Baa 
•W'ef»'nilKhe dicfer Schrift baftaht lo Fel^Mdam: 
JIdalb'rt fyicdnch Marcus ward den aiftenNor. 1753. 
«B Aroifen geboren, wo feine Aeltern Haoddsleute 
W wittelirärsigem Vannögen waren. Hey feiner 
-änzlicVcn Ab«Äi5»iif MB Haodalsgefchäfta fcbick- 
ten ihn feine AeRam Tm Jahr 1766 auf das Gymna- 
fium illuftre zu Corbach. In> Jahre 1769 begab er 
fich an das Carolioum zu Cjfiel, und eodlir.h im Jahr 
1771 aacb Göttingen , wu er den Unterriebt der be- 
rofamtaftwi Mimiar m der Arzoeykunda ttodandern 
<Wiiraflfeb«ft«B gaaob. Mit den rtbiBoliBarfgeug- 
nifTen von Baldinger und ileA«MMM fBfMim » ging 
er im Herbfte 1775 nacb fefoer Vatarftadt zorfiek; 
beeab ficb aber im folgenden Jalire nach Wflrzburg, 
IlBiclortiJi der Näb« der KrankeDanitalt und des be- 
vAbmlMI K»fpar Skbvid in der Arzneykunft (ich 
durch aigo« t5abuog und, Erfahrungen noch mehr zu 
Tervollkommnen, ud nach einer beynahe zweyjäb- 
rieen Praxis nach Bambaiig. Da fein Ruf fich immer 
f elter gründete, undfelhlkder FOrft- Bifchof, Franz 
Ludwig von Erthal, ßcb durch ihn von einem üebei 
Wrayt fahi wakbea deilen Leibärzte nicht hatten 
lieban kaooen* arhialt er bald darauf (1780) >» ^iMm 
Alter Ton kaum ag JahrtD die Stall« einaa bifcböfU- 
cben Uibarxtea. w«Mf •f^jEtw» alt IMlto ga- 
fcowa) «■rhMhttliMw tobt OlwgiBg. Nicht bu^ 



hamacb trat er in ahalicba VerUndunff. Im Jahr 
1794 wurde er zum wOrzburgiCcben Hofrath und 
Leibmedicus ernannt. Durch grofsmOtbige Unter* 
ftotznng von Seite feinaa Ptimn konnte er vidi 
wohlthitjoa PlaM äuafiUwiaB: fr ftellta die Badaa» 
fialt zu Kiffiuean'wiadar bar, «rUraf daa Bad a 
Bockletb gleicnbm vom N^uRn, uodflb dem neaca 
Krankenhaufe, dafs der Fürft mit einem Aufwamb 
von 60,000 n. erbaut hatte, als erftcr dirigirender 
Arzt, eine mufterhafte Einrichtung. Da es dem]» 
ftitute weder an innerer Giite, noch an einer hiollüf 
linbao Zahl roo Kranken aller Art fehlte ; fo benoa 
er cuarft aas titeoNor. 1793 uncnteeltUche kJinltebe 
Vorlefungen dafelbf^. Allein der Tod des vortreff- 
liehen Fürften im Jahr 1795 verdrSngte nicht nur ihn 
vom Hofe, fondern drohte auch dem Krankenhaab 
den UnUrgang. Der Nacbfolgar des Forftee Üii> 
ftoph Franz von Bufek , war berails im Begriffc 
felbe in einen Schottboden zu verwandeln. Nur lao 
Leibarzt Ritter und einige andere Rätii£ bmiertrieb« 
das Vorhaben. Aufser den bereits Erwalinten hatte 
Marcus vom Jahr 171^6 bis 1789 noch einige ii- 
dara Anflalten zum Beften der Meolchheit petria- 
ban, z. B. das ErfcfaeioaB neuer Badeordnungea, dii 
Anftelbing dreyer Profefibren der Oiirureie, <GaE^ 
richtang eines anatoniiTchen Theaters im J einer Heb- 
ammenlcliule. Das von GUy in Bamberg aneelegli 
Zeilungsinftitut erhielt fich nur durch feine üntap» 
ftützung. Er war der Erfte» dar die Impfoiu 6ti 
Pocken im Bambergifchen efafObrte, aad hn TBdfi* 
eben Deutfchland und in Böhmen zu verbreiten 
fuchte. Ihm hatte ein Gefellfcbaftstheater, vrektM 
in der Folge in ein öffentliches Theater firh verwsr 
dclta, fein Entlehen zu danken. Nachdem Baiero 
im Jahr Itjca von Bamberg BeCtz genommen hatte, 
fetzte ihn die AnfteUiai« al« Djractor aller Medieiad» 
an^teo in Franken autt Nene In einen groben Wi^ 

kungskreis. Sein Werk fxni die F.rrichlung ein« 
Entbindangs- und einer Irrenanftalt , die beffere tj»- 
riebt iing des Bürgerfpitals , die Verwandelung der 
Communität ftudierender jQnglinga in ein Iduadir 
Unheilbaren, die Vereinigung dar flittf Sehweite^ 
hhufer in ein Inftitut für Krankenwärterinnpn, die 
Organifation des Medicinalcolleßiums, und des ge- 
fammten Studieewefens , die Eröffuurg pinpr medici- 
nifch-chirurgifchen Schule, und die Stiftung det 
neuen Mufeums im Jahr igia. Die tbrigen Nadh 
richten, welche der Vf. vm JMaraw Mtifaeüt, I» 
ziehen fieb auf deflelbea entbufiallitdM Anhia^fcl^ 
keit an Bramn's Lehre , die er aber in der Fol^^e trit 
der Erregungstlworie und ^^turphilofophie vertautcti- 
te, auf die langwierige Felide mit Dr. KUiam, auf 
deffen Schriften, und auf die moralifeben und flbn* 

ten Eigenlchnfien dcflelben. Die AnfiebiM oad 
Irtbaile des Vfa. find öfters nberfpannt, und feios 
Bitte nifil: flu zuweilea uma Widerfnrucbe mit kb 
falbftÜa. ' 
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•TJtHTSWISSBMSCHAFTBK. 

' KotntMAOBir: Om ;^(;dtrnt, brtragUt fam Giaeller, 
Jttdlnf^gert ofr Borgere i krißnt Stüter. Veif etc. 
(PptiBr <ti> Jud^n, herrachtet als Gäfte, SafTen 
un < Hilfjpr in chriftiicherf Staatea. Von) C. F. 
von Schmidt- PkiftI deck Ftatsrath unH Deputirten 
im Oeneril- Land- OeiuMMMDla- und Comai.>C«l- 
legio. aSio. 44 S. gr. 4. . 

Dtefe Schrift, welche ctatelo nicht in den Bach- 
tianil^I gekoflinwn, (Andern nor ein Aussog evi 

dfn Schriften der 1(lh:gL Socie'.Ht der {f'ijjrn ff haften, 
Th. 6 Sl. I. von lüio, \(x , verilient die Auff!;erk- 
famkeit aller, rtie fich von der V\ irlitu l<eit d< jbiie- 
handelten Gegenftandes überzeuj;! halten. Der Ge- 
firhtspunUt , in welclien deVrelbe von dem denkenden 
Vf. {(eftrllt ifr, die GrOndÜchkeit, Umficbt nnd Vor^ 
nrtheilidreyheit, woinlt er ihn behancfett. die Ord* 
nmg , die ruhipe Sprnrlie , dernil le, leidpufchalt- 
Inle I on, der in der fianzpn Abhandlung herrfcht : 
diels all^s wflrde.der Schrift, in Wrgleichiinj; mit fo 
mancher andern Qher denf-lben Gegenftand, fcbon 
einen ausgezeichneten W^rtli geben — erblelMf fie 
ihn nicht fUxrdiefs auch durch clie Zeit, wtvrin fic er- 
Iciteint lind wnnn es vielleicht mehr, als je, zum 
drin^endi-n HFdiirf'iiinp g>'worden ift , flbi r die in 
l'rjt'e Itehetiile Sache zu tiefriedi^enden Kefultaten zu 
kl miiien. Möf;e H<lland, möge das Kx Königreich 
WefiphaJen, möge Krankreieh UHA auftreten und 
ohne RQrkhalt fa^en, was dem'Staate und den einzel- 
nen ttfir.ern damit aedient tcwefeii ift, daf» man die 
Julian ohne Vorbereitung und auls Gerathexvchl , (ich 
ftützen«! allein auf den Gemeinplatz: rtf'f fi*'d A^en- 
fiheuf" zu Bfirgcrn erliob und in den Vollen Gcnuta 
aller Hechte nnd Preyheiten derfelben letzte: — und 
fchiverlich wird die Krfahrong der neueften ZM-anzig 
Jahre einen der pohtifchen Lage und VerfalTung der 
3u li-n gilufti^erii Aunfpruch tiiun , al'- man ihn zu 
allt-n Zeiten von Scliriftftellern , Hie mit Unbefangt-n- 
heit und Sarhki nntnifs urtheillen, hörtel lJ{>ch — 
Ree. wendet fich zu fler Vfurliefendcn äcbrift feibft, 
vn<l theih feit en Lefem dt* Vomehmfte ihres Inbatt» 
um fo lieber mit, i^a eine .Ipiitrrhe Leherlelzung der- 
felben, fo wimli henswerih fie aucii w.ire, wie es 
Scheint, nicht zu erwarten Aehl. 

Die Bemerkuni;, von welcher der Vf. anageht» 
dafs lüe Juden iijch ihrer r^aiionalit.t allenthalben 
nur Frtmdrt nicht Landsleute der NiOion, unter 
welcher ^^eben , fevn woHetty nur zu g^rfm et j 
#r butte hfflZül?t/*'fi koiiiioii, <tals es far fio^ MCb iiir 



rem Nationalcharakter, wie nach ihrer ganze« 
Volksverfadung, ein Driires gar nicht giebt: entwe- 
der fie wollen, weil fie möflen, in einer Art vott 
Knechtfchaft und ^bh«ngigfcei^ von der Nation, 
bey derfc woboeo, leheo, oder fie fachen, wenn 
fie kAnnen» di« Herrn und Vorgefetzt*' derfelben 
zu «erden. Wollen fie nun dem Volke, bey dem fte 
li<ben, fchlechterdin.:s ni< ht angehören.; beweifen fie 
dieles durch ihre unabanderlidie Beharrung bey ihrer 
Naticnahtar, fo fragt es fich : wie follen fie, fieei». 
mal Fremdlinge find und es .bleiben wollen , anae- 
liebn, wie behandelt Verden? Der Vf. wirft alfo die 
Fragen auf: l) .^".517 ihvtn der Sfnat Jas Gaffte, ht ^it- 
gefleken ? 2) Kamt er ihnen das Safffn ■ (F.inwohntf-'\ 
Hecht einräumen? t^) Darf er fie zum Genafe gleiehir 
Rechte mit den urfvrünghchen Gliedern des StaatsvtT' 
eins aufnehmen? Die erjle diefer Kra-^en v^rd mit 
Recht bejahet: indem der Staat nach GPundfatzen des 
allgemeinen WelthOrger rechts Fremde von feinen 
Grenzen nicht 7.urtic!< weifen darf, ihnen vielmehr 
Schutz und Schirm fchuldig ift, wenn ße fich ntirder 
Aufbebt unterwerfen, welclie der Staat um feiner ei- 
genen Sicherheit willen nöthja findet. Ober fie zu hal- 
ten. Uie einzigen Einichriinkungen, welohc von 
diefer Hegel eine Ausnahme gebieten, find diefe: 
rremde, welche Anfpruch auf Hofpitalität machen» 
dürfen nicht \on andern Staaten als des Bflrgerver^ 
eins unwürdig ausgezeichnet feyn; auch malTen fi^ 
fo lan^e fie als Frenide im Lande leben wollen, ohne 
demA>eJrentltcheo zur kelk zu fallen, fich fflbft er- 
nähren kAnnen(nnd wollen). (Ua fich e^ inzwifche« 
denken Lifst, dafs jene andern Maaten aus Vorur> 
tiieil, Uahn, Aberglauben u. f. w. Fremde fflr 



■wiinlie hielten , mit ihncji im Brtrgervereine zu Uh 
beo; fo mafste die erfte Einfchränkong fo beltimmt 
werden: eofzunehmende Vreimfe dürfen nicht von 
audein Staaten aus vernOnftigen GrOnJen, 7. B. w il 
fie .lie Sicherhpft cfes Staats b«.)rohen, für der Auf- 
ndhme tiu«i!r l)i; prkl.irt würden feyn.) — Die üe- 
antwurtung tler xwnten Frage belchiftigt den Vf. 11« 
lungften. Sajfen, ßtmohur find ihm diejenigen In- 
dividuen, denen e« venOnnt Ift, innerhall* den Greo. 
zen des Staate« fich aufzuhalten , zu ernähren , fc rt- 
zupflanzi'ri , ohne j»' foch lier vollen Herhip der wirk* 
hellen btaatshnr^'pr th< ilhaflig zu feyn. fSun ift aber 
der erlte und eigpnilichfte Zweck des Staates dicbeio 
heit des ganzen Körpers , wie der einzelnen Glieder ; 
die iiau) tbe<iingung zur Aufnahme (und Üoldung) 
der Fremden in einem Staate inufs folglich diefe feyn, 
dals Geh bey ihnen nichts findet, was diefe.'iiclMrbeit 
vern.jK lern oder ioUeUhr kuei» knub iaikuweo» 
Cce 
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dang auf die Juden fragt Geh es alfo: l) oh die äu- 
fyrt Natimalvtrbindung itr-^uden^ wobey fie nach 
ifar«r Aufoahme io cbriftlich« StHtso beturreo «ol- 
ko , nichts enthält, wmf iirch if to Sieiwrhelt des ^n» 
ttS gefälirdet werden kann? Da 6e kein Mutterland 
haben} da die verfcbiedenea, fo weit zsrftrcuten, 
GenaimleQ derüalbent JMiMn Mittelpunkt bilden, 
mch und von wetcbün eiiM-Corrafpondcoz zur Aas* 



ZU Stande ! ) Von einer geheimen feindfeligen Sinne«, 
art gegen die Chriften,' und Cogar gegen iulclip, >li| 
fiob mit Chriftaa familiänfireD, wiHeo .fieb pur wa« 
flln dtafer NiUmi loy lu Rinncu«" litarzii honmt, 

claTs es dem rechtgläubigen Juden, nach dem Talmud, 
nicht eintnal vergönnt if» , fein Recht bef der chrift« 
liehen Obrigkeit zufucbcn, indem es ihm vielmehr 
•U ein« der fchwerfteBSnodeo vorgeftellt wird» feiit 



wifcl'.en Ju ;en 
als Z<e jgp j lurn 
gei;en feinfo 



ftahrung von Planen, worin fie alle verwiekelft wlraa» Saehe dem Ausfpruebe eines fremden HiehtvrftiiMcs 

Jefflhrt werden künntp; da ihre Einheit nur eine 
Lrt von Famiiieneinlieü ift, und in der Befolgung 
emeinfrhaftljcher Geletze, Sitten, fo wie in der 
leTbebaltung einer ge^vi^eo aufgeerbten Sprache be* 
lent: fo kann jene Frage anbedenklich verneint wei^ 
den. i) Ob ihre innert t iiitigiS/i und bUrgtrtiekh 



Virfaffungt wodurch ße ßeh von den tigtntlukeu Staate 
gliedern trennen , mü drr Siclierheit des Staates ttndfei- 
tur einzelnen Gluder übereinßimmt ? Weder die heili- 
BOcher der Judas« BOch ihr Talmud entbindet 



zu unterwerfen. In Streitigk 
und Chriften darf übenliefs ein Ju le , 
Vortheile des Fremden kein /euwn 
Glaubensgenoffen abl^en; und weiciier Aüsilehana|i 
welchem ^liCsbraucbe ift niobt, nach TalnndifeliM 
Grondßlzm» der fogtnannte Zwincseid» womoter 
tnob jeder von einem fremden Könige befohlneEid 
verftanden zu werden pflegt, auagefelzt! zu welclwni 
LeicbtGnne bejm Schwören, zu tPekheo Auf^ftücb* 
tn und leeren EntfebuÜigui^a können nicht die 



gm BOcher der JudSBy BOch ihr Talmud entbindet ttn und leeren Entibbuidigui^a können nicht die 
fit vw^in Gehorlam'ama die G»iüzt des Staates Mentalrefenratiofiendiejaa^Ba verldten» die ihr Gf 
und (fie Befabb feiner Herierung, wozu fie "als Ein- wiflen Ober den Mehiefd tu beruhige« foebeo! — 



wohner ftillfchweiEcnd orfer ausdrücklich ficb ver- 

f Sichten : von djefer Seite betrachtet nrnfs alfo jene 
rage bejahet werden. Da man jnzwilclien vun je- 
dem, der Anfpruch auf Duldung in einem Staate 
macht , mit Fug und Hecht verlangen kann , dab er 
das Volk , bey welchem er wohnen will , in feinain 
Herzen achtet und liebt , und (ich zur ErfOllung der 
Menfclienfifüchten geilen daffi'Ibe, wie ppgen fein eig- 
nes Volk, für verpflichtet häitj da die Juden alle, 
^die nicht «ma ihrem Volke find , Fremdlinge (^Gojim, 



Ein Haupthindernifs, welches der Aufnahme der Ja- 
den zum vollen Genuffe der Emwohnerrechte in ei- 
nem cliriftlicheri Staate im Wege fteht , ift .jufserdeni 
noch diefes: ilafs ße unter der Hulle von Hebgioos* 
grundfatzen die Ausübung der obrigkeitlichen Ge» 
waitfich erlauben; data fie Eheüebeidungen obiieHia» 
SBZlehune der wahren Obrigkeit vornehmen, dafsfa 
ficb des Bannes als weltlicher Strafe bedienen, iih 
ße ihre Todten fchneller begraben , als es die öelent 
der Menfchlichkeit verftatten u. f. w. — 3) Ob iit 



eine ^neonniigi die» wenn fie auch gicbt gerade aai grijßt Ftrmkrung dtr d.*4*'^ NachthrU für 
ÖWeriMffmfr bezelehneo foll, doch immer einen Ne> dit SOirMt du Slaattf mii 



benbegriff von Verächtlichkeit und Unheiligkeit in 
fich fcuiiefst) nennen ; da nach vielen Talmudifchen 
'GrundPätzen die Juden in ihrem alten Uiinivpl be- 
j^ärkt und verleitet werdent alle Niebtjuden für un- 
reine, von Gott gerincetifehteteMenfiBMn zu halten, 
Itnit denen fie, ohne ficn zu veräoreinigenf nicbt fjpei- 
Ten, fich nicht baden dürfen, deren lÜeichnam nicht 
beffer fey, als ein Aafs auf offnem Fei fe; da derTal- 
mud die Ehe der Unbefchnittenen für ungültig, den 
Ehebruch eines Juden mit der Gattin eines Unbe- 
fchnittenen ior keinen e|^nkUcben£bebrach erklärt: 
fe folgt ans allem dtefem , dafs die religiOfen Melann* 
een und NationalvorurtheÜe die Juden leicht zur 
Uehertreibung von manchen privaten Bürgerpflicliten 
verle;len küunen, wogegen die Lan Jesgefel ^e nicht 
immer Schutz zu ieiften verminen. (,ft Jth mag den 
JHenfckm iHtkt** hOrt» Rae. meb kflnlieh eine gebil- 
dete Jadin von einem jimg^ Manne faeen , der Geh 
vm ihre Hand bewarb, zum Judenthum Cch be- 
kannte, ein überaus rechtlicher, untadelbafter , da- 
bev vermögender Mann, kurz, eine felir annehm- 
licne Partie war, der aber den in ihren Augen unver- 
ateiblicben , einzigea» Fehler hatte, dafs er mit Chri- 
ften nmgieng , in ihrärOefellfehaft fpeifetOi zuweilen 
die Kirrt e eines geacbteten Predigers befuchte — 
„ich mag den Menlcben nicht, fprach fie, den» er 



feiiur QRedtr befürMt* 
läßt? Die Erfahrung ift hier die bcfle Leb rerin ; djeie 
lehrt aber aus der Gofchichie Spanien'; im Mjilelalifr, 
Polens und Galliciens in neuern, Frankreichs uikI 
Weftphalens in den neueften Zeiten, dafs die Zahl 
der Juden 6ch fo vermehren kann, dafs fie weoJg' 
ftens inökonomifchem Betrachte den Obrigen Einwo» 
nern eines Landes, wenn auch nicht getäbriich, fo 
doch fel.r belchwerlicli, werden können. (AusWeft- 
phalen ift dem Kec. ein nahmhaftes ßeyfpiel von ei- 
ner Landftadt von etwa 800 Seelen bekannt , wo ficb 
die Juden tchon im feebsteo Jahre ihrer vollen Wr* 

ferfirerhett bis zu 90oSi«l«tt vermehrt hatten: lb,di& 
ülglich der vierte Theil ihrer Einwohner ausMea* 
fchen beftand, deren keiner ein üjndwerk trieb, 
den Acker bauele u. f. w. , deren jeder allein roo 
Handeln und Schacher lebte. Man kann deokfiH 
wie fehr dadurch dieArmutb in diefer ohnehin ariM* 
I^andftadt zunahm!) 4) Ob die Erwerbsquellen «ai 
Nahrungswege der ^udtn mit dem letzten Zmtd^ ät* 
Staats verträglich Jtnd? Aufnahme in den Börger* 
verein kann doch nur der verianeen, der eutwäier 
fo viel Eieenthum, oder fo viel Kenntnifs und Gc 
Ichicklichkeit befitxt, am, ohn« dem^eotlicfacn zor 
Laft zo Miapi, fich and die Seinicen zn nihren. Zwar 
widmen (ich die Ju len faft durchgängig dem F^andelj 
aber w eichem Handel ? Sciucbero, VVuctamo u. f- 



«lAilK^MtMitf liAiCahrML*' Di« Autto kan-nicU iikfaft ilirtiM%nOa«wbe, udift wAKftio 
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LSnclero geblielMn, wo man IIiimo, mit finrinmung 

der vollen BOrgcrrechte, Zugleich das Recht und di» 
JVlittel /u Betreibung ]eAes rechtlichen Erwerbes ein- 
räumte. Die grofse Menge (ier Scliacherjüdeo wird 
mit ilecht mit einer parantifchen , rchnell aufwach- 
lienden Pflanze verglichen, die iioh um den an 6ch 
felbft noch serunaen liaum fcbliogt, um ihm feine 
jrefunden Säfte auszufangen — wie die Erfahrung in 
allen den Läni^ern , wo die JutJen i;ljer die GcDflhr 



3) ßbfnäaffth/t, h, BdbidSif:'' TUUmgÜt Moßt 
og ^tjus af etc. (Zugabe zu Mofes und JeUis, 
von) ^, H. Batrtntt Etatsratb und Ritter u. f. w. 
40 SL «..(i Mk« Rb«.) 

In der lebntwerthen Vorrede ze Nr. i. erklärt fieli 
Hr. Thaarup, einer der berähmteften Dichter Däne» 
marks, nber die Gründe , die ihn bewogen, dieButh» 
holz'fche Schrift in das Danifche zu überfetzen. Die 



fich vermehrt und die Schatze und Güter derCbriften * heutigen Juden find, fo lange fie bey den itn Talmud 



lieh zugeeignet haben > zur Geoflge lehrt. — Die 
•ufeeworfene äritt$ Frage beaotwortat fieb aus dem 
Usber erörterten gröfMeotheils von fUbft. WoUea 

die Juden mit den Obri^ierj ^^^aats^rlietJern vollkommen 
gleiche Hechte jjeiuelscn : lu niüTfen fie ihren rabbi- 
niftifchen Grundfatzen, ihren moralifchen Vorurthei- 
}en eatfi^enj zu nützUohen, zu ehrlich und redlich 
SA. oäbreoden Unterthanen ficb bilden ; kein eigenes, 
voo atlen übrigen ^aaisbargaffii ficb vorlaulich ab- 
fonderndes, ^^ik ^mmaehen wolleri ; kurz: fie maf- 
fen aufhören, ffiider. zu fcyn. Ohn-; iliefs wird der 
Jude an dem Staate, defTeii Glied er doch fevn will, 
kein wahres, Zutrauen einflüfsendes Intereffe neb- 
baen, zu keinem Staatsamte fich fcbicken,keiJi tau|p 
liiher Militär wcRton, kein mit Amtsgewalt verbim* 
denes Landgut, Qaronie, Graffchaft u. f. w. befitzea 
können, zur Vormundfchaft öber chriftliche Kinder, 
zu Maeiftrats , K^iTimprey und andern Aemtcrn und 
Verrichtungen i» Landftudten u. d. gl. unbrauchbar 
fejro, nicht ab Lehrer an hohem undniedrigeDSclia- 
)«a angel^ellt werden können u. f. w. 

Diefcs ift der zufammengedrängte Inhalt einer 
Schrift, die Ree. mit wahrem Vergnügen gelelen hat, 
weil fie ihn in feinem alten und seprOften Glauben 
beftärkt bat, da(s der Jude, als folcher, in cbriM^ 
eben Staaten zwar unter grofiMo Eioiehränkungen fce- 
duidet i aber nie zum vollen Oenaffe der Bftrger- 
rccbte zu^plaffen werden kann. \^'!^:^ man erlt ein- 
mal mit der Juden grofstltern Protecttjr der neueften 
Zeit im Keinen feyn: fo wird man hofientlich auch 
die, die ihm zv feinen wehverderblichen Planen und 
Zwecken folcbe taui>hche und wH-klaire Mittel Ztt 
feyn febienen » in die ihnen gebabrende Grei^zen zu- 
rfteJczoweifen and 6e unfchSdiicb zu machen wiffen. 
Die Juden find freylich Menfchtn; aber das find alle 
rohe, Gttenlofe, wilde Volker gleichfalls — ohne 
defswegen, fo lange fie im Zuftande der Wildheit 

bleiben, AnCpmeb auf volle BOigemchte iv inoad 

«.„^ 2U 



I ) KersmiAäKN , b. Brummer: Moftt M StfuSt 
•Ucr om ^Jdemet og Krißenes inUtteßuaU og 
moralske torMd^tXc. (Mofes und JefusT oder 
Ober dasiotcU« und moraJ. Verbältnifs der Juden 

" «nd Chriften n. t w.) Eine hiftorifch-politi- 
fche Abliandlung, von Fr. BuchholZt überfetzt, 
mit einer Vorennneruog von Jktmß* Tkttür%fi 
RiUer dt» ÜaonebrogOldtUk* ltiar-CM>& !)• 

(a- BeichabanfclhlrO 



u. f. w. aa^efkeSten G^ncffätzen beharren , von den 
Befcbuldwangen, die man den. Jaden so aUaa Zeiten 
gemaeht bat, nicht frey zu fpreehen. Die Idee von 

einer Nationa!^ottlieit , die nur fie liebt und alle an- 
dere iNaiionen halst; der befchränkte Begriff , den fie 
fich von der Nächfteuliebe machen, worunter fie ei- 
gentlich nur die Judenliebe verflehn; der Glaube an 
eine zukünftige WeltheiTfchaft und die Unierdrük- 
Uwag all«r Nationen« die keine Juden find: folobo 
und ibnuebe der Humanität und MoralltSt lufserft 
nachtheil^e IrrtbOmer fetzen die Ju ieri, iti fo fern 
fie an Ihnen haften, zu allen andern Nationen, tiey 
denen liberalere Meinungen herrfchen, wie z. B. bey 
den Cbrifken der Fall ift, in ein Verbältnij^, welche« 
VorBehtigkelt gebietet ond gegen die unbefchränkte 
Einräumung der Bflrgerreclite ein gerechtes Beden- 
ken erregt. ' Aus der Staats ^tfchichit Europas von 
dem Frieden zu Ttlßt, Jahrg. 5., entlehnt Hr. T/i. eine 
kurze Darfteilung der mit dem Judentluune vorge- 
iiuiuinenen Reform in Frankreich, und theilt aut 
AMdmkawtrs in den ^ehrifU» der ßtaRdinavi/ciu» Lh 
tkraturgeJeUfckaft befindticher Abhandlung über dit 
Juden im alten Spanien (die zu ihrer Zeit auch in un- 
üerer A. L. Z. angezeigt worden) einen Auszug mit, 
zum Beweife der Wahrheit deffen, was Buchholz v on 
dem durch die Juden Ober Spanien gebracbtea Ver- 
derben vortrügt Wiederholt erklirt flbrigeiisHr. 71k., 
dals weder Hafs gegen die Juden , mit denen er nie 
im Streite gelebt habe, nocli Oewinnfuclit, fpndero 
nur Liebe zur Wahrheit, nebft Jem Wunfche, daß 
fowohl die Biichkolz'fcht Schrift , als das, was er zum 
Naetatheile der Juden in der Vorrede habe fageo anttt 
fen »möchte wiederlegit werdep können — ihn bowti* 

f;en hifibe,'eine Ueberfetzung der genannten Sebrift 
lerauszugeben. Kinom in jedem Betrachte fo ach- 
tungswürdigen Manne, wie Hr. TH. in den Auien 
eines jeden ift, der ihn als Menfch und als Scbriftltel- 
1er kennt, darf man diebs auf iei» Wort glauben. 
Aneh bat er et doreh AmlafAmg und Umarbeitung 
verfchiedener Stellen des Originals, die fowohl von 
den Juden, als von der cbriitlicben Beligionslehre, 
falfciie Hfj^riffe erwecken konnten, bewiefen, dafs 
es ihm allein um Wabrlwit XU thua ift. Um fo viel 
unerwarteter war «s, da& er In Nr. 3. von dem ooa 
verftorbenen Ritter Batrtns wegen der Herauagabe 
diefer Ueberfetzung auf eine Art angegriffen wurde, 
wobeyes mehr der Perfon iles üeberfetzgps, als der 

Suteo oder fchlechten Sache der Juden gegolten ztt 
eben fcheint. Hr. Baertns verfprict in dieier Streit- 

fehctft «io tmiObstiOmt W«rk Wimlurleiuog 
* • ■ fhir 
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der Buchhotr^fcitm Sclirlft; « delTen VdlflorfnnfC ifin 
aber fein bal>l flarjuf prfolpter Tod verhint^ert hat. - 
Da fla» Original von Biiclihnlz aach (i-men Vorzilcen, 
*»ie nack Wn*n Män^^eln , unfern I.af.Tn I ruft be- 
luDnt »oriB»gefetzt wenlen kann: fo lallen wir es 
bey diefisr kuritn Anzeige bc^venJen, und bemerken 
nur noch, Haft die wohl«!eratli«ae reberfrtzung d«t> 
lelbeo in Dänemark faft ein halbe« Haifdert fjMMmn 
und kleinere Streitfchriften fi r um! viVler die Juden 
veranlafst hat, ohne dafs dadurcli üh^r den Oegen- 
üaiid des Strailw ain vonOglieliM Ucht mlmltet 



YSGHNOlOOtB. 

OoTHA, fi.Pterthes: Teehrohgit otic- CewtrbUnde 
für Uiirü'T unrf ! andfchulen. Nebft eiaer piak- 
tifelien Anleituni; zum Gebrauch riiefitr Schrift 
beym Unterricht iler Jugend. \'on gplhCMfiMm 
Wolfram. Ig« 3- 2'° «• («ogO 
' Esift eine erfreuliclu- 1- rlcheinong . «iaTi; <ier Schul- 
lebrer und Ürganift zu Golilf'arh bfv Gut ha ein l-elir- 
burb der Gewerbkuude für feine AnitsßftMillen her- 
BUSftiRbt, deffen innere und äufsere BefchjUenheii ei- 
nen Mann von Kenntnilfen ttod wiffenichaftlicher ttil> 
duneverrath. Möchte doch die Zelt b^ltl kommen, 
da viele wohlunterrichtete und talentvoll*- >; 1 nr-r frli 

Sem Fach des Bürger- und Landfchulvveffn^ wi lireu ! 
Mcb mOffeo *ir gefleben, wird es im Ganzen 7.u 
leicht befetJt, wiewohl oft die Laadfchulc eines |>ror 
(s-n Dorfs weit mehr ElnÄnfc aof dtoCoItor der om- 
iiCKenden Genend hat, als da? Gvmnafium tftr he- 
tiachbarten Mitielftadt, Noch ift das Vorurthril un- 
t*r den jungen Scbulleuten zu allgemein, dals nur it-r 
Dienft »nOelebrteofcbuleo Studium und willrufchafih- 
che Vorbereitung erfordere, dafs aber der Lanaichul- 
leiuer inglirh ohne diefelbco mit eisiger i*ertjgkeit 
im JUttcbißreo und handwertlsniSfsIger Uebung aus- 



komme. Auf (liefe befchrfinkt fich fr^neli wwli det 
Curfus in den roehrefien Landfchullehrer-Seitiiinrien. 
Dabei erreichen deren Z<)glinge in der Regel nur die 
herkömmliche Nulhdtirft» «fd. find wifmg, ihm 
Stand zu heben. 

Dm Arbeit des Vfs. ventient in jeder lünfich^ 
snai,0«knilKb in Lt»i(chulen «mpfohien zu werden, 
MHBelotnMnhelt hat er diejenigen t«etinfirheii X*iii> 

niffe ausgehoben, welche dorihin gehören. In def 
Behandlung H^r Gegenft^inde geht er (u lier geiti^ 
und man fiflil wohl , dafs er vieles fellift gefehen liat. 
Der Vortrag ift laicht verftändlich. [Vach einigen lU* 
gemeinen Begriffen von den Gewerben wird in der 
erllen Ahtheilung, (S. 7 ug.) die Verarbeitung Hjf 
Producle desThierreichft, inder ru njteny(^>. 9 .) 
die Verarbeitung der Pr«>ducle des Pflaarenreichs, uwl 
in der äriiieitt (S. 97 - 159.) die Verarl>eitung der Pro» 
dructe de« Mineralreichs befchriehen. Der Nadttt|| 
liefert die Befchreibung der Oelchäfte des CItirargea, 
des J9|^. Fdrfters ood GSrtnm, des Tahafcsberri- 
ter»; , ilps Kaufmann«; , .Merli.-sniru"; , Schlotfegtr* uij 
der Mün/lvtiiilt, w^'lclie der ^ t., wie es f»-lieint, ni:ht 
gehörig eiitzu:chjlten wufste. (Sollte er vtranlilst 
werien, das Vi^erkcken noch eintnai herau^^u^ebfOi 
fo wini er wohl thuo , auch auf die Anordnung nicht 
Sorgfalt zu fertvendcn. 'Dann reihen wir ihm i)tics 
Tilrl in i 91 l eberfieht der Uewerbkun<te fnr Land* 
frluileii" umzu.intlerii, und fuwohl len lucr uiipdllcn- 
den Namen: Technologie, als die Hellinimun^ ti^f 
Bargerichuleii, tür welche diefes nicht hinreicht, wi^ 
suUilen i 2) das Utn/.e in drM Abicboitte zu thsikib 
.and im 0ßm «lies, was in die l^ndwirthkbaft «s* 
fclilagt, im zirrytfit '?i<" Verjrhpjtungsgewerbe , im 
dritten en <lu h die liefciiulte des Kaufmanns ab/uhin- 
(IhKi ) Ufii Ueiclilu s nirfcben tjedanken libfr .i'.i 
üebraurh dieler .x:ürilt un^l einige incbt Abel au^^^ 
arbeitete Unterhaltungen mit Kiiufern von «erlci>'<><- 
Item Aller Sur vv iederholuiig des üriaiBMa« lijaHa» 
gilter weitet die üegenItinJe nach. 
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er Kfiaif fO» Diaemark bat wihrend feiner An« 
wefenheit iuWien mehrere der daügen Staatsmanner, 

Gelehrten und Kunliler durch Verleihung des Dantie- 
hrog-OrUcns und duich Zufendunn goldner Vetdicidt- 
Ittedaillen «utgeieichnet. S« I .Hipu gedachipn ( ir 'en 
der Baren v. ya^üm und der Urientalift v. Hammer er- 
ballen. ESne grobe, fchweie goldne Verdii»nfi«Me. 
dailtc erbiehen unter andern derKmin V* fttr 
feine Schril l «dier MrrajVt^«, derConliftorialraib CisfiB» 



fcksed dtt Ghukt utbtki nBtniJft t ^ und der als Dichter .ibI- 
getre ene Beainie üttukartjttin. 

Der vor einten Jahren zum Dircctor der Tn^ 
Real - Akadetnie toeltimmi gewefene , aorh alt ücbiid* 

fieller, befinden durrii feine ttchmfckc Ck nut, >ir 
k<innie Proieflor Prccktl ^ (S. h\vie^< rlulm ui-i Kiihj 
Andri in Brünn) ili vi n ili'tu Kailor von Oeflfi'^l' 
zuniD'recior einer in iTitn au errichtenden polytrc*»" 
nifchen AnftaJt ernannt Morden, die viel umfafleod 
feyn follf and einem großen KediiifnifH der aftcrr«i> 
cmfdisä MoBatcbic» bcIeaJsfS der H«4»pilMdt| akk^ 
fita witIm* 
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STATISTIK. 

Am Cap Hkurt , b. Roux, Königl. Druck. : >*/m«- 
iae* Roual tTHaifH ifour VamUt I8i5» dnazi^me 
de rindependaofi« et quatri^ote dn ngii« cto Sa 

J Jieren «letkwllr^ii Bevtrag 2ur StftifUk hat 

ein kOpTÜch von St. l^oniingo angeUommner 
Schiffer mitgebracht, welchem ihn der Minifter 
Staats -Secrelär und der auswärtlgeo Angelegenhei- 
ten, Graf Limonade, als einen Maafsftab der Cultur 
des neuen Reichs tnitaegeben hat. Er ift nach dem 
Mufter des^MMMA $mpMai eingerichtet» und, wi« 
diefer, mit icbltzbar«!! Notizen Ober die Attribntio- 
tien der verrchiedcneo Hehörden verfeheo , für deren 
Zuverläffigkeit das dem Almanach vorgedruckte 
Schreiben des Grafen Limonade an den Herausgeber 
borgt- Nach demfelbea hat der König dem Minifter 
aufgetragen, dem Herausgeber alle erforderlichen 
Notizen mitzntheileo, ioden^eiii Wille dahin g/the» 
defs der KöBigl. Staats -Kalender mit möglicbfter Oe* 
nauigkeit die tintheilung und Nomenclatur der vcr- 
fchtedenen Behörden, und eine genaue Analyre der 
verfchiedwMD Var«raltinigRW«ISB dat Raiau ao^ 
balte. 

Auf dem Titelblatt befindet Geh das Königl. Wap- 

En — ein aus feiner ACche ergebender Phönbc An 
mfelben find Krone, Schild nnd Sehlldhalter (mit 
Ausnahme des Finhorns, an defTen Stelle ein zweyter 
LAwe getreten ift) u. f. w. eine genaue Nachahmung 
des englifchen Wappens. Statt des //ir!;.y /<?i7 , qui 
m^jffttfftf liefet man hier: renois ie mts ctH- 
irt»; «od ftatt dtt IMrai» «m« dirsi»» JHffMsmtft 

Auf den gewöhnlichen Kalender folgt das eigent- 
liche Handbuch de"- Hnfs nml Staats in 15 Kapiteln. 
Kap. I. Von der königlichen Famihe. Diefe bcfteht 
'ins dem König Hemryt der Königin, zwcy Prinzen 
jmd zivay Prineeffinnen , Kinder des königlichen 
Iraan. Ab PMnze« vom Oeblot werden aufgeführt, 
der Prinz Nnele, Bruder derKönlein, und der Prinz 
Johann, Neffe des Königs, mit ihren Gemahlinnen. 
Kap. 3. Von den Grofsolhcieren des Heichs, denMi- 
nil^rn und den Civil - (jm Gegenfatz der Militär -) 
Orofsofficieren desBeichs. Hier werden Geben Grofs- 
äarlclMiiot einOrofsadmiral» vierMinifter, nSmlich 
des Krfen nnMIer Maciao« der' Flnann und des 
Innern, Staatiiecretär und der auswairtigen Angele- 
genheiten und endlich derJuftjz, und als Civil -Grots- 
«fficiere, ein Grofsalmofenpfleger des Könjgl^nillOlwr» 



(chenk, GrMdi%mcft«r(derdieAttffiehtflber dieBofi 
blckerey fast)» ein Grofsmarfchall des Pallaftes, ein 
Kanzler des K&nit^ (Stelle, die jedoch nccb unbefetzt 
ift), ein Oberka nnn er herr, ein Oberftallmeifter , ein 
Oberjigerroeifter um! ein Grofscereinonienmeifter ge- 
nannt. Kap. 3. VerzeichniCsdesAdets. Diefer befteht 
«US drey FOrUeo • fiOnf UartOMn , drey Ditcs 4 brmt, 
t«Oraftn, 36 Baronon umTii Rittern. In efnrnr 
Note wird bemerkt, dafs die älteften Söhne ihren 
verftorbenen Vätern in ihrer Würde folgen. Kap. 4. 
Hofftaat des Königs, der Königin , des Kronprinzen, 
Erziebone der Prinzeflinnen und militäriicher Hof* 
ftnat dosf önigs. Sect. 1. Hofftaat desKönigs. Hier 
wa ndan nerft die obengenannten GiTU-Orouoffioiartt 
des Retcha anffEefllhrt, und dann folgen: ein Mari' 
chat der lögis de la maifnn dn Rni , ij Gouverneurs- 
Koni^l. ScnlöfTcr, 16 I'Ciiinineriierrn , drey Secretäre 
des Iv'iiiigs, ein Uibliolhekar , acht Stalimeifter, ein 
Gouverneur und fieben Lehrer der Pagen (Gegenl'tände 
des Unterrichts find Mathematik, Geographie, Fran- 
zdilch, Lal«iB, Enalifch, CalUgraphie, Mn6K^ 
Tanz-'nod FeebtltnoR), 16 Pagen, feclis hOhcr» 
Japdbe.imte , zwey Geremonienmeifter und vier Ge- 
hüifei» derfelben, 14 Wappenherolde , davon der erfte 
Roi d' armes ift , die übrigen den Namen der vornehm- 
ften Städte des Reichs fOtiren, 10 Huifliers des Palla- 
ftes, ein General- Intendant und zwey Intendanten 
des Königl. HauTas, ein Intandant der Gebäude der 
Krone, fDnf Arebiteeten, ein Intendant der Königl. 
Gärten, ein erfter Arzt, ein Midicin ordinairt und 
drey Mldicins paf quartitr, vier Chirurgen, drey 
Apotheker und ein General -Schatzmeifter dies Künies; 
Sect. 3. Hofftaat der Königin: eii| erfter Almofeanfiä* 

E;er, ^a»Dame iPhonneur, eiaeDam iPttomr, tsFal- 
aftdamen, ein Chevalier d^honntury zwey Kammer- 
herrn , vier StaUmeifter, ein Seeretaire des commandt' 
mens de la Reine, ein Gouverneur der Pagen und i j 
Pagen, welche an dem Unterricht der Pagen des Kö- 
nigs Theil nehmen. Sect. 3. Hafllaat des Krunprio« 
les , beftehend aus einem (joavanMor, eine« Lebrer, 
einem Unterlebrer, oioein Kanmnrberni, einem In* 
tendanten, und einem Unteriniendanten. Sect. 4. Er- 
ziehunj^ der KönigL PrinzefGnnen : eine Gouvernan- 
tin f»r jede Prinzelün. ^ ct. 5. Militarifcher Hofftaat 
des Königs. Diefer beliebt aus einem Ceoeralftab» 
einem General- Commiffariat der Truppen, einem 
Corp« Artillerie zn Pferde, bekannt unter dem Na- 
«MO darKftnigl. Artillerie, zwey Compagnien Gar- 
des du Corps, drey Corps leichter Reiterey, unter 
dem Namen Ckevaux legers des Königs, der KöniAia 
unddesKroopifaMir'^ ' ~ ' '~ 
Ddd 
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2u Fufs unter dem Namen der Haytifcheo Gar Je. Schiffen ('vai/T^aiiJc^ un(l vier FrMöt«»»C»pHaliiiii|, 

Kap. 5. Von dem grofsen Staaurath und dem gehei- getiihrt. ioct. la A«rzt« uo J Ghiinrseo der AmiM 

jsen Rath des Königs. , Sect. i. Vpn dem grofsen und DlKdoren der MilitSr- Hofpitäler. Hier wer- 

Staatsratb. Dieter beftebt ans igStaatsräthen und den den genannt, ein erfter Arzt , zwey Aente un<l zwey 

vier Mlomerll. Er wird vor «fem König oder einem Chirurgen erfter Ktjffe, 12 ("liimr-en ziveyter und 

dazu von ihm ernannten Grand d:^nita:re prändift, s8 (ibirurgfii ,in!ter Ivljlie , vier Aj^nheker und fünf 

imd ift in vier Sectionen getheilt, ndmlich, desKriegs Holpital- Uirectoren. Kap. 10. Organifatiuu der Vw- 

und der Marine, der Finanzen und des Innern, der waltmiR (adminiärativej. Sect. 1. Provinz des Nor» 

Gefetzgebung und der auswärtiflM AagelegeobeitMi den. äect. a. Provinz das Weftcn. Sect. 3. Dir«* 

wid des Handels. Fr bttdtt anen di« hmitt Cemr Ro- xtion nnd Intendance derOärten , Gewächfe und For- 

ften. Sect. 4. Verwaltung der Münzen, Gewichte 
und Maafse. Sect. 5. MtlnafiaUen ; deren giebt es 
drey, zu Sans .Souci, Port au Prince und anx Cavel. 
(Hier wird oltenbar unter ytrwaltung blub die'EÜ» 
nanz- Verwaltung verftanden. Die eigentliche Vec 
waltuog des iaaern,lcbeiot gm» militari fcb zu fern.) 
luip.il. OrganifationdesJumzwerens. Sect. i. Hoch- 
fter Gericlitsiuif. Diefdr b<;fteht aus einem Pn.fi 1. n- 
ten, einem \'ice- rrafLlenten , eiii. n, Geni-r.il - Prucu- 
ratur, einem General- Advocatcn, einem Konij;licliea 
Procurator, einem SubAitulen dellfelben, (Wh-n Ki 



«d/f I ein der kaute Cour hnpfriile nachgebiliJetes In- 
ftitut. Sect. 3. Geheimer Rath des Köni>is, üeliehend 
aus l5MitgIiei1erii. Kap. 6. Königl. und militärifcher 
Orden des heil, Heinrichs, geftiftet den ao. April i8(l> 
Diefer Orden, der anfehnlich »lotirt ift, beliebt} avh 
User den König lud feines beiben Prinzen, au 
t6 Groftkreimn, 39 Commandenrs, und To viel Rit- 
tern, als der König 7(1 erneiinpn für gut findet. Kap. 7. 
Staat' fecrf tariat , KanzJey ''es Königs, minifterielle 
Departements und Departement des Grofsadmirals. 

Sect. i. Staatafecretariat undMinifterium der auswar* ^ 

tigen Aoanbgtnbtilen. Sect. a. Kanzley des Königs, then, drey lupiduendenRftheo,"ejnemGrr(/;o tt,,..'j, 
Sect. 3. Departenwnt des Kriegs und der Marine, und aelit Huiiliers. Er urtheilt in Tivil und Crimi* 
■Sect. 4. Departement des Innern nnd der Finanzen, nalfachen in zweyter und letzter Inlidn/ über dieAp- 
Sect. 5. Departement der Juftiz. Sect. 6. Departe- peilj'iuhen von den L rtheilen der 5,'«/i:/M;(,i7?f^ (eineio 
ment des Grofsadmirais. Kap. g. Von der Geiftlich- rrani<rejch vor der Kevolution fl bliche Benennung für 
keit. Hier werden blofs derGrofs - AlmofenpBeger des die ordentlici-en Gerichte erfier Inftanz} und der Ad« 
Königs und der Aimoienpflqier der Königlnau^erohrt, miralitätsböfe, in der Haujptftadt, in Port de psix 
' zogleicfa bemerkt, derKötaq^ bebe am 7. April und Fort Rupl, und In dritter und letzter Infan 

Ober die Appellationen -Von den Urtheilen dei hd ien 
Obergerichte CCo«/fi/j fufMfurs) zu Port au Pnoc« 
und LijyKs. CjllJtions - ijei iictie c«"liöreii vordengro* 
Isen ätaatsralli. Sect. 3. \ on <fen Ot»er- GerichUaj 
deren giebt es zwey, nämlich die beiden obengensf» 
teo. Jedes beitebt ans einem Prifidenten, fnnf Ri- 



und 



181 1 ein Frzhisthum in der Hauptftadt und mehrere 
Bisthümer in den vornehmften Städten des Heichs ge- 
ftiftet und den Papft zugleich mit der Ni.tification fei- 
ner Gelangung zum Thron, um die dazu erforderli- 
chen Bullen eebeten. Auch wird nber Mangel an 
Ceiftücbeo gwüut* «od erklart, dals die Regierung 



ÖailUiebe, die SebzuIIayti niedwafTeo wollten , gut ^ theo, einem Proeoreur des Königs, einein Sub^tito- 

len dellelben, einem 6Vf//.Vr f/i// und fiir.t iiu;f- 
fiers. Sie urtheilen in letzter Initanz in «llen Sachen, 
deren Gegeuitand nicht über 4000 Gurden betritt; 
^PP«"**}«»»«" »on «len Uriheiieo der ShiUkaupt 



aufnehmen wfirde, wenn fie niitCprtirir.iten nbcr ihre 
Sitthclikeit und erlangte Priefter- \N eilie verfehen wä- 
ren. Kjp. 9. Militarifche Organifation des König- 
reichs. Sect. I. (ieneratttaab der Armee. Hier wer- 
.(leo der Känig als Generali ffimus, die oben erwflfall' 
ten fieben Grolsmarfebaüe, neun General- Lieutenant^, 
Marichaux dt eamp und fieben General -Majors auf- 
geführt. Sect. 3. ^!ilitä^- Divifiunen und ArrondifTe- 
ments, Gouverneure der Städte, Citadellen und For- 



wid AiminJittoböfo ibret Bezirks geboren vor Ge; 
wo iboen gehen die Appellationen an den liöchften 
Inftizbof. Der Juftizminifter kann in allen dielen U^ 
ricliteo nach Gefallen pr fidiren, Sect. 3. Von deo 
SinUhauffitSt Admiralitätsgenchien Müd LitHtenau it 



tereffen, Lieutenant des Königs , commandirende In- i«^f in Kircliipielen. Ks giebt lof/e/rAaej^/iiin 



foeetoren der Pflanzungen und Pdizeybeamte der 
KSrehfpiele. Sect. x. General -Infpedoren derTrup- 

T«n. Sect. 4. f Viipr.d - T'ircrtion d<'r Artillerie. Spci.5. 
Corps iiar Kuul^l. Artiitfrie, heftelienil aus zwev Ke- 
gimeiil(?rn, das eine von tincni , d.is andre von drey 
bäitaillonen. Sect.6. Könii;). In^enietir-Corps. Sect. 7. 
Linien- Infanterie. Diefe beflehr aus 30 {Regimentern, 
'die meiftentheils drey Bataillons (tark find , und deren 
zwey den Namen des Königs und der Königin, die 
andern den Namen der vei l'chiedenen Diftricte des 
Reichs filhren. Sect. K. Cavallerie, welche nur aus 
zwey Regimentern bcftelit. Sert. 9. Königl. Marine. 
Hier werden einGrofs-Admiral, zwey Contre;Admi 



KAn^piaiah» und an dem Sitz einer jeden SitUctunfßt 
ift aoeb ein AdmfralitStsgerieht. Jede Sintchaujflt be« 
fteht ai s einem Cür'ril'r ^i'-fclial jtige , einem /,»«/#- 
nant de jufie , emeni Procitreur du Roi, einem Greffer 
und einem Huilfu r. Die Admiralilatsgerichte befte- 
hen aus eben fo vielen Perfonen unter den nlnüicfaoi - 
Benennungen. Die Stnichaujfhs ricbien in allen Sh* 
eben, die nlcbt Ober aoo Gurden Kapita! betragen, 
unter Vorbehalt der Appelation ; die Adniirabtät^E;e- 
rirhtc urtheilen in erfter und letzter Jnffanz ai allen 
iiandlun^siacben, die nicht Ober icoo Gurden betra» 

fen; in den flbri|>en unter Vorbehalt der AppeüstioB. 
n iedem Kirchfpiei ift ein iMuttuänt dtjugt mit etaiv 



n^zwcyDiTifisiü-Cktfi^iliwjGqltaiiisviw SohftitMUa lad thwiCiiflitr. XfitliMMMtf tft>fr 
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verfehen die Functionen der Friedensrichter. Auch 
führen 6e die Ret;ifter iiber Geburten, Heyrathen, 
Todäkfalle und Be^räbniffe. Sie richten in Sjchen 
von 25 Garden an Werth ohne, und von 100 Gurden 
unter Vorbehalt der AppeJiation. Secl. 4. Das Nota- 
riat Ift beynahe wie in Frankreich eingerichtet. 
Sect. 5. Von den Kel inieffern. Ks ^iebt einen Gene- 
ral -Feldmeffer im Reich, einen Principal -Feldmeffer 
ia jeder Provinz und einen Feldmeffer in jeder Sini- 
thoHjßt; fie ftehen unter deoi Jaftizmioilter. Sect 6. 
Von den ftffentHchen Taxatoren und AucHoaatorMi. 
Kap. 13. Von den Brief- Poften. Kap. 13. Von den 
fchöuen KOnften. Sect. 1. Königliche .Akademie der 
Mu6k. Sie zählt neun Muliker fiir die Haupt -Inftru- 
mmte. Sect a. Maler des Königs; deren find acht. 
Kap. 14. Königliches Theater; diefü beftebt aus Lieb» 
habern» die Uofs fiir den Hof und aas Liehe sor 
Kunft fpielen. Kap. 15. Stutereyen und Depot* von 
Befcheelern. Hier wnr len nuch flrey Kfinigl. Schhfe- 
reyen auserlefener S<:haüfe aufj^efUhrt. Den Belclilufs 
niacht ein F xtract aus der Huf - Etiquetle , nebit Lic- 
senauoe der iase, da Cirkel am Uni iU» und der 
KiMg äEuÜiehrAwii«» gtobk 



NATUROESCHICHTE. 

Lbipzto, in d. Weidmann. Buchh.: Cvriii Spren- 
gtliiy Prof. Med. et Botan. in Univerßtate Ha- 
- tenfi« CbeMMMtorfiu d$ partUnu milmt imferta 
Mrittu iuetmt, t8iS> vi jg 5. 4.» mbft 
8 KpfiL 

Seitdem Matvighi die T aft röhren der Infecfen ent- 
deckt und ahnliclie Organe in den Pflanzen gefumlen 
hatte, nahm man allgemein eine gewitfe Analogie 
swifehen den infecten und GewScbfen an. Diefe^bif 
nong fehlen dem Vf. eine nibere PrAfung zu verdie- 
nen, und veranlagte ilm tu den Unterfuchungen, 
deren Refuitate die vorhegende Sciirift enthält. Fr 
gefteht, dafs feine Arbeit, von deren Fortfelzung 
mn andere Gefchäfte abhiellea,. auf V'oliftandigkeit 
keinen Anfpruch machen kftnne; doch glaubte er, 
daEs feine Beobacbtunges» «nd befooders die treff- 
lichen Zeichnungen felnei Mitarbeiterf JCmi/^w/7> dem 
PuhUeuw mi^etneilt zv werden verdiemen. 

Nach des Ree. Urtheil ift allerdings diefe Schrifk 
ein Gewinn far die vergJoiebende Anatomie mid Phj^ 
üologie. Mehrere Punkte, die entweder noch gar 

nicht, oder nur erft oherflächlich bemerkt waren, 
find von dem Vf. n.ihfM beltirnmt worden. Indefs 
kann Ree. auch nicht vi-rfch weiften , dafs noch Vieles 
tu iiaterfuchen ahrig geblieben ilt, und dafs er zwar 
fOr die hier mitgetheilten Beobachtungen des wOrdl- 
gen Vfs. und deren nächOi Refuitate alle Achtung 
hat, nicht aber manche, Wer vorgetragene, Hypo- 
thefen, die meift auf fremde Erfahrungen " ' 
üud, onterkbreibea kann. 



Die aufsern Oeffnun^en der Luftröhren (die 
Stirfiicite) find nach des Vfs. IJnterfuchungi-n meift 
fchmale, von einem knorpeJartigen King umgebene > 
Spalten in einer Aniehwellong der äufsern Haut. ' 
Der Rand des Ringes, durch welchen die Spalte ge* 
fitfaet und gefchloffen wird, hat Einfclmitte, Wim- 
pern, oder Tlaare ; inier er hü tet eine Art von Klap- 

Een, die fich mit den Augeniiedern vergleiclien Uffeu. 
ey den Wafferkäfern {Hydroplnlus ,'l)ytwus) fchei- 
oen dem Vf. diefe Klappen eine Art von Kiemen zu 
feyn. (Die Kichtigkeit dtefer Meinung, die auf kei* 
nem andern Grunde berulit , als weil Tich beym //y. 
drophUus caraboides auf der einen diefer Klappen 
aftißc Figuren hnden, nuils lAi-c. IVrlir bezweifeln, 
Saftiührciide Getiifse find diefe Figuren gewifs nicht. 
Ohne folche Adern kann weher wohl Ueine Kiemen . 

Sehen. Ree. glaubt deswegen euch nicht, dafs t wie 
er Vf. mit Smammirdamm annimmt, die Bplumtra 
wirkliche Kiemen bat.) Bny der Botv'-<ix f'inula und 
dem Dyticiis rrarginala l'aml der Vf. lue .Tuf eine ei- 
jj;fiie An f;ebjueten, bey dem let/.tern einer Pupille 
ähnlichen, Stigmata mit einer halbflufligeri Materie 
verklebt. Bey <ler Melolontha {oßaiaüs wui vuigarig 
gehen von beiden Rändern der Spalte paraliele* knop* 
pelartige PortBitte aus , zwifchen welchen fich Zell- 
gewebe befindet. Bey den Larven der Melo!oi.t!if;t\ 
und des Geotrupes tiaßcornis dringt tiie Luft durch 
eine fiebartig durchlöcherte Membran, wodurch beide 
Klappen .des Stigma unter ßch verbunden find. Von 
diefer Verfchlielsung der Luftlöcher durch eine-l^lat 
mige Membran oder Haut bemerkte Moldenhawer tX* 
was Aehnlifcbee. Aber unrichtig glaubte er, dafs die- 
felben den Eintritt dir Luft la ihu Luftröhren ver- 
hindern. (Die halbflülßge Materie ift wabrfcheinlich 
ein ähnlicher Schleim, wie Geh in den BräO^Ueilder 
böhern Thiere abfoodert. Tlumuu (JUinhJfour fiT' 
vir ä i'luß. äesjang/ius) fand dne IhnllebenOffigKeit 
auch in den Seitenöffnungen der Blutigel, er für 
die Refpirationsorgane dcrfelben huU.) Üie üeff- 
nung des Stigma ftitirt zu einetn häutigen S..rk, wor- 
aus die Hauptftänune der Luftröhren entfpriogen» 
Diefen Sack haben Reaumur und MoldnkKHUr 
eine Haut angeietten, wodurch die Stinnale von ä-' 
neu verfchloflen ftyn folhen. Zum Oelfnen ond Ver> 
fchliefsen der Stigmata giebl es eigene Muskeln. 
(Der Vf. erwähnt blofs rUrer, die er beym Hydro- . 
philus caraboidts fand. Ree. wnnfchte, Jafs diefer, 
h'sher noch wenig unterfuchfe, üegenftand, und-' 
Oberhaupt der ganze, von manchen Seiten noch fehr ' 
dankte, Mechanismus des Athemholens derlnfecten» 
hier aosfDhrlieher behandelt wäre ) Die Luftröhren 
beftehen nur aus zwfy H;.uten. Eine dritte, die I.tion- 
ntt daran gt-funilen lidben wollte, traf der Vf. nicht 
an. Die innere Membran ift ein Gewehe von fpiral- 
förmigen Faden, di^ aber nicht ununterbrocbeo forfe- 

feben» und auch nicht, wie Swammtriamm be-' 
anptete, Ringe bilden. Die Tracheen der I.amia 
Textor fand der Vf. den punktirten Pflanzengefäfsea 
ähnlich, und an den Luürüluen dt]^ Aiheta Oryilo- 

tatpa bemerkte er jduüiche iaiißsiaufende f afem, wie 
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ao den grolsen Spiralgefäfsen der Scitaminecn. Bey 
den Larven zeräfteln fich die LuTtrühren fo, dafs Tie 
fich in immer kleioere Aefte theilen, endlich ihre 
SpiraUäden abJocen» und in Hinte Qbenebn. Bey 
rtiehrern eosgebudetenlafecteo Sffiaen fien dieZweiM 
der Tracheen in LuftfHrkc , die bey der ^^r!n!'^!t!na 
vulgaris mit Flecken beietzt find, und bey denSphin- 
geci zugleich in kleine, zeüenartjge , lungfiiahniiche 
Bläschen. (Bey den Sphinaen gehen , nach ifs Hec. 
Beobachtungen, blofs die Luftröbrea des ßaurlis in 
Säcke und Zellen aber; die Tracheen der Brul't und 
des Kopfs haben allenthalben den nimlichen cylin» 
drifchen Bau, wie ((ie der Ilaupen.) Jonf Sücke find 
nicht, wie Cuvitr behauptet, bJofs den Käfern eigen. 

Ser Vf. erwähnt nicht der eroGsen LuftiScke der 
ineoi die ihres moskuiöfeo Baues und ihrer eiM- 
nen Bewegung wegen Ibhr nierkwBrdlg find.) Die 
LnfkrOiiren gehen nicht, vrie Swamfvmfamm angiebt, 
in die Adern der FlOgel Ober. (Kinc Bemerkung, 
womit aticli des Ree. Beobachtungen ganz Oberein- 
fiimmen.) Es giebt hiernach eine drey Fache Ver- 
fcbiedenbeit zwifchen den Luftröhren der Infecten 
und den Spiralgefäüsen der Pflanzen : diefe üffaen fich 
nicht, wie jene, nach aufsen; diefe beftehen bfol^ 
aus Spiralfafern ohne eine lufsere Haut, und diefe 
theiien fich nicht, wie die lafectentracheen , fondern 
legen fich blofs hin und wieder, z. B. in den Knoten 
der Grftfer, an einander, ohne wirkliche Anaftomo- 
lini «n bdden. (Die erfte diefer Verfididedenfaeiteii 
ift allerdings wichtig, und bisher zu wenig erwogen 
worden.) Die tJnrifbtigkiit der, fchon durch G.R. 
Tti'V'ranus widerlegten, yieinung Moldcnhju fr's von 
der Function der Infectentracheen wird auch von dem 
Vf. bOndig dargethan. Der übrige Inhalt der Schrift 
betrifft die VeriadervM der eia^athneten Luft her 
den Infecten , ifie Venrafedenuit der Infecten und 
übrigen Thiere in Hinficht auf die Refpiration, das 
Verhaitnifs der Infecten zu den verfchicdenen Lufi- 
a^ten, und das Athemholen der Waffer - Infecten. 
Hier kommen indeCs blofs fremde Beobachtungen vor, 
woraus von dem Vf. oft Schlaffe gezogen find» gegen 
die Geh manches erinnern läfst. So fahrt er cum 
Be weife, dab die Infecten Sauerftoff und Stfekftoff 
beym Athmen verzehree, die Säuren mehrerer die- 
fer Tblere und das fich bey der Fäulnifs derfelben 
entwickelnde Ammonium an. Aber iaffen fich beide 
Stoffe nicht eben üb gut aus den Nabrungsmittebt her- 
leiten? So nfanmt er, fieh voRBdieb auf Mtm** und 
Papyj'j Verfu che ftiVtzend, an, dafs bejf den warm- 
blütigen Thieren aller SauerftoFf der emgeathmeten 
liuft zur Bildung der auszuathmenden Kohlenfaure 
verwandt wird , bey den Infecten hingegen diefs nicht 
der Fall ift. Aber Foget fand in dem Gat, das fich 
aus frifcbem Säugthierblnt unter der Luftpoaipe en^ 
wickelt, Kohlenßnra in betrfebtlieher MeMe. 
iSdmriggßt'* MM« ivmu fOt d. dnoalak Bd. XL 



S. 399.) Nach diefer Erfahrone verdienen Atltn'x 
und Papys's Beobachtungen vielleicht das Zutrauen 
nicht» MS der Vf. IbMo fcbtnkt. 

Die drey, von Kantßiß meifteHiaft gezeichneten 

und von Schröltr eben fo trefflich geftochenen, Ta- 
feln erklärt Ree. ohne Bcdcuken fflr die be.'"ten, die 
nach f.i'onnrt über Gegenftände der Infecten - Anato- 
mie erichienen find ; doch fehejot ihto die lilunaina» 
tion «iaisBr Ffgvrm tu graU. 



KIRCHENGE SCHICHTE. 

iMMAt mit Sehretber'fchen Schriften : AnaUcta cri- 
Hea dt Badriana VI, Pontifice Romano. P. 1. 
Dt electione flaärkni VI ja Apoai, ^ItffM «0K^ 

1813- 34 S. 4. 

Wie aus der Anlage und di»m Titel diefes zu Weih- 
nachten 181 3 ausgegebenen Programmes zu fchhefsen 
ift, hat fich der Vf. deffelben, Hr. Prof. Dam^ zum 
Plane gemacht, mehrere l'trejtige Punkte aus der Ge- 
fehichM Badens Vi, des Nachfolgers von Leo X, 
und swtyten Papftcs der Reformationsgefchiehte, 
dureh Vargleichung und Beurtheilung aller darOber 
vorhandenen Berichte, cenauer, als zuvor ^efchehen, 
ins Keine zu bringen. Hier werden zunächft nur die 
verfchiedenen iVieinungen Ober die OrQnde üeiner Wahl 
verelichen und berichtigt, und das beftitigt, was 
aucD fcbon Walch, Henke und Ptank als ausgemacht 
anfaben, dafs er auf Veranftaltung und Betrieb feines 
Lehrers Karl's V durch die Intriguen des kaiferlichen 
Minifters zu Rom, Dom Juan Manuel, auf den päpft- 
lichen Thron gelangt fey. Zwar fchweigt davon der 

fö(tlicha Uiftoriflsnph Am/ Snbut der die 
ehta jenes GonAva^oslBbiiieh eräUt, unl we^ 
ehern von Seckendorf y Rambach und Schröckk gefolgt 
find, auch ^?«ü-(-ard»ni,- allein die Parteybchkcit je- 
nes Schnftftellers ift ohneiiin bekannt, und in die» 
fem Falle bereift es fich leicht, yvie ein gleiolizoitt* 
ger, von der pipftlichen Curie beCoUelerSArifkftdler 
nch mehr an die äufsere Erfcheinuog, als an (fie in- 
nem Triebledern der Handlungen der Cardin^Ie hal- 
ten mufste. Wie viel Hadrian von je her bey Kari V 

fiegolten , welche Kenntnifs der GeTchäfte er ^neben 
einer theolo^fisheo GelebrGiDikeit) befeflni, wie «r 
feibft der Perutn des Kaifers ef»Mii gawaliMi 9»Lw^^ 
wird hier (nach Moringl vmaairiawi Vt) enihlt^ 
und eS*begreift fich hiernach um fo leichter, wie dem 
Kaifer in den mit Frankreich obwaltenden Verbält- 
niffiMi daran liegen mufste, eiuen ihm fo zugetbaoen 
Mann an der Spitze der Kirche zu wiffen. U*is auch 
die Meinung derer verworfen wird, welche die Ge- 
bhrfamkeit des fspftes und deffen Geübtheit in Be- 
kimpfung von Xetzereyen als Triebfeder feiner Vfmtd 
aniabQt varlblitfiehhbnMhfnilÜfafti 
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GESCHICHTE. 

lilltfeKBf, Rdr. b. Storno: Ftti» ^ftpk Li- 
fwskv .UrgtjeMckemimMM9dit»»JBrlhr'IhaSL 
I8M« VlUtt. IS9S. 8« 

Auch nach den ntAhfamen nnd ram TheHe giflek- 
Ijc'ien Forfr'iuD^pn filier die Gefcliichte der 
Sfa It Miuicljeii, welclie die verdienten Gelelirten von 
Bergmann , v, Krrtvitr und v. Sttttner von Zeit zu 
Zeit unternommen hatten , ift doch noch immer Stoff 
genug zu neuen Unterfuchungen Ohrig, und der 
IVIinn, der, mit den erforderlichen Kenntniffen ver- 
fehen, es aufs Neue verfucht, einige noch nnberfihrte 
Stellen zu betreten, un i mit der Fackel der Kritik« 
zu heleucbten, was ihm einer weitern Beleuchtung 
noch 7.U bedürfen fcheint, verdient fchon darum den 
Dank feiner MitbAr^r, und der Gefebiebtikandieeo 
«iNTlUHkiit, weil dieBesrbeitttng derOefchlehte eher 
fllmdlien Stadt meift in der Gefcliiclite eines ganzen 
Ijindes Vieles aufklart, berichtigt, ergänzt, und 
darum von grofsem Nutzen ilt. Wenn aber ?in 
Scbriflfteller ohne grflndliche Kenntnifs von der Ver- 
faffung desjenigen Zeitalters, von welchem er fchreibt« 
blofs reiner Phantaße folgt, und die alten Urkunden 
nicht zu gebrauchen weiTil: fo folJte man ihm Dank 
wiffen, wenn vr es unlerläfst, unter ungenbtenFreun- 
den der Gefchichte irrthamer zu verbreiten ; denn 
nicht Jedermann hat zu eigenen Unterfuchungen die 
Dötliigea KeoDtoUre oder Haifsmittel; nicht Jeder- 
niaoa ift daher Im Stande, das Fairehe vom Wahren 
zu unterfcheiden. Ob der Vf. dei vorliegenden Bu- 
ches in die Kategorie der erftern, oder dieler letztern 
gcJuire, wird folgender Bericht lehren. 

Der Vf. untericheidet zt&«yZeitabfchoitte oderPe- / 
riodea der Gefchichte von Mönchen ; in der trßim bat 
er es mit dem Orte, da derfelbe noch nicht zu einer 
Sta ll erhoben war, zu thun; fie liat die Aufichrift: 
Ahinui\}a ur.d ihre Umgebungen ; in der zje^tn ent- 
wickelt er unter dem iilel: Entftehung der Stadt Mün- 
chen, den Urfprung, Wachsthum, die VerfafTung der 
Stadt* uad'zihlt die vornehniften Gefchlechter auf* 
die liafellill anßtfsfg waren. Oleich anfänglich fith es 
Dicht weni^ auf, dafs der Vf. den Namen Munichia 
nicht von dem Worte: Münch oder MUnch, wofür 
-wenigftens das alte .Stadtwappen fjiricht, fondem von 
dem griechifclien Worte Ma^vi^-a (Hafen , Landune^- 
pfata) ganz «UUkOrlich herleitet, weil nämlich die 
flofsfahrt auf der vorbeyftrömenden Ifjr hier einen 
Laiidun^spunkt hatte. Schwerlich dürften grflndii- . 
4»he Uelcbiclitfurfchcr diefer, durch luijMII Dtwait 
■JL i» Z* I815« £w*jiUr Band, 



nnterftatztcn* Meinung beytreteo ; denn erf^ens wem 
follte et wofil in Batem zu derfelbe« 2^it eingefallen 

feyii, dem Orte einen priechifcheii Namen zu geben? 
und zweylens warum follte München allein durch den 
Ehrennamen eines Landunesplatzct beTvorgezogea 
worden feyn. da doco änderet an weit Kröbern; 
dnreh ihre Schiffiahrt weit berAhmtem nfloen gele- 
gene und mit eben fo guten Landungsplätzen verfe- 
nene Oerter dielen weit mehr verdienten Vorzug 
nicht erhalten hatten? Dafs juch die Klufter d,ea 
Namen: Münßer, von dem Griechifchen erhielten» 
lifst ficb aus der Gefchichte leicht erklÄren. Elnfie^ 
deley und Mönchthum undKlöfter ftammten aus LSn» 
dern her, wo Hie grjechjfche die Landesfprache war; 
aber die Ableitung der Hencnnung: Mnnickiay aus 
dem üriecliilchen hat gar keinen Grund für Geh, und 
ift hüclift gezwungen. Doch man glaube ja nicht, 
dafs der Vt. (eine mppthefe ganz aus der Luft gr'dSl 
Dab dieft nfeht «fir fey, Ibll folgenaes Beyfptal 
beweifen: In dem Cod. Tradition. Tt^emfeenf, in 
Monnm, boic. Fötum. IV. p. 38. enileckte er ein 
dem Klofter Tegernfce iibergebenes Pmcdiiun in !oco 
Ltnginlant nommato. „Wo follte, fragt er, diefer 
Ort, Ltnginlant genannt (alfo Land in Land, LSnä 
ans Landt anländen), beftanden haben, oder noch 
beltehen, wenn es nicht das heutige München wäre? 
Gerade als wenn Lenginlant und Land in Land noth- 
wendip einerley feyn mOfsten! oder als wenn es nicht 
einlt (Jener genug gegeben hätte, deren Lage maa 
jetzt oicbt mehr kennt , weil fie entweder untergia» 
gen» «Her feit Jahrhnttderten andere Benennungen 
erhalten hatten! — Das Thal (fo belfst eine Strafse 
in München) hat nach feiner Meinung gleichfalls feine 
Benennung von dem griecliifchen Worte ©x/o;, QxA>.m 
(blühen, erünen, wachfen), oder auch @>Xrai (blQ« 
nendes Glück , feliger Zultand, in welchem Sinne 
auch das Thal Jofaphat genommen wird). Die Be- 
hauptung, dafs man an den in den Urkunden fchon 
im Ilten unil in ifcn folk^en len Jahrhundt-rten vor» 
kommenden Dietrich de Muntchen, Sunpertus de Moi^ 
nichin, Oudalricus dt Munigen und mehr andern 
nicht Kdle, oder wohl gar Landßreye ron MOaeheoa 
oder deren Stammväter, fondem nur Leute zu erken- 
nen habe, die in München creboren oder anfafdi; wa- 
ren , können wir i;«lten lullen, obwohl der Vf. die- 
femSal.'«' 7.11 wiijerfj)! ecben fciifint, da er unter 

diefen gemeinen i' inwohnern von München auch eine 
Oertrudis mit dem Ueyfdtze: ingtnna fetnina dt Mm* 
nlehent auftreten läfst. Aber faifch ift es, dafs der 
Beyfatz eiaet Orles in den Urkunden : de Monntchtn, 
it ücitkmtt ätMUMitilai ip» «iimi Ad^jeo n <cr 
£eo Land- 
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iMdfihtmii, foaditB durchgäigig nur 
acr defltilbea Ortes , oder einen, der dafcihft gt ho- 
tta worden, bedeute; üilfch, dafs die äJteften Ur- 
kubdeo den Adel einer Perlon Jedfrznt durch den 
Bevliitz: NoMist ingtnuutt Uber etc. bezeichnen. 
Wfl bitten Männer , bej deren Namn dlefii Präcli<> 
cate in den Urkunden febJcD, -mitten unter gräfli- 
chen Gefehlecbtern, fa Mbk unter berzoi^lichen Per- 
fonen als Zeugen firh unterrchreiben , ja fogar ihre 
tarnen dieCen vorfetzen dürfen? Hr. v. Krtnutr h»t 
dicfes in feiner Abhandlung Obtr äit Siegel der mei' 
§m Kümclmer Bärgergtfehkdttr «iii Urkundaii grOnf^ 
neb gezeigt. Wenn janMod dl Bafitier aintf AntM 
bezeichnet wurde, mufste freylich auch der Ort, wo 
•r daffelbe bekleidete, genannt werden: Ulrkus Preco 
(Scherge) de Monaco, Ckonradus CalUUanus de MiU- 
äarft Pltbanus (Pfarrer) de Müldorf; aber was folgt 
4um für die Bafaaaptung des Vfs.? Wekhe ver- 
ktlurt« B^riffe «r too der VerfiiiTung des Mittelal- 
ters baba» b^weifet der Umftand, dafs er im ganzen 
Ernfta behauptet, es UAm im Mittelalter Handwer- 
ker adeliche» Herkommens geuben. „ War indelTen 
fia Handwerker , heifat & 34. io einer Anmer- 
Bj »deü che n UerkaamiBn*» kt warde ftteCei sichl 



ehifobe« Spraeha eatftmifeii Ter. rr;«To{ beibt da 

Feldlager, und A*;^«; eipe Anzahl Fufsvolk , wnrnjch 
aifo Strazzloch eben fo riel , als Lager des Fufsvoikti 
bedeutet, und um fo wahrfcheiolicher ift, als ehea 
dafelbft die römifcbe Brflcke fich befand, nnd eiai 
Römerftrafse aber diefelbe ging." Die Stiftuoe ck* 
Kloftere Rott dorch Cuno, Grafen zu Rott {f. (><).) 
ift fahr swetwnaft ; der in Mon t m . boi. Vol.I. p-ji^ 
vorkommende Bericht von der Stiftung, worauf Hr. 
L. fich beruft, ift offenbar das fabelhafte Machwerk 
eines viel iflngern Münchs. S. f6i biftitigt der Kaifer 
Heiiirkb IV, fcfaoo üs Jabre m» den Hechfttfte 
VMfiM Mm BefiitMgen. Doeb diefe ehroiwlogi- 
fche tfnrichtigkeit beruht nur auf einem Schreib- 
oder Druckfehler. Uebrjgens hat der Vf. in der 
ßtn Periode nicht Wols den Zaftand der alten Mttti- 
cha, fondero auch denjenigen aller benachbartea 
Oerter in einem Urnkreife von einigen Meilen zu be* 
leoehtea ufucbt, jind ans dem Zeitalter der Cultnr 
und aus der Bevölkerung und dem Zuftande dieser 
let/jern Sciilr.ffe aof dM AImt «ad daa Znftaad te 
erltern gezogen. 

In der zu/cyttuPeriodt erUicken wir München ab 
•iae Stadt. Als Em^bung^periode der£elbeD».walcin 



dnr«! dl* Wflrtehen dr, fbadera dnrrii dai Beywort die beier. Gefehlcbtlbbreiber gewöbniieb iif das iAt 

' . _ 11^5 fetzen, beftimmt der \ f. |i>e^en diefe, und ge^tu 

Hn. u. Krenner, welcher d^s Jahr 1158 annahm, dal 
Jahr II $6, oline jedoch einen Grund diefer Abwei* 
chuog auuuebea. Aus den Worten einer Urkuodt 
Hein riebe <Ms Laweo 9j. Anm. 3.); SiEcdefmm 
Dei curam gerimtts earnmque fervitorei cnngruis koM- 
ramHS btneßcitf, non totum vite noßre ßalutn ob hof fn^ 
ßrert credimus , Vfy.fi-i /-tum r'rr-ne bratitudmis cofii»" 
üum obtinere conßäinius , mocUten wir nicht gern mit 
cfetii Vf. auf die Andacht diefes Herzoges rcbliffstn, 
Ab ift nkshts anders» als eine in dea Urkuaden ietaei 
Zeitalters gewdbaliclie Kanabyformd. S.^ «id 
Pertholdus als der Nachfolger Heinrichs, Madlrifli- 
ters von München anfegehen. Aliein aus einer zum 
Beweife angefahrten Urkunde vom Jahr 1253 erhel- 
let aerade das Gegentheil: denn in der Urkuodt 
beitst es: la frefencia HeHriei ffuduis t»nc iemftr 
ris ISfonaci; und als erfter Zeuge ift PertbolM 
q non dam Iudex unterfchrieben. In den Wort«a 
einer S. 100. aneefübrten Urkunde vom Jahr Wift, 
wodurch Otto, lüfcbof zu Freifing, der Stadt «IjeCö 
Namens das Recht verlieh conftrmA 9t habendi Mttit' 
muo$ m »rtiiiua tt mgMataru-, . . . ^e^ttUmpi 
habendi nmam fbcMnaoM «iaa wadradi, Iknd mm 
unten : Nos igUur kUer eaufones tt eerevißarios tsm 
civitatis quam numafterii (Weihftephan) focimitu» 
totem confervare atfieiUes .... jus pinumanäi d 
hfornndi ctrtm&am. . . . conceffimies, liegt dn fers Ef 



nobilis (edel) ehenfaHs aiisgedrQckt , wie aus einer 
Urkunde vom Jditr lo^o deutlich hervorgeht." Ua- 
feibft heifst es: Henricus venerabilis PriayUr de Ob** 
reheitn . . . tradidU fratribus Forntbaek . , . prediim 
fuum apKd TuHmgen . . . quae delegaHo per nobitem 
Femhardum peJlificem (durch den rd.'en Bernhard 
den Kirfchner) fub bis teßibus compUta eß. Hr. /„ 
dachte alfo nicht daran, dafs ujn diefe Zeit die Hey- 
Bai;nen allmShlig in Gang kamen, dafs ße theils von 
Handwerken und Konften , theils von verfichiedenen 
aadacD QM^oftändea «atlebat, aad gevcAhnlid» bi 
die htajailcbe, als in dS« Urknndeaipraebe, Ober» 
wUt wurden; es ahndete ihm nicht, dijfs der rohitis 
nrnhardus eelUfex nicht einen Meißer KtrJcHner yom 
Adel , fondern einen Adelichen mit dem Aifnamen 
Mkfchner bedeute! — S. 3a. ift Oulricus der ff^idmamt 
4t BaierbritHHen {Mom. bau Vol. Vlll. p. 4^6. ) ter» 
piuthlich «• UTiUwer. Der Ort Drudering ( Truch- 
tering) ift dem Vf. S. 39. und fchon zuvor S. 9. u. f. 
ganz ausgemacht der ehemaltc,f Sitz einlas DrMidenge- 
richts. b. 45. Anmerkung 3. jft der Vf. geneigt« die 
Ausreutuog der Wildoifs in der Geeend das .Wsl' 
cbeafees, die Liebtaa^ des Tbalaa JadianaB, ttod 
ilia Anlegung mdbreref Wege dvrob dea Abt Conrad 
von Benedictbeuern im dreyzchnten Jahrhundert für 
die erße eng Itfche Garieuantage in Baiern zu halten!! 
S. 58. verfucbt Hr. L. auch ilen Namen des in der 
Nähe von München gs^^SCSD Dorfes Ai/iKA.aus den 
Grisebtfebea abaubStaa« nnd anf eine darcb Sella 



aeblens kein Beweis» dsfs estchon zu jener Zeit I» 

nin and her gezogene Fähre zu deuten: denn HoS^ nungen der Handwerker in Freifing gefieben babfc 

oder nei!« beiUt auch ein Tbau, ein Seil, und Aa^tt« S. 141. wird auf Ertls Autorität (S. deffelbeo Äfi^ 

eine kleine Infel. Ueber die Benennung des Ortes tio;;es curiofae bavaricar) verfichert, der berOhnn!* 

Straßlach „eriauW fidi Hr. L. S. 66. gleichfalls feine, Bifchof und Cardinal zu Wien, Melchior Kltfel, fej 

und wenn auch allenfalls zh fehr gewagta% Meinung der Sohn eines Borgers und Bäckers in Manchen 
dabin tu tufaa»» dab diafelbs mimim >at dsa gia» 



Zu dldar Ailaiaa^K.WBrdta&tf aadJir- 
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beut zu Tage der Cardinalshut des gedachten Bifrho- 
fes zum Andenken in der F rauenkirche zu MOncb^-n 
hängt. Allein diefer Hut ift wohl niclrt ein Denkmal 
feioer in München erfulgteiv Oeburt , fondern feiner 
tinmal Statt gefundenen Amvefenheit in diefer Stadt : 
denn Etil felbft berichtet , dak KUffl einft als Bifchof 
und Cardinal eine Wallfahrt nach \lflnchen zum heil. 
Bruno rn der dortigen Frauenkirrhe unternommen, 
dort gepredigt, ein feyerliches Hochamt -gehalten 
babe, u. d. m. Kteftt war nicht zu M&BflAMOt Cm^ 
da» SB Wien, wo feia Vattr Bid(«r wtr, fabortn. 
Weil Arngmri» fbboo In dsn altefi bfllemcMn 0«- 
fetzen vorkömmt, und eine Frohne b'-Heutet, weil 
eben ilafelbft Angarnago von einem Pferde gebraucht 
wird , deflen man ficn im Kriege gegen den Feind 
nicht mehr bedient, und weil Miicklbtck in Chron. 



ftiflwrSloek* «hi febr trsftet, 4wrA V«rmiethuog 

(\er Wohrmngen in der Folge fehf «iätrilglich gewor- 
denes Gebäude. Er zeichnete Geb als Nlathemstiker 
und als Mußker aus, unri war auch Mitglied der 
baierifchen Mufengefellfchaft, welch« den farMjU^ 
boicMs herausgab. Er ftarb am igte» Februar 1730. 
Nachricht voit ihm findet man \n Batitrs baitri- 
fchtm Gelehrten - f. exüofi. S. 303. wufste der Vf. von 
Bartholome SJsrfnk, Bürger zu MOnohen, nichts an- 
ders zu fagen, als riafs derfcibe im Jahr 1500 verord- 
neter Anleger des Hulf^eldes in Oberbaiern war. Es 
bitte micb bemerkt werden köonao , dala derielba 
einer von denjenigen war , welche der Beraog Albert 
der Weife im Jahr 1508 in feinem Tefkamente als 
Vormünder (Iber die drey minderjährigen Prinzen 
Wilhelm, Ludwig und Ernft, und Aber die hinter- 
lafbnen fOnf PrinzeiBnnen aufgeftellt hatte. — 2Ui- 



Btwidkloburano fchreibt , fein Kleiner habe im Jabr' letzt findet Geh hier ein Nachtrag , worin der Vf. ei> 



1296 in jenem Theile der Stadt, der zu feiner Zeit 
der Rindermarkt genannt wurde, weil man dort das 
Vieh feil gehalten lube , ein Haus befefTen: fo glaubt 
der Vf. S. ij<9. Anmerk. 1. nicht zu irren, w^nn er 
dtoaite tVattmanger- Strafie in München (^i-'ttr IVat- 
HUmgariM) für den heutigen Rinderauirkt hält. nWill 
man, heffnt es weiter, aneb dai Wartcben /Fat er> 
klärt wiffen ; fo möchte daffflbe von 8»r))p, gehen t 
tinhtrfchrtiten y auch die Schranken, abzuleiten feyn." 
Was in diefer Periode von Frrichtung der zweyten 
«od dritten PFarrey innerhalb den Mauern der Stadt 
MOiiieh^n, von den Bewohoem derfelben «nd der 
wachfenflen Bevölkerung, von den erften und den 
folt;rnHen Stadtricbtern , vu<* der allmähligen Ver* 
niebriinf; (lf»r Hjii lwerker und den Itinanf>ei) derfel- 
ben, von Errirhlung eines Pilgerhayfes und, einige^ 
Spititler, Capellr^n, KJofter uni Kirchen, TOB der 
Anfiedelung der Juden und ihrer Verfo4{ona,, 
' tn Bürgern und Patrieiern , welche 



fiegetmaffigen Bürgern und Patneiern, weicne bter 

aufijezählt werJfni, \w \ Von dem Urfprun^p ile«; Ma- 
giftrats im eigenllicben Sinne berichtet wird, ift an 
Reh nicht ohne Intereffe, und beruht tlieils auf Ur- 
kunden, theils aber auch auf blufsen Conjecturen. 
Einige Hypothefen, z. B> Aber die Abftammung und 
Verwan^Üpn mehrerer in den Urkunden vorkommen» 
der Gegclmafsii^er und nicht fiepelmäfsiger Bürger 
verdienen wirklich eini; rulit^re Uiiterluchung . an- 
dere hingegen Gnd willkOriich und gezwungen. Eini- 
ge* ift offenbar unrichtig. Davon hier nur ein ein- 
ziges Beyfpiel; S. 149- hält der Vi. de« Daeloff der 
Rechte and kurbateriCohen iTafkanmierratb txt Mün- 
chen, Johann Frirdrieh Inninger, dr.r tim tfa^ Jahr 
x66i lebte, fnr den letzten Sproisiing der Inninger'- 
fehen Familie; diefer befchlofs aber feinen Stamm 
riebt» 0er letzte war ^ohanm Bapttß Innimgfr, Ma- 
gifter der Theologie und Auguftiner^Möncb' »1 Mfln* 

chen, der im J.ilir 1656 dafelhft gebaren, von 1697 
bis i-ooPt iur 7.U Hamlau (bey Ob^rhaa;;, wo die Au- 
guftincr ein Hufpit iura hatten), als iann von 1712 Ws 



1715, und. wieder von 1724 bis 1727 Provinziai feines 



Oi'den^ ia BWere war. WälHefid feinet Plrovinsiar 
Im» evbeei» er w IttOacban dea tagjuanuM Augik 



nen grofsen Irrtbum, in welchen eine fehlerhafte 
Lefeart einer in Meichlhecks Hiflor. Frißng. T. IL 
p. 34. befindlichen Urkunde ihn gezogen hatte, he- 
richtipet. Die Fratres de Awe Monaflerio hcy MeicU- 
heck waren nach den klaren Worten der in dem 
köniet Reicbsarcbive zu Mapcben bebndlicbea Ur> 
kuode FnOrts di dm MoMd, nttd elfo nicbt *on 
AurolzmOnfter, oder von dem Marktflecken Au bey 
Freifin^, wie der Vf. wähnte, fondern von Au, der 
heutigen Vorfladr Münchens.^ Nach allen diefen Pro- 
ben dürfte es nicbt mehr o^hig fern, ein allgemei- 
«ei UrtbeA Aber den Werth die& Selirm «• BUb«. 

SCHÖNE KONtTB. 
I*BtPZTa , b. Weygand : ^zaria. ' Ein Weihnachts- 
geCcbeok fBr die «rwaehiene Ji^pnd. iiU:S< 
V. Ige & 8* ' 

■ DieVfB.det Arrmami von IAhmt, Walth4rvon Mant- 
Unry •» a. m.» wekbe in dem beygedruckten Ver^ 
zeiennifle der verlagsartfkel der Weygandfchen Bucb» 

handlunc; auch als die Vfn. diefer Dichtung der Ur- 
welt, wie fie auf Hern innern Titel genannt wird, an- 
gegeben ift, geliürt 7u unfern vorzüglicher n Dichte- 
rinnen. Diefo Dichtung ift ihr gar wohl gelunzen, 
fowohl'was die Dichterifche Behandlung des Stoffe^ 
die Reife und Vereblichung des junoen Tobiä, den 
ße Azur nennt , als aacb was Darftellang and Vera* 
maafs, doch weniger was den Reim betrifft. Nu» 
falten ftölst mau auf matte Ausdrücke, wie S. 13. 

Doed ba mtltnrtea Miaiv* _ . 

fJAt die Vavtvlebnca mt» d«« Baehfehwatt «deat 
mtrUn^mmm Umn im Ü» AML 

"Nur feilten auf Vcrfen wie, S. ia6. 

Dafi an« dem ElenH fie fchon hier Gcli zu den Hymaea 

rchwiiigtn. 

der gar acht FoJiw hatj öfter auf Ibicbe feobal^afidK^ 
wies. 145. 

H'rrlcht Anna in der Offner feltlicTfm Gr^wimmel. 

WO die Cäfurfeblti feltner auf vierfüfsige. wie S. 139. 
Serftreiit die Schalten, wehrt sagendemOflakeii; 

AfterMif Rftime, wte ^ LM* . 



Digitized by Coogle 



¥7. 



A. Ii. & Nttok 141. JULIUS YtlS* 



sie lehnt ficTi fsnft auf ihrpr Fifuiidia Seil», 
Durch xartcl Schreckeu taubcrilch ver/hliUnt , 
Noch mehr (furch tartcr Licb>! üöUcr/rfu</«, 
Durch TcUeuea Zweifel , der Tic h trüuinea4 IvSAr«. 

In der Charakterfehilderune und im Aiudmcke 

frommer Gefühle zeigt Geh die IJichterin vorznalich. 
Alle ihre Perfonen, betondvrs aber die alte Anna, 

Azurs Mutter, ßn l trefflich gezeichnet. VVie 

Ipricht 6cb die gatberzjee aber etwas waoderliiciw 
. Baumattor ia fegender Stella aus (S. 164.) : 
' Lle lange Frau, To fehSn, (& rdek. 

So klug, fo freiiiiiilicb, To berobefdcn , 

Erfüllt die Wahtnde mit hohen Freuden; 

Doch Dince gibt et, da ihr Fleifi 

Und Khighi>il nicht fogleich m beircn weifb 

Da» bunte Gctiimmel, du Web«ii und \VaUiit. 

Es will der ftilleti Hausfrau nicht ger«llea. 

Hier , in der Rfj:.l , dai i nur i lire StiuiB 

Und '>venn {ie denn vor anuern eilea 

Nicht mit gcnrifttcn Augen faby 

Das ift die Mederin Apamea. * 

Sie Hebt fie immer an Sarens Seite, 

Sie mehrt ihr das diänceudc Gewühl| 

Auch iß sn ihrem küftlichcn Kleid« 
■ Gar manche* ihre* Tadel« Ziel. 

Die Tochter in fvUiebter weifser Seide, 

Trict rehaa für tte det ScbinucKci xu viel ! 

Auch Eitelkeit hat hier ihr Spirl. 

Die kleine Hütte , die Mmen , die Mjrthe«; 

\V ir wollen fie nach Stand und Wörden 

]J IT kleine Königin bewirthen? 

Doch Azur merkt die Anpll und Nolby 

Die der gelirblen Mutier üroht, 

* Und all im Nu ficli kleine Welten, 

Von niedliclicti Hinten und bunten GesalMa« 
Auf griiupr Fhr Mf zulainmen gefoUtCBf 
AU nocfi viel niidif JJitij^e mehr 
EnlflnfTf:! der Kainei-I<- Riu.l pn, 
Jj.i Uv[i fich wieder die .Sotwie blicbett« 
Ua Har d. r Freude Wifdcrkohr. 
^ EjitiutkenJ floh fo jeder Morgen 
Vu.i ttiiijich??r woiiiievülle Top, 

Kur c-iDt macht der iiuiniT Bcküninicrtcn Sorge4> 
I>e*B glaube ein jeder, was gut ilim deaobt. 
Die wahre Freude itt nicht lo leicht, 

* Das Rem. gewöhnt an Grilbcleycn , 

* ei« Himmel nicht g«n« erfreuen. 
Wa( der Matrone da« ^m fcadrfickt« 

, Und immer ihr Jade» P1«B «arrfioku, 
War nicht vM m«br,.«l« «b fieh'e mwli fbUdS«,» 
Mit höhe rn Wefen, dwen SehweVcn 
Sie leife vcrr.ahtn, fo traulich xu leben. 

KüftJich ift die nun folgende Unterredung im ftil- 
len Küir:inerlcin mit der Ifeben Schwiegertochter: 
fchön ift irüher der Abfchied Aiurs VOD den geliebten 
Aeltern. — Und wie zart Ift der Anebioeh der in- 
nigftea Gefahle derMederin Apamea für Azaria, jn 
welchetn ihre Seele das hoiiere VV efeo erkanjit: 

Ihr Engel , was bin ich geworden 9 

Die Nac!ii, die auf der Seele la^, ' 

Entiiegi lt lich. Und ToUet T.if< 

EnliWigt den t'oldncn Himtneitpfort«tt. 

Mit hcilisen , geheirimir«voUen VVolften ' 

üat Geb da« Aathrd mir gelöft, 

Waram Gott Seelen hier in« Dunkel ßöftt: 

9 "•J!f'l.*.''*f^ Schwingen 

Zorn UrlMU Hob «mpor tu ringen ! ^ • 

Miia kMn isli <U«]|. da meiner Seele Leben , 

Duh«iUger| dauiir raswvadtaz 0«iA, 
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Der d r n Ge ftalten , di« wleli ttnlUleiidMikaiMivtkeB 

Die Hülle allgemach entreifst. . ' 

Mein Freund , mein Bruder, odav wi« dn ftdbt fhaiMli 
In dlefen dunkeln L«bjrrintk«B. 

Ich hofft' . ich Hrfiafchf «• ni^ dich Uar in Uta, 

Und hin ich glOckliclr, daf« daa UBf«n«Bnl«. 

Da« nur Geahnete, mich fchnell um^nnt? 

Bin ich denn glücklich, daCi mir hier im Sand« 

So nah de» Lrbcua» Urquell rinnt? 

Ich glücklicl, > _ Glücklich? — Ift'« da< Und. 

Oaaüatt <i ni Himm -UMumenbilde. 
(ftaU des Hirnmeitblumenbildea} 

D.^s feine Sc'-l' «erfüllte , 

Em öuahici'.djadeiii g'jwinnt? 

Li:d irt's denn moiii , ihr Himmeltmlollte« 

Da« Wuiidciyolie, ifl'i denn mein? 

Rfic'it' Azari« i;iir (ii.> RLicfifc 

Viid fpr«cli': Apatnt»' honini itim Rsibn. 

y- i:!! VVirhelreihn dnr Erd.-nfr.Midi-n , * 

Die deine Fn-undiii i:n!glriic!i , 

• Wie würde dir , tii'l.iulchtf . r-y.i' 

Dnwflrda enHli' hen, würacfl wunen, 

Ob riefik d«m Echo in den Hainen : 

Oiee war «a nicht) wa« mag er meynea? 
Zix grof» bift du für ird'/che Bunde, 

Du wundervolle, hehre Liclitgcllalll 

Di« andern hängen (hangen) am Gewände, 

Daa dich, Verfchleyerter , fo fchön umwallt. ~ 

ai« h«lt«a dleh ffir ihna Gleichen , 

Sie h«nn«B ür di« BdBd« reichen ; . 

Ich nicht ! Mit Zittara mub iah weiciua, 

Ich, deren Inaree dir eBigegenwallt» ' 
. Der Ton, der deiner Lipo' enthallt. 

Der Urton mir von allen Harmonien — mm 

— Hai Aiariai — Ich muti fliehen. 

WSre nur nicht In diefer zarten Stelle die öftere 
Verwechslung des harten und weichen Confonanteo 
in den Reimen ! In ilfefer und io Hinficbt nwneher 
bprachunriciitigkeiten, fo wie auch maoeber Verfe,' 
wo die einfache Vcrfetzung einer Sylbe dem Rhvih- 
mus aufhelfen wDrde, wird die Feile noch manche 
Arbeit finden. - So wn.ifihten wir auch das oft ee- 
Vauchte Horm Um Stii^dfn weg. So Hört es ti«, 
dafs Apamea, ,iie hol Frfclieinung, ganz da« Ge« 
bilde der Uichterin. welches fie'lo bedeutend eia- 
führt und durch das Ganze walten Itfst, doch in 
Grunde eine völlig mflfsige Perfon ift. — Dabey iü 
der Gang der Fabel zuweilen unklar, befonders i« 
der hxpofuion , und manche ZOge find mehr an» 
deutet, als aasgefohrt, — Die Einleitung ift eine (Me 
an die l'iiaiitaiien voll hoher Sebanbeitea. ia fie c^ 
hebt lieh oft zur Eriiabenheit : . 

Du winkA, und Sehl es diinmert in den Tiefen 
Der alten Nacht. Bt ffiejt der Vorhaag anfl 
Geftaltcn, die in ihreet Sahaofk« fohliefcn. 
Fiihrft du in Aülcr Pcyer un« berauf. 

Und man dem «iBft d«r febwetsendcu Phantome 
Die Seele licbendernmfiiCit, 
So hSltft du'a feA E« wallt mit un« am Strome 
Dar Urx«it, die dn um entriegelt halt. 

' Uud hdmUbh wird un« bey dem Zauberbilde. — 
wenn Schickfal im« durch Orku« - Nachte lieht, 
\Vcnn wachend noch der Morgenftern uns &eht. 
so aehlcn wir «B< haimlieh iaa Gefilde, 
Du luu mit deinen H^mmeltfarben glüht. 

Schön ift auch die l'hanlafie, mit der Jas 001» 1' 
befchliefsti und zart und getühit ift das voranüeiMBiie 
Weihgedicht da JOBcUnge nad JuqgfniMfl. 
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Di« er^f Samm1uit|( wtrd nodi von dem 
verewigten Buchhändler Gefiner, fVit- 
Linds ?>'.\\\\\v?p,r{Qhi\t , angelegt und grofstcntlieils 
2Lifaniiiienge!jrjclit , und der jetzige Heran ';f;el)er hat 
nur dto ibm ubercebenen Vorratb ceorrlnet und ge- 
ficllltk Die Ordnuog nach der Zeitfolge uarJ als 
di« zwcekmäisigfta angaftbea« v*ü ne gewiHcr- 
anurseo die Stslla einer Autobiographie vertritt; 
freylich hatte fie auch djs Unbequeme, dafs fie den 
Herausg. oft nöthigte, bald zur Bezeichnung gewilTer 
Exeigniffe in ^ittaadt Leben« bald zur Ausfolluog 
4u Locken in einigen Epoehw mtkktm» unhxaukk- 
meo , das weder durch den Ktiz dM SKh nodi dnroli 
den Gehalt der Gedanken anzieht. Den Inhalt der 
beiden trßen bdiide diefer Briete giebt folgende Steile 
der Vorrede an , welche zugleich die Gefichtspunkte 
andeutet, die bey der Auswahl dar Briete und 
der Aufnahme oder Weglaffung voa einxelnen Thet- 
lea derfelbea leiMten. n Vob einem grofsen und be- 
zähmten Manne wOnfebt mtn« Mistet, vorzüglich 
2u wifFen, wie er ein folcher geworden fey, welchen 
Gang feine Studien genommen» welcher Mittel er ßch 
^adient habe , um zu einem fi> ausgezeichneten Grade 
Miftiger Bildung zu gelangen. In diefer ROckficht 
f^eintesvorzOgllch wichtig, bey it\Ma Jüngling f 
iitkrcn zu verweilen, wo der Menfch anfängt fich 
lelbft zu erzic'aen, wo er taftend umher greift , fich 
an allem verfuchen will , manchen WiderfianJ bald 
io ficb felbft und bald von auh«nher tiodet, dadurch 
■eraizt und gekräftigt, Geh der Vormundfchaft feiner 
yohrer bey aller dankbaren Acbtung» die er fOr fie 
bat , allmahlig zu eotrelften und auf eignen Fofeen fu 
ftehen verfucnt, und wenn er auch oft noch Ttrau- 
chelt, doch bald eine ^ewilTe Selbftftändij:,keit er- 
sticht, und im jugendlichen Gcfflhie feiner eieen- 
tiiOmliohen Kraft GctH>isweilen fo gar zur fibermutbi- 
glBa Geringfchätzung deffen zu verirren (cheint, , was 
«r früher in allzu idealifchem Lichte betiychttt bfUt^ 
J. L Z, 1815. Zwegtir Band, 



Iii. nun ein iolcher Menfch mehr zum belcfaanlielieii' 
•Is cnm handelnden Leben geboren, und gerSth er 

in jenem Zeitpunkte des GefOhls der errungenen gei- 
ftigea Selbfiftändiakeit in eine äufsere Lage, wo die 
Welt mit allen iliren Mängeln ihn mit praktifcbea 
Anforderungen drengt und beläftigt: fo entfteht ant 
diefem Kampfe ein leidenfchaftlicher und fchwanfccn- 
der Znftapa, in welchem bald tiefer Tmbrinn da; 
Oemitth zo OberwSltigen droht, bald die angeborne 
Elafticität des Geiftes ßch gleichfam durch verftohlnn 
GentllTe wieder herzuftellen ftrebt, bis die Verfetzung 
in eine angen>eOfenere Lage das verlorne Gleichgewicht 
•Umabiig wieder zurOckbringt. " Die Briefe an Bod' 
nrrr, (einen damaligen Landprediger bey Zfl> 

rieh) tind Dr. 2^irHmermanr. , mit denen die Samni- 
lun;!: bei;innt, itehen In VerliinJur.n mit den Schriften 
// : jBfii aus derfelbeo Pc-iOile. Nlit denen an Zun- 
mrrmapn beginnt indeffen eine neue Periode j^^fte find 
freyer und vertraulicher; mehrere derfelben find is 
£raoz6fifcber Sprache afamfafst, und bisweilen noch 
mit Oermanismen oder Utn(t grammatifchen Fehlern 
behaftet. In den Briefen aus der Stadtcanzley zu Bi- 
berach herrlcht grofser Unmuth; die dafefbft von 
ihm Qbernommeoeo OefchAfte pafsten nicht für ibn ; 
^pitar gsdaohte er ^edooh iaioer VateKtadt beftindig 
»ifc woW wollender Liebe. Aveh zeigt es fieb ant 
den in jener Zeit verfafsten Schriften, d^fs; es im 
Grunde ihm fo Übel nicht gieng. Ueber die vielen 
räthfelhiift gewefcne Sinnesiinderung l{^if!c\>ids ■, wel- 
che nicht durch einen Sprung eefcliah, fondern alU 
mihlig fich entwickelte, erhaUen verftändige Lefer 
mt £eha RriaCen hinlinglleliew AufCoblufs. SoUt«< 
die Semm|;ung ein wahretlÜld dee Lebens and Slre- 
bens ihres Urhebers geben, fo konnte, was fonft in 
andern HOckfichten nnterdrflckt worden wäre , nicht 
ganz zurückgehalten werden. Der Anfang des Brief- 
weehfels mit Gleim und ^aeobi, womit der zUfigt$' 
Band fich fchliefst, zeigt den Vf. bereltt auf 'dens 
Standpunkte, auf welchem er ßch fein ganzes Obriges 
Leben hindurch gehalten hat. In den folgenden Bän- 
den werden noch Briefe an Herder and deflen Gattin, 
an Johannes MUIltr, f^'oß, Heynes Meufel, Qrätir 
imoetalge andre vorkommen. Hier die QuinteflienV 
der zwey erften Binde. TU. /. AJs ecbtiehniihrtor 
Jflugling fdirieb IT. anonym an Bodmtrt naa fanoM 
ihm ein nachher von ihm felbft verworfenes Gedicht 
zu; in dem zweiten Briefe gab er fich ihm zu erken- 
nen. Damals war ihm B. noch ^der vollkommen fte 
Biehter der Werke des Oeiftes,. mid er glaubte den 

ganzen Helikon entbebnn zn tonnen» wenn er dat 
ilock hätta> ihm nlnlit m mififiMiB nlekwOofchte, 
Ffl dafs 



Digitized by ÜOogle 



♦II 



ALLO. LITERATUR • ZEITÜNG 



411 



dafsalle die, welch« ... die (chünen WilTenrchaften 
vorzQfilich iieben, bey Ihnen feyn könnten. U^as für 
fitu Akaimit wOrde das werden ! " Auf Bodmers 
Wunfcb theilte «r ihm mehrere Notizen roi» feinem 
frOberD Leben mit; diefe find fehr anziehend. Das 
Lefea mehrerer firanzASlcben Schriften macht« ihn, 
all er fnnfrehn Jahre alt war, zu einem Freygeifte; 
•r machte einen Auf Citz, welcher zeigen follte , wie 
die f^tnvi gar wohl ohneZuthua eines Gottes, durch 
4to -ilBwrijobea Gate» ligr Oawmuig dar AtaiMii» 
•III Maeriehwai hm« mtiblMa kOMMi snd dmut 
ward gefolgert, die Welt könnte ohne Gottes Zulhun 
entftanden fevn. Da diefer Auflatz feinen Lehrern 
in die Hände kam , hatte er viel Verdrufs davon , der 
noch gröfser wQrde gewefen feyn, wenn foioe Qbri^e 
Auffahrung nicht untadelhaft gewefen wäre. Di« 
Zweifel an Gottes Dafeyn kofteten ihm Tiele Thrä- 
nen und fchlaflofe Nächte. Leicht6nnige Heligions- 
fpütter verabfcheute er inzwifchen ; er nahm fich 
vor, iSfMotra'j Nachfolger , und dtm Kopfe nach ein 
Freydeoker, im Htrxtn ein tugendhafter Mann za 
layn. U&bamCebMMl iftdi« Wandung in einem fol> 

Enden Briefe an Bsdbrr. linier halt* Ihm gefchrie-^ 
n, die Liebe gegen feine Freunde mache ihn blind 
in Anfehung ihrer Fehler; hierauf erwiedert U'.: 
Mpaft follte ich To offenherzig feyn und ihnen ge- 
fteben, dafs die auf diefe Befchuldigung gegründeten 
Anmerkungen mir eine kleine Geneigtheit beyg»> 
bracht haben, im Noah Fehler zu Bnden, um durch 
die That mich zu rechtfertigen. " Erft follte er fieh 
d^er Thtologit widmen, dann den Ruktin; zu dem 
einen hatte er fo wenig Luft als zu dem andern ; das 
VaiverBtätsleben war ihm «Mb zuwider} abar an 
aiaam Ojnnafium wira ar gn» Lebrar atarafa»» 
warn ar dabejr einige Mute |ä*bft Idtla. Vnn 6m 
Fabeln Ludwig may»rs von Knonau nrthf^ilte er, 
da(s er ße viel ^ßüiiger wollte eingekleidet haben, 
wenn er fähig gewefen wäre fie zu erfinden. Ueber 
meuphyfiibbe SnbtiÜtitea, vforAbar man (chon etli* 
ehe taufead Jahre rÜranirt, ahna weiter als /Vato 
und Pythagoras gekommen zu feyn , elaubte er fchon 
als jQngling, wie in einen Streit verflochtea wer- 
den. Sehr ehrlich bekannte er, dafs er das I^ob we- 
Bi£«r ertragen könne als Tadel, ob i\\m gleich jenes 
laW dOutta als Jener. „Alle, fagt er, die mieh 
aüm kaoM« , wmea» dab tu viel Lob meiner Seele 
Gift ift. ** Von KloffoA nrtheilte er , dkfs er ein an- 
fserordentlicher Geiit wäre, der aber auf Extreme 
fiele. nGott labt die gröfsten Geifter fallen, wenn 
fie ftolz üod." Von &oh felblt Ichrieb er, als er(i753) 
im Begriffe &md, naoh Ztricb zn iwanmui »Sia 
werden etlidM P ä h k r m mir fadni, dla lab «war 
beftreite, die mir aber gar zu natnriich find; die find 
Etoorderie, Heftigkeit in Affecten, die an fich gut 
find, und eine gewifte Eropfindun^^ rremer lelbft, die 
mich zuweilen anwandelt , und mich etwas eigeofin- 
nig macht" bi d|a-Lilige kam er mit Boämtrnt in 
delüen Hanfe er etwa anderthalb Jahre lebte, niffht 
ganz gut fort, ob er gleich wi* B. aar Waiier trank } 



ihn unterhielt , und es an Achtungsbezengunge« ge- 
gen ihn nicht fehlen liefs; aber Bodmer glaubte, au> 
mahlig von /^^. vernachläfSgt zu werden, klagte im 
November 1754 Ober Zurückhaltung, äufserte gcien , 
ihn die Beforgoifs, dafs jüngere Freunde ihn von lei- 
nea Sltern Freunden , Breitingtm und ihm , abzögen. 
Und IV. ward nun auch unmuthig , ' und brach in 
hitzige Heden aus, deren halben er hernach fchrift.^ 
lieh nm Entfchuldiguog bat. Nachdem er Bodmtri 
Bant varlaffea hatte, ward ar HaaalahiTla eiaar 
FamHia, nad bliab mabrara Jahra fai dleAnVarUlh 
niffen, da msn ihn freundfchaftlich behandelte, ' und 
ihm viele Freiheit liefs. Während diefes Zeilraums 
kam er mit ^mmermann, der in fekner Vateritadt 
Brugg als Arzt lebte, in Verbiniiune. Anfanas (im 
Mav 1756) fcbrieb er dem Hoc hedeTgebornen nana 
in dem huflicben Tone, den ein junser Gelehrter vea 
guten Sitten In Briefen gegen perlonlieh nicht te- 
kannte, etwas iltere. Gelehrte zu beobachten pfie^; 
nach and nach ward er aber {ehr offen gegen Z, 
nad iagte ihm mit antar ftarka Dinae j man mub 6cli 
varwBodan» dab dar vaiabara Mann dieb artng. 
«ankal da, vasiBriafe «aBriah, mtUmislM»6^ 
keit und Freymflthigkeit höher ftleg. Nur'Eioigcl 
zur Probe: „Wenn :5ie Geh nicht belTer vor mir «f- 
ftecken, fo belasten Sie Geh mit einem fcharfen, ob» 
gleich tshr liebreichen und leicht verzeihenden Cae- 
K»r. — AU ein Medkus wiftso Sie am beftea, aat 
das Autor- Fieber jit und wie es gebeilt werden aiob; 
Quinquina taugt nichts ; man mufs der maUritt vU' 
cans ihren Ausgang durch d t? Finger erlauben. Aber 
die Demangttujon , ßch gedruckt zu (ehen, ift ein 
wunderliches Symptoms. Mufs denn alles was ge* 
fehriaban Ift, nndbajaaba Jn dam Augenblieka, 4a 
aa gafebvieban itt\ in dia Wah binansgeftofsea 1»e^ 
deii^ Sjp find wie die barbarifchen Griechen, die ihre 
Kinder iogleicU ausfetzten , wenn ßc keine Luft bit- 
ten, für ihre Krziehung zu forgen. — Ich lach« 
aar» wenn ich einen fo hitzigen Unrnf bekonmie} kb 
fawba, wann ich einen Geil^, wia ^awwiiaaae 
ober den Milliontbeil eines Nichts entbrennen fehe^ 
wenn der Ocean ftUrmt, um eine Feder auszuwerffO. 
rtutre famt gris , was wird der Welt daran gelei;*" 
feyn, ob Eure Verl'e und Eure Noten eine Woche 
frlkhoroder fpater in denüuchläden liegen, und gleich 
alteradaa Jnag^Hm auf.aiaan JUufer harren? — ilir 
Brief ift ain O a wra b a von |ant entfet^lichen Soperiati* 
vis; mein Gefchichtfchreiber follen Sie bey meinsSi 
Lelien nicht werden. — Üle melden mir, d^fs Ihnes 
der Witz allemal gefällt, auch wenn er nicht wahr 
ift. ^iach neiaar Idea ift aber dar Witt, vro nicht 
«in Soaramotz, doch niehta waHir ab faöchfteneeifle 
Zofe, ein Kammermädchen der Wahrheit; und Si» 
fcUeinen mir, avte wir« ftrmijjton^ dtm artigen Herrn 
ahaUch, 

Der it;tn HüttJttn fthl, d.is mit brrchmutitcii Krirfdl 
Ocn Brand, den Irii (eu([t, oiuiordM-a l\mll<ux miUIea. 

Denn warum feilte er (ich viele Mühe gefaaa? Was er 
M M «■ Miilaa iMt, btt Ukäm «och. Hbfn 
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fo dfittVt wicht Ü»\A Ihn nbmm/a vagula, kofptt w hab«, und ein noch Srnvu MonfVram fey als ein 
mfj^u« (0r|Mrir, die Dame Wahrheit ; aber man Tagt, Pol^fktm-, das läliit fich beweifen. Aber feine £ire«/, 
&« fey ziemlich fprAd« und iafle fich nicht fo fchnell feine Teufel y feine Gätttr mnfs man ihm nlteo lallen. »r 
liafcben; fie machen fich alfo an die Zofe, die es Aus den Gegenden ttbw dm Monde» din nM» ohne 
wohlfeiler giebt. — Wie ioUte as mtelich feyn, diCi Fiuroht» aberwieGuii n fmrdiii» lafM» wMt man wilL 
ein noch junger Mann wir daffuDa ag, H^.wrh Dieb betrifft dai Materlah. Aber alt Aiit hat er die 
33 Jahre alt) oey fo viel Lebhaftigkeit, bey einem fo Regeln beffer beobachtet. Er hat eine feconde, er- 
muntern und hOp£enden Witz, und bey fo vieler baboe Einbildungskraft. Sein Ausdruck ift edel, ein- 
lefenheit nicht manchmal einen unncntigen Gedan» fältig, erhaben. Seine Verfification nähert fleh der 
ken Atr einen wahren erwifclien, und, wie jeoer« Ftrgit'fchim» ja erreicht fie zuweilen. Aber doch er> 
BSttmeftr Meolchen anCeben (olite?-— Wir bedOr» lau bt er fich in beiden grofse Nachläffigkeiten. Sri« 
fen es beide, und doch ■• ich weifs nicht-, ob ich Ausdruck ift ungleich, zuweilen fchwnldig, zuwei> 
mir felbft zu viel fchmeichle — bilde ich mir ein, es len matt. Er afKctirt eewiO'e Bilder, die er unauf' 
fey Ihnen ganz vor zii glich nüthig, da(s Sie mit ^vt' höflich wiederholt. Alles lächelt und weint, und. 
««/ beten: utßt mens fana in corpore fano. — Die (tannt und umarmt fich und wallet und zerfliefst in 
Logik, die liegik» mein lieber Freund, rieht fich feinen Gedichten. Er raffinirt zu viel io £>NtMi«iw; er' 
wanehmai cm« mbannlierzig an ihrem Veticbcar." b^tmilt nieht die fikSmt Naimr oaebsuabmen oder in 
WltUmä nanm aadi die Myftiker gegen in Solrai«;» fAildeni, fbndara fieb nadi falMBaigDeo Oefehmack 
vnd diefer ward fchon durch IF- mit übereit bekannt, eine Natur zu erfcbaffen. Aber Ift es ein Wunder, 
von welchem TU. I. S. 3^3 — 335. lehr vortheiihaft dafs derjeniee kein gxxitt Memfthtnmaltr ift, der die. 
gerprochen wird, obgleich IV. nicht verhehlt, dafs Enget und Ttufil fb cut zu Kennen fcheint?" Am 
OUrrit» Kopf und der feinige fich wie Nacht nnd'i ag Ende nennt fv. die Mtßlade dn bezauberndes Unge« 
m einander verfaalteo. Ueber Zimmtrmanns Sehritt heuer. An Eduard Totmg fand er im J. 1758 keiaen 
vom Nationalfhlz urtheilt /f. wie folget: „Man darf Gefchmack mehr, und glaubte, dafs , wer fleh nach 
Ihren Einfallen nicht gar zu feharf ins Auee feben. den Alten gebildet habe, die Gedichte diefes Lnglan- 
Es beliebt Ihnen, fiel, über djs Publicum luftig zu ders d^mfa^e/ finden maffe. ^ gab fich Müite , Z^*- 
machen. Sie regaiireo uns mit Ihren Crudttäten, es landen i als der Unterricht feiner Schüler zu Zäricb 
ift wahr; aber fehr oft dedommagiren Sie uns durch vollendet war, eine ähnliche Stelle zu Bern zu ver« 
r,anz niedliche Bifleo. Ihrm Abbaadiung ift ein Pot. kbalfen» vaA aMehle i« aiDem faiaeE fcasaöfiÜBhea 
puurri : dergleichen nwfs man fabraiben, wenn man Briefe, die er ihm debbalb iehrieb, die ^d. Herrn 
von vielen wul applaudirt werden." Nimm de I Enclos zu Bern hos fouverains Seigneurs genannt haben, 
wird von ihm eine athdftifche H ... genannt. „Es Hierauf erwiederte /i^.: „ Cr ti^rf tw j[)/ai^ pnx. Er 
ift keine Puoret die nicht auf diefe weife eine Pbi- tönt allzu Venttianifch. Ich nieynte fooft, in einer 
lofophin finrn lumn, wenn fie erft die Vorurtbeile ab* ftepnbük fejeo nur die Gefittze Souverän. " Von fich 
gelegt bat, daft rin Gott iey , dafs eine Vorfiobt iey» Mbft nrUieilt W. Th. I. S. 348. : „^e regemblt pour 
dafs die Wdt nach Gefetzen und Abfichten regiert mon malheur au Camitiou; je parais vert auprit 
werde, dafs ein wefentlictier Unterfchied Zwilchen des objets verts , et jaune auprh des jaunes ; maisjem 
Recht und Unrecht fey. . . Mich dOnkt, der ganze /ms nt jaune-, tii vert; je fuis transpartnl oa blanc, 
Vorzug der Nimom vor andern gemeinen H. . . . be- Von Brettmgern fpricht er Th. 1. S. 36j|. fahr rühm* 
Itebt darin , dab Sto das Herz gehabt, ein Syftem an»» lieh , und bedauert , dafs er fich fillliar Mldlt 16 labt . 
findig zu nachao,- Meh deff» Ornndflteen ihre La» baft abar*iha faintert Inbe» ala er «• .wdtoMk 
fter keine Lafter find. Sie war eine R . . . mir prkh Auoh «Mk J a d iwa r r VeRÜenAea nm ihn ndat er 1^. 
ciyest par /yßimt . . . Doch genug von diefer Sa- Dankgefüh! , fetzt aber hinzu: „Nous pardonnerons 
hppe." Von ^Zimmermanns Gedichten wird geur- a c» 00» vuüiard d'itrt poett tn dipit dt ta na- 
thaiit: „Es fehlt denfelben an aifanei-, an jener Alieoe ture-, et nous rendrons jujUci ft* inttnOons, ä fom. 
ton L«ietiti|lwit» weielie macht, dab man die &nnffe carattirt , ä fou tahriU rm. fft nw trentw daex naa 
und Arbaltdea Aittllen «cht gewähr wird; der Aue- Jüuati»» dkn itBcattfarrap^crtä ttü, ttfikt prudtue* 
druck i(t nicht ungezwungen, und der Vers nicht la plus mffurfe ne vient pas a mou ftcemrst jt vois bitm 
flüfGg geoug. . . . Opfern Sie immerhin den Mufeo qug !a droiture et la bonti dt mon toner ut mt ftrviront 
und Grazien; o-ber mac kiu Sit keim Terfe Von Klop- Of ru-n aupris de lui. Ctflun kommt ß fingulier ! 
ßoek wird gelagt : „ Ein Dichter ift ein fchlauer l^opf» mt parltreU dt lui Ji Btm* qu'avte du tnarques de rt- 
wenn er neb ein Snjtt aulserbaib der menfcblichett mmi/t^fitut tt Sefiimu; jiftuiträiftm dt ft* ouvra- 
Sphire wiiblt. Wer kann ihn zur ReebenColiaft zie- git; jt m montrtraiaat ä^ard m fne /sinw,* U otU* 
hen ? Wo ift der Maafsfub , wonaeb man die Regula- tonüftra U fanatiqut, u$ Bmmmtritm* mitudrüut t* . . 
rität und Proportionen feiner puetifcheti Geichöpfe que tous tes phantSmtsi mais je marquirai des tgards 
meffen kann? Wer kann lagen, ob ein Engel recht pour Mr. B, tt Ut gtu* ra^/onuables nt rtgardtrMt 
gelcluldert fey? dab eiaPktlo, fo wie er ihn malt, aft Wti imUift* 
d.L data ein .^dranufMikMitffi^^f^tatoUEiiaiV (Die f er*/«f««nf /elf 
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l) BsRLTN , b. SalfeiJ : Lehrbuch der TtchnotogUt' 
odtr B«{ehreibiing der KfiB(^e und Gewerb«, «an 
Fr. IPiA. Hauektcom*. — Er/Itr Th»iL Brflt 

Abtheilung. i9\2. 324 S. 8- mit 4 Kpft. 
Ebern ä.: Cours iUmtntaire de TeeknologUt per 
fir. G. Hauektcoru. — TflMf /. StÜkmt igiar 

340 S. g. 4 pl. 

Der Vf. hat die AbDcht, die franz«)fifchen unddeut- 
fcbca Kuoftwörter der TechDoJogie durch ein neues 
Wörterbuch xitbiDiiienzuftellen , eio iöblicfaes U» 
terndimen , fOr wekhee wir ihm jetzt nieht weAgcr 
dankbar fevn würden . wenn auch die jUmftäode uns 
nicht mehr zwingen, uns eine fremde Terminologie 
aufdringen zo laneo. Um mehrerer Deuthchkeit wil- 
ItH^gentUch wohl: um felbft orft die franzöfifi^n 
KumbtusdrOcke mit den deutlchen vergleichen zu 1«^ 
nen) entfchlofs fich Hr. /*. , feinem Wörterbuche ein 
fyftematifches Lehrbucli der Technologie vorauszu- 
feincken, wovon wir hier den Anüni^ haben. In der 
Einleitung verbreitet Geh der Vf. bekinders aber die 
Irrthümer, welche in fraAtöftfisben und deutlchen 
SchriftM ab8rTeoboolo|i«M«j|M»iifeitigßr Unkuod« 
der Spraobe eotftandeo Bnd. Der hier angefangenen 
Technologie des Pflaozenreirlu , v,nd insbefondre der 
BefcUieibuftg der Holzarljeiten geiit (S.43 — 75.) eine 
Skizze der I^rftbewirthfchaftung voran. Dann folgen 
Si,-^^ — 95.) die Arbeiten des Holzrclilägers und Holz« 
.palters, S. 95 — 106. die Arbeiten des Holzfabrens 
und HolzflöCsenSt S. 107 — 166. die Befcbreibung der 
Werkzeuge und Arbeiten des Zimmermanns biejm 
HiptebiU» BrOekenbau und Schiffbau; enllicli 



S. TC7 f. rff« Ariwfleii ifef T!fi!li1«rt, HieiilftM und 
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i'nihergefrl 



ficbtbar ein Auszug aus grolsern tranzöfi.f^chen Werken, 
(und zwar aus ällern, da z.B. nur die Fällung mit der 
A xt befchrieben, und die mit der Säge eil unvortlHilluft 
Obergaoeen wird.) und hat wenig Bndthufli sif 
DeutfcUand. Diefe hat ((er Vf. erft der deotTclwo 
Ueberfetzung durch Ejinfehaltungen zu peben pefucht, 
wie 7. 13. aus iier Vergleichung von S. 1 1 2. rrit lo-, 
hervorgeht, und wodurch diegrüfsere Seitenzahl d« 
deutfchen Schrift entftanden in. Wenn der Piao fo 
durdigeliahrt worden foUte, woran Heo. (ehi zweifck, 
fe worden dlefem Anfänge nach noch 15 — 90 Biod« 
daraus werden, uad lijnn hatten wir immer dasti- 
genüiche Worterbuch noclt nicht, an weicliem alleia 
gelegen feyn kann : denn diefe vcmi dem Vf. fugenanott 
Technolocie bat als Ibiche gar keinen Wenn. Weil 
mehr Beyfall würde der Vl verdienen , wenn er l»> 
fcbeiden nur auf die Synonymik derKunftwörter fich 
befchrinkt ond nur das \Vört«rbuch geliefert, mt 
riprii A'; Iruck diefer Vorarbeiten aber das deutfcbe 
Publicum verfchont hätte. In der That koitot« tr 
lehr kurz aas der Sache kommen, wenn ^t^akohku 
W4rt«rbiich wäl den J2^itt/ui^^A«ii Nachträgt lou- 
OWiifBarbeitttt und oiit Bezug auf diafes Werk «irtfii 
Namen alphabeüfrh aligefchheben und mit den Syno- 
nymen verfehen hätte. Allein diefs G:hien ihmöbiK 
Zweifel unbequem und nicht vortheilhaft genug, ooi 
darum müht er fleh (S. 31.) ab. dtt gakobjonfckt^väk 
durch Angabe einiger darin vorkommenden FeMvi 
bauptfiichljcb aber durch eine fputtifche Biograp]»! 
feines Vfs. — ganz imGeifte des rarifer LibeUHteB 
aufser Credit zu fetzen. 



LIT£R ARISCH& 

TodesfalL 

SS. Juniut ftarb zu Halle Dr. JaAcao OMlHra 
/fol/ir, ordentlicher Profeffor der Recht« nnd Ordma- 
riut der Jnrfftenfioaltlt, im j^lttenJabre feinesLebens, 

on Alte'"5rLlT'''j"''f. 

Er wurde geboren am »4. Juniu« I744 zu Marien- 
werder, wo fein Vater, den er fchon als Kind verlor, 
Prediger war. Nach erhaltenem Privatunterzicbt« fta> 
tfrto er, dem lelsieii Willen Ssmee Vaters geeaAft, An. 
JbngS Theologie zu Frankfurt an der Oder, wo er auch 
^FTentlteh alt Kanxelredner auftrat. Frft in den Jahren 
reiferer Beuriheilurifi , nichd<-in pr lier (»iti die Univer- 
fität Tcrlaffcii , wandte er iicii , fflnt r fridiern Neigung 
folgtüid, 7-urt) Slodium der Jurisprudcus, und befucht© 
in diefer Hinfinbt vonNeoeaa die FraakÄiruarUatverit* 
tSt. Nachdem er von der Immed' t eteewniiflion so Ber^ 
Üii in: J t7£6 examinirt und zum Eintritt in ein Juftiz- 
coliegiuni tvichtig befanden war, fetzte er noch eine 
Zeitlang in Halle und Göttingen die höhem Studien Ul^' 
sier Wiuenfcbaft fort, ond promofirf njf.unCerarUnU 
wüMt am 4. April . %7f** Li d«aa dannf felgendeB 



MACH&ICHT&N. . . 

Jahre wurde er A fTefror bcy dem liif-figen Schäppen. 
ftuhl und den damit verbundenen Eet^ - und Th^Igr 
richten, und am »7. Januar 1775 an die Stelle des m- 
feorhenen Prof. Fridit tun ordeiulicben ProMCar ikr 
ReebuwilTenlcbaft aiif biefiger Unitrerfitli, nadlM 
7 h dai^uf zum Mitgliede des SpruchoollegiaM (^ 
nanni, dem er zuieizi als Ordinarius vorftand. 

In feinem mehr als vierzigjährigen Lehramte Kit 
er feine sablreicben Zuhörer, die fieij^ eben Ib frtadli* 
eher ak lebbefter Vortrag, feine nichtige und geifird' 
che Behandlung derWiffenfchaft ond ein uncrmüitwt 
Fleifs um ilin verfimmclie, zu einem grujuJJidien S'if 
diiim <:ri ruM 'iii- 1. ii^(!fii}ut und ermuHiert. AlsSchrji; 
ftclle« , g«i«iirt, icharfüiinig und originell , hat tr l<f 
der manche feiner geiftigt;ii Arbeiten nur loeioerM» 
vellendeteA OeCtalt .zarackgelafTen. Seine Celiifie 
achteten fislnenEmft inGelehiften, md letnePk«iiMa 
befanden fich \\ol 1 in feiner heitern und unJicfar^r- 
nen Gefetifch.Jt An feinem Graba fpraoh Hr. ivd. 
Buektr^ fein Freund upd College, mit Herzlickkeit «- 
qige Wpvte* die in dem Kreiü der TranecadtB«»» 
Bsgea IdkgeüBbl erregten. 
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i)2tetcM, bbOebaer: Jutgmatitt Brkfi, von 
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^ WlBM« b. Gerold : AuswaUt dtnkw&riiirer Brief 
fOD C. JM. U^itlanit beratisg. von Ludwig IVU' 
Imt II. 1^ w. 



iTonfcttmnt im tm mmi§m Sttck 

Z weißer Theil. Im Sommer von 1759 trat er zu 
Bera die Stelle eines Hauslehrers ao, hielt es 
aber nicht lange in dfefon Verh3ltniffoiiiM; üeinPrio- 
cipal (S. f/oO unterrdiied ihn nur in et^as von feinem 
Hjusknechte. Dagegen las er vier jungen Bernero 
plnUilophifciie Coiie^ia , die ihm fehr gut bezahlt 
wurilen. Uebel kam SiimmermanH bey H^ieland weg, 
als er ihm feinen Cyrus kritißrte; docn hatte der reir- 
liÄre Dichter in oianchero StOclia gtsm feinen Kunfk- 
rlchter Recht. Von der Janj^ivr aonieti^ einer g*- 
fe.'irten Beriicrir , fchricb er anfjnt;';: F!!e aiper- 
faitetnent rtufß ä m'cr.nttifer petidatit äeux huures con' 
iinues. Ctfi vnt f!!e effrayable aut cttte Modem. B. 
^tU wu parla tollt d'uH coup de Plato»t de Flinte 
äi CieiroHt de LeibnitZt 4* P/afft dt Ar*' 
/tote. Je Locke, de triangltt rtetamglu^ iauilatt- 
raux et qtte fais-je nioi; eile parla de tout. 11 n'y a 
rien dt comforable h ta volubiliti exti ime de fa langue; 
iUe VOM parle avec uite viteffe qu'il tfl impoffible de fuivrt 
ävte tes penffes ; eile ade Vefpriti du favoir, dt lä 
. littartt dt la pkUofoohüt dt ta gttmitrUt dt ta Mm' 
mmaUrit fvhhriqnt, ji tmttvoKtntt mais tttt a U uem 
de me afplaire fniiveminement. J']vfnt In 
femmes^idiotes '■" In der Kflf;p pe'ann aber tiiele 
lyprvde par principe" imrrer mehr ht v ilim; er be- 
f ucfate fie alle Taee, ob fie gleich niclit fcbün war; 
ärward ibi^ Verehrer, und hatte fie uoendJich gerne 
geheirathet. (In den frahern Briefen des cr/fmTheils 
kömmt auch mehreres von feiner erlfen Liehe vor, in 
der er n\c\\X gKlcklicli gewefcn war; lio (r.-.ern ver- 
traute er fclion in der erftenZeit leiner Ueionntfclialt 
jnit ihm feine Anhänglichkeit an das Frauenzimmer, 
4a% in der Folge als Sopkk von ta Rocht viele LeCerin* 
d^en ihrer Seliriften in Deatfehland gefunden hat.) 
XJm wi? er fa^tr , einrn Rr'i'frv iU'rn zu hckorrnien, 
•vvare ergern ^^itß!^fJ drr Akr.d-'i:ic der jf'ijfi'n/rkafuit 
xit Berlin, wenn auch nnr dem T:ie! lucli, geworden. 
X>afs er zuletzt mit ZimmerntanH gelpannt wurde, 
simmt den Lefer nicht Wooder; doch ward nach ei- 
nigeA ErkläruageA*ifie man gMm einander auswech- 
j^Üte, das gute Vernehmen Wieder hergeftellu und 
ipiao fchrieb einander wieder fc freunJlclwftJicb Wj« 
^r^'Z» IS^S* Zunjfttr Band, 



zuvor. Bodtnern werden in dem Briefe vom Januar 
1760 feine und vernfloftige Erinnerungen in Anfehung 
feiner Gegner gegeben. Mit dem Knaben /,/■;'/;«// bit- 
tet IF. fäuberlich zu verfahren. „ Nicht als ob er die 
zilchtigende Ruthe nicht jrerdiene, fondern tbeils weil 
fr Harner an der Stime hat, tlieils weil dar Hod- 
sweck, den man bey einer Kritik IScb vorfetzt, bef« ^ 
»r durch die Shartp-^hnrifch" Manier, fein und kalt- 
jSnnig zu fpotten, als durch die kauftifche Kritik oder 
den inagiftralifchen Ton erhalteu wird." Im Som« 
mer von 1760 wählte der luthtrifche Theil des Magi« 
Itrats zo Biberacl/ Illelanden zum Stadtfebreiber; 
V»eil aber der katholifcht Theil des Magiftrats diÄ 
cinfeitige Wahl nicht für gültig erklärte, fo kam et 
defshalb zu einem Proceffe vor dem Reicli'^hofrathe, 
und erft vier Jahre fpäter ward die Sache gütlich ver» 
glichen, und IV. auch von den katholifehen Ratlia> 
männem als Oirector der iitadtkanzelley anerkannt. 
In derZwifehenzeit fragte «r einmal t>ev! Z. an, ob 
man ihn nicht zu Bafel zum Ductar dsr Richte machen 
wOrde, und auf welche Bedingungen ; vermuthlicb 
füllte ihm diefs zu Biberach ein grösseres Anfehen ee* 
ben. Angenehm war ihm die Näh« des ScÄdoOeii 
Warthaufen , wo der vormalige Kur-MalncilbhA Ml* 
nifter, Graf StadioMt feioGreileoaiter verlebte: denn 
hier fand er, aufser einer auserlefenen Bibliothek, 
auch feine Sophie, die mit ihrem Mann, i^n. v. !a Ro- 
cht, bej dem Grafen lebte, und oft ausserdem nodi 
fehr gute Gefellfchaft ; von dem Ho. v. la R. wirdgn» 
gm SüHwurmanm viel Robnaoi gamacht. , Nicht u» 
merkwfirdig ift es, dafs W. in oemllilbni Biberaeh, 
in welchem er fich als Stadlfchreiber fo wenig gefiel, 
feinen .dgalhon, feinen Don Sylvia, feine komifchtn 
F.fzr:}t!iii\^rn, feine Af h/(7 u. a. m. fchrjeb , und 
Shake fy e ares Scka^piilt Qberfetzte ; fflr die ieC^ 
tere Arbeit erhielt er naob S. 309. bevläufig 4 Guide« 
40 Kr. pr. Bugen Honorar. Ueber die knmifcken Er- 
z'dJüungen fchrieb er an Z.: „ Ich höre niciit gern, 
dais diefe ErzähUmgen fogar einem vieJjährigen Ehe» 
mann und einem fo weifen Mann, wie Sie find, Ua» 
ruhe macheo- Gott fey bev uns ! W as werden fit 
bev Knaben von aciuzeon Xabren, bey vorwitzimi 
Madphen , Abel verTorKten Weibern , und untrOnbd* 

ren VVittwen für Wirkung thuni In vollem Ernf^, 
mein Freund; ich dachte nicht fo weit; aber glauben 
Sie nur: wenn ich j,lcich kein platooifcher Schwlt^ 
jner tnehr bin, fo baffe ich doch den GedankM» 
Aergernifs zo geben , und der Urheber von filttiehen 
Uebein zo üeyn. Tröften ^ micbi wenn Sie kön- 
nen; denn Ich verfichere Ihnen, dafs Sit mit diefem 
•ipzigen WortniMgipivJlülwvMilMhnraaeji komi- 
' '<iii fiktr 
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jMur ErzHktungin in meinem Kopf zerftört haben. " 
jDn iwfS^tr Bondttin fchrieb er am i6. Julius I764« er 
wira zwar kein fiotbufiaft mehr t aber er wira et 
doch frtther-ebrildwr Werfe gewnen, mitl er liebe 

Wahrheit und TujrenH noch, ob er gleirli (fie Präcxi» 
Xtcnz der Seele nicht mehr rjaube, und über das Bild 
eines rofenfjrbigten Kp^pIs nicht mehr entzückt 
■werde; über das Chriftenthum denke er jetzt wie 
y.ontrsquitu auf feinem Todbette, Uber die fatfcbe 
Weiclieit der Sectirer and die falfclieo Tugenden der 
Sehehne wie £«cjnr, Uber die fpeculatire Moral wie 
JJttvttiiis, und ober die Metaphyhk wa^e er kein Ur- 
theil; fie fey fnr ihn nur ein Oegenftänd des Scher- 
ses; als Enthufiaft wäre er ein Hitzkopf, ein Sonder- 
ling, ein Marrkopf geweGsa; ütitdem er aber ßiribiM- 
Ittrs und fiirfymünu Tchrdbe» habe er feine Lel'd^ 
icbaften mäfsigen gelernt. Karze Zeit vorher war 
ihm fein einziger iTrudcr geftorben, jnd man lioffte, 
fchrieb er an /j. , zu 1). zu Gott, djfs mein Vater fei- 
sten noch flbrigen Sohn auch noch verlieren werde j 
«ler unvermuthete Tod des Bruders zog ihm nämlich 
•beofalU eine Krankheit zo. Im Jahr 1766 heirathete 
«r, and glücklich, obsleich feine Frau, nach feinem 
Urtheile, kein ideaüfche? Wefen war, und nicht ein- 
mal feine Schriften las. Um diefelbe Zeit zog er fich 
auf 'inige Zeit durch einen Anfall von Patriotismus 
Air die.Madt Biberach die Ungnade des Urafen Aa^iMI 
m Ina October 1767 wird Htrdir* zum erftenmal 
■etbdit. n Ob Ihnen ein gtwißtr Hirr Herder be> 
Kannt ift, der in Fragmenten über die neuefie Litera- 
tur fich als den originellften Haftnfuß zej-t, der je- 
mals gewefen ift ? Haben Sie je einen liopf gekannt, in 
welchem Metaphjfik, und Phmtafie, und VV jtz und grie- 
•bifahe Literatur, ttadGefebmaek und Laune aof eio« 
•haBtauerliclMr» WMTe durah efnauder giihrt? Der 
Ton, worin diefer fclffame Menfch ton mir und an- 
dern ehrlichen Leuten fpricht, deucht mir das Lu- 
ftigfte dai^cy ; ich bin begierig zu fehen, was noch 
aus i'nm werden wird: ein fchr grofser Schriftitelier 
cder Pin ausgemachter Narr. Tert'utm »an dbfMr." 
V«a Sitrnt Ichreibt er: „Ich geftehe Ihnen, mein 
TreunH, dafs er beynahe der einzige Autor in der 
lA elt »ft, den ich mit einer Art von eliTfurchtsvoller 
Bewunderung anfehe. ich werde fernen Trißram 
Shandy ftadiena , to lange ich lebe, nnd ihn doch 
«mkI» aiebt genug ftndiert habe». Ich kutn» keia 
9«eb, werS» fi» vfeT echte SoliraürcbeWelsbek, eine 
lo tiefe Krcnotnifs des Mcnfchen, ein fo feines Gefühl 
des Schonen und Guten, eine fo grofse Menge neuer 
»iid feiner aioralilcherliemerkongen, fo viefcefunde 
Beurtheilong mit Co »iel Witz und Genie »erbuoden 
wäre. Wer jiredigt fo gut als er, wenn er predigen 
Witt? Wer kann an» das Herz belfer fchmelzen als 
•r, "weint er mhrenwill? Welcher Autor hat ic ei- 
nen Charakter fo v^at angefahrt als er feines finde 
Tebjf und des ehrticlien 7rJw;j feinen ? Und wenn er 
»ns lacbende^eaen der etnfähig fchöncn Njtur malt, 
welcher l^bier ift je fo (ehr dv Catrtgglo epwefeo 
«If ir?" I« rfenMban hAnrn km» er den, termnh- 



zum Helden eines komlfcktn GtJichU zu inae)wa> 
„Die Poeten, fchreibt er an 2., Ibliildem nnaH4i 
den, d ie, meiner fotteu Uebertei^wig naeh, iieia* 
wefM find« Die Gefichiebtfehrelber Mauken es luwet» 

len nicht beffer; fie find eine Art von Romanenfchrei- 
ber, welche, von der Liebe zum Schönen, Grofsea 
und Wunderbaren hingerilie» , uns ftatt der wirklV 
chen Leute, welche fie uns bekannt zu machen, ua> 
ternommen haben, ideahfche Peribnen untertchiebcOt 
Wie fiel diu wahre i^enntoifs der menfchlichen Natur 
kfemutar laktet, und wie viel auf folche Weif« Dich» 
ter und hiitorifche Romanfchreiber zu Unterhaltung 
einer Alenge populärer Vornrtbeile bey tragen, ver- 
dieute einmal untftandlicb entwickelt zu werden." 
I^itland glaubte defswegen, es wOrde luftig aa tefea 
unddabey nicht unnOtzlieh fe^, wenn die Hekhu 
einmal von einem Poeten gefchildcrt würden, wie fie 
icirklich find; doch beforgte er zugleich , dafs ein fol» 
ches Gedicht da^u d enen könnie, die Wege der Vor* 
fehung, welche fich in den Begebenheiten au^ro^ 
deutlicher Menfchen deutlich offenbaren, in ein aiell» 
theiliges Liebt zu fteiJen, und dafs der globus tmtf 
queus fo febr das Anfeben eine» Tktattrs , nnd (Ks 
grofsen Hpgebenlieiten darauf zu fehr das Aufehen ei- 
ner Haupt - und Staats- Action mit Hannsicurß beUoin- 
men mochten. Nach Hannover fchrieb ff^. an 2. »n 
Auguft 17681 einer von feinen guten Freunden, eia 
Kunitrichter hatte Ihn im Vertrauen erfucht, ihn 

doch /Ufr ro/a zu fageo, was er d^nn ei^»>nll)ch mit 
feinem Agathon woUie. Im J. 1761^ w aril /r. n*ch Er- 
furt verfeizt. Von dort aus fclu leb er oft au Glüm 
und an ^. G. ^acohi (früher in Briefen an audre: 

gaeobiUkn genannt) nach Halberftadt (Von diefem 
; hiefo «s sechs Jahre frOiier: „\Yo mir reebtii^ 
Hegt dieS» H. fchon in dem Lande , wo man g^tz«a 
Flcifch, Knackwürfte und .^'tocktiiclie frifst. Ayril 
eteifoii VVohlftandskncie an Bodnitr kommeo von 
Ze;t zu /.eil, doch inur.or feitner, wieder vor; 3. 
foilte mein ganz vernachi^fßet werden; immer bcob* 
achtete eine gewilfe AuFinerkfanikeit gegen iha> 
Die Sammittog geht iQr einniat bis zufl^ulius 1*70. 
Der finnige Lefer wird fchon in den älffrti Briel«a 
den fpätern U^ieliind leicht erkennen ; durch fem ge- 
fundes, nHchternes ürl heil empfahl er ücb uobefait- 
genen Perfoocn , in denen die Vernunft vorherrfcfaNk 
fchon aU junger Mann fiehr; ob aber, wieaeuM» 
Aeftbetiker lefaen behaupten wollten, gerade kier* 
aus folg(7, dafs er nicht zum Dichter geboren DITi 
wollen wir andern zu beurtheilen flberlaffen. 

Nr. 2. Diefe zu.eyte Sammlung erfcheint «uab* 
bängig von der erfien, welche vonZOricb auuebitBDil 
enthält ganz andre Briefe} die bekfen Sbrnmler koeoF 
ten ßch, wie es fcheint, nicht dazu v erftrhen, gemeine 
Sache mit einander zu machen; nocii rteu;j;er konnte 
6ch der eine 1 ijeil entfchlief^en , dem ander^^ feinett 
Vorrath zu überlalTeoj jeder gab defs wegen den fctoi'* 
een befonders barauf» Doch wird vcrmuthljd)« dk 
beide Saaunludgett warn anziehendem Inhalt fiod,i(eias 
dem Variriabadaraadeni fehaden, viebnebr dieaia« 
teantalUiArfwrfBhiai»* lBd» twl|»i*n 
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find fljtj BrieFe niclit nach der Zettfotge georrfnet, foo- 
dern die Briefe an jede einzelne Ferfon, zu deren Ue- 
fa z Her Herausgeber geJanj^t war, und die er der Be- 
. iunntmacbapg wOrdif fand» fol^n UDmittelbar auC 
rinaorier; aocb Ift m bemerkea« ttaft* wihrend di«; 

Ziirrherfarninlung noch einige FortfetZungen, haben 
wird, diele ilagegen jetzt ffhon voltendet ift. Sorgfälti- 

Jer vermied flbriuens der Herausg. der anilern Sanun- 
tagt was noch Lebenden unaneenehm feyn konnte; 
Hr.XtiV« fcheint darauf weniger l^ilckficht genommen 
m haben: da dieb jedoch eine Sachs iR, in die fich 
Bee. nicht mifchen will, fo lehrSnkt er fich auf die 
Afizei;ie des \n\\ti\ist\'te{Kr Auswahl dtnkwUrdieer Briefe 
ein. h.in Brief an die Buclihandl. der Hn. Orell, Gtßntr 
Vnd F^ili in Zilrich von 1763 eröffnet die Sammlung 
itnd 9% Briefe an ^aiomon Gtßner iosbefonderei aJ» 
Tlwilmher «iLdiefer Handlung, folgen darauf. Ob' 
Heinrich Gcir.rr, der Sohn, (liefe »riefe an feinen eignen 
Vjter nicht befsf«;, oder B. diefeltien, weil fie zum 
Thejl OelclKiftsr<ichi>n vcrliaiiifplii, abfichtlich von ihm 
unterdrarkt wurflcn,irt dem Hec. onbekannt. Munter 
eenug, und frolilaunigt find diefe Briefe. DenAbftand 
feiner Biberacliei' Erzeu^niffe vbn den fieyeriiehen 
Schriften feiner frOhern ßhre giebt ff^. zu, und Seht 
<iA> Aergp/ nifs voraix;, da"; aus der Verbreifung der- 
felben entftehen wird, gldulH aber, dals man fich 
nicht daran zu kehren brauche. Uie pJatonifche Parte^f 
hat er einmal verlaJfen und fcbtot uch defleo nicht; • 
nur der Extravaganzen fehäint er fieb, m denen ibn 
die platonifrhe Ischwärmerey verleitelf , z*. B. feiner 
albernen Strenge gegen Uz; von nun an wird er keine 
Hevatmttr mf^hr fchreiben. LVber die Strenge des Cen- 
iors zu Zürich ( Antiites t>efchwert er fich fehr; 
Wirz fey zwar, fa^t er, ein eiirwArdiger a\itt Aarotty 
aber es h|}Ise: da^haaf dena Wolf in^e^hur (chik* 
I(ei>, wenn man ihm den AgatkoK t^wlirls IndfeCen. 
fiir fende; IC wilrde ihn , wenn es von ihm abhinge, 
init Urthel utid Hectit verurtljfjlfn, nichts als fe oeeig- 
nen Pre4lit;fen zu iefen. Seine ubli Laune Aber üiberach 

läfst er biufig aus. Mit der Fr. v- 19 Rk^ kam er zu nicht durcb Geburt, iondera durch perC&iiUche Eigen 
Biberaeh wieder in perfönliehe yerbfiftniffi», «efl 6d fobaften.^ Naeb' eioem zehnjährigen StSlirehweigea 



ftorben fev. ff^. wollte um dh 9Ml fhVe« Totles eine 
Art von Geiftesnähe diefes „Engels** erfahren haben» 
wie er an Fr. v. t. R. fchrieb; er erzählte nämlich um 
diefe Zeit «iumal eines Abends ohne befondere Varao"- 
laffung feiner Ftrau, In'welehto VerfalltDiflea er n- 
Bern mit ihr eeftanden hätte, nnd ward darOber fo be- 
wegt, fprach davon mit einer folchen Kflhrung und In« 
nigKeit,dafs er alles andre darüber ver^afs, und zuletzt 
abbrach, um nur feine Frau nicht zu- kränken, die aber 
gar nicht eiferfüchtig dnrflberward. Als numdie Nach« 
riebt von dem Tode.üeiner Freundin einUef» erinnert« 
fich A^. und feine Frau wieder jener Herzensergiefsung, 
die ihrn fclbft djmals feit fam vorgekommen war. Cha» 
rakteriftifcli ift in einem Briefe von 1799 folgende 
Stelle ; ,, Ich hoffe zuGott, wenn nur erft der fch.ind-' 
liehe philanthropinifche Erziebutgsttttfel und alle 
fibri^en Schwindelseiiter, welche der Flach der fetzi- 

{jen Zeit find, wieder verfrliwunden feyn werden, fo 
ollen aus unfern jetzt Gebornen gani wackre Leute 
werden." Mit zutraulicher Offenheit la^ie dir /^/., 
als fie ihm einen Auflatz fi1r den deiitj'chtn Merkur zu- 
gefcbickt hatte , dafs fie mehr Zeit und I^achdenkea 
•of Ciompofition und Stil wenden und ihre Auflaue 
mehr feilen foUte. Sehr gern lieft man Tb. 1. S. \66. 
167. was ir. an Sophie v. I. 1\. (I781) fclirieh: „Ich 
eriahre je langer je mehr, dafs alle wahre menfchliche 
Seligkeit innerhalb den Heizen dei ehlicheH häusli- 
eheu Lebens liegt. * Jcb werde immer mehf Matfeht- 
und in eben ^vr Proportion tmnwr glacklicher uMl 
belTer. Arbeiten wird mir Luft, tftil ich filr meine 
Kinder arbeite , und auch liavon bin ich itn Innerften 
überzeugt, dafs mein ruhiges V ertrauen auf die Hand» 
welche das Liewebe nnferer Schickungen webt» we- 
der mich noch die Meinigen betrt)gen wird." Auf 
Veraniatfune eines Auffatzcs der Fr. v. la i\., woraa 
/(^. verfchieuenes aoszufetzen fand. Tagte er S. 167.: 
„lader guten OeielJfchaft gilt kein l nterfchied der 
Stande; a Gentleman kann tele levie gehen, und ift ia 
der Societat was ein andrer, und a Gentleman Ift 



A.i \\ arti atifen in ift-rNabe von H. lebte. Aus derZeit 
ieiner erftoii jtigen.fiiciien Liebe, die er dieitr iJ.ioiO, 
als fie noch unTt-rht-iralljet war, gewidmet hatte, kom- 
men .keir>e Briefe wr ; aber den fraozüGfcheo Brief- 
wechfeT, den er mit ihr unterhielt, als fie, fo zu fagen, 
feine Nachbarin war, theilt Ur. Z» A^. mit; in dem er* 
ften Briefe macht er eine luftige Sehtfderung von der 
/A iif varlung die er als Sladtfchreiber von ß. dem kai- 
ferl. Can)merricbter bey deffen Durc Ii reife durch diefe 



Cchricb feiner Freundin , die ficb einmal über das 
Erkalten der ehmals fo warmen Krcuudicliaii beklagt 
hatte , ini J. 1791 ; „Es find Zu viele Vcränderungco 
mitihnen und mir vorgegangen. Ihre undmeine Lage» 
Lebensweife und Laut^ahn find zu verfeMedeo gew»* 
fen. Sil haben fich nach und nach fo weit ausgebrei- 
tel, ich (h.ibe) mich hinoegen immer melir ins Enge 
Züfammcn-e'ogcii. Untre Vorftellungsart über tau« 
fend Dinge, uofre Art zu denken und zu handeln» 



Keichsfadf zu machen hatte. (Vielleicbf ward aus mo- unfcr GelelMBell , kurz unfreArt zu exiftiren, ift fo 
ralifchen GrUnden bey diefemBriefweobrel die fraazU- rcrüchiedea gpvoidea» dals wir, ohne dsla Sie «s viel* 
fi/clig Sprache gewählt; aueh moebto febdn der Wolil* lekbt fe bemerkt iiaben als ich, dnander oothwen* 

dig fremdef werden mufjten, als wir es vor 40 Jahren 
filr möglich gehalten haben." Die, Briete an K-.cdet 
fitKl lehr offen und zutraulich. Einiges Literarifche 
zeichnete Kec. fich an, z. B. S. 177.: „A propot'dt* 
Hn.Suiirectors von Kiga ^//«i d«r^ I Ich holte tttOott» 
dafs dieler 'Herr, wenn der .Schwindel einmal bey 



itanci fordern, dafs er an He nur wie an ei'ne freund- 
fciiat*lich gegen ihn^efnmte \veltfrau fclirieljk. Sjuiier 
fchrieb er aus fVeitnai , als fie vielleicht (chun wieiUir 
VVittwe geworden war, iu dftf(/cA#r Sprache an fie, und 
ssit dnerWärme, die das Sprichwort beltatigt,daCs alte 
Lieb« nicht roftet. Von ihr erfuhr er im J r??-?, dafs 



^'Mlt4 ßonä^ 10 fiero f .ieiM Yormaiii^e knimümt g«* ihia vvtiibec iit| (utd ex minjMuk d^aii^^u und fchrei' 
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hau flalerot h«b«o wird, ooch einen vortrefflich?» fct en Monarchie, den gröfst mÄgUrh^rt Nutzen roa 

tfwBabeehen kann. IcWwiU bIFo aucb ge^><'te^ htbm feinen Speculalionen ; und wer wird ihn Hrfsivfgea 

mit iMem Knaben bey Gelegenheit fäiuberlicb zp'ver-' tadeln? . Fein eingekleidet nnd dabpy frrjmatbie ift 

ifahreii." S. 1K4. „Uz'»M ood, mit Ibrer Erlaoboib, üi den Bricfrn an v. GeMer <He KHMk tob diefiel 

nicht Ramlem hahe ich fOr unfern wahren ^orofc Je- Staatsmanns dratnat'f ':rn I^erfucher. l^nter den IV 
^KC^Vthtmem tt liquidui, puroque fitiüüimtts amnUfun- 
4ä opt9» Dief" »Tt einem kflnftlichen WalTerwerk 
sleich, wo dieKonft alias thut und anfangs i» Erftau* 



theilen Ober lilerarifclie Gfgpnlt..nile timlen 6ch auch 
folgeniie; S.44. Th. ]l. „Wrminlilich ift Ewr. — 
die Scarieque: Promttheits , Dtiikalion und feint Rf 
etnßtnttHi t.n Ge6chte geUommpn? Das Ding macht 
lachen. Durch ganz Deulfchland wird es GsAn 
zugefchrieben ; ein gemeinfcliaftlicher Freund ?e^ 
ficnert mich aufs Heiligfte, dafs GSthe an diefer Pa^ 

J[uinade nicht nur ganz und gar keinen Antheil habe, 
ondero auch fehr ungehalten darHlier fey, daf« nuB 



ren fetzt, «olettt tnnadet: doch txttf^ txetpiendv. 

S. 2n. Uzens lyrifche Gedichte find eines meiner 
Leibböcher; aber'fein Herz ift nicht nach meinem or- 

Snifirt. Noch fo «iel Empfint:i:rlik. it und Rancunt 
areioavor 15 Jalireji von einem /ungen Gelbfclsna- 
Ijgl fßFfgland) empfangene Beleidigung beybehaiten, lonnern aucn lenr ungenauen aarmtvr lev, aai<» iihb 
zeiet, meine Krachtens, einen lUeinen Jjefoet fftblßtva^ ibm ein fo fchurhifcku Produet znr 
marie mamiUae an, zumal da ich felioo vor ntehrern (an r. Rrtxer. igog) «Haben Sie unter den 
Mbren die Stellen vernichtet habe, wo pr ^:igPi^r.f- teii der letzten MefTe auch eine der allermerkxTiir« 
fen war. 8.247. „Kann etwas elenderes ieyn , .lU digften, die neue, fehr verm»»hrle, veränderte uod 
der Grund, womit Uz diefe armfeli^e Unv'erlolm- beynahe feanz umgefchaffene Au«^abe des Götktfchn 

~ - -'• - . . ^^js^jrjrtzt 

wie noei 
erhalten \ap 

Theil iferfelben und der dti- 

jilnliijo AjiolJo mag wiffen, wie viele T heile noch 
lulgen füllen. Ich hin begierig zu wilTen, welci« 
Sanfation diefes exrentrifcne Geniewerk zu Win 
wacbt, und befonders , wie Ihnen die Walbor||» 
Nacht auf dem Bhchbtrgfi gefallen wird, worin «§• 
fcr Mufaget mit .lern hiTillimlen HliU'n - Brepgd o 
diabühfcher Schüjjfunt'.Urait , und nnt Aril^rkäut 
an pöbelhafter UuHhuurtu um den l'reif; zu riiii;pc 
fcbeittt. Was wird Hr. fiiomas Ifejl zu diefer ja jtj 
dem Betracht ernaunlichen Krfclteinunc fa^en? Uod 
«0a<; wird firh der neue Prcniettifus fQr luitige CoeUP 
fiünen geben , um uns weifs zu machen , dals cB4v 
f-a'^ß ias Nnn fluj ulha des menfchlicheo OttÄM^ 
unif (ias Goitiir.hrte, Menlchlictifte and leußiieirfil 
aller Dichtemerke fey. iMan n^ufs- geftebM* Ali 



«ÖdÜbKebep einander von ferne, in i keiner ninuut 
tm dct tndem Unternehmungen den mindeücn An- 
thef!. üofre Denkart und uofer Gelclin:ack ift feil, 
Vil len Jahren tu verfchieden, als d#fs eine nabcreOe* 
nieinlchaft unter uns ftatt finden kOnnte. Doch re- 
foectiren wir, wie billig, das Andenken unfrer allen 
^eiiadfebaft. " S. 195. „Laffen Sie uns feines Alters 
feinen; la partie tji trop inigale." S. 203. „Ich 
kann dem alten Patriarcbeo nichts Obel nehmen er 
liat bey mir ein Privilerium. ** Aoch in den firlefen 
an Hitdel kommen Ausfälle auf Biberach vor, die man 
aumTheil beffer unterdrückt hätte, und doch war er 
nach feinem eignen Geftänddiffe (S. 213. Th. I.) in ei- 
lÄr «mwkben Lage dalelbft. Mit Riedeln hoffte 
" Reft feines Leben.s vereinigt zu 



wir in unfern Tann Dinge erleben» wovoo fottf 
in^enfch fich nur die Möglichkeit 

. _[Ten. rous i'ot/fZ qii' a pri entUn'jil 

qu a oftrt pour etre für de riußir. Bey allem dui 
befQrcbte ich, unfer Freund G. liat fich felbft durch 



Jahren noch kein 

hutte träumen laffen 



er. ZU Erfort rardeo Ret „ 

feyn ; R. gleng jndeffen bald darauf nach Wien ab, 
und fein trauter Freund zu Erfurt Cab ßcb genüihi^^t, 
dne Forderung von 30 Louisdoren an ihn dafelbft 
^tend zu machen. Seit feiner Verletzung von B. 

weh E. fieht man /r. als einen Hausvater, deffen Fa- ueiuicmc umci i icu,... i,. ..^i iitn ic.m. — 
miUc allmihhg iaamer «üEmt ward« das (JtUe bey diefe WageftOck mehr gefcbadet , als ihm fein krgitef 
feinen Sehn ftttelfenrb«ten «ehr «la ztfror ins Auge Feind fcbaden könnte, und fein J'erttger wird d«r 
fiffen- er fuchte aus denfelben gröfsere Gel lvor- einzige feyn, der fich wohl dabey befinden wi* 
theife ZU »^i> > ""'^ ward zu dietem Ende fehr be S. 54. (An v. Geb! er im J. 1^75) »Pin feltenes vti 
llinhilW Sein Briefwechfel nach Wien niit dem ' r. x , . , \ . . , r d 

Slaatsralfalimi ChÜer^JOtit vonRetzert mit Blumauer 



hatte ofÜNriiar diefen nercantilifcben Nebenzweck ; 

' t BegOnftieung io Anfehung feiner Scbriftena 
Vertrieb feiner Schrift in der öfter reicbi- 



fon(<»'i ijaresSf liicklal hat rlas bcyfamnienre vii //i r:' 
Götite's und U'^. veranftaitet. \V)r leben in 



MavHi ; .ben, Lieb'e und Hi^nnqg dnmtttbiglicb unJ t r 

nr {ucbte BegOnftigung io Anfehung feiner Schriften,^ filtig beyfaimn^n > frej von wwtIgMi L ei dt ilfc h atua 
.,0 .9. i_ r.r. i-t.i- und unlauten AfaBditM.**. 



(D<r Btfakluf* /9lt^\ 
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LtTE»\TUROF.SCH ICHTE. 

» 

, l)ZflmCH, b. Gefsner: Ausgewählte Briefe^ von 
C. iridand w. f. w, 

S) Wm »b. Gerold ; JmunU dnütmthrdigtr Bruft^ 
■ «tm C. m. IVkUmit 1wnnt*g. Ton Lmdmg fFMand 

u. f. w. 

{BeJeMufi dtr im vorigen SiUck aigehrcekenen Rtcenjton.) 

D« 'Vorzl^ichften Briefe in diefer Sammlung find 
tinftreitig die an eine dentfeke FÜrflin , (die ver- 
ihutlilich in den Gegenden um Frankfurt a. M. 
ihren Slizkaf); fie nentnen in dem zweyltn Theile 
einen grofsen Raum ehi (S. q2 — 227.) > "und find 
aUe Too d«in aniiebendften Inhalte. Wie es feh^at* 
tefgt« diefe Derne n^ftanien im Jattr T807 den Tod 
von Sofhie v. tn Rocht an; Hief«; veranlafste i^en Brief- 
wechfel JV. mit ilir. Nie liat IVteiand fchunere, herz- 
liclicre Briefe i;cfchrii"ben ; fein ganzes liebenswürdi- 
ges GemOth {^»rägte fich in denfelben auf die gefäl- 
Jigfre Weife aus, und auch Ree. brinet diefer Fnritin 
den wSrmften I^nk fSr die Mittheilung der an fie 
gerichteten Briefe 1F. dar. Hier kann nur Einiges 
aus denfetbeii nri:;(ri:i1irt werden. S. 96. „Warum 
ich Oeiftererlciieiniuigen für etwas fchlechterdjngs 
Dnfilaabliches halte, dazu habe ich noch einen bc- 
Mnern Gni nd. Warum habe ich von meiner Gattia, 
dl« ich 35 J:)hre lanf' ohne eif^ottiehe Leidenfehaft 
mit einer AnhänglichKPit liebte, wovon wenige Men- 
fchen einen Bt'^riff hüben, die, ebenfalls ohne Lei- 
denfcliaft, 11,1t einer noch viel reineren Liebe nur 
für mich lebte, nie einq Erfcbeinung gehabt? Waruna, 
tMno *Geifter auf enfere Seelenornne vvriricen kön« 
nenf, erfcheint fie irir nicht alle Wochen wenigftcns 
Einmal im Traume und unterhält ßch mit mir, da 
fie doch weifs, wie unaiisiprcchlich glilcklich fie mich 
durch eine folche Uerahlaffung zur menfchiiclien 
Schwachheit machen könnte?" S. 101 — 103. Ein 
keines Auss^ftfiibigss Pitbeil flberfir. «r. «SW. 
(SalMm hl einem Bilefe an v. Retrer rio felebes 
ürtheil, verbun/en mit einem ilber die Gcbrfldcr 
ScMegel, vorgekommen ; und S. 103. 128- kömmt IF. 
noch einmal auf thefe berühmte Krau zurOck.) Al- 
l0rü«bft ift S. log. der Sehers des 75jährigen Greifes 
Ober feine Verliebtheit' ]n die ssjährige FOrfthi. 
,V Warum follte ich eine Leidenfchaft Verbergen wol- 
len, die meinem Kopfe und Her/.en nicht weniger als 
meinem Scbuniieitslinne Ehre macht und in der liuch- 
ften Bedeutung des Worts eine belle paßion ifl? 
Ktwa weil .ich in iio Tagen a dato ToUe 75 Jahre auf 
d«nt Rocken tragen werde? Was eebea iiMim ^S 



Jahre meine Liebe an? Bey Eroj-, Palhos ond An- 
Ufa! So lange mein Puls Tag for Tag 75 Mal ia 
einer Minnto Ichlägt» «erde ich mir das Recht zo 
fohleii und zu lletan , was t<jhlHi ttnd gut.Uk» mk 

keinem Gott nccli Sterblichen nehmen lalTen.**' Wc|i> 
terbin gefleht der FiSritin, dafs er in feiner '7m 
eend eine feltfame Paffion fOr alte Weilier, wenn fie 
liebenswOrdig gewefen feyen, gehabt habe. (Eine 
weniger fellfame auch für junge Weiber.) Zu Zürich . 
liebte er, 33 Jahre alt, von ganzer Seele eine Fraa 
von 44 Jahren (Fr. v. Grebel), anfangs platonifch, 
nachher reitfmeiifchUch; die Datr.e war aber befon- 
nener als er, und (iberzeugte ihn, es fey gleich un«* 
möglich, dafs fie ihm 30 ^hre abgebe, oder er Ober 
Nacht ao Jahre älter werde. S. 139, „ Ich mOlsta ditt 
ondankbaffte Seele von der Weh leyn , wenn feh tm 
mriner Filrffin oder zu irgend rinem Pfiaran Tagen 
wollte : wenig und bös ift die Zeit meines Lebens. 
Ich habe zwar in 75 vollen Jahren Girttlob kein gUin- 
zendes noch fonderliches Glflck gemacht , und nicht 
nur manchen traben Tag gefehen , fondern auch das 
herzdrflckende Schickfal erfahren, alle Freunde und 
Freundinnen meiner Jugend und meiner 'heften Jalflfs 
zu Oberleben; aber deffcn ungeachtet verdank' ich der 
Mutter Natur eine fo glückliche Organifation und 
Sinnesart, und meinemguten Genius fo manche glflck« 
liehe EreignifTe und ein fo freoodlichliEih&nes Geweb^- 
der 37,593 Tace, die Schalttage mftgerechnet, fnei-' 
nes Lehens, dals ich mich (nicnt) zu täufchm glaube,' 
wenn ich gegen Einen trnben oder ftürmifchen , wo«' 
mit die Parzen roich nicht verfchonen konnten öder 
wollten, vierzehn heitere and veranOgte Tage ei nes ^ 
fo frohen und feinen LebensgenttlNt sShie, al^ eiik'' 
Sterblicher, ohne thör igte Fordernngen an den Him»' 
n tl L\x machen von diefem unvollkommenen Erden« 
leben nur immer verlangen Ivatin. Denn fOr n ich ' 
lind die Gefühle, worin ßch ein Tropfen flittcriteit ' 
mit dem Si'ifsen vermifcht, immer die angeoehmften. ' 
(Hierauf folgt die Befchreibune elnea Feftii » das ibna ' 
yon feinet! Ktndem vnd Enkelinnen unter BeyhUlfe * 
von T.oiiife -Herder, der Tochter eines grofsen Vater«, • 
an feinem Geburt&tage bereitet ward.^ S. 449. „Das 
Talent.des Latos(i'mi<j', unddieKunlt, mit Wenigem 
viel zu , find , fo '^M ich mich erinncra kanfi» 
nie die meinigen gevrefenT (Dlefk leigt ftofa avob ans 

feinen Briefen; dreh hnrt man den muntern Plaude- 
rer gern.) r>ie Schilderung feiiwr Unterredung mit 
jVj;>i/i'f7ij (October igoS) ^'•ii f a'lgemein getallen. 
Von dem l'orträt- Maler GfharJ icn Kügeigeny un- 
terhält IV. dieForftin fehr angenehm, S. 169. »,Wi^ 

ileatfche habea nN dwcb iuii«s fchuftnäfete*«» 
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kifeha* mad dMraktarlofSM Btnehnwo fieit einino 
Jshran «wIelKUab gimii^bt^ Wir So4 int Bobksboni 



4)1 

, erbilt man hier Dicht, taadtn di^ diaifalw 
Oebarliitzung einet Autzug»« eut vwr Buth» odt m 



gejigt, and man traut uns zu, dafs wir alles ertragen dientem Beynll aufigenomnnener ^«t/« durch Norrtgn 
können." S. 171. Utber ^»ngt Theorit der Gti/ltr- und Lappland, begleitet mit Anmerkungen, die dem, 



kuttdi. S. 177. Jch habe es mir zum Gefetz« ge- 
mvobt« di* Zukunft, fo lange fie Zukunft ift, als 
«in (UmkigV^ betracbten, und mich durch die Uebel» 
die etwa kommen hänttttn , indem ftiUea Genuffe def- 
fen, wasanr^em Gegenwärtigen geniefstMr ift, nicht 
ftören zu lalTen." S. 187. (1809) „Aus einem ho- 
hem Oeßcbtspuakte betrachtet , ift das ewige Weh- 
Idägso Ober das was gefchehen ift, uod noch ti^ch 
ttSiitht, ein B«w«ii> dab m denen, die ficb, wie 



wjs V. «.Ober Chrißianüi Ta^t , theils zur Ert^änzune, 
theiU zur Beriobtiguns dienen und nicht ohne Wertii 
find. Erik WM Ib. L. Willens, eine voUftSndig« 
UeberfetzuDg von jener Reife zu liefern, um feinea 
Landsleuten Gelegenlicit zu geben, Norwegen aos dtt 
Schrift eines dentfchtn Gelehrten näher Kennen zu 
lernen; wiebtigere Gefchäfte hielten ihn ah: und (0 
fchränkte er fich allein auf den Abfchnitt von dir 



ElDliieiit, an mwcm. aau ee aenen, cue ncn» wie Sudt CkrifiamM elo,. deren nShere KenatnUe ein 
nder unter der Rothe, diirBli Zappeln , Wimmeni chi^tle, eb er lehrlebj eio am fo viel griSttm Bi> 

und Scbreyen zu helfen fuchen, am Glauben an Gott dürfnifs war, weil fie zum Sitze der neu zu errich> 
■oad an fichfelbß fehlt." S. 305. C>8«o) „Ich wüiifclie, tenden Univerfität für Norwegen beftimmt war. Da 
dafs das in der Apokalypfe verfprocbene taufend- p. Bt. Reife u. f. w. dem lefenden Publikum hinlii^- 
yUu^R^lch» «TO MfMM mit unzerftörbereo Ketten beb bekannt ift: fo fchränken wir unfere Aaa^ 
«ebnoilMi werden foU, batder i$ tMer komme.** nur auf einige der Anmerkungen ein, wekbe m. 
57 206 C'Sii) „So ift denn die Reihe endlich auch f! hinzu zufflgen nöthig fand. Eia ^ahrmarit , we^ 
^n die letzten freyen Städte gekommen , uad ein eiu- 
ziger Federzug verwandelt dia Bürger von Bremen^ 
TiieiftTff iinn f ilf-ffh aus freyen, biedern alt-, und 
eehtdeoneben Männenit was von Bremtn und Lübeck 
gan; vorzQgiich gilt. In — Franzofin. Doch, bia.ee 
zu diefer unnatarliohen Verwandlung kommt, wird 
ijiehr als Ein Jahrhundert ablaufen; aber diefe Uo- 
olacklichen mit dem Verluft ihrer Selbftftändigkeit, 
üirer trefflich«! Veriaffuns und Verwaltung, xo- 



eher zur Vereinigung der durch Kleidung, Lebens- 
art u i v fehr verfcluedenen Thalbewohner dieot, 
hat Chrilluinia : aber ohne Grund fchreibt ihr Hr. v. 
B. auch einen Wochenroarkt zu (S. la.). Von der 
Citffallenden Verfebiedeobeit dea FeMerbamr* oad 
des Gudbrandsd^t deiren Tbiler doch fo naheaa 
einander gränzen, führt der Ueberfetzer Fol^enJet 
an: jener ift hoch, dick, ftark, fteif; diefer kleiOb 

^, fchwacb, gefcbmeidig, leicht. Jener ehrlich, aaf« 

nleich uqi ibrwi mümn Wonlftand zn bringen, dazu riehtigf nradeaus; dieCar befisnnaa, lUtjg, Müm 
Kraoeht es Imit em Pur Deorete vad Monate. Es ift Bdde äaa gaftfrev, verftindto , ie beficzen gafnMk 

Urtheilskrait, Anlagen zu mecnanifchepKOnften, Gr.! 
tapfer und der Erfte liebt inlonderheit eigne und iu 
Vorfahren Ehre. (S. 15.) Mit Unrebht befebnlikt 
Hr. V. 0. den Hallimgdöl der Plumpheit, de im W- 
genthrti faft alle 'feine Landtlente an BeMhdigktjt 
Obertrifft; zum Beweiüe dient der von Ihm hernin- 
rende, allgemein beliebte Hallmgtanz ^ der um M 
getanzt zu werden, eine bewundernswert he Kehrnaii- 



JchreeUich, es ift kaum z» ertragen. S. azi. (1811) 
^Statt zu applaudiren, hätte ich oft lieber ralend 
Verden mögen, dafs ich nicht wenigftens wie Roland 
Cefin» Eichbäume und Weifstannen ausreifsen und 
4lT i | t nnter den Feinden Gottes und der Menfeben 
eine fo fchrecküche Niederlage anrichten konnte , 
dafs man noch nach taufend Jahred in allen Spinn- 
ftuben davon izu erzählen gehabt habe Be 



feht, noch nicht im Stande fey, ein urelthüreerliehes 
Irtbeil zu fällen. ».Wir find zu nahe und ftehen 
i^bt boeb (Wiagi überdieÜE find wir felbfk zu fehr 



vpr man Zeit bat, einer Diablerie recht ins Gefiebt keit and Kunft erfordert (S. 16.) — Eben fo uoricb' 
nbbeo, fällt (chon eine gräfslichere flbfr Wlllwr, tig ifts, wenn v. B. behauptet, die Tracht des G«^ 
dHin ihre Quelle ift u^erfcböpflicb. ** «. bramdalbewohntrs fey keine endere, ala die der^ 

4Lm Ende ift iodenen XT. To billig, zu geftebea, daten aus Eugens und Mofthoroughs Zeiten. Wsdr 
dals man jetzt Ober das, was vor unfern Augen vor« ent diefen, noch aus andern Zeiten läfst Geh der G*i- 

tramdsdüle eine vorübergehende Modetracht aufdriü- 
sen, welcher vielmehr defTen kräftige Nationaliu>i 
deOin Anbii^iichkeit an die Sitten iml Gebrincb« 
der AHen eine «nradnrehbrdckemle Htmr entgep»' 
ret7t. Hatxauch im flldlicheo Gftd^aedj-da/ die Cnl- 
tur manche Veränderung in Kleidung, Sitte, Denk- 
art u. f. XV. hervorgebracht und zwar nicht eben zum 
Beffereo : fo verhalt 6ch dieüas doch nnz anders 
nördlieben, zu malen da, wo es cn^eeStfft Anl^ 
keim gräozt, welches unftreitig noch am mcifkee Ob*. 
Verdorbenheit der Sitten u. f. w. zeigt. Etwas bafoe> 
ders ift es, Jafs das Frauenzimmer in diffen Thälern 
länger noch, als felbft das mäaalicbc Gekhlecht, dtt 
Mudefucht Widerftand leiftet; der Orond ift, weites 
üaUeaoder nie, und hOebftowanr zu einzelnenPuf** 



Man bemmii. nwi das, wu wir ßMnt kindart 
»•» flun «obafugni sn jUm.**. 

E K D B B S C H t E I B U N a 

XovKHHAOKM, b. Brummer : Ckr^iania, eller Bi- 
! dretg til nSiere Kuudfkab'vm denne Stad — (Cbri- 
° ftia^a , oder BeTträse zur nähern Kenntnifs die- 
fer Stadt u. f. w.) Von Gr. Fcugner-Lmnd, Ca- 
■ pitän , der kön. Gefellfch. fflr Norwegens Wohl 
und der fkandioavifchen Liter. • Gefelllchaft Mit- 

3 Rtblr. D. G.) 
inntftadt Norwegens 



. gtted. igta- 79 S> gr. 8* (3 
JEiMTomgniphM von otefer Hau 
■to mpU aMDi IM dm 



groÜMi 
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k^mmt: 6iM ABhSaillahlMit Ma du Ab» iddet m 
Mbft slclit, dab m di« Trieht der Prrßnwn aatf den 

höhern Stünden, die in feiner Nähe auf dem Lande 
nrohneit, annimmt oiler nachahmr. — Dafs der Lan«- 
wann fein Korn grofsentl teils in Chri/fiania holt, ift 
wahr» aber nicht» wie t/. B. annimmt, ii» det Lan- 
des Natur ttnd Klim* gegründet» Achtet« trad folgt* 
' der Norinaon mehr der Stimm* der Vernunft und 
Natur: f» würde *r, ftatt fe4o Korn ron AusTJudern 
in der Hauptftadt z» kaufen r daffelbe in fi inem eig- 
nen Vaterlande ziehen, wo es z.B. in Hidemark, Toty 
Gudbrandsdat t felbft in den Stifim» DroiUhtim und 
Orifiiv^aMi u. L w. Laodftreckto (nwig giebt, jdie 
nnr bebiat leyn wolfei», um Konk In bintänglicber 
Menge hervorzubringen. Nach zuverläffiniv Kerech- 
nungen küiinten «lieiu in Htdemark (30Q Meilen lang,. 
80 — breit) bey rweckmäfsigem Ackerbaw 

3 bis 403|Qpo Tonnen Korn mehr prodncirt werden» 
als das Und Ca eignem Gebrauche bedarff (Sl 33.5 
Welch* ein \Teites Feld der Wirkfarokeit fOrpine neue, 
auf Verbreitung der Cultur**berfachte Regierung, 

aliein von Seiten der Landökooomie hetracntet! 

Aus Fltmsburg wird nur wenig Kom , aber eine defto 
grö&ere Meng» des verderblieben und fcblechtei» 
Sonibranntweio»^ i» CtrilllMl« «ogefOhrt. (S. 35.) 
Mit Recht giebt B. dem toit der Oftfee zugefohr- 
toaK«Mn deoVorxug vordem DSnifcken; aber er hätte 
Alcht onbemfrkt lafien follen, dafs das norwegifcke 
Korn beffer ift, als alles ausländifche , und dafs felbft 
in den Landffeldt«» Weilen*» RcKkea- und Gerlbof» 
mehl:, welches enf aordifefaem Boden wt&ap ift, Iir 
- Hinficht feiner GOte und feiner Betiandtung fOr das 
Belle in feiner Art gehalten wird. (3. 38.2 In Hn. 
V. Bs. Aeufserungen über das v. Anktrtdbt Fideicom> 
flBils ftiinmt der Ueberfetzer nicht ein ; er hegt rkdk 
mehr die Hoffnung, dafs des edeimathigen'nKttorv 
Wille zur £hre und Wobißihrt Nor wegen 9 voll- 
kommen werde erfoUt werden^ (S. 4a.; — Vor» den 
im Jahr 1H06 beftandenen zuieu Theatern in CkrißU' 
Uta bat feitdem das Ein» aufgehört, das ältere bat 
fleh befoaders durch die wehluiätige Beftimmung fei- 
oec BnnehB^ fOr Wittwe» und Waifen gefalTener 
Krieger febr fenfient fenwcbt. (S. 46.} m« tiiblio- 
tnckder Cathedralfcbu^ hat oichl den Zuwad» an dä- 
-nifcheo und deutCeben Wer)|en erhalten, welchen tr. B. 
erwartete: der Krieg , der to manches andere Böfe ge» 
Itiftet und Gate rerfaindert hat, legfm «neb du Ver* 
der BlbUothek IM n^finKehe» Schrift 



43» 

in NonMM»! wribbes In der Regel eine hfnBfgBe&ft 
Menge Ren liefert, nöthie gehabt, daflelbe im Aoe^ 

lande zu fuchen. (S. 65O F^cht der Regierung, wi* 
V, B. annimmt, fondern dem Mangel an Betriebfam« 
keit und Eintracht unter den Einwohnern, fo wf* 
den» Sdrwieri{j(ev end KoItfpieOeei» der Sadie, ift e» 
xmoMireifcefr» dSifo e» hMr nn^ dar et» dto nuc Wäf» 
ferung der Felder nöthJgen Warferfeirungen fehft: 
doch* nndeo fie in Lnmb , LiiffJef T.tisdatfn , im Stift« 
Bergen wirklich ftatt. (S. 66 ) In guten Jahren errei- 
chen Pflaumen, Weintrauben ni^d andere feiner* 
Obftarten in Otrifi'taHia die nöthige Reife. (S. 701) 
Die Ueberfetzung diefer Sishrift ift fliefsend und rieh-» 
tig; und die vielen hinzugefügten Anmerkwunaianv» 
gen von des Ueberfeuers genauer KePMlbifc «f ftwl^ 
und Qegjsnd ? 00 CkrifiiaHÜr, 

ICoPBHHAaKN, b. Höeckes W. : TU FatirtnttancTee 
om dtts Tarv og Fan. Et Ord ved C4« diff Fo' 
Urtanit Ubtr deffen Btßet und Gifakr* «i» Wort 
von) N, F. S. Grnudtvig, trieften, tgi^ 64 & 
t. (7 Rthlr. D. C.) . 



ten.unflberwindliche HincfeminV iu den Weg. (S. 5a.) 
Um die MilitHrakademie iiat fieii vorzügiicb Fettr Alf 
her grofse Verdien fte erworben ; ihm verdankt ffe eil» 
prächtiges Haus, eine ausgefucht» Bibliothek, eine 
Sbannlang phyfifcher Ip(\rumente, eine grofse und 
gute Minenuieofammlung u. L w. Die /fnirrfche Fa- 
milie ift Oberhaupt für (Jtrißania, was die Anget^ch« 
far Dronthtim ift. (S. 55.) Dafs man im Jahr 1H06 
viele Schiffe mit Heu in CkriJKaHia aus England ein- 
laufen fahe, wie v. B. zu feinem' Kritaunen bemerkt, 
hatte allein fetnen Graad in deoa nogflnftigeo Herbfte 
Jabrea; wwflv vodtormcIrMekfaer» hat nui» 



Der VK widiner AeCr Sblttfl fii eÜMi» 

aber kraftvollen und von warmes ▼aAKflMdsnebe zeo» 
genden, Gedichte deor Andenke» toi» fifge Rotht^ 
worin es unterancfern beibCr n^'r Dänemark \ ich 
kenne dir^nicbt verbeeTen; da «eidienil, träge und 
doniRt senannt n werdeav Von iediMr fremden' 
wirft umher getrieben ^ Weisheit fucfteft m ii» 
der weiteften Ferne : doch — was dir Gott in Gnaden 
hat befcberet, das verachteft und vergiffeft du, be» 
tfiöret» und btttjt an — du deiner /potten .' (S. (5.) Mac» 
fleht aus diefer Steife, dafs der entartete Deutfch* 
nicht der Bnzige i(t^ der, bKnd gegen* dba V^rÜe 
feines Vaterlandes und feiner Landsreute-, narflwio 
den Göfzei» nachlSuft und — trieben diefe sfelph 
noch fo oft ihren Hohn und Spott mit ihm 1 Das 

Sanze Gedicht (S. r — 14.) gfeicbt der ausgebobenea 
teile und kenn Mbft von io&beo» dl« fieb Hiebe Mra 
B» dt» WafarhefC erlBnem'lbflfai wenn fftDarnnbt 
alte» Wahrheitsgeffihl verlSugnen und die dermalen 
in Dänemark berifchende Denkart und Sitte gehörig 
wffrdigen, nicht ohne di» Ueberzeuguog gelefen 
wmdea; »Dee VI. bat rechte er tet dientjgeb ftn^fcBB» . 
MferoMgeB* verdllBueu berahrt vv weiüeik vblfp 
dem Motto: Silber und Gold habe ich nicht; ■wa»_ 
ich aber habe^ das gebe ich dir: in Jefu Gbrifti, 
des Nazaräers, Namen, ßehe auf'"^ (Ap. Gefch-. 3.) 
fetzt Hr. Gr. S. 15. in Prof» feiner politifcb- religiö» 
Ten Betrachtungen Ober den gegenwärtigen Zummd 
und die Verfaffuns feines Vaterlandes fort Die bi» 
zu einem Faft unglaublichen Grad ge(tiegene Veracfa^ 
tung der Religion, des Chrifrenthums der Kirch» ond 
alles deffen , was darauf Beziehung hat ; ein» uner« 
lättlSeh» Begierde nach 6nnlicben Verg^nügungen und 
Luftbarkeiten ; ein merkantilifcher Geilt, eineHil^ 
und CcwioAiucbtr die keiü« Gxenxt bat» dier iwh 

daf 
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42^ HcÜirfte nieh» n Iwrtig ift , u» « flir mm Offer 

i„ br ji-en; die Erfchlaffung alles Gefühls fürs ge- 
ipeine Üeke; ein unpatriotilcher Sinn; eine an Vcr- 
achtaox gränzende GleicbgOltigkeit ge^en Fürft und 
Vat«tbai«*i w. Diefs und. die üaupteegenftäDde, 
woraW der V£ inlt Bftteikeit klagt. Es ift wahr, 
In .f'^t es unter andern S. 42 » «grolB ift leider] die 
ZaW derer unter uns, die, wenn die Bede vom HiT' 
rtnmckftt ift^ »ur, gleidi de.n Efe! , nach derSchwere 
der Bürde "frageD , die, um Leben und Gut erhal- 
ten« je, lelbtt uBi Gold zu erwerben, Regent ünd 
VaterlaeÄ TeriafTen uod verecbtea.** AuCwr diefM 
vnd übnlloben Befcbwerden Ober den Zifflaad feioet 
Vaterlandes erhebt Hr. Gr. tefonders auch feine 
Äiieme cegen Scimedfn, welches eben damals, al« 
«rfehriÄ, im Begriffe war, Norwegen ron Däne- 
«lark abzareifen «od es feiaer Herrtobaft zu aater* 
■«verfea. £r reehitet diefetn fehUmnMn Naohbar in 
der Kürze alte feine Sünden vor, deren er Geh in äl- 
tlKBii Jiod dea neueften Zeiten gegen Dänemark fchuU 
(Aggemeebt bat und redet S. 54. feine Landsleute 
m: .^^IHaen ond I^ormänner ! bildet euch nicht ein, 
ttlü» die Wtffea «nd Ränke der Fremden find, die 
«nr zu befftrcbten 'haben , die anfere Noth verorfa- 
eben und onferm Vaterlande Schande «nd 'Untergang 
duobeQ.; nelnl .wir find esfelbft, es ift unfer Unglaube, 
daa wir »u befüut>tea luben« er ilts« der uns zu 
Orvfide richteo Vfitd» wepn wir ihm nicht in oC- 
fisner Fehde jsntngeil ^o." 9. t. n. Er b^, 
&hlkfet feine, hier und da wohl Obertriebeoeq, 
im Ganzen abei- doch nicht unE;pgrfiiK!eten und ge- 
'wifs -felkr herzlicii gemeinten Kla^^t'u mit S?eUen aus 
«äneiB Leede« das er einf^ zu Ehren der Kirche in 
jütkildn» der RofenqtuUe des Nordens,^ wie er diefe 
Stadt, deo Begräkwifsort der dänifchcn Könige, nennt, 
fang und worin tr klagt, dafs die Zeiten Qr{/2(0iulXL 
IV, Ii. L w. aifi^ mcivc die uufrigen ßnd. 

KoPESTTAoew, Ix Schultz: Sottentiia fumehria Fni- 
sjerßtatis rtßiae luivnienßs in exequiis rtßis beatif- 
fimse rr.fiKortJe Chrißiani V'II. nainia Hauiiicu in 
'• Meiifanctae Triniiatu, d. XXVJil. Jul. 1814. — 
ßCiSbenhavms Uniuerfttatts Sorgehiiitid , i jiniedning 
af Hdi/alkg Kmu9 4auriflim i$* St/vendes Biiaetteljä . 
i Kteskllie DmmMK i. «6. Jol. 1814. heUigholeU ii 
TriHttatit Kirke i Kiiilunhavm d. JjiL • iBld» 
(t«i4.) 9iliogen la gn l'ol. 

Oater diefem Titel erhält man folgende drey StOc1;e 
fa Betreff des Tr-merferfes, welches die Univerfil it. 
20 &oae»hagen Veranlaffung der Bejfetzung 
QwidiaAS VXL — dem es nach mehr jds'4ojäbriger 
n>ei{f ruhti^er Regierups niclit ver^ömt War, kia 
Leben rulii>; in feiner ftefiilenz 20 Ttflienden, und 
delffiea Lieichnairi erft 6 Jahre nacli feiner Entfeflunc; 
•Mcb jRfeskiidtt dem Begräbnifsorte danifcher Küniee, 

•Bik SkSiuäi^ fthndit wudtti luM»tB-Mr«aiiftaltet;^ 



hatten I. EpieediatHt (jno ad f»flttm fmlUlB.* 
'Reg'u beaüjßmcii memoriae drißianiVU. invitabat Vni- 
verßlas Regia ffavuitnßs aiu-iore Birgtro Thoria» 
cio, Frnf. floqu. latmat. S. 3 — x 1, iiebft einer däni- 
fchen UeberfetzuDg defTelben vom Prof. K. L, Ralüitk, 
Urfchrift und Ueberfetzung find Ihrer beiden, voä 
Seiten ihrer Talente und Kenntniß« hinlSnglieb be- 
kannten, Vff. voHkommen ivürdig. 2urdab£Bhd£t 
%vird S. ^ vm^ifeliili^aa;: 

mr-9el»04Wea ßormit. 
Rtt A^fttm , poee , AitounjfcM^ 
MarftiC» ingtniiqut Cutt». 

Hoc /ante manahant pUlqt , fidei l 
Cunetot hnnt/iat fparfa per ordintt t 
äilUB •tibtralitastjue ; trat Rex, 

•Otvriu eui pa-trim» •m»re.'^ 

f a dieiSni Sbbltrfsworten drOdlct der Bicbter feV 

fchicklich des Hochfpügf'n alten und immer treu be- 
folgten Wahlfprucli aus. II. Laudatio fmtubris btt- 
HJ/iniae memoriae Reg'u Chrifliani VIL MoHorchat 
Auaunißimi; S. 13— 33. gleichfalls von TkörUm* 
^erfafst, von Ailroji .über fetzt. Eine eigentliche £0!^ 
rede, worin es jedoch der Redner weniger mit dem' 
perlOolichen, als Öffentlichen Charakter des Belob- 
ten zu thun hat. E^s werden in der Kürze uiul mit 
Wärme alle die woldüiätigen Veranftaltungen .ge- 
Ichildert , die Chrißians Hegierung verherrlicbeo ; 
obj^leich die meiftea derfelben nicht Ihm — der mehr, 
dls die HSlfte feiner Regierungsjahre, nimlicli feit 
17K4 fo ^ut, wie im Privalftande, lebte — foiiJera 
feniem öuiini', dem jetzigen Könige, und belonJers 
dem b^ri>lirr!icn Minifter P. /}. Bi-rnßorf^ zuzufchrti- 
ben Imd. Uebcr die 17-0 bewilligte und 1700 aufge- 
hobene l'rcfsfreyli 'it fj^t Mr. Th. S.36. „Uerrecblp, 
Gebrauch der rref<;lVoyhi jt cr/oi .f'^i't , dafs die Vff. 
Ton allem Verdachte ilblcr G<'rii.nün;;ei» i;»;|;en dea 
Staat frey feyn, dals zwilcluMi l iirlt und Volk die ver- 
trauensvülllten ücßnnungen hcri fchcn mnfCen. Sehr 
n^tl^rlich alfo, dafs zu einer Zeit, wo in mehreren 
Ländern (auch in Dänemark?) das ganze Befirebeo 
Vieler dabin gins^, alles In Au^uhr und Verwirrung 
zu' bringen, weil es in dm letzten 20 Jahren der Fau 
•war, diefe VVohiiliat, die in belTern Zeiten «icht mit. 
Qold zu bezahlen war. Viele Mifsbräuche veranJafste^' 
rnid daher die Öffentliche Sicherheit {auch in Däne- 
mark?) erforderte, einigermaaßen (?) en- 
g?re Gränzen (allzuirrild ausgedrflcKt) eingeffcfiränkt 
wurde." Dafs diefe Einfchränkuni; erft nach Dtm- 
ßorfs l'od, und, da die franzüf. l^evolntiau bereits' 
10 Jahre alt war, ^rfcigLe — bleibt unbemerkt. — ' 
III. Cnfifntt it^.ilf7\rmtifeverluhkett der 'UnijkrßtSt 
4. ?8. ^itl. I814 ttt^fh-axie^mg der Be^etzßng des 
hochfetigen Königs Cnrlßian'i^vfi. in der ßorkfircke 
XH liofsküde. S. 35 — 37. Gedirhlct vom Siud. B. S. 
Jagemann t in Mubk feietzt romiVofeQor Aae&Bm- 
ffinfachuttd.|B^6l*<n*»W)U.^ ' 
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A IrZi 6 E M EI NE LITERATÜB - ZEIT ü N G 

, I 

* , Julius' 1815. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue penodilGhc Schriften, 

'"^on der ' 
Ztit/tkrift für gefchicktliekt Rttktt.* 

wddie £9 Herren • 

V. 5.n'i^j«y, Eichliora and G^iktM 
in nniierm .Varlag« berauuabm, tüt mtniDehr der nßt 
'Band in ttnry Stücken volMndct. Wir begnügen unc, 
'den nunnicl.faltigen und Mnidfib^ Inhalt' nnItUMn 

Idcmiit anzuzeigen. 

t Savigny Ober 'den Zweck ^aTev ZütMaib, 
.IL Haft Uber FlgentTium nach dem Sachfenfpiegel. 
IXT. UnttrholtHtr üSer den Begriff von infxns. IV. Gö- 
Jihtn über des Gajas ris quotidianat. V. Savignif zar 
OeTchichte der Reim. Teftamente. VI. G'öfchcn über 
•I. 10. D. «{« rtb. dub. VII. Eichkor» fiber das gcfchicbt« 
liebe Stadium des deutrchen Recht«. VIII. EiclMrm 
Ober den Urfprung der ftildtircben VerFafTuns in 
SDeutfchlAnd. IX. Umttrkolzntr über Cictro fro Rofiio 
Comotdo, X. Savignif über L. 44. t). d* don. intcr vir, 
.gtux. XI. ßnrnmaff« Ober eineStcile des Pauli]!!. XII. Cra. 
Ibrr klwia kritireli« fienerfcnngen. XUI. Satügtti aber 
.pnareni HandrcbnFt des Ulpian. XIV. Grimm äber 
die •Itgeriiianirchc .MordriViiie. XV. //«go über Uber- 
tus ausLaiiipaniiano und Peter von Andlau. XV'I- Dirk- 
feu Ubar fünl IbndrchHften der Inftttutionen. X.VII. Sa. 
vijey Receaüon von,: Gönner ftber CefetzgelMing 
vpA Reebnwiflienlieliaft. XVIIL Naching« m Nr. X. 
.^mdXV. 

DerPraia diejes ganzenBendec iTt 1 Rthlrr 12 gr., 
Att Stlek «incdn la gr, 

Iii oo I ai'lüdM BicUitndlting in B • r ) i a* 

II. Anliündigiino^on nener Bücher. 

Iii der B ü Ich 1 e r leben Bu c bbandlung in£l ber« 
Feld i& «rrdiienm: * 

Enntärf einer nMatvhÜnßvhtfcken Eitihitung in dit 
Heilkunde ^ von dem Ho/rathSä^re» , Doctor der 
•Medicin u. PhiTofophie u. f. w. Mii' einer KupFer» 
• tafel. 114 S. >n g. Preis ig i^r, S-tcMifch, igij. 

DieCe im Jahr igis unter die Preffe g<?^ebene 
SchriFt blieb in^ der' verhJn^nifsvo'len Zeit , in weicher 
'^r Attila de» i9ien Jahrhiin^«ru '^'Ji)y'Ft**[<^^*1ff 
, ^L. Z. ms. Zwt^ Baad. 



erie die Weltruhe Tcrfcheuchte, bis zu der gegen .vJr 
tigen Morpenröihe Für den wirfenrchaftllchcn ( ultus 
fcbönercr r.ifje, ungedruckt. Wie Hie \V'eltereignitre 
die Geifter erLchüttcrt, und die Seelen mit dem Sinn 
fßr das Göttliche und GroFse erFüilt iuben, feiftaneli 
miak bfllMrca Bcdirfwfii für dia* Ueilkimd« ayrejl, 
. damit endlidi die Niditigkelt der Poroiel erfterae und 
die beilkundige Wiffenfchaft mit dem [.eben verinihlt 
werde. Der Verfaffer zeigt in diefer ScltriFt, wie die 
WifTenTchaFt einig mit dem Leben, die Welt einig mit 
der im Geilte iicb bewnlat gewordenen NaMVt ftuclt 
im Lalwn der Sinn far h6h«*e Jfalnranfeiianimg «nif* 
gehe; er TerFolgt auf der Linie des Lebens die dref 
Punkte, an welche der Rrofsc Schritt des Lebens ge- 
bunden ift: Gcfundheit , Krankheit ut^d Heilung. Der 
ForFchende inenfchliche Gcift, das innerfte Loben er- 
Faffend, dringt zu den GeFetzen, welche die geiFtig« 
iWeli ombüllt, und lilak dia.Madioin Kritik der Natjlr 
.wmden, grofs und «imidlidi yrim ^MU^Uan Erfebd» 
•aangnuTarftahmd« « 



Von Kreh gritekifehem LeMmth»^ me^ tk$ar GrMi* 
matikfür Anf Singer ^ ift jetzt die dfAfir Ant^nht errcfaie. 

nen. Wiewohl die Bnt;en7aM nicht Tergröfsärt wor- 
den ift, fo haben doch beide Theiie des Buchs, die 
Grammatik und das LefelAich, l>eträchtliche Vet^fFe* 
rnngen und Vermehrungen erhalten, Fo da£i die ncutf 
Ausgalie eine felir verbeiEette genannt Werden kann« 
.Der VerfaFFer macht alle, die lieh mit dem erFten 
Sprachunterrichte im GriechiFchen beFcbiFtigen, und 
das Buch noch nicht kennen, auf d.irfelbe aufmei lil^.inT« 
|ioiFt aber auch, daFs es denen, die es Fcbon kennen, 
.^«iae willkommene ErFcheyiung Feyn werde. Der La« 
'denpraic ift x RtlUr.» und das Baoh in allen Han^lan» 
genxafindan. 

Frank fort a. U., den %i, Hßj Hxs*, « 

Jnb. CkriCt. H«irnianii*fth#] 



Bey Friedrich MeinsItAaUniaRigKanl 
Leipzig iCt erfcbieneu: . . 

Cl(i«dt«#; 0. C, Pater derOfofiik sTkki s'Rddir. 

Die Familie KlingCporn. Ein Gemälde des Jahrhun- 
deris. 3 Thle. VoB V«&0« dM AnMiV MMslir. 

^ sRiUr. lijr. . " • • 
Iii 
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ALLOb J4TBmjm7a-.VITVNO 

AndcdoHB Ton PtMr dbm Gräften. 

b«. 



iJUUr.Jgr. , r,- 

OSruiMt Dr., die organifcben Körper ohemircb 
tndiWt. a BAnd«. i Rthlr. lo gr. 
r, A«., Anlsitiing zur Forlkwirtbfcbart.für Ut* 
t Rtblr. 

,, Dr. G.. Auttivze wdvMd. dtt Kiwg» ft* 

fchrleben. ) H«fte. i Rtttr. 
Merkel, Dr. C, Skiz/.en aus meinem Enna«raa|P> 
bnohe. iCtes bis ^tes Ih-h. ä i6 gr.. > Hthlr. 

O. 7., Grundrifi der tlMOM^fchen Phjrfik, 
0«br«uche far VorMaafm. t Btnd«. Mit 
it KnpTertaFeln. 3 Rrbir. i( gr. • ' 

Ramhaci, F.E., Herrmann, ifter Theil. Die TealO- 
burger Schlacht. Scfarcibpap. i KtbJr S gr., Dnick- 
pap. I Rthlr. 

ttimkaFtt C. G., CmeUf odtr BtTtrSge zur Kennt- 
■Ib dn MMlleMa naeh IctOMI kfirperlichen und 

geiftigcn Anlagen unr^ Eigenheiten, ingleichen in- 
terefunt« Bracbrtüoke «ut der Natur und Kunrige* 
fcbieliM, iMdMT. tnd ValiMKkaadiib iter Buid. 

•OfT. 

Im Kurzen evicbeint: 

OranAifi «Ur Ffayik der Brd« und Geologie, znm 

Gebrauch für Vorlafungen , ron O. F. Pamt^ Pro- 

ftdor derPbjfik zu Dorpat, ruaifch-kaifarl. CoUf 

fiinratha und Ritter. 
Uwa«. Em kiÜMrifcb • poatUUiM Tafchenbueli fttr 
• ■ dB« tfab • witGfeban OftfiM • Provinzen, ijitf. 

Zw«rHr JabrganE; Mit Kupfattt IM» Sn^f . Oa a a 

/nlr, Vtäk und G«u/aUcik. . 

Aniw, Dr., griMUl!ah«$pn<hl<^ 



adtr arweiiaiia «nd «wMbria'wAdiElit AMnk 

nkngen , baumvrollencs Garn nnd leinenen Zwbii 
inil allen Haupt- und Mode -Farben zu firhtn, tmd 
Dolche auf Kailmir, wolleneoi Zeuch, ICaitan und 
Lainwand auf das ecfatefic, fchOnfie und woblTeiltt« 
im Ikmck danußetUn , wie »aeh zu diefen Waar« 
die nrmeilmatufdtm Bleichen za bereiten. FjM' 1» 
hrikawnm^ Drmntr nn! fFthtr, g. i Rthlr. iS gr. 
Ueeffntri, A. F., Examina; oriuin theologiae dogmfr 
ticaa continuatum • y. C. Greßt. Sectio liL f. 
(Wird nach Jobaimit fertig.) 
Hamann^ S.J., Predigten und Reden, hey befoniernFif 
anLiffungtti gehalten, nehft Beantwortung derFraat: 
Was foll und kann dar Prediger auf die Kansd MB. 
■gen? t. I Rthlr. 
Rtickan'Sf Chriflia»^ Land' und Garten . Sekatz. Faf. 
nr Theil , entliJlt : von Jer vieljj'nrigcn Bc.-inuunj 
der Aecker, nebft Anweifung, die Korn - und Hät 
fenfrQchte, HanF, Flacht und Kleegewüchr« zu er. 
beoen. MUKopfem. V^m* Anklagt ^ berausgegcboi, 
'in Veirbindimg mebrerer SicBTerftindigen, ivat- 
y, Ramann. g. 

(Wird nach Johannis fertig.) 
fFMÜMt neae al^^aniahie, fifrdas Jahr itij, Wm 
poiitifch-ftatirtifche Zeitfeh rift, niitKpfnu laHeftli 
|. (In Cttumifüon.) i Rthlr. la gr. 

• • • 

Drtyftig'f H,iHdu;iirtirbuch dir mcdicinifchtn KUnil '.■i/t 
4tr fraktifcluu ArsMt^kundt , %teH Randtt U€ AbiiO' 
lüf ».«fflaMiai «rlk in der Ofiar.JHafln tttt. 



- welch« 
Im te Ok A. Keyfer fchea BnaUiaaiaBig 
• . in Erfurt 

■ ' Im Jahr t|if «fahianen iaäm 

JIrtkh filr den Kanuh und Ahar- Vortrag, auch ändert 
TKeüt itr Amif&lumng d*i Predigtrt. Zum Gebrauch 
für foTche^ die oft im Drange der Gefchafte ficb 
befinden , Ton einigen Predisem bearbeitet und be>w 
aulgegeben Ton J. C. Qrtß*. Adbnr nnd Immt 

^fcbeint nacb Johannic) 
JMb/wf«». Ein tharingifcbet IXuariMlimgsblatt rar 
. Gebildete Im Verein bcraafgegeben von L. Araclb* ' 
ms», H. Ckn^t Fw^t , Horn, Rtinkeck, A&r*ttfr, 
Trommtdorff und mehreren Gelehrten. Vierter Jahr. 
1 »MJ» «T- 4« 4R'Wr. u gr. Sächf. 

Jllclfr, 'Dr.A.F^ Jkmu^g^ die vtntrifckn Knak. 
^. . ketten gen^u zu erkennen und richtig zu behandeln. 
'"^ Dritte umgtttrMtttt Arfhgt^ mit Vorrede und Ab* 
nerkungm «crCdwa van Dr. HUnb tn Jana. |. 
• jRtUrr 

'nhnUfr, G. W., riaeaft» Rnfckrittt nnd Eitras. 



Im Verlage des UnlerzeirLnete n ift erfcbia 
dareh alle Buchhandlungen zu bekomroea; 

JCwl garftana'r Verfadi «her die Bronchitis oder «fit 

Entzündung der Luftröhrenäfte, mit einem An- 
hange von Bemerkungen Ober das einfuhe Lvn- 
geagcfefaw&r u. f. w. Zweiftt rerbefEntJand rcr- 
mahne Auflage, Oberfeat nnd ariraitert «ea 
A JCrw/f D. M. n. Phil., and nricAmnefln» 
gen and einer Vorrede herausgegeben ron^. iL 
. Alktrf, AI. Dr. gr. {. Preifs i Rthlr. 

J. MaTfa, «nnliblndio kk Irm»' 



I 



In der H e n n i n g s'fcban BuchVi^iKlInng zu Got&t 
(fonft Erfurt) Und letzte Öfter. IVle(Iefol|end« 
Schriften fertig geworden and in aUatt>giMl 

Buchhandlungen 7u haben: 

Btcf^ein, Dl . .7. Af. , Forfi Imtanik . oder ToIUtiwiifS 
. Naturgefchicbtä der deuifchen Holzpflansen und tip 
niger Aremdcn. ZurSelbTtbelehmngfiirOberförfici« 
FOrfter und PorrtgebOlfen. Zmjtt wohifeie, aSt 
Kupfern rerfehene Auflage. ; Kthlr. 
Btmkardi^ Dr. J. 7., über die Natur, die Vcrhätaie 
nod Behandlimg des Spiuhyphits and «ler aab«fctf> 

. _ .. . . »»Ate b| ^ 
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li'ifii. Hfl. m<ivs itts> ^ 

iiaMriidi& fidbr Buid. Mit Rapfm* fi»«" I-e»M«r. wtldi« Ä " 



Ftjf tretend t C 
zum S 
11 gr. 

UgHMy L. Kf J&^IUniit, «He Arten i«r LußfeuGh* 

zu erkennen, lu heilen und ßcb dafftr zu lIoJMrn. 
Mit befonderer Rflcklicht auf deren Symptom«, »er- 

• Icbiedcne Heilarien , Abaii Iri iin|;en inni Behand- 
lung in Hinficbt des AUers, des Gefchlechis und 
Jflg^emprratnents der Kranken, wie auch des Kit- 
»•'s in Jahrcoeitcn «nd der begleUcadep Krank- 
heiten. V^imvtrbefTsrM Aufgabe, i Hthlr. t6 gr. 

, G. t, vom, Weine Reitfchule zur Selhftbelek» 
Ar Frwnde dmr ILekkunTt und Roitarzney 
Wi. . lo gr. 

Trvmmsdorfft Dr. 3^ ^ » Syrtem^tirdies Handbuch de» 
galaiiiuiten Chemie mr F.rleichterung dei Sclhft« 
[|n^F»r"" diefer Wirrenrchaft. Stckitir Band. An- 
■BWHilia Chwnie. Zwt^ fnm*\irtc und vcrbc^ 
KrM Avigabe. ^ Rddr. la gr. 

VFtift, J. Ck. G , Milit;irrc>iulp, n-^er Itafpclictireher 
Unterricht in dem FeitJtiienrt für Landwehr - und 
Landftanmnlnner. i6 gr. 

teben.U>errhreibung der neuen Propbetin Johanna 
Southcote Ttm London. Nach dar uatyun engli- 
Tchen Aiin«gt W Aiwrfattt. % BUd«. «Rtblr. 

• »6 gr. 



nutzen können. — Die andern com BriofteUardio^ 
lichao Gegenüände find wohlgeordn«» und nMli «• 
beften Qudlen boarbeitet. — Möge d« yerd.enm.cho 
UntenMbmen des Vfi., der durch gramuaatikahfcho 
Arbeiten in dar »«erllndirchen und andern Spracbe» 
rOhmlich bekannt ift, mit «llgeaMiMn Eeffdts be» 
lobnt werden! 



Bitdtr 
dts 

'h 9 k * » ^ ■ 

Vo« 

Prhdr. Ekrtmhtrt, , 

Hof- und Dnni.PreJUi«» « ««IMU 
Dr i 1 1 tr Band. 

Utpsigcr OßermelTe i g 1 5. Bey H. BÄCofcUr 

inElberfeld. 
Preu I Rthlr. la gr. SäcWlIiBll 
Eine neue Reihe ron Sqenen innem Lebef« hfiÜ 
bifer auf ; welche fich nur dadurch vt>n früher heraus- 
ffesebenan onterrobeiden , daCi ihr Gehalt immer ge- 
diegener and eingreifender in da* »ufitre Leben ^v.rd. 

Ein Wcrkchen, da» Üch in allen Teinea ZÜttBOto weu 

bleibt, ift wohl feiten erCchienen. AlleAnfiShtente«« 

^ ■ , _ - . . 5- R.-i:n ffen ron Klarheit; die Gefühle find in einer harmouu 

•f. „%^SS;^JIl i-dlen fiSi^^^ Sin Sitb.it gehalten, und die Bilder de. Leb«^ 

tft erfcbienen ud In eilen IMMen MMinarnimniBB Verklarung darge&ellt, Zwifchen der 



in lieUidwr Verklarung darge&ellt, Zwifchen de 
▼ergröberten WtrUicbkeit and swiiebea blorsen idea* 
len Traumen» ßehen diele Bilder in «Ineni 
Leben r«;hi in der Mitte gehalten. Wer eine reWJ» 
raidieGematbttvelt kennen lernen, fein e'g"«*'**J* 
deren enkntafen, beobachten und heiligen wiH, der 
nehme in gewelbe»» Inllen Stunden dlef« Büchlein 
zor Hand. Der leWe BandrB'ilder de. Le»«"^»« 
gar lieblich zu lelen. Es ift ein nifiea Selbftwjprtdl 
innerer Beobachtungen undGefaWe, in einer WHW^ 
Anbenwell. Ein fanfte. Gemftih ergiefst fich in diÄ 
Natar, Md dei Synbeliicbe and ParaboUfche derlek 
ken lieOrte fnfcüneei Einklang« wieder zmrück. Ei 
ift , aTs habe in dM^T Weifii die Idylle ihre Wirkheb; 
fceit gefunden. 

Dee ganze Werk ift Frucht fowohl atu der tiefftan 
Erfilirnng , als aus omfaffender Welt« ««d Mwhh e f ** 
kennfi»^f* reif bcryorgegangan. 

« 

HL Auction«!!. 

Pen 31. Julius d. J. nimmt zu Regensburg die 
fanfte Ffirftlich Palanfebe BöcherTerfteigerung ihren 
Anfang. Eine tneht mibeir«cht]iehe Sio»lung to» 

Reifebefchreibungen und Undkarten, Tarrchiadenn 
ich Dringt, Tvei. grt>fse geograpbifbbe, gene.logifche und heraWifch^ 



stt haben: 

ttimmBttlicher Bri f/ß illtr 
fü r ' 
ittt Htgtrliekt Gefchl/ttUhtnt 

enthaltend: 

«im Tollftandige Anweifung zum Brief fch reiben durch 
aaserle%|e Beyfpiele erläntcrt; eine alnhabetifch ge- 
ordneteV^klarung kanfmltmUcher, gertobtlicber und 
fremdartiger Au«drücke; — Münzen-, Maab- nnd 
Gewicht» - Vergleicbung; — Meilenanzeiger, Nach, 
richten vom Poftwefen ; — Vorfchriften zu Weclifeln, 
ADtgnetienen, Obligationen, Vertragen a.Cw. Mebft 
fif"^ Anhange von den Titulaturen an df 
SadenXönigl Preel«. Staaten. 

Von 

yskM9 Ckrißiam FoBbtdimg. 
96 Bogen in gr. $. Mit einem Titelknpfer. ao gr. 
Eine Mündliche Anleitung zn einer richtigen «nd 
gefälligen Sdirübart und einer guten Einrichtung der 
Briefe wird hier dnveh sweekailfdge, dentUdM R^ 
geln ertheilt. Bey den Briefim ift genao «berdeehte 
Auswahl getroffen und auf Tielfache Verhaltniffe Rurk- 
ficht genommen worden. Auch ift Allel erinnert, was 
4«r gute conTenlionelle Ton, Wöblftand und Klugheit 
laa bbriftli^mUnterbaltan^n mit fich bringt, Tvel- 
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A. L. Z. Nu«» 

von alte« JemfcVen DicLtfni und Ton einigen Chro- 
niken vom nördlichen Deutfuhland verdienen,, dafs 
•ucli diefem AbCchnitt TOn Bücherliebliihern aile Auf 
'msrUankeit gefobcnkt wird. Catalo^en davun tind 
•in J» Gi«dir£ch,'MMB Bodihwidlnng zu Leipzig 



JULIUS. itlSk 



IV. Vermifclite Anzeigen. 

Einigt Wort f XU der im Aprilßück /Vir. 64 — 66. d.^, 
tmSenatfi heH /ini^cm. Literatur -Zeitung erfchum 
«m«M JteetnfwH Aer fiaatswifftnfckafüuhtu UuUr- 
fiteinmgem «mf ErfaMrunetn wer das MiduimaU 

mefen nach ftlner l^erfcsffur fr , GcfftTt^rhHng und 
Vtrwcdtung voh Dr. ^, Sioll, GroßHtrzogluk- 
B^^um Midkbiatratlu u. f. w. 

Fs wird" wohl einem jeden, der diefos Werk und 
defTen genannte Beurtheilung mit einem unbefange- 
XMlk Sinne {feieren h )', auffallend und wenig erfrou- 
lioh gtwefen fcyn, daffclbe auf eine Weife reci-nftrt 
SU reben, WO «lies, fagtallts^ getadelt, und nichts, 
tuKk nicia dat Miwdeßt^ |eIobt, j« nur gebilligt wird} 
wo die VoUfiandigkcit ein«! itij Bind« uwhtttndtn 
Wctks nur dazu dient, die elektrifcbe Reibfdieibe ffit- 
drey Zeitungs - Blätter voll Terzehronder Wit/Junkeu 
zu feyn ; wo der klare Srnn des Zufammenhangs ver- 
dreht wird; wo einMlne aus dielein fMntitam Stelle» 
dazu angewandt werden, mt m Beweifen nt dtenen^ 
als tLiiiIiii' r^nr./e \Wrk nur dahin, einen fchand- 
liehen Uer|)Oiisiiiiis in ticr .Metlicinalvorfaffung zu rea- 
lUiren. Da ich den Hn. 'VF. feit l.iiuor Zeit kenne 
imd lehr TCrehre, inubte mir daher jene llecenGan 
Torcüglich fckmet^ehalt feyn. Indeffen ift es keines 
Fremden, Tondern dec Verfafibr» eigenes Gefcbiit^ 
die ge^jcn feine Anflehten whfVick anv^cfükrttn Grmad* 
durf !i (jogengri'inJe 711 wi Jcrlppen. Dlt aus ilcr .in- 
neführten Art, bey dem an lieh fo würdigen f^üclicr- 
Bichier- Amte XU verfahren. Geh beurkundende Geift 
der Recenfion kann dem Vf. im abri^en dedurcli offen- 
bar nur nutzen, dab der Ree: fieh cmen Verdarbt bey 
einem jeden onbefangrnen Lcfer «urielu , den ich nicht 
euszufprechen brauche. Wenn Cch aber ein Ree. fo 
weit vergiCtt, oflfcnberePerfönlichkeiten elnzumifL-hcn: 
to km '^ der Vf. nkdit wohl anders, «J« in diefer iiiiu 
Seht Tchweigen , imd eedrr« mäffen fiir ihn red«. Dm 
Ich im Herzogthum Wefiphalen angeftellt war, un^ 
in jahrelanger vielfacher Beziehung zu dem Hn. Vf. 
ftand: fo finde ich mich vpranlafu, (".FTo:!- Ii rh zu er. 
Üireni dafs in feinem WirUyngskreife feine Recht, 
liehfccitond Humanität allgemein anerkannt fey, dafs 
aus allem Peiiicn Hendeln nicht« wenim, als der Geift 
der Anmafsung und det"DefpotisnMis re#iscbe. Wenig- 
ftent habe ich, während meiner Aulteiinnj^ in Wpft- 
phah:n,'nio einen folchc« Grift bemerkt, und, wie 
ich feft öl>erzeugt bin, auch keiner meiner gleichzei« 
tigen Collegen. DieCe werdet», iiicbt nii^er ich, 
dm Ha. VF. kwiUelMi Da^ wiUm, Etat Mfuk )it^ 

' : • ' - r- ,' 



reiche Bclehrimg, Zurechtweifung und FinflötaiM 
von Luft und Liehe zu der durch Klima und fon^ 
I Mulc.verhaltniffe befchwcrJichen Aus&bung unfem 
Ammiflichtea. Ich fordere alle ndne vormaligen Cd. 
legen auf, der Wahrheit die Ehre in geben, und mir 
aiSantlicb zu widerfprechen , wenn ich hier «ia un- 
wdireiLob verkande; wenn ich den Hn. Vf. narnpnt. 
lieh mehr alsFreiui I, ,],-:in als Vorfieher des Wt. 
gierung, deren Mitglied er ift, untergeordneten JU» 
dicinalperfonats bezeichne. Was die Tolercni dct> 
Idben^ans beAmdert benifft: fo muft ich wiedewn 
öRentlieh erklären, daft icli denfelben nicht ändert 
als fehr tolerant in WoH und Thal kennen zu lamea 
Gelegeuiicit gehabt habe; dafs mir auch nie eineKlui 
eines Katholiken darüber zu Obren gskommeit ift. Sol 
bey dem Tadel darüber, deJe der Hr. Vf. den wob!, 
tb&tigen Einflufs der Bandeererfaflung auf das Medi- 
cinalwefen dtrErßikrung zufolgi ausgehoben hat, «.m 
eine Anfpielung auf delTen deutfclicMS'mn gemacht fem; 
fo inufs ich auch erklären, dafs derfelbe fteti ausge- 
aeichnet vaterlintlifch aelinnt war. — Die Verdienii 
des Hn. StoU um H as iSfledieiilehrelSni m WefipJwIen, 
welches vor feiner Anftellung kaum dem Namen nidi 
beftand, find fo allgemein bekannt und ancrkanni, 
dafi CS deshalb meiner Worte wahrlich nicbt''bedvf. 
Dafs derfelbe das, was er in diefer Beziehung fÄ 
bracht liat, CffentÜcfi faekanitt machte , verdient nickt 
Anmafsung genannt n werden. Er mufste feine An- 
fiehtMi mit firfiilirnngen bäegen, und eigene Erfii- 
rnng ift doch wohl für eigene Uebenteugung die i>*[tt. 
Es fcheini mir in einem lolchen Falle die einzig wiüa« 
l;erc!-eiJei;hcit zu fej-n, hiftorifcli zu fagen, was miB 
zur Krreichung eines beaUiehtelen geten Zwecks bey 
getr^en habe. Dieb Weife Ift doch wefarlich befchei- 
daier, als jenes von inanj-hcn aiulcin nicht feiten ver- 
fncble Verfahren , durrh Ijca .ucb;etes halbes Vr- 
fcluvelgen doppell pc- .vlrmen z .i wollen. Zum Sl^liä 
b«-iiu?rke ich, dafb iruhere Verbältniffe den Hn.5f.n5- 
ihigten, als Wundarzt feine Bildung zu begninea 
Dafs diefes VerfaHltnU^ , was bey der zurüdkgel^' M 
Laufbahn des Mn. Sir., ftatt ihn zu fchinden, denfel- 
ben virhrehr thren n.nf.>, zu wl ,:<Je, ).„lt,-n , g'ejneit.en 
Anfpielungcn benutzt ift, fetzt dem unedlen Stt«iM 
der Recenfion die Krone der VollendeMg atf/ / 
Giesen, am i.Janias fgif. 

Dr. F. A. Kit gen, 
Medicinaharii, Profeffor und Direct« 
dae OefArlaMiats. 

, ' Ratzehurg, den ii^. Junlns i|tj. 

_ Nach einer lang-n Abwefenheit und nach laU. 
Joren /y> -nt. ,:t t s ifi der RaugrM um H'kekeriank ff 
fteni Mfiedcr hierher mruck||^ominen, eonallenPui- 
wobnern mit einer wahren RerzTirhkeit und ungr»<i. 
neBJbntbu£a«m.usejnt>rt-..'ni «-nr.h-n, uu,l Je« 
nmer Ober ayf dieler ü euudUdwa lalei zabmffM: 
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Juliaa 1815. 



tAOAOOOllL 

i)E]U.Avanr, b. Palm: Der hMtrifche Schutfreund. 
Kine Zeitrchrik, herausgegeben von (Htimrick) 
Stevkani (Küoigl. Baier. Kreis- Rathe zaAnfpach) 
und Sauer (HrofefTor zu Augsburg?). Erfles 
ht% Siebentes Mndcbtn. igti — 1^14. g. (Jedes 
Bündchen gp lO Ut IS Bmmi, a Bäadebta 
45 Kr.) ^ 

«) TObinokh , b. HeerbraniK; TXwrrt^-pwfal' 
/fAff HanibuckJUr deutfche ScliitUehrer und Er- 
zulier. Heraf^^eben von fhU. ^ab. fölter, 
SchuJlehrer in Heictenheim an der Brenz. iKog. 
Erßeu Bandes erßes StOck. VI u. 152 S. I809. 
ZmtftisSt, tfoi». Zweimen Üdcs erßes St. 14 S. 
1810. ZwtytesSt, 144 Dritten Hdes erftes^t. 
153 S. tSio. ZwesiUsSt. 156 S. tgli. f'iVr^ 
Bde8«-j1«St 1555». ZtteutttS\. 154 S. 1812- 
Aii/il«» Udes ;ry!«^ St. 158 igij. Zwrytes 
156 S. &ci(rt«iiBaes<r/I#fSt. VI u. IS7S. 1814. 
^lyfMät. 138S. £i«»M(iiiitd«s m^SL U6SL 
(l«d«8St 8grO 

Vom 6tea Bande an ■uc'h unter dem Titel: 

MUgßoämßtr 4Mttßh$ J^iiMiter^biitfelrar« Etttm 



3) ZuTz , b. Webel : ffoumal ßr Landfchultthrer 
und alle, die es weroen wollen. HerauscKebcn 
TOD M. Sfoh. Chr. Seb. Schiller ^ Predigerto Wo*« 
febau bey VVeifsenfels. Erßen Banries frßes bi« 
viirtu St, Ig 10 f. Zweyten Bdes erßts bis tier/M 
8t. 1814 f. g. (Jeder Band i Rthlr.) 

4) Unna, b.Hefreimann: Zläfdirmßbr Felkt/ektU- 
lekrer. Heraussegeben von O. A. F. Gotämenm. 

i?r/7frBand, n fisll.-ft. igia. VIu. 84S. Zwei/- 
/fxHeft. 1812. 94 S. Drittes Heh. i8ia. 96 S. 
9. (Jedes Heft lagr.) 

5) BMSt.AU. b. Max u. Con».: Der Schulrath an 
tf«r Mrr fDrVorfteher dar Volksfcbulen, Lehrer 

an denfelljen und andere Freunde und Beförderer 
des V'olksrchuhvefens, in vierteljährigen Lief^ 
rungen herausgegeben von Dr. Dan. Krüger, Di* 
rector des Ka t hol. Schiillehref « Semipariuia , vod 
Dr. fTilk. Harni/ch, «rftem Lehrer «m Proteftaat. 
SchuUehrer-Seminarium r.'n Hrn'Iau). ErßeLit- 
feruno. 1814. 190 Zweiftt Lieferung' 1815. 



jt h m nim g ii^* tiMMiBlwihihBothek (1779^9» 

4 Bde) liaben mehrere Erziehuncs - und Schul- 



2ütfebHft«tt inttMi vmI YhatTo H09fe za kohi^ 

meo, «üe Wiffenfchaft zu fördern und dem Unterrichte' 
zu dienen ; und die hierher gehörigen pphodifchen 
Schriften ron Moffr (1786-.^^.), inttich (i-og— ' 
goo.), ^rrf«n^r( 1791 - IglsO, TOBÄm-A-. KäcM- 
«Cto«', JDaaa:, ffakohi, Pederi <S&, iM^fty, Jlfo«. 
«MO.» haben aofser den «ben aofgefnhrten, jeite 
in ihrem Lelekreife, zor VerbefTerung des erften Un- 
terrichts gewifs viel beygetragrn , wenngleich Ree 
noch keine einzige kennt , die dem großen Hau^' 
der Lehrer aur Sclbflbelehrung und unbedingt «n« 
pfolilcn werden kann. AUe geben Ober das BedOrf- 
nifs unddieFafTaagskiaft dlefer unglauWieh verfSum- 
ten Schiilhalrer hiriau"; und End fdr fcbon goüblere 
und fitibjldeterc Lehrer beflimtnt. Was fie geben , ge. • 
ben fie meiftens in Stocken/wodurch jene Geiftesar- 
men , die Alles rforcb einander ohne Auswahl und' 
Prüfung lefen, mehr verwirrt «Is beleSirt werden. 
Sie bebOrfen eines ^hrbvchts für rolksfckullekrer,- 
worin, nach einem feften Plane, und in Salzmann-*^ 
fcherSpacbe und \\\i[e, die -Z*ff#r in feiner Schi^ 
meiftertchnle fo glücklich nachgeahmt bat. die viC^ 
fchiedenen OcgenCtönde des erften ümerriehlS MOi' 
tmmnder behandelt und der Anwendung nahe gelegt 
werden; welche« die Anfchaffung aller andern Lehr* 
und Hancflji cher überflfllTig maclit , und ndch und" 
nach zu einer kleinen BücherCammlüng heran wiehft^. 
in einem richtigen Stofengang tom Leichten zum 
Sshwerara, Alles tiarUetat, was jeder Volksfchulleh- , 
rar nelhwendig wiffen noil können mufs. Es mofste 
in jährlichen Heften erfcheinen, und jedes Heft f» 
viel enthalten , als ein Lehrer ein Jahr hindurch 1er* 
nen kann un«i foll ; es mOfste fo abgefafst feyn, dab^ 
der I^r, durch die flbecaU ein^reuten Fragen 
D^d Aufeaben , <fie «r onter der Leitung feines Pfar* 
rers farltch fei bit bearbeiten mufs, gezwungen würde, 
mit Nachdenken und mit der Feder in der Hand z« 
lefen und jedesmal drey Seiten zu fchreiben, nach* 
dem er $inr gelefen hat. VVenn die Hanp^^Mlftinde 
des Unterrichts (Lefen , Schreiben, Reranm* Singen 
und Bibeljaiif dieCa Wtf (e durchgearbeitet und ganz 
das Eigennrani der Lehrer geworden wären : fo mois- 
ten fie die folgenden Bände alimählie weiter fähren 
und anch zum WifTen über ihr Willen und Können 
anleiten, d. h. die GnindlStze und Rq^elo det Unter* 
rkfats, die fie bis iiabin aiMfMlit babM, zom deutli* 
eben BewufstfeynuriNben, anb-fus der Schulpraxis 
und durch diefelbe in die Erziehungs- und Scbulwif" 
fenfchaft einführen. Ree. ift weit davon entfern^ 
durch das üefaete die Verdienfte, welche fich die 



nüsncr yerfucbt, den Uhrern an VolksÜBhnlaa ja ohn gananninn^ajinner dumh ihrt'j^^tM-'fohrlftcn ur. 
Jim Im M, ttih ÄqilirAwA Kfik war- 
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ALLO. LITERAT^UR - ZEITUNG 



w»rb«n halMii imd noeb erwwbw» henbcotetaiaa ; «r 
«voUte dwf anh blo(s auf «in« LOek» in mfirfT foaft Ober» 

reichen pfidaeogifchen Literatur aufnierkfäm machen, 
und den recnteo Mann veranlaff«n, diefe Lücke, ta 
Nutz und Frommeadeutfcher Schulineirter, recht bald 
•uszuf allen. Ntob diebr Vorbemarkuog eebc tr snr 
Anzeige der fSnf itenefrvn ZsitleliriftMi fSr Volksfchiil- 
Ichrer über, rlie, im Wefcntlichen, Zurrk, Plah 
VndEtnrirhtuiig nul eihdinler gemein haben, und de- 
ren jede im KinzeUien, neWn manchem Mittelmjfsigen 
und Gemeinen , viel Gutes undUrauclib^^ enthält. 

Nr. I. Dittttnusgfiher dtsßa^erfcmmSdmlfirtm^• 
det haben fich haupllacblicli zweyerley vorgefetzt: 
„ i) eine Lectflre zu liefern , deren Wirkungskreis 
fich blols auf riiterrirlit „uifiaUen erftreokt, welche 
von der Elementarictiule in Städten und auf dem 
XiBnde bis zur huhern Bürgericbule hinauf rek^baOt 
wealer •ber aiicb oicbt: a> ein« LectOre, die in-' 
nfehft beftimmt ih fttr Piarr«r, Sebvliiif|wotoriD , Ge- 
lehrte, welche fich fOr diefe Anftalten inttreßirmy 
aycb nicht für d>«Schfller, die darin gezogen werden, 
ibndern ganz eigentlich ffir die Lehrer felbft, die 
darin unterrichten , um fie io leereo Stuodeo «ben fo 
angenehm als natzlieb* abMi (b noterhalta«l als lehr- 
reich zu befchi\ftigen, und die zu ihrem Amte nöthige 
Citltury Lebens - und Lehrerfreude , Standeszufrie- 
denheit, Selbftachtun| und üi Ich i Michkeit zu be- 
fördarn." (Vorr. 1.) Zu dem i^nile entit«dt diefe Zeit* 
iflarift theüt Beiekrungen oder (theoretifcbe) Abhand' 
kmgtn Ober dia Uagesftäada dar Erziabuflg» des LIn* 
teiriichts und der Scbnlhaltungskunfl; theSis fprakti. 
fche) /^nir?i/5<n^?n und Beyfräge zum Unten 1 Ii! ; tUeds 
BtHrtkttlungen und NachriilUfii , das Volk sie buhve£eo 
betreffend, uhne jedoch immer das Einzelne in befou' 
dltre Abtheiluiuao zu bringan. Awi. dao ft^gaadan 
Auszogen und Bemarkaogan flbar den Inhalt der wleb* 

tigern Aufritze Uönnpn uiiFro I pfpr urtliPÜrn, mit 
welchem Geiil uiul Sinne dje wuitlif^eu Hciausgeber 
fbre fchwere Aufgabe iuTen. 

Erflfi Blndchen. * i) Ueber die ailgemein notk' 
tcrndige Einfükrunif tiner forthildungsanHall f&r Volkt' 
fekutlthnr* Hr. lueis- Kath Suphani zeigt zuerft die 
dringeiMfe Nothwendigkelt and grofse Nutzbarkeit 
der Lehrergefeilfchaften (Scbulconfcrenzen), und 
giebt die Hauptpunkte ihrer äuisern und innern Kin- . 
lichtungan. Uer Mitglieder dnrfen nicht unter fecba 
vad iKicot Uber zwdlf levn} ibra Leitung fej diaSaobe 
afne« labrkoiidigan Pfarran (oder aines tochtjgan 
Schulmannes); alle Monate werde nur eiie Verfamm- 
luh;; i;t'ljaUen. Der Zweck fey zuniichft, die LücktH 
au*;/.iiiallcn , welche ficli in der L^'hrgefchicklicbkeit 
der Lehrer vorfinden» oder da.s Verf^iumta mit ihoai» 
nachzubolen ; ferner den Stoff und die einfacbfta Art 
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«. L w« Sebalooofarensatt ähnlieh« wmI Bae. bauelit 
fieh dahar auf feine frabcre Beinthrilung roldwrVer' 

eiifS in diefen BlJTttern ; indem er nur noch bemrrkt, 
da(s ao der,.Ebre, die allerpiaracUften Metliodea m 
allen Unterrichtsf.icliern vies V olksfchuiwefen^ einni* 
;Aihraii,," Gottlob! auch noch einige andere deatkfas 
Staaten, t. B. PrealMn, Wartenberg u. a., Theltt» 
ben. — '2) Bcti acii:ung;en über die fünf Sinre , ^nm 
Prof. Saitfr. Sehr unterrichtend, aber für dif m«j« 
ften Lehrer nicht verftaiullich f^enog. — K) ÄK.iir 
iwieriMgen an von kocktm. Aus idem Briefe eines 
Reifenden. Hr. C. Fr. Pocitis lafst dem edlen vouRt- 
rA(R£r Gerechtigkeit widerfahren. Kec. wtinfcbl , dafi 
diefe einfache Erzählung das Andenken des wahrhaft 
hochverdienten Verbefferers uufers Volksfehulwcfeni 
bej <jeo Zeitgenoffen , die iim kaum^ noch dem-Ns- 
Dien nach kennen , erneuen möge. — 11) Uthtr ik 
AMmig .iUr Mjtetivt' JJa Studiums der Lehm 
Warth. — Das trfit BSodeben anthXit mehrere^Aö^ 
fatze, die, wie Nr. 4, 5, 6, 7 o. f w. , den Sr'-.u!- 
lehrer nicht blofs als Lehrer, fondern ^uch „als freven, 
zu höherer Gefchmacks- und QeiftesbUdiiag •afti«' 
benden Menfchen" angehen. 

Das zweite fafst das Ziel einer Zeitfchrift' Mr 
VolksfchuUehrer fclürfer in's Auge und ift darum be- 
lehrender, i. Ufbi'r die genteine und höhere AaUk 
des Ltfettfitertiihts. Die Hauptgedanken des Vfs. (Ho. 
iCr. U. Stepkani) find ungefähr l'uigeude: Wir leroea 
flberhaupt um des Handelns willen, alfo nicht bJo^ 
«rti etwas ZD wiffen, fondara tun durch dasLtraia 
und in dem Lernen uns zum Handeln « bildea 'aai 
zu befähigen. (Da«; altcSprflch.'ein : Non Scholae%fti 
vita«') Biofser VViffensunterricht Riebt nur Wiffnii 
aber VViffenfcfaaft, aU Mittel zur Bildung gebnucht, 
giebt Bildung und Wiffan zv^leiab. Dar b&ben li^ 
gemeine Gruodfittz des Unterriebta Ifl: oaber: 
h:i Mille jeden Gegenftand als Stoff, an welchem <br 
Ceitt fich felbft tnätig ausbilden füll. (Das beksflOM 
( i ruii'liiefelz : Verbinde tÜe Krvt Wickelung und Uebuag 
der gfiftigen Kräfte nut der Mitthedung der aotbwea* 
digen Kenntniffe, oder die Bildung mit dem 0rta^ 
rieht.') Der höhere Unterriebt wendet ficb imaer ia 
Hie (plbftthätige Kraft der Lehrlinge beftiannier: 
fu; 11; I n 'Schiller von innen heraus »hitjg zumsclieo, 
der gemeine nimmt nur das Gedichtnifs derfeiliM 
havplfächiirh in Anfj>rucb. Wenn man die Bildung 
snm JHauptzwecke des Lebrens erbebt, fo wird 
dnreli der um eri^c ordnete Zweck des Wiffensomb 
leichter, vciliniinthgfr und pewiffer erreicht. Dear 
nach ift bevm l.Lfciinfprricbte das Lefridernen nicbt 
die Hauf'l'achc , ionilern vielmehr die iJcbung df 
Kraft der iiinder an diefem Lehrftoffe, um fienim- 
liob'dadnrch zu bilden. (Htwas Mecham'fches bleibt 
docli in dem l^rfeunternchte , und keine MethoJSi 
wie Tie auch heifse, wird diefes Mechanifcbe daraus 



Tan/, ver.lr^lngen. 



Auch 



fich baten, den et- 



des erften Unterrichts anzugeben und zu entwick 
len; fie mit den vorzOglichften Schriften ihres Faches 
bekannt zu "lachen, das Hefte daraus ihnen ganz au- 

zueigoen und Tie in der Ausübung der LehrKunft zu gentlicheq Ztveck des Ltfetilerutnst nämlich die L«lc> 

«hterweifen. J'-ne Fqrtbllduni><iauftalten (ein Name, Fertigkeit, gering zu fcnälzem ^ Soll das Kiod Itfn 

der ans nicht ^ef jUt, wet;en des Wönleins n/orf fmd lernen > fo lerne es itftni uaiidiamit gpt I An aadem 

dMli3lliift«r*JSib«D» f aderburo'^en, %{«Hürki|Bbaa Gcgoaftiwim. fau «ad-M !|lf»:fM|ii» Kn& 
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«bfichdicli geObt nnd geftSHtt werden.) Hier- terar I^sne erklärt (ich der Vf. 7aftr|te«g|Pn den Fill* 
jSach theilflti Geb die verfrliiedenen Lefemethoilea liiagspraoe{s der neuen äroftatifciien Malchine, wo- 
in zwey HauplklirlTen , }e nacMbm fle das Lefenler» . liaon „{ede DorfTchnle td einer kleinen Univerfität 



nen als Zweck oder als Mittel* betrachten, je nach 
dem fie das gemeine oder höhere Li!lirprincip i e- 
iViij-.en. In ilie erfte Klaffe gcliijriMi die tjLiclili.iliji- - 
»ind Sjllahirmethcxien , mit den verwapiiten Lplelelir- 
iTtea tine^ Gedicke , Otivier und Prßaiozzi. Nur die 
Liotoi^ode nimmt die Seibftkraft in Anfpruch und 



11 ml je.ler Oorffchulmcifter zu einem Profeffor aller 
I dCLiltafswiffeulchaften aufi»ehlafen wird ,'*^ie gegen 
die VVillknr in der Wahl uri f Aufeinanderfolge der 
Lehrgegenftände und clercn chaotifclie Zufammeo- 
mengung. Die Hauptgedanken diefes trefflichen Aufr 
iatzas find ungefähr folgende : Vor allen andern foUea 



fjehftrt daher ZV der zweyten oder hobern Ktafle, fd- die rein • menfcblichen Anlagen im Ktnde geweckt 

ern Ge das Kind zum Herrn Aber feine Sprachwerk- werden, Hamit ans iVim ein reiner, cJler, in fich 

zeuge und Ober die Uuchüabsnwelt niaclit, daßeJbe felbft gefchlolTener (voller) Menfch werde. Die rein - 

zum Bewufstfevn feines Thuns und dahin bringt, dafs meofclilicbeo Anlagen liegen nur in dem Gebiete des 

es fich durch (Hefelbe felbit helfen lernt. Die Buch* £rkenntnjfs«t Gerahls« und Besehrungsvennög^s* 

ftaMr- «ad SyllaUrmethodea wollen keine Geiftes-' und dasKind wird ztim vollen Mentthen gebildet, wenn 



blldung, fondcrn hlofs eine mechanifche Lefefertig- 
keit erzeugen. Die O/iiirrTche ift eine blofse Mi- 
fchung cJieier beiden M"thoilen, Pdatozzt hat keine 
eigene fär die Lefekunft b« frukict. L^*^^ Kifcr, 
^Jt'watlcbem Vk/k St. die Luütn cihode^Iii Schütz 
nitVimt, und fliier «He andere das Verdamantagsalr- 
theil fpricht, ift verzeihlich ; aber wenn er beliaup- 
tet, tiafs die Bucbftabir- Mefhorle ,»nur in gemeinen 
Schulen, nur von gemeinen Lehrern, und unter ge- 
meinen Schulinfpectoren noch ferner fortgetrieben 
DtFwden kann to geht er» wie oft, in feinem Eifer 
tawelt. SainUrtheHOl 

die „nur vortreffliche Rrchenmafchincn bilde, und, 
als eine mechanifche, fich fruchtbar in ihren Folgen 
zeige " (S. 7. Anmerk.)> ift ungerecht iiiul vtr lient 
keine WideKlegung»- Hr. St. wird beb ileifelben fchä- 
ifien, fobaraer die Idee Peflalozzi's richtig aufgefafst 
hat. Dafs P. und St. von eineriey Gruadfätzen ond 
Oefichtspunkten ausgehen imd im Grunde daffelbe 
wollen, liegt in den obigen Andeutungen über die 
böchften Zwecke alles Unterrichts klar vor Augen. 
Kennte Hr. 5/. das reide» krüft^t* Streben und Bilden 
dte edlen , gtofsen Mannes \ er mOEtte ihn hochacliten. 
'Was er denLefem feines ,,baierifeben Scbutfreontfes** 
aus der „höheren Metho<!ik des Unterrichts" mit- 
theilt, ift ja nichts Anderes, als was zu allen Zeiten 
als das Rechte und Wahre entweder dunkel geahndet 



CS liurc 



lurch den Ur.tt rricht in den Stand nefetzt wird, 



das Walire ein/.ulelm, das Schöne zu n und das 
Gute ernflÜrh zu wollen. Dahin führen iheils for- 
male, thejls materiale Bildungsmittel. Zu jenen ge- 
hören: 1) far die Ausbildung der intellectuellea 
Kräfte, dieUebungen im Denken ^ Schreiben t Sprtekttt^ 
f.fffn und Rechnen; zu diefen, dii dem Kinde den 
Stoff verfchipiJenartiger, aber reiner Humanitäts- 
kenntnifle zufuhren: eine für Kinder bearbeitete 
Natttrgefchikte und Plsifjik, das Wiffensvfördigfte aus 
der Anihropohgii und der Cutturgt/chickU » die noth- 
die /Vylafo^ei'febe Metbode,* wendigffen Begriffe der RtefOi- und P/HditeiMitit 
' ' die Lehren des C7»ri^^n/A?mij. Doch fo!l man in jedem 

Einzelnen nicht weiter gehen, als tiutiiic ift, um aus 
dem Kinde einen vernünftig und n>oralilch-religiöfen 
Meofchen zu bilden j um feine Wifsbegierde mehr zu 
weefcen, als zu befriedigen, alfo Kein fyftwna t i feh ' 
durchgreifender UnterricTit in diefen Fächern} noi^ 
Fragmente.' „Der moralifche und religiftfe Zweck 
fiml die hej.!on Pule, iitn uilclie der Kreis alles Er- 
Uenninil'-unterrjcbts fich herumdreht." — „Durch 
alle Theile des Unterrichts mufs die reli^iöfe Anficht 
des Lichrers hindurchfirahlen, wie diebonne durch 
Nebet oder wl« <ter Mond in die ftille Erdennaeht her- 
cinfchimmerl." „Fnr die unlere Kfaffe fcy die Ver- 
finulichungs-, fflr die obere dieUeherfinidichungsme- 
thode die herrfcbende. " — a^FOr die ahhetilche Bil- 



cxler deutlicher erkannt worden ift, was Pefi. aber ■ dung: Anleitung zum (mehrft immigen) Singen, zum 



znmOenieingute aller Erztelier nnd Lehrer zu machen 

trachtet. D.Trin befteht fein eigenthflmliches ond gro- 
fses Verdierift; Kec. kann daher nicht läugnen , dafs 
ihn die Art, u-ie (ich Hr. S:. t;fb'- Ii- iet , um die ri^;e- 
sanntä hühsre Anficht des (jnterrichs auf zu [teilen, 
befremdet. Man braucht von.flen io den beiden Ictz- 
törn. Jahrsehnten ertchleonien Erziehangsfcbriften 
ner felir 'wenige gelefen zu haben , um zu wifTen, 
dsfs die Unterrichtfgrunrtf.'f ?l\ die Hr. St. als ganz nen 
aiikündet, fchon lanfift bekannter find, als er wühl 
felbf^ glauben mag. T)och Segen auch dem ihatkräf- 
t«Mn&» der das Beffere in Lehre und Lehrart in die 
gMWil e n ülteM Vdlerlandes wirklich einfahrt und zo- 
f]pich tkuit was fer fchreiht. Nicht am VViffen fehlt 
ies uns, fondern am Thun. — a. Ungemeine Lieber- 
ficht der auch den meinen Volts fcfiuUn nntrläßtichen 
Gignfiäaät, Von Lttrecu Saun, MitüeUt und hai- 



aosonioks - una empfindungs vollen Lefen und Ge» 
wöhnoPE^ an Ordnung und firinticfikeit. 3) Bey der 
moralifcii - reh<;iflfen Uilduag kömmt Alles auf die Sab» 
jectivitJt des 1 uterrichtenden an. Auf diefem muFs 
„die Weihe der Keiigion ruhen und ein höherer Geift 
der \Vi;j'>h'Mt und Tugenil ihn regieren." — 
p, Ueber AbfetUmßrafttU Von SUphaui. Von «HaB 
lettulpflicbtigen Kindern ift, nach liOberer Veinord> 
nim^, das Strafgeld zu erheben. Zwey Kr. Strafe find 
filr jeifc ohne rechtmäfsige l'rfaclie verfäumte Schule 
feftgefetzt; doch kann fie nach Befund der Umftände 
auch nnf das Doppelte erhöht werden. Die Entlaf- 
fung aas'derSebule fidl verhältnirsmäfsig um fo fpäter 
zui^eftandcn werden, vrenn Kinder fich mehrere Wo- 
chen un<l Monate dem Schulbefuche entziehen. (Vom 
Schulbefucb befreycn rechttiäfsig : Krankheit des 
SciiaUÜndeS) Ikaakbeit da Aeltera, die der War- 

tang 
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tung ilires Kindes durchaus b«dOrleB« und iw^fdl», 
rrer Witterung bey Kindern, die von der iichule' 

fehr entfernt woh .eii.) üie Betreibung' des StrAf- 
geldes ift durch den Gemeinde - Vorftand zu beforgen. 
pie Loml-Schulinfpectoren foUen jährlich in ihren 
Berichten anzeigen, ob die Betreibung der Schulver- 
fönmnifsftrafen pQnktlich gefchehen fey , die Diftricts- 
infpectoren hiezu die Landgericlite autfordern, und, 
wenn diefe fäumig find, folches den Gcneralcommif- 
ßren anzeiftco, damit ge^cn ilie SiULiifeli^t-n die ge- 
eigoeten Maabregelo ergriffen worden können. Das 
Strafgeld ift zn AofehafniDg vou Sehn! und Preisbü- 
chero zu verwenden. — (Wenn diefs Alles mit Weis- 
heit, Kraft und Liebe wirklich gefchieht, und nicht 
blob auf dem Papier fteht; fo mCaTen wir geriehen, 
cbtfs die Baierifche Regierung bierin alles gethan hat, 
^fat (ethun konnte, um der grofisen Noth , die foalt 
ilt, als die Schule, ciamal araodlidi abuibetfeii UAd 
einen ordentlichen SchulbeHich «1 befördwti. Hier 
fqafs durchaus der weltliche Arm eingreifen, weil 
der des Pfarrers und Schulroeifters zu Kurz ift, um 
helfea zu können. Mögen andere Regierungen mit 
gleichem Eraft bktef za Werke gehen«, und niclit 
vergetfen, dafs, noßtr tttchtlgen Lehrern, Unor- 
dentlicher Scliulbefuch die erfte Bedingung ift, um 
im Schuiwefeo etwas Gedeihliches zu Stande zu bria- 
«ea!) — 6. FräcSU« der Fortbildungsar.ßaitfn für 
S(hiilMnr. An ihren FrOchten wird man die wohl- 
eingerichteten, erlunncp, als nOtzlicbe Anftalten, 
in deo Lehrern einen ftrebfamen WeUeifer zu wek- 
ken und fie in ihrer Wiffenfchaft und Kunft zu for- 
dern. 7. Sduämtifleridyllm , vom Direct. Sauer. Die 
CrühligeOedold*' und „die Errettung." Troftworte, 
dM jedem Lehrer, d«rfin lieft, mit frohem Lebens- 
nuath erfüllen maffen. — g. üllttt Lotalfekläkffßim. 
Von Sttphani. Ueberall foUen, nach bShertr Aiiord' 
Dung, Localkaffen errichtet und Locallchulquellea 
d«zu ausgemittelt, and die Einnahme zu Lehrmateria- 
lien , Lehrapparat , zum Schulgeld für arme Kinder, 
zu Prämien» xo Tabellen- AaJuuf u. 1.. w. ve r wa nde t 
wnfden. 

(Ol* f ere/fJennf /»'t«^) 

VHlLOtOGIR. 

Breslau , h. Korn *. O FiMogü czyli nauce 
ftaro/ytnofci klafTyczoey, o iey w pfywie do 
kfztalcenia rozumu iferca, do pTzylpofubiania 
na dobreYod Obywatela i Urz;dnika , nie iouiey 
do fzcz^tiwo^ puUiczoej i przywatney przez 
a. S. Kaulfttffa ete. (Ueber JMiOogii, odas 
«ber die Wifrenfchaft des klaffifdien Alterthnms, 
und deren Einflufs auf Bildung des Verftandes 
und Herzens, die Stimmung des euten Staatbiir- 

fers und Beamten , wie auch des öffentlichen und 
nmt' WobU» fwS* & KMVtfi* Or* ^ Welt- 



Weisheit, Mitgliad der K. W«rlab..G*f«iUiBlL da« 
Freunde, Prof. d«r altea lilrahi r « 
fiam zu FoCm.} 7^ & 8> 

Diefs Werkchen ift eines der heften, was die 
nifcbe Literatur in diefem Jahre aufzuweUen hat. lua 
wahres und kräftiges Wort ad hotnintm^ MOekte man 
nur den Inhalt deflelben recht beherzigen und der Phi- 
lologie mehr Zeit auf den Schulen Polens widmeo, 
als CS bis jetzt gel'cheben ift. Die allzugrulse Nachah- 
mung ^ler fraozüCfchen Moden uad^tten i(t auch für 
die rhilotogie in Polen von traurijgBa Folgen gewefen. 
Ur. K. zeigt aUo bOndig und Oberzeagena: was Philo- 
logie fey, was dazu geliöre , und wvlcben Nutzea 
fic laut Titel des Buchs ftifte. Oer Stil ift rein und 
prunklos, und mit Uecht: denn die Declamaiioa. 
überzeugt und belehrt nicht , aber die Wahrheit trifft 
zum Herzen. So laiaM ja daa. arlfMi untern KlalÜM 
Algebra, Phvfik und (Jeometrin unmflndlgeo Knafeen 
von — 9 Jahren geJelirt '.vird, fo lange wird wob! 
lur die Philologie nicJits Gutes zu lioffen feyo. Diels 
kann man aucti behaupten: fo lange der gute uod 
faoffoungjivoUe JOngUng aicmaii di%B|nC6fiBben Ante* 
ren g^ in dl« nindo bekommt: nnn fielbft Arai 
wird ja nur exfurgatat ut ajunt editiore auf Schulen 

f^elefen. Ree itt nicht der Aleiuung, aih nun die 
chiQpfrigen Stellen Oberfetzen lalfen foli , aber die 
Erfahrung hat ihn mehrmals belehrt, dafs der JQn^ 
iing nicht weiter kömmt , der Ober die Clureftomatbie 
nicRt hinaus will; und wie loll er daraber hioaus 
wollen , wenn er wie vor einem Gifte noch aoancbmal 
vor den bofen Heiden gewarnt wird. In Pofen ift 
diefs vielleicht anders, und wohl auch in Waricbau, 
fc>aft goQgt der elende Ckompr« und allenfalls hin aal 
wteder du ün. Stöpluffiiu beflim Chreftomalbii^ 
and fein Salloftin«. Aber tn Uviot und Cicero, ba^' 
es oft , ift doch wohl nicht rathfam zudenken, uod es 
mangelt auch an Zeitund Vorübung, weil fchondiema- 
thematifchen VV'iffenfchaften und das Franzöfifche alle 
fitnnden w«(gnehm<n. Aueb ift «• «in grofitat Ueba^t 
«lab db ElMnentodvOnmmatik iahoDia Fnlenliien» 
tnr genannt werden , unddnher kommt es, daf^m^noft 
das Uecliniren und Conju^ircn halb oder nur oberfläch- 
lich gefaCst, für die Kunde der Sprache und lüteratur 
nimmt, indem man glaubt, dab man das Nöthigf in 
den vielen Btlchero finde, dieDeutichlaDd uodFraek- 
rewhbietet, fobaldmanesbedQrfe. Ree. bemerktdiels 
alles, um fo mehr, um auf Ho. A'j Werkcheo auf- 
merkfam zu machen und feinen Werth auch ini Aus- 
lände zu zeigen. Manche für Polen zweckmafsige 
Note durfte dem Ausiinder QbedUlflig Csbainea, aoec 
dar laUoder wird nndera denken, wenn er obcil«IU. 
welebcB Anhang die Secte der fiaruelüten und Ob- 
fcurante^ in Polen habe. Die Verbgs - Buchhaodiaog 
hat auch für fcbOnes Papier geforgt und der Druck 
hat weniger Fehler , als es fooft bey andern polaifeh« 
Werken didjn BaadlgBi dw.f «tt tß k^» 
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1 J ClLANdEN , b. Palm : Der baurijcke Scfiul/rtund. 
EiiMZeitliBbrift, herauf, xoa StiphaniwulSatttr 
A f; w. • 

s) TObinokn, b. HeerbraD(Jt: Tiii oretifch- prak' 
Uftku Hamdbuch für diiOfcht SekuH$krtr uad Er- 
xkitr, Bentugegeben voa PkU. fftlu FSlttr 
u. L w. ~ 

Vom 6ten Band« «n »nrVi iintiT dem '^^fl''! 

JSügflzim für deutfckt EitmiiUarfckulUhrtr, ßUrm 
mi 'SnMer, Hhwub. ■. f. w. 

■ 3) Zeitz, b. Webel: Journal für LanifckutUhrtr 
«wd alle» die es werden wolleo. Herausg. voo 

4) Unna, b. HefTelmann : Ziüfchri/t für Volks ■ 
Jekutlt^frir, Heraiu^. von Q, A. F. Gold^Ht^ 



■ > f}' BpmtAn , b. Max u. Comp. : Der Schulrath an 
äit-Oäm— — Uamas^ voo Dx. Da». KrBgtr 



Pri/tox Bändcfaen : i) CTeiUr ^ «niriw raf MAfW 
yinßtht des Unterrichts im Rrcnnen. Von Sttphani, 
IPerAufutz entbält zwar nichts EjgenthQniliches und 
Jtani»- {teilt aber das Bekannte zweckmaf-dg zu£am- 
BMn, und es hat uns daher befremdet, dals feit Er- 
^«inung diefes Auflatzes fo oft Toa eioer „ SUfhati- 
ftktn KecheimH thode" die Rede ift Man bat ea 
lange vor Pfßü'.ozzt fiewufst, dafs der Unterriebt im 
Hechnen «icht als blofse Gedicbtnifsfache, fondera 
all nnlStoff an welchem die Kraft der Kinder (tu> 
Jpwfife 6ch üben könne, betrachtet werden foU* 
4afs es für den erftea Unterricht ooeji.kato Zahle» 
fvftem .keine Reehenkunft und keiiie ZlCram gtebl.' 
Hec. zweifelt auch , ilafs dem gew&hnUchen Scbulleh» 
rer mit dergleichen alißtmemen Anflehten viel gehol- 
werde. Ein nach jenen Grundlatzen bearbeiteter 
methpdifcher, Leitfaden der Zahltniehre bleibt £01 
den groCsen Haufen der Lebrar iioihwendje. • Wwul 
gleich die neoern >|piweifungeo cum Heohnen von 
Tittich, ^ofefh Sclimidt, Grieb, vouRibs^ Roth- 
tfftUei- u. a. im Einzducanocb,,*i«l zu wünCahen nbrig 



er das vorhandene Beffere kannte. — Rec«l 

kann nicht unahiii» dei^SoUiils diefes lefenswerthen' 
Anffatzes , ' den Am wie iii* der Sisele genommen ift, 
ganz hierher zu fetzen: „Eine totale Umwälzung des 
Unterrichts mag das grofse Publicum von jenen Po-" 
faunenroännern erwarten , die bald da. bald dort -cto' 
dur^ftevi im*i Unterricbtsfyfteio wollen erfände» 
helMO. Wir Bayern (aneh wir Prenlsen , gleich xH» 
die Wflrtemberger , Saehfen u. f. w.) glauben mit 
vnfrer erleuchteten Regierung, dafs das bi&her b&- 
{tandene Alte nur hin und wieder einiger Verbeffe- 
rung bedarf. (In welchem Contrafk fteht diele Mfifti«« 
^ng und Beibneidenheit mit fo manchen Aenikeroo« 
gen deeäii. AJm bljmliBilM SelMÜfreuade ! ! Man 
vergleidw z. B; Bd.* i.SLil.S' MUaferm Vaterlande 
ift die Ehre zugedacht, die allereinfachften Metho- 
den in allen UnterrichtsfSohem des Volksfchulwefans 
einzuführen.") Diefe fin^^/n«« VerbeCrernngen D 
len wir ohne ilubmfucht(?) und ohne einander i 
die Ehre der Erfindung eines tkhun Beitrags zur^.^ 
mähligen Vervollkommnung desUnterriciits zu benei- 
den, mit vfrffn//ii iCräften zu begründen fuohen; und 
nicht derjenige foU unter uns am metß/n gelten , der 
uns Verbeflerungsbeyträge liefert, fondern der, wel- 
^r diefe Verbefferüngen in den Schulen eiidtaldr 
und dadetrob.pidUlBh nv. beflem Bildung des ktlnf- 
tigpo ManfelMMtffisbbtlitS beiträgt. *' Dafs auch oo- 
dere preiswOrdige Regierungen , wie z. B, die im' 
preufsilchea Staate, das höbe Departement d«e 'Uli«' 
terrichts zu Berlin , die Regierungen zu Potsdam,' 
nigsberg, Lieenitz, Breslau n. f. dl» IM WOrtem- 
b«rg'fcben.sa StaltgM «. £i w. bey der Verbeflerunr 
ihrer Schulen von denfelben Grundßtzen ausgehin 
wiffen aJle, die ßch durch das Geichrey einiger «xaP 
tirter Köpfe, die nur m der Welt der /daM'i^ben,' 
ohne die wirkliebe zu kenneu, oicbt imt ■ f r l hilP 
lafCsn. ,4) Die ^rjafir'fck$ Mm»t»f>^ OktfH* 
Mi ^ m wmde für dBr FUktjugtnd. Ein /v rrkmäfsi- 
oer Aufzug aus dar bekannten Graferfihen E rziebungs- 
fobre C^^ivinität oder das Priocip der einzig wahren 
Menfchenerziehung). Hec. hat das Grafer'fche Werk 
frOherhiji feibft gelefen, und bedauert febr, daft dflrfit 
far unfre Lehrer» wie fie find, zu viel Jeer« Theorie,- 
wid-nT tMliil wahre Praxis ift; «HewoU daffelbe, 
ausMitlicl} Bbordi« Methode des Elementarunterrichts, 
von welcher hier eine gedrängte Oarfteliung gegeben 
wiril , manche Gute enthält Ais das behe Mittel 
für die „ tieojentarunterricbts- Oymnaftik " empfiehlt 
Hr. Graftr du Btldides Hanfes, and twer ftr dW 
Yolksjueend dasiModeU eines Haufes, w'ch-«: an 



laffen : fo liegt ihnen doch die richtige Idee zum 
Qrundej Go genen von der Anfchauung aus< und oelM 

meo.die gdblti häügff i g t . tly Junger kräftigen An- , 

funch. I^eft bitte %<jtj^ tMyis.iines^^ ^ KWfch^<^toi^g^.S n ^|^ n , d ie . duej Ubenger hiütaiitt 
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ALL 0. I.I.TJ£ R AT ^ A • %j;jL I U rs O 

M. dMBAilMriwiddbrHinrCDbaft vor* sieh tfoerAutwiUMM^Mwr&rirWm oi\da«ilm 
vM' dl« MritalebfcMIka» «übt fidtedd- daf» die rdigiOb BdAnmg'iiik cler*Teriiftv»Q(idkL 



tfaeilA eine"? Raufes und feine Fij^ur der Uebme; rfi- 
chen Stoff darbieten: fo zweifelt Ree. doch, üats dis 
Kiad dadurch in den Stand gefetzt werde , fich Ober 
dea nozeo Kreis der ihm ia die Sinne falJenden Ge- 
gtoMade mit Beltimmtheit auszudrücken , nnd daCs 
es damit die wahre Grundform oder die alkrerft« 
Grundlage der Entwickelung aller Erkenntnifs er> 
halte. Der erfteGegenftand der Erkenntnifs des Kin- 
des mufs das Kind felbft feyn. Allein die Ideen des 
Hn. G. verdienen dennoch die Aufmerkfamkeit aller 
EniilMr «od gründliche PrOfuns. Aec., der hier 
■idrtititliralagilNii darf, bAiwMct aar nodi, dvft 
jener Elementar- Unterricht, in vier fogenannte Cur- 
{u$ zerAilt, die zur Abficht haben, i)dasKind zu ver- 
anlafCen, die Aufscnfeite de« Haufes in al'fn liezie- 
bunMa muatfdumtu: a) daflielbe mit dem i^ebendigen« 
imBrntimtruiu ma^s% die fich in Menfchen und 
Thier« tbeUen ; 3) mit den Hausbtiürfmffen » Heas^ 



dpr lieü, Schrift felhft , mit f'-n eigenen Worten der- 
lei beii, uQd ak ein gütthckes If'ort der Jagen J bejge- 
bracht werden, die GtfchichU ffefu-zur Grumflagt 
des fortgefetztM Uotdrrtehts genommen und auch 
längere biblifeb* Stallen, nicht bk>fo einzelne Verfaß 
von dea'Kiadern'aiMwendig gelernt werden maffen. 
Man erwfgt diher dem wOrdigen ^. G. Maller wohl 
zu viel Ehre, wenn man diefc Ideen als von ihm aus- 
gehend und als Um eiaeuthftmlich darltellt. — 
5) Zügt aut den Zeiten der Keligionskriegt. Von Sautr. 
Et k»au in vielen Gegenden lehr nü^zuch iiod (dbft 
notfavmdig fejn , beym Religionsunterri^ ran 3m 
Mar gilt nnd wahr crxlhlten fJefcliichten Gebrauch 
zumachen, um chn'niiche I.irbe und Duldung gpgen 
GlaubensbrOfler indie Herzen derJujjend zu pfco- 
zen und die Lehrer zu erinnern, dasChriftenthum in 
dem SiDoe^r Liebe, Sanftmuth und Verträglichkeit 
SU l^mn~iDit wekibem Jcfas und feine Apoftel t$ 



1 mere tDeMen ; 31 mit den ttausMUrpuHen ^ n»u9-, vu irannf mii weicnem jcias und leine Apoitei tt 
Kochen • und Tilchgerithen , fo wie Spelle» and FSit- giUndeta«, und nih aoden als mit aufrichtiger Acb> 



tervorräthcn, bekannt zu machen, und ilim 4) die 
Sfraekty als das alJgemeinfte Mittel , Och wechfelfei- 
U§ nMsntheilen , vorzufohren. Die Methode des Le- 
in • vod Sehralbepkraem hat das Eigenthamliohe* 
daft «dafl KiodficBiliaiik clitLafiAi als lefen , Md AH 
Schreiben als Sckreibt»y d. h. die Fertigkeit lefen und 
Ichreiben zu können, aneignet, fondern Etuas zu 
t^en und Ettvas zu fchrtiben eelehrt wird." ~ Du 
mttkodtn der IVUUnsbehanuung in der Erziehung. 
Von Snur, Die b^den Extreme in der moralifchen 
Erziebune, die grofse Hart« und SurenM nnd eüp 
foblaffe Kacbgiebigkeit , werden in ihrer ErMrmlSeb' 
' keit mit Geilt und Laune, und ein drittes Syftem, 
daa «wifchen jenen in der Mitte lieet und die Noth- 
weodigkeit und Freyheit als die böchften Grundflitze 
4l|ifl£il|t» Dia urtft Pflanae dar Moralitit gadaiht 
■«r.di iNivlieh t wo fiamdiMikt Ut'vk dem raühbn: 
Mord kalter, lieblofer Härte und vor dem s'n^wind 
CQlslich verzärtelnder Nachficht. — 4) Ä'ü:ter's 
Ideen übef den Religiomunterrkht find alle bekannt, 
abaclaidar, noch viel zu wenig beherzigt. DieHaupt- 
iwha ift, dafs dar Lehrar dar fUligioo folbft RttigioH 
Ifßttf auch die bofta Medkoda wM olNle«^|ra fraav 
■len Lehrar keine fromnen Gafbhla nntlO«Dmvaf«an 
in den Herzen der Kinder erzeugen , wotniif am Ende 
doch alles ankommt. „ Wer kboen Go^^ Himmel 
und Herzas bat -~ fagt unfer geift voller Richter — 
kann «hm UafittÜdikait dnrdi k4if« SttUebkcit 

{abnndan gbnban* in fchM<1Qmlar ((atwt'Natunt 
alber) ein Nichts zu impfen , das er aus ßch fchon 
»usgeriffea hat, und das er fpater feibft wieder avis- 
Zureuten gedenkt." Die ruhigen nnd befonneaen 
I^aiHM^ncl immer der Meinung gewefto^' dafs der 
«bllSDehe Heli^onsanterricht h^Srl^'y mit Erzlh-^ 
ingtn aus der Bibel, anfangen inflflb j -didt damit d— 
Aaawendiglernen von Liedern on^ LMarvarfco tm 
verbinden, und fpä'terhin in eine» mehr fyrremati-* 



tung und Liebe ton andern ülaubensparteyen zu ih- 
ren Schülern zu reden. — Nr. 6. "letzt die Betradr 
tung über die fünf Sinne (von dcmf. Vf.) fort. - 
7) Die Ivückte der. forttitdaagsmii/laUen für StMdf 
rer (.S. 139.) möchten wjr mitfln. 5*««^, lieber toatr 
BlUtktn nennen, obgleich jene mit di r 7eit nicht aw- 
bleiben werden. Es rrufs auch aus den hier mii««- 
theikei) fflileriijften Auffjlzen cmiger SchulJfhrer 
jedem einleuchten, was der grandiiohen Verbellerueg 
des VolksfchulwefMa am «feifkinr jra ^ge ftebt. 
Ree. wflofcht fich tanCläd Stimmen , um alßn deot« 
fchen H^ierungep zuzurufen: Beffer gebildett 
Lehrer muffen wir änrchaus (nicht hlofs hit 
und da in einigen wenigen Schulen) haben, 
«in beffertr Grund zur Bildung unfrtr 
yolksjugend gelegt werden foil. Wiakia» 
daan hoffen, daU ungebildet« Lehrer vnfre ffioA* 
«adentliob bilden, oder dafs fie einen guten I.ehffM 
nnd ein eutes Lehrbuch j^chörig auch nur verftebea 
werden? Ks ift unglaullicij , wie vernachlatligt und 
nnwjllend noch fo viele Lehrer in der Stadt uod aol 
dem Lande find» und wie viel befler es daher fOrdit 
Mifoan Kjnder wire, fie giengea in gar kjsIneSdiak 
aWtn thM» Iblehen Zwinger und Nothftall , wo fii n 
Leib und Seele verderben. Mucliten nur die hio-oni 
wieiler errichteten fogenannten Conferenzen >a jenen 
Tr* .-n undGeiftesarmen Wunder thun können, nn4 

die V urrteherderlilbaniteraUdiaSBch«««cbta«Bi|p(i* 
fen wifrenl- 80 mancher Lafarer ffr dmeb naaaht 

Schuleooferenzen , an denen rtian entweder zu Tiele^ 
ley auf emmal treibt und das Kind mit dem Bade vep- 
fchiiltet, odfr lüch nichl genau njch dem BeJurfniÖ 
und der faffinigskrafl der Mita|bdar richtet, melir 
verwirrt, als belehrt, und ißreh leeres Hin- «arf 
UasiihwMMSM aber nam Mndan md Metboden vid 
SobwmlibadM und Uaberaih^ In die Schulen ge- 
bracht worden. Ree, der tookUin^^ftickiitt 



^Iftß jJntf rr^bt . finaiincn zaMtrsdien Ideen und Sebulconferenze* fDr 'die recitti^ Mifttl to'r Aiit^ 
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JtmM» Aä^'MAmiamn ält Änen i» H n Sit das Wort weder die Trei bfclierbe n der BlOlhe der VOTMri 

&?^r™S?Srt£. St « t../ davon 2U die irdifchen befchmutztco Stufen zum «iecbifiA«. 

u ■ V !1» «»3?S\iS3^ dafs auch die Tempel unfre Veredlung feyn. - 3) l^fl»r t,»,gs 

w»^lTlV.^e^?oh" eTÄ&h^^AS SchJgerdtkfchaftm. Hrf Seminar- lolpector /F«// bat 

^l%SI;r^rn"rich\rn dl fene,>ge^nftaV beyqahe erfeböpft, und die hier 



befchriebenen SchnlgerätlM vwrdiMca» Ja llie böber« 
und niedern Schalen eingefDhrt tu nwraw. ReB« bit*. 

bereits vor mehrern Jahren einige BOrgerfchulen auf. 
eine ähnliche Werfe eingerichtet, und freute ßoh, 
mit einctn fo fachkundigen Manne im Wefeotlichen 
Überali zaikmoieii su treffen. Wie die TiCclve und 
BSnke befchaffn nod wie fte gefteJU find, ift wichti- 
ger, aJs viele Lehrer und Schulvorfteber gUaben md* 
gen. Dafs die fogenannten Subfellien (Sitzpolte) UIH 

gleich beffer und zweckinäfsigcr find als die j^ewühn- 
cbenTiiche, die noch in den allermeiften ^icbalew 
ilnFonn eines Hufeifens aufgeftellt find, kann auch 
Ree. ans vteliibrifiBr firlatoniM ba ftj i t t j w. Wa». 
Hr. IT. Ober dSe Entferamg derfilben von den BS«n 
ken, Aber die Höhe der Pulte und Sitze, über die 



ffcfetzten Belehrungen gründlicb vorbereitet und ge- 
Mkiet werden t doch am Ende nicht, viel ausrichten 
lnan,^ibd gewöhnlich nor — feeres Slroh drifcht. — 
10) Soll tnan ttfen , fchreibt» «Mirtihum kBimn? Von 
Saner. Ein Auszug aus dem beRBmil«D Buche: 
ruipfche GUnjUincey der, ftreng ppnommeo, «Mf in 
•ine Zeitfchrifl für Sckui'Uhrtr gehört. 

Das tiitrte Bändchen beginnt mit einem lefens- 
-warthen Auftt^e von Sttphani, in welche^n er, mit 
den ihm eigenen Klarheit und Wärme fßr «"«Oute, 
die Jvihere AnficJü der Sfrechübongen tn ^^otksMm 
/«»" auffteUt, ohne jedoch, v^ras fÖrden grofsenHatt- 
l^der Lehj-er nothwendig ift, den Gang der einrel- 
jmH üebungO» »orzuzeichnen und genau anzugeben, 

«ifA* fclof« «fl»*lB diefer Hinfichi gclchehn mi'ls, Ion- » — — — .-'.~r ' -i- r u 

AlZ^T^eiexkLhtt^ioü, £<n durch die Sora- Nachtheile der zu hohen und zu niedrigen l ifche. 

iu^d'eBAfJg^e^^ GewandlU üb« die Einrichtung der lintefafler eine, GeltelJes 

dcIÄte de! richtigen wohlgeordneten Denken« ^ j^^^S'^AJ^'^'^i^T"} " w ZZ. 

«S d« fe inern Sinnes und Ge?flhles zu befördern. fn^OtifMBMG^uch der fo^nanoten WaoJ 

iflS I^urtfache ift dafs der Lehrer fei bft gut nnd «beln, über das Spitwn der Sch,eferfti^fte n^Xjfc 

fchün^prShttdafsdie K^ ^^6^» "-^^ ^''^ Prt?^"''*";i rl"{'^'''*t^^t 

icnon ^prrcniMji«! . rfaft iailBr Fehler «esen mann, und wir wilnfchen , dafs diefer gehaltvolle 

reine ^prwba^ gewuh^^^^^^^ AuffaU keiner Schulbehörde unbekannt f^y. Alle.^ 

ti^wSen erregt vverde. Unfre Sprache hat fo pfertafel rerMfabaobebt. - 4) Bt^u/MMgmm 

lilTÄttant dafs man es in der '^hat. bedauern jüngji gemachtm Emwür/i gtgem Ü» Uutmiliod». 

Ä w^e^e'nig nocrimwer von diefer Seite ihre Hr. St^pkani , dem das grofse/erdicnft gebohrt dm 

Bims, wie wen t Bod wie unver- Lautmelbode wieder erweckt, und zuerft vüUkom- 

hohe VortreffUchkeit^^^^^ ^ .j,^^^ p,j„^ ^^^^ Slufengange darge- 

?ü"S D^r AÄS"^^^^^^ IWIt w habeo.^wiSerleg, die bekannten Einwnrfe 

lÄwrTfS n ffO. ift fchatzbarer Beytrag zur «gan-ihre Zw«kmäfs^Ueit . wie uns dünkt, gründ- 

ßtriSSwUerAnfichten über diefenGe'gen^and. Heb und vollfUnd.^ lÄm Ree. . der dief. Methode 

ler Vf ?ie^i«rft«i««&hwierigk die der Hin- eit ihrer erften Belcanntmachung m ^ahlre.c^^^ 

Ajer \ i. S'*'"^ ^ *^X!j-f -i .-|-- alienthalbf n im Weuefte- len anwenden lafst, hat ße fich als durchaus einfgcb 

t u uft^l*«;» an entwickelt dann den Begriff, melhode, die man nicht mit der unechten Uuürm*. 

^L^k uA VorthTi r der Induftriefchul.n ^ .nd thod. tr.rw«.bl«lnfeUl^^ auch diaM»»^ 

5Sl^i^t. dafafieeinwefentUcbesBedari.^ i«,nt. k»o«e« wH- »lebt wlRgen, ^^^TKjC 

AnweifunVzu den ihrem k<inft5£r<,„ Stande aneemef. mittel nid|^iür»M «mmm ift. D^ boi^ch* Kmdtm 

wTÖ.rbeTt« erhalten, wodurch der gI^ ini»- O. f «^.»^ (f Bincichen. 

^■r ^^amktit in ihnen Pjw^cU werden foil." Kpfn. Gott, igog) verdient den Lehrern an VolksfchtM 

■fe" •rfXrMeinune. dafs es dabey nicht fowobi auf len vor allem empfohlen zu werden. Auch die hierbee 

if^r- «rtftSiftlfcW%«n die Kinder geabt werde», und gehörigen Handbücher von StMez, Hellfnutk u. f. w, 

?ifd:fGe"v^3nkommt,d«dSa^ \ 



Als vielmehr darairf 
Nachdanken über 



luni aen'fUBJHUHut oaTiw uai, «Jnd dem Vf. unbekannt geblieben , wie die treffend«» 
dafs' der SM» ftlr ArbUt,' du Winke ober die Methode des Unterrichts in tiarJNM 



dlAA,rbei^, die Pünktlichkeit Iwjetohiairte von MärAar- (ei^.fiiblioth. igib 
' ApS). (AineilenbOcUa n. f. w.), i/*». 

ning (Lehrbuch des geogr. Unterr.) u. a. Der Lehr- 
gang des Hn. MtmmtrtuaX nichts EigenthOmlicbeai 
und den ^ (Unterredungen ,** die .im 6. Bdcben fortga» 
ietak watden, fehlt letu- viel* umjAnfterbaft xa laya» 
Ib.itf.ainm(driy CwitedltllBlMSishlia»» mub» 

Bebt 



'i "f "ü::- « t *» »«-«eckt und gebildet werde. Hand- April), Satxmanm (AmeilenbOehlein n. f. w.), Htw 

iÄ'SihTÄ;ct I<»«|;'^^>|«,•' - ^ — " — - - 

7«,<.rkP fevo • es darf wohl eine Indaftnelcbnle. 
•^rkeine Lhulinduftric geben, jene aifo nie in ein. 
bte&n A?beitsfchule oder in eine Erwerbfchule aus- 

und, wi« unte geiftvellex »ichur 6«. »epa*» 
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lieb: einen iaUdutifchtH ^ aifo für mändiicht UoUrrt*. 
dung beftimmt; einen hißorifcken^ oder ta knneil 
Sätzen 7um Sckrtibin und zur WiBderboloog , and ei« 
nen teirologifchtn^ oder zum Z^n und zur Selbftb«- 
lebrung geeignet. Die Begrenzung der verfchiedenen 
Gurfus bezieht ficb alfo meh^ aui die Form , als auf 
4t» Inhalt des Unterrichts. — 7) Dtr Kämmt jagtr, 
«in Oerpräch von Srnm^ Trafluid und nach demLe» 
ben eeiE«iohnat. Nnr Ssfaad« dab fidi der Hr. Ober- 
fchul- CommifTarius in — einen Mäufe- und Ratten- 
iiger verkieiiieo muts , um den Schulmeifter in feiner 
nnzeo Erbärmlichkeit zu fcbauen. — Nr. 9. Die 
^^lOfdaiiiiUeB der königh bayer. Regierung, bey Be- 
fttconna bsObrer Pfarrftellen diejenigen nur zu be- 
rtckficbtisen , welche iich durch pädagogifche £in- 
flobt and Thätigkeit ausgezeichnet haben, und die 
fftr die Sclmlbedürfniffe an jeJem Orte benöthigte 
SnntnA durch einen Beyfcblag zu den gewöhnlichen 
danRiatlmtini sn «rlMbendeu jährlichen Steuern 
ebne weiter« za erhelMa» ift löblich. DftGi .diif» 
{chönen VerfOgungca tneh wirkUeb in Aut&umg 
llomnien und nicht blofs auf ciem Papier ftehen, ilt 
. Uauptfache. Leid«*, (oll jenes nicht überall ge- 
fthahm» r — Die aneebiagm SduMtdtr litbta lui- 
poetifcben Wertn. 



Das ßnftt Bäodchco ift Ree le!d«r, noch oiobt 
XU Geßcht ffekoamWi und «r wird «Untr dttka Abp 

koinftig oachbolea. 



VERMIPCriTE SCHRIFTEff. 

Tbutoburg : Htrnianns Sciäacht. Ein Gemälde d«f 
Tapferkeit und des Üemeinlinns derChatteni« 
eritea Jahrhundert, iron £. C SUtuMack. Zum 
■ Bäte ftr Hrfbai MmmadM» Eriegsr. igi^. 

Diala Schrill ift ein Product der hiftorifchen Poefie, 
«dar wann man lieber will, ein hirtorifcbes Stück io 
einem poetiTchen Gewände. Das emiedrigeode Vw 
hältnifs, in weichem zu UermannsZeit ein Theil voa 
Deutfcbland mit den ftolzen, alles niederdrackendea 
Römero ^nd, arwaekt in ihm Unmath, und den 
feftaa Eotfchluft, dia bisher arllttena Schmach zu rä- 
chen, und das unerträgliche Joch abzufchütteln. Et 
muntert feine Chatten und Cherusker zum thitina 
Beyftandauf; er entwirft den Plan, die Feiodai« 
deutfchen Freyheit mit zermalmendar Eraft unvw- 
mutbet zu überfallen; man benutzt dia Gelegenheit 
daio, dia«Mn felbft herbeyßefulirt hatte, die Römer 
Warden umringt , gänzlicli'zu Grund gerichtet, aad 
die deutfche Freyheit ift gereiiei. Diefs iftes, mti 
der Vf. in diefer kleinen Schrift, nicht ohneScbwm» 
und poetifches Feuer, ausführt. Da indeffen dS 
Stoff gar za einfach ift, (b oiuista freylich die Erwh. 
lung hier and da za fahr ins Breite gebogen werden. 
Der Ausdruck: BHnitr der Freun Ifcliaft , anftatl: 
Bande, und die orthogranhilcben Felder; Vattttt if 
trauen re,/e„d, itartjßtaä, kt^, tBot^litifif, 
Vns befremdet. . ■ ^ 



. . . . . > LIT £R ARISCHE 

» 

^Bet^er1mg9^u.S}lrelibe8eugf^|lgelL ■ 

t/linUry Doctor der Rechte zu "cfth, ift 'von 
d«m Or«feu Georg Feüetics, bU Profefri>r des unsri- 
idhf fterhtr und anderer jurtdilchen Wiffenrchattcn 
Mavis Ciiiecgioon zu Keszthely berufen worden, und 
Ht beraits im Ma j dalielbft ei^«f4hca word^ -Das.G^. 
^con lihlt nun Tier ProFplßreli: Hn. Dr. Gitrg Karl 
üaifii/, ordentl. Profeffor der Ockonomie und Güterver- 
waUvngclehre und fuppürenden Profeffor der Qiemie, 
Hl|toiagill , Technologie und ökonomifcben Naturge- 
fcUchw, f&r wakha Wiff enfch a ften lieber ein aigeaar 
«*>d«ntKeiier PMfeOar angeftdit werden feilte, m 
den ohnehin genug b«rch;iftigten Profeffor der Oeko- 
Slotnle und GüierverwaUun^slehre nicht zu überhäu- 
fen, Hn. Vr. yofrpkAloys Janoßy, Pnafeffor der reinen 

■nd aa^Bwabdten flUthemauk, des ftlnonomifcban 



;i A C H R X C H T E N. 

iBLediaimgiwaleas,' der bürgerlichen und lindllcL« 

Baukuiift und der Zeichnuiigskutift, Hn. Juliut Lteihd, 
Pi ulcffor der Pliyük nnd der VetcrinarwiHenlciM&Ml 

und gr iHichea ThlwaRt, nnd den aanaiinelUlM 

Hn. Dr. P/ahUr. " " 

' » * 

. Der Kaifcr Ton Oefterreich Iiat ttn. Cttf/fmit 
Marfalko^ Tcrdieniem Profeffor and Direcior int 
GyinnaruiiBS zu liilau, am aS. Februar d. J. in einn 
feyerlichenVerfamtDlung. durch dcnDooiJiemi, FfSf^ 
berm Ignatx von Szepeify, die golden« V«di«dw 
daiUa lunhlngan laflwu- 

Die k. k. patriotirch - GkononvColio Soci'etät 11 
Prag in Böhmen, hat am 6. April d. 1. jiej» Hb. Dr. 
Rum^^ Profeffor an Georgicoi^aJk^ftliUv'a " 
f J i r e n m iigUed p lawlhlfc . ^^tHßi 
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■ las Jichrtt Bifchen beginnt mit einem AafTatr.e: 
di« ttöthtge yerbejftrune det erßen Schreib' 
yffdtrritkts in Folksjchmttn., den Hr. Stephnni ebenfalls 
mit fiaiM «iolacben Principieo zorOckzufabreD und 
in «iiiMn «tefiacfam Stafiangaag« danoftdhn baoMlht 
ift. Er nennt diefe vereinfachte Schreiblebrart die 
genetifcke Schrrihmttkoäe, und gebt von dam Gruod- 
iatuaus, dafs Ue Huchrtabenmahlerey durchaus als 
ein« f&r ficb beftebende, wei<:lich abgaftaft« Zeichen* 
kuD(t behandelt werden tnufs. Er unterfcheidet daher 
«kftÜnMmjdhMi toa der fpifani Kauft« Jedem Buch- 
ftebM'doreb i4fllit ud Sohitii« vall«Au«bi1doas za 
flib«B; und varlanjet, dab «iM »llgMneine Mutter- 
ichrSft, «ine vervolfkommteileatiehe Nationalfchnft, 
die Geh in ftufenweifen foftfchreitenden üebungen 
hiklea und zum Sei bftunter richte gefebickt feyamoffe« 
«ini^ahrt weri^ Hr. 5St. bat dtaeHioh «Mar Gang 
(lieler felir einSajBllBlementarabnngen im Scbrciben- 
ib einer befondernKieinen Schrift dargefteUt; woraua 
aaoch deutlicher trhMllt, dafs er in aer Hauptfache- 
nit dem, was von Rüfltrkolay Tillkh ondOtiüitr,- 
fuMterhin von Zeller ^ iUdforp (Brief wacbfd ^ I, roi)«' 
JittktZirnamr* (Meibods»telir«>f jVWni/f » und am^ 
vffttfOaditfhM'nBd grOodlieMIta von flirrgd«^ (An- 
Unterricht imScbößfchreil 



Uip^ ltl|*) ttar dtoin OMenftand «fehri^Nv 
Wwd«l« iBHUliMBUlllt Et m iadeflea Kein geria* 
ges Verdienft, dafs ßch Hr. St. erwirbt, die richti- 
geren Gnindßtze auch diefes Untarricbtageganfundes 
in ÜBioem grofaen Wirkangskraife allgameiner zu ver- 
breiteo, und wJr wlHifehMi» dab derralUoe thiti« 
und eiafchttfolb VaiMbrar die Sehalwetena focb* 
fahren möge, auch die flbrigen OegenftSnde dea erftea 
Unterrichts nach den Grundfatzen der EUementarme- 
tbode zu rereinfachen. Man gebe — fagt Ree mit 
ifam — doch )a CberaU die Homung euf » einen be£> 
\ Zidbod des Volksfchttlaiillfci darab |edM Aafr 
I nm Jbftm «ad Aaik wMg I w t f p ri alir l i M p B, 
aielit dmraf bedM* ffi, BlafinliHvM»» 
tbodeo einznfiabren, und die Lehrer dahin zu brin> 

Sn, dafs fie diefelbÄn aaeh richtig anzuwenden ver- 
ihen! — a) Dir Schultekrtr alt Misker, und zwar 
ats Orgmüß. Vom infp. Muci zu Rotfaeaburg. Der 
Vf. beftimmt feine Abhandlung fdr dtajeafgen , wel» 
eben TAreVs klaffiCches Buch von den mchtigflin Pfikk- 
ttn des Organißtn (Halle 1787-) zu fchwer ift. All 
die vorzflgncbfien Choralbacher empfiehlt er die von 
Vierlinge C Lijij Ckrißmam und Knech; warum 
nicht auch das von ^rmot Mi von Kühnau ? (vrMkm 
kteta bald Sa «faar aadm rmMSutm AaOaM an 
febeiacB vatrd.^ ErfentorttdMidirOlMMilaal tiai» 
fer Auswahl aar Melodie, einfach und mit Anftaad 
gefpieit werde ; dafs man dabey nicht ohne Notb von 
dem vurgefchriebenen Tone und Baffe abwefche» 
TeiPjpo und Takt nicht vernaobUf^en » uodauf dia 
Begifter die ntithige RSdifieWt nehmen foll«. Aaeh 
ober Vorfpiele , Ueberginge und Zwifcben^iele (la*. 
terludien) und Nachfpiele giebt Hr. M. Winke, die' 
mancljem ungeöbten Orgelfpieler nntzlicli ft-yn k(jn- 
rten. — 3) Die Hede von den l^orthtUen einer genantn 
Kewntniß der ScktdUader eoth^t treffliche ErfabmiH 
I, dnindfitn «ad Wink* iDc Eniahar vad Leb* 
und vfele feine «fyebalnriblia Bemerkungen. 
Sie erinnert an die bekannte Preisfchrift von yot» 
nar: Wie lernt ein Lehrer feine Schüler kennen? 
und hat den leider! zu frah verftorbenen IVof. Samtr^ 
zum VF. — In der darauf folgende« Abhandlung» 
C4> S. 48 ff.) weift Hr. Steohani dk F9<ktrmäek^ kt- 
läekken unfre kSi^igen Volkjfckullekrer ßek wniigluh 
grUudlickere Kenntniffit zu enterben fucken fällten. Er 
rechnet dahin: Sprach- und MenfchenkunJe, aüijemfine 
Religion^ Metkodenlehre und Literatur^ Kec. meint, daf^ 
Hr. St. die Forderungen an dia ValksMwHebrer Ober- 
fneaat. Wia ib von jadeaa zu n t Umg a » , daft ar ia* 
aBa»dhlbi faif HAmm b aa »— J a rt Va Mt? Dir 
hitbMir lair übihililrdi and Obaä 

Üab. 



Digitized by Google 



ALLCK X.ITBRATUR • ZBITÜHO 



flächlichkelt MfBliTt. MtnfeKfa» Wenig; aber brit* 
i'lrerig il.irauf, dafs Jeder diefs Wenige von Grund 
tus verftehe. Der Kreit, des erfitn Unterrichts ift 
zwar rag gecogtiif niid man darf von iedem Lehrer- 
Uttig VMMig^» dA 9t ^(ea engen Kreis ganz um> 
ftfl« nwl di^n ZD Hftafe fey aber man hali^.MMf«. 
Der Lehrer fey ein guter Rechner, Schreiber, Lefer« 
mit grftndlicher Henntnils tier iMiitterfprache, der 
Vaterlandifchen GefchicliJe untl des Ctiriftenthums 
aMgtfrüftet, und damit gut, wenn er, was unter 
den •oeriaG^ebeD Forderangen oben an ftebt, zugleich 
die rechte Otfimmtg. bat. oämlicb den kindudiM 
■ Sias «od Oein. loD fOrcbte, man gebt hie vnd d« 
über die Grenzen des Elementarunterrichts zu weit 
kiOAits; rnan fordert zu viel von den Lebrem, 
oha« der Forderungen, welche diefe an ihre vorge- 
Irtitra BabAcdra ton Gottes und Rechtswegen zu 
mmIhm iMbra» iimwr eingedenk zu feyn. Anftatt 
imtner nur davon zu reden , was der Lehrer wifftn 
«nd kSnntn foU und rnufs , Tollte man vor allen Dingen 
dafür foresn, dafs er mit Weib und Kindern obn« 
liährtngsforgen leben kann. Die Frage : was wird 
Ulm dafür ? wy die allererfte und die Sorge dafür die 
•Uerwicbüi^ Sdiafft aar trft btChr» SohtlftdJap, 
dbe b«(Iem Lehm- vrvrde« £eh dum wohl fiadn md 
mit den beffero I-ehrern auch die beiTem Methoden. 
DicPFordemngen an die Lehrer der Gymnaßen Wer- 
nas «bcnfalJb oft Qbertrieben, und, wie uns dünkt, 
nm. o^taHrtn Nachtheile fflr die GrOndlicbkeit. 
Man Corder« lÄefe KenntniTs der latein. Sprache oder 
Watheinatik , oder Gerchichte, nnd nicht von Einem 
Alles «nd Alierley in gltiekem Maafse. Wie kann 
BBd foll Jenii /. B. ein guter Mathec.atiker auch zo- 
^eieh der befte Griecm fey? Es begegnet Hn. SL 
ivM einig») Scbnlverbeffarem: fie haben ficheioldael 
•ieer Sebnle tmd «tnct Lehren gebildet, and find m* 
sofriaden mit yedtm liehrerwHTmit jeder Schale, die 
jfiru-m Ideale nicht cntTpricht. — f^cn den Firditn- 
ßen , tii'iitißck jtdtr Lokalfthnl- In fpcctof^um din öko- 
nomsfcht» Zußand fsintr Schule cricerben kSnntt und 
ßlUi, handelt Hr^reis-Rath Supkani im mhs/«* 
AhielialM»» ndl Wbtm» und Wahrheit. Er bq;(eift 
unter dem 5konom. Be^uf de» ScbuUnfpectors die 
Sorge fflr guten Lthrtrgthßlt , fOr guten Zuftaad der 
Sdudkafjfy fifs Sehullunfts und des Ukrximmtrs, »nd 
wac er Uber jeden diefer Punkte beybringt, verdient 
im Inlande und Amfisde allgemeine Beberzigung und 
heweirt fcin« wtnmtm Beftaiuitkhaft anit den G*> 
hrecbe» nofart «flentKehea Sebaiwefatfe md kUm 
tiefe Kcnetnifs der Schulverwaltang. Zum Fond fOx 
dieLecat-SchalkafTen gehören, nach dem Vf., das 
jMMigekit Antbeil an den Gemeimiegriinden , die 
' AMaeliipftrif^in «ed ^yvrüiige Sammlungen hej 
Ttof od HoehzeHee. — Nr. la ^Über das SdÜh 
wt/en im Salzaekkrtifi ) ih ein treues Bikl, wie ea 
atebt Uo« im Selzaohhreife und noch an den meiften 
Orten in Baiern, (oaciern auch in andern deutfcben 
md nicht dcBtCebeo Ländern ansfieht, und bewaiTt, 
dafi man aiiit jStUs fo baar a Htuai hm i m hott was mm 



fchtn Provitaein aiufto/autii nnd dab man den Pnhl. 
Worten der NeuerungsfQchtigen Reformatoren nukt 
gtaiäun muß. Was nützen doch , fragen wir nocb 
«iaqiai» di« vnrtpefflichften Scholplane auf dem Pf 
pier* wwn fie nicht anagefahrt werden« ifie hui^ 

innen." 



uehfken Verordnonsen in 'Ben Akten , wenn fie ehaa 

Erfolg bleiben? Ueber das wahrt Ffichtt hat man na> 
ter uns von jeher viel gefcbwatzt nnd gefchriebea. — 
Di* wtnigir biachtetem Mittel zur Befördtrung dtt 
Sckulbefuchs, von denen im zwölften Aj^^Xm dieRede 
ift, find: dafs der Lehrer feine Pflicht In der Schuli 

(;ewiflenhaft erfülle und den Kindern den Aufenthalt 
n ihrer Schule angenehm zn machen fuche. Aller- 
dings jft zu wünichcn, dafs der flcifsige Scliulbefuch 
nicht mehr allein die Wirkung des gefetzlicben Zwao- 
ges, fondem die erfreuliche Frucht der erhflhtM 
und Teredeiten Tbätigkeit dar SebuUebrer tni abät 
ea fteht nicht tn hoffen , daft derZwang ienüda waada 
unnOthig werden, da die meif^en Aätern von der 
Nothwendigkeit eines ununterbrochenen Schulbe* 
fuchs gar keinen Begriff haben. Es bleibt alfo wellil 
und zweckmüfsig, dafs Schulverlaumniffe beftrsf^, 
dafs die SehOler mit Zwang zum Scbuibefuch angt« 
,hahen werden. — Beurthailt ift in diefem Bdchcn 
«veh «der Leitfaden bey der Cefaoglefare von C. 
Schutz;" aber viel zu gdnfUg. Dafs me feitdeni er- 
Ichieoenen ähnlichen Anweifungen von Kock und Sf 
torf befler Gnd , und dafs «s das Befte fey , anailtlil> 
bar ana d^ Quelle felbft (dem hakannteo Wertceian 
P/tifir nnd JlHgili') zu fohöofan, darObw \h eotff 
iCennern kein Streit: Jenes iSflchlein von Schulz frV, 
nach demUrtheil eines kundigen Mannes, bedeulcQiit 
MSnsel haben. — — 
. I)as fitkmU Bdchen eröffnet der Henruageber ndt 
einer berzl{(Aicn.nDd wQrdigeo Anfprache an dieLiI^ 
rer in Balem , worin er ihnen an das Herz lejgt, wis 
daa Vaterland von ihnen fordert , damit von hau» 
heraus der Bau der Unabhängigkeit und ^VuhJ&kllr 
defielben fortgeführt und vollendet werde, n^«*- 
frOher Jugend an muft in dem GemQthe eines Jeda% 
der znc dancCohra Natkaa gabfirt. Liebe ImUaa« 
allgenMtaenVcladandeakittnhefaadarBStauäniuid^ 
Hafs pegen Aufl^and von Unten nnd UnterdrOoitvitt 
der Wahrheit von Oben, tiefe Verachtung des franzöC 
Ehrgeizes und fcbwärmerifcbe Achtung für deutlcbt 
National -Redlichkeit geweckt, genährt, entflammt 
werden." Diefs find die Hauptgedanken des kieioe% 
aber gebaltvoUen Auflatzes» der jedem deutÄ^hea 
OefflOtbe wolilthnn wird. Er ift ein trefflieber Bty 
tras zu dem, was unfer hochherziger Arndt, ^aht 
KoMrat^h u. A. Qber diefe beilige Angelegenheit des 
lieben dwtichen Vaterlandes gefcnriBbeo haben. Nur 
einige Xcmftclien fehreibaa wJfliMbh: wWarän 
nntcr Beier fern will, nnA Ü^WmAm V0tAai 
Beben." — „Wer aufhört deutfcb zu fp rechen, hört 
auch auf ein Deutfcher zn feyn." — Man ift auch 
ein fchlecbter Deutfcher, wenn man als ein Baiac 
nicht fein be£onderes Vaterland Ober alle ander« I<ia* 
der UebL" ~ Aus dem Bericht MStr ätn 
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iens und Rtchntns im Rezaikrttfe bii jetzt kervorgt- 
brackt haben S. 19 ff.) ergiebt fich folgendes Re- 
fultat: „Die Methoden find einfach und leicht an* 
ifpodbar f&rLefartr ondScbOler, Ge eadpreobeo dem 
Uebften Gniadfatze du Uoterriobukun» dorch den 
glOckiichftpn Erfolg tat wahre Oeiftatbildang, der 
Dcb aberall laut und freudig ausfpricht, Sie führen 
die Schüler in weit kürzerer Zeit zo dem befondem 
Zwecke eines jeden Unterrichtszweiges." „Wir wer- 
dhm — fo kmtbt der B«rtolit«rfbttter, Hr. Krtni- 
¥tA Slifimi — dfe BUdnoK der Volksicbulm in ti- 
nem Grade flelgern, der Alle in Erft^nnen fetzen 
wird." „Nur noch drej^Jabre foJchien ausdauernden 
Fleib, und das Volksfchuimlen bat fich auch in Hin- 
ficht auf den Unterricht zu einer Stufe aufgefchwun- 
gen, welche nichts weiter zu wQnfohen Gbrig-laffen 
wird." (Vqrrede, S. VI.) Diefeespriefenen Metbo» 
cinn find : fflr das Lefen die fogenaDDtenStephani'fehen 
LaiUmetfiode , für den Schreibunterricht die (Bd. 6. 
bafchriebene) gnetifekt Mtthodt und für. den Bechen- 
du fcgenannte Stephani'fcbe Dtnkrtch- 



m»i Dk fa ia gtgifdum Riliquumt vom rerftorb** 
MS Prof. A«fr (£ a6 fif«) find, wie Nr.a'itad 7. fitft 

wörtlich aus ff. F. Fr. Richter* t Levana abgefchrie- 
ben , diefs hatte der Herausgeber billig bemerken fül- 
len , weil der Sammler fich freni l.-s Kii;i?ntbum ae- 
wüa nicht zoeinien wollte. Suwn cuiaue! — Mit 
•diMD At««m«irOgt Hr. St^^m in Nr. 7. Aufrtf 
mm *bm miau ganz unbednUend* Anzahl von Q$iftliehtw, 
un^ektjuh ihrlAmt alt Lokal- SchulinfpectartH nach tw- 
fMer viel zu wetiiif angelepjn f:uii taffm. S. 49 ff.) Die 
Trägheit, Nachßiffigkeit der Pfarrer, „die in RUck- 
ficbt ihres Amtes als Schuiauffeher fich nicht blofs 
i«hr tadebiMvOnUg, fbndera leibft auoh ftrafwOcdig 
betragen." Dfe Lei«an| det SshttKroTdi» fey keine 
blofse Nrbtnfachty die ihnen vom Staat läfti^er Weife 
au%ebürdet worden, fondem fthr tkrenuoU und er- 
JpMwfilithy und fie fevn Tom Staat dazu verpflichtet, 
xnift«bBa dem regen £ifer fiob des Wohles der Scbu- 
l«n* triB der Kircbe anzunehmen. „Kaum daCs fie 
das gafie Jabr hindurch eine neue Schrifk aber Uo* 
terricht and Erziefaimg lefen , gefchweige dafi Sa 'mit 
(ictn Geifte des Zeitaltera fortzatobreiten fueben. 
iUindiiags hängen fie an den alten herkSmmliehen 
jVlethodMf «nd verachten die neuen befTern blob 
defaojgu» wail — fie folah« flieht kennen. Ja aa 
gteM OMaha, welcha aa fetbft ibnn \Mm bafhr 
laoterrichteten Schullehrern verwehren, jene in ihren 
?«^tiulen einzuführen. " (Superiotendenten , die ihre 
[^iöcefancn warnen, „durch dergleichen Neperungen 
Usarahm zu erregen."). Wir loben es, dafe Br. S. 

heraus fast, vna nngeiftllch viele Geiftticbe ihr 
,V«rk und WeGmflpban und w« tima AnrtM^iA* 
tnd wOofehen von nUrzent dafirdnteh <fiafe Mbnt* 
^che ernfte ROge altt, dia da fchlafen, gedrungen 
^>4Brcleo, auizuiwben vom Schlafe und fich wenigfteas 
1^ cl0n Augen zu reiben. Die ganze Thätigkeit vie- 
^ GeiUidMbaitÄrtakkfohlaidarnar aaldieKan- 
iaitdaaa dar BMitff dar SaaUana an dan aller- 
^ i«»*fc«lft 



lig und recht, dafs Ihre T^t und Kraft fflr die Sthutt 
in Ahfpruch genommen werde, damit fie nicht von 
Langerweile geplagt werden und nihr Brod nütSün* 
dan allen." Wie viel mehr rnttfÜM imfara SMtAm^ 
amt8( z, B. die Sohullebrer« für einen weit geringem 
Lohn thon I Dir Zufland einer jeden f^olksfchule macht 
flkr feit Vorfitker entweder eine Ehren- oder eine 
Sehandföuh; — diefs ift eine Wahrheit , deren Kraft 
alUnVhntra in'a InnerfteHerz dringen möge. — Die 
Befchreibung einiger Stlut^fOe (S. 59 fL) ift ein fchfitsba«' 
nr Bevtrag zu dem, was ForJUg, Eiealdn. A. darObec 
bemerkt haben. Möchten dergleichen Kinderfefte 
bald allgemein werden ! — Gegen die „ Katechifation 
Über das Einmaleins nach dem Stepkani'feheri Denkrede- 
««». " (S. 98 ff.) hätte Ree. im Einzalnan Maochea 
zu erinnern, wenn es der hefchränkta Raum dfelär 
AnaejM litte. £r wOnfeht, dafs Hr. mnkier, in dem • 
wir Itter t/htm Ubftdenkenden Lehrer kennen 1er-' 
nen, die P^/Jj/aarasi-SIfAwiidrfche Zahleniehre /f«d(#r#» 
und für [eine Schule verarbeiten möge. — Unter den 
MiseeUen (S. 124 ff.) verdient, »da$ An^tjubültum 
einiger Schullehrer im Rezatkreife j" wtm tm dar- ate»« 
fachen, fianvollen Anordnung der Feyer nlid der treffe > * 
liehen Rede des Hn. Kirchenrathes f^ofri! (S. 128 ff.) 
rabmlicbe Erwähnung. — Der „ UnterftSUzungsaf^ 
flalt für Schullekrer- If^ttwen" (S. 138.) wünfchen 
wir ein glacklicbes Gedeihen und in allen ObrK' 
gptt deutfchen Staaten ähnliche wohlthäthige Anftaf- 
tan. In Braaiao» Halle, Schmalkalden u. a. a. O. 
beftahen bartlts firit langer Zeit Sckulleh rer - If^twen^ 
kajfen, und in England giebt es eine Soaeti/ of Schoo!" 
maHers, die den Zweck hat, abgelebte, kranke und 
herabgekommene Lehrer und deren Wittwen und 
Waifen za untarftOtzea. Ach, nicht einmal iia Traft» 
ihre Wiltweo und Kinder verforgt zu wiCTeo, kOooan 
fo viel, taufend Schullehrer, die des Taces Laft und 
Hitze getraeen haben, mit in's Grab nehmen ! Wie 
viele taufend und aber taufend finden im Alter kein 
Plätzchen, wo fie von ihrer fchweren Arbeit aua» 
ruhen können!! — Vfas Über Cenfurbücker, Probt- 
fdmfUmt 9ber Xeinlickkeit und AusfchmUckung der 
Ltkrzimmtr (S. 143 fF.) gefagt ift, verdient allgemein 
bekannt zu werden. — Die' L»#<i*r (S. 144 ff.) haben 
weder Poefie, noch Salbung. Dem Heraosgeber kann ' 
htj dem Reicbthum edit - pocitiMwr Lieder und 
Gefioge die Auswahl niäht fohwar werden. Aneh ' 
dia neuefte Zeit bat ehndoes ScMne und BerrlidM 
in diefem Fache erzeugt. Im Fache der Literatur 
(S. 160 ff.) können wir, die Siff /»am'fchen SchrÜ'ten 
anegenommea, feiten der Meinung des Ree. fe^rn. 
Unfre Lefer werden nach diefen kurzen Anzai> 

gen mit uns urtheilen, dab diefe Zeitfchrift die beftn . 
I- ihrer Art ift and auch im Auslande gelefen za 
w e r den vaidfaBt. ^e zeichnet fich durch tiefe Ge- 
diegenheit und Mannichfaltigkeit des Inhaltes aus 
Dod ift ein Vereioigun^spunkt für eine grobe Anzahl 
deutfcher VolksfchuileKrer , die nach dem UMi a W I 
und Beffera üücaban« Wir wanfcban diafinn gemein» 
Dttziaen U uW li a an einen glOokUAatt Fortgang, 

Viä tte^dH,vfl|ri%«LJtamH|ibiri «.iroUa in 

" ' .dar 
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4U Aasirabl^r BsytrSge noch fnraiiger («yn; den 
nafe«n HaBfcn minder gebtldater Lehrer Ccbarfer ins 
AutffiUfaR; «Brundacblols baUhraaden (tbeoreti- 
Cebail^ JbhtuüUunge» «bwr Um MrCcliifldcoea Metbo 
imüdM Unterricnts mehr geirMioFalsUche Aimtlr 
Jm««« fOr die Schulpraxis, oder eigentliche metho- 
^S^Mcb« Leitfaden, die den Gang der elnzeloea 
^gll^gea senaift vorpeifea uad dem Unterrichte io 
dM ««rfehiedeota L&^äehern> als Mufter, dieoen 
können , liefern; amh vioka MtHrMürB imfar 
Auiraerkfamkeit »af dt» RtiniglMit 4mt Spneh« 
dringendft zu empfehlen. Einige Auffitze wimmeln 
von fremden Ausdrücken, für weiche wir völlig ent- 
foreobemle echt deatfche haben. Wenn Hr. Kreiß- 
Biith ^ifkmd kOoltig avcb die gebobreode Rück ficht 
nf äkTGroadflltis und Methode« Mtah*»'* nähme 
und einzeltie Lehrgegenftände, z. B. die 2Lahl, du 
Zeichen , die Grotsenlelire , nach der Idee diefex Kr« 
»ehers für die gegenwärtige Zeitfchriit bearbesirto ; 

«Ofd« dicÜbe an innerem Gehahe noch mehr ge- 
wlnae« «ad die Lefer in das wahre VVefen des kle- 
mentaruDterrichts einleilM. In Abficht aaf den 0^ 
£ang i(t in einer fo ebeavrbblsBtiMflbelbadarnSsbrIft 
und „mufikaiifche Wandtafel" von Hn. StephaMi be- 
reit« ein glücklicher Verfoch gemacht, nach jenen 
Ideen und Grundfatzen dicfen , nur zu lange veraach- 
liffigten , wichtigen Zwtig dar «Ibameioea ElemenUr- 
büdung for die,VolksMittlM «i fimtniten ; und wir 
lütffen, dafs nacb und nach die Qbrlgen Lehrgegen- 
ftinde, an die Keibe kommen werden. Mü^e e« dem 
vielbefchSftigten ManM diw «taht an Nbahß und 

tot» Fer«/*Mnnf /e/#fc) - 

« 

I- ' VERIII6CHTE SCHRIFTEN. 
tmtta » b. Gnoblocb : Dtmtfekland in gtographifch- 

*' ßa^lifehtr Beziehung feit imitUBttltUutf4»d^»hrt». 
I814. Vi u. 138 S. gr. g. 

.fit disr Vomdn* (hier rorvort), i(t der Zweck 
diefer Schrift gi>nau angegeben. jUwr Vf. will in dem 
gageil vvdftigeu Zeitmomente, „WO tu den frammern 
des Hheinbundes die neue Germania mit jueendlicber 
K««f| er flehen foll> daran erinnern: welcne Verän^ 
dtroagen Deutfcbland bit taufend Jahren durchf^ 
raneen ift« luul diek VeriiidAlluifM ili «iiwr gpdfiBi^ 
tenüeberfiehtdarltdleo.'* Dielir AbOcltt geinSfo gSt 
derfelb« nach einer Einleitung, welche allgemeine 
^trachtungea über Deutfclilands Wichtigkeit enthält, 
in beCoodern Abßtzen alle Zeiten durch, in welciien 
Uantfobland feit dem V.enrafe zu Vecdna bis zum 
Bode dar Karolinger, und hianinf unter den dnotCobMi 
Kaifern durch Vergröfserung oder Verkleinerung fei* 
nes Gebiets, fo wie durch verfchiedene politifcbe Ein- 
ricbtungen eine andere Geftalt bet^^am. Dahin eeiiu- 
rin s*B. die VerwaiKilnng üeutfcblands in ein Walü- 
ntobt dia EiofObrnng^er Erblichkeit der Leben, daa 
Anfbfiren darOauatta <^fia«fti|haa daa BmgMMilia' 

^ thiirtflaii» 



au« denfelbea herrorf^inji^en, o-TerTole^l 
ten. L)a der Vf. an dte eheituligeo V^eränderaogen 
in Deuttchland nur erinnern wollte, fo wird man c| 
ihm nicht aar Laft legen , dafs in diefer Schrift aiefali 
TorkAmmt, was man nieht auch in jt^ier deatiehcn 
Reichigefehiebte findet; nur gewährt diefe Schrift 
Tor ienen den Voftheil, «üfa^hier die geographifchaa 
vnd politifeban Verindernogen allein , mit VVeiUf. 
fbng aller flhri^aD Begebenheiten zur leichten lieber* 
fioha fiifaminMynaill Bad. Kioa bafiera poUtiCdM 
FonD'avUalt daa Jaalfeht Raleh, Mobdam dfefi» 
theilung deffelben in HerzogtbOmer und Gauen b«* 
reits lange verfchwunden, die geiftlichen Belitzuni;ca 
von den weltiicKan getrennt, und die groften Staat» 
ämter io Deutfcbland in erbliche Lehen verwandalt 
waren, erlt mit dem Ausgange des Mittdahtn 
durch Eintheiluig in Kieife, tUren Gefchiclite im 
ntumUn Abfatte kurz erzühlt wird. An diefe reiht 
ßcb eine kurze Statiltik des deutrchen Reiches in, 
deren Uauptrubrilcen find: Areal, Grofse und Bevä!* 
keruaa des deotfeben Reicba (aas den heften fbtifii' 
iehaa Sebriftaa; alMr, wie ficb laiaht denken iüt, 
ndt betriehtliolien Varianten), Ueharfielst der ciea^ 
nen Krcife (nach ihren HeftanHtheilen), Ueberficbt der 
nicht eitigekrei Teten Lander, Grundzilge der ehemaÜ* 
gen VerfalTung des deutfchen Reichs (In ROckikht aaf 
Titel und VVOrden deslieherrfahera»mf dinAnaaboag 
dar bOebrten Gewalt, and auf die haftahiiiiien Rekib> 
g^undgeietze) ; Rechte und Vorzüge der Kurfdrft^n; 
der KeichsUg; Reicbskammergericht and Reichshtf 
rath; Kriegsverfaffung; Einflulsdes franzöfiichea He 
volution^krieges auf die deutfche Verfalfung. Mit dem 
Frieden zu Lünevilie, der diefem Krieg ein Eodemsciitet 
and ndtjdem durch JeqfaibaB harbaygeftihrten lUif I» 
dapntatlona- Hauptfehlidb traten In Omatiebland wisdr 
ganz neue geographifche und colitifehe Verbällmfe 
ein , welche hier kacz dargeftellt find. Auf ihn fotft 
eiiiüich nach und nach der TöUige Ümfturz des dedl* 
fcheo Keicbes, und die Atffhebnng alles btshar%w 
Formen deffelben. Ailea, waaderl T a fc b ä f y rftwa» 
der Rheinbund, der Tilfiter, der Wiener Friede, od 
dasDeeret vom loten Decemb. igio Snderten, aoflw 
ben, und neu fchufen, ift in ytH/Abfatzen dargeftellt. 
Dia Schwäche des deuifehen Reiches ift nohti, 
ftkilJert, die Urfachen, wodurch fie hertwygi 
amdan».find kurz, aber ttaffaad entwickelt Eis« 
OabaiCekt daa iihrinbaadaa vor ftiner AnflOfniig wl* 
lendet das Gemälde. Zuletzt wird dieFraee: wasW- 
len wir? beantwortet. — Wir wollen, dafs Deutidi- 
land — nicht aber die alte , erlofohene Reichsrerfii- 
fung T- wieder erftafaeToli Kraft und Macht. Wasi» 



l U ewa i ifchar^ martanlfliMMr, pt^iiifcber, eeognpkr 
(«her, finanzieller nnd militariCHiN' Hinficnt gefekl' 
hen foll , damit man zu diefem Ziele gelange, «ad wil 



es ms Werk gefetzt werden könne, d arO her liefet mia 
hier VorVctiläge, denen zu wflnfchen dafs fie nidit 
pia dfßitria bleiben mdgen. Ais Anluog iit einfoc 
treffliches Gedieht des Grafen /rtrdWcA UopoU ws 
t StaUbtrg: Jräktftsgefimg^oiu dm gw»mKigfiat^«i** 
' • il ipyU wfKti. 
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1^ Erlanoeh, b.Faljn: Der baierifcht Sckui/remid. 
fim ZeMdurlft; hennsg. voa SUpiumi nad Snur 

o. f. w. 

fl) TciBiNGKN, b. lleerbrandt : Theoretifch-prakti- 
fciiet HandhucU ßr deutfche Schullikrtr, und Er- 
zühtr. Ueniu^ebea von Fbit, ^ak, yiUttr 
a. f. w. 

Vom Gtes Bande an auch unter dem Titel: 

MtagMim für dttU/ckt SUmentarfotmUthrtr, Stttn 
md EnMm. Bmusgegebea «. £ w. ' 

• J) ZsiTz, b. Webe!: Journal für T.andfchuUekrer 
und alle, die es werden %voileD. Herausg. von 
M. ^oft. Chr. Seb. Schiller u. f. w. 

4) UmfA, b. H|(relmann : Zeit/ehr^ für Falks- 
feMMlrir. Herausg. von G.' F. Gotdmanm 
u. f. w. 

5) Breslau« b. Max u. Cotnp.: Dir SchiUroth an 
dtr Oder — — herausg. von Dr. Dan, Krüger 

und Dr. If^ilk, Harnifch u. f. w. 

Ißüf^fitaung det im vorigen SeUek mhgtbrochmen Rtctnßon-') 

Nr. B. F9fttr**,HemHhiek ift eine Fortfetzang des 
von ihm frOfaerliin bvrausgegebenen neutn Land- 
fchuUekrers t wiewohl Zweck und Plan derfelbn gc- 
Idiebea: „Materialien nicht nur Aber die gewöhnii- 
eben ScbulwifTentchaften (zu den nothwendigen Ge- 

EmfUlDden det erft«o Unterdcbts)» fondern aucb flb«r 
IdieStttc^eCTlieile) dwthit»rrieht8, irdebe bot {a 
den beffer eingerichteten deutfchen Schulen vorkom- 
men t " zu liefern. VorIchLige zur zweckmafsigen Ein- 
tfaeiloog derLehrftunden, Lebensberchreibunsen ver- 
dienter acbnlinino er« Nachrichten von guten Thülen« 
Aussöge aus voriOglicben Schriften, Beurtheiluogen 
der neueften Bemerkungen Aber Schulzucht , Schul- 
verfalTungen, „Proben einer gründlichen und faTslichen 
l>ehrart in allen 'l lieilpn des Schuluntcrriclits , haupt- 
sächlich Mufter guter Katecbiiationen über Religions- 
wrahrheiten und andere G^nßände» Schulreden, 
Schulgebcte, Materialiea Vtm Dfietiran und über- 
haupt Alles, was zum Natten der dentfehen Schul- 
"wcfens beytratien kann ," damit zu verbinden, und 
zwar „mit Minficht auf proteftantifche und katho- 
lifebe Schulen." Der Herausg. , der feit einer ian- 

Eo Reibe von Jahren durch Wortt ^fibtift und Tbat 
feinem Krrife nlltzlieh wirkt, denkt fieh als die 
■Lefer feiner Zeitfchrift den minder vnrbpre.'telen und 

S bildeten Lehrer an Volksfchulen , wiewohl er von 
tnUti^e e'iaer Zeit u!^rij( Jiir rnlksfciiuicn £ehr fern 
ift, VBd siebt telteo Beiträge aufoiniat, die weder 



die Schwachen, noch die Starken hefriedtes kta« ' 
neu. Seine Sammtnngen bleiben in AfafidS aaf hf 

nern Gehalt, Answahl, Anordnung u. f. w. weit 
hinter dem Bairifcben Schulfreunde" zurück, und 
ermangeln im Ganzen der höhern, feften Anficht de» 
Unterrichts, welche in ien^ Zettfcbrift die vorhecr- 
fcbende ift. — Der Inhalt des ttßen Bändcheu iS^ 
dem gröfsern Theile nach, aus andern Schriften ent>^. 
lehnt. Ree. i(t fo weit davon entfernt, diefs zu ta< ' 
dein , dafs er vielmehr wlinfcht, der Herausg. haue, 
anfUtt manches mittelmäCsigea Äuffatzes, noch mehr 
Ml «nfern iltern und Oeuem vortrefflichen Erzie« 
lu^MdiBhriften ab - und naehdraeken küsn, am dieii 
Bodier, die foaft nieht Mcht in die Binde der ge-. 
ring befoldeten SchuUehrers kommen und über d»m 
neueften zu früh vergeben werden, verbreiten zu hel- 
fen. (Eine Auswafu det Beßen aus dem vorzüglichßiß 
deutfeksH Erziekungs- und ScktUfckrifitu^ die ünStm 
und Geiß deffen , was in alter und nener Ztit Ober 
Erziehung und Unterricht gedacht und gefchrieben 
worden , enthalten foll , liegt fcbon längft in den VVOn- 
fchen und Planen des Ree, und er hat bereits an die 
erße Abtbeiluog: „Luthers Schatzkäftiein zu Nut«, 
vnd Friwunen deatlcher Pfarrherren und Schulmef-' 
fter , " Hand gelegt.) — Die Grundßtze nnd Jdeem 
über die Sckulzuekt fS. 'i ff ) find in der ftrengen Form 
der Paragraphen geichrieben, und enthalten manchen 

fefunden Gedanken. Schade, dafs der Vf. die Kunft 
er an fcha u i i c he n u n d eindri nglichen Darfteilung Salz' 
nunin's und Zelltrsy defleaScbulaeifterlchale (iiw dtr. 
trfien Ausgabe^ in di^er Ifiafiebt meifterbaft genannt 
werden darf, nicht beffer verfteht, und nberall za 
viel docirt. — Der Auf fatz über Schulprümien (S. 21 f.) 
{teilt das Für und IVider gut zufammen und gegen 
einander. Dafsdiefe Erfiodong der modernen Päd»-. 
g(^ik die BLioder lobnfflchtig, neidifcb nnd eitel ms- . 
eben und auch dem UnwOrdigen zofallen kanny i(t - 
eben fo wahr, als dafs fie zwar kein durchaus noth> 
wendiges Erfordernifs einer guten Schule find, aber 
doch als öffeatiiche :Beweife und Zeichen der Auf> 
merklanikeit und Zufriedenheit vonSsilsn der Lehrer 
und Scbulvorfteher nicht geradefain vtcwerflich find, . 
wenn der Sinn und Geift, mit welchen fie ausgetheilt • 
werden, nur der rechte ift. — "Dem Auszug aus der 
vortrefflicheu S<;brift: über Erziehung für ErzUher,, 
von ^. M. Satter (1. St. S. 31—76, u. 2. St. S. 24 — , 
)ta.)» wünficben wir viele «ufmerklanw Leüer, dia 
amm wirklicli tAaa» was- fi« gdeCw habm. Ree. - 
ftimmt dem Auszieher darin völlig bey, dafs i'enes 
Hauptwerk kiarfifch genannt zu werden verdient. 
Der frommen Sinn und Cr(i/I, der darin waltet, und« 
anendUeh melur üt, als da« BuGb» wolle lieh doch si- 
Ntttt < laa 
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len Erzieher« mittheilen und fie zu der höhern und 
böchftan Anficht ihrer göulicben Kunft erheben. — 
Dir- hier wieder abgedruckte Redi aus (JHnter't) 
„ kleinen Red«n «nltflnmg« VoiktrefaaBebrfr**(S.77' 
03.) fey den Lehrern zur Lclire iiml Warnung ge- 
Ichrieben , und bewahre fie vor jeder falfcheii emlei- 
ligcn Hehanillung der au'iiie/eiclineten Kopfe unter 
ilireD~ächOlem , wie vor Vernachläffigung der millel- 
mifsieen. E« ift, HOnkt un«!, der fchwerffen Auf- 
gaben eine fnf Lehrpf an öfFenilichen Scholeo» .otf«- 
ihre Schüler fortzuziehen und keinen zurOck TO lifr 
f«o. — Die Grundpitze der dtutf hen Sprachlehre 
(6. 94iF0 find für die Method*« iin<l'Form des gram- 
iMtiftlieir Onterrichts kein Gewinn. Sie eotbaltea 
nur Unterricht^ aber V^i^ Anwnfumg ; «s biltt» an 
einem Beyfpiele gezeigt werden monen , te^ <f er lisn- 
rer die hier aufgel'tellten Sprjchgefefze, aus dir Na- 
tur des Gegenflandes unti des Kindes, zu entwickeln, 
iKid'Wie Lehrer und Kinder das hier Gegebene felbft 
TU rucheri haben. Doch mag avidi die trockeiM 
Kenntnifs diererOnmmBtfkalleo vielen Lahtern oflw- 

lieh fevn. — \y\c kleine Abhanrüunp Nr. 7. (S. 107 fT.) : 
itber einige Fotderutigen an die Lehrer der fugend, 
i% zu gelehrt und zu hoch frtr Elementarfchulklin r. 
"Was werden ficb äüf» bev Stellen» wie folgende, dea> 
ken : „ Von der Kenntnif« der Worte und Gedanken 
der Altpn anhebend, mufs er (der Lehrer) die Denk- 
kraft der Jugend von den Banden orluten, in denen 
fife die Materie gefeffeU hält; er mufs fie frey und 
ktho machen, und nichts eignet fich hierzu befler, 
ab die Denkart, die die Schriften der Griechen und 
Jßmrr durrhiiringt, der Geift, der die Denkmäler 
lle» Alterthums befech!** — Die hißorifchen Nack- 
rMtee (S. 120 ff.) find erfreulich, und beurkunden 
fta nenem den auch im Küaiereich VVilrtemberg, 
^ der Oeift ^ter, dmtfeher GrftodUchkeit nicht 
v^fehwunden ift, reger gewordenen« geräH/eUefm 
Kifer for die Verbeflerun« des Volkafchiilwefen«. Der 
Fm^ev über des Schulwfjtn im Allgemeinen lind bey- 
»ahc eben io viele, als ihe bekannte „Inftruction zur 
Anfertigung des Schulberichts in der Kurmark" ent- 
höh. Wir wOnfcben alU» Pfarrera.aur Ueantwor> 
tung derfelben wenigftenM Luft, da es den mcffteo an 
Zeit nicht fehlen follte. Ob dirfe Berichte, die nach 
diefer Norm leicht zu einem Buche anwachfen dnrf- 
tein, nicht ungclefen 211 den Acten gelegt werden, 
mad ob das Bild jeder Schule und jedes Lehrers nach 
d«m leben gezeichnet Ift, i(t freylich eine andern 
Frage, und zwar eine grofse. Nicht ad Acta, fondern 
0d Agenda ! mflfste d jrum als Motto obenan flehen. — 
J3ia Bemirhuneen Uber den Schreibnnterricht m Sch:ilr)i, 
MB Sm. KSßer (a. St. S. I ff) , zeugen von heller 
Xlnfieht in das Wefen des Riementarunterrichts , wie- 
wohl fie den Stufengang der einzelnen Uebongen nicht 
verzeichnen. „Schreiben ift: ein freyea nehtbares 
Bilden oder Darltellen yon Lauten, Worten und 
Sätzen nach aneennmmenen Zeichen durch eigene 
Tbätjgkeit. Alto felbft bilden, und frey nach diefen 
2Üch' n und f^nMn- bilden , Iblien da die Kinder ier* 
■£11. ÄitjffirtderSllifcnaang, den man beymSehralb- 
wimmUmt MbodMt In üinielu das S 



bens, zu gehen bat." — „Mao Ia(Te (nach den n5« 
thigen Vorbereitungen) die Kinder zuerft alkrley 
kmnune^serade Unien, Haupt« und Uaarftricha» 
einialne TEeile von Buebftabea machen, woni eine 

eigene Wandtafel da fey. Dief^^efchehe anfanj;s auf 
den Schiefertafeln : dann en<Uir h mit der Keiler auf 
i'api-r." — n Hat es das Kind Ml Ziehung einzelner 
Linien , im Schreiben einzelner Theiie von Bucbfta« 
ben zu einer gewiffen Fertigkeit gebracht; hjt ci 
üand und Strich in leiner (iewalt: dann fetze man 
erft Schranken, ziehe ihm Linien , innerhalb welcher 
es MUH feine Schreibübungeo fortzufetzen hat." — 
„ÜjIs zweck mafsjgfte Xlittel zum Hecblfchreiben 
find eigene LefeObungen, bey wclofaen es Hau|»t- 
zweckift, die Charaktere aufzufaffen, womit die Auf- 
gabe gefcbrieben werden mOfste. — Ueber den zweck- 
ttiÄßigen Gebrauch moratifcher Gefchicbten und Erzäh- 
lungen (S. 12 ff.> Sehr brauchbar. — Auiführlicht 
Katechifation über das Kirthtnlied : 0 welch ein unfckätZ' 
ter«iSirt(S.83 in Oola'ens bekannter Maaier; 
aber ohne- hedeatenden kaiecheHfeben Werth. — 
Uebtr Femach!(i[f:p^iin!j^ der UnterHaffi-i. Ein Auszug 
aus dem 4ten Bdo der Üinter'fchen Heden (S. 108 ff-). - 
Unter den angehängten hiflor. Nachrichten (S. 1 ff ) 
ift die Frage des Königl. VV'artnmkk General -STPodas 
hisaehtens Werth : „ob irieht dWi Zulanane (Ter l4>* 
calität mehrere, ein.inder nahe liegemie FiTi.d !>i I ii- 
len in Eme Haaptfchiile vereinig;!, und dadurcli du 
Einkommen iles Sch ulineifters fu verbeffert wenlta 
konnte, tilchtit^e Geholfen aufzoflellen, uad iokht 
zum Schulhalten in die nahe eel^aene Pilial- Sebalt 
zu fchicken." Dadurch wOrde allerdings auch dtr 
Vortheil erzielt, dafs die Kinder nicht mehr Ober 
Feld gehen dürften, und alfo liii^ "jcl iiL verliiuninifr« 
geringer würden. — In dem ty/^»/ Bande ver.ite- 
nen die hiHorifchn Nachrichten (St. 1. S. 47 - 14c.), 
die PrOfung und Aolltellung der kathohfchen Scbul- 
tehrer und Sehalverweiec !n den'dentfchen Srhulen 
des Könii;r('j.:h; Wnrtemberg betrefft-nd, ilie nili 
che Krwahniing. Dte an^^eordneten Prüfungen dtr 
Lehrer find zweckmäfsig und im F.inzelnen mufter» 
haft. WasGcdM«, Niemeyer, Hafenclever (in üatwp't 
Qhartalichrifl, 1804.111.), Natorp, ßw/cA (in Beche^ 

I'TiilaIrthin , Hd. I.) n. ,1. über (jegenftjnd , Form uad 
Metliode der ^cliuilelirerpridungen vorgefchlagen lu* 
ben, ift durch den wahrhaft hochwünhgea katbo» 
hfcb geiftlichen Kath zu Stuttgart urganilch verarhci- 
tet worden. Auch deffelben AffgemHne SekaMbrnng 
fUr die katholifchen Schuten im Kö^ih reich irürUm- 
^fr^ finden wir im Ganzen wohl luichtlacht, ob 'Wr 
gleicli geilen eiii/elin; Grundfiitze und Anordnongen 
Manches erinnern würden, wenn es der uns »er« 
eöonte Raum litte. Die Auswahl und Aofeinande^ 
folge der LehrgegenftSnde, die Regeln des Unterrichts, 
dfeVerhindung der i^hrfchule mit der Arbeitifcliulc, 
die Schulbücher o. f. w. kann Hec. nic ht ^ro /. r j »;iit 
heifsen. Die neuern Fortfchritie der Elemej'Ur- 
Schulkunde mOffen hier und da Manches ah-mdern. — 
Der /Vea itr Mädtktm/clwU xu StuUgart i<. lu ff.) 
umfafat an viel umt es felitt demielben die Swia «ad 
«Itr Ittitttlptukl aJlcr Aildavga 
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die Rfliglon. Der ^mäl^Mien Sprach« Ift v»r1i3lv 

nif^iiiäMg zu viel Zeit gewilmpt; Mpt Unterrtcln 
tiberliaupt zu manniclifaltig und in r*iri/i lne Siuiuien 
lerfpiittert. Far ileri Kelit>ion<:uiiterriclit* fiii.l nur 
-äjßtjß ^HidtH «cuchentlieh ausgeferzt, da docti an lUs 
Fran»jltfirhfl Momsehn Verfehwenrfef Warden'/' Mo* 
ral unJ Rpü^ion werd-n im Unterricht«« j^etrennt. 
Göll fey ^eitankt, rlafs l>eide imOpmiithH iniiii; Fines 
finil , unJ flaf'< f!ie Peritxle der kJiii^elnJcii Veiüinft 
wi* der Viel wifferey nun vorfiber^eht. Die fo^enanriT 
tpn „Privat-Töchterrchulen" hal)en Hoch flberall (in 
StLitf. art wie in Berlin) ziemlioh gleichen Zurcimill, 
uii.i Qu. i gemeinhin 7on iler Mode abhangli^. — Vi\- 
ter den übrigen Atiffät^rn dipfe«; Bandes hat Jon. Hec. 
d^r, aus dem Archiv fiir Prediger (H. Bd. i. St.) ent- 
leiinte, über die Millel, den Kindern Rrltfiion in der 
Sckiä* ä^mbrufUM j(ßi. s^if.)t vorzf^icli gefallen. 
%a den mrk&initen Mitteln gehören; tierang, Ge» 
bet und biblifcheGefchichte. Man forgr — lagt der 
Vf. lehr wahr — fllr wahrlia/t reli iii/e f.ehrtr. Man 
bitte, man befchwore die L»?hrer an den Seminarien, 
Ikeioeo Menfchen zum SchuJiiienfte zu empff'hlea, 
foa dem man nicht weiTs , dars ibm die Religion ffer- 
Zet'sfache ift " In diefer Hinficht wird am meiften 
gefnndi^t; viele Schulbehörden bekflmmern fich um 
die GrftrnHHg der dn/ufri»llenden Lehrer lehr wenig 
odrT i^ar nicht. Und doch itebt Glaubt und Liebe un- 
ter den Forderungen an den Lehrer oben an , uml al- ^ 

les' Wirren und Kunuen ift obo« Heligion eitel, und Obrigkeit ahhSiwt, werden 6cb als wirkläm bewäh- 



ffon n«chf>oten ; betragen al>«r diefeffietk llArtfirlii^ 

be<; Jahr, fo wird e«; frtr dif^nnil gar nicht angenonili^ 
men , fundern mufs noch «injaiir warten. Uiefe Hin* 
richtinig greift von allen Seiten ein, und verdient 
dtJerail ei^eführt zu werden. — Die AufPütM Vlil . 
n. IX ftnd ebenfalls entlehnt, aber onbetteutender. -.^ 
Hie Eiftinhrungsrede (IV. S. ^2 ff.) hat einige fobOne 
Stellen. — — Aus dem dritten Bande beben wir f<»lf 
genrle Anffäfze, als die wichtigern, heraus: 1. Utberdit 
kkhteHen und wirkfamßen Mittel^ dtn hüußgen Schul' 
verßiMmniffen zu fleuem (St. i. S. i — iia. M. a. S. 17 — 
Sf(). Kiiie den Witrtembergifchen Sdiallehrera auf 
1805 — 1807 auf^t'gpKene, von mehreren Vefftflero 
beantuurtr'te l'rt-isf .1 die ihren (ip^onftand bey- 
iiülie erlchöpft, und Ailes was von Süizmann, Zi:rten- 
nrr , SddtZ n. a. darüber t^efclirii^ben ift, enth..lt. 
AU die aDverineidJicben Ursachen der Scbulverfäum- 
nilTe nennen di« VerfafTer: drbigetidt fktdgef(hBfi$ 
und AmiutUy verbunden mit Faft gänzlichem .Mangel 
an Tagelühnern, und Krankheiten der Aeltern uud 
Kinder. Die vermeidlichen haben ihren Grund in 
den Aeltern, in den Kindern, in den Lehrern, in den 
Obrigkeiten, Ia Mangel an zweekmSfsi^en Gefetzea 
und in verjährten Mif-ibräuchen. lieber jeden dieÜM 
Punkte ift von den verfchiedenen Verff. aus ihrer ei» 
genen IVfahrung viel (i uti-s nn<l Bfherzigiuigswertbes 
gefagf. Auch die von ihnen empfohlenen .Mittel, deren 
Anwendung theltt von dem Lehrer, tiieils von des 



kein nttze.. Wa« man nicht hat, kann man Andern 

auch nicht geben. — ,, Aber wie follen nun den Kin- 
dern di« L<'liren des Chri ftetithums beygebracht we/- 
den ? Ich antvvorte: w)e e«; die AtUn machten, Sie 
liefsendieKittJer ibren Katechismus auswendig lernen» 
und erklärten das Auswendiggelemte l^ttrlür. , . . 
Man laffe «iif Kinder jede VV'ochf >'in Stilck auswen- 
dig lernen, frkl.'.rc «s kurz, uiul ilherlalfe das, was 
noch dunkel ilt , ilcm Pfarrt-r, delfen Gelchüfi es ei 

Entlieh (eyn foilte, das Aus vendi^gelemte in feinem 
»UgiOinsanterriohte zum klaren Be^vufstfeyn zu brin- 
gen." V\ ir ftimmen dem Vf. darin völlig bey, dafs 
im Religionsunterrichte nicht in viel erklärt und 
melir, als hislier, iiusweri 1^; ni-lernt werden mri^te. 
Mit der Zeit gehl aus der Dämmerung von felblt Licht 
hervor , und da« Leben lehrt unii Manches belfer ver- 
liehen , als die Schule. Aber darflber, dafs den JLin* 
dern vorher kurz und gut erklirt werden mOlTe, was 
ße ausweiidij, liTiien fullpn, ift unter denkenden Er- 
3;iehern, die das Kind nicht mit di-m Bade verfchittten 
Wollen, wohl kein Streit, un<i man füllte fich hüten, 
von einem Aeufserften zu dem andern Qberzufprin- 

Sa. Audi hier Keyit die Wahrheit in der Mitte — 
M wirkfamße ^V^ttel■, den regelmäßigen Schiitbefuch 
derKitider zu beßinWn S"-) ift : Kmd, das 

8um Katechumenen - IJntei richte angenomn wer- 
den foU, mufs dem Prediger einZeugpif^ des Lehrers 
>>ber feinen Flfeifs und ffine AufFithrnng bringen, la 
(tiefem Zeugnüs werden die gefammten VOni(6teD 
labr« an vertauu len ,M:huhage zufammen gereennVt; 

wer n Ij*; ri'eiir .ds5 — öVVOchen 
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len , wenn fie mit Rrnf^ und Feftigkeit angewendet w«» 

den. nie Abhandlung ift aber ermüdend weitfchweifig 
und voll V\ iederholungen. F.ine gedrängte Darfteilung 
diefes wichtigen Gegenftandes, mit Benutzung deffen, 
was darflber in f^Uer's neoeni Land/cbaUebrerCBd. i. 
S. 1 7 1 — 2 . 7 ) imd im 8« ler. Sehvifrennde a. m. O. vor» 
koi-mt, !i!fiht n<irh wüiifchfnswerth. Wozu indef- 
fen dds Hm- un I llerfchreiben in einer Sache, worin 
es nur z'on ohftt hrr durch ein So foli's ffifn! belfer 
wer.fen kann ? — IV. Die l^er^leickung des feligeu 
Franke mit Ptflatozzi, hat dem Bec. , wiewohl fie weder 
tief eingeht, noch das Eigenthümliche beider grofset 
Erzieher klar auffafst, fehr wohl gethan. Die Idee» 
die dpn PiU'lii ^en;iitli\ ulJeii FrJiik beaeiftorte, war, 
die klaffilche Bil.lung mit der cliriftlichen , die Erzie- 
hung mit dem Unterrichte auf das innigfte zu verbin- 
den uud fe die Kinder Gott und Jew zuzuführen, 
ohne auf die Erfindung neuer Lehrmethoden Artfprnch 
zu machen oder eine allgemeine Reform des i>chul« ^ 
wefens zu beab6chtigen. Die Seele feines fchönen 
Lebens war Glaube und Liebe. Peftalozzi der eben- 
falls diurcbaus ÜemOth ift, will d«i «»»<■ Moolcbeil 
ergr^o und /mdtt für jedes Einzelne in der Snie* 
hong und imÜijterrichte den n.irnrpprr.afsen Gang det 
EntWickelung. Zu diefer umjajjenden Idee und A»- 
ficht hat lieh Franke noch nicht erhoben ; aber er war 
darin glücklicher, dals kein von der Zeitpbllofophie 
er{>riffener Jünger ((ine einfache Erziehungsweife zum 
GMenftande eines meren Theoretifirens machte, nnd 
9»vs der ftille, heilige Ernft, der auf f. inen frommen 
Stifuinjen ruhte, die trt^npn Mit.irheiter vor alk 



iliiinjj,en ruhte, die treuen Mitarbeiter vur aUcm 

betf.i|jt, diele V erikuuuuia üook jiacb d«c Coüürai*- iejclilluiujgea ivxperimentirea bewahrte. — Nr. V, 

VI, ., ^ 
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VI» VTLf Vm find gftbaltlos. Uater den BcytrSgea beym Unterrichte feltMftedbDtffteD Elementen loi' 

des zi9i|fwStllo]uf eiithilt(Kahier*s) Otanh^iMMi»' g*M» keintn riohtigtnSliir«iigug befolge, den Unter- 

fif/7 rifKf Dorfffarrtrs wm dm Wträu itr Ar/to/asri» riebt OMift auf «IneaGcilk «ndLebeo tMteoden Boch- 

leben Mf^hoi* (S. I ff.) einzelne, gute Winke für ftabeDkrambefclirSokeundronderlMrmonirchenEat» 

Schulvorlteber. Was beb zur Empfehlung der foge» Wickelung des ^aiu:«» Menfcbeo keinen Beeritf habe; 

nannten „ Lthreurfut" fagen lifst, nat der vf. gnlnd- daüs unfre SchufbOcher keine Elementarbacher, aafi« 

lidi erOctert «Dd dU« Noüiwendigkeit derfelbui dar- Schulftubeo xatih eng und finfter , nneeToiid kja wüi 

Etfaao. — Der Vf. des AofTatzes Ober dii Büdtmg ■]!« Lehr- und Lemlufkerfticken; daAdjeL^nrnft 
«/ff^^^r ro/kx/i:fcii//*Är»r (S. q6 ff ) trifft den rechten 



Punkt nicht, und wiederholt nur das Allbekannte; 
frevlich hier und da auch von Nutzen feyn mag. — 
ftu io allea Wflrtembere'fchen Schulverordnuq- 
Mflt fo «ahettodi in den (S. 130 ff.) wieder abge- 
druckten der Oeift der Weisheit und dMEniftM. 

Den vlertm Band beginnt Hr. DmHtr mft rfriy wfc i Ü 
gen Fracken, ditjtier Sekutlekrer vor dem Antritte M' 
res Amtes und OHck nackhtr oft am fttn eigen fftrx Umm 
follte- !• l^'c /oü ick werdtH uai ftyn? ( Schutlehrtr, 
d. h. Lehrer iD derSobul«, Stellvertreter der Aeltem, 
Erzieher, Oirtaar der Pflanxlchule fOr die kQnftige 
Gemeinde, Beförderer wahrer Aufklärung, Schuti- 
engel der Kinder.) 2. li'it kann ich das mirdtn? 
(durch Lehrgabe und Lehre, durch Rßyfpicl inWort 
vod Tbat au allem Guten , durch Liibe und Ernft, 
flefla wmI Elfer.) 3. H^tt foä ich mich ßeU aufmunUnh 
um das zu werden und 2» MMwii iWÜhßumJMf 
(durch ftillesUeberdenken der FMehte trenerPfliebt» 
erfüllung und derStrafe gewiirenk>fer Untreue.^ Der 
Vf. redet herzlich und eindringlich zu angehenden 
fMmrn ; aher für die höhere und höchfte An ficht der 
amUkhen Km^, Mti^chtH x» bilde»» begeiftcrt er fie 
rieht. Und doeb was in der Lehrer ohne dicfe bei- 
ig fOr feinen Beruf! — Die Sammlung 
(laut verwandter) Wörter der detUfchen 
S. 51 ff. St. 2. 40 n.) ift ziemlich 
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gleichlautender 

^ache (St. i. ^3. 31 . , , - « 

VoflftSodiC «ud in kurzen Sätzen, die auch als Moft 
ta Vorfcnriften beoutat werden können , gebracht. 
Beffer ift's frevlich, wenn die Kinder jene Wörter 
fjbft fuchen und daraus Sätze bilden ; und am befteo, 
^nn fie gewohnt »Verden , wenigfleas (^ie meiflen 
4urcb die Ausfprache fcharf zu unterfcheiden. — 
Der Brllf M dra Herausgeber enthält freymathige 
Bemerkunge» über den Oebalt dieler Zeitfchrift, von 
denen wir nur rla« hferher fetaen: „Warum fo weit- 
täiifiigt Auszüge'' Warum fo wortreiche Abhandlun- 
gen? Warum fo ausführliche hiftor. Nachrichten? 
Warum fiber diegrofse Heihe der verfpruciienen Ma- 
terien fo wenig? — Geben Sie dem Handbuche mehr 
MannicbfalltigUeit. Sehen Sie Sich um Mitarbeiter 
om, die einzelne Fächer behandeln, die ihre Erfah- 
rungen, Hülfsiniiiel, Kunftgriffe u. f. w. in diefem 
Itta^ine niederlefjen. Dann wird fein Werth (tei- 
und der grölsere Abfatz wird den Verleger er- 
Btn» auch för beffern Druck und Papier zu for- 
men." — Die BtsHtriamgm Uber die /V/MupeflcbB 
Lih methode, von Ckr. Br.lPUtieh (Sl I. S. f ff.), die 
tiui-ch tli« '/eller'fchen Schulreformen höheren Orts 
»eranlal-st lind, würdigen die grofsen Venfictifte des 
edlen Schweizers ruhig und uarti vlos. Da fs es den 
Lehrern an Methode 'fehle» dafs 



drückenden Nahrungsforeen zu kämpfen haben und 
feiten nach Verdienft geartet werden u. f. w. ; dielt 
Anklage mag Manchem, ^n deffen nächftem Kreife es 
belfer auslieht , übertrieben dünken ; aber dab He nocli 
unfre allermeiften niedern Schulen trifft und eise 
Gmadreform derfeiben drii^Madft sai wOnÜBbea Itk 
trird Niemaad llngnen, der uamr dentfebeaSdudMa 
kennt. EsiltfeitiCurzein in einigen deutfchen Lta4ia% 
z.B. in der Kurmark, in Schlefien, Preufsen, Wteta» 
bere, Baiern u.f. w.. Vieles im Einzelnen undKleioca 
anc^rs geworden ; aber daa Meifte ift noch zu thaa 
flbrie , und es rouis im Oro&an und Ganzen vonOmd 
aus beffer werden. Dafs uns das Heil voa der fop- 
nannten Peftalozz. Methode kommen, und da^sflbe^ 
haupt irgend eine Lekrform fo trofse Dinge ihuD wtr- 
de, hat Ree. immer bezweifelt. Die Volksbildung haa|t 
mit der StaatsverfafTung und der ganzen LandeKnbtf 
auf daagaoaocfteaolainroeo^ Nui^n Ffwheit kaimia 
Volk sedeibeD. UebHgens fract und aamoitet Br. Wi 
über (fie Peft. Methode zu viel, ohne gleichwohl di» 
Jdee derfeiben in ihrem tiefen Grunde zu erfalleo asd 
eine einzige Frage befriedigend zu beantworten. DatA 
die Mittheilung der trefflichen ff^Ürtemhr^ß^eaSdmi- 
Verordnungen , die unter den biftorifehen Wauliwtliw 
auch diefes Bandes (i. St. S. 81 ff 2. St. S. 123 ff ) dii 
HjuptTtelle einnehmen, erhält dicfe Zeitfchrift eine.^ 
genthOmlicbeSlntereffe. Sie find unftreitig dasGeh.:' 
reichfte im sanzen Buche. Die General- yeroräavtL 
das deiOfche tdementarfcknim^ Mrefind» i ft ein wi» 
tigea AoteoftOck» und kann nur von einem IcbullM' 
digeu Staatamanae, der Mt der gpnaueften Kenatailr 
feines Volks ruhige Befonnenheit, feften Blick unJ 
helle EinGcht in das wahre VVefen dcrkiemeotar- und 
Volksbildung verbindet , herrühren. Dafs die WSf 
temb.Scbullenrer und Scbulvorftefaer nuA wilbn 
fen, vuf die Regierung wiS, und dal8.<ftele überilna 
grofsen Zweck fowohl, als Ober die iVIittel dazu mit 
lieh felbft im Klaren ift , geht aus diefer Schulordnung, 
die fich deutlich und benj n.i i Jd über ausfpricht, her- 
vor. Dafs man von ein7.elnen neuern Lehrmitteloidtf 
den SohuUehrern empfohlen werden , hier und da ui- 
vorGcbtigeo Gebrauöh maohe oder damit leicbt&ia(| 
experimentire , fCkrebtetRec. nicht, da die überall ir 
geftelltenSchulinfpectoren und das preiswürdige Uber- 
ConGItorium, dem es mit der Schulverbefl'eruag >wb- 
rerErnft ift, möglichen Mifsbrauch leicht verhüten \vtr- 
den.-» Das (S. 1 13 ff.) befchriebene ßSapem/^iiSLkiü^ 
«od finnig angeordnet, und die ganze Feyer athmctda 
Geift der Rthgion der Liebt und Frrude. Ach , w'r ?» 
doch unfern Kindern bald an allen Orten iraüebeadcui- 
fcbeaVaindande ei« folches Majeofeft beraitatil 
(Di« F9rtJii»UMg /»Ige,} ' 
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t) BütAinlBii , b. Palm : Dtr taitrifch ScUul freund, 
EineZeitiehrift, hmn^vmSUfimm vadSaiur 

u. r. w. 

a) TüBiNGiN, b. Heerbrandt: Tluortti/ik-prak- 
tifckes Handbuch für dttt^ SAmiUkrer mtd £r* 
iäihtr. Herausgegebu «00 FM. ffak. VUkr 



Vom 6ten Bande u* «uclt unter dem Titel ; 



t JftfMte /Br dmutfA» EUmntarJdmUtkrtr , EiUrn 

■ 3) Zurr, b. WL-bel: Journal für Lanifckutlihrir 
nnd alle, die es werden wollen. Heraug. VOD 
M.^ft. Cftr. SM- SUUffitm. L w. 

4) Umna, b. Heffelmann: Zeitfchriß ßr Volkf 
^ ftlmUtkrtr, Berauig. voa Cr. jt. F» Gnldmatm 

a. f. w. ' 
' 5) Breslau , b. Max n. Comp.: Schutrath an 

dtr Oitr Hfniiiw. voa Dr. D»n, Krügtr 

' «nd Wük Bmn^ 11. £ w. 

( rtHjttzimt Ar fai — ftitafc e ^ i l i lUttufim. ) 

Der /an/U Band von Nr. 9. «nllilft tcefmn AofGits 
von Wichtigkeit. Das Bi'd r'mrs puttn und 
kkUchten SchHlUht^rs (St. 1. S. 1 ff.) ilt anlprechend. 
t)«rVf. erklärt mit Recht die Rttigion für dasHöcbfte 
der Bildung zum Menfchen und Lehrer. — Dm 
Jdetn zur Beltuthtung einiger Co^fereniefragtn und din 
Jitfultate der Steinheimer Schullehrer -Conferenxiu 
IS. 33 ff.) enthalten einige gute Gedanken. — Un- 
|tor den hiftorilchenA'^ofArk/i/f» (S. 110 ff 1 Hnden fich 
Mcb tÜnStatatm der Analer Schullehrer ■ H'itttcenkajfe. 
JjffHt wflttföhen derfelbea glückliches Gedeihen, und 
deutfchen Provinzen äholiclM woUttaltige An» 
„fkalten. Die armen ScbuUehrtr bekOmniert oft arö- 
""öere Noth, als die Hoben der Erde ermefren; denn 
imr antwortet ihnen auf die Frage: „was wird aus 
Vitib und Kindern werden nach unfern Tode? ' " — 



X)er Einruhtwngsjftntikkir SetmlfrSftmeen t v«o Mar 
genau (St. a. S. j ff.), kann Ree. nicht dorc' 



_ archaua bey- 

Jtimmen. Die Skizze zur Gefchkhtt des I tftunUrrichtt 
CS» 17 ^'0 ^'^^^ das Bekannte überCchtlich zufammen, 
ailf ift aiT» fchätzbarer ßeytrag zu dem» was Teumer, 
IHtmMr V. a. eeEammelt haben. Xaver Hofmann's 
f^sb^Mlode (>ßtnohen, lygo) die mit der SUfkanV- 
fchen durchaus flbareinftiininen foll, kennt Pc(>. 
• Li^hK _ ' Die Niuhridk vnm dm ntueßen 2ufiaad der 
J.L,Z. ISIS* ~ 



pHdagogifcken LüeraturktinrUmBerg, von Magrnau 
C& 118 ift «ben fo Mumtoh, ala •rfmlich. Ree 
wrdankt dem fleifsicea SaoMiilar mnidia neae Hiera- 

rifche Notizen. Alles beurkundet den regen Eifer, 
mit welchem im Würterabergi fchen filr die VerbefTe. 
rnng des Volksfchulwefens gearht>:tft wird. Gebe 
Gott jedeoB Lande Miiuwr, die das Gute mit Ernft 
«ad tiaho m/Im.' — ^ Mit dem feehttm Und«, 
der auch unter einem neoeo Titel erfcheint, gewinnt 
zwar die Zeitschrift im Innern und Aeufsern; aber 
noch bleibt in beiderley Hin&cht viel zu wün fchen 
übrig. Wir wiffen unter der Menge von Aufßtzeit 
diefos Bandes kaum einen oder zwej nacbzuwtiin* 
dia dnnfa Inhalt «nd F«m ab vanMglkh fich aoi> 
teidnts. Dooli kfianen He me gt a r» Scnnllehrer, de> 
nen eine ftreog wifTcnrchaftHche Bildung abgeht, fttr 
ihre Schulpraxis daraas viel Nützliches lernen. So 
werden ihnen z. B. die Abhandlunsen aber den Ui^- 
ttrritkt in dir Namkmndt (St. i. £ i ff.), ubtr dU 
mUang zur yoltkmmnhlt km l^fim und Spreehm 
"T^S. 28 Tf.) , Bemerkungen über den gewöhnlichen üii- 
larricht in deutfchen Elementarfchulen (St. 2. S.4ofF.) 
u. a. reichen Stoff zun Unterrichte darbieten un 1 dt u 
Kreis ihrer KenntniiTe erweitern. Die rorübungem 
aus der Formen - und Größentehret von Da/er (St. |* 
& |6 SL) Mgoan fich vortrefflich zu einem Leitfadete 
dömr WldeadtBtMbnngeD, und Ree. wflBfeht, daHi 
der Vf. feine abkürzende freye Bearbeitung der Pc/fa- 
tozxVfchen MaaEsverhiltniffe fortfetzen, und dadurch 
folchen Lehrern, welche die Formin« und Gröfsen* 
lehre von ff»/, Sckmid nicht Terftefaen und nbraiH 
eben können , zu HoUe kommen möge. — ' jRabrii 
nur erft die mathemtitifchtn ForÜbungen,^ als ein 
noth wendiger iTheil des erften Unterrichts in allen 
Volksfchulen Eingang gefunden: fo wird alsJann 
die Frage, welche der vierte Auffatz des i. St. mit - 
grober Ansfflhrlichkeit abhandelt, „ob et bey dem ' * 
£iementarwUerrldd$ befonderer FirflandesSbungen bf 
dürfe r" ganz AberfDffig feyn. Die mathemati fchen 
Uebungen find die wahren VerftandeSflbnngen * und 
ein Unterricht, der den Verf^and nicht flbt, verdient 
diefen Namen nicht — Von dem HanptfcknH$krer - 
Smimmr zu Eßlingen , das unter der Laitnng daa IniSi* 
BolMi UmmI« dem wir daa Haimtbvcli Rr Volkf* 
fchoüehrer vprdriaken, herrlich gedeiht, riebt S. 144 — 
148. einige Nncliricht. Möge diefer wonJeingerichte- 
ten IJilLlungsanftalt ihr einficlit ,VLiIler , raftlni thätiger 
Vorftcher noch lange erhalten werdend — Dafs auch 
far den Elementarfchullehrer eine grOndlicbe Kennl^ 
Otts der Naturlebre der menichltchen Seele dringend 
nothwoodig iej, wivd St a« S. i ff. dareethan. Ld* 
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dtT, find to viele hocliftnclierte Lehrer (überall zu 
Haufe, nur nicht da, wo fie es zuerft und ganz feyo 
Ibllteo, — in ! r inenfchlichen Seele! — Der Fer- 
Juck tiner neuen Schrift fjprache der Blinätn (Bd. 7. 
St, I.) verdient die Aufmerkfamkeit aller Erzieher. 
Der Vf.» Hr. Pforrer Daniel ^ beweift, dafs er aber 
feinen Gegenftand äachgedacht hat. Der enge Raum 
dieler}Anzet|;e erlaatrt ans nicht, ao den Inhalt die- 
Cm» auch nach dea trefflichen Vorarbeiten von Niko- 
.M« JFUtet. Skrm», 2tff»», 'JQUi i. £ «r. aoeh im- 
mer lereanvwtliM AnlTttMi« iwroMifWi. — Die 



ZEITUNG 



Tiuldigt, von welcher eben Jetzt in die Fofaiine ^>Ua- 
fen wird. Ich kann freilich der Mode ihre tietr* 
fchaft nicht rauben, aber bemOhen wollen wir un», 
unfre Scluillehrer abzuhalten , nicht j'*(ie neue Me- 
thode anzuwenden, fobali nur von ihr gefprocbea 
und geichriehen wird, üiefe Mcthodeofucht hat Ja 
unfern VolUsrehulen Mther fnaiieheKOntieil|;eftiftet* 
(Bd. I. S. 45 ff.). Hr. Sek, zeigl fich als einen ruhi- 
gen, befonnenen Mann, Her die VerbeTferung det 
VoIksCchulwefens von Herzen wOnfcht, und dazo 

durch Wort and Schrift mitwirkt. Wenn er ich 

Frage, oft «0« «f«p AmMidmtg it^ iMittmtHuäe btym Bleich noch nfoht zn d«r höbern, omfiiflhnden A» 



Ltfeuntirrkhte fJachlUeil ßr den Unterricht im Rtckt- 
kkriibtn zu bt/oreen Jey ? (S. 47 ff.) bat Stepkani^choa 
Ijingft kürzer und hefier beantwortet. — Wir fchlia- 
.'Jmd dl« Aazeic^ der F8lUr'Jtk$n ZeitCchrift mit einer 
'Stdle aut ehMoi aa den Heraasgeher gerichteten und 
'Bd. 4! St. 2. abgedruckten Briefe: „Warum fo weit- 
.fnußtge AuszBßt? Warum fo irorfrrüA« Abbandlun- 
en? Warum to ausfuhr liehe hjftorifche Nachrichten? 



./arum Ober die grofse Heibe der in den Vorreden 
^'Varfprochenen Materien fo wenie? — Geben Sie dem 
IHaodbuche mehr Mannichfaltigkeik. Sehen Sie fich 
'nach'Mitarheitern um, die einzelne Ficher gründlich 
.bebandeln, die ihre Erfahrungen (Anflehten, Ideen, 
Oruadfitz«^ Ober Erziehung und Unterricht in die- 
'inn MlfOTtn ataderlegen. Dann wird fein Werth 
.Iteigen, oad dcr.enölMra Abbtt wird dea Verleger 
^•rmunterh, andi rar bdlBni Drnek «ad welfteres 
,JRipier zu forgen. " 

Nr. 3. Das Journal für T.andfckullehrer enthält, 
wie die oben angezeigten, theils Abhandlungen , die 
; ich auf den Beruf, des. Schollehrers heziebea, theiJa 
' Brtäutirmngm and ErVrttrungtn anweadtamr Ela« 
'xichtungep und empfehlenswerther Methoden, theils 
[jtuffntze, Kateckifationtn , üebungsf}ücke welche in 
^das Schiühalten unmittelbar eingreifen, und andere 
'natzliche Ausxügtt Nfukrichten ^ Anzeigen" u. f. w. 
Nach dem Plane dM Herausgebers beginnt diefe Zeit- 
fchriftmit dem , was di« Vorbereitaiw eiaas Schul- 
^lehrers unumgänglich erfordert, und Toll allmShlig 
vom Kleinen zum Gröfsem , vom Leichtern zum 
'&hwei%rn, vom Mechanismus zur geiftigen Vollen- 
' dnog Qbergehen. £s foll möglichft alles in demfelben 
.'niaMigalegt werden, watirgead dedi Volk^dniUab- 
.tar'in laiaaai Amta frommen nad ihn mit 'den «ia> 
|fachßen und zweckdienlichften Lehrmitteln bekannt 
machen kann*' (Bd. i. S. 94.). Sie hat zunachft zur 
AbGcht, „folcheo junsen Männern zu ratben, zu 
keifen und zu nfltzeo, ole Schulmeifter find und* war* 
^den woUea» aber ihre Bildung in keiaam Smfaar 
empfangen haben" (Vorr. S. 7 ). Um die neueften 
Metbooea bekümmert fie fich wenii;, damit ange> 
Jiende Lehrer, die allererft in Einem feft werden müf- 
iTeo, dadurch nicht verdreht und verfchroben wer- 
'dti : Ge will in jedem Lehrfache nur xlas geben, was 
,lairKlidrdie Probe aaiigtlialtan hat. »Leider gefUlt 
aneb Halbgelehrten, was aen Ift. Es ift Model Und 
oft genug wird ausgf lacht , wer nicht mitmacht, wer 



ficht der Elementarbildung erhoben hat, und In kei- 
nem Lehrfache über das Getclilml chf hinausgeht: fo 
waltet doch im Ganzen ein guter Geift und Wille, 
und' wir zweifeln nicht, dafs diefes Journal in feinem 
Kreif« nfltdich wardea kann. Dafs daffelbe eio-oielir 
planmäfsig geordnetes, fortfchreitendes Ganzes det 
Scliullehrcr - Unterrichts feyn will, und daher du 
bunte Mancherley des Inhjlts vcrfchmäht, billigt 
ReCf wenn er gleich das ftufen weife Fortfehreiten ia 
daa vorliegenden zvey Bänden noch vennifst, uaiii 
um gewiuer Lefer willen, wQnfchen möchte , der 
Herausgeber halte feine Abhaiidlungen abgckiirtt 
und mehrere kleinere Abfchnitte gemacht. In die 
üeurtbeilung der einzelnen Beyträge können wir hier 
nicht eingehen. Sie würde uns zu weit ifflhren, da 
nnfire Ann^ten dar VoikiIhbaI«i yon'daoen des wflr- 
digen Herausgehen xvMr aiobt In der'HaaptfacIwi 
aber bieynalie in jedem Einzelnen des l3ntL*rricht5 ab- 
weichen. Wir bemerken nur, dafs die Andtutungt* 
für Landfchullekrert die ffugtnd mit dem Inhalte tti 
Gtifit dir iM^tktm BOeker ielaaal gu madimt fich 
dancb nwhrera Stfleke fortziehn, und dkb Hr. £4 
unfrer Bibel, die von allen übrigen im? hekinoten 
pädagogifchen Zeitfchriften vernaohlalligi wird, die 
gebührende Aofmerkfamkeil widmet. — Mit dem 
vjfvfM Stück des ztcrytfii Bandes h^ diefes verdieoft- 
liehe Unternehmen auf; aber Hr. Sek, hafll» dafs er 
daffelbe „unter feinem alten oder einem netten Titel" 
künftig fortfetzen werde. Möge denn das ^cmmd 
für Land fchu II ehr er einft als fächfifcher Schulfrtufid im^- 
erftehen und in feinem ichöaen Vaterlande die beffen 
Zeit, die mit dan baOara Schulen gewifs koflaH» 
wild* ttad kommen muß, vorbereiten helfen! 

Nr. 4. Die Zeitfchrifl ßr VothsfekuUekrtr^ voa 
Goldrranh , hat fclion mit dem drUlen Hefte d«; rriti 
Bandes, wahrfcheiniich aus Mangel an Mitarbeitern 
und Lefern, wieder aufgehört. Wenn diefs auch, 
bej der Menge ibolicbar' pidagogifcber Sohriftae» 
die lena an ianerem Gehalt« weit Bbertreffea , ffer «le 
pädagogifche Literatur kein Vcrluft ift : fo cfrliert 
dadurch doch das Grofslierzogtlium Bi^rg einen Ver- 
einigungspunkt feines gefammten VolksfcholweGenfi 
und ein wirkfames Mittel, „die Volksfclialkhrcr 
(und Pfarrer) immer mehr zum Bewufstfeya Ibis 
ihr Werk zu bringen, und fie immer gefcbicKternt 
Fflhrans ihres A-mte-S zu machen; ihnen immer in«l* 
Liebe rÖr daffelbe einziiflöfscn , die Tragen la 
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•Hen Reiz imd Antrieb zom Streben nacb dem BeF-^ 
fem zu gebeo, und 6e fo gleicbfam i/f eint grofse 



SehttllehrergefelKdiaft 



Dteb iMtt« 



fcl^Kr. G. y nach feinen eegnMi AenftMTOogfii In rfw 

Vorreiie (S. I f.) , zum Zweck gefetzt. Zu dem V.nde 
be ft eh t der Inhalt dieter Zemchrift (nicht je.les ein- 
seinen Hefts): in Jibhanilungen itber Unterricht 
•berhauot, aber die einzelnen Titeile deffelben, fo 
weit &e Volksfcballehrer aqgehen. Ober Meihbde der 
•imelnen Lebreegenftände, überSchuldircipliii, Scl>ul- 
plan, Katecbiration, u. f. w. ; in Varfchia^rn zu ei- 
MT Schulordnung ; in Nackrickttp Ober Sc.iuüelirt^r- 
Sminarien , Scnuliebrergefeiifchaften , Schultelte, 
Leben ausgezeichneter ijchrer n. f. w.} io Utero' 
tm SMms and «l^inHiliii^biM." Nemt.nnd £i* 
•gentlMMilNlMS hatRiie. iiid»n«rft«n ib'Qr Heften nicht 
gefunden, aber auch nicht erwartet, weil es hier 
pur darauf ankommt, das rorhandene Gute und Er- 

Srobte zu allgemeiHer Kenntnifs zu bringen, und da* 
urcb das Bocb Befleie vorzubereiten. Die Darftel» 
lung der meifteö AhhaBdiauen ift der FaOiingskraft 
der nicht ganz Terfaumten SchuUebrer gemäls, aber 
trocken und nicht anfchaulich nnd lebendig genug. 
-Die Abhandlungen Über dt-n Zweck der l'olksjc'r:-ile 
t\. H.) undf übtr dit Fomun der l^hrmethode btu 
JklMkmgm (H. 3.>> (K* den Herausgeber zum Vf. 
•Jubea, Mugen i«mr von fcrinar tiefen KenstaiCi des 
•O^nftandee, eber doefa von Neelicienken Ober den- 
felben. Selir richtig giebt Hr. G. MtnfchenbiiduHg als 
Zweck der Schule an, und fodert von diefer, dafs 
fie den ganzen Menfcben, d. b. alle feine Anlagen, 
-kermenneb büdej, e|>er was er davon befonders aber 
B tkk mg in Ktrftf» beybringt, ift dnrcbaus un- 
-geoi^end und verräth völlige Onbekanntfchaft mit 
dem, was l'irth, Guts Muthsj ffahn u. a. über die 
Nothwendiekeit und VViclitigkeit öffentlicher kör- 
•perÜcber Uebungea der Jogend und über die aUge- 
■MineEiaikhtni^Affentlicber Spielplätze u. f. w. ge- 
tfuft beben. Was weiterhin Ober die Autbdiiuig iu 
dti/hs vorkommt, wird» die drey Haujptinbervn» 
.ccn der Seele anfiertiht und bey einer jeiien angege- 
ben , was der Zweck der Schule in dieier Ueziehuog 
fodert. Dais diele Vereinzelung der innern Mm- 
•Ubmlufahfi^ am Sine ift ond als fokbe aneb von 
•ima Iwieher anl| gela hi iwerilett feil» Unkradige za 
Mfehee Anflehten verleiten kann, fpringt in die Au- 
■MQj und doch findet Geh jene Eintlieiiungsart noch 
-VI den meilten neuern Erziebungsfchrifleu ; und man 
«Mnrntnicbt feiten die einzig mögliche philofophifcbe 
PwiioUmi der LehrgegenUände gegeben zu babeOt 
-wenn man die Seele in . ein lokaiea Fachwerk ge- 
.swängt, und jedem einseloen denGegenftand zuge- 
tli«ill liat, an welchen» 6cb die einzdne Kraft ent- 
wickalb u|id Oben könne 1 — Uüe ßtptcrkungea über 
. Ordnung innerhalb titier SckaU (U. i.), von B. in D. 
(AmU* ioDortniaad?), find Jewos* nnd beherzigen** 
wertfa. Der V£ giebt zieafillclt gMiau an»jvlp Aih.;. 
diefe Ordnung fowohl an der tinrichlung delTen, was 
au itnd MdeinLebrximmer>U,ai$aocbau der Einrieb-, 

«HC MVflItniakMb *Ue im d iw Atol Nra aadJaneot' 



der Schnle beweifet. Aneb ooler Krummachtr läM 
ficb über den erften Punkt, nämlich übtr dit XtimtiA» 
iiämätr Sd mi t XU, a. SkUz fOfearnehmen , nndne- 
wfft wird federtnfaradt ^Hee. wOnCebea, M 

der gemQthlicbe Dichter recht oft fo mitScbollebrern 
fprechen möge. „Jede Schule (beifst es S. 43 f.) foU 
vor allem auch eine Schule der Reinlichkeit ieyn. El 
ift eine Tugend, die alle Schulkinder ausObcn aä»*/«. 
Neben dem Geborfain i(t es die «rAe Tugend , rfin 
Grundlage aller andern. Die AusQbung der Reinlich- 
keit gewöhnt die Kinder an Aufmerk famkeit auf fich 
feibft — es ift eine Vonlbung des fittlichen Gefühls. 
Die Schule i(t ein Heiiigthum , die Kirche der Kinder; 
Schmutz entheiligt &e. Darum ift es ein Haup^ge- 
fchäft dea Lejirers, «nf ReinUchkeit zu hatten and 
zn wachen. Eawird fiebdadureb lelbft fein Leben «nd 
fein VerhSltnifs Zu feinen Lehrlingen rerfchönern nnd 
veredeln." Ach, dafs nur nicht die Schulgebände 
leider! oft das leibhafte Bild des Schmutzes und den 
Stillen zu vergleichen wären ! ! — Das nMtmms Skr 
atiaektmßübuugen " (H. 3.) verdient ebenMIef ' 



zigung. Leider Gottes ! hat unfre moderne Pädago- 
gik, die dem Gedacht ni/Jkram mit Recht den Krieg 
.»nkcindete, auch hierin das Kind mit dem Bade ver« 
khQttet, und jene notbwendigeo und nötzlichea 
Uebungen aus vielen Schulen« zum offenbaren Nach« 
theile für das arandlidM Lernen^ verdrängt. — Der 
Itkrplan für Üi BümtHlmrfekiät im Huckarde (H. a.) 
bat einige Mängel her vielem Outen und Anwendba- 
ren. Die Lehrgegenulnde find blofs angegeben, und 
weder aus dem Wefen der Erziehung uncTdem Zweck« 
der Schale abgeleitet, noch nach. einem aotbwtnA- 
gen, feftea Stofengange geordnet. Aneb find dfn 
Grenzen der drey Klaflen nicht fcbarf gerogen, und 
die Aufgabe (das Penfum) für eine jede nur kurz und 
im Allgemeinen angedeutet. Die Lautmethode liegt 
dem Lefieun^rricht zum Grunde, aber weder htvm 
Siogea-t noch Schreiben - noch Rechnenlehren ift 
auT die seaemfoitfahritte der Unterrichtslehre Rock* 
Seht Mfloaunen. Fflr die' fogenannteo Denkübun- 
gen , die mit den Sprachobungen zu verbinden wiren» 
lollten» wenigftens in der obern't^lalfe, die niathem»i 
tifchen VorObungen» wodurch der Zweck weit betbr 
erreicbk wird, eingefQbrt feja. in deniXMtien»tent 
ift oll das ZofammengeböremlB ohne Noth lenpB^ 
tert, und in den AnmerkKtigeu findet 6ch xurgeado 
eine Anweifnng fßr den Lehrer, wie er die venchie- 
denen Abi heilungen zu gleicher Zeit zweckmäfsig be- 
ichäftigen könne. Der Grundbtz ift bekanntßcb: 
«ihrend eine Abtheilung roro Lehrer uoterriefitek 
wir^ befchäftigen ßcb.die Ohrigen fOr fich feibft mit 
Schmben, Zeicnnen oder Rechnen, oder fie werden 
durch erwachfenere Schüler (Unterlehrer) darin ge- 
übt. — Was Uber dem Ge/a»g na(.k Ziffern (H. i.) 
gefagt ift; ift böchlt man^ttlaft. Ob nun bey dec 
von Pefiahxjsi an^gegangenen Eiementarnwthocle im 
Mtig!ttiMltetLadvt^Z\^ern gebraucht, ift ganz gleicb- 
gtdtig, und darin belteht daa Wefen derfelben nicht. 
Auch iut nksbt üorftig, foodern lange vor ihm gaufkath 
4$» SiiifNi aaok Sßc» zucrft vontfehlMM. — 
' • ' • ^Dln 
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.f>ie Bcotikifälmia des bekannten Haudbucket für UM» 
mfOiHar* Denktättngtn, vonNifftm, HermaHufturnnd 
jftdrmfM Ift ftr ilMi ZwMk «r ZeiUchrift «■ an» 

bcfon^rrs im /rr/?«i Theile , viel Unbeftimmtes , Un« 
richtigef; und Verwirrendes enthält, ift leider, wjlir. — 
Möge der thätige Herausgeber fein gemeinmitziges 

flfl^rnefainen io bdlerer Zeit von neuem fortfeuea 
wok ibadto nfldiif^iitKftOtzaag nicht feldeal 

SCHÖNE KÜNSTB. 

Ijiirna, imlodaftrie-Comptoir: DramaUfeke JOt'f 
wigkeiten, voa iCorf TktoOar KBftmr. iSif* 
190 S. 8. 

Der Vf. der bereits, auch aus unfern Blättern, dem 
Btererrtfeheti Publicum als ein geift- und kenntniferei- 
eber inngw iUellt«Mlehn«r io Ldpzig, bekannt ift, 
tHtt mit dliereiitW«rken«i cttnErftenmil auch in den 

zablreicben Kreis wnfrer jnngern dramatifchea Schrift- 
ftellcrein, und leel dailurch ein neues Talent an den 
Tag> von dem ficn bey fortgeletzter Ausbildung ge- 
^vSnoeh minobe liebliche FrOdite fflr unfre vaterlän- 
difUbe BatMe tMii«o laflen. Diefe erfte Ausrtellung, 
CbcT die er fich felbft, auf dem Titel fovrohl als in der 
Zueignu t»g a n desHerzogs von Sachfen ♦ Coburg Durch- 
laucht «od in der darauf folgenden kurzen Vorrede, 
tmt der anfpnichslofefteo Belcheidenheit erklärt, ent- 
hA mförderit «in (bgeoanntes rflhrendes Drama im 
Jßandifcken GhmktW, (nach eineoi unter uns Obli. 
eben, aber «am! ftilfclwo Sprachgebraach, f^r «xeet- 
itnte, ScAfl.'(/"rif/ genannt), unter dem Titel : du 
i^ermHklU-, in drey Acten. i)ie eigentliche Hauptrolle 
darin fpielt indeffen eine Onvermählte , die uns an das 
t tl ia mfff StftdK von Kotztbu* gleiches Narr.ens erin- 
nert. EinWlrfai« <«« Steinberg^ vmIcIm ihre Nichte, 
ein junges Jiebenswflrdiges Mädchen , nach dem Tode 
feiner Mutter, als Pflegetochter zu ficb genommen hat, 
Wird der Sdiutzgeift diefer faoften kindlichen Natur, 
■MjMi die Ilot^eit ihres eignen Bruders, der der ba{- 
fi f i Trr'*'* Vater diefes holden Kindes ift. Selbft 
den VMan «falielMaGlaciCM, dmh dio Wirliiin- 
«en einer frOlwn uocllldldfoliao Lioba «of ibr Oo* 
niötb eiit(agend, flicht 6e beglOckend das Band 
SV^iiclieo ihrer Pflegetochter und einem edeln jungen 
CMBder, als 6e plötzlich von e^ftrer «rflhrt, dafs fia 
VW ihfBOi hatten Vater gezwungen , insgeheim mit 
^nan fabMr lalclian Spielkameraden, dem er ver* 
fAMA ift, dem Obrin von Thumek, der gleich 
of zu feinem Regimen te «ach Spanien abgehen 
te, der Form nach, bereits feit einem Jahre, 
Lwöcdaaift« DeceadUchzariVeueerwaabta 



Vater bringt ibr aber felbft die Nsehriehi von dun 

Jiötzlichcn Tode des Obriften und feiner ihr hiDlB^ 
tflonea aafehnUcboa Erbfehaft. md dia VertatadaH 
dar baidaa jungen Uabawlaii , aa faa l a h ar fia fehb 

gänzlich verzweifelten , wird nun auf das fröhlicbfte 
vollrogen. In dem Charakter der Pfl^mutter bat dar 
Vf. einen ungemein zarten weiblichen Genius der Lieht 
«Rid Wohitbätigkeit dargeftailt. ihraNiebta ift aia «a- 
-ziehendes Bim einer fch*neo ttiadliahao Seela, wd 
eben fo gut ift der Charakter eines hinzugefügtaa al* 
ten treuherzigen Kammerdieners entworfen, der 
durch ein belultigendesMifsverftindnifs die milde Rük* 
rung geiällig erheitert, die Geh darch das gaozeStüek 
hinzieht. — Hierauf folgt aio Luftfpiel : RSir wd 
^Skhmmrt, ia i Act aad ia Mviailao AhamAttmu» 
^roün mr 3 Rarlbaaa'fpielaa «lad wabhea fish dia 
artigen Dramolets diefer Gattunc, die wir xon&oil, 
Kotzebut, Conlf^/j u. a. erhalten haben, vollkommen 
an die Seite fetzen läfst. Xora/rj.'Leyer. und Schwert, 
fcheint dem Vf. die VeranlafTung mm Titel diefes Ma 
launigen Luftfpiels gegeben an beben, .deffea labdt 
auf der erfreulichen Frfcheinung unfrer Tage, den 
Lehr -und VVelirftand Io liauhi; jctz.t in einer Perfo« 
vereint zu II bl::l eil , beruht. VVir wünfolucn Hr A. 
fafste diefen Gegenitand auch einmal von der erDites 
Seit« für eine dramatifehe Behandlung auf. Hier ih 
er, einzelne fcböno SlaUao dia amfthmiphaltaa lad» 
abgerechnet, zu einem Sehart, der mabrera recht I» 
milche Situationen berbeyf ahrt , benutzt worden, ia* 
dem ein alter pedantiicherDoctor Juris, der keioeSol- 
daten leiden kann, die ILind feiner Mandel ihran 
Liebbabar» einam Iraywiliigaa JägarbauptaianB ««• 
weigert, dar ich ihai aber zaiafttln frinem figuäif 
eben Amte als Rath zu erkennen giebt, und nun M- 
tnrlich die Einwilligung des allen Vormunds ohne 
UniTt jiiJe erhält. Das dritte und letzte Stück: Die 
beiden EhemHnnir als ^tmggeftllf, Luftfpiel in i Ad, 
ift nach dem bekannten: Ut maris garfotu, vooGsv 
ff fron NanttuU fo glOcklkb bear bätet, dafs'^ eisi 
frohere Ueberfetznng an diamatifcbem Werth und Ef- 
fect weit hinter fich aurOckläfst. In beiden GattungeOi 
des ernften und (cherzbaften Scbaufpials zeigt al^ 
BbJT. hier auch zum dramatischen Schriftftaller 
vparkaanbaren Bemf. Er befiUk aiaa 
ttahePhaataBe, eine gefällige aafvolkoi 
nifs der theatraliicfaen Wirkung gegrflndete EHb- 
duogsgabe , eigentbflmliche Laune, und eine g^ückü- 
die Gewandheit in der fo fcbwierigen Kunft oes Dtt- 
iogs , den wir durcbgingia in daiohoai Oiade kiebti 
lebhaft und gebildet gefnaosn nahen. Üaa Stand« 
ift überall edel und correct , die Verßfication UMgfil' 
tig, und fo bleibt uns nur noch der VVunfcb.llbi^ 
daüsHr. K. Mufse und Neigung behalten möge, dielHi 
Xalaataiaa inunar Mton AnhikituifXtt j^iaa» 
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f^jt. 5. ||<r Sckulratk an der Od*r beginnt fein Da- 
•1-^ feyn und Wirken mit Liebe and Freude : 
jilf pii fall in allem , was er in den beiden etilen Lief»> 
rupffMi dMrbi«brt*4^ iukI webt «io junndlicber, fri- 
Utitt GeHk nod dmnftth. Sara^ek , der Vf. des „ er- 
ftendeutfcben Sprachunterrichts" und der „deutfcb^n 
Vt>lksfchule," ein ftrebender, lebendiger Kopf, von 
dem wir für unfre Wiffenfcbaft und Kunft no« Ii v-l 
^Birrphelsliches erwarten dürfen, hat an diefer Zeit- 
JCDhrift anftreitig den meiften AntbeiJ, und wir oen- 
xien ihn daher hier aU dea.thätigftMi Mitarhritw uad 
IVlitheraus^eber derfipfbeo biUlg znerft. Wcoo 
feine eigentbümlicbe Sprache und Weife erkannt ha- 
ben : fo ift #r es f der in dem wortreichen Vorbericbte 
"aber Pta»y Eimriclüung und Zweck des Sclmlraths 
(Lief. 1. S. I — 33.) Anskenft giebt, „DerSchulrath 
ioli denjenigen iSehnllehrer « der ton feinen heiligeo 
Tflichten lebhaft durchdrungen ift und ficb nach Mit- 
teln und Wegen umfieht, ihnen zu eenOgen« diefen 
foll er berathe»t und ilaliin bringen, clafs er fich felblt 
l>eralUe, felblt feine Laf,e genau ins Auge faffc" 
rS. 12.). »iFr Volksfcbullehrem ein Rathge- 

ber, den Volk^hulvorftebern ein lierzIidfafrFnttiMl» 
den Freun<.!en de« Votksfebulwefen« e}a Tfvft» qpfl 
Saa ßeförderern deffelben einv HrmnntanHig Ügi^ 
^. £• 41 18»5* i^fyUr Sand* 



Unterrichts, Heerftrs^en oder Nebenwege; 0ttUt 
Auffatie ober die Erziehungs- undUoterricheignnld* 
filtze} theitt Abhandlungen aber die innem und äu- 
tatrn Schokinricfatungen ; tkiUt Auszüge, fafslioh^ 
•ficnitb^ungen vnd Aiuzeigen« Nachrichten von Ldir> 
fehulen und Volksfchalenr von ScbulTerbefferongea 
jm Grofsen und Kleinen, Rügen beftehender Hinder» 
niffe des Schul - und Erziehuogswefens , Lebensbe- 
fchreibungen wackerer Erzieher, Beförderungen, 
Todesfalle" u. f. w. (S. 16 ff.> „Uer 9til diefer 
Zeitfchrift foll üiohtgrfaoht, j3hhBiegtit mad gdüa> 
geltfeyn;" foiHleni-allBi SeB darRäUMk, wi« 
natOrlicfa ift und aus dem OemOtbe kommt. „Man- 
dies wird daher nicht gefeilt (^i) und geputzt erfcfaei» 
nen, und foILes auch nicht, weil fonft die Einfach- 
heit verloren gieage" (S. 30.). Wie fehr wir aoch 
'tM dun Geift und Sinn desSohulrathes einvemaadea 
find und den Inhalt der beiden vor uns liegenden Lie- 
ferungen im Allgemeinen zweck* und planmSfeig fin- 
den: fo haben wir uns doch bey eimigtn Beytrigen 
(nicht bey allen) in Abficht auf die ^rftellung des 
Wunfehes nicht erwehren könne« , die Vff. niöcbtta 
dte Forn dexiUiMm owhr bsrOckflobtigk uad amb im 
.Abteilt anf den Aasdniek -fadn etetehien MUBen 
und grofsen Auffatz zu einem wahren Kunftwerka 
ausgebildet haben. Nicht fiberall ift die letzte verbef- 
femde Hand fichthar, und nur wenige Stellen find zu 
klaf&fcher Einfalt gefeilt. Nächft der Wahl des Sto^ 
fes erfordert die Sfrackt die gröfste Sorgfalt. DieAl 
kann und foll rein, einfach und natürlich feyn, ,/}hna 
ängftlich neue Wörter zu bilden und zu fchaffen,** 
oder in Schreibung derfelbcn ohne Noth von dem aü- 
gtmimtn Gibrauche abzuweichen. In letzter Hin6cbt 
arknikt fich der Sprachforfcber, manche Neoe- 
rungen , die khon von andern varfneht» aber veil 
eegen den Eigeofinn tfatf SdtrMgitrmuhtw an ft reb t ea, 
bald wieder verf^pffen worden find. Allerdings find 
Schullehrer - Seininarien die Kanäle, die man benutzen 
foll , um dem Volke das Onte und Beffere zuzufah- 
ren i aber — nicht alle Naaeraafpa ind VerbefEemn* , 
gen , npd der Schrribgebrancli fa wM en t ab daeOnia^ 
gefetz der Wortlcbr«ibunK zarte Schonung und Acl^ 
tung. — Unter den Anfutzen des #r/ktiundes (te&t 
ein Leltfadittrtnm UnUrrukt im Kecknen , von Harnlfct^ 
oben jin, «od wird im zwtiftin Bande fbrtgefetzt. 
f^h den trefflidien Vorarbeiten vor Ptflalozxit TU' 
\Mfh, daflea MLafarbnc}! der ArithaMtik" bis ietn 
wkH ßbuttmm ift» «m S^. StkmlM vmi defleti 
.KackretfiBiml jlmiilii^ üritt^M^MmtSckniat- 
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jKg, K^agmr» 

rungeo ao'eio« elementar] fcl) bearbeitete Zahle akbra 
ItAticert und-nicht leicht zu befriedigen. Jener E«it> 
Ql^ni ift to auaeher Hiafictit 'riii_.rortfch'''t* zvmBef- 
Im»» «öfi li^ «iAifieö MÄD^gcIa md DaroUkommenr 
iMitMit (liBaodi aas Strabna, die Debtmg. il« Mb- 
chanifcheo mit der Bildung des Geifles und der Ao- 
Ccbanaegskrait , das KopfrectuieD mtt dem Tafel- 
rechoen* das reine mit dem angewandten Rechnen» 
Brflebe mitithaiCanzea ZMleo-.z» Terfaiadra» 
Iwbtbar. Er wird «Äinndigta L^rem ein willkom* 
mener Führer feyn , Arm fi« aber ohne eigenes Nach- 
denken nicht folgen kuunan. Dzs Ganze zerfällt in 
.Stii fiH , und diei« wieder in befoodere Uebungt», Je- 
j^tt Uebune geht ein« Fortrmn$nmg voraus , die 
Winke und KatbIchUge fOr den Lehrer enthält und 
|Ue jedesmalige Mf^b* nÜNdr befe wit» Diefe An* 
ordntiag erleichtert deo Oebimdi des LeltlMleits und 
regt das Nacbdenkea vielfeitig an. Gegen den Stu- 
i«iigaug wetüs K^c* in Allgemeinen nichts Erhebli- 
ches zu erinnern \ denn er ift im Wefentlinheo der 

von P'fLtt'^^ mmtä^pg^nmmw^«. Mm^mtUm «^Mgt 

^alfo naturgenlfiki ■ Das 9tir Oewaueb iteF Bahun als 

.Verfinnlichungsmill"' in ein«r öffentlichen Schule 
^hwierjekeiten bat, dafs iJie meiiten Lehrer die fich 
JMch nicht felbft iisifen können enips grofsern Vorra- 

JI^MlPfl Angaben rExemjpel} bedQrfeo , um MiCs* 
glMlilK"* verbaten » dals hie und da einzelne Uebon- 

«to «aders geftellt werdea mOfbd , kann deea Lekt^ 
andigen «od erfahmm Vf. nicht unbekannt gebiie* 

ben " Ree. wönfcht , dafs diefr; Zi\hl>-nlehrt: fUr 
FoJksJihHUthrerf noch einmal iorgtüDg uberarbeitet, 
.und daoo befbnders abgedruckt werden mOge. Sie 
if^rdieat «r^gts ihnr praktifelMa ßnuehtumäi wei- 
ter verfareiiat m nanfen. (Et teben fioh ndur be- 
deutende» im Druckfehlerrerzeichnife nicht be- 
merkte, Rechnangsfehler eingefchlichen , z.B. S. $i. 
obL-n; ai -t- X3 = 35; 35 + 21 = 56; 56 35 =91 
^ f. w.) — ZW At^ff a» Deuifckia»ds Sckuiwtrflt- 
iir pnd SehmUihrirt von dem R^ier. Rathe Sckrö0r 
^ S7 fF')t ifk ein kraft- und liebe rolies Wort ans der 
Veit «ndfar die Zeit, and, Gott iey gedankt! nun 
aicbtinE-liraa aHenOnea ein Prediger in der Wälle. — 
JDm (HtUMiiuugtn Mbtr Htiurieh Piftatozri** 
JttgnakUmlicbktät Ltttm mmd Erziektuig safißalttu 

lOodi- 



derni Dtts der TreFfliche, weil er Wrn/c/nft, . ,cti 
nicht fray von Ftklern ift, begehren felbft ieioe 
Freund^» nusht zn leugnen \ aber eine Stelle in den 
ÜMift mit fo zartem Sinn und GemOtb Mfbteialiew 
AdbtzK (Lief. i. S. 157.), beleidigt dedl dat ridh 
tige Gefohl, und ift den Schwachen ein Aereernibl 
Dafs Hr. A, dem wir fiSr diefe grOndJichen ^littbei- 
langen herzlich danken, einen handCchrifilichen Auf- 
fatz von NitdertTt dem gefItvoUen Darfteller der 
tfaode Pt/lalozzi^s, benutzt hat, kann den 
die ihre Kenntnifs PejtatozzCs oh aus fehr unreioet 
Kanälen fchöpfen , nicht anders als angenehm fey& 
Kec. , der ene ausführliche Abhandlung A'i ifr r'x 

telefeoiünd Itudiert, und ße dem Hauptinhalte nadi 
jer wiedergefunden hat, wOnfcht, dafo'Hr. Aie 
den kQnftigen AUttbaMiiiinii.,,<iMMMi «ir ^Vola» 
gen entgegen febeB, lodB doe Deberfielitwr Sdiilf» 
it n Fejlatozzi's nach der Zeitfolge ihrer Entitehung, 
uad zuj^leich eine Auswahl der Ober die GrundfitWi 
>lethoden und Anftalten fleffelben bis jetzt erüehha»- 
nen Schriften geben und kritifcb wOrdictn ntaSi 
HeciftHberaeitgt» daß du HHMe PtfTat^zi^i 
dtr lite nach btgrOndet, aber in der DarHrÜnfii: itt 
emztlntm Mittel noch immer im Werden bf^rtijtn 
daß man fich dahtr mit äf> Kviiü'r.rung der iäztn i» 
mnfre FoHufthulen nickt ÜbtrtiUn und wohl btknxign 
vra* Hie dtr tr Mtfi ht fiintr netuflm Seh^ 
dm ^Utof «TS imdRrtimdm wameni zuruft, DieEs ky 
]ii«rl» 7UigeMeiin»itt fiB]dehung ai^T einige Aeuf» 
rungcri des >'chlefifchen Sobulrathes, denen wir nicbt 
unbedingt beyitimmen l(6iioea, eriiinert. — 
Uber die kateckeHfck-fokratifcke Likrart (S. 1^8 ff ) ff- 
fagt wird, ift A/kUamgi^u and Mmmt^M jiMfaaB%» 
eben, und bemht Mf MMsverftfndof fÜM. •ueeeU 
fokratlfche Lehrart ift keine andere als die pcfiak» 
ci'fehe. Dafs neuere Katecheten diefelbe SbtraU » 
wenden, und, aus den Kindern etwas berausnehm« 
■woütea , ohne dafs fie ?iTvor 0! vas hineingelegt hat- 
Mij dafs fie oft zu weit auihcJren und feiten den gan- 
«■ Maatabon ergriffea» — an diefem Mifsbraocbib 
tiar aa Mi ««fftreanebeB Lehrart, ift diefe fo unfcbai- 
dig, wie Pfßalozzi an dem gedankenloft- n Mcc'nsnis- 
inus des Vor- und iSacfafprecbens , wozu feine M*- 
nier in vielen Schule» berabgewQrdigt wird, oder 
(irLief. S'Ji9--lf7<aa4 a. Lief. S. 197 ffO^Oodi- Hkmtiftr a» fo meochaa verftandlofen Verftam!» 
ien fidi als eteea Yarfirifa aa, die* Lmw vom ga> 'Obaagea die lüs gebalntiefae «rjüi Kapitel fetnerV» 
IchichtÜchen Standpunkt aus in das Wefen der Ptfiti- ^errichtslehre veranlafst haben mag. — Auf Jk 
tozztjckem Uiiterrichts^nndfiStze einanfdhren , und Fi^-^ß«: f'^'^ die franziififchi Sfracht in dtu dttttlikt» 



haben einen der geliebieften Jiinger jenes Meifters, 
.d«n gemQtiifpUea* froauaeo iümiimgt (Lehrer am 
Waiten^il^. iw Bnacian) zum Verfatfen Es wiitl 
.%lMia. wabrar Lehser iefei, ohne für deo erofwe, 
veckaooten Maiin im Inoerften Sch begeinert zu 
fühlen, umi ijjs buhe Streben und Wirken delfeJben 
freudig abzuerkennen. Wer möchte auch eine fo 
friyty UiuUkkt, poUifckt Nmtär, eine folche J&^, 
die U^tU umd däg Likiß gti/Hg mamfelumm tuU zu er- 
hnmu, 9iu f^ Ürfiu Mgßt e^^U, ahMB fokhen 



l'^oltsjchii!/'» gdrr.t t iffrJrn''' (L. 2. S. 51 tf.) antwof* 
teo wir ; JVrin / Weg ans deutfcbefl Volksfcbolan mit 
allem, vras unitntfek ift! Ihr foltt nickt ondtri Sfrar 
tktn häben'neben nUr, ruft ihnen die MirTffrfpricIa 
zu; und diefelbe füllen unfre Kinder leraen und äbea 
als ihre einige, wahre Sprachmutter. — Der Pitt 
dis kimigl. Stminariunu JürproUßoMtifche StkaUikrtr» 
Bresittu (S.tt6f f. \ dtr ron dem wQrdicen Coofift. Gaß 
entworfen K^uaddiaZuftinWiaMaad TfatetiguBg des 
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aller Vorfteher und Lehrer an Schullehrer -Semina- 
rjen. Der Abfchnitt handelt von der innern V'er- 
fafTung der Anftalt oder von den Lehrobjecten, derea 
Behandlung und AnwMditag; der zwtyte von der 
lulsern VerfafTung oder von der AufGcbt, Gerchäftc- 
fahruog, Aonabme und EatlafTunK der Z^Iinge und 
VCD der Disciplin. Ree, der dicfe im AeuTsern und 
Innero multerbaft eingerichtete Bildungsanftait aus 
eigeoecn AnCebauea kennt nnd ein naher Z«uee ihres 
iröhlicbMi G«dcita«a« «w«(«n ift , bat diele tarent 
Dirfteihnw ibree Strebeni nad Bildenf mit Thefl* 
nähme gelefen. Wenn er dem verdienten VF. auch 
nicht in jedem Einzelnen beyftinimen kann, und tn9- 
liefondere hier und da den Unterricht an lers begrcn- 
ces und anordnen würde ; wenn gleich die Idee der 
Ijehflrfbhale» allen Unterricht znm StlbjhnitmiM 
«md nmAgfmp»ti der AusMiung zb machen , in du 
Schrift mrofnlbendie hervortritt, aikl leider das Ne^ 
beneinandcr der Lcnraegeaftände noch beyhehalten 
wird: fo ift doch derUeiTt, der dasGanze befeelt und 



treffliche Lehrer, me Hamifckt KrÜtz, Btt- 
,4m todtenBuchftabeo lebendig, maoLt: der Oatfl 
iler wehren Bnlehung und Bildung, md dfe Avftek 

felbft in Deutfchland unfireitjg der vorzOglichrten 
«ine. üafs fie die Zuglmge niclil durch alig^eine 
Theorien verwirren oder durch leichtlinniges Experi» 
meotiren mit fich felbft eotzweyen , fondern den gan> 
mn Unterricht fo leiten werde, dafo fie die Grood- 
^tze in der AoWWidiuie der Methode ftudierea und 
durch fortfcbreitende Uebung fioh aneignen, — be- 
darf nicht crft der Erinnerung. Die GefchUhtt des 
Vaterlandss verdient, Dächüt der MutterJ'pracfu und 
Größtnlekre, ein Hauptgegenl^and des Unterrichts zu 
feyn. Auch ift lehr zu wQnicben, dal« die mü 6aA 
äerniaar veHHUtdone Mufterfisbab ficfa'lällsft Unttf 
und Geholfen erziehe und bilde, und aus demfelben 
%is6h<ttfld nach eine zweyte, höhere Klaffe (eine Bil- 
dungsanftait für kBnftige Lehrer an böhern Barger- 
IcbiMo) benroivebe. M^n in ieaer herrUohen 
Ptaaileniile Sehlefiefls viele juiwe Rrilftiae Stimme 
gezogen werden, die in Zukonft in die Gärten der 
Gemeinden verpflanzt, fruchttragende Bäume werden, 
die der Schutrath j>j arr Udtr wie bisher, fo üuch 
kQofUg mit Gtifl und Kruß von üben Oberüxömea, 
aät iUtb «od Tbat mXacfmuä wollt. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Ärrrrrw, gedr. b. Struck: ffakrtüeiiti» dtut/ektr 

Gtikhtt. sof 1 8 1 5* von HnmriA L»ß,. Friidr. 3».- 



ton de ta Motte Hattet 
1815- »79 5. 8. 

So b£u£g und jährlich wiederholt Ibnft dieTaicben- 
bücber erlcbieoen , die fich Mufenalmanache nannten 
«SkI kutej Diebtungen enthielten , eben fo Cslten er« 
febeioen 6e ktzt lind liabeo den Miichliogea Platz ge* 
macht, in denen gebundene Rede mit der ungebun- 
denen wecbfelt. Diefs Jabrbtk:hlein beobacbtdt die 



blick auf die ältere Zeit bietet licb ws eioe Veijglei- 
chung von ftlbft dir» «ad wfctder t -weil' 

Worte. ^' '. V *^ " 

Ss Ift Doeb in gutem AadniMii ^ b 

auch derWcchfcl in dem deutfchen DirhtprbaSne jetit 
ift, — dafs die Dichter ßcb wenig um die ÄufsereOe- 
ftalt bekümmerten, und die meiften Gedichte em io- 
fi»t leicht flatterndes Prodoct waren j das» ber oft 
innerer Nichtigkeit , fo auch nocb der ittCwn WOnla 

SBtbehrte. VVir haben die Wandelung vor tnts gefSlK 
en, wo der aufsero Geßaltung mehr gehuldigt Wü^° 
den , und fo haben wir in Hinf^ht des Kuni^mibteSft 
manch kleines MeifterftOck aufzuweifeo, und die met 
ften Gealichte find wenigftens dahin ndleben , dab 
fie gebundener, fefter «nd ficbenr «bhafffebitfNa» 
als ehedem gefchah.' ^ . ». -j 

Wenn fo das Aeufsere bezieht, fo läfst dagegen 
das Innere oft Oberaus leer, da — es leer ift; es iik 
eiiie bohle Form, aus welcher der Geift verflegeDt 
oder die nie Geiffc in Geb gebannt entbot» Jhw { 



Häuflein neuerer Dichter fieht fich' ine (Jmnffe fi» . 
Oberaus Sbnlich, alle haben einen foleben Familien- 
fchnitt, dab es bequem angienge, man würfelte die 
Namen unter einander und fcbrieb fie nun , wie fie 
fielen, vnter die Gedlehte, cnanwUnle jedes fOrdea 
tunnig beMnmten Vf. inm'end ündtB* da eine her* 
vorftechcnde Eigcnthamllrhkcit in wenigen fich beur- 
kundet. Sonft mufste denn doch ein Dichter, wollte 
er vor dem Kichterftuhlc der Beurtheiier t>eftebeo« 
feinen Dichtungen einen einigermaafseo hervorfte- 
eheoden Inhalt zu geben wiffen, ietzt kann fehoA 
eine bloCse fiofsere kunftvolle GefUlt anzieheo» und 
das Urtheil, wenn aocb nicht beiden, doch b»* 
Ibbwichtigen und bedingen. 

Alles dieb Angedeutete «It im vollTten Maafse 
von dem vorliegenden JahrbOcTilein, in welchem eine 
unverkennbare Familienähnlichkeit hervorleuchtet» 
abgerechnet, dafs eine Familie wirklieh reichlieh mit 
Dichtern gefcgnet il\ , und fo wieder diels Tafcbea- 
buch begabte. Das meifte bewegt fich darin in gefU- 
Uger Sauerer Geftalt, der Inhalt fcblUpft leicht eae 
Lefer vorober, nnd wMi|Bt Ifl darittt was 6gm L»> 
ier fo fefTeh, dafs «r tXnaäa 
tnO^tte, fo lieb ihm auch einige ( 
■ tutenden Dichter fsya-in^en. 

Die trß* Abtheilong begreift 
wflCsten kein Ausgezeichnetes darunter sn 
eiees fiicrst hinter dem andern glatt und Uftl 
fort DnsLicJ: Vcrknap{u(UkdodiiNkl n 
bedeutend ] es itehe iüer-: 

. X>i«ff febwane Buk) , '* 
Du B« mir ftb«idend gäb, • * ' 

B«iebt Iran, Uir letilM Pimd, 
Gltkh «incr Scltatteiib«iii| , 
Von mir m ihr in« Grab. 

)• thinktl,_dnnk«I „ . . ^ ,• . 

Ift nnfre MbeidewanJ, 
PocH treu ia« Pfn4, 

V«0 
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Von rfm VkloiM* V^*!^* Epigrammen iSfst ficb 
auch nicht viel Tagen. An erheiternden ZOgeo am 
relchften möchte noch Asmodi's Jubelgelag feyn, El- 
niM andre find aber fo überaus holTfcbnittartie, und 
la dem Glauben , ihnen eine alterthtlmlSche Haltung 
«Q geben ( fo höhern gerathen, dafs man manches 
Blatt nicht ohna V«lf aOg^o » die Seite Qbenvonden zu 
haben, uH»W«lld«t.' N - . 

In den^onelten findet man fich fchon heimlicher, 
«bor etwas bunt Tchweifen die Gedanken in und aus- 
' " f, und man weifs nicht recht, wie ße zu und 



aal^ einander .kommeo^ Wir zehäuica «ioea an« 
da» arftan 94*os! 

teil hin nua oft m «incm Wild' gewefeii, 
. ; <D» ftchn Buchen dria und hohe Eichen, 

Dir mit <leti Wiofeiii wi Jii^ Wolken reichen 
liad in dem Sch«tten iXs fin leitUm Wefra. 

Da Mkt, wie wir'f iti Ritterbücham J«£iiB, 
Au« »lur Heldenwelt «tar muiclief Zei« 
Haraifdi nad Helm nnd Speer ; und «B 
- OnA HHi^— wild auaeh U*be» Lied getefi 



dichte: Paris. FrUtlruk Cuftift^JitltmtiAs^Am 
Süffi Ea ift das Heil uns kommen, eine febwierte 
Reinivev&liiiogung gewählt , . and feUicfst »vA & 
her mit fblcemlapi» «ban aklik anmiitlrigw Yw» 

fatze: 

Un4 fo lieb er in devtrcher Zung* ' 
Iii beiderley Gellaltcn, • 
Zu fördern ßeU dar Aadaclit S«ltwiMif, . 
Damit rtrlUad' ea alt «od )naa. 
Da maii nickt fremde Worte Iniic, 

üad wkft die ledM Lab» ' 

Oae UWgt Neahtaiairi, I 



Atugezeiduiet IdUieh ift: dar Mutter Trok wem ft^ 

mui; von weit geringerem Werthe ift dagegen dij 
Sankt Nikolaus ^ft, von üemfeibtn. IJie Brautfjhrr. 
ein Mährcbeo, von Ludwig GiefelbrecUt , mag ftch 
•in jeder (elbft daHteo« wobüüiiwiBndApdM wir 4bic 
Vecsidflte: ^^l- 



>' Val eliae IkMn« Prau fand ich da dritmca, 
IHe he* tai' ««^ mtia Fragen auch verküodrt. 
Wie *U' die Sachen in die W.ldung katnen. 

Diee, fprach Ee, hat ein lieber Mann hrgründat. 
Und ich, die Mule, half ihm <■» erfiunon: 
Sriedriek. vmm Pouijut hciXtt der Mann mit Namen. 



81s Oe die flaVMe HUh» da 

Die Abtheiluog dramatifcbe Gedichte enthält aur» 
nes: die Wiederbevölkerunc von Island, eine Abca> 
teure ron Fouqul. In dielen Nordlandsdicbtuo^ 
ift FonqtU recbc eigintiich zu Haufe, ja fie habea, 
verpflanzt auf nnfem Boden, erft eine rechte Geftalt 
durch ihn i;e Wonnen. Rauh, keck und kräftig ift 
auch dieCe, weim gleich minder aomathig als nuocbt 
andere defblben Dichters. Einige NacnUffigkeiUs 
der Spradia nvaichen den Gadidtta akkl E» 
pfeblung , «. B. & 841 : 

Seht, ich bin 

Mieht TO» dam küui^^ »atohen Lentaat a«ra* t *• 

und S. 34^: 



"Am freudigften wird man fich in den Balladen, La» 
senden und Mährchen ergehen können. Fouaui be- 
gj»«t nUt einer altnordifchen Gefcbichte in ttalladen ; 
■fiife &äierung von Norwegen. Es ift wobJ unbe- 
ftreitbar, daCi F6umU% wie b «eie« andere, auch 
Ton und Oeift derBattada tOdltig und wahr ergriffen 
bat. Nicht ein breites , philofophifches Lehr^;eilicht 
foU eine Ballade feyn, fondern eine lebendige IJarltel- 

long ralch vorübergehender Handlungen. Dilfs ilt ^ ^ j]un Keielldnlfnr Barlackexiied. m 
der 0«ift der alten deutfchen, danifclieu, enghlchen ^T-^" \,^.i~r ^li|!]^ * 
Balhdeo. War diefen Geilk in einer gewiffen Uube- " 
holflichkeit und Robheit der Sprache fiodan woUtab' 
vie manche gewahni haben , der wÄre WoW auf el- 
■•m ganz faifcben Wege, und verkennten gän/'ich 
fifam. Geilt und Streben der alten tiaiiade. Auch 
>Er. Ohkmd bewährt (eine «rfränliehe Dichtergabe^ 
" wiadar in dem Qa- 



DaCi Thorolf iMÜcr war, ak ich, ift miiikundcm, 

Seto» iftdia 
«driiiir( 



DaiBerrerkartllti 
'Beitekarwoth 

Baf't, raiifcht, r«», 
W«tu uieioe WaSaa , 
Ait Widerfacbern , 
S]l»|t mcht aof Schilde nu) 
Kragea nad ILogL 



Uil||t< 



LITERAR)SC0E 
Belohnungen, 

Hr. Sttfkan von Horoat , Beyliieer der Gerlchti. 
talel dea StuWweifTtnlnji-ger Coniiiatt, im leufiendcn 
Jahre feine Schrift : „Nagu Ujos It HnTtuadif Mättpt 
Idret Metmftr kimluokHak vfmmtuatstk a' Ntmttt tmthf 
üggütu'* (VertbeMÜgung der «—«»-«»»—•• -"«fc*-» 



N A C H R I C H t B n 

Könige Ladwi« das Groben nd Maitfciaa Umpil 
in &«trefF (der HadonaH^Mradbe) inFeftli ImDrodc b«^ 

auigep-^hfii hatte, kam ein Unbekamuer in fein Wohn- 
-sitntii<>r, iegte 24jSpcciesdncaten auf den TiCch Doi 

vericitwand. Nehen dem Oelde lag ein Papier mit 
•denWorM»: iM/m' 4$ JMwgpcuf'l^ffiiA.^dcBVartb» 
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NATURGESCHICHTB. 

l) Bbrn, b. Verfaffer: Saicl(s de ta Suiffe, Vit 
Seringe. Prmitr Cahier. 1805. — Deuxunu 
C«hi«r. igof. — Troifiimt Cahi«*. i805< — 
QfUHrÜm Olihter. igo6. — ClBfmimt Cahier. 
1808. — Siriime Gilll«. IgOQ. — StpStm 
Qriiier. UH. Foi. 

S) BsWKt^ der Society Typoeraphiaue : £7ai 
ifMiif 57r«a^'ri7rfti> ii'f Saales le la ^uiffe. Par 
C. Seringe , Indituteur du Coil^ge de Berne. 
IBIS* loos. Jd.8. MeUkdhy AbbSda 



Nr. 1. «athflt getrocknete Emmplm mm aebt 
und achtzig Arten und Abarten von Weiden, 
die gröfstentheils in der Schweiz einheimifch &nd. 
Die Pflanzen, vortrefflich aufgelegt, bieten eine recht 
ioftractive Reibe -Folge dar, und zwar in dem. ter- 
li^edeoartigften Zuftande, da eine und diefelbe Spe- - 
cies zuweilen fünf und fecbsfacb und oft auch ein 
bezeichnendes Stück Rinde vorhanden ift. MitteMt 
Itleiner Papierftreifen fin J f e an den Bogen befeftigt; 
an deiTen unterer Ecke der gedruckte lateinifohe 
Tiatm mit Angabe des Fundorts ftehet. Auf dem 
Uinrchlage eines iedao Hefts ift eine fummirilche An- 

fabe der darin enthaltenen Pflanaan» und auf einem 
efondem Bogen findet man ebenfalls gedruckt die 
Numern, den Namen in verfchiedenen Sprachen, 
die Sjnoajmeo, die Blütbezeit, den fpecieileo Stand* 
«MTt nnd anderweitige Notizeö. Znr beffern Udber» 
t dea Oa n ia« wollen wir die Bmmtlieliett Arten 



diefer fchätzbareo Sammlung , fo wie fle auf einander 
folgen, hier anfahren. Es lind: Cahier I. i) Sahx 
oleifoiut Smith, a) S. ßipularis Sm. ? 3) 5". acuntt- 
nata Sm. 4) £ aeuMmata Var.. 5) ^. aurita Smith. 
6) S. caprea Sm. Cahier II. 7) 51 trianira Smith. 
8) S. ituana Hoppe. 9) S. vUelttH» Sm. 10) 5'. alba 
Sm. 11) S. polymorpha Ehr h. Cahier DI. 17) Salix 
fragUis Smith, l^) Spentandra Sm. 14^ S. tenuifolia 
Sm. 15) S hetvettea Vitt. 16) S. htrbcuea Sm. 
17) S. prunifolia Smith. iH) S. venutofa Sm.? Ca- 
hier IV. 19) Salix viteUifta Smith. 20) S. änfknMt* 
Vill. at) S. hallata Hoppe, a«) S. ni^rieatu Bntk 
f. 33) S. fi-n/lrdta Ehrh. 04) S- nu-iy.ardra Hoffm. 
as) S. vimtnaltj f.inni. a6) S. acuminata Var. 27) 
Sntix actLf»inataV*r. Cahier V. -i^) S.trianära Linnt 
V«r fal» fnblMM glauets, 29) & triandra L. Var. 30) 
S. ribrä iSmitk. 31) S* monandra Hoffm. Var.fof. 
fuhvrtkiHato-tematis. 3a) S-monandm Hoffm. Var. 
fot. Jubtus jerueis. 33) S. reticui'ata L. 34) S. bicotor 
Mhr k. 35) Salix imtubacea L > 'r. 36) & fo tg m wfkä 
A, L» Z, 1815. Zwtgtw BwuL . 



Ehrh. Var. ebtior. 37) Ä aquatica Smith.? 38) S, 
caprea L. capfulis (retiriiuj. 39) Xyloma falignum Dt 
C- 40) Uref^o capraearum l)t C- 41) Salix aturr.y 
natu qrandifolia. 42) .V. KaidfriaKix Ser. 4^) S. 
viminalii 44) 5. hippopkaffoHa Tuill. aus Paris. 
Cahier VI. 45) Salix bahyi onica Linni. 46) S- retitfk 
£» 47) Strpgltifotia fFilld. 48) £ triandra glaiua. 
49) S. pmtaniret L. 50) S. tenuifolia Smith. $1) S. 
Halteri S^ktueh. 52) 5". bicohr Ehrh. 53) 5. ffl* 
prea monßrofa. 54) S. acuminata variegata Ser. 55) 
»V. grandifolia Ser. 56) S. grandifoita albicans. 57) 5". 
poßrata Ehrh. 58) Sfericea t^iU. 59) S. mollif. 
ßma Ehrh. 60) & uJigitiofa Ser. Cahier VU. 60 
Satt» äepreffa microphftla. 63) & deprejfa nitida. 63) 
S. argentea S m i f h. 64) S. proflrata macrophyUa. 
65) S. arbttf.-.ila glandulofa. 65*) S.arbutifolia l^'illd. 
66;i 5". wrßfo'ia IVahlenb. 67) S. nivea Ser. 68) S. 
nivea velutina. 69) S. nivea grandifoiia; 70} S. hotoff 
tieta Willi. ji)S.holoferi£eagemmattt. ji)S.h^ftrt' 
eea anguflifoita. 73) S- nigricans firma. 74) S. vimi- 
tialis Linnt. 75) S. fiffa Hoffm. 76) 5". tomenlo'a 
af.droii'j'ir.. yj) S. tomentafa ternat-:. 78) S. /ow/'v- 
to/~a macroßacttia. 79) S. tomentofa tenuifolia. 89) S. 
totnentofa roimii^mta. 81) S. lavnäulaefolia fra^ 
ftra* $2") S. prateox Hoppe. %i) S. p^ateox gern- 
mO». 84) S. haßata angußifolia. 85) & hqSata meh 
crrrlsyU.j. yf,) S. Ilylans m'iHifnlia. g?) S^Jßgiarit 
unduläta. 8b) S. flylaris cordifolia. 

Das nähere Studium der Mutterflanzen fö wia 
die fräteren darauf fieh beziehenden Untecfuchnngen 
des Vtf. bilden dl« OmMlasa von Nr. a. oder det 
Rffai u. f. w. Dnffdb« ift in der That mehr eine 
iyftematifch geordnete Sammlung kritifcher Berner- 
lvunt;en iiber die in der Schweiz oinlipimircli'.'n Wei- 
denarten als eine eigentlich«; Monographie derfelben. . 
Hierzu fehlt es dem Bache an manchen wefentliehen 
ErfordernifTen » die man ber Warken diefer Art vor- 
ausfetzt. Zu denfelben eenören bekanntlich unter 
andern die Diagnofeo, ciie nlri:;end .iri£;cg"ben wer» 
den, und die genaue und detaillirte BclchrcibunE der 
Species , die hier nur einzeln fich findet. Diefe Män- 
gel hat d^ Hr. Pfarrer Oindin in feiner Monoßintt^ 
de* Qtrrts dt la SW^ fbrgfaltig ausgefällt, ueoer« 
haupt hätte Hr. Seringe y der Form nach, diefe trcfT- 
liche Arbeit, zumal da fie auch in franzöfifcher Spra- 
che cefchrieben ilt, zum Mufter nehmen follen. Ja 
der Einleituns würde er auch viel Scharffinnigas Ober 
die veriiSknilainjirsige Wichtigkeit der Charalttem 
(das nämlich, was die Franzofen la fuprlmatlt des 
Curacthres nennen^ cefcnden habeo» einen Punkt, 
der dem MOMgnpmnaa niebt (pmig «nopfoUeo wer- 

den 
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den ktnn. Befriedig! hat uns w«ni|fteas nicht fol- 

Snde ErkläruDg , die iloeli nnr dnnltd dte Ketmzel- 
en angiebt , auf welche es bey der Unterfucliung 
der Weiden eigentlich ankommt: „S. 2. fft croU 
mu Von äoit baßr Vitudt dt et gtnrt , particHUirerHtnt 
ur Us partk» floralu fmtUut, fmr ta pubtfctnct 
Ml ta glabrHU it tttmr»^ ta hngnmr du ßyttt 
Fitendut dt NeaUU ou pirigone relativement a l'o- 
»aire, cellt du ßisrtnatt et du pedueiUt l'abfence ou 
ta priftnct des feuilles petidant ta fioraifon on rexißence 
dts ftuilUs bien divtloppits lorsque la ptantt flturit. 
La LongKtnr des feuUlts rtlathtmtnt n leur largeur, 
Jr uombrt, ta cohifutüt o» la non adhirtnct dts itaml' 
ms: mait ta formt, la dtnhtre, la pubtfctnct ou la gla- 
trHti dts feuiilts fourn'tt des caract'o-i's txtrimfment 
fatblts. Jt faut außi itre für dts gardfi qtiant a la lott- 
gutur du flytt qui tß fouvent ajfiz court ptndant Ii com- 
tutHctmtut dt ta fioraifon , tt atA jiuqu'ä ta marcrfcfnct 
du fttgnuüt fatonge fou9mf luüuoi^. A etiu ipoqut 



ü ut ertAt plus, Povairt fttit augmndt tu tongmr 4 
tn vofume. Lts gtandis ßoroltt ou nict^tt priftntttt 

au[ß quelques caradhes (welche?). — Les ßiuiirt 
nt fönt pas toujours d'uue graude importence (wana 
denn?); fouvtnt tltes manquent dans lts annits fort- 
fkhu ttft dhthfpiHt für It mim tadividm ptndtmt Ut 
auuU» jduvitufh. Liir farmt tß tittt dts bourgtan 
offrtnt cevfrt/art qnrlqr'efois (wann?) de bom eara- 
ctirts. fji prißrie ou l'abfence dts ftuillts ptndant h 
fioi\i:fon n'eji pas non plus iv , .ir.Tst^rr bien für; car 
JouvtHt lorsque lts premiiret4tamtHes paraiffeut, tttbw 
gtons foliacis u'ont pas tneort iHoutri leurs ftuillts, H 
qu'lquts jours uprist quoique toutts lts anthirts nt foitä 
pas eueort emvtrtts, lts ftuiiles font ajfez divtloppits." 

Auch abgeTehen von einigen Widerfprnchen, wifJ 
diefe Stelle unfern obigen Vorwurf rechtfertigea. 
Denfelben Mangel an logifcherSchärfiBfiflden wirbej 
Mchlteheodea unttrabutUiuiseni «Be der Vf. i» 
liebt bat: 



a} Omatnvdu, fiyttoomrt, «Am« 

O - - - , - 

«) — — , — — . — 



eontemporaiiu < — 
precocet , /euilltt lorfOtt 

4) — — , ßigmate /ej/ile, — contc'porame-^ 

5) — - — , fiyle court. — tardift. 

6) — — , ft^it a!onf^i , Jcuiilei fi'ciiet' 

7) — — , — — — l^'^g" *t HOn ntrvtufet «n deffbt 

8) Ovaireglmbre, — — , — longuet , ckatoat preeecet. 
5) — — f — - — » — itu-gu • — eontemavHÜlU» 

lo)— — , — — .-— — — tardi/t- 

IS| ^ ~ , — — , • — rtmltes- 

— trii court ou nul , /euillet etroiu* €t contemporminu, 
y /»uillt* large-i. 



■ej — — . — 



■Hientnter weiden 31 •Arten gebrecht« die fpeci- 
ifeh verfcbieden und ffnimtlich firf feb unterfacht feya 
foUen. Bey jeder derfelben werden die oft fehr weit- 
läuftige Synonymie, die Unterarten und ibnftige 
Spielarten , der Name des Entdeckers , der Standort» 
«He Blfltbezeit* zuweilen enefohrliche fiefphieibiin- 
sen t>. dgL ». angegeben. Lobenawerth ift die (charfe 
Selbftkritik des Hu. Seringe. Auch führt rr rndJich 
die unzahligen Abarten, die Schlticher ali t.gc.ae Ar- 
ten verkauft, auf ihren waliren Werth zurack. Doch, 
CS ift ja hinlänglich bekannt, daCs StUticktr die Säche 
bloüs merkantilifcb betreibt, ganterbirmliche Exem- 
pfain liefert und ficb nicht foheuet, manche Pflanze 
an fehenern Standörtern zu vertilgen , wie es Ree. 
im Lande felbft nachweifen künnte. In allen cüefen 
Rockfichten uoterfchcidet ücli von ihm wefentJich 
Hr. Stringit deffen UneigennQtzigkeit und wiffen- 
^ichaftlichem Eifer ieder Gerechtigkeit wiederfahren 
lallen wird , 'der mit ihm in botanifehcr Verbindung 
l^eht. Nach dicfer kleinen Abfchweifung wcmlfin 
wir uns wiederum aa lein Werk. Daffelbe wird zur 
kritifclien Bearbeitung der fo fchwierjgen Gattung 
vm fo unentbehrlicber als alle neue SchriftTteiler und 
iaameothch Walätuberg darin benutzt und berOckücb. 
Ügt wordenfind. Hieroey fahren wir eine darauf den. 
-tande Stelle en, die beherzigt zu werden verdient. 



uommits par lui , it auroit , tn muttnUmit £mut mmkt 

prodigieufe Iis ejpices, tti tris-nuijm» k ttUtfUfätii 
la Botanique. Tous les auteurs qui de Vitude des Sit- 
les ne ferönt qu'un travaU de cabtnet, mauqueront ccr 
taintment leur but ; U faut lts cultivtr^ lts voir ck cheqet 
«AMtf* tt dmu fitatfirai* ks Uuditrfur It mtme nie 
^ -«Ä« — a. rtthis du mim 



tniu rt.fiir h* d^fmuts 



piei par bouturis ou marcottts, plantls daus dts ttf' 
rains arides., humides, argilttux, fabtoniuxe^c Ih 
moyen qui Je crois donnern encore plus de certitudt f*^ 
la [olidtU dts tspices, et de les femer, c'efl et mu je vw 



tjjauer." Hierzu muntern wir zwar deii Vf.' eifrig 
aufs bitten ihn aber eben Su anjpkfiaatlie 
bekannte Arten ih^Salix UurBu eapreu bat^eidi»* 

■ , frag - 



BallgeoMia 



ttS ^ probable , heifst es p. 63, qut fi IVilldiuow 
avam vim. plus tongtcmps, tt f'ii avoit dicrit eammt 
^fita iMrtt« €ttk* fit »* Mitiek tr Üt rnnbr m 



vln^iicifoliat cinartfeikt, at enai ia, fragUis u. a. «• 
Dey ihren alten Benendungen zu iatlen , und fie oicht, 
wie hier gefchehen, in Salix rugofa, tamtnto/a, pro- 
ptudtattfytaris, grandi/otia, «fwn «nd ffawAi uo" 
zutanfem Er giebt ja telbft tn & 1%, Note e. »f« 
dans les pertres tris- tiaturets ttuombrtux tn espicis, it 
tß impojjible qut la denomination tirit de l'un des cari- 
cthres dt la plante ■, lui foit excluftvemtni profi 

£mrut paspouvoir außif'appliquir ä d'autres e/pkii' 
ben deswegen finiT die neuen Benennung^ 
niehts beffer als die alten allgonein ennenoiuiiWBni 
Sblefae tinnfitze Neuerungen , weit entfernt wie d* 
Vf. zu glauben fcheint , zum Nutzen der Botanik (p. !• 
daus le but de faciliUr laßitnce) zu feya, ichaden iiir 

" ' r, «iMlKiiebiamhloCMiS^pnttlMdarXuaft, 

Ter- 
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felbl^. 

AngehJDgtßntI dem WerkeS. 89« i)ein ^ufptfmtnlt 
worin noch einige in rJer Schweiz wiidwachfende 
Weiden in der vorigen Manier, abernur nach trock- 
nM Enoaplarwii bihaodelt werden, fo dals die Zahl 
«f«r Arten im Oanten auf 37 fteigt, wovon auf der 
Tab. 1. Salix tar.ceo!ata Ser. und auf der Tab. II. 
Salix ovata Ser- recht genau abgebildet find; 2) eine 
unentbehrliche Table alphabftique d's efpects des dif- 
firtnts autiurs, conttnuts ians cet eßai da MemografkUt 
vad |)auf einem Quart bogen ein Tabieau ildtttmrifU 
4$i mUu in der Form eioe« Obia/Uk Beiune«. 

Schlieblich woDen wir noch rfoe wlohtln Be- 
merkuns mit des Vfs. eigenen Worten herausneben. 
S. 23. Note a. fagt er '. „ Lei botaniflts out ftuveut icritf 
■ fut qutifues SiiuJes avaient des ßiputss caduquts (fit- 
pmt0t ieciiuatji e*^ toiüoiirtmarrtet, teu-, 0» 
tUtf n**xyitnt fost H tUt» nt Jt trcmmt fut iam» tn 
jtts rigourtttx, ou ß elles font une fois dtveloppifs , 
ttltt ne tomhent jamais qji'avec its feuiües." Audi 
halten wir fOr unfre Pfliclit, die Hotauiker auf den 
an fie gerichteten Wunfeh des Ha. Siringt aufmerk- 
bm ZD machen : „ ^ frk toutfs ks fttjomtt f «I/Ve* 
eufft its Sautes, dt mt tnufmittrt ItHr» rtmmrqätt, 
dt m*envotfer des hhantÜhm» ätnommiSy <m mm , ^ 
tut communiquer Us ouvrages qu'elle puhlieront für et 
gtnre , de m envoyer mimt des Saules vivants. De mon 
€(itije mt fertd im vlaipr dt le%r dountr its tchantUloiis 
dg SmU* ÜHommit Mt its Sankt tmracinls , ou lout 
mttn it mir tottteHoa* qu*tths pomront difirer; denn» 

fflgt er fchr wahr hinzu „ Ce n^cß qite par les tommu- 
atca:ioiis et l'ituie que l'on ponrra parvenir a iomttr 
une banne Monographie ok l'on fUiffe apres bien dBtnt 
tMÜ, factr It* t/fUu tt itaMr la jjfaoagmii" 

IiONiMV, b. Longman, Hurft, Rees, Orme u. 
Brown : Hortus Kewenßs; or, a Catalogne 0/ tht 
flants cuttivt^d in tht roj/al Botanic Garden at 
At», tht Intt intUam Aitern. TheCscond 
•ntton tfäitretd by IFlttiam Towmfini AitoHy 
Gerdener to Iiis Majcfty. Vol. I. lo? S. ifijo. — 

Vol. 11.4328. 1811 Vol. III. 432S. igii.— 

Vol. IV. s<a SL x8it. — VoL V. 568 & 1813. 
gr. 8- 

Bekanntlich erfchien das Verzeichuifs der imköoidU 
Garten zu Kew kultivirtenGowächfe zum erfteaMlUe 
im Jahr 1789» (S.A. L.Z. 1790. Nr. 77.) Es gehörte zu 
den feltenereo botanifchen Schriften, fo wie die An- 
ftakTelbrt fchun damals zu den reichftcnin ihrer Art. 
Von allen Seiten hat man gewetteifert , dielen l'flan- 
zen - Keichlhnm zn Termebreit. Olefs darf nicht he- 
fnindeDa erwogt men dieLup ond Ausdehnung aller 
Kolooten , die Hngtends Bothmiftigkeit inerkennen, 
die iinnnterbrochenen Handelsverbindungen diefes 
Staates mit den übrigen Krdtheilen, die häufigen Pri- 
fen , die verfchwenderifche Freyt;'?higkeit der I^cgie- 
rung fbr Wineafehaften und Kdnfte, endlich die in 
dtnnfthwn Stindea der Netioa aUgeuMin fecbrailito 



WiCbafchaft Vorliebe fflr Pracht •Botanik. Dazo kommt noch, 
dafo reirm5ge der englifebeo VerfafTung die königlieht 

Anftalt zu Kew als eine Nationa)angelegen!ieit be« 
trachtet werden kann. Hierzu mag nicht wenig die 
Einrichtung ihres Verzaichnifles lelbft bejtragen; 



da bey jeder Pflaoze foigfütig anaafohrt wird, vvec 
fie den Oarten terabrt» oder ceem In Ea^ad gen»* 

gen hat. Unterfuchongen der letzten Art find aus 
Gartenverzeichniffen , die bis ins Jahr 154g zurQck« 
gehen, mUhfam ausgemittelt , fo wie unter den Be- 
förderern beynahe auf jeder Seite Jntrod. btf tht Rigkt 
Hon. Sir ffofe ph Banks, Bar. K. S. ftehet . Diet» 
Angaben bod nebf^ der Anzeige des Vaterlandea, der 
Blatfaezeit, der Cokor in englkber Sprache. Latd- 
Difch werden angegeben der GattLingscharakter, die 
Diagnofen, und eine mehrentheils aus Praehtwerkei» 



gezogene Synonymie. Ein Verzeichnifs der t>enuts» 
tea SchrÜtea (Mt «aplid Toakl. S. XV — XL. 
die AUrtMmr Tom! t S. XL, efo Mtx (älphaH- 



tic»s^ Generum Tom. V. S. 533. und ein Engüfh Tn' 
dex Tom. V. S. 552. find dem Werke angehängt. So 
viel vom Aeufsern, deffen Werth trefflwbat n^ÜB 
^uod febr reiner Üruck noch erhöhen. 

Die ßirf^btde diefer Aasgab«, die arjb hatM 
aar derea dr«$r, enthaltea die Phanerogamea det 
Sexnal> Syltems und die Pflanzen der fechs erlten WD« 
deoowfchen Ordnungen der Linn^ifchen Kryptopa- 
mie. Unter den vielen exotifchen Cewächieo be* 
aieillt man vorzüglich eine vollftändige Flora des Vor- 
{BiUfip der gaten Uoifoaitf. Eine tboliche Sorghll; 
ift aMf' aneh anf die Vereinigung aller PSaaien der 
englifchen Flora verwendet. Üeberhaupt kann man 
dieles Werk ah Maafsftab des jetzigen Zuftandes der 
befchrcibenden Uutanik in England betrachten, und 
feibft ihres allmabli^n Fortfcbrittes in diefem Landet 
da aian dabey die VMMihunnn und Entdeckungen 
der vorzOglicbften neuem einbeimifchen Kräuterkun- 
digen benutzt hat , zu denen namentlich Banks , Ker^ 
Roscoe, Roh. Bioißn, ^ackfon, Sims, Smith, An- 
drews, Siilishury, Hawortk, Majjfottt Corrta de Serra 
Curtis uml Druandtr gehören. Uäentbehrlich i(t da- 
her diefes Werk jedea Botaaiker, der etwa hoit 
babea foUte, den niQhramea VhA zn betreten, des 
dartfoffliche /iP'i//rfr«o:«r fo früh verlaffen mufste. Dem 
Ganzen liegt die freylieb unvollendete Ausgabe der 
SpecL plant, zum Grunde, der es feibft in mancher 
HinBcht zum Nachong« dienen kann. Als Ergüi« 
Zangen derfelbea feiÄaea wir die vielen ganz neuaA 
Gewächfe und die eben fo zahlreichen fehr (alteaeita 
die nir^^end anders kultivirt angetroffen werden. Ale 
VerljeHeriinj^cri kann man anfehen die zwnckmafsi- 
gcro Bearbeitung ganzer Familien und einzelner Gal- 
tungen als der Afklepiadeen und der Proteen durch 
Broummdtr Ixien durch Kttt a. L w. UafUr find 
andre Thelle noch ganz nieh dem alten Zofeknltta 
geblieben und die neuern Heobüchtunpcn nicht be- 
nutzt worden, Z. B. bey den Schjrmjiflanzen nml 
den Gattungen Erica und ^un'cus. Die XVII. Kljifo 
li^t noch in ihrem alten Wufte, und in Anfehung 
dar Tctradynaaiftaa lieliMi wir b&j waitaaa die ie ^ 
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bin ia dea Mtis Aeai. mper. Petropol. vecfuchte neue 
AnordfluDg derfelben vor. Mit Recht ift endlich Num' 
phaea alba L- von Nymphaea lutea L. nach Smith' s 
{Prodr. fi- grate. S. 360 u. j6i.) Voraange geae- 
rifch eelchieden ; nur fcheint uns aer fflr die 
]atzt« P&anze gewählte Gattuncsname Nuphar unpaf- 
fndi da der »be tiame Neniiphar wieder hergeftelit 
werden könnt». Wanm nicht auch HitMoathu agm^ 
pkoides L. Von M. tr^^dmta L. gefichieden wordsn, 
fehea wir um fo weniger ein, als die Frucht der er- 
Iten unbeiweifelt ein Ptfio ift. Noch bemerken wir, 
dafs bey Androttitda calyculata (^of Rußia) und bej 
fynia umbellata (of North Jmtriea) das Vaterlind 
vm m eng angegeben ift. Beide Pflanzen waohfen 
Mbft in der Nahe von Königsberg in Preafsen. Ree. 
VOrdankt &e beide der Mittlieilung der Hnn. Grafen 
Hiltckel voH Donnertmarck and Kanter , die na:nentlich 

jfndromtäa caij/adutm L> zueilt in Preuisea. blühend 
«itdndkt haben. 

Schlierslich wollen wir noch einer typograpbl* 
fchen MerkwQrdigkeit gedenken, die diefes Buch 
darbietet. Diefs ift nämlich der Uogen M des IVten 
Bundes, der verinittelft der neuen Erfindung gedruckt 
«mrdcn deren aocfahriichn Uetehreibung nnClm 
A. Ii. Z. (I8IS* Nr. 9.) fowoU alt andK« filfttnr for 



• MaveiocN : Uun w «imr Mhi/tteM Rfvifion der 

Gattungen der QrHftr. Von Zft.Gtorg fVotfeang 
Panzer. Befonders abgedruckt aus den Akten 
der königl. Akademie <for WiOmich. TbnUXV. 

• igia. 6t s. 4. 

« 

Ree. erinnert Geh nicht je etwas Gezierteres fe 
Mir mit itndeutfchen und eben deshalb unrerftand- 
lichep AosdrOeken flberhSvftes gelefen zu haben. Ais 

Beyipiel der letzten Behauptunf^ wollen wir die Wör- 
ter /rappa«.' , Dignilät, dißingutrte t inßnttrtt Dißin- 
ction, ftrmanente Idei, tduurriren, vagy conßttuirende, 
mttjprteiumdt JMtrmm, lArfirt^ itendirt, Emtnia- 
MmÄi, ioeunmSrtt Um^dür Begriff, HlußririHdt 
Btvffieley controvtrtirtt , difftntirte , /itpendent , fup- 
pturender Tkeil, connectirt, der DiJJenfus der Autoren 
dnfnbren, — und zum Beweife der Erften ftehe hier 
nur folgender Satz S. 16. : „ Doch wird fiob cewifs 
kein den Spuren der fcbaffenden Natnr mit refignir- 
*er Unbefangenheit, nacheilender Forfcher diefer 
Uee mit Anhänglichkeit ergeben , gefetzt auch, man 
träfe auf Gattungen, die an jene dts /lUfUbus und 
Sphex der Entomologen erinnerten." ' Soweit von 
dir Form , jMit ^ Infanlt idUk. 



Im Vorwort (S. 3 — 15.) foIUes, wi« Uil^ h« 
Uoterfuchungen wie die vorliegenden t dfo xmfl^ 
kunftausdnlcue kritifch beftimmt werden. Zwar 
wird viel hin und her Ober die Blüthe- und FrOchte- 
theiie der üräfer verhandelt- es fcliemt inzwifcheo 
allenthalben die nöthige Beitimmtbeit zu fehlen. VVtt 
haben mehrere Male mit Aufmerkfamkeit diefe Ab. 
Icfanitte Mlelisn und würden ans nimmermehr etae 
riebtige vorftdlun^ vun jenen wefcntlichen Kenn»- 
eben machen können, haltten wir fie nicht fcbon frV 
her dureil mühfame Seib^unlerfuchungen erlangt. 
"yVir läugnen platthin die Gegenwart der Nektariea 
bej den Gratam, die der VL olinebin nicht beweü^ 
Ibnaern blofo alä ausgemaefat «nnfancnt; Wir ^» 
ben , wie Sprengel, fveitte und Hencket es dareethan 
haben, dals die Zerghederung allein enlfcneideu 
kann was Calyx und was CoroUa genannt zu werdea 
verdient, indem die Epidermis nur in dem Rekbe g». 
gefunden wird. Wir halten endlich dafftr, 6Äi$ 
•Uanlings ein Gewinn filr die Terminologie fey.weDa 
man das, was der Vf. Perißochjfum nennt, genw 
fcheide vom Ca/yx und von CoroHa. veniunkelt 
man offenbar diefen Begriff wieder, wenn mao biiv 
terher diiPerißachyum mit dem CaiyK communis o^tt 
dem (dooh wahrlich davon höchit veriöhiadaBeaij 
^^pnlkv d«r Ubnnartigen Oewiehle mjdeieht Ssf 
dnna flicht bddn nnon Arten des Lina. CSi/fs? 

Dafs bedeutende Pflanzenwanderijngen in dta 
BOcIiern vorgehen, iMweifen leider l euch CHBcto 
Gräfer. In diefer Ilinfioiit findet mm vidn Ibfelie Aa> 



gaben über die Gattungen Dachflit, Polupogon, C-'.c- 
ris, Bromus, Feßucaund Cunofuru*. Mehrere Arten 
derlelhen werden, ihren Blütbentheilen nach, be» 
fchneben. Dahin gehören Dactgiit 
Seh rad., D ü c t- pafpaloides ffitld, ,-Dact. i, 
rata L.» Crtfpfit fchoenoldtt und acuttatUy Polfptfn 
monepäitnßh Der f., Chaeturn» fajfcicuiatus £iali 
Chloris bürbata , radiata, monoflachya, Eleujitt 
toroeana, tudicat domingenfis und ßiformis. Die na- 
türlicliim üattungs-Cbaractere von Dinebra, Cry^fJi 
MlUochloat Sparkmip PoljHp>gony Chloris t Ctnamt 
AthropogoH, Bnmmst inragM, Zema, Feßu:$, 
E'iLtra und Eleü/ingt find fo genau angegeben, di[> 
iie von einem künftigen Gräferbefchreiber nicht über- 
fehen werden dürfen. Das Gefagte erlautem ftctt 
von if. StMrm fehr (auber geftocbenc FUtteiu 
Expiwatio ietnum S. 56. «mfaih noeh^nine, 
liehe Befchreibun^ f-r abgebildeten Dinebra 
fiexa {^Dactylu pajfaioides fFilld, enum,) ondAl 
Ctettimm ta nhah^a m d. U Ckhrtt ' ^ 
Mick 
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. GESCHICHTE. 

WrtWA» b. d. MifBonarten (In Frankreich elwffialt 

Lazarifien genannt): Zuiia siaitfiych Pelakouf 
krotko ztbrane przez X. ^ozefa Konßantifna Bo- 
gustawtlüego , Kaoonika Wilenskiego (d. i. Le- 
Mosliof« berahmter Polen» kurz verfaüst roa 
dtmWther ^ofeph Conflantin Bognstawskit Dom- 
herr zu Wilna) 1314. Tont. I. 314 S. Tom. JI. 
236 S. 8-; nebft 4 HIatt Pranumeranten hinter- 
drein am Ende des Buches in ' 
Ordnung der Vorausbeuhluog^ 

Dicfes Welk ift Sr, Maj. dem Kaifcr von Rufsland 
gewidmet , die Vorrede legt den Plan deffelbeo 
d>r, wornacb es in vier Tbeile nrftUt, woroa der 
»fit ganz auf den erJUn Band konuDt, die letztens 
«rtjr aber den zwtyten Band fallen. Der erfle Theü 
begreift die Gefci.ichte t!er Könige von Polen, eine 
magere (^orripilation aus des Piarilteo /^a^aCompen- 
dium derCelchichte, wobey der Vf. nichts weiter ge- 
tbaa>w|kU «ioi« Verfe hia^iiMbtz| hat, die er tbtiJa. 
cntUnot, th«ib felbft gemadbfcfaat Bey jedem 
m^e ift gpnau angcgi?ben, unter welcher Numer er 
licli in der Büilergallerie des Königs Stanislaus Au- 

Eftus IV. in \Varrchau befunden, und unter welcher 
hi er in der Copie in WUna vorhandm fey. Uec 
Zweifti Band lilst im erßm Abfchnitt« die Gelehrteili 
und im zwtyUn Feldherrn, Krieger und Helden. 
Diefen zitfyten Abfchnitt, der eigentlich in einem 
fortgeht, hat der Vf. den dritten und vürUnTheil 
feines Buchs genannt. Das meifte ift aus Niefiecki ge- 
fchöpft. Da hier jedoch der Vf. manches unbekannte 

ab der «rjfr. So ift z. B. desStanisbuiGnehak! (Ort' 

fsius) Lieben 1570 S. 55. aus einer allen Handfchrift 
nicht unwichtig. Nur fchade , dafs der Vf. die Fehler 
der Copie nicht verbeffert bat; fo heifst z, B. der be- 
kannte Krakauer Arzt Anton Schnttbergtr aus Zorch 
(t 1570) S^itenibtrgmu (S. 65.) Bey des Htvttku 
iJeben (S. laj.) hätte doch Longuichs Ileveliu"; (Dsn- 
7ig 1780) benutzt werden follcn. Am foii(Ii:rbarftea 
ift der bekannte Socinianer Stanislaus lAil!:e>> ^ms be- 
bandalt worden (S. 132.) Hr. B. wirft niimhch Va- 
ter vndSohn Stanislaus Lubienkki zaiämmen , und er- 
zählt danA, ohne Verfe beizufügen, wie fie ander» 
warts vorkommen: „dafs L. guten Unterricht genof- 
f«n, hierauf aber Socinianer geworden, und feine 
Secfe in Polen und im Auslande auf Zureden dent- 
fishar FOrften verbreitet hätte. " Jn Polen habe er Ach 
gar nicht lange aufhalten dorfeol 1 Dtttk lOr diafe 
A. Im Z. 1815. Zwi^UHt 



fchiefe Erzählung, dieRec. gar nicln erft berichtigen 
mag, eriahrt mtu doch die fonft unbekannte Notiz, 
dafs dieLäS jaogern Lubienkki I 'oloneuti/chia ia der ZtluS' 
ki'Cchen Bibliothek handfchriftlich vorhanden cev*e> 
fea. ObM aoch wohl jetzt da (ey , lüfst fich mit Hecht 
fraeen? Von diefer, ans 303,000 Bänden beftehenden, 
Bibliothek fpricht Hr. B. oft fo, a!s wenn fie noch in 
Warfchau wäre, und doch jftlie bekanntlich I794nach 
Petersburg gefchafft worden. Schoo 1753 klagt ^a« 
notidU Q\m Diebe und Aoslehner » «rolcbe die geboi»> 
tan. BOeher nicht wiedergäben, und als ^ojfpk Ji» 

dreas Zalnski in der Ceiangenfchaft in Kaluga war, 
J768 — t77S, fo hatten uiiterdeüe« manche raubcri- 
fui'se ilandt; fo cepliindert, dafs der Würdige Bifchof 
bey feiner KücKkehr nach Warfchau in einige Säle 
derfiibfiotbak nicht mehr konanan woUtB, ln%m er 
filmte c da£t er den Tod davon tragen könnte. Diefs 
war z. B. der Fdl Tnit dem Saale , wo die Knpferftich» 
famnnlung fich befand. Bey dem Transport naqh 
Rulsland foUea viele Bücher ein Kaub der Wellen ge** 
worden feyn. Aulser den obiBgpnannten Gelehrtes 
koonmMehaa andererer vor* als qän^iphi), de- 
ren Leben''d4r Vf. fchoa 1788 beCehriebea « and xo» 
rlcren Lebensbefchreibungen er jetzt neu hlozugefflgt 
h4it. Jene find folgende : KadLibjk, DinpofZj Copn- 
nicus, Oi zechoi&ski , Kromer , Karnkowski, Laski, 
Boßus, die l)eiden 6^;ia/inxii , Sarb'uwsU, Starawolski 
und Äfcit. Kochanotoski y diefeaber FiteUio, GrtgarUß* 
von Sanok, KoJaloicuZt Klonowuz (Acernus)y Skarga 
Sifiion SimontdeSy Cnapiust Stan. Lubienskit Ftsp, 
Kochoxski , der Piarift Dogiet. Die Feldlierro , Krie- 
^r uad Helden find eben fowohl als die erftgenann- 
tea tj OalebrtCD m 1 .i.gendem Werkchen St» Vfk 
jehoB vor a6 Jahren ohne alia Verls befohriaben woc^ 
(^•n : Z^da tfaumyek Aitsfow irttko tebrmt , Tom. /. ' 
w Ifarsj-a-xne w J)ruk. nad woruetf ^. K. Mti i Przesw. 
Kom, Edukaiyi iNar. R. 1788. 205 S. g,, wovon aber 
der 2te Theil niemals erfchienen. An eine genaue An- 
gabe der Schriften der 23. befchriebenen Gelehrten ift 
mer gar nicht zu denken : denn diefs lag wohl ftf wa> 
rig in dem Plane des Hn. B. , als es vielleicht zu wQa» 
feilen gewefen wäre, dafs Hr. B. feine jygg der An-. 
la;e nach nicht gani: iiubrauclibare Compilation bin- 
bcn der langen Zeit von a6 Jahren verbeffert heraus» 
gegi>.ben Itatie. Hr. B. wollte lieber auf die leichtefta 
Art fein Bach wieder auflegen, ohne fich viel Mofae 
zugeben. Dcuok und Papier üod gut , aberaaDrack- 
fthTern. nnangelt es leider nicht, z. B. Htrberi ikatt 
Herburt,^ ST 4. Kodrus Sttnski Krol ftatt MensU. 
Auch ift keinesweges zu verfchweigen , dafs des 
Grztkskit Grfgam* ooMSaaok u. a. GdehrtanBiogn« 
Rrr phSwa 
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ahiMK nr nicht vom Un. B. , {ondern von eioeni ge-' 
wtfl«n fiU. ^anifieewsU 8ad, der dfefe Blegi«ptii«eo 

in die Krakauer polit. Zeitung i8o3 eingerOcktiutte. 
Sonach find | tlcr Zufatze des Hn. B. ein wahres PI«- 
giat, und die elenden Verfe find nur fein wahres Ki- 
tthum. Die elendeftcn dürften wohl an Kromers 
angeheftet feyn. Sie machen, nebft dn vn* 
\ LOetun und Awi^uig^o» das Buch thmMr* 

' SCHÖNE KONSTB. 

Sr. Fknustma» ndr. b. Dcedister, n. Havub. 
b. Hemimrd« «. SrfiwtHiAkv in Oomni.: 71m»>' 

tton der Be fr euer, ein dramatirches G«dle1lt von 
Ernß Raupach. 1814. 123 S. g. 

Auch dieCes dramatifche G«dicbt ift «in Erzeugnir» 
der badtnteoden Zelt , in d«r wir leb«B. Der bisher, 

fo viel wir wiffcn, i\<i Schriftftellcr noicb nicht be- 
kannte Vf. huldiget damit, wie er felbft in den voran- 
gehenden Zueignunesftanzen unumwunden zu erken> 
neoRiebt, dem ruflirchen Kaifer >f/«Ara«d«r. lodem 
erTimoIeon, den edlen uneigennflWgeB Befiw y » 
SMU«os vo>* Joche fataler uriiuer« tn« Gegen- 
ftande feines Dranii% fidi Sirtfdtoi wolHk er zugleich 
in diefcm Bilde das des erhabenen Filrften aufftellen, 
der Europa mit feinen VerbQndeteo von Frankreichs 
Tyrdnney, oder Napoleons vielmehr, zu retten, und 
ft&im Leodo Celbft, wie dnr ühxigm Wdt, Ruhe 



fchilleriGrende Dichter an eigMÜichem Di cb t W W fr 
mögen weit unter Schiller ilV. Niobt mir ift der 

fiorifche Stoff, der diefem Drama zum Grunde Üect, 
viel zu wenig anziehend bearbeitet , man findet iaft 
blols den \'erLiuf des r.efc hiciitliclien in Acten und 
Scenen vertheilt, mehr be^ebenheit, als Tbat oti«r 
Handlung wird uns vorgeführt , der einzige Kootta 
beynihe» der zu Spannuns der Erwartung gefebont 
wmf, ift die Gefändtfchaft der Karthager, die dem 
Timoleon Frieden anbietet und feinen Ligennutz uod 
feine Ehrliebe zu verfuchep bemüht ift. Mitnntei 
wtrdea lann Reden gehalten , und was aufser der 
Soane vorbumi iiiult» ift durch üotenreden ttjtut. 
Die fehr breiten CShflffO» die doreb das ganze Siek 
(ich durchziehn , nad dlllidbe foglelch beginaea, bald 
gereimt, bald reimtoSi fiod fenr oft mehr mOlEigi 
Bey werke, als Träger und Fortlenker des StflcRfc 
Auch find de fern davon, von dam grofsen lyrifchea 
Geifte, den in den alten Tragödien eines Aefchylus 
tm l Sophokles , öder nur auch eines Schillers , durdi- 
drungen zu feyn. Die Charaktere find y.\vjr nicht 
Obel, aber konnten doch kräftiger gezeicluiet fem 
Der Ausdruck und die Sprache find im Ganzen ge- 
Dummen gewählt, aber fchweifen doch von einem 

Rifuchten Poetifchen oft wieder zu abfteohend io ciM 
oftige Profa hinflher. Kurz, es ift kein echtes didh 
terifciies Kiinfterzcugnifs, und wir fürchten, cswCr:.'! 
bey einer Aufführung, da es fchon beym Lefen folcka 
verurfacht, nicht kleine Langeweile machen. Durcii 
Eipzelohelten empfiehlt es Seh;, aber es kann biet 




and Sagt: 



EstantaB die Hören 
Im Uminlirclien Plan 
Dem tiahcndcn Gott« 
Des Lichte» voran; 
Di« Nacht fiberwindoe 
Dann UcUos Glan«, 
Svf«IBrtdie£rde 

Xn. reinm leedtfewiini StnUeabrai^ 



ten, er milchte, wenn wir ihn felbft auch nur aU 
Nebenzweck annehmen, för den reinen Kunftzweck, 
der fich mit folchen Beziehungen fchwer vertragt, 
ftörend werden. Die Freiheit und Unabhängigkeit 
der poetifchen Bildung mufs wenigftens immer ge- 
fährdet werden, und es ift kaum zu vermeiden, da(s 
eine Schöpfung, die durch fich felbft und um ihrer 
iübft willen unfer Wohlgefallen und unfer Interefle 
anziehen foU, durch folMO fremde Zwecke nicht in. 
ihrer ganzen Aolaee verliere. Irren wir nicht« ib ift 
diefs auch der Fall bey dem gegenwärtigen Stllcke, 
das mehr wie ein gutes Gelegenheitsgedicht , als das 
Werk echter Begeifterimg fich üu'>lj)richt. So fehr 
et auch ftellen-, ja fitiutioneoweife fich empfiehlt» 
diu Oante iiftt kalt. Der Vf.» alleidiagt «in Mma 
von gebildetem Gefchmacke, aber weniger von wahr- 
haft dramatifchem Genius, hat d^n griecbifchen Stoff 
nach der Form der antiken griecniichen Tragödie 
zu behandeln fich vorgenommen, und man merkt, 
dafs er auch Schiller fleilsiggelefen. Aber wenn fchon 
fn den SctaiUer'fchen nach griecbifcher Wafia gebil- 
deten Dmnen bey aller Macht dea hohen Öenlns Ih« 
res Vfs. in der Hraut von Mcffina befonders der Ge- 
brauch des Chors und manches andre der griechi- 
fchen Form nachgebildete, lange nicht mildem ech- 
ten üeifte der griechilcben Tragödie zn£iniroeotri£f^ Um ven Verackt^wc und°Sc£uach «a befi 
> fe «iil «wlgar Uw, d« d&fer gefeite U*«eilMthMunre, UnaUMetMid. 



8e tarnen wir Dn^ 
Ein jubaloidMCher. 
Dem nahtnden HelMU . 

Tiinolcon »or. 

AI» Sonne der •rcyheit ' / 

In heiÜRpr Nacht 
Sich nahend , jn ir^ i.t er 
Der Kiiechtlchaft «ngfllitho fuiftro Nacht. 

rnn 'ii't euch Blumen lu frftlithcn Kränxe)»| 

Windet Hc lieblich um» dnftende Haar, 
L<i0<-t dai Keyergewand citch urnfrlKnxen , 

Nahet euch dankend Kroitioni Altars 
Hat er doch mouncr, der müchiigc ntilde 

Nimmer tim, henljeker Feft ■■•«•MMukl'« 
Freiuidli eher aieniBlt auf unlV« Oemtfe 
allherrfchcnden Blick gefenka. 



LalTet dem Helden uns Rofen hier ftrcuea, 
Rofcn, der Juiebe vergnii^ge ndcs Pfand; 

beffvjeBi 
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Labt ihn erpfTimc Herjrn TiiVr fintlt'n , 

Labt uns mit Bauden der Lieb' ihn umwiiuicat 
Oalk CT ainntr fidi Ivhae latttck 

Diefe Verfe, die letzten Strophen beFortders, find.al- 
Iscdiogs harmonifch , aber im Oanzen fpinneo fie doch 
»«rtnriale Gedanken aus, wie maa M in GehigUl-- 
hrim BdichfD fiodet.. So auch der zwrayte Jetzt auf- 
t n ita d » Bdbobor» nashdem er zoerft das alte Bro< 
kardicon oo/f nubUaFto^m! Mgtoiumüaa ipVUk 
paraphraurt: 

Es Reßt aurdemMeen 
UnKlacktfchwangtr dia dlftt» Nacht, 

E« wüthen die Stürme, 
Und widten mit Macht 
Die 'VVclleu tum Himmel, 
Uafs wiedcrhallend der Pol erkracht : 
.Von Berg zu Berg in fchlüngclnjcn Hügon (Bagm| 
üiecet das Schiff dem Verde r1,en cutgcgeo, 
A0«r durch die Wolken (iiinget 
Phöbiu goldcelocktos Haupt, 
Du dem Meerorriedcti bringet 

Ihre Macht den Stürmen raubt) 
Uad Ga fliehn in ihre Klüfte, 
UaMie mOde Wog« rollt, 
UM daa M •■««• tiafi» Ortfta 

OfloketurMaf blaiMFlBti <- . 

•Sankend blMtt im StÜMtr, lee der SwfMt« 
Zu dem Strakl«Bf«tt, iaa ge]»orgta* 
SilttliB drückte 
AnTamielkUBde TTraaatj. 
Die Tncend war Sklavilt f 
Saa LaAer war frey , ^ 
De« dufteren Henker 
\ Jtief nur die miinnliche TKot herhey» 
■ Der dunkrln Zukunft rchreckHoherB TagflS 
3ahii \vir entßrgi'ii riiiC Zittern lUlAZafiaB, 
Aber aus der Eos LaiiHi> 

KamTimoloou drr Hciil, 
Und gefprengt ward unire Band» 

Und die Tyrannoy f^efdllt; 
Und der Tuaetid und der Wahrheit 

Stellt er ihre Throne \:p-:; 
Und die Zukunft liegt in Klarheit 
Vor uni , wie ein ftillet Meer : • 
Treit und Ehre Zeiu , dem Herrn der GSttcr, 
Der unt gab Timoleon , den Retter. 

Hier find wieder die ficb entfprMilMadeii Stnqplmv 
fihr wohlklingead, valbtt- dab in der lelsien wtjr§ 

Bande als weiDÜcher Nominativ der einfachen^^hl 
ftatt Bardy oder für: Gffprtngt wurde» unfre Bandet 

f;3nz undeutfch ift, fo wie in ticn vorangclienciea 
rejeren lyrifchen Verfen die Stelle: den diißert» 
MtKker rief nur die männliche That herbey^ durcti die 
Bnze Wortfflgung fo wie den unbehniflichen Aus- 
rack felbfl eine ftörendeUndeutlichJ^^ erhält. Der 
Vf. wollte offenbar fagen : Tugtnd tpfir Verbreche», 
die mannhaftfßen edelßen Thaten Wtrten nur zur Hin.- 
ricktunß; aber bey dem Einzelnen Guten, das wir 
dieHeoCborliedern gern ztjgeftelin , tragen fie doch tu 
waote da« Gepräge wahrmifter lyrifeber Sthnmang, 
und find zn geJehnt. Diefs ^ilt faft von allen Ciiören 
des Vfs. Der g''genwarlige ichliefst noch mit zwey 
trocb- i feilen Strophen, worin der GefammtehoSr.dea 
fetzt mit Kepbalos, Arcbios uad Hieroa aiiftrat«flt> 
das Tiaelioa begrabt : 



fr 



Bßn Htru Toa Korintliet Straiutoi 
Hgr «UkMnMB anf QOHliaa Ite n. £. 



Woriuf Ifieroo ^ricbt .- 

'Willkommen noch einmal in unfern Mauern , 
Du Gatterliebliug , dem der rn«chtge Zeu* 
Dai fchöne Looj ocfchiede« , Arit und RcttOK 
I Der hoffnunßtlos crl^ronkten Zeit xu fcyn. 
Wo ift ein Dank der VVohlthat angemellen , 
Die nnferm VaterUnde du em^iglt , 
Die Kattaa Uilaad, die ana eiga« Schwäche 
UM fiiaide Zdft tanitet? 

•TimtJeon. 

Sjrakafen 

Mit Freud' erfüllt der Jubel meine BrulV, 
Der taiifendHimmipr mir entgegen fchallt: 
Denn B irgrcliafi ü\ er mir, d»h Eure Herten 
Noch liebend an der alten Frt vhcit hangen 
Die jetit mit mir in Eure Mr.'c rui*. langer 
Verbannung wiederkehrt. Ich vrurst' e» WoUy 
Daff inir d<'r Z'"it''u L'iig'iii iv i-nrli gi'RürxtJ 
Daft nicht Marhioßfikcit und HtrtenUera 
Euch lu der Sklaxcnheite reif gtmaekt. 
Die feile HofTniuig hnt mich ftcti begleitet, 
. ,. Anl meiner weiten Kahrt, icK würd' ia EuM 
DtewUrdgcn Enkel jener Helden flndea, 
Oia uitav OalomVaanan 1^ Himan 
ßSti Reer Karllafir «inft T<räi«1itat*ii ; • 
*XKa TOB RemMfarataa geführt, die Macht ••■ 
Der abermüthigaa Athener brachen* 
Sayd ihnen gleioli,'!)» ftjd frej wi« fief 
Cu dieti ift meiaaBonimg and nein WanfiA* 



IM UUat , tiaCTt IhU in 
Ben Mnthigt« «rfid dala «rhakaat SmrMal 

Zum Helden machen , and der Peige nHHt 
Wird jctat gefafst dem Tod entgegen treten i . 
Hat ihn der Zeiten Elend doch baiehrt 
Dal« et ein gröftre« Uebel giebt alt Tod. 
JSaüaMft dar WahAdt ana niaMilB#afth fialan 
WoHitdnetfif «nüMr Ben («MbU u»£ w« 



Diefe Stellen werJen hinreichend feyn, um unferUr- 
theit auch aber dasjenige, was wir aber den Ceiialt 
du Diabgffagtcn» M belesen. 

"VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

RsdAy b. Meinshaufen: Ceres, oder Beytrage zur 
KnmtH^ des Menfchent befonders nach ftintn kür- 
merUckm und g^igtit Anlage» und SiginktHta» 
m^Hehen Mirijfentt Srt$dyBith$ auf ätr ßHatur- 

und Kunßgffchi-hle, Länder - und VVlkerhtndg ; 
zum Nutzen und Vergnügen herausgegeben von 
Johann George Rievethal , Conrector an der Dom' 
fcbtüe in Riga. fi^Tbeil. jgia. XIV u. 176& 
«. (aogr.) • 

Schon dieferTitel reizt zu gerechtaiB,T«deL De0*' 
ans dem Titel eines Buches ToU man ymüifivtm tf 
fehen , was nicht in ihm zn fueben ift. ' Was gäbe ee 

aber Wiffens würdiges, das nicht unter diefem liier 
befafst werden könnte? Ferner, wie kann der iMenfch 
noch foaft und anders als nach feinen kurperiiclien 
und geifUgeo Aalten nod Eigenheiten betrachtet und 
«kaBot wardn? — Dgch nitden Xilal möchte «• 

Reo. 
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Ree. gern nicht genau nehmen, wenn fich nur derln- 
bait «mpföhle. Aber ein folches Allerley fieht man in 
Ib «eowen Bogen feiten zuffouneaftetrag^ Zum 
aUeenMianl Beweife kann ichmi dtoMnis der Ab- 

fchnitte dienen: i) ff^ahmehmmgmomjCSrfer iNid 

GeitU des Menfchtn. a) BeyffieUvemitn TVUbmwtiaf 
ueiquiigtH derThirrc, ihrer Gtlehrigkr.; iittd C^yci::tat. 
iyHlerkwüräigktiUH aus itm FflanzenreuHt. 4} Tcchno- 
loBifche Notizen. 5) Kunßwerke von vtrjckiedener Art. 
sf GeograpkifcheBnuhßScIu, 7) Gebräuche alter und 
neuer Zeü. 8) ffaHimtt' Slgnkttten imd CharakterzUei. 
a) Merkwürdige Ereignine. 10) Amphlgourien ( ! ). 
Die meiften dicfer Ablchnitte enthalten eine nicht ge- 
ringe Zahl vop SoiulerbarUi iten, Hiftürclien u. dgl., 
die faft «He fchon hundertmal erzahlt, und deren 
mancM fehr vrenig intereffant, einige fogar abge- 
fchma M t f n d, wie die Rede de< k«uoIUcliflO Prar- 
r«rs 2^ Daiwi - auf den dafelbft Terftorbeöen ehiwOr- 



digen Pater Nareiffitt* die mft dm Worten tBlb|t> 

Kreuz und Elend find die zwey Windhunde, von wel- 
chen der Hafe des inenfcblicnen Lebens immer ver* 
folgt wird u. f. \t. — Das Schlimmfte ift, dafs d« 
Vf., nach der Vorrede, diefe Schrift für die Jugend 
beltitnint hat. Man gebe fie doch ja keinem Knabea 
in die Händel In einer Zeitfcbrift allenfalls, z. B. ia 
den CurwßtHten der ariißtj'ch - Uterartfeh- vhyßfch-kißa- 
rifchen yor - f."iii Mi'.udt, konnte Mjncnes von cfem 
hier Gefammelten feine Stelle finden zum flüchtigen 
üeberblick für Erwachfene j filr fie auch wohl beleh- 
read durch Veraolalfung zu.Aeflexiooea Ober Eigae* 
heilen cferMeBfeben, Zeiten andStten. Junge Laote 
aber verftelin dergleichen Reflexionen noch nicht zu 
machen; fie ergetzen Geb an dem Albernen, Abg^ 
fchmacktcn und Sonderbaren , werden daifurch zer» 
ftreat-mid fon dem Ernftea uod Wordieen abea» 
lenkt.* • * ■ ^ 



LITERARISCH] 

Umverfiiaten und andere LekiaiiHaltexL. 
: Heidelberg. 

Am t jlen April »ertheidigte Hr. Karl Aapfß SeUättr 
aus Hamburg (liefet t» Itniverfo jure , und erhielt kiMV 

enf die juriftifcbe Doctorwüt de. 

Eben dieCe Wiktde erhielt Hr. £di»rd Schlüter eu 
Hamburg am tabea April, nachdem er ebenftllt 
tu mbmfrjHn torlheldigt hatte. 

Am Ilten May wurde die WOrde einea Doctoris 

Phao/ajiiiiu Hn. Joßfh DtmihA coa HinuDUheim bey 

Bruchfal, gewefenem Mttj;Hede das bleumn. pbUolo- 
-gifchen Seminariiuiiä , und feit Kury.em auUerordentK» 
eher Profeffor der Gefchitlite an dein KOoig). PNufidp. 
leben GynmaHum zu Qiln, ertlieilt. 

Am 7ten Juniui erwarb Geh Hr. jfoaekim Tktoitr 
MSÜer aus Hamburg die jurtftifohL- Doctor« iii Je durch 
Vertheidigung einer Cammtntasio d* qmrt» Trcbellianici 
imnuvoM«, et uttwmiOtnfartt^mrntLfum tä- 
te^ 63 & 4*) 



Uti geachtet anfere Stadt feit einigen Woetell der 
Aufenthiil! 7.\vcyer der erbabenften Monarchen Euro- 
nenai des Kaifer* von Oefterreich und des Kaifers Ton 
Beftlnid, aebft vielen andern Fürften und hohen Per- 
fönen war, und hetrldttliche Tmppenmarfcbe durch 
diefelbe Start fanden, fo wnrde doch die wiffenfchaPt. 
JichcTniti:;!ojit nnrcrer Unirerfität nicht ;ni minderten 
dadurch unterbrochen oder geftürt. Beide Kaller nah- 

■Mo, de bey Ihrer Aakmift dBe Oauatlkhea Mi^lie- 



; NACHRIGBTSN. 

der der U^verGtAt in corport Ihnen ihre tiefe Firip. 
Inetung bezeigten, diefelben auf das luildreichfte luf, 
«Bd verfieherteu fie an den hereblaüeadften Ausdrab- 
ken ihrer hohen Gnade. 'Aach hier luberie derXifltr 

von ÜeTerreich den fchon anderswo bey eifTer ihnü- 
eben Gelegenheit von ihm gciufserten Wunfcb, dafi 
die unferer Univerfitit anvertraueten Jünglinge zu dieot. 
üchen AUnnam im vollen Sinne dea Woru mficbue 
gebildet werden.- Zum Beweife Ceiner Hiild gegaa on> 
fcreUniverfiirtt ertlieüte derFürft von Schwarzenberg, 
glcicli ehrvvia Jig durch feine Humanität und durch fei- 
nen VC! (i icnipn Feldherrn - Ruhm , aul Luciiften Befebl 
aus dem Hauptquartier Heidelberg am 34(ten Juniui 
der Univerfitat einen Schutzbrief, nach welchem we- 
der in den der UniverüUt gehörigen HauTcm MiKtti^ 
hofpUaler angelegt, noch denfelben unter ftrengerVer. 
an;wor tiing irgend ein Schaden zugefügt weiden fJI, 
begleitet von einem höchft verbindlichen Schreibeo 
an den jetzigen Proreclor derUniveriilSt (Hn. ProfefTor 
fFUkt»)^ woreua eben fo lehr dea hohe latereffc det 
Cltrften an allen«, wodiirch wifrtfrifehaFlTtbhe Dildong 
gedeiht, als das bcfond m c VVohhvollen defTclI^cn für an- 
lere Univerütät auf das erlreuUcbfte hervorleuchtet. 

Von gleichen Gefisinimgen hefealt hat der KaiGar 

von Riifsland , wckln-m das von ihm bcherrrcbteB«c]i 
fo viele neu irtriditcte wlffenrcbafiiicbe Inftituie tw- 
dankt, durch f*men Gene ul Major und General -Aa- 
iutanten, Hn. vom Zäknwikif^ am || Jimiiu.wn Atan* 
beim aus der Univerfitit einen ahnliehen Schetdiriaf 
zuftcllen laffen, WOmach die Univerfitär "Heic!e?!)fr? 
von aller Einqoartiemng und allen übrieeii miiisM^ 
fehen Forderinigen dnro&un befaeyt üiya Jdl. / 
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6cb6nb KÖNSTK. 

BEKLTir, b. Dunker und Humblot; Dts Ef'tmini- 
d/s ErmaHmt» «ia F«ft^pi«l» fOO Goftil«. I815. 
66 S. B> 

Mehrere gpifirekVie Nationen liebten es, in 3ltern 
Zeiten befonJers, feftliche Tage mit allegori- 
Cehen AuftOgm zu verherrlichen. Dlefen fcblofs fich 
dnnn auch eenw die alluorircbe Dicbtknaft an, ftatt 
der (j^genftlndüdien Bilder in Rede und Handlui g 
ihre ideellen vor d'T Finbil lun^skraft vririihrrfüli- 
rend, die durch Aufi'.Uuung und Icenifc^en PuiTip 
wieifer Gegenftändlichkeit und durch die tb<:3traliicbe 
Darftellung Nachhülfe ihrer Bedculbmkeit für die 
Ziifcbaaer ^wannen. WasifoJetieo Soieien am In* 
trr?-ffe fnrtfchreitender lebendiger Handlung und den 
tci.uiien b>chcine der Täufchunt!; , weil wir Al^ 
ftractionen von Tiu'iMulen und L^rtern, die in fol- 
chen Stücken die Hauptrolle hatten, doch nur wider- 
ftraubttnd ab körperliche und zudem ab|efiBntferte 
Weüen uns vorrteUeo mögen , vielleictit abg^eog« dat 
erfetzte unter guter Bearbeitung (wir haben italieni- 
fche, englitche un l fp^inifche Mufif^r ifieTer Art, die 
fich fehrVortheilliaft auszeichnen) das Spiel der I leen 
felbrt, das mit der Einbildungskraft im verfchwifter- 
teo Bunde an die Ideen imZundrert unUScluiHer oder 
Lerer fich freundlich wendete, und wo es die Pban- 
tafie unterhielt, die intellectuellen Kräfte manniehfal- 
tig anregte und befcliäfti^te. Einen Vortheil hat der 
Dichter nonh hier in der i-tim nung, die der Zu- 
Ichauer zur fefllichen Anftidirung , wenn (liefe je ei- 
nem nicht «nbedeutendeii Gegenltande gewidmet ilt, 
mitbringt, wir möchten iaflan« bejnahe ivie der Feft- 
prediger in der durdi fo manche, hier durch die 
Macia der Jugendeindraoke befonders vorbereiteten 
feyerlichcn Stimmunij feines Puhlicums bey feinen 
Fettvorträgen. Nur dafs er ihn zu benutzen veritelie, 
denn fonft könnte dieier Umftand ihm gerade auch 
ge.^cnwirkend fehidllch werden ; nur dals er, indem 
er einerfeit? einem Bc(fingten fich fügt, und fo in die 
■Keihe der Gelegenheitsdichter tritt, wieder auch als 
echterKünCtler dem reinen Ivunftzweck dal/ey zu liul- 
düien wilfc; nur dafs er im üefondern fich nicht ver- 
li^fondern zu einem allgemeinen diefes zu Iteigern, 
6dtt von einem Allgemeinerouifieheadauf fein Befoop 
deres daffelbe mit Klarheit zorOekaufnbren verftehe, 

und feine luftigen beweglichen Geftaken Zufammen- 
bang unter fich haben, und die Bilder dem Abzubil- 
denden entfprechen. Mag immer alfo die Dichtungs- 
art folcher Feftfpiele, oder wie man fie nevien will, 
' A. L. Z> 1815. ZmtjfUr ' 



eine Zwitiprr.i t vielleicht feyn, der lyrifcheo und etwa 
der diilalxiifi lilytifchen noch mehr als der eigentli- 
chen dramatilcheo, deren Form fie annieomk» zuge- 
hörig, wenn Tie nor daa Gelbhift der Poefie lÜlbft 
dücKÜch durchfnbrt und echten poetifchen Werth 
hat. Das gegenwärtige Fefffpiel gewifs, wenn eS 
auch nicht mit dem Namen einrts grofsen Dichters aia 
feines Urhebers gefcbmOckt wäre, milfste jedes für 
das ecbte Schöne empfängliche GemOth als ein treff- 
liches remhgeiiertes Kunftgehikie durch feine ßnn- 
reiche idee^nlle Anlage und Auafhhruog , und das 
Jntererfe feiner wichtigen Veranlaffung befriedigen. 
Es ui der Feyer d«^ 3olten und giften Slärz, und fo- 
mit auch der Fever eines grofsen allverehrten Köni- 

fes, der durch das, was er fOr DeatfiahlauBda Wider* 
efreyung mit den andern VerhOndeten that, wie 
diefe, unfterblicben Dank verdient, und dem Preife 
der Braven, die unter ihm fochten , zunächft gewid- 
met. Eine fo denkwürdige Begebenheit, wie die Er- 
rettung uniers Vaterland? , und Preufsens beibnders^ 
von fchmähliclier Unterdrückung des Auslands, einer 
(JoterdrOckung die nicht erft durch die neueftcn 
Schlag auf Schlag folgenden Üntemdhmungen eines 
öbcrniüthigen aus dem Schoofse der Revolution mit 
allen Eigenfchaften feiner Mutter erzeocten, fiegs« 
trunkenen Gewaltherrfchers, eieentlich bewirkt« 
fondern lange vorher (chon eingdjftt, und von dent 
Volke, dem er, oder das ihn zahnen Fahrer fich 

kufbai<ete,aucfa in vorigen Zeiten angpftrebt wurde 

dief» BeFrejung von allden Grjuein und Drangfalen, 
die in der Reihe nächftverrchwundener Jahre Ober 
uns gekommen, welch ein Thema! Von GStksyns 
es zu erwarten , dafs er feine Aufgabe mit origineller 
Hand löfen, und nicht wie viele Dichter, die der- 
felbe »off in onfem Tagen" hegeiftern mufste, mit 
Leidenfcliaft oder Ui5rte, diezwar hier verzeihlich, 
dennoch der wahren Kunft mehr fremd fcbeinta 
würde behandeln. So ift es auch. IMler meift, leicht 
und in fern gehaltenen Andeutungen mehr, als in be- 
ninuntern individadlern Bezeichnungen , wenigftens 
grofsen theils von vornen herein, ohne Perfonen, 
Zeiten und Orte zu nennen, in der ideellen Kegioa 
doi Uiclukunft fich mit der ihm rigeneti Behendigkeit 
bewegend, führt er uns in fortfchreitender Allegorie 
eine IVlenge phantaftifcher Geftalten, verkörperte 
4(leBD, mit«ler FOtte diehtrÜeheu Lebens ausgeftattet, 
alle bedeutuni^eU, alle anwendbar auf längft vergan- 

f;ene Zeiten, und doch wieder die neuefteu haupt- 
achürh ausfpreclwnd vor dein Auge und der Einbil- 
dungskraft vorüber. Alle bewegen Geh, redend und 
bändelnd um £ioc Hauptfigur, Emim t ni du . Oie finn- 
SlS voUe 
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volle griechjfche Mythe nütnlich von dem fieben und 
AinCiiOibiteM SeUafe, dea dieCsr Ja d«r Fdge aU 
Vtrtnttt» cur GStter tiad Welfs Kenner de^ (^ea- 

wart und Zukunft unter feinen Zfitgpnoffen hoch- 
verehrte Grieche als Knabe fciioa la einer Hohle zu 
Kreta foU gefcblummert haben, benutzte der Dichter 
«afeine gpoiale WeiCs fQr feinen Zweck. Eigentlich 
iic et» Dsoh dam Rechte des Dichtergebraucns, Cte' 
■euer Fpimenide«; , orfer der griechilche nur in nn- 
fcre Zeiten herilb*;rgeruinimenc un'l ein 7.\vcytc5 Fin« 
fchlummern und Wiedererwachen deffelbendasder Vf.- 
darftellt, und kann als Sinnbild oder Repräfentant 
betrachtet werden , nachdenkender mit geweibeteo 
Blkiken jlia gewaltlanieD VeiindanuigBa ibrar Zeit 
Mchaoander niid anslegemter BeoMobtar. Hier 
eine kurze Skizze des ganzen trefflichen b«y dem 
Reichtbume der Figuren und der bunteften Maiinicii- 
faltigkeit doch an Einheit nicht leidenden Kunftwer- 
kat.. EbrwOnÜg tritt Epimenides von der Mufe aof- 

EelBbrt vor einem prächtigen tempeläbnltebea Oe- 
aude auf. Fin erhabner Kurzer Monolog gewinnt 
ihm loi^leich auire h.brfurcht. Bald erfcl^einen üe* 
nien (denen desScblali und TodM g|«ieb) olt «ilwm 
heiteren Liedchen : 

Wandfit der Mcnd und bewrgt Geh der Stern 
Jiinpc ■■■.if \]tf , fie fchlnfen ?crn ; 
L>(uchtet die Sonne nach lobltcheiii Braach, 
' illlB(«f wie Alte, Ce fchUfen wohl aupfa. 

ihn zam Schlaf einladend. Seines Jugeodabentenera 
Beb erinnernd , foi^t er ihnen in des Gebäudes inner* 
Ballen. 

Während Epimenides fcbläft, und nachdem die 
Ballen, worin er ruht, ron den Genien verfchloffen 
worden , fchreitet ein Heereszug Qbers Theater und 
Üfst feine Stimme ||urch einen nerrlichen Kriegsge* 
fang erfchallen , dabo treten nach einander au? die 
Dämonen des Kriegs und der Lift, (mit Gefolge} di^ 
fer beut jenem feine Uieofte an, unter andern mitdaii 
eben fo kräftigen als wahren Worten: & 17* 

Vttrwahr dein ungeiähmter Muth, 
Lkf«t Cch siir Güte nicht vrbittea. . 
X>u wirft mit einem Meer voll Blut 
Den ganien Erdkreit ükerrchütten 
Df'cli waiidl' ich dir nicht Rill roraitf 
Vnd folß' ich iiiulit den rafchen PfijdtBy > 
.80 hälft du wrnig nui t i-lhan, 
Und wirft dir iiiimrr fc-lln-r fcHaden. 
Yt'er leife reim, und Jiilt- iju^lt, 
Ernuht luletxt de» HiT>frh.rs IdIjcs Ziel, 
Und wie den Marmor felbft der Tropfea Folge Höhlt, 
• 80 tHdt' ich endlich da« (iefühl. *' 
Dil eilft mir vor, ich folge Aill« ' 
Und niufat mimk daeb'« Bali« fchitten, 
Denn wer der LA ßch WnM noch liigea will, 
Yfiri der Gewalt (ich widerfeiscn. 

aari weiter hin, als der Kriegsgott rafieh «I 
n fleil Seinigen gewandt: (S. ig .^19,) 



wenn ich fie nicLt zermalme. 



Der Krierrsgott , < r 
Und ihr umjtarnt ihn <.i^r;i . .i'-tit, 
Zerlret' er RoWner .Saut-n H. ru».- 
Mit jIü(«ltuuiitUMa ÜiegealAHii . , 



AU« in , 

, Gleich ricbtsn Tu* fich wieder auf. 
Die Geifter macht er nie tu Sclaves: 
Durch oflne Rache, harte Strafen 
^!JlLhl er lic HUT ü'-r Freyhcit reif. 
Uccii alle», wjs wir je crlonot-M , 
Und alles, wat wir je begonnen, 
Gelinge nur durch Untcrfchleif. 

VSIlMni .weilen wir verfpreches^ 
üe'vdlWB SB der kÜlmftea That . 
Won Weeta ftUra, Worte hredini 
Neaat mn «aa wiiXe, klug in Eatb; 
Ourcli Zaudern wMm wir venrdwea 
Dad aU» wenlea mt «artraaii: 
, Et (ef ein ewigM IbaMnm, 
B» f«7 ita ««if KlfaieAana. 

So^ch wird dar Anfang feiner «hdm. wirWi fe a 
Gewalt damit gemacht, dafs aas tempel^ihnÜch 
Wohngebaude mit dem SäulenhoFe , Jas im GrurnJe 
des Theaters ficht, von dem Liftgcfolge nnterbölilt 
wird und bald darauf- wie durch ein Krdbeben der 
anze üau zufammenftürzt. Vortrefflich mit def 
nnlicb Icböaften Mabknray ift diaierAugiaabbdIi h» 
beygefflbrt. Wihrencl die Liftgefährten nlmlicb n 
dieli-m Gefchäfte ficb auf die Aufforderung m res An- 
fuluers hiinvej; begeben haben, Iteht er lelbft aUeia 
un<l Jaufclicnd da auf dem Theater, und ÜSsH fak 
dann tulgendergeftalt vernehmen : S. 31. 

Ich trete facht, ich halte Pulj uad Odem, 
Ich lii'Kf fie wohl, doch hör' ich fie ld«ilia{ 
£j tittert unter mir der Boden, 
. lab'fftrchte felbß, er fchwanlit und bricbt. 

(er enljtrnt ßbk von der tineit Seitt»} 

Die mächtig ricfenhafira Ouadern, 
9w fcheinen unter ßch tu iiadern, 

(«r vnfiriajiek von dtr m»dtm Stitt. ) 

Die fsMaaltett SInImflehlfka tiowa. 

Die rchönen Glieder, die ia ~ * ' 
EiAtrVchtig fich tufaaunenfiindeBt 
Jahrhundert« als Eins beftandea — 
Ei'dlx-ben fcheiuen'fie tu wittern 
Be; dringender Gefahr und Nvtb« 
Die einem wie dem andern droh(| 
Sieb gagaafeitig tu erbittern. 

C«r tritt in die Mitte m-givVhni/ch gegen keidt Stdte».) 

Em Wink, ein Hauch den Ban xa Graade Mbt^ 

Wo ßch von felbft das Pefte löfst. 

In diefeip Momente bricht alles zulamoien, un^er 
(teht in fchweigender Betrachtung da. Nun tritt der 
Dämon der Unterdräckung auf, als .oriealabfciMr 
Defpot gekleidet. Er freut ficb d^far Ridaea aal 

ihrer fchauerlichen Eintamkfit. Nach einem kun«3 
bednutlamen Uialog nut demÜamon der Lift, dtiUci 
bald entfernt, macht er dui 
Den Cell wieder begrünen: 

Nicht tu xieron — lu verdecken, 
^licht lu fn iun , tu <-irckreckaB 
Wachfc di.-r^s 7 :, r.hcrihsl I 
üud l<i Ii.: ji !• Ii Ii'':, I. n.l io 
Wie »crderönciie Citiliiikta, 
, Sich die Büfchi- . a h di« 
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Die Welt mig aub «^Dfanri Teyn. Aber ihm dem H«rr- 
üsher liemt «t nicht allein zu feio ; dirum , wril er 
JiiitMiDRen nkbt verkebnn vnSlt fefant «r fich nach 

IHt TlmheBMIek mir in die AagM ftduiMlf 
Mit Vf««M«adcla Intüc weha, 
Oemefncii Sebrittei aueh unceka« 
Mieh 1ieliea«w«r«t all* «mfelUi 

Thid g*nxe Sehaaren mir allein I 
Dai Paradict , et tritt herein ! — 
Er ruht — in Ueberfliirs gebettet, 



R««. t6i« lOLIUS tgtf. 



SM 



Vnd jene, die (ich 
Sie find bewac' 



Ijch e 
ht, St 



Ificklich wähneni 
e End gekettet. 



So wtnkp die unvenleidUicfaieD Seenan jetzt eiofl- 
kitoti wo die Ocftalten der Liebe, dee Olaobene» 

und fpSter der Hoffnung ntm crfcheinen. Glaube und 
Liebe werden von dem üimion der Unterdrückung 
fcharidlich ij;e! j' I r, und von feinen Uärnoticlien {ge- 
kettet. INuran der Hoffnung, die mit Helm, Schild 
und Speer geritftet erfcbeint, fcheitert feine tilckifclie 
kalte Boeheit und Macht, leer (ieibbift luiunimStajide 
fich lu halten gegen die nif lUi aadriiwehde üeber^ ' 
macht der berriicbeD; von fieberhaften \ ifioncn , Fu- 
riengeftalten gleich, den Wirkungen feines empörten 
Innern aufgeregt« III er im Begriffe in die Kniee nie- 
der zu fioken vor ihi* ; doch ermannt er fich wieder» 
als die Boffnung ihre ruhige O^alK aaiiimiiiti näX. 
dta WörtM fich kraftifuid: 

]hi Uaalt ian Knie, to* dem Eob tealead toadiaa} 
Bat Aia^rrÜBlMr tvf «in Mann I 
Seen wac iea tut» der Welt nicht tnam kaan» 
Iter arafii 6* nielit in Fa4|| lbb!B(«a. 

Ala er mit Grauen entflieht, hurt und erblickt die 
Hoffnung ihre in Banden klMWode Scbweftera. Sie 
wird durch ihreGenieeo Sbra HeEreveriOt Vüd richtet 
ßm mit trSftaad«» hehea Wovtaa (& 4a— 440 • 

Ja, wer Reh mit mir verfchworM» 
lA Ccb alle« GlUcka bewuftt, 
I>aaB wie ich bin To bin ich enob bafttedig, 
WU» dar Vertweiflung geb' ieb laxeb dahin; 
t«h Biidre SehoMrs, düu h8ehß<^ GiCck roliehd* 
WalUieh geftattet bw ich weihlich kühn. 
See Laben felbft iß nur durch mich lebendig | 

fiber'a Grab kann ich« hinüber xiehn, 
Und wann fi« mdA tagßx «la Afoba famiaabk 



So BttlftB fia 



Von Oftcn rollt, Larinen gleich herQber 

Der Schnee - und £iibaU, wälst fich fioU Und 

Kr rehnilst and nah* eai aliCaMM&it vwttai) 
JDaa aUea ihariiilw>a»iitaad» .Oewrilte t 
So ArSnt« aaeh Waten, dam lom Sfid* hinflher. 
Di« Walt Saht teh terflSrt und fiiNIt — Cch balte, , 
Vom Ocean, vom Bäk her kommt un« Rettung,- ') 
So wirkt dai An ia glficklicher Verkettung. 

In diefe allgemelliea Tom Ueber blicke der Zeiten und 
des Weltlaufs Ohnrnaupt hergeDommeiM TrOftiUfM 
ftirnmen auch die den <lrey .-^chweUeiB XnbHI Wl« 

^S. 44*} daireicheoile Genieeu ein: 



Und To beftärkt euch, Königinnen', 

Ihr fcyil rs , ohfiilion j^lt grbrugt; 

Ihr riiulit uoch «lic. Gluck gewinnen: ^ 

Vom Hiiruncl l>yd ilir um prn-ii^t ; 
Ziitri Uiiiimi;! werdet ilir i-m Ii '.r-bfH — ■ 
• Dir- i)!.-rt)ijchi->ti fn- rv-lm s ciitiückt ■-• 
Uiiil ^lorrpii h ühL-r VV. Uon rcitHrebonf 
Die ihr auf eyrig nun beglückt. 

'Doch ivmt dtm Abgrund kühn entfiiegtm 
JCauM dumek ein t^enut OeJeUek 
Dem Mhm WMtretm Üter/iegeit, 
Ztm A t i g rm md m^fi m daA nnrlcaK» 
SeAflM drmkt «in tmgAtur*» San^Mj ' 
Vtrgtktnt »Ird er witUrfidml • 
Und alle, die nock an ilim kmitgtKt . 
Sie mlijfen mit tu Grunde gthn. 

Kant darauf erwacht f^lneoidas natar denMbei^ 
Worten der Oenjeen ,' die ihn zam SolilaJb genifen, 

indem In düftrer Nacht die Pforten fich offnen und 
ein ungeheurer Komet, an Oeftilt dem letzten (vom 
J. 1811) ali'ilich, fich am Himmel zeigt. Na liii<'rn er 
(ein Staunen über die gräfsliche Veränderung undZer- 
ftörung, der feine Blicke jetzt begegnen , pathetifch 
ausgedrackt, nahen ihm die Geaieea ood rufen ihm 
zu: (S. 52.) ' , . 



it wir weBoa- dir rarfnraahan 

Rettung ant dam tieflNa fdlMiani 
' Pfeiler , SiCulea fcaaa maa1iieeheB| 

Ahcr nicht ein ^ayaa Hert; 

Ciiiii et lebt ain ewig Lebea« . 

£• ift CaUift dar janse Mann , 

In ihm wirkan Ceft und Strehaa, ~ 

Die msn nicht iermal»i<^n kann. 

Und bald erfäUen Tie ihm dasi fchöne Verfprechen. 
Denn fo wie es jetzt plUzlich l ag wird, hört man 
Kriegesmuirk, es- nahen und zie hep» i" Begleitung _ 
des JugendfQrftea und der Hoffnui^^uater feülichen ' 



gethutl 



Binan 

Und 



da* Wazk 



1 of werde 
>et wird 



I 



Schaaren der zur Bekämpfung des Unterdrückers 
rereinten Krieger Uber das Theater. Der Refrain 
dal Jetztan KrJqpraha» ift: 



Hinan — vorwIrts — hinan 



«ed d«# aik$, ia* IVtrk iß agtlm» die SeblafUena 
beftelit aas den Choren iter rnnen der Krieger nnd 

der Landbewohner aller Stände und Alter, im Ge. 
leite des Glaubens und dtr Lübt. Dank und Ehra 
zollen fie den Tapfern» 
len zu umfchJingen, 
♦ 

Und mit Hymnen 
Zu umßngen 
Zu erheben 
Jene Braven 
Die da fchlafoa, 
Die gegabeB 
Höhtam 
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Die Kuine« wrden ^«taf wfjsOTlelitet. Hi« tjeil 

der VegeUlioii bleibt und ziert. — Sn lann tritt hpi- 
meni les mit Twey PrieUern am , die (jramtlich rfiit 
den übrigen allegorifchen Perionen, zu denen ficb me 
BeharrtUkktit noch gefeilt, ihre Empfirulunfien über 
die elücktiehe VerSnderung unter Dank ui^ l Heilge- 
laoftca fOr König und Volk aotdrOckeii. Noch eio« 
Tin^ckpebliibene Verfclileyert« wird Ton Epimeid- 
des hervorgcfOhrt und entl-ld^-yert , es ift die Emif^- 
ktU. Krieger und Einheimitclie vereiDigen Hch und 
bilden den Uebergang zum Ballet, das die Fr< n le des 
Wiederfeheos und Wiedetfindeos in roanniclitalti^eo 
Faroilienfceoeo anKirOefct, iiod «latOfwfcisrupjfe Sb^ 
^ SnWiitoihw; 

$9 fiffen wir uns tinasHenim 

Yoa fremden Bvidcm los 

tfm Bai wir DeuUche wiederum 

Mun BfA wir wieder aroft. 

So w«ren wir und find ej auch. 

Da» ed elfte Gc Je hl '-cht , 

Von biednm Sinn und reinem Haucli 

Uad i> *f Thatea Macht» 

Und Fürtt unit Volk und Volk ivA Ffteft 

Sind alle fritch «ad neu! 

\Vic du dich nun «mpfinden Wirft 

NscH rignem Sinne frey. 

Wer dann da« tao«M begenit, 

Der ift Ichon greb «bd reich 

^aUmmn ktit«t «neu Warik« ^ 

Und e««li Ut Biemand fleieh. 

Hub tSne Ia"t = der Ken ift d«; 
Von Sternen glünrl die Nacht. 
Er hat, damit uns Heil foCdiait, 

GcRritlc" und jewacht. 

Für alle, die il^m angeftaraJBtf 

"Für i:n: Wiir es Rrlhan , ^ 

i;nil wn-'-s von Hcr^' in Bergo lUUBmIf 

J^uUckeu üaouu' l i iru ui. 

WtKif« ^- Gerold: Hafispurgs Ce^ Mir JTwu 
Freuden - Flammtn den l6. I8i4> »"» 

In 45 zum Theil mit vi»! Wlnw gedfebtetm Shro- 

Jhen drückt in dicfem Gedichte „die Nacht der 
y«n»i" ■v?ie CS zur zweyten Auffchrift weitL-rhin be- 
titelt iftt d«*' Habsburgs feine Emptin Jungen 
IfcW di* yriicb**y muminatlon der alten KaileiTtadt, 



m 

und die frobe Vurtalbithag dbca fdr 

ti^' 7ii wortreich aus, mit einem gleichralls zu hvzta 
(jK kvvuniVlie filr fein SJanuiiiidus Hie ganze pueti- 
fi he Bi'tracditun^ frhliefscnd. Wirklich IcliaJet itiefe 
tinkleidunj» dem Ganzen, und dem Eiiulrucke, dea 
manche gelungene Stelle ohne jene nuclan würde; 
denn CoUte et nicht ein wanic fawam foya, dait d» 
0«ift* der hier ttemlllit wSrdT, in den Woflcen 1bh«e> 
bend, wie ein Cicerone von einer der bedeutenden 
Tempel — Palais — u. a. öffentlichen BeJeuchtuopen 
zur andern uns gleichfam herumführt und feine Re- 
flexioocn dabej nittheilt? Auch wird der iebhafit 
Flub der Sientea doch oft von Hirten nnd Rratuhci 
unterbrochen , wie z. B. S. o. wo die BtUucktmg An 
Häuft s Sr. Kaiftri Hohtit ats Erziurxogt Karl^ wie 
die Noten dami immer ia tokfaen FÜIm üMldMlIa^ 
befchrioben wird; 

Aut Tolchen Zweigen blüht die Krön* 
Ani Zolchrn rfrilem ruht der Thmn , 
Dm ich gegründet hafa' auf ew'ge Zeiten, 
Dat bä*' (w) Gefohick mul» ßeu Torüberlchrcitca. 

«nd S.S7. wo der Vf. eoit ieinemGeifte «nsitfoif j|b«(^ 
gebäuit komint; 

Und hirr an dirfer Pforte, va oin' SchMraafctai ■ 

In fcßer fichrcr Hiimi die Wage ruht, 
Safs Act» das Recht ^i:d-'{ir m heilgen Schraaltn, 
In der Gelitte ni« getnuli^hiur Hut u. f, w. 

Auch ift es fo kein Wunder, dafs der Geift am Ende 
böy der fo langen Rede ermattet: denn das Gebeu 
womit er endet und der Schiuls, ift ziemlicb löTial 
mdi snattt 

Jfl'-in Ocflerreicli nun Lehe wohl! loh fcheide 

Rlit HininifliSuIt von dir, du Kailcrftadt 
Ihr feyJ e thört , riiulst von cin.-iu Leide 
Das Zi'ichcn feist , was Gott gegeben hell * 
Des Morgens llili!)!« flrihlet doch 
Und eure Hammen lodern noch! 
Von Abend kommt der SegfiuRram getogea^ 
Da« Zeichen wird erfüllt im Aegauliögen. 

Bleta iWeal OabUl ve« Hll^ea atuerkorea, 

Main fheu/ Da Hft aam fbirfolMrgiaok gekrJitf 
Mebi Bwul Da Hilft, ww du darunll gtSehnrn», 

Wai noch in aller Herten wiedertdat. 
Du fcliwurft, mein Leben fey gmrefliS 

Der Völker „Glück in jeder ZeitI" 
Dn d»s GüicV erkämpft ruich Lcidensjahreu ! 
lliin f ),r und Pl cis! den Herrn der IllH|a|f| ImiH 



lilTERARISCEX NAGHRIGHTBNl 



Todesfall 

im 19. Mirz fiarb in Wien Stf^lian von Sandor aus 
Ungern, ein verdienter iiiafiynrilclier SchtihfM'ller 
Sm obi.olodifchen, liierarifchen und h^torifcben F«. 
cb«; 6a Jebre elt. Seine Hauptweriie Jiad: Stl(fiS» 



(Vitlerley), " ein nngrifchei ÄrcbiTT daa in Rttb w« 

i -r;I bis i?:oi erfchien, Rjin M{ip .jr A'jii i ' ':'^ 
(Ui),^i ilt-uc liiUlioiheU) , Raab iSo?, und fem '/criJW*, 
uder Stipplcnient 7.um uni,'rifch • lateinilclieB WjHB^ 
Jbuokt von Farit'^ä^^f Wien i$pi» 
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Julius 1 Ö 1 5. 



V1R1I18CHTB aCBKIFTEN. 

1fiuiA4i. Wamchav, 1h Ziwiddki': Hmr« ror 

niaiU ffana Snladtck'iego. T. I. 7awiera):}cy 
lywoty uMonych Polaküw. Tom. II. zawieraiq- 
cy Zagaienia i Rozprawy w aaukach (d. i. ver- 
fcbiedene Schriften des ^g'oÄ. SKiadecki. Erfler 
Theil, enthaltend das Leben gelehrter Polen. 
Zwtyter Theil , Reden und gelehrte A W **IKl*nn* 
gen. 1814 357 358 S. gr. 8- " 

MitVaigpfli^gn^Ilae. dieCe Sammlung der z«r- 
ftrratm einsdnan. Abhandlungen von Johann 

SntadtcH an, die hier mit manchen Zufätzen und 
Beobachtungen erfcheinen. Im Bande findet man 
(S. I — MSO die Bioeraphie des Hugo Kollontaift 
(dann bis S. 309.) die Abhandlung Ober SicttlauM Coptr- 
nieust und (hisS. 35g.) das Leben 69» MärHm pKiMHt. 
Da all« diele drey Schriften bereits in der AUg. Lit. 
2eit. bald nach ihrer Erfcheinung (1814. 1803. lyio.) 
angezeigt worden: fo liefern wir hier nur, aufser 
der Ijeyfäufigen Notiz, dafs die RecenHon von Kollon- 
tay'x Leben in der Allg. Lit. 2eit. in den Warfchauer 
Paniiftjiik CNr. a.) Oberiitxt wncde» einige Bennert 
klingen : die AMMmdbng Aber Hkcbnu Cbpemmu 
betreffend. Hier geht ihr eine wichtige Einleitung 
voran, worin der Vf. manche neue Notiz eiebt, und 
Cch über die Entftehung derfelben , über cTen uncor- 
rekten Abdruck IgOji Ober manche Auslaffungen 
bündig und belebmd erklärt. Ein gewiffer Ilr. 
TtaaSiortH hatte Igol diefe Abhandlung ohne Be- 
nif In du FranzöGfche flberfetzt, fo dafs der Vf. 
gegen diefe interpolirte DullmetCcbling in Zaehs mo- 
nati. Correfp. proteftirte, weil er 6ch unmöglich die 
Noten und andere Eintchaltungen anfbOraen laffen 
konnte. Um auch der Welt za zeipea» waa fein« 
•igentltohe Mrinuog war, fo gab er dem verewigten 
Franz Dmnchoii'iki noch in eben dem Jahr 1803 im 
IVIoiial Septeinber feine eij^ene authentifche Ueber- 
fetzuag in franzüfifcher Sprache , um iiß zum Dj ucI^ 
2U fördern. Wohin diefe Arbeit cerathen ift, weiis 
der Vf. nicht, fjgt aber S. 151. Folgendes: „l8»t las 
ich Ja deuU«bew Jottroalen; dalsi&.Pr«{. JMtrdtt 
phubniatifcben Gefelirchafr in' Berlin feine Oedanken 
über den Cnpemtcus i.iitgetheilt , wekh'» ger.i.le die 
nämlichen find, die ich 180^ der Warlciiauer Gefell- 
fchaft in meiner Abhandlung zugefendet hatte. Es 
kann feyn^ dafs Hr. Uder bey Mnauer Dnrcbiefong 
dbr Schriften des CoptrHtau am die nrntMutt Gt« 
A^ Jm Z» igiS* Zwt^tr SmA . 



danken getroffen ; doeb darf leb es nicht verfchwel« 

gen: dais diefe nämlichen Bemerkungen acht Jahre 
früher von einem Polen gemacht und in Warfchaa in 
Druck gegeben worden nnd. LnawfyfM Bande finden 
fich zaerft funfzthn B^MdMiZagaMat Einleitu^gena 
Anreden bey öffentlieben Fe^Bnlehkeiten, Ertffnmt-' 
gen und BelchlOffen des Schuljahrs und andern Gele- 
genheiten (185 S.) und dann/^fÄJgclehrte Abhandlun- 
gen von vcrfchiedenem Werthe und Inhalte. Alles ift 
in dem lebendigften, prunklofeften und lehönftenpol* 
oifchen Stile vorgetragen und man liefet die Redea elMn 
So wohl, all die AbbradlmiMa mtfc VenmflUiBBt wenn 
man auni mit dem Vf. oft nnht' Obereinltimraen kann» 
oder manchmal es gewahr wird, dafs das, worüber 
er fpriclit, eigentlich gar nicht fein Fach ift. Dio 
trjii Rede den 12. März igo? alten Stils handelt von 
den Wohltbatcn des Monarchen (Alexander I.) wel> 
che er 'den Witfenfchaften an gedeihen IS Ist and von 
den daher entfprieüsenden Pflichten der Uoiverfitit 
(Wilna). Der Vf. fpricht aus der Fülle des Herzens 
und fchildert die groTsen Verdienfte des unfterblichen 
Kaifers nach ihrem vollen Werthe. Der wohlthatigo 
und gütige Beherrfcher Roblands Übt die Bildung 
det y^tSiu, di« Belebnuu; und AnfklimiiK deflelbeS 
fn allen finnea Staaten nfemals aot den Äagen und 
die Nachwelt wird diefs dankbar erkennen. Er thut 
noch mehr, als feine groCsen Vür^;)nt;er. Diefs zeigt 
die dritte Rede den 15. September alten Stils 1S07. 
Vergleichung Alexanders 1. mit den andern Monar* 
chen Rufslands in Betreff der Beförderung der Wtf> 
fen fchaften und der Belehrune des Volks. Die Zwecke« 
Abfichten und Pflichten des Lehrftandes, Aufmunte- 
rung der Jugend zum Fieifse und nachahmuogswflr» 
digen Leben. Peter L forste für die Wißenfchaftea 
QMrhaupt, Alexander L lorgt mdir tOx das Volk«* 
und will die Wiffenibhaiitaii nodi nmlir» aaob anter 
dem Volk« felbft, verbreiten. Suir wahr und fehr . 
belehrend für diejenigen, welche glauben, dafs da$ 
liebe Volk nur ein zugemelTenes und beftimmteS 
Maafs der Kenntniffe verlragen könne. Die Rt.de den 
35. April igog an die VV<Lnaer Commiffioii, die zur 
Auffuchuog vtlioren gegangener Foods der Erzie» 
hungsanftanea voa Sr. M«> ernanak wocdea (S.'a6— 
37.) , ift eine der meikwOrdlgften.- Der wonltbäütge 
5lüoarch hatte den 21. Dec. 1807 eine CommlfGon irt 
den Perfonen des Pratfes Thomas IVawrzecki , der 
Hnn. Mtchatl Romer, Georg Bialopiotrouhz .Yij irr, 
Graf MtfiohmtU und Jiitm Lackiücki ernannt, um. 
befoodera die Fonds in Wti&niUiiMl« im Eijowf ihen 
Ttt OoB> 
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SpttMnitnMiit und in KrafnorofGen auszumitteln , das Programm des Hn. C. Slowatki. Die(«c Profnmi% 
» ntcb upd oäch brr der Verändruug der Regieroog di« Proberctiriften d«g IIa. C. S.' i(t )et2t im wiltog^ 
- . ^ i. ... pgmieatiiik abgedruckt. Sic. adok alterdion caM 



Oer VL {prtdit mit FreymOUii^ 
nit gtbabramam Aaftand», «rxätut 



ein^f2;anE;pn find. 

keil darüber und mit , , 

S. 33. wie unler der Regierung des Haules vVni3 i- e 
Fondt der Schuhnftalten in Itrakau gcliuen, iagt 
S. 34. n üie Gefcbicbte der LehranlUlten follte nebft 
ihrem WohlHiitef auch die Le«t8 uod Behörden «• 
wähnen, welche ihr Eigenthiim rautwii, damit di« 
NacluvpU jenr mit Ehrfurcht, djefe mit VerachtjiDg, 
ifiae mit Dank, diefe mit Verwflnfchung neniieo 
möge.** Dennoch nennt Hr. ff. S nu.ht einen ein- 
WMI leMr voholden Ijehördeo und üütcrräuber die, 

SSa<llii|H9lDlfel>> Kommyjjya roziawnicz.y mit den 

'-IcTuiurgiUern 1775 verfuhr: Ur. S. wird woht aadi musterhaft find, wenn loaD dia Radan der FOrhia 
in lithauen früh und fpSt ihoRob« Unholde gefunden C»fimlr Sapieka,Staniitams AtorU und noch «inip 

babaa. Auch war fonft Hr. S. freymilthiger, und wenigen ausiiimnir. Man wir ! fich in Deutüehland 
Ut es auch noch felbft g^enwärtig, ü. im Leben 
de« Kdtontov. wo er aber dennoch den geächteten 

e)^M und dea fi.Af. niobt nannte. Welchen Grund 
r. S. ti» dlefer'SebfHWiog haben raoehtt, weift Ree. 
j^i^iit - Gern wfirtifi Ree. einen kleinen Auszug 
aus allen /M»/««/«»Retle" ^Ics Hn, ,S sehen, wenn die» 
nicht zu weit fahren wDr Je. Ihr Hauptinhalt ift die 
WobttbÜftkait des Kaifer Alexanders I., die Ver- 



Vorkanntnllb »nalb mdTUaBt« dai Vb. , UMb Ik 

docli auch vlas Talent des Hn. C. 5". leider anderVert- 
traciierey un l zwar nach franzöfifcbem Schnitte io 
der lieber ktzung der /V(a<r«*lbheo Hennade ge« 
ichettert , ob gleich in der ErabdoM mit Recht «ehi 
auf dia Baradtamkeit, als auf dia Diebdconft in Witna 
gedrungen wurde, da jene in Polen eigentlich ooell 
immer gada darnieder liegt und man' in Prob 
{ehr wenig gute ScbriftftelltT hat, auch c^ie me»h«n 
Reden aufden Reichstagen und bey der GefeliDcbaft 
der Freunde der Wiflmieliaften , nichts weniger all 



vielleicht aber die fonderbare tieneonung der Probe- 
fchrift des Hn. C. S. Pro^amma wundern, aber ia 
Polen ift es nun einmal fo, dafs man dort aOet Pnh 
gramm nennt. Die Schulprogrammata find aber irtdf 
etwa dort fo, wie in Deutfenland, gelehrte Abhanil 
langen nebft Anzeige der Schulprüfung oder anderer 
Fe yerl ic!ii--e;te^i , fünderii es find vveitläuftige Auseio« 
aodexletzungen der gegebenen I^ectionen, worio mu 



ilienfta der ProfelToreo in Wilna und die regfame und mit Pomp fpricht wie man die Declinationafl» Ca» 

K>ben';\vürdjge Thitigkeit ibras RadOrs dea Ho. S. ' — ' — ' 

Vennuthijch ift auch der Lohn diefer Thitigkeit dea 

gn. & diefer gewefen, dafs er 9 Jahre hindurch 
ector der Univerfität geblieben, ob.diefs gleich tur 
das Wohl der üniverfitäten für den zu den Wiffen- 
Ichaftea durchaus not Ingen collegialiichen Sinn nicht« 
weniger, als zuui^lich ift, wenn die Rectotanaina 
allzu^nge Zeit im Amte bleiben. Ein Rector pirpe- 

Eaber ift wohl fQr ein Oyrnnaßum aber niemals 
aine üniverGlät zü;r:if;lich. Die fechs Ablunif^ 
ma eatbaUen L Bemerkungen über die Aftrono- 
jnie, *»n balebfancler, populärer und mufterhafter 
Aufr:it7 , nus dem man erfiebt, «ia fahr hier d»r Vt. 



jugitioA» den Magjllar ositiiafao« n* £ w, varim» 
gen habe. Manelimal flnd anah aaf gvt fi iawfi l 

dif Fr.Ti;eii hintereinander aufgereiht, die dann Jedet 
an dia <lu examinirenden ScbtlJer thun kann, omihr 
Oedächtnifa zu prüfen , denn roeiftens geht alles nat 
auf Metnorien werk hioau« und an djefirforfchongHer 
eigeotlicfaen Kenntnifs der SebBlar wIrd wohl tntit 
immer gedacht. Die Program mata der UniverßtätKr»* 
k«H feit KoMonMtf's nefonn waren auch nicht aoAl 
vvje die IVojrjn nen der Piariftea oder Lyceen. S»e 
enthielten in polnifcher und iateinifebairSprachei wti 
man gelehrt hatte, von A bis Zanf f Ins 10 Boges 

_ and min äff «brniebts Nene«, idt wt« man öbaaditl 

a.u Häa{^ ift. Er gefteht, daft in l&^nd und Nord* ja wllfta moCi, 1. B. dafs der Plndefbr anHfMttf^ 
'deutfchlanddieAftronomie ammeiften blQhe. Warum von dea 4rckoi$ttn , vcid Arfopagus, von den Fi^" 
i(i Hr. S. hier aber gegen die öfterreichifchen Gelehr- rtn o. f. w. gefproeheo habe. Hr. Lind« hatte esein.rJ 
fenfo nnÜlIig» dais er fie gar nicht erwähnt? Der verfucht in vCarfchau andere Programmata zogeben, 
mßieanar BoKovid^t Petv litUt der Itaiianer OHMi, aber es mab ihm damit nicbt «uOekt feyn , weil a 



auch zom alten Schlendrian dasnxigramaienwereula 

polnifeh-franzöfifcher Manier zuracKgekehrt ift. V« 
etwas anderer Art ift nun freylich die ProbefcbrifK 

des Iln, Rufth. Slowach 



'die Hnn. fWr«aarl«r, BUrg, David% Utrow zeigen 

dücli, dafs man auch da die Aftronomie nicht vei^ 
nachlafügt. In Norddeutfchland ift es doch mehr 
FrivatCicIte als Sache des Staates, dafs dort dia Aftro* 
blähet und wohl dem fo , denn wenn dar Staat 
Hiebt bindert, fo gedeiht das, was von felbft anti 

fteht, noch mehr, al« oft durdi aUa BafiOrdarangiife um andere liabrlntosdii »■•■•w««. «pin«. — 
II. S. 230 — 2S9* Boladaiw zur Cttliedar der |ii6l* SbbiilpreKratmnata: denn man giaahta «ienuidi a^ 



appr« 
»lebt 



na eil forgfäitiger PröfaD« 
:[s hat^mao zuweilen auca 



robirt worden ift. Xodefs ha^maa zuweilen aucb 



viel beflere Programmata bej^der Bewcrbaat 
w . labaB, abiie» 



Difchen Beredfamkeit, nebft Bemerkunsen Uber das 
frogramm dea Ha. Ettftbiut Stowacki , ehemals Prof. 
gmCvmnafium zuKrzemienietz, fodann Prof. der Be» 
gadlamkeit zu Wüa«, nun aber leider z u frob der geiehr» 
tttt Welt In Polen entrifTan. Die Einladuns macht aller» 
dings, wie Hr. ^. S. bemerkt, der Wiuiaer Univer-. 



rnein, Jais wer ein gefal!i3;es Lertionsre^ifter v,ü ;r2clif9 
Wille, auch diefe Vorlelung halten könne. Wäreal 
aber nicht rathfamer, lieber Männer von Ruf aal 
Erfahrung zu Profefforan auf üniverfitäten in ibreai 
Fache zu wählen , al« nach einer febr zufalligeo Pr»' 
befchrift zu urtheilan? HI (S. 359 — 289.) bandelt 



ität^JEJue, ib.me audi Hr. ^. S. Bemarkimgen aber von dem Urfprunge, der VVürda und dam Eiait^ 



Digitized by Google 



5tr 



-NttBu i^a. JULIUS 1815. 



der mathematjfehm Wfffenrcbafteii aof dit B«l«h- 
runs. IV. (S. 306.) Eintheiiung der mathematifebea 
WiumMwftm wd ikicrLahrkanidn. Iq b«ideD Ab- 
iMmdlBiyn «igt Hr.^ S. fein gances G«9iar qnit 

welchem er 7uglekh mit den foliünea WiffenfchaT- 
teo die höhere und böcbfle Matiieimaiik unifafs^ 
hat. Die Abhandlung V. datirt den 9 i\ov«niber 
17^1, als Hr. ff. S. Prof. der Mathematik zu KiTtkaii 
ward, (S. 323 — 333 ) üb«r die Mutterrpracbe in i$n 
liatbematik tft ein fehr fehStzbarer Auftatz. Eeo» 
wQnfcht, dafs nuui Hn. ^. & Ralb« folgen vuad ^ 
♦orKefchlag^Dcn Wörter annehmen muchte, 
Zmttnnofc, wegen Zmitnnikt zdra^a will Hec. aiohi 
gefallen , io wenig v/i9 Zaieod 10 nattkach ^ deao von 
JSamiaidi ßt » t»)fm, ma atim beibt «m «ucb smunxi 
w t*tm M eatm «ad daW iit es ^ttpfinnig- DN 
letzte Abhandlung Ober die Metafl^bk ift d?-; Ha, 
^. S. ganz unwürdig. Man fiebtes, dafs er hch hier 
in ein Fach gevroH^n, wo er nicht recht zu idaufe 
war. Die deutfcbe Literatur febeiot Qberhaqpt Uo. 

g. S. ganz fremd zu feyn; ancb kann Ke«. oiebt um* 
fl feinen Unwillen laut darüber za iafaera , .dafs dec 
foni^ fo edle Vf. roo dem unfterbUcheo KmtU fo un- 
edel und faifcb fp rechen konnte. (S. 34^.) Es baifst 
da : n Kamt hat die Metaphy&k aus der Aicbe des To- 
des wieder hervorgerufen und wollte bierjnit die 
il«efl StreitifIcelteainTrilunphbfMdiiin. Emshn 
die Zeit und de« lUimi ohM WMMn m'Hlllfia od« 
nannte 6e Formen der Sinnlichkeit und des Gefttbls. 
Mit diefem wahrhaft myltifcheo Einfall hat er die 
Gedanken zerhackt, »iele Abt heilangen und Namen 
im feiaea Categorieo erdaeb|m den Ideaiism mit dem 
DiagmäHsm venmibh uod ift Ib in ein Labyrinth des 
Wirlerrpnichs gerathen, wo er 6cb nur durob diä 
Nebel wölke de.<; dunkeln Ausdrucks heraushilft. 
Seine Schiller und Collegen fchwjtzten und halteten 
Fich in dicfer Finfternifs u. f. w. " Doch über diefb 
Surjche darf man ficb nicht wundern, da Coudülac 
Hn. ^7. & (S. 331 ) der grtjfste Metanbyfiktt ift,iiMl 
Hr.^. S. (S. 350.) fich als Beyfpierdarftellt, dafsw 
i'^y Zeiten glückhcher \V>-il'e das Studium der Meta> 
}liyfik bey Seite gefetzt hat. Uie MetaphyGk , die 
Krakau tinter Sumvlowtki, und feiues üiejclien 
lerrfobtei nich der Logtk deilelbeA, welche di« 
Ibir. Mht Soe. fftfu ftatfe hgha imdpitnHMm dir 
ogicam infipuntitim nannten, diefe mag Hr. S> mit 
Aecht verwerfen ; aber mit Kants philofophifchen 
Ichriften wird er doch die Krakauer armfeligea 
'hilofophen von Simon Makowjki 1660 an bis auf 
Jttmplowski 1770 herab nicht vergleichen ohne fioh 
lehr , als den deutfiBh^ii PhiloCmbeii Unrecbt sa 
hun. An ii^eod einem andern Ort rneint aaeli Hr. 
f. S. dafs die dentfchen Philolnfif^n fSmmtlich der 
Mculativen Philukmlu« huldigtan. Der grurste I heil 
avon bekümmert lieh fo wenig um die fpeculatjve 
'bilofopbie, aia Hr. ff. S. ficb um die deutfcbe Ce- 
tbrfcmKeik beklimmert hat, ala-er io feiner ReifW« 
ach England nur Deutfchland berQbrt, ohne viel» 
icht aur zu abodeoi dals dieüas Land feiaer Auf« 



oaerkfamkeit wOrdig war. Eii) gewöhnflcber Fehler 
polnifcber Gelehrten, den man ihnen aber wegen 
der Schwierigkeit» wekbe die Erlernuqg der denk» 
fchen Sprachn fast« woM Vennben mu&. Aneb dem 

Iln. ^. S. wäre darum der Ausfall auf Kants Werkd 
verzeihlich, wenn er nicht in ie|iea Ksnsellon der 



ORIECniSCHE LlTERATUl. 

HALts, b. Hemmerde u. Scbwetfohke: W^ß^^ 
Srammatici di Htromt ti Laan^äro Cam^p 
Tecenfuit et illuftravit Ai;at A^tmk H^k^^i^h 
I8i4> 105 S. i3. 

■ Biefe Ausgabe , dardi die vor einiger Zelt erftüd»'' 

ijene /'o/^ipMclie eben diefes Dichters veranlaf^t, hat 
den belondern Zweck, vyie jene für Gelehrte, oder 
doch das Bereiftere Alter vorzOghcb befiimmt ift« 
oyibr für das jugendliche und fejne Belehrung und 
BedQrfnifTe zu Hbrgeo. Es wurde daher alle'gelehrt^ 
Ausfilhrliobkeit von Anmerkungen Iiier vermieden, 
far einen guten Text aber mit lurf^falti^er Benutzung 
derjenigen , die fich um denfelben verdient gemacht, 
mit Fleifs gefbrgt, für die fcbwieruften Stellen indefs 
Aumerkungen von Paffo» und mmrich befonders» 
'ftucb jigne niOTwgnthaa , üulaiiii vor dem Texte ein« 
•ildsittnde Ablumdlaiig' dr IBuJail earminit ingeM 
vorangefchickt und hinter demfelbeQ am SchluCe eiii 
febr reichhaltigerSach- liod Wor liodex beygefügt. Wir 
bebm einige philofophifch- kritifche Annaerkuogen defl 
Heraus^, aus. V. 45. wurde »mfvdaeiiev Ja naruaim 
•meodirt, alt die mehr HomeiKbbePonn aneh damai 
befonders, weil Räwtr fie in einigen Ausgaben fand. 
V. 125. wird die viel beftri Ueno gewölmhche Lesart 

behalten. Die Ttuchir'lcht iniktt-rit ^ die dem lexte 
pjcltt aufhilft, und die Htmrkh'lcht oiXiuvi , der JbyM^ 
ihlchkit ffakobs <— der indeft auek dnmkim torr 
fbUlgt, bey pflichten, aueheiae eigene ebemeb 
Iwgte des Herausg. »litlo for «Jäew nach Homer II- 24, 
305. Vergl. Virgils Aen. 11, $4^- fubmit jura /ulem- 
que fuppUcis — werden darum hauptlachlich nicht 
«ogenemmen, weil- fie fämmfeli<;b von den SchriftzQ« 
geo der gewöbnlicben zu febr abweichen. Hr. tL 
glaubt durch pbilologifcheErKlärung maffe hier nach- 
eeholfen werden. Dafs nun «Trst/^riv nicht die Be> 
deutuog vtrnuiden habe kunne, geftcht er Heinrichen 
gegen L$nx gerne zu, aber aus der liedeutung abnuertf 
muntiart , iefirtrt , in der das Wort bey Homer oft gfif 
iHiSttdit wi^ (J). g»,406. ILi9,<gO||Aubter dieLe»> 
•rt retteo so kfinneo, «od wierA« eine zweyfielM 
Art. Entweder, d afs mit dem vorhergehen den «AXtfvJrp« 
^9 )cAeu3»v»nov i' alixäXtnrt jc'r»*« zulammengenommAi 
erklart wei du u. f. w. : geh' , dem Zorn mui»tr Atltim, 
dt» du dir /che» durch den Angriff" au/ mimt Ktu/dh 
iätaaffäl^m» m»dtm U^egt: „reuunH» irmi partm 
tum tibi jam eontroetat" oder auch fo: dafs ^^mv y'- 
Mr^jfw W^aaiire fom Zorn, deo er« iiean^er. 
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negea die Aehern Hero durcli dieis Attentat an den 
Tag lege« verftanden werHe, wie rx^e* ^'"■^"f"*'*** 
b«y Herodot mbraoebt Cbj uod Matth, gr. Ontnini* 
mehrere ihnnelie Beyfpfd* voo foleher genltlvar 

Bedeutung in Verbindung mit Ihren Subftantiren g, 
431. aushebe : — renuntia irae in parenttSt quam 40 
deelaraSi quoi fuiidtiat meae haud pareis S. 19. Wir 

Seftehen, dafs wir beide Meinungen zwar feharf» 
nnig, aber lu geküaftelk und nicht oalQ^Jich geoiw 

für dr-n voi Iiei^'-nilen Fall firulen. Aucb mufs DacE 
dem Zu.'jriitiieiihan^ ein anderer ftärkerer Begriff >ls 
»ur der He'; Vermeidens, aus dew U'eL[; i-rhciT, der 
bbenein aucb (elblt niclit einmal geuug ervviefen 
fcbeint, der oSmlich von feheuea, fürchten hier ge- 
ÜDcht vronica, und diefiui bietet dleixUngs di» ImtK 
Anhtt die wir vorziehen , an. DtoAbwelciiiing der 
Buchrtaben von dem gewöhnlichen Texte ift nicht 
■zu grofs, und durch das Hingleiten der Augen eines 
Abuihreibers auf das kurz vorangebende ttniXti-nt 
Uiaoa^ VC laicht zu diefer fehlerhaften Schreibart ver> 
leitet werden. • V. 1 36. wo durch einen Unickfebleir 
aber 156 gefetzt ift, in deti Noten ruft der H?r3u5 
geber in'x'^vttiVi, das Pafioii/ in *iTijt5»vni< Yerwandelt 
natte, zunlck, Pn/7öir Reftaltete ficli diele Aenderunt^ 
wegen des fuigertden i«n*, das voo den befferen Dich- 
tern, deren Nachahmung Mufäos doch anftrdMf vorn 
^mer kurz sebraiwfai.innL Darauf antwortet aber 
fler Heransgeoer, eiMm Ree. der PaJfaw'9Äiiin Ans- 
Eabe in der Jenaer Zeitung folgend , im Zeitalter des 
JVlußos fev der Gebrauch der TrochSifchen Cäfur im 
dritten Fufs eingefahrt gewefen. V. 151. behält der 
Herausgeber zwar die gewöhnlicheLesartlv^iavni ittrk 
vvfitpif, neiet ficb aber doch in den Anmerkungen zu der 
jJesart rs: ;iv)^»r.»iJfi^i| hin, die wie P. bemerkt Tzelzts 
Chif. i\ \ 431. gefunden wird: JVö» male ift feine 
Anmerkung: fenftu tun. f ufrit: M er cur ins mißt Htr- 
adcm, qni ftrvir* virginiäardaniat. (Sogiebt es aucb 
die Omß. ilMAir^'feKeÜaNrIotiiia|r. fiiaiborg tygt. 
§..a6i.) 



u AUo faadu der liftige Hennla den tapfern RuraolWr 
Dafli er ikr d i a wft M » wtode, tum rcbönen lydlfdieia 




igeft 

dtih^ithmif v|Lttva/Wv — ift wohl mit \ ug vom Vf. hfnweg- 
gelaffen worden. Er trägt zufehr die Spur^^n Jit Geburt 
^nerRandgloffe und fteht ungefchickt und rnüf&g da. 
V*994> yioPaffow für die vulgate Lesart /Se»3»« iV^nj- 
l«Mni Ml ihn« S(V(3/ K 3K>.«rn(, dio trann der Ciifur 
im t^ieremPofs i-t^i 3l|*r3%K febon JwHiimrMis ange- 
fochten worden ß/vSt« dV« nf^ixnc , ir^itiXim. iy^a 3«. 

kdcsm lieft, zieht der Herausgeber die vom Jenaer 
Kee. voisei^gMo Idehto Lteart — Kid i^fMftMm 



vor, die er auch in den Text aufoahffl, das Wort fey 
gebildet, wie u*AXi5fyjix<n V. 71. — V. 207. hat de* 
BoiaiUBabar im Text« jla ^j« fufA«i»Kv dit^Xmv iix' 
Mk xlfMi Wo A^iy DMl DirvUle die EmenJation 

Mktivar anfgennmmen hat, Jafs iix'^xSi X't*^ VViO 

V. 3t7. «ff*t Ätnfii für kxifiiv and Horn. IL lä, ag* 
»yfitt.7i = ili xufiÄT« gefetzt wäre — nanta in «IramfiM 
ttrram contituiittm HiUtfponH navti /flMwfi«^ 
Diefa fahr in den Zofammenhang, wia aiiigaftiBdett 
wird, pafÜBode Verbefferung wurde oor darum riebt 
anfgenoaunen , weil fie den SchriftzOgen' nach zu vioi 
Von dar gewöhnlichen Lesai i arTf<;,aiiTf abweiche. Der 
Vorfchlag des Jenaifchen Hec. der ^a^tü'fohen Aus- 
gabe ttninXtiffa oder vielmehr ininXtisi zu iefen , wird 
ai^ 7.11 kobn and unnwöboliehdarCoaftnictioo nach 
ab^e liefen- pjj^aNUi wSre dann JmfXmn mit dem 
Torausgehendei! tj-tt:,: , 3;r^';;^^ in 395 V. ver- 
banden, derfelbe imOrunde wie bey der Fnffow'khen 
Lesart: „Die Schiffer katten vom wogengiptUfcktm 
Muri dit Schifft fckon ans Laad m ttiän tJfn* ^ 
HilUfjp«nts gezogen, " Ailerdiogs erklirt fioh |» 
laiahter, wie aus diefer Lesart die andre dvtnXmn 
entftanden fejn konnte, die nicht wohJ zu fcrtbei* 
digen feyn dürfte, da die Bedeutung von anoxX»» 
durch etitmaflen {armamenta novit Jeruere} wie dia 
Stollnrg'khe L'eberfetzung umfclireibend ausdrOckt: 
^,«iid Jäua raktt fem &&ff tatimfßtt im fcklUzemtUa 
Haftnr ioiefat arweidiob m.- Aoeh wird in diefer 
ausfülirlichften gelehrten Anmerkung des Heinrich/t*' 
fchun Verfuches einer Auslegung der gawühniichaa 
Lesart durch: naufa maris aeßum evUanSi navis ad 
atrumque littus aUiJam frangebatf i, 0. mutfi'Vgimi 
faciebatt aber freylich, und dials aoa febr trUi%|W 
Grflnden, nicht bey fällige Krwähnung getbao. -r 
Das was wir hier ausgehoben , wird hinlänglich feyn, 
den Werth «lnd'er fchatzbaren l-Jeinen Au^^:^be und 
den gelehrten i'leifs und Scharfünn ihres Urheben 
2u bezeogui. Der Index griutitatis ift ungemein voB- 
Madige, onr wobl zu OberreJcb, indem auch die be> 
kaantamn Wörter v»(> i'^'^M' i''''^» 7*«»*»«, u.(^w.. 
Hie man bey jedem Anßnaer vorausfet7.eD mufs, hier 
aijf^.-nommen find; una für die erften Anfänger« 
d h für das zarte Rnabaoaltar, dflrfte wobl das » 
ficb reizende Gedicht w%en mancber Soaaea» ilie 
weit iaftemer machten als der eingehe .flMHrr, wen 
er von Liebe und Liebe^igenufs fpricht, zur Lectüre 
nicht geeignet feyn. Indels trifft mja jn dicfem Index 
auf manche gute in den Genius der griecbiicheo 
Sprache etadringende und aucli für das Jugendalter 
nicht unioterefiänte etvmologifcbe und vergleicheocte 
Benerluingaii. Dem iMi«m«aie/w folgt ein /lufw 
nmimm 105. Die kurse dem Texte voiaoiielieada I 
Abhandlung de Mafaeicamiir.' t iugenhS^i 
eutbalt aber iseioe neue Aulutkica, 
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Biunnff» b.Riiii<; IMtr äU DrtftMgMtGeUer. 

Sin yerfuch, di-ft '.t hhti^e Lehre zur biblifthen 
Reinheit und Etujuchheit zurückzuführtn. Von 
XaffMir^acobBtftidtedu 1814* VlU «. yaS^ gr. 8. 
(12 gr.} 



H 



r. B. Tagt» er übergebn Jief,i Bogpn denVfnden 
Lefero mit einer gewihen /uveriicht, weil er 



gen.) Man rnufs alfo , ^tirt Hr. B. fort, rfer Sielte 
weiter nachforrdien , und zufonlerft unterfuclien, 
was das N. T. von ^efus fagt. Ks kömmt aber auch 
viel darauf an , wie man das N. T. verftehtt oo't ob 
man aus dem , was M fogt , richtige Folgenanii ali> 
leitet. Ree. swtiMt lehr, dals der Vf. fn feiiM^ 
Nachforfchungen ganz alflckUch gewefen fey. Hr. 
B. führt 2. B. mehrere Ausrprüche Jefu an , und be- 
merkt dabey: fo könne kein bloßer Monfch geredet 
haben; gleichwohl foU er ein wahrer Menfch ond 



vatfidlMrtfey, dafs er den richtigen W eg gewihlt bclMi kein Gott gewefen feyn. Was war er denn aber? 

Utätm vea ihm feit vieiea iehren die vm dM Agtr SSm mit dem Vater, antmiriet der-Vf. Wohl ! Abav 

Iteln in ihreo Sofarjfteo vorgn^hnete Sfvr mit an* -m» war «r cteao , wwa er melir ab ein Menfim anfl 

verwandten Blicken verfolgt worden fey, und iliefe doch nichtGott war? Bec. findet in dem , was Hr. fl. 

Mdimer durch die Belehrungen des Auferltauueiien fagt, kein Licht; er kann in dem, was der Vf. von 

und die ErienchtunKen des Gottesgeiftes gegen jeden Jefu prädicirt , indem er unter anderm fagt , bey Jef» 

irrtlmm» }e{ie unnetitue Anücbt geCcbOtzt eewefen habe keia Fortjckreiten zu böbero Einßchtatt Statt g^ 

feyen. (Diefs letztere iltfolioa za vorgreifendgefagt ; fundea, er habe alits erkannt, «1^/» gewafst, -mb 

(\och wollen wir uns dabey nicht weiter aufnähen ; wahre, eigentliche Menfchheit nicht erkennen; um- 

aber fomieibjr ift es, dafs der Vf., der fcbon in der gekehrt kann er es lieh recht gut denken, dafs ein 

Vorrede fagt, dafs die Apoftel nichts von den ße- Menfcb, der feft aberzeugt ift, dafs er mit Gott au? 

ftimmuugen wiffen, die (ich nach und nach in die .eine Weife, worüber er freylich keine Auskunft 

Syfteme eingefchlichf n hatten, dafs fich.bey iboeo bea kann, in der innigften VarUndung l^ehe« und 

keine Spur von drey Perfoflan ia der GoUbeit, von .dafs die Lehre, die er vortrage» nlditiinni- fondafli 

einem dreyeinij^en Gotte, voa einer Dreyeinigkeit Ootte angehöre, delTen Sohn und Oelkndter er rer« 

finde, dafs Je!us ihnen nicht die zwcyte Perfon in dasjenige von fich ausfagen könne, was Jefus von Gen 

der Gottheit und der heilige Geilt nicht eine von dem bezeugt, ohne dafs er darum genöthigt wird, anzu- 

Vater und dem Sohne verfchiedene und mit beiden nehmen, dafs diefer Menfch d efs wegen In irgend ei- 

yiif^Ltodt PerÄm fey , gleichwohl dicfe Schrift einen nem Sinne aufhöre ein Menfch zu feyn. ' Und wa^dfe 

Verfach isrnnt, die wicA^* Lehre von darZfraydatt^ Hiatan Jefu betrifft, fo ift es einleoehtand, dtfs i» 

4fif Gottes, welche Hch doch, nach ihm, gar nicht nicht nothwendig iüt, anzunehmen , Jefus habe mehr 

im N. T. findet, /ur biblifchen Reinheit undEinfach- als ein Menfch ieyn maffen, um fie zu verrichten: 

beit zurückzuführen : dt nn rhe Lehre von dein Vater, denn die Apoffelgefchicbte erzählt ähnliche 'Phaten 

dbm Sohne und dem beil. Geilte ift eine ganz andre * von den Apoiteln, und die Evangelien fagen, dafs die 

I^hre, als die von der Trinilat, die nur der kircbli- Zwölfe fcbon bey ihrer erftenAusfendungfoIcbeTha- 



che Lehrb^iff aufbellt.) lavier Abhaadlung fclbrt, 
-welche aufaie Vorrede fiol^, heilst et nun gleich 
vorne herein, dafs Matth. 2S, 19. die Dr^nriingkeit 
(wovon ßch, nach oben, keine Spur jn dem ^. T. 
findet) fchon vorausfetze, und nur lehre, Gott habe 
^h als V>^» Soha und Geift geoffenbaret, ohne 



ten verrkhiet haben 1 und dala nach Jcfla Verliche- 
runc mir relfgHM'a Znvarfibtit dam arfönlert werde, 

um ne zu vollbringen. Aber, Tagt der Vf. , dieaufser- 
ordentliche Art der Empfängnifs Jefu zeigt an, dafs 
er, obgleich ein wahrer Menfch , doch mehr als ein 
Meofeh'gewefcn fey. Aliein dlefen Urnftand fQhrt im 



darflber ÄuwMnls zu geben , wie man ftch die Drey- Gründe nur Lucas an : dand was Matthiba davon fagt« 

einigkeit Gottes, deren GeheimniCs den Apoftelo getraut fich Ree. , wenn es nicht mit Lucas in Veebin* 

icfvlich kein Geheimnifs gewefen fey, denken foUe. dang gebracht wird, auslegen zu können, ohne dafs 
ftiacb der Vorrede hingegen ift es eine Formel nette- 
rer Theologen: Gott habe fich als Vater, Sohn und 



G«iit ceoffeobaret, und eine Formel, die blofser 



die Annahme einer Obernatarlichen Empf;>ngnifs da- 
bey zu Hülfe genommen werden darf. In den andern 
Sofiriften des N. T. finde ßch, fagt Hr. 5., nichts. 



Wort^tliall ift, und wobey fich nichts Befümmtes .was diefer Aoa&ge widerfmpec he. findet fich aber 
danken läfst; fie ward, fa^ der Vf., ywarfandM» .anah niebM. wM fla tellm nirgenda tedalutfi^ 



in dioTrioit^iiilehre mehr Uegreifli 
A, JÜ Z» lüiS» Zwitifttr ßattd. 



Jefus, 
Uutt 
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ALta lITUATUm - ZBiximo 



fo befltifsig« er Seh hiovrftdirder Milde des Unheils 
Theologoa , cüe cwtr weiter geben als er, de- 



weniger feltfim Ift ««» d«b <!«r Vf., 6t er ^eieli |e- 

funi nher die MeoCcbheit erhoben wifTen «vüU, doch _ 

d^^egen iit, dafs ef (rot/ genennt werde. Er bgt rM tkeologikne Denkart aber f<%erichti£er als die 

(S^ 52.), die eh \'ey durch ff efum gerdiafren wor- lUDifl {ayadfllftk ■ 
den« und ^(^m fej im Anfang bey Uott gewefenj - ■ ^ 
imatoA loU ihm an Fridicat der Gottheit nicht «B* 

kommen. W— ■ «r iweh ^rfept httte^ der i^^w predigbiiwissensc«af^en. 
fey nicht Ndl fcfa vii yAJifelu, rtoreh dm Lo^ox, Le,pz,g , b. Fleifcher d. j. : Sendfchrtibtn am etmm 
«ber nicht durch Jnfam , fey rt e \\ elt gefchaffen wor- weltluhn Stanits über die Ermntrnng 

i*r"» ^j'^tl^lf'^W^ bund.gi ab^r wenn durch ff^ OUtUS. V^» jL JL ^ S, tglS- U? S. S- 

Jefooi die Welt gefcbaffen ward, warum iuUte er f t« *r ^ • 
•icbt Gott feyn/ in diefein allen kann Ree. keine ' / ^ ^ 

Folgerichtigkeit feheo. Auch das ift etwas febief Die hier aufeeftellten Anfichtto TOD dem CaMw 
aufaefaf'' wenn es (S. 60.) beifct: „Jefus fordert und der VerbeUerung deffelben zeugen fflr den regett 
^icHt bioisoiauben an feine L«krf, fondem aucbGUu« Eifer und dte vielfeitiee Erfahrung desVrs.» and wer- 
ben an fi^MPff'fon : denn derVf. iuUte neloebr lägen dienen in 'lieteM lUtckiicht nicht nnbeacbtet zu blei- 
folltn: Jefus fordert nicht Glauben an (eine Lehre, ben. Der V^ufa|>vun der Unterfuchung der Noth- 
«js an eine menfcUuhf," foodern Glanben an feine wendiskeit iälHPKroeuerang des Cultus ans, deren 
Lehr« als aAma»M9tttieb${ und daiia bafteht des /V Gruad ihm zufob» a»r in einer mifolMm oder rttatir 
fititf« darblbcn. Mahr faenriedfgwid Ih der gröber* «m Ontai^lichlwt dee )etxigee Cmtut an fieb fUbAt 

" oder in IiLitiern 7,\vecken , welche eine Veränderung 

gebieten, gtüicht werden)köDnte. Dafs fich keine ab- 
utluteUntauglichkeit des pruteftantifchen Cultutnacb- 
vMiCw laffe , in fo fern er nach den Grundfatzen des 
Vnlivfftcnthums die Predigt und die beiden Sakra- 
mente als Haupt fache, und Gebräuche als Nebenfaefae 
betrachtet und die Oelftliehen nicht fdr PHeßir-, fon- 
dern für f^eJii;er erklärt, brjuclite nur kurz berührt 
ZU werden i eben fo, dafs nach dem Frincin des Pro- 
teftaotisaaus , fowohl in Hinßcht auf einzelne Thetla 
«las Cnltns, «la auf di« Thailnahmar an demfalbea, 
rfna rebtiee fTntaai^hktit deflelben Statt finde« 
könne, dafs fich ?ber eine zeitgemabe Verinderunn 
des Cultus leicht, wie bisiier, ohne eine fcbnelie und 
allgetneintiReTolution bewirken bfTe. Dader Vf. ddh 
(en ungeachtet eine folche allgemeine Rerolutiongenen* 
wärtlg vorbereitet zu fehen glaubt, fo meynt er mb 
beiden Höhern Zwecke dabey ahnden lu ki^nneo, 
Vereini^vui;!^ der beiden evangehfchen Coafjfnonen 
und Erweck un^ eines nruen InterelTe tur dje 
gion. In Beziehung auf die letztere läist er nun z» 
nichft eine Uoterfuchung folgen Ober die Urbch d« 
jetste OlaiafagaUigkett gqgan die noitira »fllnüia 
•MMilhran Coltaa, walebe etwa» atniut^ tivr ladB* 
Ueber- und Verbildung der höhern St imfu unJ {*.it 
Ineonfequenz der KeUgionslehrer gefetzt wird. Auch 
die Bildung der neueren Zeit, befonders die Fort- 
• fcbritte der hiftoriCcheo und philofophibhäw 
fehung, deren Kefultaln fieh fchneiler und waiaai 
breitet haben, ab man eewöbnlieh clanbt, mtrf'^tea 
ein aoffallendes Mifsrerbältnlfs zwifcnen dicfe n und 

den rtli^: icfeu Anflehten rier Vorzejt, fo wjc mit tien 
' veralteten Cultusiurmen iiervorbnngen, welcliesdann 
inga« -MthwendigManeel äurüererReiigiofilät erzengt«, die 
ar nicläs rw diafer Art t« haliröhtenj at ' oia ^nr zu hin^ für RaU^oßtit ftberhaoot xa nah- 



Theil cie.s Jen igen , was er in dem Abfchnilte fagt, der 
von dem ktU. Gtifie handelt ; nur ift es nicht conte- 

rnt, dafs er in diefem Abfchnitte vieles, was von 
1 mavft« «Y*** in dem N. T. vorkömmt , bildlich 
gpnommea wiffen will , da er hingegen in dam Kapi> 
tel von der-ferfon fftfm mehrere AusürQek* und ite- 
.densarteiVt die fieh eben fo gut bikllieh nehmen bf* 
ftn, eigenthch oimmt. Wabr ift es, ''^as (S. 79.) ge- 
fagt wird , dafs die Apoftel in ihren &pi wn ob des 
l^Urs ood des Sohnts allein gedenken, aber diefs se- 
ichah gewib okhfci» dar dantliab MdaoiilaB Abien^ 
den küligm Gtiß annidbhfiaban ; nmhu wflrd* lonft 
nicht a Kor. 13, 13. Hie Gemeinfchaft des htil. Gfif^es 
mit der Liebe des kattrs und der Gnade des Soknes 
verbunden haben an ein AuslcbliebeowoUen des 
.IhÜ. Onifies dachte gpwib weder Paulus noch inand 
.«ia aniber Apoftel In irgend einer Stelle , in vraKher 
mir des Vaters uad des Sohnes gedacht wird. Am 
Ende erklSrt dann der Vf, die 'faufformf 1 , welche 
.Idatth. ag, 19. vorkömmt, fo, wie ße heut zu Tage 
.IDeynahe allgemein von den Ausleeern erklärt wird ; 
etwas Neues künunt alib hier 'nicht vor. Eine Zu- 

«lvnptari»whtMMbdi«Ftaga: ob din Apoftat ohne' 
harn Hey Rand fihlg gavaam wfran , da Lehre laln 
jnerft m der \Ve!t zu verkOndigeo end ße in ihren 
SciiriUcn niederz uiegeii ; welche Fra^e verneint wird. 
Da der Vf. Iner mchls Neues auf Jjc Halm bringt, 
fo verweilt Ke«, nicht dabey \ nur inaclit er den Vf. 
am Schlnlle diebr Anzeige noch auf die für tbeologi- 
Ifihe Schriftfteller vergleichnngsweife fo glOi^lichen 
Zeiten, in welchen er lebt , aiifmerkfam. Vor huH- 
'durt Jahren würde ihm verMiulliIich fein l^trfuch, wje 
;gj4 KT as auch damit gemeYnt haben mochte, manche - 
||[fl|agaaheit zugezogen hapen; heut zu Ta^ hinge- ; 



te fieh indaflen mit bbwB VarMa auf fb vlal mmi gewohnt Ift. Mit vdlaht {lacht fnelig^^ Vf. 

Jahre weiter zurück, unJ wenn er <^nnn be<fenkt, hierauf zu zeigen , dafs die erften Bedinguoges^ «ines 
wie iehr er damai« der iVlsiUe des Urtbeils von Seile • raligiöfeo LeMns nicht vorzncswcife in eioei\ Ver* 
,dlH kimhUahna^dUnHBiT^^^M Mnrft i^ana« dM GlÄna. ^^rn ftnirf^ft ift dl^ I^- 
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tung der Jagend; ta dem gaten WKIImi und der Efo» 

ficht derer, fie aiiF irj^enrf eine Weifp Hurrh BiLfung 
oder Ranj^ Hiupter Her Menge find, nn i i;i einer 
belfern L)ri;j n ißrung des Predigerftandes gefurbt wer- 
den multen. Sehr treffend fagt der Vf.; „La&t uns 
die Erziehuognicbt in die Erwerbung von Keantniffen 
«nd Fertigk^fen allein , fondem bauBtttdilich in die 
Bildpng zu fittlicber Reinheit und Starke fetzen ; und 
wir beben die M^mkc Iien dann um fo g«nv iUer 7L:r Reli- 
^on geföbrt^" (S. 33.) Nur durch die innigfte V'er 



tfleht^e Witolif er Ahr das Refll^lliiuii ntiifaht werden» 

iinrJ f ine Sorgfalt , die fie leitend und fcbOtzend durch 
ihr ^mres Leben nicht verlafst." (S. 66.) Wenn doT 



Vf. jni Koigcnifßn die Btachtung des Heyfpifls der ka» 
tholifchen Kirche empfiehlt, in fo fer 
Jefuiteo ibre Macht und ihr Anfehn zn ft( 
fo fcbeint er sieht geafie ROekfieht daraafj 
zu haben, durch weKbe Ofüttdl ditC» SS 
»fipfklichen Defpoiis-Tiu? isnen Zweck zu erreichen 

_ _ hrebten. Auch konsen wir nach ünferer Erfahrung 

induDg der Religioö'und Sitthchkeit , befon'äers voo dem Vf. nicht heyftimroen , wenn er von einem unleug- 
obea Mrabi kann echte RelieioBtlt gefördert uodg^ Aar aaarch^ekt» and^AoflOfnog drohenden Zufunde 
~ ' traleivr Kirelie (wo?) redet? nod ehier ftlr dieMha 

nachtliRiSigirn „ OlaubensSnderting fcharfßnniger, 
rulunTer und 711111 Fheil fehr edler ,\Jänner " erwähnt, 
tia doch ein folcher Uebertritt nur bev fcliwachrinni- 
len pbantaftifcben Gemütbern denkbar ift, zu derea 



n' be 



durch die 



ft^ertwtidwi. VorzQgHchbeherziguogswerthilt, 
der Vf. Ober dieNothwendigkeit eu er verbefferten Or^ 
canifationdes Aredigerfkandes f.^pt, 1 n Tu fern ein grofser 
1 heil der Mitglie'der djf^lo? St^ni iicfi liey dea durch 

die neuefteZeit fo febr gefchmäle/ten Jüinkditften , wel- 



che aberdieb gröfstenäitilt noch an Tlftige Schwierif^ ^pohafie die erangdifche Kirche fich vielmehr ClOek 
keiten and Erniedrieun^n gebunden und , in der ' • - - .~ . 

drOckendllen Armuth befindet. „Ksiftwahr, fetzt 



keiten and Erniedrigunmn gebunden bnd, in der wflDfchen mufs. ch einer nachdrflcktteben Rigi 

~ * * der freylich oft genug hemeiikten vervreKflicheo man« 



der Vf. hinzu, gerade diefe Dilrrriiikeit hat ]':iie pa- 
triarcbalifche Einfalt erzeugt, Tfelche nirgends nnehr, 
als he j Landpredigern gefunden wurde. Sie hat man- 
eben erwieKt» fich diKch Akonomiiche nnd wifl«»* 
fehaftikli« ThMgkdt ■■ntanlehnen , ttod du Flal^ 
lenf^e alfo tu prfetzen. Aber Üe hat auch allen 
Scliiiuit? , alle Nif'dertrSchtlgkeit, alle KQnfte pfäffr- 
fcl'.fii üe^i'inrie!; , alle Verbauerung, die jemals kiem 
Predigerftande ?ur l^ft gefallen find, erzeugt, und 
tnancbes edlere Merz , welches den Sinn eines Aj^- 
'itels hatte, durch Hunger und Elend gebrochen und 

getödtet. Denn es ift ein UnteHbhied zwifchen an- 
ändiger Befchränkung und peinlicher Darftigkeit, 
uod «Snzelne Prüfungen der Noth läutern und ftär» 



gelbaftenVorbereitungküafti^cr Religionslehrer, Tagt 
der Vf. fehr wahr: ,, Keine Myftik wird wieder des 
alten Glauben erkunfteln, wie keine idyllifche Poe6a 
dit jqgnndtiehftUofebald; wDDter krifug, ab«r Ma^ 
rer, undrUlmdJdMr, Mkn wir dnfdi hell« EtkwiB^ 
nifs, tiud mit volle m Bewufstfejn deffrn, was, und 
warum wir es ^vollen, dem alten und ewigen Ziel^ 
der Verf-idu Iii; d(vs Menfcbtn lu einetn futlicli rsligi^ 
fenWefen zuftrebeo. So muä dann jetzt nicht mehr 
der Natur ond blinder Freyheit OberlafTen bleibeik 
was nur durch eine rationelle Nothwendigkait mM 
Ordnung erreicht werden kann. " (S. f 4.) — ■ Bey 
den VorfcliI iiren drs "^'f',. , welche die Verbefleroag 
der äufsern L-age der l'rediger betreffen, wird die fo 



kcili >liar cfneNotli* die fich wie Blntigel ohne ab- dringend nothweodjge Abfchaffung der Patrimonial« 
ToUtkn an das ganze Leben faugt, entnervt uikI ent^ gsreebtiaine in Hinfiebt der Refördening der OeifU^ 
feeH!" (± siO Nicht weniger ecfehflttenKf ift die ^«» mit Reeht vorausgefetzt WenMr auaftllifbar 



Schilder 



welche der Vf. von der gefellH harUi- 



eben Herabwilrdigung und Verachtung entwirft, der 
ib mancher prot^tantifche Prediger in feiner Dflrf- 
Uekeit felbft von Seiten der Regierenden und vieler 
Initglieder der vornehmero KlafTe , bey denen jetzt 
Erneuerung undVerfchönerung'rffsCüItn? zum Mode- 
thema geworden, ausgefetzt ilt. „Diefe Armuth 
und Verac-litiing inOlTen aber tun fo mehr Trauer ^r- 
reaen» da ße aieich einem GefchwOr ficb feibft er- 
näDiw» ood Ol« Urlach ihrer Fortdauer werden." 



und zweckmäf^ig crfcheiot die von dem vf. nicht deut- 
lich bezeichnete, ffir Prediger zu fÜftende „innere, 
enge, den OrdensßatiUtn ännliehe, den Laien niebt 
offene auch nicht offenbarte, vom Staat gebilligte, und 
durch von ihm verordnete , rechtliche und angefehene 
Auffeher beachtete, die fittliche Freyheit ehrende^ 
nur zu gemeinfchanlicbem Wetteifer , Troft , Beleh- 
rung, dienende Verbindung. " (S. 76 ) Im Kolgendea 
verbreitet fich der Vf. mit Wärme Viber de» m d« 
neueften Zeit oft nnOberlegt geäul:>erten Vorfchlag, 



(S. SMa Cpod« JS&jßalgBat welche durch Rang durch einen verSndntM finnttc£ eiodringücheni Gi^ 
wodVwri n8|g BThrtf' Akmni , dnreh eigene Bildung, tus der ReligioGtSt tafenhelfen , und zeigt , wie iftetit 

nur die Armmli u n ferer durch Krieg und dmrkenffe 



Xalent und Pjefinnung; am meiften d.izu geeignet wa- 
ren, dem geiftlichen Mand« feine Würde zu erhalten 
oder zu erneuem, werden durch die drflckenden 
Vcrhältniffe deffelben jetzt davon ztnUckgefchredttt 
vnd die meilten, welche fich eegenwärtig nocb n 
der Wahl diefes Standes cntrddierscn, geben nur 
neuen Anlafs zu Verachtung delleifaen. Aber n t 1 t 
BDr Verhcffr-ruog der Sufsern Lage proteftantiU her 
CeifUichen ilt dringendes Bedorfnifs, wenn es inje- 
IMT nsieht beffer werden foll , (bndem die Er 
ricktauf Bod lirbattBflg ftücfaer AnAilteii, 



Abgaben auseel'oKeDen Zeit, fondem auch der eifert- 
thamliche Charakter des proteftantifehen dentTelkefi 
Volke» und vovzflglicb der G^ft desUnbiffteotlmiie» 
deflen adle Einfiilt die Reformatomi wiedertiemrfM- 

len hmniSht waren, der ReaÜfirung jener Idee snfs 
ft^rkffe widerltreben , nnd wie nur erhabene K;n» 
falt, ühne Rücklicht auf ejnrn verwöhnten Zeitge- 
fchmack , die verfchiedenften Forderungen in Hinücbt 

des Cnhos zweckmäfsig befriedigen könne, deflen 

woiiB Bafocsiatlea Vor alka UiofM Abiyiu« 

. Mttcbe,* 
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bräucbe, unJ Reinigung des Ganzen von unnützen 
VcnÖM'ungen bezwecken mOXfe» Mögen diele auch 
U«r mit Wärme and UeberaeogungsUrart djri;f> 'teil- 
ten richtigen Grundriitze immer mehr die Aufmerk- 
ümkeit und Bebcrzigiuig finden, welche fie So febc 



fo ift CS um To wfhr auffallenrf, auf dicBehavpUngzu 
ftofsen , daifi die Bibel durchaus aidit fOr das Valk 
ley , obiie GrOiule ilaCBr lagefillut t» fiaifaa. 



(LÄWDSmrT, b. Weber): BtiftrSgtxitrFerMJentng 
des sffeaäkkm <htu$iknßtt* lüs- s8 S. «. 

(la Kr.) 

■ Ohne dem Vf. den Vorwurf zu machen, dafs er ab- 
fichtlich den Titel feines Schriftchens fo unbtfliinmt 
«nd zweydeutig celslTcii habe, dürfen wir wenigftens 
nicht anbemerkt laCren, daEsder Bevfatz: in der katko- 
i^chen Kircht , nicht hätte weggeladeo werden (olleo. 
indem mancher, eetäufcbt durch den Titel — anf- 
dem auch der Vcrlagsort nicht angejjcb^rn ift, wel- 
cher einigen Wink eeben künnte — hier allgemeine 
VerbefferuMSvorfchuge fuchen (liuTte. Die Veran- 
laffiiOgiarMlMaottnaGhunsderfelben fQr den katbo* 
UÜico Oottesdienft giebt der Vf. dahin an , djfs es 
wirklich nicht wenig zu reformiren Käbe, dafs aber 
meiUeas deuienieen, welche die Nacut dazuhalten, 
die hlezu erforderlichen Kenntniffe und Einfichten 
lebiten. — Zuerft macht der Vf. , nach einer Schil- 
iPflfiinp von Kotxäbut. auf die Unruhe und das will« 
kürliche Geben und Kommen w den hatboUlchep 
Kirchen aufmerkfoni, und wflnfellt, defs die Odft- 
lichen, wie ehemals die, welche fich in der Kirche 
unordentlich betragen oiler unfleifsig erfchienen, mit 
<)€Klftraren belegen dürften, da ihre Anzeigen bej der 
^y^icben Obrigkeit nicht nur für den Pfarrer unan- 
<g9«ebin DtMi erniedrigend, fondern durch deren ge- 
wöhnliche Gleichgaltigkeit for folche Gegenftände ge- 
neiniglich unnütz werden. Allein Ree. fürchtet, 
iJtfs es für den Geiftlichen noch weit unangenehmer 
•ami erajedrigender würde, wenn er aus Mangel der 
.aaMvUvco Gewalt, da jetzt nicht mehr blinder 
Glaube und Gehorfam gegea ieioeo Staad Statt fiadett 
feine Strafen vergeblich verhäogte und damit aoeh 
»um Gefp^tte würde. Traurig ift es, die Klage zu 
Jlöreo» joafs das Kirchenvermögen , feitdem es conTo- 
■Utfft ^rde, d. b. in Baiern unter Königl. Gewalt 
load Verwaltung kam« immer weniger den erforderli- 
ehea An^wand zn befreiten vermöge, und daher 
Jinoh nicht» wie fonft , l^efoldete KirclienaufTeher ge- 
■ftatte, Frey willige fich aber auch nicht fänden. — 
•Vorzüglich fpricht der Vf. für den katechetifchen Un- 
4ar^ht in den Kirchen, wobcy für Ree. nur unver- 
44a(Uich wari dab da£ vorgelchricbene Auswendig- 
«femen des Katechismus ein vorzOgUches Hinderniw 
.devon feyn foll , fo dafs es faQt das Anfehn hat, als ob 
dicfes den Geiftlichen treffe , da es .loch i;ewühnlich 
Dur von den Katechumenen gefordert wird. Da der 
.VI. wif)dkili.iBilUttbeEuigaiEtit'«adEloficlit Iprieb^ 4» ft^cnmg. 



ViDAOOOIK. 

PosKX, b, Decker n. Comp.: Kachrkk «m in 
TUchuHjdnUt am A/iw, von Dr. jjUk. Sam. Katl. 
fußt Prüf, dar «tt«a liteMHar am Gjmaaliaa 
suFbÜMi. igij. 90 S. g. 

DlaUMS» welche der Einrichtung diererMadcfafo- 
fchule zum Grunde liegen, find aus der Natur und 
dem Wefen des weiblichen Gefchlecbts abgeleitet. Ihr 
Ziel ilt: i(pbt wcihUcheEntieha^g and Bildung. Ua 
den Geift , tn walehem dfefe malterhafte Annalt g^ 
gründet ift un 1 fortdauernd befteht, näher zu bezeicii- 
nen , und zu&leich die Vorfteher ähnlicher Schulen ad 
die kleine, aoer gehahvoUe Schrift aufmerkfam zumf 
eben, faffen wir dea Hauptinhalt derlelben bierkaa 
und in die eigenen Worte des einfiehtsvotlen Vh. n- 
fammpn : Fs ift ein hey vi( ! r> hcrrfcheiiHes ^'orurthd^ 
als beftehe wcibliclie ÜjliluHf» nur in Erierniini; ei'\lgtr 
äußern Fertiiiktiteti , und manche At-ltern i;!Äuhen :lire 
Töchter vollflämlig gebildet, wenn fie einige weihli- 
cbeArbelten verfertigen, etwas franzünfch pläu^eto, 
•twas tanzen u. f. w. können. Die MüdcheDfcbnle ik 
diefem VortheSl geradehin entgegen. Jene Fertij>ka> 
ten, worin manche fo irrig dia ganze weibhcheBl- 
düng fetzen, füllen auch in ihr, und zwar grüodlich, 
gelehrt werden ; aber auf Ge foll die Bildung Dicht ix- 
Icbränkt (eyn ; fie find nicht Hauntzweck der Aaltal^ 
diefar ift ein nöherer: er befteht in AmMUmigia 
Cfißes und Herxens, fo wie fie die Natur und die c?- 
felifchaftlichen Ve^hältnifT^^ des Lebens, in weiche ii 
Mädchen künftig tritt, erfr.r'crn. Der Zweck ilt (ia 
höherer : denn er füll die künftige Gattin und Mutter 
vor Augen haben. Der gefammte Unterricht, (owit 
die'Erziehnagt (ollen dafin abxwecken, ttenjenadli' 
chen Gelft rnm eigenen Denken zu ftahren anonti» 
ner vielfeifigcn Ausbildung feiner Kräfte, zur reine» 
Bildung der Gefflhie und zur Weckuug und ErhallunJ 
zarter Weiblichkeit, die allein die erworbenen Keoo^ 
M^i^^e fruchtbar macht und ein Baüoii)el]^ndtheil4kr 
'Warde der weiblichen Natur ift. — DfeSebnle Ml 
befteht aus drey Klaffen. Die GegenftSnde des Unter- 
rkhtS find : die polnifche und deutfche , die franiöS- 
fche und italieiiilche Sprache ; Reclinen , Schorfrhrei- 
ben, Gefchichte, Geographie, Naturgefchichte und 
Religion; Zeichnen und Malen; Stricken, Njhe», 
Stickea and die nothweadigftea Keantniire ia Pab* 
'und Kleidermaehen. — 'Wir "wfltifebeo'dfefcr inU' 
eingerichteten Anftah fröhliches Gedeihen , ur>d ihrem 
thätigen , verdienten Stifter die kräftige Uoterftfltn»| 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



LI TSR AB IS C Ii E ANZEIOBN. 



- Ii Npoß perio4ifche Sdixifteik 

«bea -ift Iwy an* tr^ehlsnni unA an alle Bndi- 

lundlungen verfand* worden : 

1) Journal fiir Litentar« Knn&, Laxut und Mode. 
1115. 5tet n. jtei Stfloki '.. 

»>■ Allgemeine (^eographilitll* E|lfc«BMrIdan. 

5MI u. 6tet Stück. t 
9) NenaCs. ZeitfiMt Ahr Politik md GaUbkihM. 
' Herau5||egeben vom H. Isden. 4tC& fiandM JteC 

' u. 4tes Stück. 

V«iBt*r, Enda Jonlna Ulf. 

Gr, IIers0g1. S. pr. LanJes-Indnftirie* 
Comptoir. 

|L Ankündigungen neuw Bücher« 

Dtr ißttM/eL 
teana Uni^rfuebung f Qr gabildata lafor 

von , 
M. C. F. J-y. GrdveBt 
Peyieriings- Rath. 

fr. S* Berlin, in der Waurer'fchen Buchhandlung. 
Vnlt s lUblr. ta gr. 

Mit Für imJ V^echt ift diefes interefTaalt Bttah ^ 
nam jeden denkenden LeCer zu empfehlen. 

Ba7 vor ift vor der Leipziger JaUhta-MaO» av* 



Hifiorifcktr Bildtrfattl 
• oder 

DenkwQrdidcakan aM der naaemOabliicltia. Ein 
Lehr • und LereKnch tOr gelnldat« Stlnde. Heram- 

gegeben yon K. F. Lorhiis und C. F. Schnls«. 
■ rfter Band mit iJ Kupfern in gr. 8. 

Von diafinn Weitica« das Geh feiner äufsem Form 
lind feinem Inhalt nach an die mit allgememeiB B^J» 
fall aufgenommene moralif che Bilderbibel TOÄ 
Iv, F. Li frius auCchliefjt, aber auch als ein für fich 
beftehendes Werk anzufehen ift, erhält diefer erfto 
Band die Celchichie ron der Stiftung des Chriften- 
thums bis. zur A<iflö(ung da« weürömirohen Reichs, 
daj"» in ansführlichcn Dirftellongen ansgaaewtoat 
^crkwuriligi' PetTonen dlcffr Periode, «M* daKCAM« 

^ImZ, 181$. Zw^tir Band, * 



ben durch die beygefaglfiil tt Kttpfai( Wab Soli«'« 
bnrtCchen Zeicbnuagaii gm gawaiia Seeoea 

nalnrlieh dargeftellt'find. 4 . ' . 

Es ift nicht zu zweifeln, defs diefes Werk zu*' 
Untarriebte der Jugend viel naocn «nd auch tdan Er« 
ta|«bTanen «n enier febr angenabmaa nnd beld^il- 

den Unterhaltung gereichen wird. 

Die nicht unbedeutaada Tbeilnahme licliart ^Moi 
Werke fernen ungehinderten Fortgang, imd foweihl 
die Hereusgeber als der Verleger werden Cohlbeftre. 
ben, fich dqs Beyfalls der Theilnebmer wärdig zu 
aaachen. 

Dar Ladanprab ift 4 Rüthr. gr. SAchL, oder 
J Ft. 6 Kr. Rhein. Ton d«r guten, und 3 Rthlr. 
Ii gr. Siclif. , oder äFI. i j! Kr, Rliein. vun der tv ohl- 
fei lern Ausgabe, wofür diefer erfto Band in 
allen Buchhandlungen zu haben ift. Um aber man- 
cbaae Liebhaber dia Anlduflungaii erlaicbtam, will 
'ieb nodi aiiügo 2mt den Pnanbaratioii« . Prau tm* 
3 Rthlr. XX gr. SScbf., oder 6 Fl. H Kr, Rhein, für 
die gute, und von 1 Rthlr. i> er. Sichf. , oder 4 FL 
30 Kr. Rhein, (r.x die w o Ii 1 f e i Fe r e Au s g a Ii « Statt 
Knden laffen, und bey Verfcbreibungcn von 5 Exampl. 
des 6te alt FrayanMflar 0dac.4 gr. vom Tbalar Rabatt 
Too» Oaldbetiage*. a ytt a in B, wMii||aaa- fiak an 
aidi iUbIk wanSaCi 

Derfelbe Preis gilt auch für den folgenden zwey« 
tan Band, der zu Ende ditfitsJabree erfebaim, vaA 
auf leelehen Ut MlebaeKs «banfidÜ wieder PetnnoMin« 
tion zu denfelben Preifaiit wiaf&rd«n«rf tarn Band» 
angenommen wird. 

Gotkn» imJaiünt lBCt«iP«rt1i'«iL' 

Heut FtrJagfhäeker von F. Knpf arberg in Hain^ 

O&ermMCe liif: 

I!bl7<rf«rr Abhendlnngen fiberTHimar ondKechtripper,^ 

Bubonen und Sclianker. Mit Zut^tzen und tiin ia 

Verfuch über die Entftehung der Luftteuche tun j^.' 

Kt Rnard. g. so gr. oder i FI. 30 Kr. 
Auch unter den befonderen Titeln : 
« Abliandinngen Aber daaTrinper, Meditripper und, 

die Bulio. 8- 8 gl*. 3< Kr. 
~ Abhandlungen über^ Schanker, des AusfaJknt 

der Haare und dtattTtKRlii^iMaBeillfh^ 1/ t gr. 

oder Kr» 
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ALLO. LITERATUR - ZEITüNO 



Hoffma$m^ J. J, If-t W»re Ton der Zurammen- 
fetzung unci Aonttfimg der Krift«, unebhangig von 
der Tlieorie des Hebels auf tJnpjjclic Weife Ureng 
dargeCtellt. Mit i Stcintaf«ln. 4. 9 gr. od. 40 Kr. 
«> yaometriTcbe Anfcbaoungilehrc als Vorberei- 
toag Sum leichten und gr&ndlidien Stadion der 
Geometrie. Blit 7 Steintafeln. g. 18 gr. od. 1 Fl. 
ao Kr. 

Ltaaig, E. , Gedanken über die Krriclnuing einei Fonds 
zu einer fiandigenTilgungskaffe fiinnitl icher Schul- 
den der Bürger eine« Staats, uro dadurd) zugleich 
enie Vielfache Vermehrung der Einkfinftet vcnnitk 
telft germgef JalnrlkdMa tfejrtritgl« I« bcwirkeili 
g. 6 gr. od. 14 Kr. 

— Gedanken fiber die M'tte! eines Sta.itäs, feine 
und fiainer Gemeinheiten Schulden zu tilgen, die 
Staatsobligationen und anderes öroalirendes Papier« 
geld in höheren Kurt » briagcn, md baldoidf<i 
neiirt «nznlöGn; roden» ftber die Mflgllolikci« der 
Finführung eines conventiondhtt .P e pwrgeMw M. 
t wr. %. 9 gr. od. 40 Kr. * 
Jtffi/7rr, Dr. C^, Reife Ton Berlin nach Paris im Jahr 
St 13, daroh FrenDien, Sachfen, Oeüerrcich, W&r- 
ttmberg and die Rlicnilandc. In BriefeM. 



Aach unter dem Titel: 

mm ■ — WjnrlL'fung Ton St.Petersburg nach Paris, Jurcli 
die deotrdi 'n ralSfchen Provinzen , durch Preufsen, 
u. r. .V. In Briefen, atec Bündchen. %. Ve- 
SSM. a RtLlr. g fr. od. 4 Fl. It Kr. Pnickpap. 
I mUr. > 3 gy. od. 9 PI. 49 Kr. 
y, P,^ ftatiuifefae« Jahrbach fQr die deuifolien Lan- 
der zwiTchen der franz<^f. Grenze, dem llhein und 
derMofe), auf 1 gl 5. Uil t XaMCk fr.'f. I HAIk 
od. i FI. 30 Kr. 

Ke man wn, ftinfcehn, vOm Urfpmng derStadt AmIimi 
ond ihrer Heilbader. 8« 3 ^r. od. 10 Kr. 

UeberBoneparie und feinen letzten Schritt, Ton einem 
6lterrcieiiifchen OfGciere. g. 3 gr. od. 11 Kr. 

Vogtf NiUatf hiftoriCchcs Tefiament. ) Theile. Mit 
s Steintafeln. |. 1 Rthlr. 16 gr. od. 4 FI. 4g Kr. 

HSimel, C, Ober die Induration and das OeicbvrOr in 
indarirteo Thailen, gr. g. Velinpap. 1 Rddr. 4 gr. 
•d« s FL 6 Btr Dmckpap. ig |pr. «d. t.R. ao Kr. 



Nt$u ytrl(KthikJurraa.W. Heinrtobshofen.in 
M-tgdeibarg/ OftcmeOb igij, 

tmufgctrttnt Uebangsanfgaben und Materiefiea aoBli^ 

< /en, auf Vorlegebltttem. g. ig gr. 
Htnßtin t G. A.L.^ die emTte Zeit ; PredigMB, tMS 
und Igl4 gehalten, pr, f. i Rthlr. 11 gr. 

Etths^ J.F. fV.^ Beldircibung des I^onu zu Alagile' 
bürg. g. 8 gr. 

Eitß, A.H., clemeniariJielier ^rachimterricht, Ter. 
banden ni» IblirifUieben Itenk - und Spraebabungen 

far Volks fchuTen, in uoVorlegeblittern. Ein un- 
entbehrliches DAittel zur Selbrtbefchaftigune uod 



m.^^ tJ-A.^ ErlialenMiiim n'dam Leiifiidcii 
einen nemriftileben Sehälnnierriclit Iber ifie ill^ 

meine Gröfscnlehre, Fleineniargeometrie, eben« 
Trigonometrie ) gemeine Algebra und die Apolloai- 
fchen Keselfchnitte. iter Tbl. gr. %. ig gr. 
Zefrtmur^ £m Ck. der naaefte deatMv StshDlfreond, 
ein« 2ritGd»ift rar Lehrer ni Qtrgar- ntd Ln^ 
JUmleii. 5iec Bd. |. 10 gr. 



Ftrtrauti Brit/t 
ihr RtaAnkk mid tUfftn Harptfiatk «itrvnl dir 

Wlftt des Jähret 1814. 
£in Bejtrag zur unparteyifchen Beurihciltmg der 
mMßMkEv^IpBmiiiAPffenittddt ' 



F. ti ITtkU, ' 

Königl. Preufs. Lieutenant von der Arme* 
g. Leipzig, bey Heinrich G raff. 
' Gdiefiet le gr. - 

Wer mit der Zeit fortgeht, wird gewSil \Mfk 
d^t dicb kleine Sebtift ma der Hand l«|(en. 



W#«e Vtrlags - Buchtr 

der 

Bttebbfndlung des Waifenhaufes in HaiU 
J«b*laie<Mefle igt;. 

Brttüngf G. 7'> Kepertorium der PoTiscy . Gelclil 
fax Berlin und Cbarlottenbarg, aook des ge&oaan 
Berfiner Policey - ArrondlfleflaoBt naeb «Ipbabc» 

rcher MatcrU-nfoI^e entWwCMB. g, I>raeitpBpi. / fil 

Schrei bpau. lo gi-. 
Cictronis, M.T., Orationes omnes er recenfioiieJ''.A 

Ernejti. 3 Tomi. Edii|o noTa. g. > Rthlr. 
Dl», von ( Legat ioB«. Rath), rom T^ilpen- and Unw 

cifTenbau in der Tarkey, aua dem Türkirchaa d(f 

Sektich Mukammti LaUzari. gr. g. 3 gr. 
Dörings K. A. y drey Gelegenheitsiiredigten : Alifcfi e^ 

predigt — GaTtpredigl — und Antrittspredigt. 11. 

j^M, IV., die Vorfever dei Frieden«, lognvade^ 
Kentclvor^'lg« und Zeitgedidite -Zifna Äifien ia 

IntaHden. gr. g. 10 gr. 
Gottkold^ F.A., fortgefetzte Gefcbicht« des Friedricbi' 
collegiums (in Königsberg). Programm. gr*f. IgT. 

Emrff ^* ^'t ncn^F* Ge&bichte der tviifl' 
Aften Milßoni-Anftalten v Bekebnmg der TUm 

in OFtinJlcn, aus den eigenb<indigcn Auffitzen und 
Briefen der IVliUionarien herausgegeben. 6j!ut 
StüA. 4. 8 gr. 
Mtcktlf J, F., deutfcbes Archiv für die Pbyfigliigi>> 
MiiKvpfetn. ißerBead. 1fiecbie4tttSMcibjr.fr 
4 Rthlr. 

(Der Band beftefo «of vitr Stfiekcn, weleic 

nicht gelrennt wf i ! n.) 
de duplicita^e monüc;ofa C uiam e nu rial» Am^ 
AättttWatMMVnitfU. yüAlire . 

m- 
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XVrflfi/fr'/, TXr.^^tN., akütietn'ifche Predigt, am cr- 
ften Jahretferte der Rettung des VaicrUndet, zur 
Eröffnung der Wintervorlefungen am 19. Oct. 1(14 
in der Uni verfiuukirche gebaltciu |*. OeIieft«t 
4gr. 

'Kitmtytrf C. EiL^ lingularis In roct-.i i.ccllnri rerens 
edito abnormitatis flxempluirj Jclci iptum ei Vüuht a' 
tum. Accetl. tabulae : aencae. 4. X-gr. 

Schul -Grammatik der laieinifchen Sprache, g. 10 gr. 

Sitfirt^ G. GaFfc, Nouvean Cbois des morceaux \et 
pliM intcrefliini de la UtMrator« Iruifoire, lir^s de« 
nmllmr« potiet et det neiHears profateurs, aree 
dtl abregas hifioriques et litleraiirs fui Ics auteurs 
oni'b Tont diftingue« dant les dit^prems gctiret« 
Stnadi Partie, fnr im Profe. i'«rawfif Edition, re* 
im, corrig^e et augmcniee. }. r Ril.lr. f gr« 
Auch unter dem Titel: . 

NeueAuSwabI vor/.nf;l icl.er Suicke ans den beftelljTail* 
zöüfcben Schniirtellern für die oberen KUrfen, mit 
kurzen hiftorirch • literarifcben Nacbrichtcn Uber 
^VarfaOer. Zmetfttr oder orofiiircher TbeiL Zut^ 
yttMCtr*« und Termekrte Anflage. g. 

Spliuegarb'ty CK, AalaitMif na»R«einiaid. xCttrTU» 
6te Aufl. g. 5 gr. 

Vaterlandsfreund , chriftlicher , oder Bejfirflge tar 
-Aivdemaf der Oottfeligkait in (Uan garetWMn Vater. 
Uni«, f, 6fpr. 

Wochenblatt, Hallifches patrioiifclies. Zur BeCörde» 
niTi|7 wohltbatiger Zwecke herausgegeben Ton Dr. 
A. H. Niemtytr und Dr. //. K. fVa^b», l<Mr lifetf* 
gaog. lg 15. g. Netto 16 g^. 

Tn der Michaelis. IVIeffe !gi4 warett neni 

JbkläpitioBf Neues, aUgemeines medicinifcb • cbirur« 

£'fche$ Zeilblatt fflr alle Theile der Heilkunde und 
re HllftwifTenfchafteti« Herausgegelien von Dr< 
. JLfftlfirr. iftea u, stet Hefr. gr. g. 1 RdiTr. | gr. 
(Die res Joarnet tdAmM lattt tu swülgfoftn 
Heften.) " 
fs^ Dr. G. CA., kurzer Bericht ron den Einricli* 
I, dem Unterrichte nnd dan Korten in der 
nrirder kMehairelwa Sdiol« and Reairdinl« viarhiin* 
denen F r 71 eh luigs- Anfielt in WidÄidiailfe SB Hall«»' 
g. Geheiier 1 gr. 
Kfmeyert , r>i ./l.H., "Sc wcr Periclit von iTem Kfinigl. 
Pldagogiiiiii zu Halle narh feiner gegenwärtigen Ver. 
fafTung. !(• Op'ieftet 4 gr. 
Splitttgarb't , C. F. , Handbuch für Lehrer beym Unter. 
. riebt im Reebnen. Zwetfter ThtU. DritttAaSl^, |. 


Cfn« ton mir verFaCita Uwne Schrift» mit dem 
TittS'. 

Einf^chii Mittet ^ dir Be^ö/fi^uttg dtt Vor dem Feinde 
/hhtndtH Httre und die. Stärkung der vtrKundtttm 

hai fo eben die PrcITe vcrlafrpr h-tI ifi für 4 guteCro- 
tciaen i» «Uen deutfchen BucbbantÜMngaa zu arhaiien. 



Der firtrap; ift zur Untcrriutzung dürftiger Wtttwe4 
und Waireii im jetzigen Kampfe für die dautfelMi Saafan 
gef^laner Ki^gar bebimmt« 

GBttIflg4Jli den I4ten Jul. Igt 

ytL Fr. Luit». tUämum, VmUXSuf, 



So eben ift erfchienan: 

Vtneichtiiß nttitr Bücker , die rom Janoar hti lotthli 

I 1 1 witklii'li LM rc'iienen lind , nebft Verlegern, 
Preifea und einem wirTemrchaftlichen Reperto* 
riiim, zu finden bey .1. C. Hinrie||0« Bttdl* 

bäiirller in Leipzig. Preis g gr> 

Dlefe Foriretzung eines möglicbft rollftändigan, 
179g halbjaliHg «ricbienenen, Caialogs ift darcb 
aDa BucbfaandltuiMm M erhalten* Et Ünd noch oom- 
jSleie CxempTare leit ifdtf zu baban, aooh dient iaibia 

ßerfeitigii als eine Int erlalt «FaraktnOf dM 1 
Aus'JiBfaen Büclier . Lexicotu. 



leit 



in ^er An Jrailclian BoBUndlong in frask* 
/u r t a. M. ift erl^lAwi «Jd-inaib itt •ImBoaUMnA* 

lungen zo haben i 

giöfcn Jnkaltt. 6te< bis totes Heft, g» ~ • *^ - 
» Rthlr« xi gt, oder 4 FL 4I Kr. 



tf 



t « I 



g * • 

von 

Karl Franz Köhler in Leipzig - 
tnr Ofi«ndelliiiii5« 

^ Antkof'^gia itaUanüf oJer au5erlefene und; atigenehma 
Lefeiibungan im Iialicnifcheo. Ein fehr nüizliche« 
Werk zu leichteren Sprachabinigen , für alle, die 
iialienifcb oder dautrch lemea« mit den nöthiMn 
daatfoban Wart« «rad Sinn • BeeeiAnuBgen bw1»> 
leiehterung der Ueberfetzung heraasBeaebcn VOA 
A. F. Ritter «ofl Maffti. » Tbeile. Bro^chvt > RtUr. 
II gf< 

f Binders, Pautf nenes tabellarirchet Handbuch furBan. 
quiers und Kaufleute, enthalt eine eenane und rieb» 
tige ßerechnune aller Aitlizrorten ai Ctmfi^ Ca wi* 
auch der Wechlelcnrfe a. f. n'.; Töllig naob A 
tttt's Plane auigeai l '- i. t und als ein Nachtrag za 
demfelben iierausgegeben. gr. g. t Rthlr. igt. 

«- Daflelbe aaf SobnSiptp. febStt gebmidfla 1 BAlr. 

Brt&&, C. A.t «terfirrlclitintgnnjVtfrpiMnngft^ 

hendei'Felrirpitäler, nebTt einem ausfuhrHcfianPald» 
Difpenfatorio, für Aerzte, Wundärzte U. ApothekeTf 
die fich diefem Fache widmen wollen, g. 1 Rtblr. 

t Capita <}uaedam et quidem Draadsna docirinae Chri* 
fttanorom fine ulla cujulAni lyftMDaida ralaliMM 
e dictls Chrifti hreviter erula. {. t gr. 

— — Sectio U. Imegmati« Tbeologiaa. 9 gr< 
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A. L. 7. Num. 164. 



0«bllfdia^'* ipt fröbUdie Mod. luftige, in einer 
jii ^^ angeädimer, wiMrlMiltcnier vaa waurcr 

Aackdoten. g. 11 gr- 

IM«Etuis, neuefte«, für Damen. Ein kleiner Haus- 
bvlarf und Ratbgeber in Hlnßcht der wichtigftcn 
ihnen ulilinwadon Verriobtongen a. f. w. , nebrc ei- 
nigen gans vtam lfr«s. und SehSnheittmitMlit. }i. 
In Futteral. Jte Tenu. Auflage, i Kthlr. 
t Xctuff, Dr. y. 7., Wefen der Exanilicuie , mit An- 
leituög, alle peftartigen Krankheiten leiol.t, pe- 
fcbi^ind und Achcr «u heilen — auch ibieji An- 
rteckongtftoff in Cekwlohea lina ganz zu vernich- 
ten v.l. w. tttm Beaa. gr. *CU> C wmn ifiio n j 
1 Kthlr. 3 gr. . 
IioftinnüUtr*t , Dr.^.C, HanJbodi der Anatomie, xnm 
Gebrauch der Vorlefongen ausgearbeitet, aie ver. 
mehrte u. yerbeffeiteAnflagc. gr. g. 1 Rtblr. n gr. ' 
Cooipendium anatomicum in uruin praeleetiootltn 
(fub praelo). gr. 8. i Rtblr. u gr. : 
Rädel'/', M.K:E.G. (Vefperpred. an der Nicolaikircbe 
in Leipzig), Abendmahls - und Cunfirmaiionsredent 
nebfi einigen Predigten verwandten Inbalu. iftet 
. BlUulehan. 8. 14 gr. 

— Tauf, und Triurcdes.. Heft. (Eifcheiot uch 

Johannis.) 

Blenz Spruchbuch fOr Schulen, eine Vorbereitiii|g mr 

BdBlig>o>A PUlchtenlebre. 4 
Kiekitr m^SkOiiäm p^fihS^^ ^iMr.Fel. 

ttfe, ■ 

Die mit f bezpichrteten find fchon Ende vorigen, 
theili Anfang des jetzigen Jahres rerlandt worden. 
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Bey G. Hayn in Berlin, Zimmerftrafi» Hr. 19« 
iCt erfcliienen und dafc lbft, fo wie in allen gutenBupb-' 
Jundlungcn, für is gr. Cour, zu bekotuuten: 

oder Anvreifong, wie man die Hunde in Hinficht 
« der-Ftttew^* Bewegung iind des Bcaaltungs- 
. trUbtt IwlMa mpfs, um das Tollwerdcn ileHiplIvn 

7a TcrhLUen; nebft einigen Vorlcbligen sur.Swhe- 

rung de« Fublieums vor diu Bill^ toller .Htmde i 
> fBr Liebhal>ri und LiebhaberiUBfln dklinr Tllicr>' 

klalb» von Dr. £). Korti. g. 



* • Nafolttn in Pari/.' 
Kin Wiwfc in ]>eat(elie ron datin XkmSäimt. "' 
g. 8«vUA» In der MaurcxtiBlHm BaeUmdlimg; 

Geheftet 4 gr. 

PJete kJ^Vnf SchrUt lioUte von allen Kanzela ab- 



Anfangs Augu£t d. J. Toll die sweyte Hälfte dar 
Ton dem Prediger Hcnrn SckmnL xn Berlin bimerlif- 

fenen hdchft fchäizbaren BQcherfammlung dafelbft J. 
fentlieh verfieigert werden. Da* t^edruclttc Veric cii- 
nifs, welc!ics die RibL'lüU';;^ihcn , thi-oloyifchen , Kuntt- 
und fchöuwirfL'iifLhait], Werke, die ju» iftifchen, ni- 
turwiCCenfchadl. und Tcrmifchtcn Schriften , die H&tvd. 
fchriften und Kupferüjebe* «ntbiltj i(t am J)SldwC(' 
platz Nr, 36. für 4 gr. I" 



tV. Vermifchte Anselges, , 



Aus waem Briefes «Im " 0. G. C ot t aTchen)*,, Mor- 
genblatt las ich neelioh aU Indignation eine Anzei;« 

Ihres ncuefien Werks, die hiniifch bo>li>irt ift, j:iJ 
denAnzeiger " (und die Redaction?) „wahrlich niciif 
ehret." — Der Vf. hat diele Anzeige nicht gelefes. 
Detm liier, in Landabwt, wird nicht £ip Eaaeviv 
von dem beTegten Blatt in diercm lehre mehr „ gäil- 
ten." Aber es war ja vorher(;rra;n : Mag nu» dir 
idcaUßißke Fartetff^eiß neuerdings iugeu uhU ijßirn " u.f.w. 
Man erinnere iich an des V'fs. Anzeige delTelbeoBiKht 
im Intell. B1. diefer Ai)g. Lii. Zeil.! — Uebrigens mag 
)cde neue und in ihrer Art ausgezeichnete Hricheioaai 
d||t Parteygeilies auch eine literarifebe Anszeirhnni 
erhallen, damit immer mehr ofFeiuar werde, wer 
oder was ni!,*entnrh unfre Literatur IebSlidO| ttldwil 
da ziun fiebuf das Heileren Motb ftf* 

ä. ' 

Wohl aber las idi in den letzten Ferien lu .Müs." 
chen einen Auffatz über Baieru im .Morgenbl. — djtirt 
aus Miinchen nicht ohne einige Verwunderune- 
Denn etwas weiterhin offenbart fich in diefein Auf- 
fatze der GeiCl des ^Pasquills" auf das SprechendAb 
Und ift gleich eben kein Name genannt : To ilt ded 
im Lande felbft und anderswo nach fo Vielem, \nti* 
vorging und vorliegt, wohl bekannt, wer nament&ii 
der Mann ift, welcher in diefem AuHatze (obiMi 
feit fo vielen Jahren and von b fielen unferer lWf> 
lichften ausgezeichnet) in die Kl^o der „ UHMn(i>> 
geworfen wird, und welche eigentlich die Min- 
ner find 7 die, weil Ce neuerlich demfclhen die B«f- 
wortc; der r.dle " und der ,, KI.i n üi digc " gegeb««, 
hier geradezu (und trotz Jedem , was feit vielen Ji!i- 
ren praktifch für fie fpricht) in die Klaffe der „M-a:v 
ttr" gefetzt werden. Ifc foiches dentfiki LiHnmfl 

Laadibttt, den sa. Jim. tgij. 

y. Salat. . 
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ARZNEYCELAHRTHEIT. 

LoNDOir,. b. Longman: An inquity into tJu prectfl 
af nahtri in rtpairing injuries of tht iiäej^tut, 
tuflrating tht trtatmnt of ptnttrating womnit and 
flranguiatti lurnUt* By B. Travtrt etc. iSii. 
X und 3g4 S. 8. oiit 7 Uta luihani Xnteb 
(6 RtUr. 6 ge.) 

Vor dlliger Zeit ward« von Tin« dis Werk vor yfcfifs 
(A. L. Z, Nr. 76.) Ober den Procefs, wodurch 
die Blutungen der Gefälse geflilit werden , mit ver- 
dientem Lobe angezeigt. In demfelben Oeifte abg** 
fafst ond vielleicht oocd wichtiger und an neuen Rt- 
loltatu raic^ ift des vorliegnKle von Ho. 7V«iwr#» 
welebv iB« ÜMtertbekHing derlHeilong dtr Wanden 
des DarmkanaU zum GegenfVande hat. Er wurde 
d»en durch dieMenge von Beyfpielen der, ohne Hülfe 
iler Kuoft erfolgenden Heilung von Darmwundea, 
woboj wir doob mit defn Hergang« ginzlieh iube> 
kta«f Snd, dnoh (fitt TheihMg der Meionagea fibsr 
die Behandlut^ eingeklemmter Brflohe, wo auch fo 
häufig die Natur allein hilft und die Bemühungen des 
Wundarztes fobeitern, veranlafst. Ungeachtet eine 
Alenge von Beobachtungen und darauf fich grOndende 
Veruhrungsregeln Ober diefe Gegen ftande vorluadMi 
find j fo bat man doeb bis jet7t in der Tfaat w w- 
nig Vtrfmcki UerOber angeftellt , um zu beftimmten 
allgemeinen Refultaten zu gelangen. Diefe LOcke 
hat der Vf. fo ausgefällt, wie man es von feinen ex- 
perimentirenden und mit Reoht rar- auf dem Weee 
de« fijuadaMOMVmoUkm dwrHtiUnuid» 
fbelMniMD IrfunMettlM gewohnt ilV, — vuiinIRmAi* 
Das Werk zerfällt in acht HauptftOeke. Im «r- 
fleu bandelt der Vf. vonder Unterleibsliöhleundden in 
ihr enthaltnen Eingeweideo , der Structur des Darm- 
luiiale, dm einfacoen und zufammengefetzten Wun- 
«!eB deReiben , der Frage, ob Wunden deffelbee nötl»- 
wendig Ansfluls der in ihm enthaltnen Subftanzen in 
dem Unterleib zur Folce haben , und erlSutert diefe 
Cegenftände durch Verfuche und Beobachtungen. 
Ob der Vf. hier mit Recht gegen die Benennung 
glöUs ftw die verfchiednen Gegenden des Körpers, 
welche Eingeweide^ entMtM, eifert, büen wir da- 
hin geftellt feyn » da eine ÜBble dervn nielit weniger 
eine Höhle ift, weil fie voll ift. Richtig itt es dage- 
gen , Hafs die Eingeweide und vorzOglicn der Darm- 
Uanal wegen der genauen Berührung mit den Win- 
den der Ünterleibsböhle weit häufiger verletzt wer* 
dea worden, wenn fie nicht fo mcbt aesgUtteSt 
Sltaaf-ache Wunden des Dannkanala find die« «• 
JL L.£, ms» Zwtgt4r BmA, 



die Goeitinettit feiner Wände, nicht zugleich derer 
des Unterleibes getrennt ift: zofanmingefistzte , wo 
letKtane der Faii ift, der Dana warn nun zuerft affW 
eirt byn «der umgekehrt. Ueber die Bedingungen, 
unter welchen fich die Contmta des Darms bey einer 
einfachen Wunde in die Unterleibsböhle ergieljseo, 
nnd Ober die Art, wie diefer Zofall verbatet wfrd» 
fehlen durcha^is Verfuche und genaue BeobachtttOMMk 
Die ErgiersQog wird weniger fctit bey geringer7li»> 
füllung, Kleinneit der Wunde , unter gleichen Bedin- 

§ung8n aus dem verletzten dünnen Darm als dem 
icken , bey querer als longitudinaier Richtung der- 
felben erfoigsn. Das Haoptmittel zur Verhütung dat 
Ausfluffes ift der gleich m<i{$ige Druck der Uoterfeib» 
winde auf die Eingeweide > und der Ansflnfs eifolgt 
in dem MaaGM leichter, alt die Befcfaafienheit der 
Verletzung zur IJeherwindui^dieles Druckes Veran- 
laffung giebt. Nach mehrero angefahrten Verfuchea 
an Thiereo und Beobachtungen an Menfchen iSt die 
Ei^efsong durchaus keine nothweodige folna IMM- 
trirender Wunden, felbfl nicht n>B atehrfiiraer ver> 
let7»>ng. Diefe erfolgt iislbft dann nicht, wenn der 
zur Zeit der Verletzung Darm voll war, fobald nur 
ein i;cwiffer Theil feines Umfanj^s uiwerletzt bleibt, 
eben fo wenig unter letzterer Bedingung, wenn zur 
Zeit der Verletzung der leere Darm nachher angefülit 
-wird. Ift hnh oder Blut in die Unterleibsböhle ge- 
drungen ; fo wird dadorch dieEtgiefsung dec Content* 
begUnftigtf, weil diefe Subftanzen einen geringem 
Widerftand leiften als die Unterieib«wände. Aulser- 
dem gefchieht die Ergiefsung nur, wenn der Darm 
voll nnd die Wunde erois ilt. Die elOeklieiie Hei- 
luBC Uhr tiefer Unterleibawunden fenefnt den Vf. 
befiimmt daffelbe zu beweifen , fo fern auch kleine 
Ergiefsungen der Contenta tüdtlich find. Hatte es mit 
diefer Prämiffc wobi feine völlige Richtigkeit? Dage- 
gen erfolat auf einfaohei Verktzungco des Darmiu* 
aalt durch fiinriit deflelben, iMA Schlägen, Oe- 
lehwQren* leichter Ergiefsuoe, wovon der Grund 
htehik wabrfebeinlich in der fiefchaffenheit der Ver- 
letzung enthalten ift, fo fern hier die Wunde gerif- 
Cen , geqnetfcht, oder wirklicher Subftanzverluft vor« 
banden ift u. f. w. 

Dat aswiftf HaaptftOck bandelt von der adhlflvHi 
bltOndaag des Benefafellet, dem Hellangt y roeefc 
bey zufammengefetzten Darmwunden, ohne Roth- 
ergiefsung und Vorfall des Darms, iiiren Folgen und 
Bei «ndiun^. Die adhäfive EntzQndung der feröfea 
Häute entfteht fehr fchoeil, bej einigen Verfuehen, 
«wo der Dann verwundet winjria« fehon in dac fiebaa- 
.ten Stunde. ContianjUHtraB—m «id OftiMrlnde- 
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raag ftncit wie Oberhanpt, To twCniciers bey diefen von der Ligatur gefarste Stelle» onii di«fe fiffit In den 
Organen, alfoVerwunduag und Vorfall des Darms, fehr Darm, alleio in demfelben^Ia[se bildet fich e!nel.age 
wirRfame Veranfe Pfunden. Vorficbtiges ZurOckbrin- von gerioabmr Lymphe , welche die Trennungs- 
ren (if >\ orge FdUti ii Darms bewirkt iejcli;?: oder gar wände dicht an elaaoder heftet. Läogenwuoden liei- 
Keine, rohes lehr heftige EatzünUung. Indeüea kann ien leichter als Querwunden , vermulblich weil üch 
nun wohl mit Recht bemerken, dafs nicht fowohl die der Darm weniger (tark umkehrt und die Höhle des 

grtnreriiiderong, als die Lege, in welche dnrch die>. Keoali nur wenig vereogl wird, indeon die iiarerJet» 
Ibe dervor^efaltneTbril tritt, die Berdhran^ dev" fta tangenfaferii fleh der Wirkang der qoenes wider 

roitliin die Wunrfr neniger klafft. 



atroorphärirchen Luft, bey einp-n Vorfall durch die 
tJnterleibs'wunde, die Befchrankung auf einen engen 
Raum, der Druck bey einem Hruche u. f. w. die ent- 
lerbte Urfache eotbane. Die Entzöndung and Ad- 
%ifioB befehränkt ßeh beyblofsenpenetrireMen Wan- 
den gew5hii!;i h nur auf einen lehr kleinen Raum, 
fchon in weiug Tagen ßeht man oft keine Spur der 
vocj^CRangenen Verlet? 



fetzen , 

der Adhäfionsprocefs 



erfolgeo gar / uidiie: unter andern Bedin 

eungen, wenn die WonJe fchr grofs, vielleicht ein 
lierr verletzt, die .Goafttkution ieUecht oder aneh 
nitr febr eorofinifltdi Ift, breitet Heb dagegw die Eal- 

zQndung bedeutend aus, und es entüenen lebensge- 
fährliche Zufäiie. Gänzliche Enthaltung von feften 
Speifen, leicht verdauliche, feiten und in geringer 
Meflfe gegtitt» Ballige, ftrenge Beobachtung der 



wodurch 

be^iHiltigt wird. Das vitrtt 
Hauptflück fteilt die Wirkung der Uateirbiodune und 
der Naih des Darmkanais dar, befchäftigt fich alfd 
vorzüglich mit der Unterfuchung, ob die Kunft die, 
in den vorigm' abgMnbnen BemObungen der Natur 
1 OTT Kerne apur aer nnterftOtteiiltano. Die in dlefer Hinucht angeftell- 
einer N irbe, uod es ten Verfuche geben hauptßchlich foigenJe Relulut 



Anlegung einer Ligatur, um eine partielle Wunde zu 
fcbiief&en, bringt keinen andern Heilungsprocefs als 
den auch ohne fie er£oJ^nden hervor. Die Wund- 
rioder kommen nicht inBerflbhiag', foüdern dieOeff- 

nung bleibt und die Wunrfr; wir t mn- Jurcli dl-: bes- 
nachbarten Theile vt;rai.aeiU adhai)ver iintzilndung 
IchlofTen , die Ligatur fällt durch VerfchwSraag 
des Siückes Üarrn , um welches Ge gel^ ift, in di« 



jMeBfe g^eoae nollue, itrenge ueoDacDtung aer uc» oiuckcs t^ürm , um weicnes ue gelallt, in di« 

JtlleEealage find die einfachen Mittel zu Befeitigang Höhle deffelben. In HiuGcht auf dieWirkone der 

einpr Ttifammcngefetzten, nicht von heftiger EotzUn* -Natb bey grolsen Uarmwanden glaubt der aus 

tiuog begleiteten Darmwunde. Bey eintretenden Zu- iltem Verlucben leblielsen zu möücn, dafs das blofse 

fällen von allgemeiner Reizung nm s fogleicli /.am Aneinanderbringender Wundränilcr jiif d e einf.ichlLt: 

ßlutJaffen , als dem einzigen Rettungsmittel ge- Weife zur Bewerkftelliguog der Heilung hiDreiebea 

ichritten werden. Das dnUe HauptftQck enthält würde; allein fowohl bey feinen, als bey gleichnlUp 

Verfoch^wekhedieWlrkm^eabeträebUiober Wun- gen Verfucben von Ailtt erfolgte Jedeemai, wom 

den des Dannkanals dartbnn. Die bltehft wichtigen bev völliger Darehfeboddiing des Oerms die Darix»- 

Befultale mehrerer Verfuche , bey denen der Darm- bälften an einer oder wenig Stellen mit ci:iJelnen Na- 

luinal ganz oder zum Tbeil qner durchfchnitten delftichen an einander geheftet wurden , Uhikehrung 

wurde, find ungefähr folgende. Empfangt ein Thier der Wundränder, Kotbergofs und Tod, und es ergaS 

bey VoUmtt Darmkanal eine bcträchtiiche Darm- fich , dats die Wundiappen in ihrem ganzen Umfaneo 

wiiade« To erfolgt Kothergiefsung. Diefe wird da- in BerObrung gebracht werden, uod weÜ iomerUa»- 

fegen durch t'n^K^irung oder ZuTammenziehung des kebrung eriölgt, diefalben zu diefemBehufe ziemlich 

)arrorohrs verlundert, wenn das Thier kürzlich tief, und unterhalb der Stelle der ömkehrung eefafst 

nicht gefreffcn hat, wenn gleich die Wunde ganz oder werden müikn. Dann aber rcjclien fünf, felblt drey 

faft g;anz durch den ganzen Darm drin^. Nimmt Ligaturen vöUig ohne Einbringen eines Körpers ia 

diefe nur ungefähr die liiUfte des Darms ein, fo wird das Darmrohr zur roUftändigen Heilung hin, uml 

"«öet Kothaoslols oiebt verhindert, weil die Zufiun* <^iierwundeo lowobi als beträchtliche Längenwunden 



ung gleich gut. Der HeT- 



heileo anter djdÜMr Bedingi 

gangiü, nach des Vfr. Äobachtungen, diefer. Dte 
wuiiiltixi K.iiiuär der Schleimhaut verkieben durch er- 
goflene Lymphe, und die, Wunde wird äufserriich 
durch eine Schicht Lymphe, welche fich |aas 
der durobichnittnen Peritoneaihant ergiefst, «i«. 

SeColliolIaa. Die Wttli<!r5nder friirfcniea Hch zwar 
urch die Cootraction dei l alera, allon Bur fate 
juf einen gewiffen Grad, indem die aus der ergoSfis.. 
nen Lymphe fich t»ldcnde neue Meoibran fie Tiifim 
menhuit. Von diefer werden die arfprflnglichog 
Hittt« ganz ringllfehlofliwi, wnd die Ligaturen kom- 
BMoguau dieiBperaFlddie des Darmrohrs, iu dafs 
iuCserlich nichts von ihnen wahrgenommen wird. 
Daher fallen fie immer m deo Darmkaoal und 
gehen mit dem Kot he ab. Die Muskel- und ZeUeo- 
AbeniJikMPnttJ^ Ü» UtntUt vhu •Uanihiut dl« nmae^ fiMtiio«»» lad e lto a Mcb ktj der Tollliomin—fti n 



wcnziebung und Unkehrung nicKt Statt findeti Ih 
aber der Darmkanal unter diefer Bedingung leer, fo 
bildet üch, wenigftens häuhg, durch adhäfrve Ent- 
xQndung aus den Mnachbarten Thailen eine Art von 
Sack, vrelcber die beiden Darm -Eftdeo umfcbliefst. 
Nor anf diefe lArt wird di« Contfnoitit hergeftellt, 
nicht durch unmittelbare Verkl^bung der getrennten 
Theile, da die DarmhSlften fich immer zurück /.uzfe- 
hen fiifhin. Ob tlurcli einen folchen Sack die im 
Darnikanal enthaltenen Subitanzen geliörie fortgehen, 
ift noch Dicht durch Verfuche ausgemitteu. Nur die 
Znrflekciebnng, woleh« die Trennung desDarmka- 
mls begldtet, hindert die Vereinigung. Wird blofa 
die Confinuität der innern Darmhaute durch ein 
feftes Band fo getrennt, dafs die Peritoneaihant un- 
verletzt bleibt (worin der Darm mit den Arterien 
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Heilong nid mit einander völlig in Bcr ihruns 
den niebt erfet^t, indem das Zu rinmu-n kleben der 
Schleimbaut, welches aofdoftlicb ftatt fand, febr 
fiefanell durch die ZurOokaicniuig der Muskelfafera 
vernichtet wird, und wenn man äufserlich auch 
gar keine Spuraa dar ehemaligen Trennung wahr- 
nimmt, fo find diefe doch an der innern Flache i m- 
mer deutlich. Aeuiserllch hängt g»wöbiüioh di« 
Wiwdftdb mit den beweMmln ThiOaD safinu 



Im /Unfien HauptftQcke werden zufammenge- 
^zte Oarmwunden, die mii Kolbergieffnog und Vor* 
fall des Darms begleitet find, woder tnrm danermit der 

Oberfläche inBenlhrungift, und dier^ntpnta desDarmB 
nach aufsen ergoffen werden, uiii die iicLandlung 
dleferZuftände, fo wie der kOnftliclte After als Fulge 
von Darmwunden betrachtet. Aus mehrern iaiiea 
Ton Verletzung des Uarmkanals, welche mit einer 
Zerftöruns dar Continuität der Unterleibswände und 
Kothergun nach nn^motme Vorfatt des Darms verge- 
fellfchaTtet war, Inf^^-u fiLh vorzüglich folgendeSchlüffc 
ziehen: i) die Darmwunde bleibt der UoUflcibs- 
wande gegenOber. (Zwar giebt di^ Verletzung bei- 
.darTfaeiie biezu Vöranlaffung, allein foUte dieb im- 
«wr der Pill fejn 1) 2) Der freye Aoiflub der Con- 
tenta des Darms aus der Wund? verhindert Ver- 
ftopfungea im Daimkanal, miiiim die örtliche oder 
atlgemeiae Störung, welclie dadurch nolbwendig ver- 
anlafst werden. Nie erfcheintEntzanduag, oder über- 
haupt Störung derGefundheit unter die Ter Bedingung, 
und die Erhaltung derfelben ift daher in praktifieber 
HinBcht Sufserft WiebÜg. Der Tod erfobte in Fät> 
ieo diefer Art faft immer nur, wenn die freye Aus- 
leerung durch die Wunde zufällig oder durch unzeiti- 
ges Beitreben des Arztes, dielelbe zu verfchliefsen 
und den alleinigen Abgang durch den natürlichen Weg 
liertuftelleo , gehemmt wurde. 3) Der Ausflufs der 
Contcr.Ta hindert auf kr:ne Weife die fpätern Bemü- 
mungea lier .Natur Lix ilerfiellung der Continuität des 
Djrmkanals, wenn diefe gleich langfam erfolgt. 
A) Die Verletzung felbft enthält das Mittel zur Her- 
ftellung, nämlich eine zur Htiftdliing der Coatlnul* 
tat hinlängliche Entzündung. 

Im fichsltn HauptftOck bandelt der Vf. von der 
orfprfinglichen una {ecimdären Einklemmung des 
DafiM» dem Urfpruoge dar Rntiflndnng da» Mucb* 
felis, wdehe beym Bmehe tOdtttcb wlra« und den 
Urfachen, weshalb die Bruchoperation, auch wann 
üs vor Eatftehung des Brandes voreenommen wird, 
häufig fehlfcblägt. Der Vf. unterfcheidet zwey Ar- 
ten von Eiakienmungen : Die primäre, nennt er die, 
.wdehe In dem Augenblick des Vortretens des Darms 
riurcli eine ungewöhnliche Anftrenguog sercbiebt, 
die fecundare die, wo der fchon vor^efallneDarm , er 
mag nun vltwmc hli n feyn oder nicht, durch Aus- 
dehnung feines Kohrs, oder AnbäufunE von Blut in 
leinen Gefäfsen, eingezwängt wird. Beide haben, 
nach ihm, wenigftena mit xremUeliar Oe^sbeit» un> 
tacfeliaklend« Snnnielchen. Jtoj d«t erften Ift elan 
jlBtilkli iNddimle UcImI« TOKi«|>|UigpaY dtr 
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Kranke ift ftarken k5rMrUchan AfU^reneungeo un- 
terworfen, die Gefchwulft ift klein und gefpannt, die 
Hautfarbe .verindert ficb oft fcbnell, der Schmers 
ift heftig , alle Symptome find fehr acut. Die lets- 
tere dageoen entlieht laqgfam, der Kranke hat einen 
Bruch oder wanigftans die Anlage dazu ; die Ge* 
fcbwulft ift grofs, die Haut weniger i;erpjnnt, die 
Farbe nicht verändert, der Schmerz ausgedehnt» 
der Verlauf langfamer , mehr allmahlig. Die erfllera 
Art ahmte der Vf. oft dadurch nach» dafs er xm 
einen vorgezogenen Dezmtb^ da eaam find ta* 
legte. Sogleicii entfteht hierauf Brand, der Darm 
platzt, und auf den Ausflufs der Comtenta deffelbea 
erfolgt unmittelbare Erleichterung: es bildet ficb 
ein künftlicher After und das Bauchlell bleibt vGllIg 
frey von Entzündung; die letztere, indftni er einen 
Theil des Darmkanals hlofs durch eine enge Oeff- 
oung in den Bauch wänden hervorzog, worauf Ent- 
zündung des Darrnftilcks, und, bey vollkommner 
Einrchnilrilfie, der Tod von allgemeiner Peritonitis 
erfolgt. Nicht die Einfchnüruug, fondern die Ver- 
itopmogi ÜBhelnt daher die UrSicbe der Feritonitie 
tud 6m Todes zu leyn. Noeh wahrlehelnliebeb 
wird diefs durch die Vereinigung beider angefahrter 
Verfuche in einem dritten, wo der hervorgezogene 
Damian einem Ende unterbunden wurde, Tich hef- 
tig entzündete, abfUrb, und doch kerne Entzündung 
im Unterleibe entfland«: So erfolgen auch die Zo^- 
fälle der Einklemmung nur dann , wenn ein folcher 
Theil. des Darmumfaoges eingefchnflrt wird, dafs 
dadurch V'erftopfung entfteht, nicht aber, wenn 
diefs nicht der Fall ift. Entfteht aber Verftopfung, 
fo ift es gleichgültig, ob nur ein Theil oder der ganze 
Umfang eingeiUemmt wird; es erfolgen dennoch 
die Zwnilte 'der Einklemmune. Dfe Bnldenrnungf- 
zufäli** treten zwar auch bey NetzbrOchen ein, allein 
dann verurfacht die Lage und Gröfse des Netzes 
V'erftopfung. Daher hat auch die Einklemmung 
keine eigenthUmiichen Zeichen, und alle Zeichen 
der Einkiemmung finden fich bey jeder hartnäckigen 
Verftopfung, wie der Vf. durch mehrere merkwür- 
dige Fllle von tödtlicher Verengerung des Darmka- 
nals belegt. Daher der glückliche Erfolg der zeiti- 
gen Heduction des Bruches und der Nutzen von Ab- 
führungen: daher die Fortdauer dw Symptome nach 
der Zurüekbringang de« Bruches» wenn durch dio 
Striotor der Dann BeUHmt war, weim gleich kc3a 
Brand eipgetreten ilt; die Unzulänglichkeit aller ge- 
gen die Peritonitis angewandten Mittel, wenn nicht 
:5tuhlj;ang erfolgt, nach deffen Eintritt erft jene Mit- 
.tel wirken. Gewöhnlich fagt man, date die Ur fache 
der, nach der ZuriickbriuguOig des Bruches ftatt fio- 
•daoden Fortdauer der Symptome und des Todes der 
zu hohe Grad der Entzündung und der Ueb^rgang 
derfelben in Brand ift, allein nicht richtig, iii leoi 
mehrere von dem Vf. felbft gelchene Falle beweilen, 
dafs der Tod erfolgt, ungeachtet der zurückgebrachte 
JDarm nicht brandig und nicht geplatzt ift. Ob aber 
hisnnt soüiwendig folgt, dals mm Verftopfung die 
.Ul&dM dM X«dei fftji iiidMi die ftbf%«a Urfachen 

durch 
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dureh l U f tJ tf o » WIgfaUen, m&ehte Bec. ükt 
bezweifeln I da ja der Einflufs de-; kranken Dum- 

(Jl«r Mtfmkttif» /•t§u\ 



iu W w f — fyftem aueli oluie genuU BatzfliNiaac Im0> 
vorzubringen, fo nachtlMilt%-iiifA A(OHli« MWäB 

Tod «rfolfea molato» 



LITBRARISCHI M AG HRIOHTBII. 



Üwiverfitaten. 
Martmrg» 

Im May erhielt Herr ^»gf/^ Htinriek Htrre^ «us dem 
IlaimOHtfclMn, die Doctorwfiurde ia dLer Median. 
■SiiMiniigonUi%Nitetion«niliilt: wiefjpaenw» jWw 
I lißitiitiarm kißorian critiam. 



km ). Junins wurde der Oebortateg lOkferea f«r< 

eltrten Kurfürften in dem grofsen akademirchen HOr- 
fale mit den gewölinliclien Feyerlichkeiten gefeyert. 
^r. Prof. kVagntr hielt eine Uteinifche Rede, zu deren 
Anliöruog er dard» ein Pregramm: dt fartittm oratio- 
ms fwWc •tfu «MUrtt tmmmatia IV. einiteladen hatte. 
Di« AromnmWBnlelw, welelw fiBr die Verlängerung 
de* Lebens dem NeHor unter den ^eutfchen V\\rl\tn 
dargebracht wurden, vereinigten fich mit den ff^ohen 
^Erwartungen einet gröfseren Flores, welchen diefer 
für daa Wohl dea Landes und die Beförderung der WiC- 
lenfidiMitMl memittdet tbfttige FÜrft in ruhigeren Zei- 
ten diefer von ihm milde gepflegten hohen Schule ge- 
ben werde. Sehr bald ^iengen diefe ^leichfaxn prophe- 
tifchcn Worte in ErföUung, und es liefen unujittelbar 
jiach der Feyer jenes Feltes eine grolüce Anzahl von 
Rclcripten ein , welche die ganze Unirerütilt mit der 
lefabaftebea Freude und Dankbarkeit erftkUten* Mit 
walirbelt forßlidMrFreygebigkeit iftnun den meifien 
Wüiifcben derfelben in Anfehung der Lehrerftellen 
und der Inftituie abgeholfen worden : To dab die Uni- 
Tcrütit noch Tor ihren zweybundertiührigea Ju^ileiMB 
iMy kOnftigcr Feyer diebi Tegel di« EpoelM raur 
«w rey t w i Snftung feyemluuiB. s 

An die Stelle des unTerge&licfaen JMBe/^W« und der 
' raF üdere Univerfiaiea benrfenen Ldi>«r in der jorip 
föfiban und «efflcSBaftdwnFeew lm « ümmt wA ft wad ^ 

ift die Unirerfitlt durch gnidigfte Reforipte. autoriflrt 
worden , namhafte Gelehrte des Auslandes mit anfehn* 
liehen Gehalten zu Lerufen, deren Name demnachft 
bekannt gemacht werden fol). Die durch /KT(/Jrr/ U'pg- 
glBg «rledigte Profeffur der G«IUlichte wird durch 

'3cn MM Rnulend «or O c k fehMBBie inen Hofreth BMim^ 
svwneti aobh niehk bAnsm Gslehrten 
Di» «««aMtt UMMb itt 



dar Jariftenfaenhit hat Hr. Fbmr. di« ordentliche 
Prefldtur der Cbirargre ITr. Prof. Ufmmm der 3 te , uad 

die der Anatomie Hr. Prof. Bünßtr erhalten. Der bli- 
herige Priratdocent Dr. Löbell ift eufserordentlicher 
ProfelTor der Rechte mit loo Rthlr. Gehalt eeworden. 
Der «uberordentlidic Prof. der philoIbj^iTchen Factsl- 
tit Hr. JDrtu , ift in di« Paeolttt eineerfickt. Die Xeh- 
rcr an dem Pädagogium Dr. Müller und Kock Und 
zu j jfscrardentlichen Profefforen, der eine der Mathe- 
matik, der andre der alten Literatur ernannt worden. 
Dem erfien Lehrer in der Juriftenfacultäi und Senior 
aller Profefforen Hn. Buektr ift ißt PHtdicat als Gekd- 
mtr Rigitrumgtnak beygelegt worden» Der diefsjlhrige 
ProrectorHr. ProC'Xwfrt, der ßch auf dem Landtage 
zuCaffel fcbon mehrere Monate belinder, und fich auch 
da durch feinen raftlofen Eifer um das Wohl der Uni« 
Terütftt verdient gemacht hat, ift VtctkcLKtitr mitBefol- 
duBg und dem Prüdioat Geheiiper .Regiernnggath n> 
wollen. Hr. ProF. Ttmimnm ift alt xweyMrBIliBan» 
kar an Hn. TVackhrr Stelle getreten. Die Hnn. Profef- 
foren Zi»i)f(riruii!», fJ^endtrotk^ (/i/asoeeder jtci. Bariw^ 
CreintTy fo wie der UnifaefttluQ^gdioM Ifr. IQriel be- 
ben Skilagen erhalten. 

Zn oem biaherigen Fkpeytirche ftir Inllnder ift dn 
neuer fflr 15 Studierende Inländer und Ausländer g^ 
kommen, und dazu eine Summe von ia5oRthTr. be- 
ftimmt, auch die Suinrne von 100 Rihlr. dena philolo- 
gifcbenSeminarium aufser einem Benehz Ton6oRthlr. 
rerwilliget worden. Der bisherige Fonds für die Biblio- 
tbek ift BÜC MO RtUr.« für das Entbindungthaus mit 
seo RtUr.« rardentHnenilbben Garten mit ijoRthlr.. 
für das chemifche Laboratorium mit 15c P^l lr. nebft 
5 Klaftern Holz , fbr das phylUcalUiebe Kabinet mit i$o 
Rthlr., fdr das matfaematifefaa InAÜitt mit ye Rtfair., 
fBr da« anatoaufebe Theater arft ayo Rddr.« fihrdat 
sootoujlfidie TlweMr mit 170 Rdiir« aebft < Pwor Hiw 
und 6 Fuder Stroh vermehrt worden. Die Untrcrlitit 
hat auch die F.rlaubnifs erhalten, aus der RintekrUn- 
terfitltsbibUorhek diejenigen Bfleher und Tiifliimmiiii 
autatwrihleii) welche hier CddeB. Dia 
wiidl wieder befgeTtellt, wosn yeaRAIr.iiM^tiMlK 
den aus dem herrfchaftlichen Marftalle angewi^rrr 
find. Der gröfste Theil Ton dieCm betrSchtlicbca ba»- 
'na wird — t dar Kaiw—riMBi baftrittan. 
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A B Z N E Y O E L A H B T K E I T. 

London, b. Longman: An inifuiry into tht proctß 
of naturl i» repairiug injuries of tkt intellints^ Ü- 



{JBefMufi im 



Suük 



Dnt ßtbnte HaaptftQck handelt von der 
(luoe der Taxis bey der Einklemmung, dem 
Bruchretptt, der Nachbehandlung, den Errcneinun- 

fen einer partiellen Einfchnnruap , den verfchiednen 
!ehanHIungsweilen des brandigen Daroikaiulfi, und 
den Aieinuog^ pnkttfäMT SefiriftftcHwr ob«r dieÜBtt 
Ceg^oftand. 

Mit Recht rerwfrft d«r VF. die Behauptung meh- 
rerer« namentlich Default's, dafs ^ie \'erfticTie zur 
Taxis onnfiti, ja Cchädlicb feyen, mithjn unteriaffe« 
«Verden follten. Eben fo treffend beirerkt er, dafs 
dar, dvrch Hon Schnitt hlofs geregte Oarm oach deo- 
fiÄHi Hegeln zurOckgebracht #nnleo mOfle, als bey 
der einfachen Taxis. Darauf mufs fogleich durch 
ein gelindes Abfilhrungsmittel ein Verfucb zur I^ei- 
bwüffnun^ gemacht, hierauf Blut wegpelaOen, warme 
Umlchläge, Clyftiere von Oel aoaewaodt werden. 
Das berte2>ichen des brandigen Zauandes des Darm- 
}<anals iU nach ibm der Verioi^ de« Gluies deffelbea» 
den der Tod der Im Lebenden gflBSnidenMeinDiniieo 
beeleitet. Sisd nur einzelne Stellen des Umfangs des 
vorliegenden Darmes brandig, fo ift diefs keine Con- 
traindication der Repofition deffelben. Im achten 
XiaaptfitOck ttoterfucht der Vf. die am allgemeinften 
■ttgeDOnmwneVerfiibrungsweife beym brandigen Bra- 
che, fet7.t feine Meinunj'en üher diefen Cegenftand 
aus einander, erläutert lie durch F;ille , 5 befchreibt 
Verfudie, welche die Art erläutern , wie die Verei- 
Wgting der durch Brand nach Einfchnflrung getrenn- 
ten Darirftücke gefchiebt, und handelt zuletzt von 
dem kflaftlicben After, der^gn Cd^ «ines brandi- 
nen Bruches entfieht. Bey jeder Einklemmung , die 
vJrfache ließe im Bruchfackh^If»! oder im Baucliringe, 
liegen die Falten des Darms an der Stelle der Ein- 
fchnOrung dicht an einander, und ohne Ausnahme 
1a\rbt die Peritonealhaut des Darms hier am Uaudi-, 
feHe an, eine Bedingung, die einen febr bedentendea' 
Antheil an der Schwierigkeit des Zurackbriogens hat, 
Vür7iipJi<;h wenn die Einfchnflrung fecundar, die Ver- 
•Mraclilunü, tlilipr nli ift. Hieraus ercieht fich fchon 
£0 viei,dalsdie Befeftigungder Darmhälften beym bran- 
^^eo Broch durch Ligaturen wt-nigftens flberflitffig 
{E So tiothwendig es auch ift, da, WO di* 

A. L. iitis* ^loejfttr Bmd» . 



Functionen des Darms wieder hergeftellt werden kön« 
nen, dieStrietur za erweitern, fo hat doch diefeMethod« 
da» wo der Darm abrnftorbea ift. in der That ke»* 
Den Zweek, indem dann wirtdieh, wegen des zi^ 

rammengefalleoenZuftandesdes Darms, keine Strictor 
mehr vorhanden ift. Eben fo weni^ ift auch die Er« 
Weiterung zum Behef des Ausflufles des Kolbes oft» 
thig, indem, wo der Darm vorher eeplatn if^, in dltf. 
That diefer fchon erfolgt ift In Beziehuag auf dii ' 
Vereiniguafcder Darmhilftea ift die Erweiterung der 
Strictur f<^r fehr nachtheilig, indem die fchon ia 
Benthrung befindlichen Theile entfernt und die Ver- 
einigung aufgehoben wird. Der Zoftand der Theiisb 
in welchen ue von felbft fchon ror dem Abfterbea 
treten , ift der fflr die VerfehUe&B^g })k<f weitem gfln- 
fUgfte, indem dwrdi dtoSMcCwrdle zn vereinigenden 
Theile in Verbindung erhalten und die todten von 
den lebenden abgegrenzt werden. Das gewöhnlich 
erhpfohlne Herrorziehen des gefunden Darmtheiles ift 
daher böchft »weckwidrig. Auagiebt swaralsGruml 
davon das AvsCchneiden dil '«bgeftorbenen Stockei^ 
um die gefurden Thrtle zu vereinigen, an; allein das 
ab^e[torbiic Stück wird von felbft losgeftofsen , und 
die lebenden werden durch die Wegnahme deffelben 
ia kein zur Vereinigung vortheiihanes Ortsverbllt* 
nifs gebracht. Das blofse Aneinanderlegeo zweyer 
Diobl ia ihrem UmCann adhtrireiider Oarmftfleke ift 
toebft g^hrlieh: theilweflise Aoetnanderbringen 
durch dieNath wenicftens zwecklos. Man mufs (ehr 
wohl den Fall, wo uer brandige Darm fich geüffnet 
hat, von dem unterfcbeiden, wo er unverletzt g«Ui^ * 
ben ift, ungeachtet man hierauf eewdbalichKeiiM 
ROckfieht nimmt. Den letzten ^ftand ranb man 
durch «inen Einfchnitt In den erftern verwandeln, 
und aufserdem, wenn die Strictur noch im Stande 
wäre, die ContenUi des Darmkanals zurOekzuhaiten 
(was aber feiten der Fall ift), cioe kleine Erweite- 
rung machen. Unter kiiiiar Biiiiaigung ift der Oiuna 
durch Fäden so beieftigAi. 

Den B«febIo6 Am Werk« naebt die Angabe ei- 
niger Verfnche, welche in der Abficht angeftellt wur- 
den, den Hergaiig der Vereinigung zweyer, durck 
Brand getrennter Darmftflcke auszumitteln. Bey dia- 
feo Ventiehea bildete fich immer ein kOnftlicher Aftef» 
W«an eio StOek Darm vorgezogen , eingeklemmt aod 
dadurch Brand in ihm erzeugt wurde, fo dafs es ab- 
ftarb, und das Thier ftarb nach einigen Tagen vcr- 
livini^ert. Dagegen erfolgte Heiiung , il.s ci.i vorgezo- 
genes und eingefchnürtes Stück Darm abgerchoitien, 
und das obere und untere StOck durch Fäden an ein- 
ander befiafijg^ Kriudan. Hiec SnA fich Iqgar kein 
Zss Kothf 



Digitized by Google 



«4r 



UiLa J.ITBRATUR - ISITONO 



IM 



Kothausflufs aul der Wmuf«, mid «Is der Huml einen 
Monat nach völliger 0«De(Qag getadtet wurde , fand 
BBD die PamwHiid« theito dnrch Coatinnitit der 
Wundränder, theils durch die henachbarten P«rito- 
neal^achen verfehlofTen , und dio Continitftit des Ka- 
nals hergeftellt. Die Ligaturen t.inl die rmlen der 
DarmftOcke mufsten durch den Auer at(i;i>f;angcn 
ieyn. Hierdurch wurde der Vf. auf die Vermuthune 
mJaitet» dafg bey CogBoanntan ianera Brachen wohl 
Sl*«v«ilen Hrilyng dnrdi AUchnUruiw und Treonune 
des eingeklemmten Darmftflckes und Abgang deffel- 
ben durch den After erfolgen könne. Bey deshalb 
angeftelltrn Verfuchen , wo ein Stück Djrin unter- 
bondeoi und das Ganze wieder io den Unterleib ge- 
bracht warde , fanden fich auch in der Tbat Erfchei* 
bitogen, welche diefea Aosgaag höcbft wahrfcbeio- 
Veh machten. Das unte^bundne Stock war binnen 
wenigen Tagen , nach welchen das Thier aber immer 
ftarbt abgeltorben, vom übrigen Darm faft ganz cer 
Irnnt» und lag' in einer, durch das Netz und die 
DannwindtiogaB nfaädeten HöUa» welche mit das 
OefFnungm ain oMiti und rnitarn Daraiftockes v«r> 
wachfen war, und die Continuität ihres Kaiiah ver- 
mitlcho. In einem fehr intereffanten Fall« eines ein- 
geklemmten UrucheSi den er bey dielcr Gelegenheit 
erzählt, war höchft wahrlcbeinüch die Heiluos auf 
WtfTa Weife bewirkt worden» und tnon braucht Mber, 
via «s auch unfre Ueberzengung ift, durchaus nicht 
in allen Tillen , wo ein brandiges DarmftOck durch 
den Afi€T abgeht, anzanehmen, dabiliafiiaiD iDtns- 
"fuscipirles gewefen fey. 

Die Bertkhrung der Darmwonde mit dem Baach- 
feil« ift daher eine nothwendige Bediaping xur Har* 
IteUimg der Continnitilt des Darms» weoB ain Tbeil 
deffelben in Folge einer Einfchnürung xarfkOrt wor- 
den ift. Mani^ei (fiefer Bedingung ik weit nacbtBei- 
li^er als W-rlufr ejnos, fclblt betrjciitljchen Ujrriv 
itt>ckes, wenn fie nur ftatt findet und in den meiften 
Fallen yon Uuniriichem After wilrde Herftellung der 
Gontittuilät des Dirmkanalt mitalich gewafen lejn, 
^«nn nicht gerade dnrdi cHa Mtttat, wodurch diefe 
bewirkt wird , die Adhäßon des Duto$ an (Im 
ieH gefliflentlieb zarftört wQrdav 



, lMmJ0r h. Vtiaä: jinthropologifcke Fragmntt, 
vorzüglich in moraltfcktr JSä^ukt, .Vaa »üdrüh 
jhtgMfl Boyfnt. ign. VI » 9S( & gr (91 f^.} 

Der VF. diefer Auffatze, welche von ihm» waif ffa 
kein voUftiadign Sjftem umfaffen , fondern nur auf 
einzelne Gegenftände der Anthropologie gerichtet 
find, Fragmente genannt w^fden, ifl atr Lehre voa 
Xant tren gebiiet^. Kr fefbft befchränkt das zwar 
auf die Haupriache, ond meynt in einigen Punkten 
abzvweichen ; aocb ftj thm im Fortgänge der Be- 
traditnng wiederfMiren , z« Vorfteilungen zu gelaa- 
cen, 7u welchen er von Kart rirht veranlafst wor- 
den fey, der ih<n zo mapclien UeileitKa auch aicUt 



einmal den entfernteften Fingerzeig ertheilt bab«, 
Ree. aber verkennt zwar nicht, dafs dieÜB Schrift 
einige neue Gedanken enthält; findet aber dicfesNeae 
thi^ nicht bedentaad , thaiis nicht gegründ^ Da> 
▼on abgefehen konnte Beb der Vf. ein doppeltes V«r 
dienft erwerben, theils durch senanere Kotwicklune 
ucul Befcimmung der AMt^l/va OMriffe > theils darca 
eine Icbendii^e und belebesde OantaUnng. Auf jeoct 
kann Ur. B, mit Hecht Anfpraeln aMcheo:. •r,be> 
weift — was dazu vorzflglieh arfordarlkn ift — 
Scharffinn, in einem nicht gemeinen Grade. Immtr 
aber hjtte dal^ey der Vortrag, allem Scharfßnn uftbe- 
fchadet, etwas weniger trocken feyn dQrfen. An 
dem Gegeoftande, den Begriffen die i n Beziehung 2uf 
das niuralilche Oetflhl ftabaa» liegt das doch ifprlicb 
nicht, da ar vielmehr, wie kein andarar* gaakpH 
ift , auf elna Oemotk und Herz das LafisTS aon» 
chende Weife dargeltellt CB wandaa» — On Bm 



I. Ui Mr das moralifchi Gefitz. Das Ewie diefe« 
Aoffatzas ifi, da(s der Vf. das noralifgha OiHz weht, 
wia Ktntt aine 7d!w, fbndara Uabar dia Ar* dsa 

nickt finMlichn Aufchauung nennen möchte. Dazu be- 
ftimmt ihn die Annahme, dafs man, auch um zu Je» 
K! • II 71 gelangen, von finDlichen Au icbauungen JUS- 
gelieit miilfe , welches doch bey dem inoralifcheD Gfr 
letze nicht gefchehe. Eben in diefer Annahm« aber 
fcheint anvdat Vi. zu irren, und auch mit Kanl kc)A 
OberelnzulHrnmaa. Denn Kant beftreitet die Gültig- 
keit der Ideen als conftitutiverErkenntnifsprinapifr, 
behauptet aber keinesweges, dafs f)« nur durch Siei- 
gerung aus den Verftaodespcincipien entftanden , Ui»i 
atfo , wie diala» Stoff and Inhalt vop denSinnUcbkiit 
eropfangea. Er fetzt vldmebr eine wfprQnglicbeV^ir 
ichiedenheit der Vcrftandesbogriffe und der 1 ie-n ■ ;r- 
aus; er nimmt an, dafs letztere aus dem Ueberi 
chen der Seele hervor^; -hen, und leugnet eben darum, 
dafs fie Erkenninifs gewähren und in der tluoretr 
fchen l'hilufophie Gültigkeit haben können. " 
IL Das moraltjcht GffüM. Bey der Vorausfetzai^ 
eines ftrengen Gegen fc^izes zwifchen dem Ueber&niüf 
chen und .V)tinlichen ift das moraIiP:be Gefi'^hl tm 
{ichwer zu erklärende Erfcheinung. So unferm Vf. 
Er fucbt üch durch die Behauptung zu helfen , 
dat mMallCebaGaretz al*««w ülitrfimäiehi JbtfdüuH 
ilisOanriltb affidra, wocfunsh feine'Wirkaag auf 
finnüche Natur Obcrgche; ohne diefe BenauptuBi 
die es doch fo lehr bedut Ue, weder zu erklaren, nocn 
?a rechtfertigen. — III, Di* Gefcißen/handiury 
Kec. kann darin dein Vf. nicht, beyftinooaaa,. difs 
dto Gewiffeashandiung nur auf die UabwtnteDg 
morati fchen Gefetzes bezieht, und den Act derSeJbft* 
billigungbeyderPflichterfflnung davon ausfcbliefjt.— 

IV. C/eber ait trßen Bt\i;yijJ'e von Pfluht und Rx^k. - 

V. Ueber den EudnmoHitmut , als Prmcip dtr SttÜuf 
ktit. - VI. To» dt» Ittußtmen dtr fmrUitlm 
Am im lUrhmgm de* mantlifektm Gi^t 
VIL Vm dm iimtrn Sime. Grölsteatbcitt 
gen undgpl ilnfT !t, j • alle Betrichtungen üb«r ile» 
ilUKra äiaB notü wendig ausfaÜM n9li<lAit0(N*a^ 
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feaft fläeit der •Vonasretzung zweyn 
«•ften» eimr imm wie eSier tubero» zwifcben 
Mde «iär Vernebmen — das Dicbt di« Seele feyn 
fcana: denn die foU ja nur das blofs gedachtp Subftrat 
der innern Erfcheinungsvrelt feyn — fondern ein 
bloCses Appercipiren gefetit winii das fich mit feiner 
BeceptiriUt «dar^SinaUehlMit meb innen wie nicb 
«iifsen wende. -~ Vllf . CMir dm Mißhrmuh itr Gt' 
fühle Ml ffinficht auf dit mvralifcht Bildung. Der 
Vf. nimmt an, da(s die Gcftlble insgefammt finnli- 
cben Urfprungs feyen. Daraus läfstficb fcliliefsen, wie 
wenig Gebait und Bedeutung er ihnen für die fittliche 
Mdung des M^lkfeben einräumen kunne. — IX. Uebir 
die Methode der moratifchen Ciiltur der ^ugetsd durch 
den Untmricitt, vorzHglich nach der Kauttfche» 
yorßtlliiu^sart. Auch unferV'f. räth hier zu dem b«- 
denklichea Verfahren, den juncen Menfcbea zuerft 
zur Legalität zu fahren. Hernach erft folle man ihm 
die unbedingte Heiligkeit der Pflicht vorhaken j her- 
nach erft legten, die PSioht mfllTe dcfiwe^n erfnllt 
werden, weil fie Pflicht ift. Dafs dann diefe Lehre 
dem Zögling oft , wie der Vf. fagt, unerhört, fonder- 
|)er, .)■ widerfprcchenil fcheinen werde, ilt niciit zu 
varwiinfkMni: es iftmlmebr zu befarcbten, fie werde 
Ihn dann iiicn oft fehon rer&bloflen finden. Oewifs- 
Jich aber nicht, wenn man ihm gleich von Anfang 
fagt: Das niufs gethan werden, weil es recht, weil 
es gut iTt ; jenes untcrlaffen , weil es unrecht, weil es 
b5w ift. i3as verfteht fcbon das junge Kind« und 
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laflen, die otiko Veranlaffung gegeben bibet-cfno 
Sammlung liedeateoder ThatCachen auf jeden Tag 2u 

beginnen und aus diefen ein biftorifches Handbuch 
zufammen zu fetzen. Allein wie jener hyperborei- 
(cbe Einfall ohne Erfolg verhallte, fo wurde auch 
Hn. IV. Plan ?ereitelt, da ihm Seybold mit feinen ha- 
kannteo c^emerifehea Almaaach und deÜeii Foit> 
fetzung alsliiftorilcbem Ktodboeli zuirorkam. Doch 
glaubte er nun nach .S". Tode auf feine zu mehrem 
tauGenden angevTachfene Sammlung ein neues Werk 
griinden, und dadurch einen wichtigen Beytrag Ztt 
einer angeoehnwo und iehrreichen Uoterliaiknqg Jlo<{ 
fem zu Können. Ohne ihm dieres abfpreoben oder 
entgegen Tetzen «a wollen, dafs dazu fchon die vor- 
faandeoea SeyMdfche» BOcher hinreichten , mufs Heb 
Ree. wcnigflens gegen den Wunich, diL-fe Schrift in 
Schulen und Gymnafieo einzuführen , um fo mehr er- 
klären, als in derfelbeu gewühnlich für die nothweo-' 
digeo i^f^Mfin die Zeit kaum biareicbt, und alfo 
nicht nocff^reh eine erft doreb einen geCchicktea' 
Lehrer nützlich zu machende Lectilre zerfpiittert wer- 
den darf. .Sich auf feine Lebrftundea zu famnielo 
und t i isLeben zu ftärken, lefe derScbtVler eineStelle 
aus einem kJalGfchen Schriftfteller , und bifiorifche 
Kenntniffe fowohl, als edle Gefmnungen wird ihm 
das Studium der Geücbichte in ihrenr Zufammenhang 
hinreichend gewähren, befonders wenn er fifh früh-' " 
zeitig gewöhnt, nicht blofs mit )eder dargebotenen 
Geifles- Nahrung vorlieb zu nehmen, fondern früh"» 



flfmott es willig und mit voller Ueberzeuguog auf* zeitig aus den Quellen fchöpfen lernt, und nar bey 
Strafen werden dadurch nicht ausgeibhJofliBn. wen» acht hükorifcben Werken Jiefiiedigong findet. Wie 
roher Trieb oder Eigenwille hervorbricht. — X. (Jttir köniAe (r ober dieie fich dina iioen bey dem Yerfpre- 



das R--uffici f<i Hinßcitt auf dte 'norjVifch! Rihiu^ig der 
fugend. Der Vf. fucht darzuthun , Aan/ belciiranke 
die Wirkfamkeit des guten Beyfpiels mit Unrecht 
da»'enf:» dafe es die Tbuolichkeit des Pflichtmafsigen 
beWWl». XL Uebtr di* BUügkeU. Sie wird dar^e- 
fteüt aT<; den Ucberr;3ng von der H echt spfJ ich t zu der 
Xugcndpfiicht begriSiiJend. — XII. /'o» der Un- 
dfM^arkeit. 

Wir Wiederholen nnfer Lrtbeil, dafs alle diele 
A«fl^tze Bewdb eince foharfen NachdedkeiiB liofiBnii 
und als ein Beytrag zur geoinen BeltimmuBgder 
x-aliieheo Begriffe fohätzensurardi find. ■ 



eben , was Hr. JV. abgeriffen entweder aus bekaftn- 
ten Werken von Robirtfon, Schmid, Heinrich u. a.» 
oder aus Br.-.tys baftig zufammengefchriebener i^eibe 
von hiftorifcben WorterbQchero und Tageblättern 
ausgehoben hat? Hr. ly. verScbert, dafs er fieb he- 
mflhthabe, die Begebenheiten lichtvoll, der.tlirh, in- 
tereffant und fo voUftändig darzuflelJen , ali es bey 
dem befchränkten Raum n /^l Ji ;v,ir, (womit er 
alfo felbft eine Unvdlkoauneuheit zugiebt) in wio 
weit ihm diefs gelungen fey, mag mt fiinem Work* 



£ch falbft. ernben i Rae. bebt dnn BW «ia%e ihm 
oficblt aoffaBeodo Stellen ant. 

Gleich auf der erften Seite fängt e.<; bey dem er- 
f^en Januar an: »Der erfte Tag c^s Jahrs ward lei- 
der wieder mit Blut bezeichnet, wo das wieder doch 
jeden erinnert nach einem vorbergebendeo zo fraoMb 
in dem es begründet und ans dem es gisnommen ilt — 
Die Erzählung der Schlacht von Afpern, bey welcher 
5o,ooü loute angegeben werden, fchJiefst mit der. 
Frage: Welches waren die iolgen d(;rlelben? und 
gieU die Antwort : Keine. Soli aber der jQngling, 
dem die Gefchichte den grofsen Zufammenhang der 
Begebenheiten als eine iLettenreihe von Urfachen und 
Wirkungen darftellen foll, diefe hier gSnzltch unter« 
brechen glauben , weil nicht unmittelbar der Nutzen 
und Vorlheil daraus gezogen wurde, welcher viel- 
laehr Bucebenheit, die Geh in diefer Nacht leicht möglich war? — iiey iMvater wird noch die 

M» MfRidea Tosa vf§i*a^t aiuriaoa sa Vcuuulbuj^ aufgeiUUt, dals «r lieb feioea Tod durch 

feine 



AvoSBUnd, b. Stage : Neues htSitrifches T^andbuch 
auf alle Tage im ^fahr, mit befonderer Rück- 
ßcht auf die Ereigniffe der neueften Zeiten, von 

iChrUUaH^ak.) U^agmftU^ i(önül Baier. Rath 
ts lUerkniilM. Band. (OhM Jahnabi, 

aber 18IS) $I3 & B. (3 Fl* 30 Kr.) 

Hr. fF' erzählt in der Vorrede, dafs ihm feboa 
178t ^^'^ fVeckherlin in feinen Chronolt^en hin- 
«rcworfene Gedanke: Die Nachtwächter ndt dem 
Stundeuruf, zugleich eine merkwürdige Gefchichte 
0^1^ vielmehr Begebenheit, die Geh in diefer Nacht 
oder an 
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{eine Freymflthigkeit geee» dt« hamnfifebsB MmI«*' atir aoeb. <bft Dr«ck «ad Pfyler AtoVWrlipcr 

baber zugezogen habe, da doch erwiefen ift, Hafs er fo fehr zur Ehre, als die Mcnce Druckfehler dem 

Sots die SchiUd eines betrunkenen Soldaten war. — Corrector zur öcbaode gereicneo. . An^ ift des 

oeb bey einer folchen Sammlung alles zu hericbti- Vfs. fiikbüil» wi»«r lfg^»'«idir MoM WJllci&bfy« 

0m varos witdwr «iaBocb «rforoeni. Aec. beoMriU fpi»siu 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



daraaf folgende von Cei« 



I. AJuidaiiieit u. gelehrte Gefelifdbafeen. 

!• Jafiitt Btelt die Künlgl. Akademie der WifCm- 
Ibbaf ten zu Berlm eine öffcntUdii Siimng zar Ffer dM 
Geburtttaget Ton Lnbiät*. NacMem Hr. SMikrmaAMr^. 
S«cretjir der philofophifcluni Kiaffe, die Sitzung eröflF- 
netand die erfolgte Wahl und Bel'iiiigung der Herren 
Atter» Süvtrn und fVtiß als ordentlicher Mitglieder, 
«rlterer bdd<r für die-philoIcNnfch-birtorifcb«, de« 
Ittstem ftar die pbffiktlifidie Klafb, wi» ateh dtc 
Hn. Grafeld v. Ht^mannitgg ah Ebrenniiigliad ange- 
zeigt, hielten die Herrn Btkktr und fl^tiß ihre An- 
frittttcden, und wurden Ton denSecretlren Hnn. Butt- 
^M» and&iM» antwortend bawillkommt. ^er jptzt 
■bwafatid« Hr. SBvem wird n^eli feinar Rückkehr ein- 
geführt werden. Der Secretlr der matbcaiaiifcfaen 
KlafTc, Hr. Trai/</, nachte 
ner }L\fS% Air dM Jdv l|17 i 
kumt: 

Vt» UrWt»i titr Krt/ßaäifatiom (es ley des KalL< 

• fmarht , Sduwirfpatbs, Flufifpaths, eines Salxef, 
. oder wovon man lonft will) trßlick tiiu gtnaut Et. 

fckrt^UHg M gtttn , miekt in dtr KmfiffnrAcht dtr Mi- 
mtraltgtn , tvtUke den mtifitm Matktmatikern frani iß^ 
tw4.tr* »« rtin gcometrifekcn Ausdrütktn ; und btfon. 
' dtri dtn DttrehgoHg der Btirur, oAcr die Kemgtßali 
■ lüekt kwothttifck^ ßtndtrn nack ßclitrn ÜtobacksUHttm 

• tm k^mmtm. ZvHtftnt titu füpothtfi ii^er di* üt- 
fent dtr Anzithung m» fmka % tmr itwkhtr ßfk 4n <*• 
nrre Bam dtt KrvJUh mok ItMUttm im Mw^wäk 

Was die lufsemKryftallflachen und ihre Lage be- 
trifft^ Co begreift man leicht, dats diefelben nicht 
UoblMn der innem Kraft der Theilclten, Ibndern 
fKMh Ton d«r Einwirkoag dM MüteJa« in welckain 
' SiA dMr Kryfiall kiMat« and von «udam xaflaiigaa 
Urlachen, ahbäagen , weswegen Ge hey manchem 
Arten febr veränderlich find. Sollte daher aus der 
Beantwortung der Frage vielleicht auch einige Auf- 
' Ulroag über die aufsem Flachen herforgehn, fo 
' «rSrda dScfCai twar eine proUe Widnigkeit feyn- 
doch will es die Akadeou» »ifllU m eilUar IMilW 
gung des FreiÜBt marbe-n. 



DerTermin der Einfendung ift der 31. Marz I|f7, 
die Bedingungen die bekannten, und der Preis die 
fMÜW goldene Medaille oder deren Werth mit f o D» 
eatan. Der Secracir dar nbilofoohiiidiea KiyTe« Tes» 
kSiidigt« daraaf das Ur^n) dar Klafle Ober die einge. 

fangenen Abhandlungen über die Frage: „Welchen 
liniufs hat die PKtlofophie des CurtiJitu auf die Aus> 
bildung der des S^aoea gehabt, und Y«'ckc Beruh- 
rungnHokte habain baidc. Pliitofophien mit einander 
feiMin?** Der PMif war dar doppelte geweren; ev 
ni'r Alibandlung mit dem Denkfpruch: In magnit ra- 
luißtjatrß, wurde die Hälfte deireJben oder der ein- 
fichf Pifii von jo Ducjteii als Acceffit xoerk&nnt, 
dem \'erijf(er jedoch die Bekanntmacliting failMr Ak> 
handiung leluft anbeira gefiellt. Bej ErfiSnung dar 
Datil« fand fich der Name Hümrick Ritter, ^\r% 7er bfr. 
Dia andeim Derifen wurden uner/kflFnet verbranuc 
Hr. Lichtmßtin beIi;;hlofs dir Sitzung mit ailUrGcdttAb 
nift r ada aid dan verftorbenen läiffr. 

JL Todesfälle. 

Ata 13. Januar ftarb ^«e« vom Matuliätt I^koTa> 
rar BiTcbof, k. k. gabaiiiicr Hatl» 11. £ w.« rfUbmtk, 
^ TardianftTOnarPTtiatiind IHiaaiL « ^ 

Am 3. Marz ftarh 7u Kailftadt in Siebenbürgen 
der rerdienftTolle Cebcnburgilche Bifchof jfofejsk «g* 
Märtonfj^ 70 Jahr alt. 

Am I. April ftarb Fritdriek rkrj/Hmi ^'Vrnn^ 
DisMtor des aliftiiatiCchen LyoeoBiS Xn HnHlover, ec- 
iMNftn Glaucha bej Halle. 

Am to. April Itarb fVUktIm Friedrich Domtrer, 
Dr. der Medlcin, königl. Grofsbriunnifcher und Han- 
nöreriGcher Hofmedious und Subsarxt dar «Dgli> 
fcben Amat, wi» mak lUiMrActgbWiBiÜien irafa. 
«rdarn; 

Am )Ä JnnlHt ftaA m Bavffn iltr KSnigl. Kriegt- 
ratb , Ober ■ Marftallamt» - Exppdient und Controlleor 
5*0*0»« Fritdriek Saudvoi , in leinem 64rten Jalw«, Ex 
wir m Leipzig geboren, hatte dafelbft ftudiert, AI 
üch befonders auf englifche, fpanircbe und riawiilt 
Idie Sprache gelegt. — Ltt J. tytf Int «r io KlMh> 
fiohe Dienfte, und ward ^MiNiClr bty ilawQlir* 
lUtrftallamte angdTtellt. 
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PÄDAGOGIK. 

MAOSBBVma, b. Heinnchshofen : MethodenhuchjUr 
FotksfehutUkrer. Von Karl Oirißaph CoUliebZtr* 
rentier , erftcm Prc Jii;er derKircM zum hfiLQpift 
ia Magdeburg. 1813. IV u. Jg) S. 8«' 

Der Vf. wollte in diefer Zeit der Gälirun^ und ffcs 
oft unnützen Streites in der pädagogifcnen Weit, 
. Lehrern eine kurze und dennoch voUlfäodige Anwei- 
fuag Z9 «iaer DOtiUcbra Amtifahruiig io Hinficbt auf 
(!«a tigastlfehea Jngwiiliiiiterrleht geben, nnd ihnen 
das mittheilen , was er nach tietn Grundfalze : „Prü- 
fet alles und das Gute behaltet! " — alfo nach reifli- 
cher Uebei lej;ung, nach angeftelltcn Verfuchen imd 
gemachten Erfahrungen von den V'orfchlagen der 
Neueren in unfern V'olksfcbulen angewandt zu feban 
wflnlefat. „ Da die Macht des Vorurtheils (fagt er in der 
Vorrede), befonders in Hinficbt auf Methode des Un- 
terrichts, fü grofs ift, da der Theoretiker ungnrn 
fein einmal gebauetes (gebautes) Syftem abänderen 
(abändern), und der Praktiker ficb (cbwer überreden 
lalst, dab escioa befisre Methode gebe, aladie« Wal- 
ch« «r bisher mft Erfob^ anwandte, Oberhaupt aber 
viele Lehrer aus bJofser Trägheit lieber bey dem blei- 
ben , was ihnen durch Uebung leicht und zur Gewohn- 
heit geworden ift, auch viele meynen, dafs wir gar 
keiner befferen Unterrichtsmethoden bedOr/en: fo 
habe ich, fo fahr ich miÄ der Karze befleibfgte^ 
doch bisweilen folchen Vorurtheilcn zu begegi*«n, 
und den Werth der v urgefchiagf n«in Methoden zu zei- 
gen (uchtTi imifren. " 

Die Idee eines folcben Methodenbuchs ift gut, 
die Ausfuhrung im Ganzen befriedigend. Wir müf- 
fen es loben, dafs der Vf. keiner befooderen pädago* 
gifchen Schule -mit blinder Ergebung zugethan ift, fon- 
dern von den vielfachen Bemühungen edler iMJiiiier 
um die V'erbefferuug des klen)entarunterricius das 
Lieprüfte und Bewahrte aufgeftellt und anempfohlen 
bat. Der Bucbfube tödtet; der Geift nur miebt 1^ 
bendig. Diefen rat allen pädagogifcben Crfcbeinnn- 
gen der alteren und neuern Zeit aufzufaffen, und Ge 
nach ihrem inneren Zufammenhantr m einer allgemein 
gültigen Methodik, mit Frnft und UefonneLheit Jar- 
zufteTlen, mochte wobl das Verdicnlthchltc feyo, wa;; 
jnan thun kann in diefer Zeit padagogifcherZwiefpak, 
uro blinde Verehrung des Neueften und hartnäcKige 
Anhänglichkeit am Alten lieh einander leidenfchatt- 
lieh betebden. Dair.it fol! aber keineswegs das rha- 
pfodifcbeZuiatnroenlefen einzelner Aebreo und KüriH 
lein von dem reichen Felde der PädagoitflL und iU^WÜIp 



kilrliche Vermifchung de«: Alten rjnd Neuen ir Scluitr 
genommen werden. Solch l.eillnlVs Beginnen würde 
von grofier Einfilt und vuUiger l'nkunde der Zwecke 
jeder vernünftigen Unterrichsweife zeugen. Weit da- 
von entfernt, dafs der Vf. einen folchen geäbrlichep 
Eklekticismus befördern foUte, beweifet er vielmehr 
eine genaue Bekannt fcbaft mit dem, was wefentlich 
ift im Gehiet der Didaktik uiui worauf es bey allen 
Bemühungen um die Bjklung der Jugend eigenlhch 
ankommt. Nur inüffen wir es mifcbilligen, daCs der 
Vf. ÜBioeo Stoff nicht fjffteinatüoh^r verarbeitet hat. 
Wenn aneb k^ne wlflenfetiaraiDbe Begründung 

und keine i>hilofopliifche Deductionen der einzelnen 
Unterricluszweiee in einem Buche für LandlciiuJieb- 
rer erwarteten , I o hofften wir doch einige allgemeine 
Grundfätze als leitende Principien zu finden, die den 
Zweck jeder ElementarbildoDg kurz und einlenebtend 
darfiellen und dero pädagogifchen Treiben der Volks- 
fchullebrer zu ein lern Grundlage dienten. £a 
fcheint uns diefs ein wefemlieh«! £rfonl«rBib filr da 
Methoden buch zu feyn. 

Die bey jedem Lehrfach angegebene Literatur 
erhöbet den Werth der Schrift. Sie ift mit Sorgfalt 
und weifer SjpaHamkeit aiisgewSblt. D» Niemeyer- 
J'ike Handbuch und A\itorp's J>chulbibliotlick fcheinen 
dabey befondcs benutzt zu feyn. Dafs manches lehr- 
reiche und nützliciic lUich (iberfeiien worden ift, wol- 
len wir dem Vf. nicht zum Vorwurf machen: 
wer den Relehthum unferer Literatur im Gebfete der 
Didaktik kennt, wird V'ollftändigkeit in einem fol- 
cbem Werke nicht erwarten. Wir wollen jedoch den 
würdigen Vf. bey den einzelnen Abfchnitten auf man- 
che treffliche Schrjft aufruerklam machen. Nachwei« 
fungen von Auffätzen und Abhandlungen, die in Zeit* 
Ichriflaa ftehen» welche fich wohl mtr fobr feiten in 
den Binden der Volka&hiiDeilirer befinden, Iiatten 
wegbleiben follen. Noch können wir hierbey den 
Wanfch nicht unterdrücken, der Vf möchte manche 
Lobfprüche, die manchen allgemein bekannten und 
gaacbteten Minne r o , wie Niemeyer » Sttpiuud , Natorp • 
vnd KmH fo reiefaiich gefpendet werden , gemifsigter 
vorgetragen haben. Rs fcheint uns, als würde durch 
ein fo lautes Lob der Perfonen der öffentliche Anftand 
beleidigt. 

Das Ganze zerfallt in neun Abfchnitte. Der erße 
hiodeli vom Leftn. Nachdem der Vf. einig« RMela 
für die fBWflbBUche Methode angesehen und die Un- 
vollkommenheit derfelben gezeigt liat, theilt er das 
Wefentliche von der S;rp!iani'fchen Methode mit, als 
der einzig wahren und unbedingt heften, allg^ineia 
. «lozufahrenden Mtfboda. Uattr dai LaMMdwm 
(4) A em- 



Digitized by GÖOgle 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



$56 



•mpßshlt er das Wilmfenfcbe und feia eigenem, als 
Tonflglieh branehlMr. Die top Racktw, Imberg, 
Tkieme, Schtez »nd Paulus aber hStfen wohl auch eine 
rOhmliche Erwahnunz verdieot. Löblich ift es, daEs 
der Vf. auf ein cmftlicnes Lefen derBihel dringt : denn 
verbannen wir fie aus den Schulen, wie es Einige ge- 
"woUt haben, fo wird fie bey dem Geifte untrer Zeit 
iäldv&UigTergtfTenfeyo. Di«£iiifbbrungdervoo2!n^ 
rtunery SeUtr , Natorp und AndMn beforgten Sefciilbf* 
beln hat ihre Schwierigkeiten und wir Uünnen aurh 
•uf keine Weife dafür fUmmen. Nach des Vis. Mei- 
amig Teil nicht alles aus der Bibel gelefen werden und 
or rnfjoriclait tia eigenes Handbiicb f Qr Lehrer bejm 
BlbdlewB , welefacs nicht nor'di« mit den Kindern m 
Jefcnden Abfchnitte angehen, fondern auch für den 
Lehrer die nülbiiifteri Erklärungen und Winke znr 

f' raktifchen Behandlung des Gelefenen enthahen füll, 
tiels ift aber fchon in Kohlraufck Gefchichten und 
Lehren der heil. Schrift, fo wie in feiner Anleitung 
für Volksfchullehrer zum richtigen Gebrauch derfel- 
ben , tind in Krummacher's biblifcnem Katechismus ge- 
fchehn. — Wir erwarteten auch hier eine knrzeAn- 
weifun^CTm z wclun&tugen Gebrauch du PImto'fckem 

* 

Der zwe^lf Ablbha. bandelt Ton den Vn^lanitt' 

cAtr Denkübungen. Sehr richtig wird (J- 2.) bemerkt, 
dafs der ganze Unterricht bildend für den Vcrftand 
feyn und jede Lection zur freyen Kntwickelung und 
AusbUdui^ der Qcifteskriift« teoatzt werden foUt«. 
IwMli i1^ es doeh nrtMm', dafr eigene Uebnngen im 
Aufmerken, Nachdenken, und in der richtigen Be- 
zeichnung des Angefchauten und (»edachten nach ei- 
nem feiten, lo^ifchen Plane angeftellt werden. Was der 
Vf. hier liefert, ift nach feinem eigenen Hfllfs buche 
bev den DenknbuDgm dsfir Jogend , nach TUrVs finil« 
licken Wahmehmangea und nach dem bekannten 
Handbuehe fQr oomittelbare Denkflbnngen von Htrr- 
mannfen, Sttfftnfn und Niffin bearN'itet, und wenn 
gleich unvollftändig und nicht immer nach einem 
mmrao, nothwendtgen Zufammenhaog, doch dan- 
kanvvarth nnd voll kbrraiclMr Wink» oad twcdunfr- 
fidser Btjfidaln. Um di« Kinder «ach mfcer d«r 
Scntile fo zu befchäftigen , dafs fie dadurch das Er- 
lernte üben und fich weiter fortbilden können, will 
der Vf. noch aufser den Vorlegehlättem von JVilmfe» 
and aufser denAuf^aben zu fchriftlichen DenkObungen 
■oeh eine eigene £immlung von ^eyfpielen und An^ 
(Taben farVerftandesQbungen herausgegeben. Zu den 
30.) angefahrten Schriften hätten noch hinzuge- 
fOgt werden können : Lieberkühn's Verfuch (Iber die 
anfchauende Erkenntnifs. Zfllhchau 1782 ; Ph. ThitU 
Qb^r die Kopfbildang der Jugend Memmingen 1791 : 
JBrSitr'* Eknantanrcrk xnr BUdnhc des Verikandei 
•ad ntf Erwteknng der Aufmerkiamkeit und des 
ÜMbdcolimiS» Braunfeh weig 1^0 3 - rF,Hc htler: "Lernt 
denken und reden. Ein Buch für Kmder von 6 — la 
Jahren. Königsberg 1807 ; 5;pf>ü:frV Verltandesbocil, • 
sts AofL Gotha iBia} JC. ^fsAaV Withelioin«, odtt 
4M ffteBoeb iDv MtttMr, dlt aaf Vtrftiad iliratf 



Kinder von der frQheften Zeit an wirken wollen. 
2 Theile. Berlin 1809. 

Dri/tf r Abfchn. l^omSdirtUm, Zaerft Angab« 
und Beurtheilung der gewöhnlichen Art des Schreib» 
jinlcrrichts, und Hann l ):ir'tellung der %'on .Wit^yrpla 
feinem Brief wechfel e)[ii^<«r Schullehrer und Schul- 
freunde angegebenen Metbode des Schreibunterrichts, 
wekbe fich durch Leichtigkeit, Natarlichkeit und 
Zweekmifsickelt jedem Unbefangenen fogteicb eiO- 

{)fiehlt , nebu den Abänderunj^en undZuf^tzen zu die- 
er Methode, welche der Superint. Kock, in feiner 
Anleitung frtr Lehrer in Hctnentarfchulen zu einem 
wirkiamen Schreibuotcrrich(Magdeb. igi 3.) gemacht 
bat. Angehän^ ift dieLabre von der Recnfehrci bong 
tind von der Kunft, feine eigenen Gedanken fchrift- 
licli aufzufetzen. Nachzutraben wären hier noch: 
Til'ick's Grundregeln der Schon - und Recht fchreibe- 
kunft. Licipzig 1804; Herganges Anweifung zum 
Unterriebt im Sch6n(chr«iben. Zittau 1613; PöklF 
maMtt'r Schrei belectionen. Furth 1803. AuclkliSttan 
(S. 195.) ScMez VorQbnngen im Brief fchreiben nnd 
andern bQrgerlichen Auffätzen , 3te Aufl. Heilborn 
1^97 und die ähnlichen Schriften von Fulda ■, Moritz, 
Ivd'itfen und Follbeding angefahrt werden follen. Von 
tVUmfin s Anleitui^ za deoUebanSpcMbaboaMa oad 
Mfw Uebungsblättem ift T813 ein« ii«M An^M 
frhienen. TJebrigens ift diefer Abfalioitl: matt ds 
voUltjndigften und lebrreichften. 

A'f/rtfr Abfchn. Deut/ehe SpraeUtirt» Gegen den 
hkr beseichneten methodi(cbeii Gai^ des äprachu» 
tarrlehta iiefte fich m a nchea einwanden: indeft Ift il* 

les zu kurz und flüchtig angedeutet , als dafs von ei- 
ner eigentlichen Methodologie ties Sprachunterrichts 
die Rede feyn könnte. Der Lehrer in \'olksfchttlen 
wird dief« Winke kaum als Leitfaden benutzen köi- 
M0. Za den Sprachlehren hätten noch benMrk>"za 
werden verdient : Roth't Anfangsgrflnde der dmtfcbea 
Sprachlehre, OieCMn igoi; FoBbedimg's*dmthl>e 
Sprachlehre, Leipzig i8oa ; Hünerkoch's theoret. und 
prakt. Anweifung zur Erlernung der deutfchen Spr>> 
che fOr Stadt- UM Landfchulen. 3te Aufl. Bremen 
S807; n. Htkijku*^ dnticber Sprachtralanhiawiifc 
Berbn ifis. 

fSw/Kfr Abfchn. Rrchtnkunß. Zuerft wieder di« 
gewöhnliche Methode des Unterrichts im Recha» 
und das Mangelhafte derfelben, WOrdigune der Ver> 
dienfta, wnkbe ßcb Feßalozzi um dielen 2w«^ dal 
Unterricbtt erworben , allgemeine Anficht der iwvea 
Methode, und dann die Stufenftilge derZahIen\rerh- t 
niffe und der aritmetifchen Uebungeu. Der Vf. h»; 
die Fe/lalozzt fcne Zahlenlehre zum Grunde gelegt, 
fucht jedoch das in Sthmid's und Gritb't Lebrbacbera 
zu weit getriebene Eiementiran zu vermeiden uid 
fchlSgt den von Stiphaui betretenen Mittelweg ^n. 
Die von S. 259 - 263 angegebenen Anweifongen , Xehr- 
hflcher und Leitfaden zuin Rechnen hätten metbot i- 
fcher geordnet und nicht fo wilikdrlich unter einan- 
der geworfen werden follen. Es w&re aberhaupl 
Irftr gut gawafen, wenn Hr. Z. den au%aidtiLbnate< 
Bieban «iB'iMrüa Unhail bejgefagt und datbadi 

den 
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flen Lehrar in den Stand gefetzt hätte, eine Auswahl 
für Tein BedarfniTs zu treffen. Wie reiebbaltig|iiwtl 
Mar dieüMwtar ift, ib farmUcten wir doch nngero : 
IVUdftLAibat^ derZahlenmoUbüffe* Leipz. 1 804 ; 

cf;Fr. Schmidt, Peftal. Grüfseolehre , als Fundament 
der Arithmetik und Geometrie, Halle 15105; Dinters 
Anteit. zum Hechnen für Dorffchulen. ate Aufl. Neug 
ftadt 1906; Aoleit. zum Kopfrechnen für SchuUsbrtt 
ifcScbOler, Botwvil i«oS ; Sdwfe: dteZaklmfwbah- 
felffe; zumEIementarunterr. fflrSchulen, Berlin 1813. 

Sechsttr Abfcho. ReligionsnnterrUhi. Der Vf. 
gellt dabcy von richtigen Grundfät7en aus, iimidriirgt 
Dicht blo.fs auf cbriftliche Erkenntniffe und RinGcbteo» 
fonderjD auch auf Entwickelung und Ausbildung des 
reiigiöfen GefObls. Das Herz fandet dann am ficlier- 
ften feine Befriedigung, wenb zugleich der Verft^nd 
labbafit befchäftigt wi/d ; die Wahrheiten des chrift- 
liehw Thuns und Glaubens maffea defshalb tief b<- 
Oflndct, an das urfpr angliche Bewu Ist feyn desMen- 
when^iigeluiaflt und unter einander in eine fahr ge> 
naue tftid noüiwendlge Verbindung gefetzt werden, 
fo düfs fie zuletzt ein unzerftürbares Eigenthiim des 
Frommen werden. Zwar können die Wahrheiten der 
Religion dem jugendlichen Gemflth auf mannigfaltige 
Weite und voo wrfchiode n eii Seitsa nahe gäracnt 
werden ; wir wOrclen aber doeli einen andern Lebf» 

fang'gewählt haben, als der Vf.. Da fich jede geof- 
enbarte helieion auf Gefchichte grflndcl , und dieGe- 
fchiohte dieVorfchule, ja das ficherftc Fundament des 
Glaubens ift, fo würden wir jeden Keligionsunterricht 
mit der biblifoben Gefebiehte beginnen , und zwar in 
derkräftigen lebendigen und anfehaulichen Sprache der 
heil. Schrift. Damit müfste tagliches Lefen und eine 
cenaue Bekanntfchaft mit den einzelnen Büchern der 
Bibel verbunden werden. Hierauf Erklärung desLu- 
therifchen Katechismus , in Verbindung mit den Kern- 
i|irächea der haiL Schrift und den fcbönfton Kircben- 
lledem.* Als dann folge der eigentliche, VoUftändige 
tind zufammenhängende Untterricht in der chriftli- 
eben Lehre. Der dogmatifcheXiieil mufs vorangehn, 
weil die Religion fo eine wahrhafte Gotteslehre wird; 
lii«rau{ foke die Tuftcndlchre und zuletzt dar Unter* 
sieht von den AntblleD dei chrilUieben OottesdieB^ 
ftes und von den heiligen Gebräuchen der Kirche ?ur 
]<'Orderung eines gottfeligen Lebens — alles mit Ernft 
vnd Würde, mit Andacht und fichtbarcr Liebe au dem 
Heiligen, fo viel als möglich im Ton derBibeL —r In 
der ^ygebrachten Literatur verroiffim wir Krumma- 
ther's Feftbnchlein, Hoffmann's, SatlTs, Grurur's, 
HarfiCs und /■/''^7»w/>nV vortreffliche Lehrbücher der 
Religion: Ne':'s Fragen an Kinder liber Junkers bib- 
lifchen Katechismus, 3 Theile, Halle 1802 u. 1803; 
.Arjf^V Handbuch fflr Kinder und Kindcrlehrer über 
dna Katechisinns Lutberi« 7 Bändchen , Leizig 1784 
w. f.; Pitgtr's kateehatifebeC'Randbneii: Fragen an 
Kinder nach Anleitung des kleinen Kalechisrnus Lu- 
theri, Giefsen 1813; mü//rr'f Handbuch für Religions- 
Jehrer in Volksfchulen. 2 Theile, Hamburg igoi u. 
%%09i Datz iiat«:het. Unterredungen über religio fe 
Onya ft ä mto tt 4 Samndnngen, Leipzig 1795 — 179g 



und Dtfftlbm neue Katechiiätionen Ober religiöfe Ge- 
g*nftände. 6 Sammlungen, Leipzig 1799 u. igoo. 

iStfAmtor Abfobn. JbrMnffAr« m« JSricikM«. -ta 
der Formenlelnre {Ar der Vf. btfiwden dem Sehi^ 

yirA*» Werke : F-lemente der Form und Cröfse, narh 
Pejiatozzt's Grundlatzen bearbeitet, ^efolftt, und hat 
dal)ey benutzt, was Ritmann in feiner hiftorifchea 
Nachrieht voa einer Govferenz-GelelHc ha ft im Oder» 
bmeh, wwriler Formealebr«, ihrer Benutzung und 
Methode mit Beziehung auf die Natorjffcht Handfib^l 
fagt. „Soll ilie Formenlehre in unfre Elementarfchn- 
len eigefilhrt wenlen (fagt der Vf. S. 310), fo mufo 
diels, glaube ich fett, in gewöhnlichen Volksfchulen 
MÜt lehr grofser Einfchrankung gefchehn und ihr Un- 
terricht rauls mit dem Zeicbenunteriiohtn £d t£b1 ak ' 
möglich Schritt halten. " Ree. ift derfdben Mnnung; 
denn ab^efehen davon, dals die vielfachen Uebungfui 
durch die verfchiedenen elementarifchen Stufengängt 
viel Zeit wegnehmen , gehören auch noch ganz an- 
dere Kenntnifie» fiinfiebtM wul Fertigkeiten dazib 
wenn dnrdi die Formmlefare der Sebönheft* - ond 
Kunftfinn «weckt und gebildet werden foll. Wir 
haben In aUen Schulen, wo wir die Formenlehre fiei- 
fsiggeObt fahen, bisher nichts weiter gefunden, als 
böchfient eine gewifla aacchanifcbe Fertigkeit , aus 
^alnfiiebao Linien gleidmiiCsige Figuren n bilden , die 
von einem guten Augenmaals und einer gewifsen Fe- 
ftigUeit der Hand, aber keineswegs von Kunftfion 
und Einbildung'>kraft zeugten. Selbft in den ZtlttT' 
fclun Schulen, wo die Formenlehre mit unermOdli* 
chera Eifer getrieben wird , findet man Ja den freve« 
Compofnionpn wenig Abweichnngen von den allge* 
meinen gegebenen Formen.f Die Abgrenzung der bei- 
den Lehrcurfus, die der Vf. für diefe Difc pJin an- 
giibt, ift fehr willkürlich und nicht methodifcb ge- 
ordnet. Zu dei Literatur fügen wir noch hinzu: Da- 
tfid/0MX Grundlinien derZeichtnkunft, lierausgegehea 
von (rroAwann, Leipz. igoo; APi/A. Taff$ allgemeinn 
erfte Uebunaen im freyen Zeichnen, nebft icoKü- 
pfertafeln, Duisburg igos; PiUr ScÄwid/V Anleitung 
zur Zeichenkunft, 2 Tble. Berlin 1809 u. 1814- 

.^cikter Abichn. Gm»iimUt»g$ Ktnntaiffe. Der 
Vf. bemerkt fehr richtig : „ Die Auswahl dellien , wtt 
aus den einzelnen Wiffenfchaften in Volksfchulen ge- 
lehrt werden foll, ift nicht ganz kicht : denn 6e for- 
dert 1) eine Ware Uebcrücht des (ganzen Inhalts der 
Wiräanfchaften, aus denen das Nöthiglte genommen 
werden foll, und a) eine genaue Kenntnifs und richliga 
Bnt rtheilung der BedOrTniffe des VoliU. Es )MtOß . 
daher ciicfe Aiiswa hl nicht allen Sthnllehrem «hec^ 
laffen werJrn, fondern man nr.ifs ihnen ein Ruch in 
die Hände geben, welches beftimmt angiebt, was ge- 
lehrt werden foH." Wir finden in fVtlmJfti's , Schtez» 
SM's und ZtrrewMsr'a LefebOchern aus dem Gebiet 
emeionOtziger Kenntnlfle alles angefahrt, was fiBr 
'olksfchulen gehört, und es bedürfte nur noch eines 
verftändigea Commentars deffelben für die Lehrer, 
den wir wohl von einem erfahrnen und einfichtsvol- 
Jen Schulmann wanlchten . Was hier geliefert wird, 
ift SU Ju» und BBbofriedigend , ab da» as mm Lail* 

faden 
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Taden beym wifTenfchaftliclien Unterricht dienen 
]l|^gte. Die Hülfsniittel bey d;efern UaMrrffifat find 
iwWitlBniücbvoUftändig angegeben. — s 

' Der iiiMWitf und letzte Abfchnitt umrarst die w> 
fancslrhre, welche der Herr Superint. Koch oacb fei- 
ner Gefaoiilehre för Elementarfchulen, von weielier 
1812 das erfte Heft erfchiencn ilt, bearbeitet hat. 
^ ift fohr vx bedauern , dafs der Vf. den zweyten 
Tfaeil von Natorpt^ntivteehkl, der eine Methodik 
desO< r3n<;unterricht8 enthfilt, uod deffen »ethodolo- 
Tjfchen Lritfaden fOr den erftenCarfa« In derGebng* 
lehre (Potsdam iSij) ^lat benutzen können. 

Er wOrtle durch lorgUme AiiwenJung der li;er gege- 
benen Anweifungen feiner Abhandlung em l)uheres 
»raktifches latereffe haben geben können. Kben lo 
Icheint er Sehtbe Ldtftwlep zam Uoterricbt in derGe- 
faiialehre (Zollichau Igt 2) nicht sekannt zu haben. 
Der Lehrer bedarf 4urchaua noch einer befondern 
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Anleitung, wenn er die hier auf einem Bogen jnfam- 
mengedrangten Winke und Andeutungen ven'iehea 
foll. Die Widerlegui^ der iünwOrfe ge^en denOe- 
fangunterricht nacn l^ffern (S. 374-^379) gil8rtii> 

S entlieh nicht hierher. Die Uteratvr, die gende 
ier fo ncKhvMndig war , am dap Lehrer Ja den Stand 
zu fettM» da« Ahkodn sn wgtmut, fablt hi« 
ganz. 

Die durchaus praktifche Tendenz, welche ditfe 
Schrift hat. Riebt ilir einen befondern Werth. Mm 
6ndet wenig naifonnement , nur gelegentlich Vtitk» 

umt Fingerzeige; a!Ic<; ift Anwe^ifung zur unmittelhi- 
ren Praxis. DieSprdclie konnte öfters gedrängter uod 
gediegener feyn. iiey einer zwtyten Ausgabe, d» 
bey einer fo nützlichen Schrift nicht au«bleibeo wird^ 
wimfchten wir bey gröfserer Volhtändigkeit, 
wiffenfchaftliche Haltung und — *--'^ — 
der Lehrgegenftände. 



LITBRARISCBS NAGHRIGHTENL 



I. ün-iverfitäteiu 
Ertangtn. 

A^m s)(Ven April bnehrt« die pbUofopliUfilieFacnltlt 
den Hn. Johann Ankam Lnurtwt, «aeFreuftircb-Pom. 
inemi Lehrer der fi anzunfchcn Spraclie am Gjrnina« 
fi^ Erlangen und Camor der frauidoliicli - refor- 
mirten Gemeiodn, mit dem Magiftcr - und Doctor- 
diplom, nadMlMB «r ihr eine Abhanölung aber die 
ntMt und aßt EUm»tar»ttluii aberrelclit battet. 

AmjtenMay gefchah derWrchfel des Prorectorats. 
Hr.ljofrath Leifc^ übergab daffeiiie für das nichfte 
Un!TerfilÄtsjthr dem Hn. Hofrath Glück. Die Einla- 
/u (llrfer Feverliebkeit gefchah durch ein, diefs- 
mal Vom iiln. ProfcCTor Retkt ▼erfertigtes, rrograiaua: 
4t bMUpu^tatibui mathimaticii. Die FortÜMinng wivA 
bej einer andern Gelegenheit folgen. 

Aiu I3tea May wurde da« PfinßrirefVprop*amni 
aussetheilt. Es hat den Hii. Doctor Mfuir zum Ver- 
Stibr und enthiU: Particulam /ccimdam nov:it commtn- 
tnivHit de Chryfißtmt Uittranm fiawnm iKttrfnte. 

Am J5fien !\Iay Vormittag» verihcidigie urTentlich 
fff^Ctttlitb Fh;iiyf CkrißtAK Kaifer, Mag. und Doctor 
der PhiloConbie,' Diaconu« and Patkor Vicarius, wie 
aiichlnfpector derSchnleninderAhftadi, feine Inau. 
e.iral-ü;''n.iiation. Dt rtvtlatioHe mmterfili^ /tu divi. 
mrart in Thtoiogorum doctrina conßituemUi fricifio, ex 
Dti vm notitmt ftrfptcio; CommentMionis -prirnnt ßctio 
fritr ifo S. S.)» uiMleaipfing hierauf die iheologilche 
I>ootofwfird«. 



An demfelbenTageNacbmittaglTertlieidigteC^» 
ierfilbe, um Vorlefungen halten zq dürfen, gedijKlce 
Tkeßi tkeologicar. 

Zu dicfcr Fcyerliclikelt halte Hr. Kirchenraih anJ 
Doctor Fogi/ eingeladen durch ein Programm, betlteit: 
Dt reUginum l^ßmae m/m ad jadkum dt rtUpatt ürh 
ßiana regtntUm (»i S. Ihm ift der LebenilauF dd 
neuen Hn. Doctors beygefiigt. 

Am iften Jun. wurde die Predigt nun^theUt« £t 
hey der Conenrmtt des heoiiletifebea &minirf in 

J. IS >4 eleu Vor? -r. erhallen hat, ijI)Pr den Text Mattii. 
'81 7 — 9- ll>. Ui , BerskoIM, als Directur diefes in- 
fiituls, verfichcrt in dem Vorbericl« , dafs tmter all« 
eingegangenen Arbeiten keine fchlecht war, daftab« 
die nun gedruckte, Ton ilii. ZtUfdder^ aui H«Ih» 
dorf im lUaatkreUÄ, die bafto £07. 

IL, Todesfälle. 
' ■ ^ 

Am iifVen Hir« ftarb zu \^en Ludwig Htimiik 
Ferdinand OUvier , Pror^ffor und Par^agog s« Dtlbii 
Vergl. den I4ten Bd. des gel. Deutfvhl. 

An deafdben Tage ftarb fVaae Wrick AUgele , elt- 
maliger ProfefTor der Tfaierarzneykunde auf der Uoi- 
verftiit zu Mainz, in feinem 6often Lebensjahre. 

Am i^ten April rtarh.zv Wien Rriedrkk CtSad, 

Dr. der Medicin und zuletzt ordentlicher Profeffor der 
Enthindunpsktmft auf der UniTerGtat zu Krakau, tor- 
her Geliur i^lic lft-r und -.virkl ich es Mitglied der 
.cinifchen Facultät zu Wictti geiti xu SchwilnÜ-iM 
tm $tm Apiil 1754. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

HAXJ.OVER, b. Hahn: Du Eröffnung dtr fr ßen Ftr- 
fammluHg der aSgetnemt» SUbiät du Königrtkks 
Mtm^avtr am ii^Mk, 't^l/^ t6S. . 

Itas Jahr IS14 fah durch gaos DeutfchJand Vorbe- 
nitragm CttLaocirtändea. In Norddeutfcbland, 
fo etmnlcraich gedient, hatten, nach der Leip- 
ziger Schlacht, überall die Landftände meder zufam- 
men treten follen. Die FOrften waren noch entfernt, 
die alten Verwaltungsbehörden aufgeiöft, und zum 
Xlicil aotteftorbep i «bir dieRdüdoD derVitar, nnd 
Lnd wnI Stillte wtrra weder ennemt noeh «afeeloft 
«nrl ausgeftorben ; iver fie froher vertreten Kalle, 
wer, vor der Eroberung, zum Landtag berechtigt, 
der hatte fie noch jetzt zu vertreten, der war, wie 
in allen frnhem ftUrmifchen Zeiten, beftimmter und 
dringender als durch Brief und Siegel , durch dieSUffi^ 
nederVorfehung, die in den Kreigni Ifen fprach, zum 
Landtag geladen und berufen.' Indefs, durch fonder- 
haren \Ver! fei , und l^edeulungsvoll als Zeichen unfe- 
rer Zeit, traten wohl hin und wieder die alten Ver- 
waltungsbehörden wieder ^uf und ein ; nirgends aber, 
ÜB ?ifll Dekanat geworden) treten die Landftände fo» 
fort snbmineii. Man rarehtete wohl° anzuftofiMo; 
das hat aber Niemand zu filrchtpn, der nach Grund- 
ßitzen bandelt. . Man glaubte wohl , dieCenlralverwal- 
tung werde es nicht gern fehen ; aber widerfprechen 
konnte fie denn doch nicht, und es ealt fUr die 
SÜlflde irieht dai, was ihr wohlgefällig, rondent wat 
dem Lande nützlich und nöthig war. Da Ts die Stände 
in jenem grofsen Augenblick nicht zufammentraten, 
ift ein Vorwurf, der tief eiiij^reift. Wäre es gc- 
ücheheD, und zwifcben den Standen der verfchtede- 
iMttSUMtanEiilteacbt, und in ihren BefchlafTeoUebcr- 
einftimniung gewefen, fo bitte Ach dadurch einege- 
fetzliche Stimme in Deutieiiland erhöben, die von 
Ijanz anderm Gewicht und Nachdrucke für die in- 
nere Gefetzgebung gewefen wäre, als das Krähenge- 
Cchrey war , welches «an ftai t detfen fem allen Seiten 
bald Ober »fefta Beoen»" bald ober eiaes »Reieh» 
ziinftmeifter,** beTd-ftöer deo „ Mittlerftend von Ge> 
lehrten:" dann Ober Kreisräthe für ganz DeutfclJand, 
oder über Nationalhithe für deutfche Ländchen , oder 
über die Sciiji.llioi)l<eit der M^nde liurte. — Man 
war za kalt; man erwartete alles von den Kegieran» 

feo \ «ad- diele Ecwadmig: ift zeai.,TM) fehoo in 
rfollaog gegangen, und zum Theil ihre ErfOlJung 
verheifsen. Aber ehe diefes gefcb^hi ereigii^e G«n 
ein Vorfall, der an das UngUuUlio^e j 
A, U 2, 181$. Zwtj/ttr ßmA 



tS. Fejr. I814 erging eine Waldeckfche Verordnung 
wonach zum Bclten der Kammergüter das l)eftebenHi- 
Steuerwefen für Waldeck und i'yrmont vöiJit; veriZ 
dert, zugleich aber ame gemdnfciMftÜcbe Xllndifche 
VerfaffuMg für beide Länder beliebt wai^. Die dor' 
tjgen Lnterthanen fcbeinen fich andere Folgen des 
Sieges bey Leipzig für die Sicherheit ihre? Vermöcens 
verTprochcn, und bey der CcntraU .rw.Ilung deswe- 
gen angefragt zu haben ; denn in der ober ctiefe Ver 
waltung erfchienenen Schrift ftelu ( S. 48.): demVcr- 
nehmen nach ift durch freundfcbaftJichen ^m,r-t I 
triu die ftjndüehe V^ffeng i« W^^^^^^^^ 
die alte Otdnoag gobradit (C AUg. Ut. Zeit. Nr. an. 

Die erfti: allnemeine Erklärung, von Staats im. 
gen, über das deutfcheStändewefen ward in derNote 
der GeCandten der deutfchen FOrften zn Wien de« 
16. Nor, 1814 bekannt gemacht , unTgSchzefti« t J 
äir erfetiien dleHannöv. BekanntmacLng, CaSton' 
We, vom la. Aug. ,814. Naffau. Baiern, vK" 
temberg erklärten gfeichfalls . dafs ße Stfade erric£ 
tenwoTiten tnr alle drey Staaten itt O^Fr^^'t 
n.em.chafihch, ob und unter welchen BedingLn?« 
die Mandesherren zu den Stinden gehören »«r^--» 
Kjjtheifen feinerfeits befchäfti,, Gel, damU.TX 
lafteien GrundeigenthOmcr gleichfalls vertreten 
lafteo; m dem Herzogthum ßraunfchweie find di, 
ehemah^n bcbazräthe zu einer Commiffion mit mfh. 

"Zl^ t^Kft'^"'rt""*" Wecklenburg 
hatte, Xelbik in der Knegszeit, die Stände bevbehaE 

"S; H^hT:'**"*!,."*"?"- .»«'^^""tmachuJg Snt. 
halt die Hauptgrundlage des dortigen neuen StäX 

?ÄnASäi 'trt" Ae'bleS'Äocct' 
und vona.IBd»eii«znLaneburg, fo wieaufserdp« 
Präfidenten der Bremifchen Rhtfrfchardarcb 
macht, bey dem K.Mmifteriolegitimiren. DieVer. 
fammlung ward zu Hannover in dem K. Schlöffe i« 
Gegenwart der Maatsbehurdeu und mehrerer Zu" 
fchauer von dem Herdeg von Cambridge eröffnS 

r?*^J"f*"!^ *'"Pn«»"n Regenten redete, ZdL 
fodann die Legitimation der Stande und das R..»! 
ment für ihre Arbeits Ordnung den drev rlnr^K ;i. 
Stellen berufenen Mitgliedern ßhe?i2.%i"ji/'jL* 

fr** ^tf^Y^^''^ !f '''' SchCkirche z„ Ge- 
lang und Gebet, and von dort in den Verfammlnn-f 

faafnirWahl ihres Prlfidenten. Dul tTT^T' 

ehemaligen Pt^denten der Weftph. Stände. denO« 

nm der 6|hutaibw^ V^iMa^^-^Mbi^^Si 
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am folgenden Tage mit der VerfammJunR von dem 
"* GMnhridge empfangea, rf-tipte ihn in de- 

■n» wdcMS der Herzog durch vierfache 
an die liandctdepatirten , die Deputirtejo. 
den Präiidenten und die vezfiuaindlM Vactmec des 
Königreichs erwicderte. ^ ^ ; 

AnfdiefieArt war aifo die ftändirche Verfamm- 
hmg mtonaehr errichtet und eiogefetzt. Ehe wir zd 
dejTt weitern Inhalt der Schrift fortgehen, bemerkia 
wir, dafs die Verfammlung am 37. Dec. eine Dank- 
adrefle an den Prinz - Regenten , und eine Adreffe be- 
fchlofs, worin fie bat, dafs ihre Erkennthchkeit für 
die Hann. Truppen, welche gegen Frankreich ge^ 
fochten battaa, deniUbea bekannt ntnaeht' toOrde. 
Auch trug 6e darauf tn, difr dteCnie^gdtfrbia* 
herigen Steuern im Jalir 1^1$ brs tu weiterer Ver- 
ordnung fortgefetzt werde. Am 2. Jan, befrhlofs ße 
dem Hn. von Stheither Ober die Schrift: An tncme 
MitÄinde»" wegen der darin enthaltenen Beleidigung 
iQr die Ketkoliken , ihren Unwillen zu erkenoea xti 

Beben. Am 7. Jan. fpracb 6e die Vereinigung det 
Königreichs in ein Ganzes aus, und vertagte ficn anl 
ai. Jan. bis zum 3. April J, J. , naciideni fic drey Au'^- 
JcltOffe aus ihrer Mitte zur Bearbeitung des Schulden - 
iwdStiMCwefeM Biideriefatit iMtMb 



Calenberg -Grubeobagan (ohne Harz, 

mit Uohafteftt) • 
DerUars 
Ldnelmrg' » 

Brpn:pn und Verden 
üuya und Diepholz - 
Lauenbuig - ■> 
Hadeln ... 
Osnabrack «• ' 

m 



Die Landfchaften beft^M «M dar Cämkag- 

Grubenliagenfchen , d^r Lüneburg'fchen , der Lioear 
burg'fcben, der Hoyafchen, der Bremen- und Ver- 
ff ml fffiy i und d«r Osnabrückfchen. DasLandHadela 
hatte nnt eine fogeoannte Satzung far die Steuerte, 
fehreibung. Hiezu kain m» noch die Landlchaft dt» 
llilde?heim* Zu der Landfchaft gehö- 
ren die Stifter (worin die Stellen im Befitz vonStaati- 
beamte find), die Ritterguts befitzer und dieStjdte, <ej. 
ehe bisher derab ihre Btuwameifter vertreten wurda^ 
Diefe landlchiftfiehe VerMTuiig ioU naeb dnb 
kanntmachung vom 12. Aug. 1814, mit de» SttW b6* 
tbig werdenden Modibcationcn, beybehtlten werden; 
aber , dk fich ihre Wirkfamkeit nur auf jedes einTalae 
Land beliebt, fo follen alle allgemeine Landesangelr 

SenhettOB, die bishenrider MMiCchen Beratboogt«- 
urften , einer Verfammlung ▼Ott LemtfttlldeB aWll* 
len Lan.'eii vorgelfgt werden. Die tnäßOr Mtt» 
niunp derConcurrenz d,i^u mufs noch ausgefet^t itt- 
den, die jetit gemaclite Eintheilung gilt daher .ijt 
fnr die erfte Verfanmilung; die dazu gewählten Mi - 
elieder find als StiodedM flomee Landes und lucU 
„als Delegirtfe «ioer ehiMmMl Prorl««" anaulelw. 
Die Stifter und Städte nicht an die Wahl der itif«- 
und RathsraitgUeder gebunden. Nach der ao&ei^- 
■fan laß» habea'm tonen: - 

woiH wir dea . 
Veit BetiB| der 



sAIfo kam hiernach ungefaiir auf 13 Mill. Einwohner 
ein Vertreter, doch {b, dafs diefes Verhältnifs fOrdie 
alten StammUnder auf i zu 10, und für die vereinie« 
tas Linder auf l so 14 länk und ftiee. Ferner fand- 
ten die Ritterfchaften lUe gröfsere Anzahl von Ver« 
tretern gegen Stifter und Städte; und die Städte aus 
Calenberg und Lüneburg ihrerfeits eine gröfsere An« 
zaid von Vertretern, als die Städte der Ummtlichen 
übrigen LSnder. Die katbelifiebcn Stifter in Hildes- 
heim waren gar nickt ffWtiretiHij in einer Aimeykung 
blieb jedoch: „die BerofiMg neeb eaderar Prfllaten 
oder iJeputirten von etwa wicderberzuftellenden Slif» 
tern" vorbehalten. — Eine andere Berechnung er* 
riebt ficb, wenn man mit Hälfe des namentlichen 
yerzdohnilbB der Stiode in den.lianndr« Aueigen 
Nr. XOT. Vi J. des Verbiltnib «aviUiiai ilait Veitre« 
tem fucht, die Aemter und WOrdea vom Staate, lind 
zwifchen denen, die keine Aemter und Warden v<Kit 

Stwto.bdtaw. . .JMm y«Uha#lft, ndt inbegHlff 
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der ftldtifchen Beamten, wie 71 zu 85; ood 
ftädtifchen Beamten wie 55 zu 85 oder 
■ans bemeskt man unter den Vertretern den bsks» 
Mb Pnrfefror der SuatswirtUbhell, ArM» "nX/t 
tiogen , und zwey ICaufleute. 

In der Eröffnungsrede fegt derBtnwg^ dals " 
Prinz- Regent den deutfchen Kegenten mit dem B«^ 
fpiele vorangehe, eine Verfammlung zu berufen, n 
welcher dieSdmme des Volkea fich nnit Fr>ykeit, jber 
ürift (MeMtg. eriiebea kenn, die Mittel aozuzo- 
gen, wodoveh der Prine CriMli Zwerk, das ^Vott 
des Landes, zu befördern vermag. Auf dieie \* 
fammlung veerden alle Rechte der Bewilligung «• 
Geldbeyträgen, und alle Tbeilnahme an der Gt'.f'- 
gebmrübertranB. Der Prinz bfilt die von Kegest r 
ttnd^SMaii -ädiM Undie td* verletzte Redhchket 
(in ErfflUung der eingegangfoen Scbuldvarpfiichi»»- 
gen; fo ballig, da(s er Beb geneigt erklärt, /«W^^ 
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nit fliM Tm^ihMn^tn nftlH Winba. — Ksglind der'FtfTung der Frage angitneen werden.' — Der Cc- 

hat die von dem Feinde geraubten KricgsbedürfDirfe neralfyndicus vertritt den Prä&deill«n in den Sitzun- 



erliet^ ; das Uebrige (zum Vertbeidigungswefefl) müf- 
fen wir von nun att felbft leiften. Wenn die üufsem 
Verhaltniff« berichtigt 'ind , wird den Ständen die 
Stärke das Heeres, das der Regent fdr nöthig hilt^ 
feine Einrichtung und das Bedarfnifs deflelben vor- 

gelegt werden. Die Stande werden die Mittci eraia- 
ügeo, dieies herbeyzufchaffen. — Die Stände wer- 
den auch die Veränderungen in der Verwaltimg der 



fen zur roriäufigen Beratbnng, berichtet darüber dec 
^er{iimmfailM[> and bat den Vortr^ io allen Sachen^ 
die ihm aar BMrbtitBiiK MslMn find. Der Gene- 
fdfeeiMlr Mit die BeSiSlfliEb der VerEmmlong ab, 

und entwirft ihre Berichte und Vorftellungen an di« 
Landesherrfchaft und das Minifterium. In den Sitzun- 
gen zur Abfalluog von BeCchliliTen. müffen wenigftens 
51 Stände tngenwärtie feyn; in den Sitznagen zoc 



BMbtopAege, weiche rathfam £nd, prOfu aiidaber vorlSufigenBeratbungTind Mitglieder hinreicbencf. 
aaiM afl t aliobe A n ft elten mhfchlMe«. Ueber jede Sache darf jedes Mitglied in derfelben 
In dem Gebet« weldiat ja der Kirobe giefprocben Sitzung nur emn^al reden. Unterbrechung des Re- 
warde, ift kein Worttttlarf ÜMdena eia mianlieh denden ift nur erlaubt, um mit wenij^en Worten eine 
Iromraer Sinn. ♦ ' Thatfache zu berichtigen. Gegeniiande, worabec 
Die Rede des Präßdenten ift kurz, aber gehalt- Verordnungen erlaUen find, mflffen io einer vor- 
teil: M Wohlwollende FOrftaa allar Zaileo babaa lieh bereitenden Sitzung und in drej allgMoeiaen Sitnui- 
•lm>denWolüfbndihierllBtiBrduneadMilnalkiDaiid gen za drey verfcbiedenen Tagan v«rl»idalt faya. 
cofreut: verftändige Regenten darin die Quelle ihrer Jedes Mitglied hat das Recht Anträce zu machen; 
jvlacbt erkannt — der Prinz -Kegent will, dafs fein foUen fie an das Minifterium demnächft gelangen, fo 
Hann. Volk auch die Vorzüge einer freyern Thätig- jnüttea fie fchriftJich al^efatst, in das Protocoll ein- 
keit des Ociftas errioga. " — Dazu gebe Oott feinen Mtngaa, aad- dar Vwüuantilaiig nütgetbeilt werden« 

üntsffftlttzt hierauf aoeh eia anderea Mi^lied daa 



Segen, und vergelte das fchwere Unglflck, wodurch 
die Hannoveraner geprüft und bewährt wurden, durch 
die Belebung, BereUigung und Verwirklichung aller 
der grofsen und guten Gedanken , worauf von Ewig- 
keit zu Ewigkeit das Glück der Völker beruht. Ohne 
ZweiiU wird für das grobe Volk der Deutfchen nicht 
vadoraa lit^» laaa i« Haaaevar Ortdsa« gedacht, 
vad KriftiMS aaHbraeht wird ; aber ehe wadar das 
£ine noch aas Andere eefchehen ift , au<; der blofsen 
Handlung , dafe eine allgemeine ftandifche V'erfamm- 
lung berufen worden, I^fst &ch noch kein Vurbild 
fOr andere deuttcbe Völkerlchaf teo , und far die Staa- 
ten dea onanaefallehen DeutfcUands flbarhaupt auf- 
ftellen. Ehe man um fich blickt, fcheint man auf fich 
blicken zu müfien, und dicSorgoeui Ceyfpiel zu iieh- 
nien, den Anderen überlailen zu können. Wir wün- 
fcben indefs nichts mehr, als dafs die frohe Verkün- 
digung eines Beyfjgiels nicht getäofeht werde. 

Aus der Aatwort des Herzogi voa Cambridge 
auf die Rede des PrSfidenten heben wir dea Schluls 
aus; ,,Wenn die fchweren Zeiten erofse Aufopferun- 

Sen zu Vermehrung der Einkflnne fordern, fo ge* 
enkenSie, dafs der beherrfcher Niehls fOrSich ver* 
langt. — Wenn as der Attfo^iienia{g.eiaaalBer fteebta 
gilt, fo gedei^MB Sie, daCrdar Pnaz-Regent Salbft 
znerft Rechte, die Andere für einen wefentlicben 
Theil der k. Würde halten, aufgegeben bat, indem 
Er Sie berufen , Ihni^das zu teyn , was in dem mit uns 
#arlcbwifterten Großbritannien das Parlament ift: eia 
lioher Rath der Nation. Der Präfident legte den vor» 

ßlcbriebeiien Eid ab. Dals die Stände fdhwören fol- 
j, ift nicht gefagt. In dem Reglement ift beftimmt, 
dafs jeder Stand eine vollgoltige Stimme habe, und 
da& die Verfammlung ihren Praüdenteo, Generalfyn- 
diens und Generalfecretär wähle. — Der Präfident 

hat, aBÜnr den gewöhnlichen Qelehälten , die Faffung gleich viel , ob le gefällt oder nic^t. Es ift ein : 
uad daaVoitrIg dar Fragen , warttber geiftinint wer- der Laune , das viele Kenntniffe, Beobachtung, Od- 
4ianM|.dhdiMDvaBiadimSiandiatfAmdMv IkHBtiitwIthalt, ikv amh lk«n« Maui«^> Un- 

gezo- 



Antrag, fo wird ein Tag in Vorfchlag gebracht, um 
darüber abzuftimmen. — Die Verfammluig hat das 
Recht, Conin luk nen aus ihrer Mitte zu bilden, zu 
deren Mitgliedern jeder Stand ein Verzeicboifs über- 
reicht, und diejenigen gewählt werden, welche dia 
meiftep Stimmen haben. — Die Verüanunlung kaaa 
iich, während der Arbeit dar Commifitonen , verta* 
gen, doch nicht (Iber 14 Tage ohne Miaifterialgeneh« 
migung. Ihr Schlufs erfolgt durch die Landesherr- 
fchaft auch hat diefelba d«f Badtt, Sa zu vertagen ; 
fowie fie fichdiafisAiauiBpnKfeihabik* «bandwana 
die jetzige Verfiuanihuig wladar harana, oder ab 
forrtjeftehendes Repräfentationscorps zufammenkom- 
men fulJ. Ueber ilire ModiEcationen werden gutacht- 
liche Vorfchläge gefordert oder angenommen werdeu. 
Xhe Vertreter, welche autiserhalb Hannover wohnen, 
arhakaa , fo lange fie der Verilunnifaing wegen dort 
anwefend Rn !, täglich 4 Rtbir. , die zu Hannover 
Wohneuiea Vertrater fOr jede Sitzung a Rtblr. Ver- 



GESCHICHTE. 

Bkrlix, b. Metzger: g^tßphälifclu lUnkwUrJüg:* 
(iRthlr.) 

Zatfirlkig jft kaia ecdiehtater Mama, wie hier 
aad da vemalhet worden, fondeni er gehört einem 

Zöglinge des benlhmten Heime, einem nachmaligen 
Lehrer auf der Kluiterfchule zulbiefeld, und fpJter 
Bureauchef des Schatz - Intendanten /':V"/io)i /u (Jalfel. 
Sein Buch ift in dem Gefühl gefchrieben : Ich will 
meine Meinung aber das Weftphäl. Wefen fagen* 
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eezogenheit undUnftetigkeitieigt. DitG«fenfcbaft»- Ober dis Unterricbttwerea, mmd lagt vfrfWabrei 

wefw unter den franzöf. Königen, die Verwalrungs- ^' '~ •- ^ ^- " ' ' 

ordjliuia* woxu die Kcvolution ceführt hat, find dem 
Vldia Vorbilder, wekbe in Weftphalen liatt.Mi er- 
reicht werden follen; und diefer Staat halle (iber- 

hauot för N. der Hebel werden können, um in — ^ , 

Deulfchland feine Herrfchaft feft za b^Cünden, cber Unfug b^ V«rwakuMSMiwiwni, aenen an 
wenn er ein arofser Staatsmann gewefen wäre. Bey Vf. du Barcanwefini vonient, nnmaglieh t;etrieben 
diefer Meinung beklagt der Vf. dennoch, dafs man werden können. Am heften hat uns fiefalieo, «15 
das Fraozöfifche nicht zur allgemeinen Oefcbäftsfpra- flh»r Sar^hpn t...!jpMff. wnh«» w^r vf «.«w.r b«™^ 
che gemacht habe. Liefs fich wohl in einer fremden 



Aber den Studententon, der in das nachmalig I^ben 
flber<;eht. Am treuften und vollfiändigften fchildert 
er .'i-n Oefchjusgane bey dem Staatsfehatz , und wenn 
die Krziihiung von dem traunervvefea des Intendantra 
Dupleix gegründet ift, fo möchte daao doch ein foi< 

denen der 



Sprache die Regierung 



^ machen? Die Schil- 

derunc, welche er von den Reibungen der Franzofen 
und Deutfchen z» Gaffel macht, ift lefenswerth, ob- 



über Sachen gelagt ift, wobey der Vf. weder vorg^ 
fafste Meinungen, noch leiden fchaftlicbe Stimmunj 
hatte, und die er in feinem GeiiohUkreileiväliabt« 
obachten konnte, z. B. wM«r Aber die fehAamtsa- 

und üeutlcnen zu uauei >u»ciii, m icc^"». — fte fagt; Ober die Umgangsweife im Mittelftaivde M 
fileich feine Urtheile über einzelne Manner theils vül- auch viele treffende Bemerkungen gemacht, aber^ii* 
Uff unrichtig, theils zu hart oder zaeefiillig find. Die franzöfifch gefchiiffene Glas, wodurch er fah, zeigte 
"l^rliebe för PUban wollen wirindefs, alsOefohl der Manches im t'aitchen Licht, und feine Jagd nach Witz 
Dankbarkeit, keineswegs tsdsb. Aber, mangelt» liab ihn gegen die Heffen freveln. Kr würde gemü 
dem Polizevdirector Bercagny „nichUt als genau« nni dem iogenanntea HeOiuitbiun kcjn Zerrbild «!• 
Kenntnifs der früheren Verfaflungen?" Zu dem, was worfen haben, wenn er in den alten jflea. Hioftn 
über die franzöf. Sprache oben erwähnt ift, nur ein Zutritt gehabt, un I beobachtet hätte, wie man dort 
lieherUebss Beyfpiel, dafs der König feine Minifrerf^ noch fo fleifsig und fparfam, ü^ebrb^r und fogoues- 
tmd diefc «wen Herrn nicht verfunden! üercagny fQrchÜg ift. 

foll Vreden der Kotbleflien, bsksniitlicb eine Art Bej^aUen dieMn Mflnnia ift die SehrÜt, aadt 
Bauern r folgendes Umfehrelban erMTeit Inben: Oh unferer Meinung, dasGeiitreichfte, was bishärOlir 

fM dit que et mot (KStntr oder Kothfdffen) figniße un Weftphalen gefchriebcn ift; und ihre Unvollkomm«- 
liomm ajßt dans la beut. SaclUs M. Ii Priftt, que heilen find um fo mehr 7.u be lauern, da ße niclit in 
4,JJ ifmieiillSft'"" ignominieufei daivint difparaüre dans der Unfähigkeit, lundeni m der Laune des Vis. ihr« 
m rof/aume, d9*t It Souvtraim goiuurui ds* Sujett Orund haben, und es pur von ihm abbiqg, ItiM 
et nMdts S*rfj> WvitliiiMg mnlM Beb dw Vf. Arlidt grOÜMi« VoHoidong su fte. 



LITERARISCHE NAGURICUXEN. 



L Oeffentüche LdixHhftaltai in Ungarn« 
XinigL UnivtrfitBt z» Ptflk 

«An der Pefther üni»erfitält find mit Anfang des 
noücn Schuliahf! zwey neue Lebrftellen errichtet woir» 
den die eine fiir die Cyrifche, chaldlirebe und arabi- 
JUtaa Sprache, die zweyte für die Patlagoj?ik. Die 
«■fteLärfteUc erhielt Wr.Dtrcfik^ Doctcr der Theo- 
loain' dl« «weyte Hr. XroAoxA, Docror der Philofophie 
und Theologie. Alle Studierräde der Tbeologi« «&£• 
fcn den Vorlefungen diefer Pjrotelbren b«7walimii. 

KönigU Gymnajitwim Ungttrm, 
Am 13. April if '5 wurde von dem Bifchof Ptttr 
00s Klobußctkif zu Statmar der Grundrtein zu dem 
Schulgebäude eines neuen Gymnafiums gelegt, ta ütt- 

fen ErriclitüTis; der Studieiifnnd i'^oo Gylfirn, die kö- 
nigl. Freyfudt Szatmär aber jooo Guldeu gegeben 



Kach dem löblichen Bey^siel der CT.inp Cvmna. 
iffl va Frtjl^ur^% Ncufokl^ Sciumnitz und Modern iU 



auch an dem Llülienden und einiger tretTÜchar Lelir<r 
lieh erfreuenden Gymnalium zu Oedenburg dirDndi^ 
)äbrlieber Progremoien befeUoITen worden. lUdh 
ten doch aucJi die übrigen vorzüglichen eT*ti:''!i- 
fcben Gymnafien in Ungarn, zu Kätmark^ LwijcU« 
mid Mperjtt dletim iditaea Beyfpiel« fölgpil ! 

' IL Todesfälle. 

Am ioSua April Ctarb Cottfrittb DUtrick Limk 
- I^olhwr, Boebblaalar an Hamburg , ehedem zu HatM 
und zu Erfurt, ancb «1$ 8obrUUt«|]er bekannt} gAk 

SU Tbocn i77i. 

Am soften May ßarb Früdr&k PFiüUlm 

t)lUcniut^ Pfarrer zu Heunning.jn bc») E 
iiu Köni^n-eich Wiirtcmberg im 6 ifieii Jahre faiiMtl 
ters. Er hat mchrcr^chrirten, befondert für den IM- 
terridu der Jugend, e. B. ein GrieobiIdi4)earickif 
WSrterbndi« dreymellierausge geben. Er«rar«nsi^ 
der Ajiptiii? Romirclie Gefchiclite zuoa ri riBHiadt Hld 
zwar gut , ioä Deuticke überfeuie (^/y jj» 
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A Ii L GEUIEIKE LITERATUR-ZEITUNG 

» • 

Julias 1815. , 



8TAAT8WIS8BNSCHATTS1C 

■ (Ohne Druckort) : jJn mtine SSüßHndt und die am 
15. Dtumbtf [ich verfammettiden Herrn DeputirUt 
von Karl Fritdrkh von Sletuither, ErbhMTO der 
Oater Alt-Lanebai]g «. £ w. Am xi/Deoem* 
ier 1814. 63 S. 8. 

■ 

Der Vf. hat berefts einen LäoHenrertheilungsplaa 
bekannt geinacht (T. A. L. Z. Nr. 234. IS14.)» 
der Plan kam zu früh. Die Antrjge, welche er jetzt 
den Hanröv. Ständen macht, komnien dagegen ein 
Jahrzehend zu fpät« und wurden damals vielieiclit bey 
Napoleon mutatis niutandis ihr Glück gemacht haben. 
IVlan höre! — Abgeordnete fällen den Stufen des 
Thrones die Huldigung der Dl«kbirkelt ntederle- 
gen; und Sr. k. Hoheit den Namen des Großen und 
des Erretters anzunehmen bitten. Seine StatQe zu 
Pferde füll zu Hannover aufgeftellt}' zwey neue Kö- 
njgldißhlafler zu UanDover und HemihaafeD erbaatt 
dem PJatz vor dem Seblofo zu Hannover dor Nanw 
AdoIphr<:pIatz verliehen, d^m Paradeplatz derNaoM» 
Englifch-deuifche Legionsplatz gegeben, und Zwey 
grofse Obelisken errichtet wim ilen ti. f. w. Von fol- 
chen Anträgen kommt der Vf. auf den Wunfeh, dafs 
Haoa-Officianten und Bedienten keine öffentliche 
Aemter erhalten foUen ; kürzlich habe »der BediMrte 
eines ehemaligen Kammcrfecretärs einen Dienft er- 
halten, wo er fich nber 600 Kthlr. ftehe. " Das Mi." 
Ütär verdiene den Vorzug. Dann kommt er auf die 
Vergütung der Kriegsfchaden , und Leiftungen. Für 
die erftera AntrS§e fordert er i Million 1 far die Ver* 
gatung a MiniooeD. ^Ich fadre Sie« meine Herren* 
zwar ausrufen: Mein Gott, wo follen alle diefe Mil- 
lionen herkommen? — Oha! erwiedere ich, einem 
Bannoveraner mufs es nicht unmöglich werden, ans 
mkhts etwa* zutnachrn (.'')" Nun fchlägt er ror, 
fiBr 6*MiNioiien Papiergeld zu machen , und davon 
5 Ml Ii. zu obigem Behuf, 3 Mill. aber zum Aus- 
t.iurch von Staatsfchuld- Obligationen zu verwenden, 
und dui c Ii Krfparung der Zinfen von diefen 3 Mill. 
die andern 3 MiU. zu tilgen. Das ift bis auf den 
kleinen Umitaod recht buUch, dab Niemand zins- 
tragende Laiidesverbriefiiagea «sea P^piaradd ohne 
Gewähr und ohne Zinfen umletzen wird. P!e Laa- 
desfchuld tilgt der Vf. durch Herahfetzung der Zin- 
fen auf 3 Procent, und durch die Aufbringung von 

i Procent mittelft Befteurung:, dann klagt er über 
h|f<?l»t<^ Gettehtaverfaffungt empfiehlt eine Eiokom- 
ttMiisftiWflr« di« Volkawrtretung far Uorger und 
^ £. £ 18X5* Z»^fttr Baad, 



Bauern, die Ziilaffung der B, ir^i-rlirlipn zu aüe« 
Aemtern, und belfere Behandlung der Juden, nihre 
Grundfatze find nicht fo gefährlich als die der Ka« 
tholilMDt die da glauben, da(s fie das, was, wenn 
fie einem Ketzer was verfprochen oder eidlich ange- 
lobt haben', nicht zu halten brauchen ; d.e da uUnl)en, 
morden und ftehlen , rauben und plündern zu dürfen, 
und dafür die Abfolution erhalten zu können , weiia 
fie den Pfaffen nur beichten« ndd far die AbfoluUoa 
brav G$ld becahh haben. Ein firaöfer Glaube, den 
die ^uden wohl nicht haben u. f. w. " TJcber diefe 
Stelle hngen die Stande Feuer, und gaben dem \'L 
ibceaUewillea fishrifUicli sa erktnaeB. 

So leicht es ift, mit einem Worte das Unausführ- 
bare des Scheither'fchen • Vorfehlages Ober Einfüh- 
rung von Papiergeld zu zeigen; fo Tehwer möchte es 
indefs werden , die Grdnde zu widerlogeii , welche in 
Hannover die Annahme einer Maafsregel, wie fie 
eine andere fehr redliche deutfche Regierung unter 
ibnlicben -UmAinden mit OlOck ausführte, ratbikoi 
machen könnte. Es kann nicht von Papiergelde » oder 
von gezwungenem Umlauf von Staatslcheincn im bür- 
gerlichen Verkehr die Hede feyn, alle Welt welfs, 
welchen Schaden Papiergeld ftiftet, und, unter der 
heften Regierung« itiften kann. Aber davon muls 

SieFFageMvo« wie werden dieHannöv.SchuIdobUgai» 
onen undTZiasaBweifungeu« die durch iijähriges 
Unginck ihren Werth verloren haben, wieder in 
Vv'i-rth , und was gleichbedeutend ift, in (Jen \'er- 
kelir gebracht? Die Antwort, welche jeder darauf 
geben kann: durch richtige Bezahlung der Zinfen 
und der Kapitale, lagt nicnta; weil es eine UdmO|^ 
Sehkeit ift, beidet zu leiften, ohne zu anfserodentlt» 

clien Hfi1Fsmitelii fcitte Ztinucht zti nfhmf'n , und 
diele lalien lieh \v:eder niclit dui-ch aligeineine Satze, 
fondern allein durch und nach der der Umftäode 
finden und berechnen. Auf eine weitere Geldhüfe 
von England ift, nach der Hede des Herzogs v. Cam- 
bridge, nicht au rechnen*^ Einem Domänenverkauf 
ftehen Grundfjtze und Rausverträge entgegen. Eia 
Blick ins Land bevveift, dafs die Abga'jcn lieh nicht 
>vciler vermehren laffen. lun Blick auf die Verwal- 
tiingsordnung giebt die Ueberzevgung, dafs fielt in 
den gewöhmicbea Suatsau^beo keine bedeutende 
Erfpanmgcn werden maeheo laflbo. Auf die ioeinan^ 
dergreifende Wirkung grofser üffentÜcher Celdan- 
ftalten lälst Geh auch nicht rechnen, weil es weder 
Banken, nocli Handelscompannien , noch all^eir.i-ine 
Creditcafren giebt« und das gemeiolicbaftliche R$ch- 
nungswefea desKfloigrakjhs erft gabiUet wtrdao lefi* 
d) C • Di. 
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Da? WeTi-n diefes Vereins ift aber Hie Grnndung all- 

SemeinerGeldanftalten; und ein Hauptaugenmerk da- 
ey fflr den VVohlftand der Unterthanen : die Vermeh- 
rmw der durch Ii Jahre tief erfchöpfteo Geldkräfte. 
OaudivfeVerinelirang derGeidkräfte nicht fofbrt' in 
bnÖnMn Gelde beftehen könne , ift nach obigem klar, 
Tjrell es keiner Kunfl bcviürfte , wenn man nur die Hand 
auszuftreckf II brauchte, im i ttaares Land zu npliinen 
nod zu eeben. Aber, wie helfen, da diefes feiilt? 
wie die rläafer wieder bevülkero, welche zur Fr«l^ 
tofeozeit verJaifeD wurden ? wie die Lioderej iiater 



ZEIT UNO 

BKDBESCRItBTBUNG. 



S cMWmj ü üi f a , Ik Stnckart: Bemerkmgn an/ »■ 
mir Reiji durch Nieierfehtefitus fckSHßi Gegtnin^ 
von ,7 f^'' DUtriclt, jLiftitiarius und Mitglie«! der 
SclUefifchenGefeUfcbaft für vateriiodifcteCttkor. 

• 1815. si4S. 8. 

In der Literatur unferer neuem Rrirel.ierchr-'ibi:;)- 
n, welclie ohne den LeUtarlen eines Rrjc», tien \Tit 
nem wahrhaftThefeeifchen üui-chzug Jarchdasua» 
«rmefsliclie ÜOcberkbjristh ÜemfcUaiids miiaakaH 



den Pflog zurßckbringen, di« damal» wflft lag? wie fn derThtt kaum mehr Bberfehhir feyn wOnle, 

t I f. j ■ „.r_ .-,.1.1: 1 „>....UC-l.1.C-_ k -J r.t,. 



dem Wnclicr ftt^aern, der damals mit den Staüt';übli- 

Sationen getrieben ward? Man hat einen grolsen 
chritt dazu getban, indem man« troz fo vieler au- 
lierordeDtlichea Au^lteo , die Zinfen der Staatfobli« 
gationen, die bis 180} avsgeftellt find, zu berichti* 
^en i^priicbt hal ; aber ein fehr grofser Theil der 
btaatsfclinlil rührt grade aus den fpätern Jahren her; 
aber Ll:e Gemeicien l>ü<lürfen gleichfalls der Hülfe des 
Staates! Es ift bey einer fo ftreng redlichen Regie- 
rung, als die Hannftverifche , Icein Zweifel, dafs aer 
Staatsfchuld , der aber doch nothwendiger Weife Sold 
und Gehalte vorgehen mflffen, alle StaatseiokOnfte, 
die 6cli möglicherweife verwenden laffen, werden 
ansewiefen werden. Indefs läfüt fich , ohne im Min- 
deiten zu bezweifeln, dafs dadurch der Landescredit 
werde heraefMUt werdea, docb behaupten, daisdie 
fiilA» (hUhireh nnr hmirllm «erde gegeben wer* 
den, und dafs man rafrher zum Zweck kommen 
wird, wenn man diefe kinkiinfte, die wir Tilgungs- 
kaffe nennen wollen, in eine umfafTendereGeldanftilt 
verwandelt: bey welcher die mflfsigen Gelder der öf- 
fentliehea Kaflen belegt würden, bey welcher die 
Gelder, die bey der Kammer für fogenannte betegtt 
JierrendknßeyweTin «liefe vortreffliche Maafsregel b^y 
behalten, und viclli-icht erweitert werden folite, 
gleichfalls, gegen Verzinfung an die Kammerkaife, 
niedenelegt würden, in welche ferner aus den Lan- 
deekaffen eiik onverzinsliches Darleho von 1 Millioi» 
mrterderBedingtmg eingezahlt wOrde, defsdsAirKaF- 
fenfcheine von 1 Rtlilr. au-^f^fftellt würden, die bey al- 
len Steuerzahlungen von 5 Hthlr. und darüber zu j von 
den Steuerpflichtigen beygebracht, oder in Ermange- 
kuig mit 4 Pf. Aufgeld mit baarem Gelde erfetzt wer» 
deo mObteii,' dagegen aber euch zu | bey Befekliii^ 
gen und Verwaltungsausgaben von den Kaffen ausge- 
geben, bey der Tilgungskaire aber dem Inhaber, auf 
Verlangen, gegen baares ütld u;tii^-",vechrelt wunien. 
Das erfte GeTcnäft der Tilgungskaffe beftinde in der 
Zinszahlung: dann kaufte ße aber auch Staatsobiiga- 



bewiUigita den Gemeinen Anleihen» und viel- 
leicht RAitnte ^efkaatszinfenfteoer von 10 Procent 
i|ir'- Wirkfamkeit fo lange berchleunigen, bis der 
üjui Werth der Staatsobligationen ihrem Nennwertb 
ziemlich gleich käme, aufserordentliche Hfllftmittel 
alfo unoothig würden, nod dieTi^ongskaffe fichtaf 
die Zinszahlung und die jnwAhnficMftnMkMSrfiAA» 
bafiahränken, ood ^ KaflMfidNiM aaÜMt UBliiif 
köoatck 



bnupletauchSchlefien bereits eine vor7fl(;!iclie und fehr 
verdiente Stelle. Der hierher gehörigen Abichnittt 
aus den allgemeinen Werken berUhoiMf ReileDder in 
Europ« t wie Küttntr , Fr. SckfUz b. m. nicht ia f^ 
denken, wollen wir hier Uofs an die bedeataodto 
der fpeciellen Rcifebefchreiber von Srhlcfien erinnert), 
als an Zimmermann , Xiiüner, Trolchfi, Sc^'tnmiU 
Kivr'Ji, Adams, fFeiß , Hennings, v. Oilln unA )Jril- 
ner, wozu jetzt noch die neue von /WaWwjr f«ht 
zweckmäfsig umgearbeitete Ausgabe von des letzleni 
Handbuch ßr Reifettdt durch NuderfcMeßtu uui «r 
Graffckaft Gtatz, und Büfching's^ befooders in Bifr 
ficht auf alte Liu^ratur und Kunft, intereffantes UV'k- 
eben , hinzuzuttlgen ift. Das früher fchon von,?)>«- 
ftk und Aßnanti befchriebene Riefftieehirge , lui Iw 
fcaontUcbhitloJabrenein befondresklaffifchesWcfW 
dimfa den Hamboldr der-Sudeten , Hefer, ertalM 
(UA»h>Z. lKo^ Nr. 240. u. Erg. BI. 1807. Nr.ujO 
womit die veriÜenftvollen geognoftifchcn Beytri^ 
und Höhendarftellungen von Charpentier zu »erbiB- 
den find, und fogar der 2Lobtenberg hat , in eiaer 
ter dieiem Titel von BUrd* heraosgegebeoa» Sehd^ 
feinen eignen Befchreiber gefunden. Hiezu kommet 
endlich noch die topographifchen Werke, die «il 
(liier einzelne Städte SchlefietiK, als ron Klofe, Zt^' 
mermann und Senkt über Breslau, von Äfcfc#röb* 
Jauer, von flenfil über Hirfchberg, -erlialSv bata, 
und eine Menge kleiner RetfiaMohrabongen vad Arf> 
iStM, die imraorgenbhtt, dem Weymattäsea, ^ 
Zeitung filr die elegante Welt , u. a, ZeitfchrifteD , t*- 
fonders aber den Schlefifchen ProviaziaiblätterD , uai 
den jetzt in Breslau erfcheinenden ZekblUtken, ^ 
<^ fortlanfend in befondern Beylagen felu* vontt^ 
ehe BeytrSee z^r Top ug rauhte Schlefiens Uefem, w 
findlich fniT. 

Diefes fo anrehnlichen Relchthoms ungenf'.tf!» 
ift die gej:;enw artige Sciirift l^eineswe^jes Oberi^ii'nj!» 
und diels ift, bey der jetzigen UeberfOllung uulrtf 
Literatur, in allen, auch ihren kJeinften Päcbem, 
^entUch dar wefentücbfte Lob , das man hMt i g» 
lases ehiem Boche ertheilen kann. Der Zweck«* 
eiltreichen , In Schweidnitz lebenden Vfs. , war niic- 
ich hauptfachlieh : den poetifchrn Gfnufs der beru- 
eben Natur jener Gegenden feines Vaterlandes, die i«' 
fcbildert, in dasAv^e zc faffen, wodorch er ücb ra" 
den meiften fisfner \'orgänger, To mS twÜch <^ 
WifreTifciM^diche, inRflekßcht auf ropographie, >* 
tai|;eiciuciite , Geo^nofie odec i ecUnoki^ie zuo *^ ' 
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genftanfle wählten, onferfclieirtet , und wirklirh wOfs- 
ten wir in diefer Beziehung, jedem gefiihlvolien Kei- 
fenden , der fich über das Qertliche und Scientifirche, 
fa* weit es ihm m wiflcu fiadarf ift, aus etaam od«c 
*d«fn nirfsrn der crwShntjm Werke bereits oaterricb- 
tet hat, keinen trefflichem Begleiter auf diefen Wan- 
derungen, die bekanntlich zu den romantifcheften in 
Deutfchland geliüren, zu empfehlen. Hr. D. zeigt 
fich durch feine gan^e UarfteUung als einen Mann voa 
bellem, durch Ivielfeitige KenntnilTe gebildetem Geifte^ 
einer lebhaften, nicht feiten wahrhaft dichterifchen 
Phantafiet und einem fo tiefen und liebenden Gefühl 
für die, alJein unvergänglichen, SchönheiUn der Na- 
tur« dafs er wohl, mit C^tihr'x Fault von fioh (elber 



Gott gal^ mir die Natur tum Königreiellf 
Kraft fie zu fühlen , zu geiiiefieu. 

Ueberau hat er die reizendften Punkte feines Weges 
nit der inoigften GeroOthlicbkeit, gleich einem ge- 
Jehtckteit Maler, herausgeftlhlt; feine Naturfchilder- 
Vogen find eben fo fchrjn .ils wahr, und wie Geh ihm 
als einem, igj^ leicheni Grade eninfindungsvoUen und 
«lenkenden Wandrer die Gel»genlieit darbot, hat er- 
darch das Ganze eine Heibe fehr intereflanter Refle- 
xionen Aber Leber», Kitnft, Natmr notl V^firenfebaft 
eincef^ochten , fo dafs diefes Roch jedem finnigen Be- 
fuchenden jener Gegenden ^ewifs einen höchft ange- 
nehmen fieiltigen 1 iefeillcliafter gewähren wird. L>je 
Buchacbtung desLefers für die Liebeswardigkeit des 
wird aber nicht wenig noch erhöht werdeo, 
wenn er aus der Vorrede erfahrt , dafs derfelbe ein 
flberaas thätiger Gefchäftsmann ift, der nur Stunden 
der Nacht t diefen fchönen Uelchafiif^utigen feines Geif- 
tes widmen kann. „ Üie folgenden Blatter" fagt er 
ein erfnlltes V>rfprechen, aurdemGange zur Koppe, 
der Gefiihrtin (Mad. ScMUz) «feben, find die Fracht 
nSehtlieher BdfebSftigung , Tonft andern Stadien Im- 
ftimmt, weil %er Tag dem Amte gehiirt. Ich bitte, 
die Sprache derfelben als eine dürftige iNachahit utig 
der wunderbar- herrlichen Naturpoeüe, von welcher 
dort Kunde gegeben wird, anzulehn. Den Hochgen ufs 
der ADfehauang habe ich wahrhaft damifteilen ver- 
fucbt, gleich fern von Schwärmerey und Fedekunft, 
wie eben tier Geniu>> gebot. " Die Darfteliang leibft 
jfl in briefliche l or in , unftreitig die zweckrtuilsjgfte 
ffir Mittheilungen diefer Art, eingekleidet, und auch 
voo Seiten ihrer rtinen und gefduDackToUeaSchreib» 
lurt fehr empfehlung<rwertb. 

Der Vf. machte diefe hflcbft gemiisvolle Beile im 
SsBincr des TeHlofmei^ Jahree von Sehwcidnftc ans 

inGefellfchaft feiner beiden holden Kinder und einesge- 
lehrten naturkundigen Freundes , des Wn.VTof. Scholz 
von Breslau, über Braunau, i-lt-ynau, Löwenberg 
und Hirfchberg, nach dem Badeorte Warmbrunn, 
dann Ober das Riefengebirge vom Kochelfall bey 
Schretbershaa aut« länus dem Kamm nach der Koppe, 
und von da Aber den Heynfeü nach Warmbrunn zu- 
rdck, von wo aus die Reifenden noch die kleinen 
fftTtieea Hexmadorly dea &jnafty Stohnsderi oiut 



den Scholzenberg befuchten, und hierauf Ober Bucli* 
wald, Scbmiedeberg , Landeshut, GrOfTau, AderV' 
bach, VVatdenborg, AltwafTer, Charlottenbrunn und 
Waftewaltersdorf nach den merkwardigen Koinea 
des Kynsberg wanderten , dann nach Waldenburg 
und Altwaffer zunick, un«l nun über Salzbrunn und 
Fürftenftein wieder heimkehrten. Diejenigen un* 
frer Lefer, die Schlefien kennen, fehen alfo aus die» 
fem Ueberblick, dafs der l'itei diefes Werkehaa» 
tiicht zu viel verfpricht fondem es io der Tbat all* 
die fchünflen Gegenden Niederfcblefiens find, die der 
Vf. , nach einem fehr wohl entworfnen Heifeplan, 
hier befucht und befchrieben hat. An dem romaa« 
tifchen KocheUall trafen die Reifenden, mitiHn. und ' 
Mad. Schute y die gerade aoeb doe Reire ddrbh Nie» 
derfcbleßen marliten, von VVnrmbrunn aus, wo fie ' 
eben eine DarfteTiina <^iuri lU-ften der dortigen ver- 
wundeten jircufsifchen Krii'-er gegeben hatten, zu- 
fällig zufsmmen, und machteu mit ihnen gemein- 
fchaftlich, von dem fchönften Wetter begOnitigt, die 
herrliche Wanderung Aber (bis Gpbirge , auf walebar 
Irtnnendrev Tagen alles Sehenswerthie, derZacfcen- 
ond Elbfall, die Ichauerlich fchonen Schneegruben, 
das hohe'Rad, die grofse und kleine Sturmhaube, 
die wunderbaren Teiche, die Koppe felbft bev ^on- 
nenaufeangy und auf der KQckkebr das iicbllcbe idyl- 
Ufefae Heyüthal mit fehtegm Vl^firerralle, Mcb dar kei- 
tunp gefchickter von Warmbrunn mitgcnommner 
Führer befucht ward. Sehr anziehend fchi^^ert der 
Vf. die herzerhebenden Fn uden, die unfre Heuen- 
den auf diefer Wanderung, in den immer wechfeln* 
den Anfchauongen jener crofsen plaltifcheu Natur* 
nnd in g^enfeitiger gemotfi- und geiltreicber Unter' 
baltung genoiTen , welche noch von manchem belafti« 
enden kleinen Abenteuer und von dem vielgereilten 
Onfflerpaare durch Vergleichungen mit almhciien 
nordifchen und ffldliehen Naturfcenen, wie durch 
Gela^ond Reoitation .belebt und erhöht ward. Auf 
dem ^pfel der Riefenkoppe z. B. begrllfsten fie dea ' 
Aufgang der Sonne, n it Gedichten , dia 

auf folcner Höhe wohl noch nie erklungen waren. 
Die Oarftellimg, die der Vf. von der Au&ficht der 
Koppe macht, und welche ihn zu einer reizenden 
Phanlafie Qlier die Bildung der hrde begeiftert , ge« 
hört zu den fchönften Stellen feines Buches, ifle wir 
uns nur ungern aus Mangel an Raum hier n cht wutv 
lieh mit.^iitheilen gezwungen fehen. Sie erinnerte uns ■ 
lebhaft an die ieelenvollen Naturfcbikierutigen des 
enlhudaitifchen Htxnfty mit dem der Vf. Oberhaupt 
in ROckficbt der Wärnw des Kolorits feiner Darikal» v . 
hingen viel Aehnllchkeit hat. Mit grolsem Rechte 

tadelt er übrigens >!ie Ichnnde Vernachl.'ifli^unt; , die 
der gegenwärtige Befitzer der Schleiilchen Seite des • 
Riefengebirges den Reifenden» in Hinficht auf An«' 
ftalten jeder Art, zur £rlcie|itenuigder lehr beiohwep» 
Keben Wandemng und n iMÜHerer Aafnalnne «nd ÜVi , 
wirthung, als fie in den paar elenden Bauden finden 
können, widerfahren lafst, und weiche tnn fo unver- 
antwortlicher ift, als gerade von dem benachbarten 
Warabrunny de» Wumorl* dM fiafiuara aaty die- 
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iv% Gebirg alli-ihHich fo zahlreich befucht wird. Sein 
^änriicher >]angel an Sinn, für die erhabene Grüfsd 
tiud Scbünheit der Natur, deren beoeideoswertlMn 
fftTTH er ficüi nennen darf, geht fogar fo weit, dali 
er felbft die Kapelle auf der Koppe, ein höchft ehr- 
twilrdiges Deokmal frommer Altvordern , und zugleich 
«lie einzige 2klB«cht8(tStte der Koppenwandrer vor 
dtm Geb hier DUrzD oft eoUideodea Zorn des ffuft' 
ter yluviuSf in den fcbitadliebften Verfall geratbea 
lüfst. Welch ein ganz andrer Geift fpriclit [iaj;egen 
den Reifenden in der Sächfifchen Schweif und den 
Rheingpgenden an ! Mit eben dem Hechte rüct der 
Vf. auch die Betcbwerlichkeit der bis zur Unver- 
Icbämtheit zudringUcben Betteley, die den Wandrer 
■ aber das Riefencebirae, wie befonders auch in Ader8> 
hachy auf das läftigUe verfolgt , und welcher, durch 
eine poü 'eviiche Vorkelir, die hier über nirgends 
Statt findet, fo leicht abzuhelfen wäre. Eolziickend, 
aber auch vollkommen wahr fcliildert der Vf. auch 
die uoobertrefflielien Anlagen des seidroUen Grafen 
90itlUdt» in Bdchwald, die den beiehSmendfteD Gon- 
tirabw jener phantadelofen Indolenz feines Nachbars 
.bilden; ferner den unvergleicUliclien Kynaft mit fei- 
ner herrlichen l^uine und begeiftemden Au^ücliL in 
das Ober allen Ausdruck malerifche Hirfchberger 
Thal; das rtauoehswertheFeirenlabyrinth von Aders- 
b;ich , und das unau«;fprechlich romantifche Fürften- 
flciii. Doch über Alles das, und noch l'o viel fchönes 
Andre, imill'en wir imlieLefer an das Buch felbft ver- 
weilen. In einer Nachfchrift werden fehr zweckmä- 
füig einige Irrthümer, in einem neulich in der Zeitung 
für die eiee. Welt erfcl)ienenenReiIebericht rojnBie- 
fcngebirüe oerichtigt , und dann folgt zum Sehlufs ein 

humoriftifch- fatyril'cl/esGp ücht : Kübt-zah! ^ an dem 
wir nur den Mangel an lur^taltitfer Ausbildung der 
metrifchen Form, um fo mehr, als es gerade in dem 
leicbtofteo aller Veramaafse anfrer Sprache,. in f(lnf> 
foAjEen Jamben cediehtet ift,_ in Anfpruoh nehmen 
müflen. Der In!i;i!t fclhft ift'ein fehr gut gelaunter 
Scherz, und mit unj^enieiner Kenntnifs aller tnyllii- 
fclien und localen Umftände , in derLcfjende vuii tlem 
fchoR fo oft bcfuDgtenen wunderUchen l^erggeiCl durch- 
geführt. Ueberaus erfreulich ift uns das Verfpre* 
eben des Vfs. ia der Vorrede sewefen» eine Fort- 
ktzung diefer anmuthigen Dariieilungen zu liefern, 
welche das ircrgchirge , die Graffchaft Glaz, und be- 
funders die noch fo wenig gekannte bi^hmtiche Seite 
des Sudetengebirges umfaffen loll. Mochte er Mu- 
fse findeut .es r^cht ^/d zu erfüllen ! NaturgemSlde 
yon eintfr foleben Hand, ziehen ein für dasSobön« 

empfängliches GemOfh in jinferer Zeit gewifs vorzüg- 
lich ao: detin tiefer jea^als emp&odet lieh jetzt. 



wie auch Ree bey derLefung diefer Scbrifl 6e beW 
ders empfunden bat, dieWabriicitroo&U/«r^«Uiö. 

Bern Wort : 

Nur die Umtur iSt redlich! SU «Hein 
Habt an dem ewgra Ankergmnde tcft, 

'Wenn Alles andre auf den ftwaibniefteB Wtllm 
De* Leben« unftät treibt I 



GBSCHtCRTB; 

Lbipzto , b. Hartkaodi: -B^orifcht Uebtrßtk dn 
»tfltkiu» GräHXUi ptm Jkl^kiani von den älti> 
ftea bic xn den neaeften Zelten , von Or. ifoW 

GottUtb fFiber, Königl. SidiL ObtNOni&ortjl- 

rath. 1814. 23 S. gr. 8- ■ J 

Da die definitive Beltimmung der weftlichco Gren- 
zen Deutfchlands zur Zeit, als diefe Schrift erfchien, 
der Gegenftand der allwmeinen Erwartung mr^ 
wollte der Vf. di» Tbatbcbeo , wodureb cOefe Ona* 

Ten aümililip; fn dedeutend befchränkt worden fioi 

f;edraiigi zulaiDmcnftKllen , und dadurq|i. dem dan» 
igen InterelTe Gnilge lliun. Er giebt nach einer kur- ' 
zen Uinw«ifung auf die von den Deutfcban vor ml | 
nach der Völkerwanderung bewohnten Linder <Bb» I 
ften Grenzen Deutfchlands, als felbftftänd^snStUtdi ^ 
feit dem Frieden zu Verdun vom J. 843 an, nodttigt, 
wie cüefelben durch den Zuwachs des Lotfaahlcma 
Reiches, und durch die Erwerbung der römifclKa 
Kaiferwürde (eigentlich der Longobardifcheo KöiiiR- 
wOrde) dorch das Köoigreiob Italien fich allmlnbc 
erwritert, wie alier auch diefelben nach und oaefi 
nieder vcrptij^et worden durch den Verluft i\tt 
Schweiz und des übrigen Theiles vom Künigreicb 
Arelat, und durch denjenigen von Ober - und Nie- 
derlothringen. Die zu allen diefen Provinzen gpU* 
rigen Länder, wovon einige, z. B. Savoyen, das Sil- 
tliiim Bnfel, Trier, die Pfalz, die " öftreichifchen 
rsi'Jerlaudc , Cleve, JnÜcli , (Mlln u. f. w. erft feit 
der frauzüfdchen Revolution von Deutfchland abge- 
. riil'en wurden, fmd genau aufgezählt, und die üa- 
ftände, wodurch ihre Abreiisung vom dtotfelMO 
Reiche veranlaist worden, hiftorilch richtig angeee» 
ben. Der Vortrag ift gedrängt , klar und dem Ge- 
genftande angemeffen. Der Ertrag diefer Sclinft 
ift zum Beften armer Angehörigen der mit de.B 
Dresdner Landwehrbatalllon ausmarfcliirten Land- 
wehnnänner beftimmt. Schon aus dicl!en> Omode 
wflrde 6e lieh ffdßm Pfetzfolen anr wiU^eD AiNMbw 
empfehlen , -ww aueh Dldit ihn imum OOto jdas 
eloiüde. 
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NATURGESCHICHTE. 

VkkTBBita, b. Graz n. Gerlacli: Freyherrn S. G. 
, ÄrmWiiw, Königl. Schwed. Bergraths, Minero- 
: grafhie von luipptand nnd H'iß- Bothmtn , nehft 
«ioem Auszuge «us IVdhUnbtrgs Topographie von 
Xmi'Lapfmark. Au dem SchwecUfchen , mit 
«iaigeo jkamerlMNwn von ^/mh« Georg Lu- 
BItmkoft drw. W. Dr., Grorsherzogl. 
Heffifchem Hofkaminerrathe unJ Hütten - In- 
fpector, u. f . läil» 179S. g. i\üt drey Kupfer- 

Der Titel Mintrographii (richtiger Oryktograpkie) 
ift für das vorliegende Werk einerleits* zu 
«reit denn unter Mioerogrephie verftebt man eine 
imllttlndige Charaktariftfk der FoflUteo und Gebirgs* 
•rlea einer Gegend, tmd diefe hat der Vf. nicht ge- 
liefert, — andrerfeits zu enge, — denn das Werk 
verbreitet fich auch (Iber g>^upnoftifcho , berg-utid 
hüttenmännifche, und birtortfche Gegenftände. Der 
Titel : Rejträge zur Geognofie und itergwerkskuoda 
a«ch Bergwcritteeiehiehte. roa L. und ÜP*., «flrd« 
ilein Inhalte det Werke befier entfproehen haben. — 
Die geopnofrifchc Befchreibung eines wenig bewohn- 
ten raunen Landes hat fo manoichialtige Schwierig» 
keiten, dalä man von einem einzelnen billigemiaarsen 
nicht riel <nebr als BrucbftOcke erwarten kann* Und 
BrnebftaeKe hat auch Hr. H. nur gelfof^rt. Von der 
Lagerung un < Altersfolge der Gebirgsarten, und »Iber- 
haupt von den verwickeilcrn eeognoftilchen Verhält- 
hähnifTen, darf man hier niclits fuchen. Gänge und 
Lager ßnd oft verwecbfeLt. Die mitgetheilten Uerg- 
werksnachrichten wurden zum Iheil aus dem Ar- 
^bbn des Beis*GoUMlaji» in StoekhoLn fefehdpfit. 
thtt Kreis tnfnenlogiwherKenntnlffie wird dorch die- 
(es Werk im Ganzen nur wenig erweitert; aber auch 
diefes wenige ift mit I^ank anzunehmen, und das 
Werk keinesweges Ü\r verdienfilos zu achten. Wir 
woUsn das Wicotigite aus demfelbea berausbebeot 
mtd «ins vnd des aiidere dabey betnerken. 

Lapplands Erzgebirge befchriinkt ßcb auf den 
Strich zwifchen FiällrucKen und. dem Bothuifchen 
Meerbufen. yl) Torfifä - I arvn-ark. j) Sckiangtli 
Jjjjäil, ein, in Vergleich mit leinen Umgebungen, 
viedriger Ghmmerfcnlcfer - lierg. (Was ift fcbielFri- 
"ges Streichen? und ft reicht ein Oaiü» der so« N.O. 
nach S. W. ftrewht , nicht tmA von S. W. nach N. O., 
ie nach dem die Stellung de^ Beobachtenden ift? Das 
-Streichen wird alfo bellifflmter fchon nach den vier 
^|r6bf>en EintheÜuagen des Berg- Compnifo tppden- 
• A»U& tSis. £angd»r Jiflfld. 



tet.) Parallel den Schichten fetzen Kupfer -Erzlager 
auf (wahrfcheinlich Gänge, denn weiter unten iit dio 
Rade von Trümmern) ao' bis jo" N. W. fallend, and 
\ bis a Fub mfiehtig, beftehend aus Kupfergla^ 
Kupferkies, Strahlftein, Talkfchiefer, Quarz, Glim» 
n tr, Magnet- Ei fenftein , Eifenitein- Oktaedern (vop 
\velchcr Kifeofte^- Gattung?^. Sie wurden 1095 fia- 
diu. gemacht , und bis 1702 bebaut. Die Erze hielten 
50 Piund Kupfer, und 7 bis g Lotfa SHber, auch et- 
was Gold. 2) Raeisvamfmt «in hohe« Alpengebirge, 
a Mfilen lang und breit, mit verfchiednen hohen 
JCvppen, beftehend aus Granit mit vorwaitendein 
grobkürnigcm Feldfpatb, worin 1750 Kupfer-£rz0 
(Ku[^ergi^s, Malachit, Kupferkies, KupfenrOa)' 
entdeckt wurden. 7^ Kovovaara^ wo 1750 efaenfiilw 
ILopfer-Erze in Qoärz und Scbweerfpath entdeckt 
wurden, a) KurravMrm, tin faftganz erzlofer aus 
Breccie bcftebender Berg. 5) Svappavaara, ein CJjm- 
merfchiefer- Berg mit Kupfer • und Kifonftein Lagern, 
auch Kupfergängen, wo man fich zu Ende des j-ten 
und Anfange des igten Jahrhunderts mit Bergbau 'ein- 
igt«. «) Xünuuvätra, «in hoher Porphyr Berg, 
nu «inaai mächtigen EiCenftein Liger , das zur Zeit 
Jioch anbebeut geblieben. 7) Luosjavaara, ebenfalls 
ein hoher Pordhyr- Berg mit einem niüchtij^en Eifen- 
ftein- Lager, von welobem gute Magnete «riialtan 
werden. Alle in diefen Gebenden gemachten V«rfii> 
oh« auf Benban Johnten nk:ht dem Fleifs des Berg- 
manns, iyauAhnara, mit Aoweifungen aufEilen- 
ftein. 9) Butkapole-Btrg, «in Grünftein Berg (von 
welcher Formatjon?) mit Eifenftein - Lagerftatteo. 
10) Vattavaara. 11) Eifenfteingruben von SmA- 
vando. Sie liegen in einem Thal« zwifchen zwer 
Bergreiben von UrkaJkfkein, wdeb« N. W. undS. 0. 
ftc«ieh«a» eben fo ftreicben die Eifenfteingänge mit 
einem Fallen gegen W. Die hier gewonnenen £ii«n> 
ftei ne wenien in den Hatten von Kengis verichniel> 
zen. Die Gangarten 6nd: Magnet -£i(Bn(tein. Thoo- 
Eilenftem, ^trahlftein, Speckfteio, Braonfpath, Chlo- 

Kalkfpath. Glimmer. TremoJith. ' 
I«) EiGuthOtten von Kengis. . Sic können wegen des 
weitfchichtigen Eifenftein - Transports zu k. inem Flor 
gelangen. 11,) Bauwürdige Silber Erzlagerftatie bat 
man bis jetzt in Tornea- Lappland noch nicht eirii. 
deckt, Wold aber okonomifcb braachbare Minsctt- 
]ien, als: Schleiffteine , BergkryftaUp; Keilsbley. — 

a lMtga- Lappmark. L Kirchfpiel Gellivaara. Der 
snReinberg von Gellivaara erhebt fich nur einien 
100 Ellen aber die ihn umgebenden Morafte und Sa». 

Efe, ift vooO. nach W. f fcbwedikha Meli« ians. 
efteht faft dwslvslnBds «im grffhirhislini ffifaS 
(4) ü • ftd^, 
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ftein* and Zwifcben den Eifenfteinrchichten hat man 
Ligen von Quarz und andern Foffilien gefun<len. Die 
benaobbirten Berge befteh^n gegen O. aus Granit, 

feg«a W. aus Glimmerlbliiefer, und enthalten, ne- 
en mehrern Gattungen von Eifenftein, die aber der 
Vf. fehr undeutlich charakteriGrt, Kalkfpath, Feld- 
fjpatb* Strahlftein, Korund, Spuren von Kupfer - und 
Silber -Erzen, Graphit. II. Ki rchrpiel ^oAimoi: 
täm gröfstentheils hiltorifcher Abfchnitt. l) f^tdi^^' 
vare-Fjäll, ein beftiodig in Wölken gebnlltes hohes 
Alpengtbirge» aas Granit' baftehead« hSIt mSehUge 

guarzgänge mit Bleyi;lanz\vflrfeln und Sch wefelkies- 
rufen, «Tie aber nicht in die Tiefe fetzen. Im letz- 
ten Viertel des I7ten Jahrhunderts wurde hier Berg- 
bia getrieben , wo der Bieyglan? 5 bis 6 Loth Silber 
«od ao Pfand Bley gab. a) Alkivare-FJHltt woxn 
Ende des lyten Jahrhunderts Bergbau auf Silber und 
Bley betrieben wurde. 3) Kiauravare, ein hoher 
Granit -Berg mit einem zwey Fufs mächtigen Gange, 
beftebend ^aus Quarz, Feliffpath, Gl immer, JUley- 
g^DZ, Blende und mehrern Kupfererz- Gattungen, 



woranf keio «igiabimr Bcnbea attszartehten fuod. 
4) Reuitvmrat efak ulimmertehfePerberg mit 



Qnarz- 



ökonomifche Nachrichten von Kernt' TapprMrk. Voa 
G. if 'ahlher^. Der mineral ijjifcli« Tbeil jft die 
fchwäch(te Seit^ cUe(es loallt. nicbt ""i"*fTffriftM 
AttflätMS. 



GBSCBICHTE. 

LBrnnt v. ALTsraima, b. Brockhans: GftchieHt 
NapoUon Buonaparte's , von Frudrich Saaljiliy 
Prcif-*rfor zu Güttingen. i8iS- Vorrede und lo- 
hjltsanzeige XVI u. 652 S. (2 Uthir. 12 gr.) 

Mit bewunderungswerthen Fieifs hat der Vf. ia 
kurzer Zeit leinen "Kuf als SchriJtficller begrfloJet; 
ganz befonders erfüllt fein Werk über das Colooiili 
wefen die AnfprOche, welche die gelehrte Wdt ■• 
die Arbeiten der Oöttinger Prufefforen zu macheo ^e> 
wohnt Ift. — In der vorliegenden Sclirift ßnil die be- 
kannten Ereigniffe, iMe von Frankreich während Na» 

Jwleons Herrlchalt ausgiengen , mit grofsem Fleibza» 
ammengeftellt , und die Zeitannben genau bemeifet; 
fo da(s diefe- Schrift zun Naohfohlacan zn et» 
pfehlen ift. Dat Leben Napoleon*! fcbeioPftM iW 



ängen und Eifenftein- Lagerftatten. 5) Merkwür- darin nicht enthalten zu Tcyn , und noch weniger die 
' " ■— " . .. . , ., UnüUiide, welche leine Ünterneimiungen begünltigt, 

die Mittel, weiche dazu geftihrt und gedient habeo; 
obgleich diefe ümftäode und Mittel, in der VorrfdCi 
als die Hauptgeficbtspuokte bezeichnet find. AiniNi> 
nigften fcheint uns ferner die Schrift „in dem Geiit 
desgrofseo Römers" (Tacitus) verfafst. Wir gebe» 
zu, da!«Mlario „durch aledrige Knnfte die vVahrhpit 
der Gefchichte" nicbt entweiht fey^ aber von jener 
fch wcren Kuoftden Gei(t und Sinn der MännerioillNB 
Alevglaoz'» iicbwefelkies vnd Bunde führen. 163$ Handlungen darzufteUcD. und ih«-e Uandlungfn i«t 
•ntdeditt «in Lappe dafelbft Silb«r-Erxe. 1 637 wurde den Umltänden sa entwfeKdn : die groben Gedanka 
eine Hotte angelegt , auf welcher n^an in 22 Jiihren und Emprni ^ungen aber, welche die Ereigniffe 
,394 Mark Silber ausbrachte.'^ m Kriege 1659 wurde wecken, in voller Bruft, bey Her Erzählung zu be- 



ige Fofülien <liefer Gegend ; Hergkryftalle, Grana 
ten, Wetzfchiefer, Alaun (fchiefer ?). 6) Routtvare. 
Vergeblicbe Vetfucbe auf Eifenftein. — C) Püeh- 
f gwpäwrti aio obenfalls gröfstentheils hlftorifcher 
Abfchnitt. Granit, Glimmerfchiefer , Kalkftein find 
die Gebir^sarten diefer Gegend. Nun am NafO'FjäU-, 
einem Granitfelfen , deffen Uipfel mit ewigem Schnee' 
bedeckt ift, Gnd Silber - und nleygroben. Er enthält 
mehrere Quarzlager (ficher Gange) welche würflichteo 



I «rMgebrannt , und die Gruben kamen 7u;p Er 
geo. Mit 1769 wird der Silber- Bergbau wiederum, 
obfchon mit Zubufseo , betrieben. — D) ff'eß-Eoth- 
1. Kirchfpiel [hiua. Ebeaen und fanft anftei- 



nun. 



sende Berghöhea. Gebirgsarten : grobfohiefriger 
Granit (etwa Gneis) Gli/nmerfchiel'er , dand. Verge- 
bens hat man vor Alters nach Kupfer - und Eifeo- £r> 



wahren, und, ohne fie auszufprechen , mit gebeiiner 
Gewalt den Seelen der .Mit -und Nachwelt eiozabia* 
clien ; von diefer Kunft , oder belTtr von dielemBcfif 
ÜBheiot UBi die Schrift nicht zu zeugen. Wir wollea 
6a nicht nach der Meinung beurtheiJen, dafs ßch das 
Leben Nipoieun's von einem Auslander nocli t^rmclit 
fchreiben luist, weil felbft in Frankreich noch zaVit- 



zengefucht. Die niedrigen Wielen auf der Sfldfeitc niges davon bekannt gemacht ift, und weil derjcDige, 
det Unio&'fIttfiiMieigaii auf der Oberfläche viel an- welcher ihn und den liof» und die Maobtbaber und 
gelchoflenes Salz. uTKirehfpiele £f/^(/^ä, Lufangtr das Volk in Frankreich nicbt felbft beobachten kocntc. 



und BurftrHsk. Granit, GhmnierfchieftT , Si'rjjeiitin, 
£andhejden, feltene äpuren Magnet- Hiieniteuis und 
einiger anderer Krze. III. )^.\Tchi^]c\ Skeiltflcn. Glim- 
jnerlci-.iefer, der ficb hie und da wie üachlchiefer 
fualten la&t» Urkalkftein , Sandheiden; merkbares 
ZurOck weichen des Meere^s ; vöUitfr Mangel an Er- 
zen. IV. Kirchfpiel Pitn; fanftnOgelige Gegend; 
Gneis mit Graphit und Cvanatrn ; Späth - Kifenftein- 
gang. V. Kjrclilpiele Lulia^ Käneä und Kalix. Gra- 
nit, Gneis, Glimmerfchiefer, Kalkftein; fichtbares 
ZorOckwcicbeo dea Meeres bey Ersnas. Vi. Kirch* 
.fpiel TtnÄ» Oraaita Gnais, Gliromerfcbiefer zon 



doch wohl waHen muts , bi<; andere ihre Beo'iaciitua- 
jyju mittiieilen werden. 1j.,s ilt, mit Ausnahme voo 
zwey oder drey Arbeiten Nun noch nicht verbQrgteiD 
Geicbichtswerthe bis jetzt nicht gefchehen, fo zanilol 
die Flugfeh rifteo «^cb feit der neuen Ordnung erfchie* 
nen find. W'it Obergehen daher das dürftige der Bil- 
dung.Kgelchichte Napoleons, weil der Vf. nicht mehr 
geben konnte; aber ntch feiner Wahl «um Oberbe 
Ichishaber in Italien haben die erlten Krfolge »N. bej 
dem Vf. etwas Wunderähnljches, ganz gegen (eint 
Abliobt. und ge^en denrZuftasd der Dinge, ma« 
damals war. Er fagt etwas* Aber die gebeiaM»llta' 
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WBBB'Vr'dlt viM t^^nkr«iol1 unterHrflckte Buch: Orandfteuer 1 801 ohne Ausnahme auf Jedermann au»- 

Raccolta cronolot^La - ra^ionata di documtnti che fw gedehnt fi y , S. lag- ift uns unverftändlicb geblieben; 

ntana la floria dtphmatica della rivolutioite e eaditla nocii melir aber cfie üeliauptung S. ,{39. „ W as noch 

dtlla revubtica die Fenezia. /^Uj^i^ 1799 Tor Angen an die Revolalion erinnern Konnte, verfchwand imtneT' 

gehabt nättel Er erzählt dieKrie^MrelguuT« weitUiaC* mehr» ood am £nde des J.'ii|o6 war das neue Syftem 

tin * welche auf Rechnno^ des franz. Heeres kommen, der Maafse und Gewichte beynah das einzige, was Seh' 



und verdunkelt dadurch di? Plane, die auf Rechnung 
N. kommen, von feinen Einrichfungcn bey dem 
Kriegswefen , und feiner eigenthüniliclieti Schlacliten- 
kunit ift dieRedenicht ; und norvermuthen lafstfich, 
dab er Beh nicht hiofs zum Herrn des Lriegsfchati» 
nialzes, fendem auch alter Staatsverhandlungen in 
Italien machte , als er dort auftrat. Das Gliederwerk 
ift gegeben, die Seele fehlt. — Wie Verfchicden ift, 
-wenn der Vf. und wenn Hormayr daffelbe erzählt ! 
jener fagt: „z<vey Woehio nach diefen Unfällen fah 
lieh euOieh Wurmfer, fon alier Hdife abgefehnitteii. 



roch au«; den Zeiten der Republik erhalte"»." Auch 
hatte wohl N. fp leichtes Spiel nicht, um die Revolu> 
tion, deren Sbhn er wjr, zu verlaugnen, und um üch 
dreilt unter F.uropas krbkönige zu mifchen, als man 
nach den Aeufseruneen aber den unbegrenzten Uefpo- 
tismas fchliefsen rollte, dem fich die „fklavifche Na- 
tion" (die Italiäner erhalten die fcbmeichel hafte Be- 
nennung der fch wach lieben") hingegeben. Der Vf» 
bat felbft der Auftritte mit dem icliönfinnigen und 
eeil^reicbenLucian, mit dem anter N. wie jetzt unter 
aamKönige oieich ftarrao, freyheitathmendenCaroot» 



und mallem Mangel lekfend« zq einer KopitnlaHoa tnitdemnnenchrockenenKöni^licli^^efinnten Piehegm 

erwähnt, und den Bflrf^crkrieg in der Vendee gefcTiit 
den. i£s ley uns erlaubt, .laniiier noch ein paar flilch- 



frezwungen. Fr erhielt ehrenvolle Bedingungen, wie 
ein Mulh 6e verdiente." iJiefer dagegen : „dieTref- 
fen bey Rivoli und von S. Giurgio vernichteten Alvio- 
zy's EMajL|'— der faft ko jährige Wurmfer capituiirt 
Id MaimaWach einer Blokade von ai5 lagen, durch 
4 Monate nur Pferdefleifeh , und feit lange diafes nur 
eingefalzen, keine Arzneyen als Pfeffer und Brannt* 
wein." Auf gleiche Weife, wie der Vf, die Tliaten 
14. mit den Thaten der franz. Heere im Felde ver- 
mifcht, fo unterfcbeldat er auch nicht, was io Frank» 
vaidb Calfaft« von N.t w««on devAdaehthaberp, und 
imit Ton dem Volke geTchehen fft. Naehdem erConrnl 
'geworden war, muiste nothwendig in den Sufsern 
Verh..ltinf['en Fttl ihm gegenüber gezeigt werden; das 
ift unterblieben, erft am Ende find einige rohe Züge 
hingeworfen; ferner hätte aus den bereits bekannt 
eem achta B Verband I u ngen von I81 3 gefohildert werden 
Können, wie Frankreichs ausltbende Staatakaoft 
fich endlich in ihren eigenen Sehlingen fieng. 

Bey N. Bilrkkehr ans Aegypten wo er LucianS 
Briefe über England erhalten haben, und vielleicht mit 
Vorwiffen Englands, deffen aber Pitt'sLebensbefchrei- 
ber Q^ord nicht erwähnt , abgefegelt feyn fölO wird 
iroa ▼erfebiedenen Paneycn gefprochenv die ich Im 
Innern bekämpften, aber, wer waren 5e, was wollten 
fie, wer war an ihrer Spitze? dann wird die „unver- 
kennbare Energie und nie erftauoliche Tbätigkeit der 
seuen (Coofular-) Regierung" gerOhmtiabar welchen 
Plan befolgte N. dabey, mit wddieBMinneni.nflwab 
er {Ych, welche Gegner gewann er, uni welche An- 
fialten wurden gegrt^ndet ? Hier licfs fich wenigftens 
der Geift der Verwaltung, und das Ganze ihrer Ge- 
triebe zeigen, mit einer kurzen Berührung deflen, 
was Folge der Revolution, was Wirkune der Eigtn- 
thdmtithkeit des ftant. VoHtes und der Denkart des 
Kaifers, was endlieh der Erfolg grofsirOedanken vt%r; 
(iievon allen denkenden Köpfen, als folclie, anerkannt 
find. In das Umftiindliche der franz. Staatsanftalten 
lie£s 6ch freylicli nicht eindringen; aber mit ein paar 
Bemerkungen über das Gefetzbucb, über die Präleetn» 
ytto > und Ober die dffentJicben Benten ' ' ' - 



^tige Bemerkungen in Bezug auf den gegenwärtigen 
Zuftand Frankreichs zu machen, in den Franzofen 
war nie die ftille Rohe, wie in den Deutfchen ; das 
Anfehn und Gewicht, welches verfaffungsmäfsig die 
wohlhabenden Einwohner in ihren Gemeinen und De« 
partementen liutten, erhielt melir, al, iie (ieiidarme- 
rie die innere Ruhe. Ueberdiels waren dje Bauern) 
die Proteft^ri teil , und die liäufer der Staatsgüter die 
saverläfjjgeo Anhänger der neuen Ordnung. Abttrdi* 
Ergebung bis in den Tod, welche die Franzofen iin> 
ter den Fahnen von jeher bewälirlcn , haben fie, au« 
fser dem Dienft, felblt im Felde nicht, und am we» 
nigften im bürgerlichen Leben; in diefem mtUfen &• 
weit vorßchtiger, Icbonender und zarter behandelt 
werden, als Im Felde, und felbft N. eilerne Fanft 
drückte hier wenigftens nicht fo offen und gewaltig 
als in dem Kriegsweien und in dem fich darauf bezie- 
henden Sperrwefen. Die Weggelds- Erhebung, wobey 
die tinnehmer wohl Schelte und Schliige, aber kein 
Geld von Kutfchern und Keltern erhielten, ward ab» 
gefiehafit. Die Hpffnuog sur Milderung der Ornnd- 
ftener den Outsbefitzem ftets ferfaeifsen, attta Un» 

glttck , was die Kaufleute traf, den Kii^landero bey- 
gemelTen, und metir wie durcii alles andere, durch 
die widerfpreciiende Behandlung des Papftes und der 
Eirche die Schwäche der gewaltigen K^ierung often* 
hart. — Kurz , das Kriegfahren mit trantönn war 
leichter, als das Regieren über Franzofen, wozu felbft 
Heinrich IV. von dem Dichter eine zweyfacbe Rainung 
erliiHli . „!e droit de conquiu rt ie droit de naifiatMe. 
M. Regierung verictihmmerte fich zufehends nach der 
TrcomMg TOO febier eritea Gemahlin, die durch ihr» 
Hcrzensgfitet friniBdlidi« Weife und lange Uebung des 
Hofes, in dasGeheimnifs und Vertrauen der Parteyen 
drang, die Stimmung des Volkes kanntt-, un«! mit 
dem Anfctwioder Sor^e rür N. das Vermittlungsamt oft 
gincklich Obte. Schade, dafs Geh noch nicht veri>Or> 
gen iSbtjOb die Erzählung von ihrem Verfucb den Her- 
renE n g h ien zu retten» iii den mmotres Jtcrets j ur 



Ala- 



Digitized by Google 



9tf 



Matliiot) ; wahr ift, otbrai^i». ■AHeUmftände fpre- 
eben fflr die Giauhwiir^ligkeit der Schrift, nur der 
Dicht, dafs ihr Vf. fich nicht genaunl hat. D»e 
FrWfeofen verhiren keinen AugenbUcK aus dein he- 
ficht, WM 6e Geh ificht nehawn Jaffen wollten , nach- 
dem MnAt fo vielem Blut erkauft warj 6e verthei- 
digten es gep/n N. der defswegen auon WOlU iieocr 
im Feld», als zu lUus feyn mcx:hte, nnd fie btwihr* 
ten es in dem fnrctit^rlicl'iUen Auf^i-nblick, ifm \e ein 
«aropaifcbes Volk erlebt hat; als m !■ raiii<roich eine 
AnnM grimmiger Feinde, nahe bey der Hauptftadt 
der eipfne noch grimmiÄ«r«B«herrfcher (tand, als die 
B^hür ien geflohen, all« in Lebeoigefahr und in dia 
Parifer vor ihren Thoren im Gefeclit waren; in die- 
fem Augenblick rettete man f^egen das Ausland die 
Einheit des Staates , die Voll<.sveriretuiii; , Oe.viliens- 
freyheit, RachtajWchheit und den beftehendeo üe- 
fitzTtand. — In Hnam benachbarten Lande weils 
man, in tiefem Frieden, nach Jahr und lag noeb 
nicht, was man will. — Dafs man dabcy in Friak« 
releilfich fSbft bereichern wollte, und wem ;lten? die 
Sprache mit einem neuen Wort , ragvjer bereicherte, 
SM NebMifachen. Aber, nachdem die äutsere Ge-^ 
fahr nun voröber ift, aaJgan fich die Schwierigkeiten 
von neuem , womit die firan*. Begiei ung zu alieaZah 
ten zu kLiniptBn hatte, und die auchN. nicht bezwin- 
een konnte. Zwilchen den gefchriebenen Gefetzen 
und ihrer Ausführung ift eine grofse Kluit befeftigt. 
Die bisberiganSlBuarn foUen fortbeftehan, aber meh- 
rerterofseSrtlawrweigero die ErhafcB^j w»«"«? 
fen^ durch (las Heer, dafs (chon iaot swr airMfUi*- 
io Gehorfam gehalten wird ! Die Ktaftr der Staa» 
•IKcr fdlen diefe behalten , aber das gefetzliche Eigen- 
tiranisrecbt ift trlt dem Glauben an die Heiligkeit der 
Slreheo- «nd Stammgüter in Streit gerathen, der be- 
reits in blutige Fehden ansarteti VorfÜbnunf mkOn^ 
«et das Gefetz, nnd doch 6ndet man in» fjande nOc 

thiß, die Bunde zu erneuern welche grn;en die('houans 
tind in den kiürgerknegen ilherhaujii iclu.tzien; die 
Oerichte hielten felbft unter N. mit Hartnäckigkeit 
an den Grundfaftan der Verfaffung; welchen JÜnBufs 
wird es auf Ibra OrMidftiia haben, dafi die Regie 
rune ulj<?r ihre Befetzungvon neuem erkennen will] 
Die Geiflüchkeit hat öffentlksh nichts gefedert , das 
«faalblM.wd MnIMieta« ^ flbartttobaM Fo- 



(Terungen, weil ea ihrfe grofse Klngfaflll, «ad «iaa 

feft beiUmmten und l^efolgten Plan beweift. Djt 
Heer ift bereits in der Regierung auf eine Art ver- 
treten, die auf Vermehrung aber nicht auf \ ermind^ 
rung des Gewichtes deutet, und noch unzwcifelhif- 
ter ift, dafs über diu Departemente die Gewalt der 
MarteiiäUe gröCwr all die der Pcäfeeten ift Atkca 
6« zdainmaa, 1b feheink nicht nnwahrleheiolieh, 
dafs mächtige Fürftenbäufer fich bilden, befonden 
da die beiden Urfachen , wodurch die altfranzöfifchea 
Farftenhäufer fielen, ihre grenzenlofe Verleb weaduoi 
auf der einen und auf der andern Seite die ooaraisl» 
Hob« Rereicherong der Kanflaateln den bMfaaata 
HandeLftiidten , die erfte durch die Warnun^Flcn'«, 
die ZOTeyte durch die Wirkung der Kevoiuüoa m 
Fradwiaitji WffehwnndwiaSnd. . 

Dar fcbwerfta Vorwurf der N. trifft, ift, dab 
•r das frani. Maaan bey alien VAikam verbalst p- 
nwoht hat. Es ift der franz. Sphlaubeit auch hier d« 

Wet; nicht entgangen, worauf fich wieder r-rian^ei 
lalst , was ihrer Khrhebe über alles gebt.^kleulbin- 
keit und Achtung im Auslände. lÜtlao Mb GcEuMir 
ten wieder AnfprOolie upd FodarwogaB bey aadn 
Höfen gemaeht, fe wOrda der aUgemeise Onwäb 
fein geheimes hört dt la ioi laut au^gefprochen tuhea 
Sie verkOndigtan aber mit recht fchonen Worten ttj 
jeder Gelegen hfl t , dals lie nichts foderten, foDdern 
nur die heiligen Gelietze Uea Völkerrechts und dct 
Mosal attafprMhen wollten. In KJeioigkeiten erfulitt 
WBtm ngiaieb nül «n^ftUohar Uewiffenhaftiekeit (eiai 
Varbindlieltkeiten , und ablte den Mauolen an dtf 
deutfcben Kilfte z. B. die rOckitandige LöbaaBg. 
Uebrigens ward nichts verfäunt, waa tieben koonte, 
man Ichiofs Geh fo viel wie mOgliefa an Silland, wu 
freundnschhariich aü MjgiaB» - amanam dia Vl^ 
triga daa Hanfaa Boatrho«, wirkte auf die fidU 
verwirrte Schweiz, nahm die Mifwergn (igten jut 
Spanien, und fo viel es ohne Auftols gelcheUa 
konnte, aus Itahen auf, fprach mit VorGcht für Po' 
Jen , dreiftar für Sachfen , ,uod fucht« wtaigiUos den 
ipaniCcben Bauie Bourbon Paraw wm farMafba 
iNur mit Neapel blieb man uaverfähnt. Es fcheiet 
biemaQ^> dafs Fraaiuelcb den äufsem VerhäiisU* 
«w Blflrklintwr^ tojia» inanna manim. ift. 
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Haupt - Seebandlunga.-Boflhhaker Oiwald in B«rt Bildniffe dekK'migs imdder/är««aaiiBA«s«r/ia 
von Sr. Hai« atm mi^Ä^ Ak-di« ZvcHjnung feip linl dir fW ia n SehceUMp erhalfatt. 



die von Jjchtinann verfertigte neu« grofse go!<Ine.V^ 
daille,, ao l'uc. an Werth, mit d»ai gm getr«Üeaci 



lin bat . , _ , 

piinaiUciMa OadbliMi «nd 



guten Zwacic» 



Digitized by Google 



.1 • 



lulttts 1815. 



1 • 1 - • 



.1 »• 



■ ■ ! . !. ! . I T^f»— *<i H ' ■ 

L I T E R A R I S C B & N A C H R I C H T £ N. 



• L T «4 f «IL : 

Hl dtr Nacht rom )ten aaf den 4ten JuHus,' in wcl- 
«li«r BmmtAmim d«r Iwdhiw wi -dy h^dmmBthi- 
^n Ffltftni feynHHu hvfffitiktt tintd^f ftMb wSl^ 

Kch in feinem bitten Jahre der Herzogl. BraanfcbiM^« 
gifche Geheime Etaisrath Eherkard Aupiß fVilkthm 
M« Z »w< rw a ew, Mitglied mehrerer Belehrten Gefen« 
I a hrtM^Ly,a»dJ«iyftri>faflpr, am hieSg#n C;»ll«^o Ca- 
«oniiOi 4eff«i ,wl<dwj^wll«llung mr mtMim und an 
deifen Dü^kction er Theil nahm. Seine dureji viele 

ielchitzt» ^obriften hewriefenen Talente und wilTen- 
:hAftlichen Kenninifre, leine gefeiügen Annebmllch- 
keiten, feine auf Reifen und durchs yiusgebretteten Um- 
«rang eru mirbfi np R«kanmfchafr mit Ländern und iMen> 
toben«. "^P^ nr«ue Aab4nglipbk«t «n ¥»tbminv^ 
jim ef 49 Jabr diatkia, oud «n dk btiKgai Saofa« ilw 
Uumanität und der beftehenden Ordnung, To wie. der 
wuthigf Eifer , mit der er, die ZerftArer aller eefelli>; 
gen Bande in ihrer wahren Geftalt za fbhildem fachte, 
seichatten Um febr rahmlicb imt«r biMB Zaitganof- 
»IM. "In i|nf*r«RA<.L. Z. In» «r bii «miria WM 

>•• • • < ' 

H Termif eilte 'NacliricHidiiL ;' 

f In Mlrs-SiSalt Ton GuttMutkt neuer Bibliothek 
ftr Pftdagogik n. f. w. d. J. Sufsprt Hr. Piwf. Ffnsci^ 
bcy Gelegenheit der von ihm mitsetheiltMl Plroboi ItW 
Aar VQlleMhniigni d«v picoybbm onl totlfaiini 



Spndie, den S^imlcb, dali auch von Oelebrten an* 
dierer Gegenden, befondsrt aber Oberdeutfchlandf, 
nach den verfchiednen Mundarten ähnliche Unterfu« 
ohungen angeftelh und die gefundenen Bemerkungeai 
mitgetbeilt werden möchten; es ift daher zu benen,^ 
dafi es ihm , wie jedem Freunde grändltsber Spradi* 
keimtnirt, angenehm feyn werde, M •rblnmit 'dalt 
dit-rrr Wunfch in RückGcht Überdeutfcblandt wirklich 
Ichon auf die befiiedigendfte Weife erfBlft' i(i , indenoi 
Hr. Prälat SdhmiJL zu Ulih bey der U(na^beihiii|[ Ünetf 
fchon t7p5 bI< Beyiage 2u "tiicolats Reifen ta difleA 
Verlag erfchienenen Schoäki^ktm Uiotikcäf 'iftfirtO^lidi 
auch auf folche etjrmologifche Spracliforfchungen' ein- 
ging , und alfo auf feinem reichen Sprachfchatze auch 
for die griecbifche manches Neue ujitzinbeil,-n hat. 
Da er auCscr dem noch im Munde des Volkes lebea* 
den Dialect befonderi aus Urkunden und Actenftückeak- 
tp IbhOpfen färbte, welche ihm Ceboa Bit di^ leidetr 
Ühott b lange Tergthlieh tHnaetÜiiS^HM^'ie^fdMtl 
l>ijcken Butdtt in reichlicher Menpc in die Hand kameo^ 
fo CfTnete ficb ihm nicht nur für die Spreche ein wei» 
terer Umfang , fondern es bot fleh ibia auch nancha 
hillorilcbe Bemerknng und BcricBtignng an« die deai 
W^irdi Ibhaet Werket arhflhen. Eine P^obe, aebft nfc 
luerer Nadiricfat davon, findet Coli von ihm felbft mit^ 
getbeilt in Nr. lo. der Literatur -Beylagen von GräLter*i 
Altertbui^s. Zeitung: tdmma äuel Hirmoie , wo das fchon 
tSlHg ausgearbeitete .itfanufciipt in. der Hoffnung be^ 
ferer AusUcbten Iflr ' im 'Bi'mHMHldfcl einem för dv$ 
Ehra nnfiNrer lil^prtftvr^tirM nnternebmenden VerV 
dm libantl«rV!irEdEnr luuar. daa ^igftoi 
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X. Gegenberichtigung. 

tt4, daa fiBtaUipnablaMaidar AUi 
^tnagliat dn ihgmamuir wimi mtXmtk tf, 
der Jen. Lit^tur-Zeitans enthaltene Recenfion eini- 
ger aneiner kleinen Scbalfobriften auf eine Weife „be-- 
richtigen" wollen, welche mir die folgende kurze 
Aufaäblnng von Thatfachen abdringt, um da> antfant»' 
■ ••r»M>licum in den Stand aa AUnd, 
liiallge in diefer Sache zu r«b«>T^ 
Ä, itxi*' Zwtyitr Joad. 



In Frankfurt, wo nedi vor KaRem kein Uebctw 
ffu6 an guten BOrgarCdMlail* mr« Katte die Torigif 
ferofsbcrzo^ RegMna» in Anlnifl» d. J. tjm tiS 
Knaben ■ and MBddttnfefial* >w 4m Mm # n < i«d# 
au; r!r f v Lehrklaffen beftehend, im ehemaligen Weil«.' 
frauenkiofier mit einem Koftenaufwande von i|ooo 
^uMangeAlIket, und mit einem jährlichen Einkorn» 
aacn t50O Onlden dotirt. Ich wurde sa ihrenä 
Cmfiahe fiobttaiabMat«i> tNnelmr mflfditet aiii 
b«aaftragt, teUnlihl ta MMMI »d dk Lehrer 



Oigitized by Google 



ALLO. UTSRATVR 'ZE'ITUNO 



«gtSBfrUAfMV, W\)C •c4ffncten ßrtxm. Scba])abr JnbfiSi, an dMbAMaa ^f«pMtt Mlj. in iu MMn 

^ Iby iIt»ViBik fo« l*hrbdrier{g«n:iög]uigtta. Dar ♦ WMi— i ^dtallwlldl ia fcilifc. - ' ^ 

Unterricht hatte den beftea lEirfblg; aber Icbon im 
October bOrte der ZurchuT« von Seiten d« Statt« auF, 

weil der fpecielle Fundut, aaf den er angewiefen (die 



Auf die Icnrz« Axueige, fiele EntlaFTung betrer. 
fend^ wurde ihm erMriedert: da£< — „weil attckawdn 
Diriatorfitellen ö£fientlicher AnTtalten unentgeldlick 



Ig 14) um einen mäUigen Erfatz für diefe, bey dem 
geringen Schulgelde (zwfllf bi| fünfzehn X>elden jlhr* 
uch. Ton den bezahlenden Schülern) unentbehrliche 
Einnahme. Die Termebrte Anzahl der Zöglinge (fi» 



waren 



L jetzt auf 700 angewachfen) fetzte die IKra^ätt 
In d«|k Sunitjlidu MuMtt auf Antwort zu 



elnfa fldn ia Scftatlmi sa rtrw^tiba. Im Sept. 1114 

kam endlich die crfehnte Entfcheidung Und brachte 
alt Refuhat: „dals die Weirsfrauenfchulen künftig nur 
für den irm<rm Theil d«r Einwülmer bcftimmt feyii, 
dnd demnlchft ein neutr Lehrplan mit BerückUchti- 

f;ung Attlnüüiehfttn Koßtmerjjarniß gemacht werden 
ollte. " Die Verfertigung wurde drey Herren Frofef. 
foren des Gynrnafinint ohne Z^zlenung dei Directora 
di r Schule ubei tragen. Oicfer, wclt-hcr liuli einbil. 
dete, er fey als Vorrt4nd der 5k;bule durch i'.id und 
■TerpHichtet, für ihre Erhaltung zu forgen, 

\^an»^M.h{npn ^Jlgt^^ tinen 
hochpreulidun Senat «nr m'lhidianlichkeit jene« 
ProjecUt auf die Unbilligkeit, mehrere durch fürlu 
nctie Decrete als Staatsdiener berufene I^rer (nuc 



StempalkalCe), bey der Suauverftnderung wegfiel. Da- v«rfcb«a ■wVudm'* — ma fiofa •bwihUi u dm tili 
bar bai Ith \m Aalaaga dm an ajirn -SoM jähre« (Bfa y ■ 



werde bis zur erfolrr-rn obrickeillichen Genehmigung 
des zu gewirtigimden ntuen Uättmckaplantt fein Amt 
fürtfetzen und dabey in feinem Gemutkt alle erfbrdcr. 
licba Aiuhülfip hiul#i» d^ Mnnikjatk Q^mdÜt aclr 

.' .JStr. Ungenannte macht mir die WeglafTung ä]tUt 
AotanftBcks zum Vorwurfe m^d gründet darauf die bt- 
Ichnldigung einer vorfatzlichen Barftcküng dM Pubü* 
ciUDt. Er hat j/tdook ifa Uaafiaqpi Obatgiuifia« dib 
vir daa fra^liali« Dmmbm» mit aebt Tl^gi mik im 
Drucke mcmer Rechtfertigung infinuirt worden ifi. 

Wifi} Aeh ladalüm aiciaand fand, dar Cl^nftawi 
UnterrichtspTan aMekM tnDllM<! aiilna Mii itA tlü 

alten , durt h Frfabrmig erprobten , Lehtl^Bne dii 
Direction der Schule bii zum i5rienIVIay ««eiJshr« 
allein fortfetzen. Seitdem gefchah es in GetneinCdit't 
mit drey meiner verehrten Ämubrftder, de[nHn.Coiw 
fiftorialrathe Fnfimm^ Hn. Kirehenratlie g^/j td 
Hn< -PfMVtir' J^i^iaAtf 'dflai iHceM. ' Dieli^Pv^tt 
iKkll WSfchalMMe w fd »aw r Mttmer gäbe« dHiiaB' 
Birten Gehör und theiTtafi iiAt mir eine Leitung, 
för den Eihzelmm «m fo mBhraiuer ge\rordeA« »"«l 
üeit der jAd^ften Prtforg drey neue Unter4btbeflnng«a 
zur Schule hinzukamen, und die Summa darZ4{|liB|i 
amf 800 geMegen N^. • Ei« lioalMdler Rath bat ifm 

fiir die Schule 
ren beftiti^t 
fen, dafs 



rm unTemuüdliehen Aufwände für ihre nfioMa^ 
«) «mtWirenjl lu^d ^ti,f die Zwecklo^gl^t,, ei^(4!>>^ 
mbnt^fyiiß fo npeatbabrlicbe Anftalt xo sfvtKftaiHaeni, 



vorilip:'''TFte Veriti»«brung der Dirtd»' 

HofFnangfif- 



Diefs Kii..: tir s .^ie frohe 



,Tirh kiinfiii,' -i'cre Aiiftah fich d 



tun Arnie ifoliulen in einem Stadtquartier zu errichten, 
wo weit und lircit k*"«:*' Armen woJiMtn — a ofmerk« 
fatn zn iniolsen. Dagi^gi'n Sit er, dnfs nnn tlirSc iule 
tie lUKk tüt tiner ier Ohern bifiickt k>}ti() erfi ytiSiff^ 
%tr ^tuppli auswärtige Gelebate. oaterfuchen lafiit» 

^^U. WM» .»^»nderte ReCtifuiqBa^ "»Mf'^.T^P*^'»^*?* '»«•l*»^ 

pbe. Dil le«tern I^alle erhpt er fich \ um jeder neaoi| werdiw 

f'i«'ierif;kelt zu begegnen, die Kurien tw tragen. .'■ Aber noch mufi iah ainat ^nteciy«/ gedenkeo^ den 
^epn diefe UnterXuchung nicht zugelailen wOrde: ich b«y diefer Gelegenheit e|-liaüen haben foll, ani 
hat «r um RntlalfungiindEiafic^k der Acten zu feiner den der Ungenannte 'dem\Pub(icam mitgptbeilt Ktt 
SMltwandigen RecbuWiinaiü «w jea«;^ ^ten^, Mtjdiclap-Vanreile hat et feine Kichniakait.. Oft 
l^arr dar Sehale — offmr' Im Vcrirkoen attf den «a aetedtefte rÜrlprecAer gemeinnütziger tSon^ifin' 
Tkmck ktnasgigthtntn Lebrplan — ihre Kinder anvetw gen — das Pedürfnifs — hatte die AeTtem Tert"'»f»ti 
trauet hUiten. üte Anfw^' läutete r lSäffifiÄ' (BW •'fer'die" Erhaltung der Schufen hey nukrem Bdüril» 
TOin Rathe felbft kurz vorher proriforifcb beftitigten zu bitten. Das vormalige Kaiftrl. ößcrrtickifckt hol» 
Diirector ond Referenten über ^io^Wei&feeoaäfj^la^ .jQen(rfl.X}ouverncnaant Cpnd lieh hicdurcb vcradabt 
wniemand beauftragt habe zA b«^Mcdt«1i;l>lnl«rilb# 6ef. iltu) zu ^rklireif: «,Et habe durch adiae 
diefe Schule T^rordnete feinen BeyFal) haben oder 
nicht; da& er Dbrigenc yon diefen B<!f.:hl>iffun (?*• 
if-oac/i CK fiiacr vtrmtinthdtn Rechtfini^ung mcidum 
,H. f vy, End licji .erhielt er die t,^<4/wiC>.dia 



Igtaif 'Vu. f. vf, End licji .erhielt er die %,^*^6^t^ 
i^KciMn biaTW EinEuhnn^ da« neuen tlMwe^ee^pv' 
|«Mb j Lehrplaat^ortkttle^ . Ueüerzepgt» daß 
pn afemapd lOtehi^aa k<lnne, ein hftiges Amt» das er 
mit noforifcher Elnbufta fon Zeit, Gefundheit und 
VerroOgea feit anderthalb Jahren uutntgdd'sck gefithit 
kitte« unter düfiuVmfiäuka fortnufauen , gxb er y$atit 
t^^nlMtmpgltjit^timÜ^ >u'c^ benutzt» 

«f|||}«i^ablHlwlUwB«»tfcrtigiuig geg^fan^;|r- 



»Aaeeigen und Aeuftengigen. die Uebarzet^gnag *• 
»Tangr,.dalt die LchranÄalt tier Toeenanmen web; 
efraiienfchulen als htwikrt^ den Beyfall dei PuWicn^* 
^iich au etgto gemaahf habe; tmd'daf« diejenigen AtV 
i^ter», welche ihre Kinde* in die Schule fdiickien. 
»den Wunlc^ laat waf^iUfhea, äUkMftp»^ 
nwUhlatige Anftkh ihritt Ktadattt Baader ft^wüM, 
»noch Mtfaegr« werden mögti Nachdem nun der Ko« 
»ftanaufwand von jährlichen 1500 Gulden, oder luck 
■atebr, bey einer tehranfialt von laeha btt fHibenho» 
»dart Riadern lediglieb keitte BerBddiakiianag in der 
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Unnu Tju JÜllUS x8iS* 



«^miH«» MW« a 



»l«iirit«|ifuif«rlGadfr Ji« Brlwltnig gal«ii Um 
«MnMptMn «mälcbMk «der «ucb nur zu fehmlknK 
afo inAge man aiit aller und )ader Abindannig diefer 
«X^hranCuh firdtrßm^ »flehen , die Acten aber Tor- 
i^legea" u. f. w. - — — Hierauf ci folgte Jeun nacH 
einer genauen Unterlucbung das tür die Schule er- 
wanrchte Refttltat, dab ibr ton den 'ehemaligen 3 joo 
OilMMif7'«S^.GuIJen i|hrlidi «UZalelivCi T«rUcl* 
WnmIlMa (Nor. )«i4 ). 

Damit aber meine perfönlioLe „ FrmJt tttr dttt 
l"* jbtfitbt M 4in UMMÜfMn, 
■ü Bnnen) «dcbt allsa grob werden 

mßchte, folke ich einen Verwei», eben wegen jenes 
Abdrucks der Acten, erhalten, wv^durch ich die Ver- 
bandlangen an da* Liotit gezogen hätte. Ich begriff 
Itogleleb^ daft ein SihnofiMr. aStliig iey, ati4 iihub, 
4» ieh ^e Soltale geiMMt wnliMo, «iobD Vemrit — 
«riewohl manches xu entgegnen war — ohne Wider- 
rede an. Ich denke, es g eo! noch einige Menlchen 
in Deutfphland , die mein lelrageAtWOMr l|r 
l<rig" n^i^ „rthlii/ck" halten. 

wUPäßt) Tie?en in jener ibganannten Berichdgang 
entLaUenen perr niiclien AngrüFe fowobl gegen den 
HeceaTentea (jch gebe nein Ehrenwort , daft ich ihn, 
den iah Itarigens far einen ebrenwertben Mann halte. 



garto bntoa..*" )loVorT. Ueber dieKnnlt reich si| 
WOideo. 4t« Vor]> Uebo- die Kunli mm Amte M* 
gelangen. — ^ fte Vorl. Ueber tUpaltan den greCMV 
unddieKunft, ficb unfterblicb lu machen. — WeVeal; 
Ueber clc Fantoiieltaktik , oder dieKunfV, die Min. 
ner zu unterjochen. — 7ie Vorl. Ueber Erziehangt» 
kunft. — |te Vorl. NaturgefohiehW dw Kfelt. — 
gt^ Vorl. Maturgelchichto 49$ ASnu ^ lOM V«ir 
Oeb«r ä»9 Manfchettsn. oder landUbirtv-FleMr« Mfr 

über die Fran2Ciren7.ucht. — Die Sin-n pflanze. 7u- 
gebe xnr aten Aatgabc. fiB. Der ate Tiieii wixd bald 



Die TorcDgKohe AarmerhfiBlMk^4c| SMttfV 
hefonder« der Myeolegen, vordlmi dit fsMl 
G. VofsIcbMl lhiAE«4lH«g M -Ltipvi^ 

afnen: . .. 

Z)M*)Mi(tWr iScibcrftMW in getr^ 

Gf rammelt und berautgegeben von C. F. 



IMr. 1 



Hai 



and jr. C Stkfiiu Effiit Hefu 
' Freii 1 RtUr. 

OrtJnung der cryptogjunifchen KlaKe 

Biehfhaib an4 aUJhn m.keini»lef Msrhiiuiiliui wm Befchreibungen ja felbfi Abbadungwi , dem 

akht-MTer« di« nMinlge iiidht Uilinai«»^ 

Vor den „göttlichen OeHchten , " mit Jenen mein 
Oegner mir am Schlurri* Hrnlit , il't mir gar nicht bange. 
Wer lieh, wo es dw Pflicht v\U , %'or deh Menfcben- 
nicht fürchtet, feluft vor. jec.en nicht, .lUe pitn fiNA 
kfinftiges Leben hier am itierfrdn verbittern kfinnen 
und werden — der fürclite*. aach nicht den Richter 
dorr o1)f«« ! — ' Ohncljin wi^c^ um Tage der VjnnKltung 
inrlir \rn Teiner Gnade, lU von unfern VwdicnJEkan 
dia Rede feyn ! 

'"Firenkfiirt •. iH., den 16. loT. igt;. '■ 



fondern a^ich (Jen Meifrern feyn. LtUiarMI -wiaiidB«* 
IcsW erk durch die nach und nach sali etendtB9*VM, 
Arten , aäUk IlMa I>ii|niiMit ii*»«ibihrlWl. gi», 

macht. . > A 

Schon in diefem Heifte befini«i» IIMi'TMl*Wh|W 

Ibhriebenen Ai ■ -n SpAama flrobiUna d. Herauig.^ und 
Orrdo ß/wrpkyt>i , Kunz». Für SammJcr werden folgenda 
noch ton vorzttglicheni InterelTe feyn : Ltcea ßrohilir^ 
JBh. tt 6dM> ., Atäd. eviMHarku Stkm^t Und» liaM»i 

cto. 

* tfutttrme Heft wird diefem in kurrer Zeit foT- 
tod, To bald da* Unternehmen Utoftrftütnag. 
tet, diefo Seiamlung fo lange - ' 



In der Menrer'fchen 
Uc fo eben erfchienen : ' 

S a t ift i fe h t r Ftldtug 
' Reihe von Vorlefungen gehalten ca 
im "Win' er ly 13 — 1814 ron 
T. H. Fritdrith. 

A^^Uigil^j^ Uenitr Sttmhag OOt» 

dfltJokMI^ 



Eey Darnraann in Züllichait ifr «flhhienen : 
Nogmann, P. J. G., TollftändigMRepertoritnn der kft. 
niglich - Preofkifchen Stempel - Verordnungen 
alphatifftiTeher IVTaterienfoIge. gr. g. lg g»"» 
Sdmitf C, muükaiilcbet Schuige f a ngb ae K gr.|. 



T n Ii 

lite Vorl. Ueber das 



a 1 r: 



Sgenwirtige goldene Zeit» 



' In meinem Verlage fh 1S> riMB 1 
SLtftrtoriim für die Pkarmaeiti herausgegeben tOH 

~ Dr. /f. F. Grklrn. Des tfßtn Bandes irfftj Heft. 

Der Plan diefer neobegonnenenZeiifcbrift ift dem 

beforw 
dcts 
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4«ts t^amAam waü In lÄnlwf g«lirtcjit«i Anwig» 

bekannt. Für die günftige Aufnahme dcrfelben tyncW 
^s. dem erfchieneueii Hefte TOrgedruckte, »^^,V«r* 
»eicinül» Ton'.jJi Sahfcrii.en:en. Die Snhfcription — 
di« ab« IMr «Hein b«y mir Statt finden kann — bleibt 
Bobk rmr offen, und das Verxeleliiiirs diefer \W,ra 
Subforibeoten wüJ fortlaufend »«ygyJnwkt. DerSul» 
Icriptiwwpreu eines, aus 3 H«ftw l»rfwll«»aen , Buw 
ai« ift t FL ♦Kr., der Ladenpreis im Buchhandrt 
1 FI. 45 Kr. Da« mtyie Heft iu unter d«r Prelle. 

Mrat/ Jimrnal fSr Ckmit rnnd Phyfik, in Vcrhindmmg 
WUt'kmtrfitn itutfcken Ckemtkirn; herausgegeben, 

Prof. ^. & U St¥l>»gg*r. X>M «i^a 
aea jtes, odir dü Jchrgangt i|»y |tMliilt. 
. .©Wjihrgan« in s Btodefl koftet 14 Fl. m Kr- 
riit bis iettt erfcfiienrn«» 4 1«»"-«**«« 
d»rea UdeapreU 57 9« Kr. iß, kamt ™ «J"^* 



A. L. Ä NttW. 171.. JVLIÜS ilif. 9|i 

diefes ■otgefOhrt ift, eiebt dem Werke ein guBx «gnct 
faiMrtfliit und macbt dalEelbe mi •ioer'^^ben fi> ntar* 
KalModen all nttslieWa LeetOf» Aw dMrSMai» 

dOrfte dalier ucb das Werk ganz rorzfiffltch geeifnet 
Cejm, n einciB ailgemeiaen Letebache liir VoUMfro» 



.NM- w«<i Hülffhxicon zur BthSrang det mtnßUiAtM' 
■ . I^Af»/ ror a/Zt« nienkluhtn Uti glück ifStltn und Mr 
' Fe" «"X 't'" G<faArf» «1 Land* und t.u /V^jftr ; 

von Dr. y. U. M. i9ftr. Drm*r oder Supple- 

inentTBend. 

Öie Ilm litt ¥räTnuneranten — die «ü'fen Fand 
tfor bey mir »oriolgeMbU kaben ~ erbauten i hn utu 
^tgeJdlicb, ao^ den ÄMWlrtigen wwd er Mf gMUbv- 
vun mir mgefenJet. 
"-Die PriMMnalion ift jetzt, bey Erfcbeinung de« 
wipder aufgehoben. Die 3 Binde 
y FL, «4 Kr.» der j|te Baad, einzeli^ 

*- UM npw— WMtttk'At wwtere AosF&ltning nnd 
der ▼•llftteMlige C.iwnciittr wn Herrn RathT^ 
«kr^nter Prei.fcbrift : „ihr «w L«J««/. 

trfii/mm " welrlw: in mehrere frtmde Sprachen Ober- 
■ iWBt. «Id »on rerlobiedenen Regierungen an gcmma. 
iMtsl^ AjiftelMn verdMU^ woirdea UL. 

DieTes eben fo «ricbtif[e als iiuerelTame Werk 
«■nKiKIt leine« «emeinnitiigen Inhalts wegen, roA 

MHCMhekBrdeii ci»es jeden Staats berQckfichiigt 
„werd»r«5indjnHinden «nes jeden denken- 
den Ha« - und »toniHenw««« »■ ttpu Der VerfaC 
Ur hat Hell nicht blofs begnOBT, die manTiigf altigen 
©efabrea zu erörtern, denen der Menfch täghch au«, 
safetzt fcy« kann-. '^'^ o""' Pc'c!>-^"'pi«ß 
LriieMerakrt waaden , welche iimi fein tägliches Brod 
«rwwbMl« tr Ii« euch jed«" •'«•n«'» mfiglidienCefahr 
eine Aen'fe kurze ak P?«?«''^« j^J?*- 
Ich»flig«ig felbft »orangefchickt, di»chwdd«»die<3e.. 
fthr »eranlafit %vtrrr]c.i kann ; worauf die Schutzmittel 




kl««!» 



Tn der ManrerYdMtt] 
ift Ib eben erfchienen : 

Ksf B«««apflr««V. 

«on PentrimMeen aack Frejpe *om 17 bi« 19. Aial 
t|l4. HeviMgMeben «on dem cur Begleitung »tfi 
■ Bmnwfmt»'» aUerböchfc eraaratnXiMfklMi ' 

.: ' Comaifrariu« 

»ra/« » t». Truckftt - »'a/dffcrf, ' - 
KAnigl. Preufik Obriften u. f. w. ' 
£insig rc«k«nlC«ig« A,u«f«b«< 

ünTOrkergeTcl? n f r Hindei-niPTe wegen i * 
Verfteig«*mng der ßrvni'ßhen Bibliothek bis tarn 
i6ten October d. J. ausgefetzt bfeifaen, aber dann vn- 
•HtblaUdich TOT. fieb geben. Die bis }atit .eimtt»i> 
£pB«B CounnUBenen werden Torgfäklg «afbMMbtM^ 
zu ihrer Zeit pünktlich beforgt trv^mi 

ilfelU« denao. Jal. iti9> 

IV. Vermifchte Anzeigeiu 

Erklärung. 

Da« Wort „MeMifoh" auf dem Titel «naiAerUalir 

fetTurß des Liedes der Nibelungen ift ein Zufaiz, 
der Verleger fich Erlaubt bat, oud mir ein traangendl' 
mer Beweis, dafs man felbft bejm heften WilleHi 
fremde Wörter zu Termeiden, zum Gebraaciie 
ben durch unbefugte H inde gezwungen werden Ttiun. 
Eben Co bat lieh dcdalba«^toiabt| danl>gHiMriB» 
ner Vorrede, »act der TOM mir ft i k e » W Ueig llV*»- 
bcfTerung, wieder eigenmächtig zo Andern, und laJ 
dept aiiten des Chriltmonau »ii4, der nicht «itV 
fiditlicb bey mir war, den April zu machen, in >vel- 
cbam die Vonreda Iip)lD^^«C «^ic0,V>erta^)ahr in der 
Drodurey wi«. " " 
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^ . 

Vflrniciniirs der in der AOgeni.,tit Zdt und den Bii^binuigebllttai^ noenfiittti Schriftoo. 

Am, Otearft* Ziffer M^4telltuMr,<i«>v^«ia«to an. Otrl^lM SB. kMriebM» F 



^«n, W,, Hort US Keirenfif, or • Ciudegne ef dia 
pl«nU cuitirated in tbe royal Botanic Wiarden tt 
Ret». Tbe /«onrf edii. cnlatgcd by W. T. /Uttn, 

Vol I — V. I 5 9, ^gj, ' . 

Alin»nach dr^mat. Spiele, Lfuv. Kctitbue. 
Almuttcb R^jal .d*HayM p«qr 1115 ; pr^fentd 

par P. Am«. 147, 
Analeeta cntioi da.Hadtiano VI^ P., I. Da ^leciioa« 

Dadruial VI. in Papun. (Aaet. F. T. JL Dma,) 147, 

400. 

At.i>>i. Diclitung der Urwelt. Ein Weilinach:«ge. 
. fcbexik iOr die ariracbCaaa Jugend. 1411, 406. 

B. 

Bmii^ J. S., Sieg der gcraclplpi .Saclie Woili^ äaf 
Frledni^. EB. 84, 6ft. 

Bauer, K. O. , de cauUs, tpiihiis nitiiiir l eclmn fupsr 
.notione rejjtii divini in K. T. |iaffiin obvia iudiciuin. 
Spec. inaug. EB. 74, 5||. 
Btrüf J. E., drey Predigien, wie das Ende des merk« 

wftrdigea Jahres fic ]iei(ei>ieb EB. 76, 607. 
BefMinkt R. Jak., Qb. ditf DrejreinigkeU G«ittai. 16 j, . 
. 5M. • • ■ - 

Beytrage, 2i;rr!;riifc;-e, Zar w iifeufchaft!. u. gefelli^en 
..Untetlia^tungi Utrfmtg.,%tm J.J. dauiitgtr, j. J. Ä/ift 

n. J. HeriMi'. ta fidt » n. .i« K. E8. .79, 6sf . . 
BC|!lt%t cur Verbcfferung de; OfFenll. Qi^taMltcal^et 

in der kaibol. Kirche), t6^ 517. 
TtUinh"/, J. Ü. L , f. S. G. titrmeliii'i Minerograpliie, 
üogu.'iawiki, Jof. C, Zycis liawofoh Polakow ~ oder 

■LcbwMliefe berObiatcr Polen. T«ni.T et II. lA^i 

ßt^HTti'HviTtt , Tenntrohte Sobriftea« It H. EBi 

Jhy/en , Fr. A. , anthropolog. Fragmeate, Torzügl, <in 

D)Oi«l Hihücht. iftf,, 547. 
Bridftt P., f. le Confervateur SaUb.- . 

C. 

CoaXerffMenri 1«| SuiTfe oq Recaeil eomplat des F.iren- 
■jHci HeitiUaftoes. lidit. eugm. Tom. IV et V. O'ubl. 
par P. ßriM.) EB. ft» <aa. 



Cornelius Nepos de Tita exceÜeatiam lapcreleniai« 
Mit Annierk. von B. Fr. Schmiedtr. an «n^. A«e 
CV«nFr. &AmVerfar.)EB. gu«4i. , 

X>. , 

Drnuz, F. T. L. , f. Analeeta critica de Hadriaro VI. 
Daeoehland in geoprsph. ftattfr. Beziehung feit de« 

letzten taufend Jafuen. i-^, 4'^^. 
Ditfrich , 5. J., Bemerkungen auf einer Reife durob 

Nudi'rfrhlefiens fchönftc Gegenden, lä;, 57s. 
Duaal, M. F.» HiCloire natOrella^ m^ioale et öconom! 

que det SoMnom,. et deif Clenrei — £B. 13, 6}7. 
DuuMf t Jeurna^, the E^inbeq^ and fargi«i]^ 

• Ä 

Eberhardt f O.A., OnMdliaiea ««r Be^MltePaagga» 
voMkommaer Thurm« Uhrea. EB. 77, 6t6. 

ErdiToung, die, der erfteil Verramnlojig der aligem. 
Stände dct KüTrigsreiefaa UaiiiieTer a^a ||. * 
I8i4> 561* * 



Fouf^ner. Lurd , Gr. C!:ri.'"itania, cJler Bidrag til nSi4re 
K'indf^ab om dsnne Stad, — od. Beyir^ Cor ai» 
kctn K«anu>i£t dieCar Stadt, 'i; t« 497^ 

Fottfud, Fr. Bar. de ia Mette, f. Jabrbac^leia deoUcber 

Gedichte. 

— , — — - kleine Uom-ina. jr TI1. Auch: 

— — neue Fr7.ahlungeu. ir Tli. EB. 76, 606» 

— über den fogenannten fal/cben Waldemar. 
EB. 77,'699> 

— — vaterlSnd. SchauTpiele: Waldemar der PJl* 
ger; und die Ritter u. tUuern. £B. 77, 609. 

O. 

Gedirh«e, deutfcbe, (f. treimund Raimar.) 
Giifebrtiht y L., f. Jahrbüchirin deuifcher Gedichte 
Gieim, kmilit, moraiilcbo Aehrenicfe, £B. 14, 66t» 

— Fr^ W,., Hjritadat oder daa roike Bueh. EB, g|, 

66]. 

V. Goethe t J* W.« de« Epimemdes Eriracben. Feft- 
fpiel. 161, ff» 
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CMmmv» Chr. L.» kannr Uakmiolitio «ien wtCCtBt* 
wBrdigften Real • Keanailfan Ah- die Jugend n. 
EB. 84, 667. 

Goldmamt, G. A. F., Zeitfchrift für Volksfcbolleht er. 

ir Bit. I js H. 159, 441. 
Qrtmdtnigt N. Fr. S.« bforfor Ueldes ti Luthereacr? 

od.: Wimm mwr A t A wAk Iii ilnr e Mff f e B e nnt? .-to» 

digt. FR. 7^, 5vi9- 
til Faedrenelandet om deu Ter» og Fare — od. 

«a das Vatarlendi &b. ddSen B«fm o* OeCsbr. if i« ■ 

^ - r • - ' • . • 

ÜoAii, J. Z. H., DenUrchrift atif dte Einnahme Ton Pe* 
vis n. den Sturz Napoleons. EB. l4iM9* 

H.irniT.Ä, W., I Dan. Jf'wger. ' •' ' 

HauHtetiimt , Fr. Wllh,, CoQrs ^Moienntr« d« Ttcli- 
noleg)*'- Tr.m. I. Sect. I. 149,415. 
. Lehrbuch der Technoloi^ie. ir Th. le Alnh. 

Heinroth, J. A. iL» MTBÜCcbte Gedichte.. t« Bdefa. £B. 

iiermelins, S. G , Minprngrapltie »on Lapptand ond 
Wefl - Bothniea , nebit Aufzug aui /f a*/e«4«rg'i To- 
graphie von Kei»i - Lippmark. Aot den Sehwied* 
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Jahrbuchlein deoircber Öedleht« auf t|if, vea ll. 1»/^, 
Ik. Ber. de 1« üteu« A«fK<» L. GitfAr^ b. «. tft« 
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(Pohl, by DancMi.) EB. li/649. * - 
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^ ^ Verruch einer rerbefferiea Lefemethodo ~- etu 

Anle^tuDgauni zwedtai. Gabeeaelia feiact iUfed» 
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>- Gattungen der 

Ptllegria. A\wut. Eia Roman, t n. irBdL E& ^, In» 
Pichler, Caral., geb. 9* Grtm», OleichpifCi, ES. Mi 
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ten ir Th da^ Leben gelehrt. Pola». ar Tb. Kidt^^ 

u. Alibandli, Ilgen. 163, ^13. 
Sollennia tunehi i j Univeriit. 1 cg haTTiieofis ia exequiis 
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Travert^ B. , afi inguiry into the procert a\i nature ia 
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an die Hcrausg. öfl'ertl. Pl ittcr. KB. gi, 647. 
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/*.mr'nrp in HciHll J?!? 4'J7. Aridreü. Buclib. 5n 
Frnnliiult a, f l. i '4, 554. Uüfchler. buclib. in Elber- 
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VERMISCHTE SCHRITTEN. 

- XroeKHOtM, gedr.' 1k Oadeliiis und NonfftrSm: 

Jduna. Ed Skrift for den norHin<a Fornil '^rns 
Älfkare. (Iriuna. Eine Schrift fiir die Liebha- 
ber der nordifchen Vorzeit.) Förfla Heftet, 
mdra Upl. 1813. 90 5. . Audra H. luii. 113 S. 
Treiit H. 181 a- -91 S. Rtrd$B» igij. 17SS. 8> 
MitMaiklMjrl«««»* 

Der Zweck der vorliegeodm Soibrlft ift,vorti«ff« 
lieb: die Liebe far die Voraeit und die vater« 
lladifche Uercbichte, bemerken die Herauseeber mit 

Beeilt, )[^ eins <! r in^igften Bande, wodurch ein 
Volk zuramrneni;t'lialten wird ; de beklagen, dafs fie 
in Schweden in den neuern Zeiten fehr erkaltet fey; 
e« hat fiel^ber «ne Gefelircbaft gleichgeG anter Va- 
teriaodCflreaade vereinigt, um wo möglich die ar- 
ftorbne Ni>it;iing fOr Cegenftände zu erwecken, die 
ehmals m]x fo pruiseir. Ftfer bphan feit wurden. Ein 
Mittel dazu füll dje ^ect'n^vJ|■ti^(^ '/cifchrift fevn, die 
in zwanglofen Heften erfcheinen wird. Ein beftinim- 
terPlan ift nicht mitgetheilt : der Umfang fcheint völ- 
lig unbegräozt; nm ihren beafa^chteten Zweck voU- 
fländiger zn errefcben, mOfsten die Unternehmer 
doch mit etwas mehr Metbode verfahren. Die Vff. 
haben Geh meift nicht genannt, fondem fich nur mit 
einzelnen ßuchftaben MzeichneL Im Ganzen ift die 
Erwartung dea Ree jedoch fahr wenig befriedigt: 
Neues, Aufkiärendee, Oberbaopt wiehäge und Ee- 

deutende Denkmäler unrl Njrlirichten von derglei- 
chen finden fich nicht , uml Jie Kiclitung, welclie die 
xneiflen Vff. genomiiie'n haben, lalst ohnthin keine 
gründliche und vorurlheilsfreye Unterfuchunc Ober 
das Qordifche Altertbum erwarten. Der Inhalt zer- 
£tfIflB drtg JbeiJe. Oer trßt enthält Gedickte: fie 
nehmen bey wtfftem den gröfsten Raum ein , die Vff. 
liaben fich nach ifeutfdien MuTtern gebietet und die 
Formen derfelben auf mannichfaliige Weife nachge* 
ahmt. Poetifcher Sinn, eine kroTtige Darfteiluog 
und Herricfaaft Ober die Sprache find in den mciftcn 
dUMIiePoefien onverkennbar ; dagegen ift diePtianta6e 
'VWniger neu und kühn, und manche StOcke erfchei- 

fien nor Variationen über ein und daffelbe Thema, 
n der Mehrzahl diefer Gedichte ift von der nordi- 
icben Mythologie eite Anwendung gemacht, die doch 
nicht feiten mit dem ganz modernen Inhalt in Wider- 
figllgf^ fteht. Ein Mitarbeiter, der fich Q—r, be> 
I zefSSinet, geflDt fieh im Gebcaueh der Slanw «KÜec 
Oltave Rimf , einer Versart, die der fchwedircbin 
Sniftchct wie der Ecrmanircben aberiiaupt, w8PiB 



anpemefTen ift. Der Reimzwang ift im Schwedifcheo 
vielleicht noch luftiger als im Deiitrciicn, nun merkt 
es auch an den SliirUen «liefei .'^animlung, wo gewil'fe 
R'-irne nur i;ar 711 baufig wiederkehren : am wenig« 
ften fcheiot ^ns diefe Veraart fQr den meift aus noriu» 
fchen Sagen entlehnten Stoff diefi»Dioliters geeignet, 
f!er noth wendig eine wunder kunftvoJIe, kräftigere 
Versart zu eriordern fcheint. Für die Sprach« kön- 
nen fibrigens Verfuche auch in diefei Form fi,br 
Vortheilhaft feyn , um fie frever auszubilden und man- 
die AJterthamlichkeiteji, die man zum Theil au< 
Ünkunde verworfen hat, wieder einzuführen : mit 
nedit hat U} z.B. der Vf. die einfylbigen echtgerna- 
nifchen Imperfccte Hang, tuang, ftatt klinga:!e, twin- 
gade u. r. w. aufgenommen, fie find offenbar in der , 
Natur der Sprache gegrflndet, und man findet fie auch 
in den alten Denkmilcm derfelben. Den meiftea 
Gehalt haben inob dem Oeffihl des Reo. die mit 
T— r. unterzeichneten Gedichte, die der fchwedi-' 
fchen Literatur einen ausgezeichneten und eigenthilm« 
liehen Dichter verfprechen. — Der zmeyle 1 heil 
befteht aus Ueberfttzungtn altnordijcher Gedichte: es 
find KSnig HäkoMs Todes ge fang aus Snorri (1. S. 58-) 
das Bjarkamai aua der Sage Oiofi dea Uefligen (ebeodL 
S. 53.), IVegtatM CffMot iMderflhemCddafebeiid. . 
S. 60.), die f^oiuspa (II. S. 80» (Text, Uehcrferzun- 
gen und Anmerkungen) der Ueberfetzer unterzeich- 
net fich j4 — z — . An der Herftellung des Texte» 
hat Hr. Rask Antbeii genommen, und dadurch ift 
dieler Theil der Arbeit nicht ohne Verdienft , befon« 
ders da die Ausgabe des Reffnius fo durchaus fchleeht 
und vemacblÜfigt, aucli ungemein feiten ift. DieAn- 
nierkuncen entnalfen einen Wuft von verkel rt-r, 
zum Tfaeil Rudbeckifchen Behauptungen: feinem 
Wefen nach, fagt er, gehört dasGedicht in die Zeiten» 
eh' fich die nordifchen Völker «US Afien JoiffriffeB 
hatten , feine jetzige Pom itt einige ^Tahrhonderte fjtf- 
ter!I Diefe Behauptung, die geradfzu aus der Luft 
gegriffen ift und ^vozu auch natürlicher Weife nicht 
der gL'rirgfte Grund gefunden werden kann, erinnert 
lebhaft an GöranJboaZufchrift vor feiner AaS|gabe der 
Edda , worin er behauptet , dafs fie 300 Jahre vor der 
Erbauung von Troja in meffingne Tafeln eingegraben 
und von der fchwedifchen Königin Opis uder Difa 
nach Griechenland gebracht fey. Der Vf. ift auch ein 
srofser V'erehrer Goranfon's und fchreibt ihm grofse 
Verdlenfte um die fchwedifcbe Liitntur zn; die man 
doch unmöglich einem durehani nngalohrten und 
veifdiraboeo Kopf zugeftehen kenn, aer dnreh ; 



•Ibernen Einfälle ein an fich nützliches und wflrdigal 
Sittdium in büka Ruf gebracht hat. £s verliebt iich> 
COF deüi 
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dafs aoeb Ver^eichungen mit indirchen Mythen, „die 
wahrfcheiDlicn mit ata oordifchen nahe verwandt 
find , " nicht f«bl«a. Das SUarlioth (IV. S. 80 Text 
. nnd Ueberfetzung; jener zum Theil nach einer zufäU 
Hg geretteten Handfehrift, die zwar »on den Heraus- 
»ebern !er all rii F Ida benutzt ift , ahr>r von ihnen 
tOr verloren gehalteo wird: die Anmerkungen ent« 
halten nur die Varianten der Kopenhagner Au%ibe. — 
Der Tbeil beftebk aus üaUrfuekMngmt Ab- 
kandhmgtH und JVSKArirJkfiw. Wie wenig das Stodinm 
dadurch gewonnen bat, wird aus fulgender Angabe 
des Inhalts erhellen. Eitu Recenfion der fchwedifchen 
VeberJetzHHg von Nytruf's Bearbeitung dtr Edda 
(L S. 69.). Der Vf. ift den Anfichtea zugethao» die 
Hr. QnMwig aufgeftellt hat, nur find (eine Be« 
bauptungen nflebterner, obgleich es auch fnr dir f?i 
eigen ganz an Beweifen fehlt. Die nordifclie Myiliu 
logie ift Poeße mit plnlufDpliil'i iiem Gehalt; a-js der 
Edda kann man aber kdne klare und riclitige Vor- 
fteJlung von der alten Religion fchöpfen, weil di«f« 
Qaelle zu unrein Ift; «rgiebt daher einen Auszog auf 
«MrWolurpe, Qtn den Zufsrnmenhang in der nördl- 
ichen Mytnotogie zu zeigen und feine Heliauptung, 
dafs in derfelben das Religiöfe befouders üUerwiegctul 
iey, -u rechtfertigen. Iis l.ifst ficb leicht voraus- 
letzen» dab der Vf. fOr die Kritik der Wolufp« gar 
nichts leiftet, dafs er ohne weiteres desOtsnbcos MM» 
fie ftamme aus dem böcbften Alterthum , da es doch 
eben keiner grofsenDivioation^gabe bedarf, um grade 
in diefem Gedicht die Einwirlvui rhrifilicher und 
(päterer B^riffe deutlich zu erkennen. UeUet- einigt 
iJißberreße im neriwefllicUtn TkeU von Siraland, von 



tlätzes, ohne Bedeutung, ü^kf die GefcVicktt 
|r f'trkHUniß zur Relif^iun-, Sage und Mythologie 
Von dem Vf. des Auffatzes über die Edda: 
nur der Anfang. Die Abhandlung beginnt mit einer 
||Iativen Unterfucbung UberCewifsheit, Olaubeo» 
don u. f. w. Der Vt. hat die bekanute iMenfer, 
gewöhnÜcbeo Dingen durch eine Art phüdfophifcher 
Deduction einen Anfchein vonGrQodlichlveit und wif- 
fenfclwf'Ücher Confecjuenz zu gehen, recht glücklich 
auf fchwedifchen Bo<(en verpflanzt: nur vermifst man 
die innre fpeculative Kraft, die den eigenthümlicben 
Denker bezeichnet, aberall kommen daher halb> 
■wahre» fcfaielende Behauptangen vor, die nicht fd* 
ten zu den fonderbarften Paradoxlen ffllircn. .(Jeher 
das VerhSltnjfs in der Gefellfchaft benicrkt er z. B.» 
dafs es nur zwey Stände gebe; die gebildete und die 
arbeitende JLlafie ; (der Gegenfatz wäre doch offenbar 
gebildet und ungebildet , arbeitend und niebtarbel« 
tend;) von der letztern erfordert n an nur einen 
kraftvollen gefunden Verftand un l Kenninifre, die 
aus ihrer trfahruni^ entwickelt Hnd ; von der erften 
ncthwen f'g wiffenlobaftlicha tiiiduntr; jene bezabit 
derGerplIlchsfl ihre Schuld durch persönlichen Werth, 
clarcb Weisheit, Tapferkeit u. (, w. (wehe den Staa- 
ten und Vötkem, wo die arbeitende Klaffe diefen 
perfönlichen Werth nirht l ut, fie Kann ofFenUr nur 
aus Sklaven befteba, und es ift ^a eben der Haupt- 



cliarakter des Chrifii^rj'i'r utns , dafs es diefen höliem 
und menfcblichen Werth in allen Gliedern des gefeU> 
fchaFtlichen Verein<: anerkennt;) die arbeitende Kblb 
erfalit ihre VerpflieUnng gegen das Ganze durch Ar- 
beit. Die AlterthumsUunde bereichert Är Vf. mit 
der merk VI rdijien Entdeckung, dalis in aen ali 'n Rc- 

{lubhken di e je ujaen Sklaven hiefsen, die an der üe- 
etzgebung und Verwaltung in keiner Hinficlit Theil 
nehmen Iwnoten, mitbin ohne poUUicbes Aecht w«-' 
ren ; aus diefem fonkelnagelneDen B^rrflF folgert er, 
dafs das Genie in der echten antiken Bedeutung ein 
Sklave fey ! ! Mit dem Zweck der Zeitichrift Hebt die 
Abhandlung in gar keiner Verbindung, und Ree. Geht 
nicht ein, wie durch Unlerfucbonaen ,die{er Ar| die 
Ncigiuig für das vaterUndilcbe Alterthum geweckt 
werden foll. Befckreibung eines Manufcrirts von der 
pf o/aifihea Edda auf der köni^^Üch^fj Bih'. iotkek in Stock- 
lidnit von L. Hammarfkj 1 II . i- jn intereffan- 
ter Beytrag und unter dieler gan/en AbtheÜung der 
bedeuietidite. Die HandfchnU ilt in vier, nicht in 
Dimefageo abgetbeilt, find nach der Meinung des Vf& 
ans der erlten Hälfte des I4ten Jahrhunderts; fie ift 
durch den verdienten "spaffwenfeld auf die Uibhothek 
gekoniiiien. Cheiiii\he Unteyl:tihi:ug eines Gfgenjica- 
des für die nord,jcl.e Aherlkunisiüvjchung (III. QI.). 
Man hatte in dem vortiin erwalinten tid^äbniia in 
Smlland unter den Knochen und Kohlen einen unbe- 
kannten felteo Stoff von dunkler Farbe gefunden: 
durch eine von Berzelius aogeftellte Unterfucbung er- 
gab es fich, dafs die Mafle > m z ran ■ nngerelrtes 
iiarz fey: man kantnalfo fchlief&en, dals bey dt^n Be- 
grabnifleo auch geräuchert worden. i(t. Veber B.ar- 
matoMf , fon — ^ — ^V. 78.) der jiüsrobrlichXte Auf- 
iats In der gansen Sammlung, aber lefd^r nicht der 
ausgezeicbnelfte; es ift eine rohe , völlig Diikritifche 
Zulammenfteliung von den Meinungen und Aeufse- 
rungen der verfcl)iedenartigften Schriftiteller Oberdat 
Biarmaland und der alten islandifchen Sagen: aber CS 
fehlt alle Ordnung, Auswatil und Beurtbeiiung, nnd 
daher kommt man am Ende auch zu keinem Hefultat. 
Was der Vf. aber die finnifchen Völker 
meiftaus SchtSzer's M\%tm. noril, Gef* hiclUe anhihrt, 
ift höcbft unvollkommen , und diefe Angaben roftfl en 
nach den vielen neuen AuffciiiQflen Aber diefe I^Ptcr 
und ihre Zweige viel£iltig berichtigt werden. Aaf- 
fallend ift die Anmerkung S. loi. Ober SehUßzert 
„dafs man fich nu>' il e Ansahen diefes Vfs. nicht 
eher verlaffen kann, als bjs ima lorgfuUig geprüft 
li.Tt , ob 6e aus zuverläffigen Quellen geTchüpft fin«!. ** 
Bbndbngs (bü man keinem ScbriftftelTer tra.».« «jhgf 
im Fall der Noth kann man* fich doch auf .S^ÜKir 
taufendmai 6chrer verlaffen als auf die melfienSchriflf- 
fteller, denen der Vf. uhne eine folclie W arnung felbft 
baaren Unlinn nachfclireibl : kij^z \ orher wird der 
berOchtigte Straitimberg mit einer Art vun hefondrer 
Verehrung angeführt , der aber bekanntlich 
Wulk von Fallchheiteo und enlftellten und um 

ftandnen Sagen zufaromenger&fft hat. Die Er^äl 

gCEi i:fiJ Iiirngefpinnfle in den fchWt'liteften und 
oicbuwürdigltenisläadifcben Sagen werdaa ^U^Mbs- 
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[ ftivithare Wahrheiten angerahrt. Dafs Pefmien Im 

t Mittelalter ein Hauptniederlj4^platz fnr ■n üfche Waa- 
r ren ^ewefen fey, l.ifst fich aur kejne Art beweifen, 
und Itelit auch mit der Natur der Sache im Widet^- 
fprucb. De^f. bemerkt dafs die NattMo der vor» 
geblichen Kö^||e von BlarmalaiKl , rff e f n isUiNfifelMll 
i Sagen vorkommen , rlurchaus einen gemMUlilchen 
I oifer fkan linavjfchen Kl ing haben: fVatt aber die na- 
I tflrlicbfte Folge daraus ahziile:te() , i'.jl'; fio von den 
I Verfarfern der Mährchen erdichtet find, meynt er, 
1 die Alten hätten die Namen eben nicht ^anz treo auf- 
nteichiiet« fondara fie nach ihrer Mundart verSn- 
dert? Von S. 134. an werden die Stellen aus den Sa- 
gen ziifammengeftellt , wo Biartnalan i erwälint wird, 
aber weder genau noch vollfian<l)g ; es find überdiefs 
die allerCchlMbteften Erdichtungen gewählt, wie z. B. 
, StnrJaogsfa^e: derelaubiseVf. bgtrelfaft, fia enthalte 
fe viele wundertfche Gediclit«, dars dte Wahrlieit, 
die darunter verbon^pu lie:;en kann, vermuthlich im- 
mer unentdeckt lileiljen wird. Cf»ewifs nicht; denn 
viöle der neueften Kritilser, liie in Schweden, ü ne- 
cnark und ücutfchland fich fo eifrig mit diefem Theil 
der Literatur befchaftlgent werden verihitteirt der 
lafoireUont deren fie g^wOrdigt werden, den Sinn 
«od Zufammenhang fehon hemosfinden oder hinein- 
träumen.) Hey der Saf;e von Haifdan Brana's Fofter- 
fon meynt der Vf. , Ce könne doch wohl in Zweifel 
gezogen werden , weil darin ein König Krich in Con- 
itanlinopel erwähnt wird. Wen der ganze Inhalt die* 
fer GefpeAftereefohlehte nicht ftObrt.-der wird fich 
ober einen fo leicht zu befeitigenden Finwiirf leicht 
wegfetzen i erftlich braucht ja Micklagard nicht grade 
Cuiiftantinitpel zn heJenien , un l warum foll diefeni 
Sageofcbreiber nirlit der vorhin b«y den Permifchen 
nmien auf^.!'fteilte Grundfatz zu Oute klhngien, dafs 
vtfnen fremden Namen entrtdlt habe? Wie leicht 
konnte nidit etwa aus iferaklius Erik werden? Zo- 
lelzt winf noch der ganze un zu Verl affige Auflatz Ober 
i'eroiiea aus den ge«]gr. Kphenteriden K l. 39., der 
von den gröbflen Veriföfsen wimmelt, als eine Berei- 
eherang unfrer KenntnifTe aber diefeo Gegeoftand 

Spitomirt. Ree. ift öberzeugt , dafs eine Darftellanjc 
er nordifchen Geographie und Völkerkunde höchß 
wQnfchenswerth ift: doppelt fchmerzhaft ift in die- 
fcr Tfinficht Lrhrbergs Verluft (deffen nachgelaf!;ne 
Schriften Krug 'p\i% herausgiebt, und die multerhafte 
Arbeiten Ober duefeGegenftinde enthalten); Auftätze 
aber wie der angezeigte, find fttr die V iffenfchaft 
canz ohne Werth, felbft den Layen verwirren fie, der 
neb unmüglich aus den Angaben und Meinungen fo 
vieler fich widerfprecbender Schriftfleiler wird zu- 
üecht finden können. Nachrichten von alten Uibtr- 
Utibfilm (iV. 174.). In Medelpad ift ein meifiognes 
GeEaf«, de(ien4iel\alt aber niebt niher befchrjeben 
wir l, und eint, Crne gefunden worden. Nachricht 
von ciuem Steinkreife in Oftgothiaod auf '1 orpö im 
See Summ. Uie iMufiivbeyldgeh eotfaaltCO Compofi- 
tionen zu verfdiiedaeo Oe^ieliMn« die der iaam 
gdiefeftfind. " . ^» . 

#■ - 



LITnATUtOlffURICHTB. 

HAMBtmo, b. Schniebes: Mtntoriae ^ohannit 
Jlb$rti H$urUi Atimari Pbyfices et hifto> 
r&e natorelit in Gymnefio HamburgenG P. P. St* 
«ram« 1815. VI u. jso & 4. 

Nach einer löblichen, in der Anreipe von des ver- 
ewigten Kfimarns(\eK jOnpern AuUibio^raphie ( Nr. 29. 
1R15.) I'clioii geniliinten Sitte, oder viehnehr Verfaf- 
fung, liegt es dem Hectur des Hamburgifchtn Gymoi- 
finioB ob I dem Andenken eines während feiner Amts- 
lOhniDg en iennr Anftite veritorbenen Profeflon aad 
feinen verafenften eine latefnifehe Denkfehijft *«• 
widmen. Diefe Obliegenheit hat ein berühmter Cdl« 
lege des Verewigten, der diefsjährige Heclor desOym- 
naTiums, Hr. VtoU Ebelingt um fo mehr npeh dem 
Wuofcbe der Lefer erfallt, da er mit demselben ia 
vietjahriger Freundlchaft gelebt bat In der Oarftel* 
lung desl.ebens feines Freundes hält fich Hr. E. Viatipt- 
fächlich , tlieils an deffen bereits erfchienene Autobio- 

5raphie, theils an eine zur P'eyer des luiLtzuv; iirigen 
ubilaums feiner ärztlichen Laufbahn, fchon im J. I807 
erfchienene biognphilcbe Schrift: „Johann Albert 
Himriek Mtimorms, nach zurilckgel^en fünfzig Jsh«. 
reo feiner medicinifeben Laufbahn, ein biographifehtf 
Beytrag u. f. w., von Dr. feit, Hamburg igt;," und 
läfst es (ich dabey angelegen feyn , dasjenige was lein 
Freund in feiner Autobiograpnie aus Betcheideida it 
entweder ganz mit StiUicbweigen übergangen, oder 
nur leifer Derohrt hatte, zur Wfirdlgune feiner Ver* 
dicnfte ausführlicher darzulegen. Den ßefchlufs dic- 
fer iJchrift macht , das chiunologifch geordnete Ver- 
zeichnifs der von Rtinwirus vom J, 1757 an heraDSge- 
gcbenen Schrifte/i , mit den Nachweifung<n der Zeit« 
ichriften, oder anderer &ifnnilungen, fnvrelehed^ 
nicht befoodere'erfcbienenen aufgenommen find, fim 
Ende dielec Verzeichniffes find auch Ä. Autobiogr«|>b»» 
und Teleologie, die erft njch feinem Tode I • l au'^^^a* 
geben find, aufgeführt. Den X'erehrern des erewig- 
ten ift es «nftreitig angenehm, hier noch manchd||Ktt 
erfahren, wovon feine Antobiographie febweigt, weil' 
feine Betcbeidenheit aneh den %bein der Bomnredig- 
keil hafste. Denn es war gewifs nicht btclz, fon- 
dern wahre Befcheidenheit, wenn Reimnrui-, der 
Mitglied mehrerer, auch berühmter gelehrter Gefell- 
ichaften war, üch auf den Titeln fisioer Schriften nie ' 
fo nannte, wie diefei S. 94. bemerkt whKi< — At9 
Befcheidenheit unftreitig erwähnte er in feiner Auto- 
biographie feiner Verdienfte um das Gymnarmm nicht, 
die S. 14. auf das dankbarfte erhoben werden; und 
doch war er, nicht zu gedenken feines uneigenoützi- 

£en Flfifses als Lehrers, und 'fakies fiifers, gute. 
;dpfe far die WiCbnfchaften zu gewinnen , «u bele- 
ben, und in ihren Befcbiftigungen xu ooterftfltzen, 
zweymal der Retter des Gyninaliums. Denn einmal 
gieng man damit u/11 , jene Anflalt, welche zwiichen 
den gewulnilichen üyninafien und Lnivcrfdaten in 
4er Mitte fteht, und aUo dem künftigen Gelehrten 
aosfdUiersIich gen jdmet ift, in fo fern aufzuheben, 
-itabie laiUieiii jobaaneom verbunden werden follte, 
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welches dann unter ifctD Ntmen eines Pädagogiam 
eine HaBdlungsfebule and ein eigentlicli fo genanntes 
OyBWAfinni m ßcb vereinigen foUt«.' Jttimant* 
Wirkte didiBm Clan« anfangs allein; henraeh in Ver* 

binduni^ mit fp'nen Collegen , durcli Vorftcllungen 
bej dem Senate entgegen , und das Gyninnfium blieb. 
Aus einer zweyten üe/ahr rettt-ta R. die Anftalt vom 
Unttrgange durch feinen, und ineiirerer ihrer be« 
rObmten Zöglinge Narn6n , unter welchen Ree. mit 
Vergnagert den Namen eine« vom MarUnty Klügik 
J^fchenburp, und bey einer andern VsraDbfTang, 
Bode, des A 'ircuiur: en , gefunden hat. Unter Napo- 
Imo's Joche, unter welchem die Kechte alter Stiftun* 
«BB zu einem leeren Namen herabgefunken wareo« 
war BäipÜcb das Oyoiiufiimi in üefabr io «ine Krim» 
felnile ▼erwanddt zn wentoo« odtr vMnialir feiiM 
Fonds zu einer folchen hergeben .zu mOfTen. Zum 
Clück war voa Cuvur und AVw/, Mitglieder einer 
CotriiTiifrion , die in den damals unter)ochtcn deut. 
fcbeo Ländern den Zuftaod Bnd die i'onds der Lehr- 
«nRalt«», befonders in der Abfiebt unterfucben Ibll- 
ten, ob de inKriegsfchulen verwandelt werden könn- 
ten , und Cvv'ur nicht allein'mit Keimarus und deffen 
Vaters von ihm gelchiiizten Scliriften bekannt, fon- 
dern hatte mit ihm auch einigen üriefwechiei ge- 
fnhrt. Durch R. wurde Hr. EoeUHg mit Qtvier und 
Noet perföntieb bekaoat» «od von iboan zu eioeni 
Bericht Ober die Unterricbtsanftahen der dortfeen 
Ccfenii, fo wifit Re ihm bekannt wären, aufgeror- 
dert. In diefcm nannte er, auf Rs. Rath, fünfzehn 
Zöglinge der Anftalt, welche damals nicht allein in 
Deittt^land, fondern aucb zum Theil im Auslände 
■ijrOoivefl-fitflten oder andern hohem LehraoftaJteB 
^■p^ Acaitmiis; denn miter diefen Männern wird 
yjipb Efchtnluirg genannt) als ProfeTforen angeftellt 
Brarrr l und verani^l tL- dadurch die Gommiflarien zu 
•^näan am fo günftigeru Berichte Ober die Anftalt an 
fllVeo Kaifer Napoleon, den Reinarus anderweitige 
fchriMicbe Verwendungen für die Aoftak bey Cituiir 
vlelSi^i'^ht noch befSrderte. Denn CMtr antwortet« 
'wuiH.>üllend, er fähe kein Hindernjfs, warum Ham- 
burg nicht in dem Cymaaüuoi feine eigene höhere 
Lehranltalt eben (b* wie es fchon Amf^erdam bewil- 
ligt wi»» nnterbaUea köooe, und nacb einem bald 
daraaf erlaOaoen liailerliohen Decrete (den äfften 

September I8I3) blieb .1t; Cymna'rum in feiner alten 
'j^<^n"'r"g — ^oc führt disies um fu ijeber au» 



weil der Vf. an diefem Verdlenfte trines rerewigtea 
Freundes vielleicht mehr Antheil batlO» als «r lioh 
filUift bevlagt. — £s wOrda hier tn wait fahren, 
tttt dem Vf. darflber zn ftrriten , ob- DenkfehrifleH« 

wie dif'f'-! hr. Sirr.pn einer T.rhra iiftalr ab^ffafste, 
und die nicht allem lueraciclie und durch AnitsfOh- 
ru:ig erworboe Verdienfte darfteilen, fondern auch 
andre Verdienfte» die er fich aU erleuchteter Patiint 
■m das geCmnnta gpOMine Wefen In (einem Staate Ib 
attlfBezeieboett wie der verewigte R. um Rimburg 
erworben« dem Andnkeo einer dankbaren Nach- 
welt aufbewahren Coli, in lateinifcher oder der Spra- 
che des Landes; und ob fie im erften Falle nicht viel- 
von dem Profeffor eloqMntiatt als dem Rect«»', 
dieier daa Amt nur als ein wandemdee üQbc^ 
abcofaflbn fev. Nor da* oiufii Ree. bemerken, daft 
der Vf. der das erfte, und wolil mit Hecht, behaup- 
tet , es keineswegs zu feiner Plntfchuiiiigung anzufOn- 
reo brauchte. Denn die lateinifciie Schreibart vef- 
räth keinesweges eine in diefer Sprache ungeübte 
Hand , und dieies ift um fo erwOnfcnter, da es auch 
aufser DeutfchJand begierige Lefer finden wird. Filr 
diefe, und Uberhaupt aUe aufser Hamburg lebende 
Verehrer des Vcrftorbenen, wird diefe Schrift, die 
bis jetzt nnr für Hamburg abgedruckt war, in Ver- 
hinoong mit feiner, wie fie urfpritnglich abgefaJiil 
war» bteinifchen Aatobifttraphie» aJ« ein ergänzen- 
der Conraientar zn feiner LaoeMbefefareibuiii , dem- 
rächft herausgcRi-Hf ti werden. Ein grofser T iiPÜ i[< r 
Hrg.^'nzungen zu uci Lebensgefchichte des > weit aber 
die Grenzen feines Antts und Oberhaupt feiner eige^ 
thOmlicheo bQrgeriichen Verbältnifle hinaus oin 
Bamburg, als Patrioten faoeb verdienten Manaee» 
würden auch vielen (einer patrioti feiten MitbCirger, 
für welche dj5 lateinifche, nur dem eigentlichen Ge- 
__lehrlen beflin.nitr , Fldünn-;, nicht ceK In .L-.'jcn Ifvri 
'^kann, unftreitig ein angrnehmea Gewheok von dem 
Vf. (eyn. Ree. wOnfcbt ihnen äUnfes um fb mehr, 
da er lingüt wei£i« wie dankbar m» dem erleachte- 
ten Fitriotismtie, der Hambmf anäzriclioet, auch 

fein« verdienten Oi lelirten aufgemuntert und zu dem 
Patriotismus belebt werden, der das Andenken des 
verewigten Reimarusy wie feines berühmten Vaters» 
in der Republik aucb bey denen erhalten windele» 



das Verdienit, das diefe fich als(Maliito 
bnn, oioht näher bekannt feja kaaa. 



LITBRAKISCHS NAGBRIOHTBN. 



Cenfur - Angelegenheiten. 

Im Mon-i* April d. J. bat der interiiairtirche oberfte 
Hatii «ci Hei zogthuin* ^l'ar/JAa« verordnet, dafs alle 
Sobriften und im v.en tlich Journale ohne Ausnahme, alle 
«■druckte Buch dl , gebunden oder ungebunden, fogar 
Zandkarten die aus der Fremde kommen , nicht eher 
]a»i i^dlrcffe al^iaftrt «widaa ioUco , bevor ite viA* 



vorher die Cenfur in Warfchaa fiberf^anden hellen. 
Deshalb RiQfTen alle rat dem Auslände kommenden ge- 
druckten Bdcber (die ans RufiUnd keoimen, Had 'ven 

diefer Vifitation autgenommen) ron -^alJen Orlen det 
Hl I Tö^-Lnim, s , nach Warfch.iu auf Koften des Ernste- 
eers überfendet werden» Diefe Verordaong wiaHv 
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Augull 1815. 



BIBLISCHE ITTERATUR. 

LciFZio« b. Dyck: Epiflolat D. ^acobi atqut 
Pttri l. cum vtrßami fninaniea tt eommtHtario la- 
ijM> la vSfim {uveoum philologia« facrae ftudio- 
fdram MÜffit gauhu Botiin^erusy ling. gr. 
et philoL f. pror. et «Milli|^ Giraliiil caaooieM. 

Ah Philolog liat fiel» der Vf. fchon Ceit länKerer 
Zeit au«ifi»;zeiclinete Verdienfle ufvvorUen > leine 
Aasgabe der Biicher Cicero's de DMnatiofte (Leip- 
zig 1793)» feine ütbtrfttZHng dierer BQcber (Zürich 
1789). «in W. T. Citire vom dtiTPfk^en mit pkl- 
tclogifch kritifehen Annut inngen (Zürich I800), fisin 
T/i<'orArt7/? (MOnchen Igio) find Arbeiten von vorzOg- 
[ii liern Werthc ; und in welt l K ri r ,rj <r r-: fich der 
Sjirache der Homer des goldenen Zeitalters bemäch* 
tigthat, jft dem Gelehrten fchon aus dem AcroatiM 
Sttiubrycktlio (ZQrich 1796) bekannt, 
welches den Namen desVfs., zugleich mit dem feines 
vortrefflichen Lehrers, ruhmvoll auf die Nachwelt 
bringen wird. Hier theüt er uns auch eine Frucht 
feiner Amtsarbeiten als ProfefTur der biblifchen Herme- . 
fitutttmit, tip« Sobrift roo kleiiicdi Umfang«, aboY 
von etfelm Gehalte, die deoMann von geläuteiteni 
Gefchmacke auf jeder Seite zeigt. V/ir Wullen aus 
iliefer neuen Bearbeitung des Briefs Qjaiobi uud des 
crimen des Apoftels Petrus das Erheblichftc ausziehen. 
Dem griecbitohen Texte beider Sendfchreiben« wel« 
eberaoe<<«rk1einern Gritttack'fcken Ausgabe desN. T. 
abgedruckt ift , f:phi des Vfs. mit Fleifs aufgearbeitete 
deutfche LcUci Itlzung gcgenfiher, und auf diefe folgt 
der lateinifche Coinmentar, lier dieGrflnde beybringt, 
warum fo Oberfetzt ward. Auf c ief^n vorzüglich wer- 
(lea||vir defswegen die Aufir.erkLimkcjt des Lefers 
lenKeo. Die altern Ausleger Gnd überall berUckricb- 
tigt; doch haben wir Potts epißolae catkoHcae perpe- 
tiia tjnnntatione ' Ju .: ; nirgends angeführt gefun- 
den; auf HensUrs Hearbeitunc der erflen EvißeJ Petri 
konnte, da die vorliegende Erläuterung der beiden 
Rpifteln eine frObere Arbeit des Vfs, ift, (b wmlg 
Ah auf die Ueberfetxungen des N. T. von Pr^ tma 
von Augufli lind de /^/««e Rilc! Hrlit .^ecmmmen wer- 
den, i« Änlühung des Briefs <^ai:ooi wird mit andern 
angenommen, dafs fein Vf., ^aeobtu der ^üngtrey 
der verkehrten Auslegung der Lehre Pauli von dem 
Gilaiiben nad den t^T»« vornehmlich habe fteuem 
^i^lien. In Anfehung des Charakters der Epiftd 
Kellet es S. 25 : „ oratio ^aeobi iftßgrem habtt iefwn^r«. 
Grq»diseflt Vfhemens ntaiif i'^cituta, fi tftim u iMgr 
J. L, 181$. Zmuttr ßMd, , 



ttmmbus «I eomfingHo»um atqm exemplorum 
teer. Jutirdmm fiüdkidr ffhUu paene prophetUo adfur- 
git, rt fmtentiarnm fondere ac troporum d r ^urarum 
oyimmertis ad fcrmonis poüici fuieorem effertur. " 
I. 5. Üafs svfi- V l ier ein rbrr/lf&M der Gabe h«- 
zeichne, will llr. H. nicht gelten Jaflieo; as wOrde, 
fagtar, ungereimt feyn, ein fdebei VbnrOcIceo Gott 
aueh aar in Gedanken zuzafchreihen. (Es gieht In- 
deffen viele anthropopathifche Vorftellungcn von Gott 
in der Schrift, und hier wOrde ja gefngt fcyn, bey 
Gott finde diefs Vorrücken nicht flatt.) üer Vf. »aiv 
^ehtat, fo wie Morus und ZachariH, mit umt**- 
«rxvvf», nDdT«rftehteSTODifto«iAi»^ des Bittenden; 
er glaubt aueh, daft Siruh XX. in den Worten: 
A^fwv oX<Yc iuan tteti roXXcc ojnSr^cn, fo 2u nehmen 
fey: pauca dabit, mtitto ptura negahit. Dem Ree. 
ift es jedoch wahrlcheinlicher, oafs auch hier dat 
Wort den Begriff des ForrUektü* atisdrOck«, ai 
Oomittelbar darauf heifst: MtawetCti to trfm «um 
xijfuf. (Der Thor gicbt wenig und macht doch ein 
Aufheben davon, als hätte er viel gegeben und erliebt 
feine Stirr.me wie ein ^^srufer, damit jedermann es 
erfahre.) 1- 8- ^4vx«< ift dem Vf. ein andrer als der 
I^Htitf iiief(C»«$ ; er verlieht darunter einen zweydeati- 
fea, anzuvarläCsken, charakterlofen Menfchen, der, 
Dien den Umftännen , der guten Sache dient oder fie 
verrSth. I. lo. I3er rz/Dt^aioi ift ilim keinCbrift, fon- 
den» ein Feind der Chriften, und als Zeitwort wird 
in dem Satze rantnaxir^D fupplirt. Der Reiche (fey 
dematbig) w^eo feiner Erniedrigung." Mehrere Stel- 
len, In welcnen ähnliche Woftfagungen vorkommen, 
rechtfertigen den Vf. .Jo? non efl flos, fcd id quod 
in herha gerinen, in viii gemma vel octtius, ih 
arhorc furculns dicitur. 1. 15. «irorAtr^nm^ KM 
peracta» fed tdita in iucem, fivt progettHäi , 
1. 17. Die Ueberfetzung : „ bey ihm ift kein WeehfeT, 
ja nicht elonialein Schalten von Verf n lprtin-, " vri-- 1 
verworfen, weil 6e den Text nicht fowoiu UKsn Ijn^, 
wasderfelbe gefagt habe; als was man den Text gern 
habe wollen fagen laffen. L lo. nm^ «vdfMiTe« man ka» 
ta acHöntm univerfalHoHt k^mm^ Jki äkUiur n^t n 
eVMMVtfwi, fea.s Ouumätqiu v$/trMm. o^yii ;V 
Mt^tninm at eontntumwis ac d^idiit doctorunit 
profter doctrinat diverßtaletn fibi rnituo irafcerA^t.vu 
Der ganze Vers wird_ in der Ueberfetzung (0 ausge^ 



eai 

r> - - _ — .V 

drückt: „ Seyd insgefammt willig und bereit. Belehr 
rung anzunehmen , und nicht vorfchnell, andre ba> 
lehren «n wollen , noch von dem Religionseffer Eudf 
Qbernehmen zu laitea." Bey dem unmittelbar Fol« 
genden Hebt Ree. an; Ur. ft'. uberfetzt: n Denn durch' 
Mnan lUdiin SÜn: gwirUuit dia gBtfliefaa Lehre nie- 
(4)0 ^ ■ mala." 
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mit. " In dem Commentar wird nämlich iiyimfnvn 
5nv dwr«b r#/(£M divina erklärt ; inwifolMn ift doch 
«Mlarirfrttt ^orzOgUch bey Paulas» t^rfK» D0O pro- 
ia(a darunter zu vprit.-hen. T 21. ^yn»^,» ift, fo viel 
Ree. fehen kann, in der Ueberlelzun^ nicht auspe- 
drOckt : jn r.rni r^in, n lentar hingegen :ii es erläutert. 
I. 23. JTafxXe^i^ojtfvei iaik^euf» die ßcii tn rf?r 
■UNg täuüehen. II. i. tik ^«^i« wird mit ntaTu vw 
bvndca: JDie irhaim Rdigioa uofers Herrn. IL 4. 
K^mulwXer. ffw.t arbitrit rationts matt ftAducenüf, 
Hiefse das nicht einen Unterfcliied rnacben, der 
durch keine vernOoftigen GrOode &cb rechtfertigen 
lüfst?" Augußi. »Sevd ihr nScbt Richter nach 
fehLecbteoGruodfiitzeii?" II. 5. «C(A«fi«». ^Dir 'itiae 
rHighidg imifieiiim miU alias obtigU komMbus ; ; ; 7 - 
ribus et contemtis, quia hi ätvitibiu promtiores folenl tßi 
ad acclpitndam dactriuam vel veram vti novatn, ci'tm 
propler alias caufas, tum eiiam froft/rkanc; qucä cx 
omni flatus mutalioHi mtliorem fpträtU fortmmam. IL 6. 
jXxebfiv a. r. A. TaU fatvi^ m miptra ramm eonotf 
^fitmi komints turbutnlM at aovatores cives quittos t$ 
'atn alitno ßbi obflrUtos ad fkas partes etrtraxiffi, rt- 
cimti memoria novimus. Aus dieler Sfelle zeigt es Geh, 
dafs der VL diefe Schrift fcbou während der helreti- 
fchen Revolution fchrieb. IL 8- Eigen ift dem Vf., 
U» viel den Ree. bekannt ift, die £i1dintiig dlebt 
y«i§es, wonach^aro6Hxfagen woRte: wMtBKönot« 
dnwent^en, dafs man nach dem Gefetze jedermann, 
rtiithin L.uch dem Reichen, Lieb« fchuldig fey, aJleia 
v,e; [en Reichen, blofs als fulchen, dem Armen vor- 



eimi^ri ri| mvrti. II. 95. Hine Aceommodatioa der 
aogefilhrtiea Stell», WM^ «ines Sprichwortes. IIL t> 
pcifoir tiftftM , {ehivem* Ftrantwortumg. III. 6. mu 4 
-jiuKjia Tvp, i H»*fi<n TtK »immi (oAi)). Diefe Worte 
lialt der Vf. för die Raodgloffe eines Mannes der die 
vnrhergehcntii- V^ergleichung erläutern wellte. ^Ao- 
■ti^ts* wird wie von äakrdt genommen. HL 7. ifntrm. 
näd Aioht mtimaüa HfäÜM tondem tirreflria , im Ge- 
MoAltz* WBÜt dM> irenitiit und «mOmi«. ^Dtf TttKt 
fehcint frvylich i^ir, nicht iny KlaffaB .gMiiiehiru 
haben: Sij^is •:' >2i tmtmt, ifurm n tuu t^^m.Xut\ 
d'wis verleitete aucii noch die neuelUn UeberCetztf: 
Preiß uad Amgufti , vier Klaffen auszudrQckea, ob> 
gleich nur Si|^<a. ein Uiaptwort buaiciuiet« taad dkl 
drey andern Wdrtor Ad}Wtlt« fittd; 
auch wie Subftaative genommen und wird fup 

Jliirl.) III. 10. k» «• „ Wie uriFeiienie[ni ÜL 

das nicht!" (Ree. würde fagen : l^as tljrf nicht üifo 
feva.) Iii. 17. it^Tw», vor allem aus. IV. $, 
^9m» tJTiir«>«t X. T. A. Der Geift, der in dem Me» 
fahenj^ipt, ift sumMtid« gpneift: Das bemerkt dit 
&hrif|MRit ninfonft. Dm F<rfgende : 



^Mtfi x'?<** ^'^ wirft der Vf. aus ttcm lexie, und 
fetzt dann » I^js^ ftatt « 2to^. So bäogt ailerdi. 
alles beffer zufammen ; noch beffer würde der ~ 
geholfen , wenn man lefen darfte : 4 t^tum, in 
n 7i»P>t *ev" ; • ^««t v>T»|ij^«von X. r. X. und dlat, 

da^^vifcben fleht, wegfiele. Ob aber das kntifche 
MeTler fo tief einfchneiiien darf? IV. 13. ^acc'ous 
bat hier wahrfcheinlich ^y-.iden itp Auge. IV. i6. 
Ziehe , der dürfe fich nicht zu feiner Recfatfertieuag ■•^»r« *- t- A. Dieis halt der Vf. mit Bakrdt für eina 
•uf das Oefetz berufen, wdeBes er vielhnehr Uwr* Rtodglofre, die niclu in den Zufammenhang pafft, 
trete." IL 10. »Wer ein einziges Gefetz fibertritt, nach welchem es vielmehr heifsen mQfste: „Wer aber 
der ift, wenn er toch alle flbrieen hält, gleicbwobi weils, was fich nicht eebahrt und es doch lägt oder 
der Uebertretung des Gcfetzes fcliuldig. " Sollte aber thut, dem ift es Sünde. * Auch würde es, wenn das 
ffacobus nur diefs haben fagen wollen? Zugegeben, Vorhergehende Geh mt^uden bezieht, aufluden we- 
non ad vivum refecanda effit was Jacobos getagt h^t, niger als auf Chriften palfen. V. 3. ■»« nv^. Dieb be- 
(o wird man ihm doch (eiae Worte laJba amiues; ja zieht fich auf eis körperliches Uebcl ; man kauaii ao 
eben jene Erinnerung beweift, daft «r eiii tnehreres das deakeo, wasder Letetner ignis ßtcer, derOria- 
r^r T fi3t: d?nn rfie angeführte Ueberfetzung kann che r^uatntyxi nennt, «v tax^T»n nfju^xn,, auf die 



Tage der Zerftörung, t. q. m ijfAffäy t^-,^. V. 9. 
«rcvK^iTf X. r. X., laTst euch nicht vom Unmutb gegen 
einander übernehmen. V. 13. jlUes Scbwdrea wild 
von ^akobus verboten. V. 14. Da« SMbm wvirde^ 
beifst es, nicht fowohl als ein /Jrzneifmtt-t pmpfoh 
len, oder eine flbernatürUche Heilung unter de:aÄaQ. 
bil<ie lI'js Oels angedeutet , als viclandlir nur che jüdi- 
fche äiitie, Kranke zu falben, auch in dje chriltlicbeo 
Gemeinden Ubergetragen. (Sollte man aber nicht 

Mi V - Einreiben van Cfelea in sewiffen Krankheiten 

nMlt naoht kOnnte daher {amand fagen : Du rühmft fcbon bey den Joden eine aoedicinifche Heilfamkeit 
dich deines Glaubens; ich habe Handlungen aufzu- zugefchrieben , und Jakobus nur erinnert haben , dals 
weifen. Wie willftdu mir deinen Glauben beweifeo? «an das Gebet mit dem Gebrauche diefes Mittels vei- 
Den meinigen mögen dir meine Handlungen bewei* hinden fülle?) Sakrdt hält von «a(.^vr«( an bis zu 
fen!" (Das drevmal fo nahe auf einander fo^pndn ttAp* alias fOr einen Znbtzj dar V/. gUnbt auch, 
u ' Termieden werden.) Hr. ff. hält data diefe Worte nvegbldben kOnntan , «nd M denii 
aimiich mit Semlem die Worte : t"^? ; 

Tü/w fc,»v üQv, alles beffer zufammenbienge j doch will er d.irnber 
oder nach der gemeinen Lcfeart ix tu.', j^-,«» aou tar nichts gegen die Handfchriften des Textes eoi 
unecht, und rtüfst ße aus dem Texte. IL 32. den.— Die «r/f Prtri glaubt der Vf. für _ 

^ n<«TH «wnipfH K. T. X Eü^Hjium^ge, iUU: tm^tfjm fit» VW jodilcher Ahkuoft» doch obneAnsfiBhlfefti 



£j.ui itren^e c^^nommen werden, und enthalt nichts 
Paradoxes , ::].uobus aber hat, auch nach dtm^t, et> 
was Paradoxes gefagt. II. 13. xftvn «v'^^/jmsmi 
ttrta, mtat remißiontm non kabet. ffacobus dOrffce 
aber doch mehr den Begriff der //'n ft- j1<; derGcwifs- 
heit der Strafe haben ausdrückeu Wullen. II. 15. 
t^<;^itfo< Tfo<Pi5, non tidiis quotidianns, fcd ho- 
üieruus. II. i8- fey hier nicht adverfative zu 
nehmen, ben^rkt der Vf.j dsutt er fange hier keine 
Einwendung an, fondarn man mafle über fetzen, 
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der ChriftM von Iwkt i ltoli ti Abkunft, welobii ukt überfetzt: Smt Vartnoen aaf G^tt i(t imn mr 

inj» «rivTiv 

Sollt« Petrus, wmd arvoii der Weihilne rfnroh 6%i w |M»ot «nm» mXXm »«1 «Xiril* «ini« »kW. 

niut Chrifti fpricht, fieh nor zu der itHbtciUttas der Wie der Vf. dieCs mit dem Vorhergehenden verbin- 

Juiien he rabgelaffen haben? Ree. kann ficti nicht da* det, muEs bev ihm felbft nacbgeiefen werden. Nor 

von Qberzeugen. I. 3. «Xirt« ^•»o'«, fpts ftlieitatis ve- bleibt noch der Zweifel fibrig, ob die Apoftel di«. 

rat. L 4. «^(«(«cmf tß ftane fifttonvmon r«« «^^k^t««. Hoffntmg fo weit Qbar daft GUmbi» flefiitxt babea ; 

(h der Utberfttzumg dOrfte jedoch das Bild der zur Hebung dafCdben kann vienatelit cmHlttweirDag 

^trwtOäickktÜ aicht fehlen.) I. 7. Die Lefeart to io- auf Köm. 5, a — 5. etwas beytrjqcn. I. aj. fi*» wird 



»M|u«», welche IVtt/Uin aas awey Haniifchriften anee^ richtig mit A»y»» nicht uui jfs^ verbunden. II. 2.. 

merkt lat, wird der to ioxijaiov vorM zogen. Die AaYixov -j-aA.« , tacfpiritual e , Milch, diedemGci^ 

Worte: »Tt«ni»<, T<f4)| ««i je£«c deuten, lo viel Kec. Nahrung giebt. II.4. AtS«« ^mv, lapis firmiffimusd 

Seht, auf thrmvolkt ruhmvolU Anerkenating ftandbaf- II. 7. «w if r(|iu). Euch gereioliler mmflfi/. Nach 

tarTniiabiD» Mddiaflmurste in der Ueoerfetsaiig dem Oefesiatze könne, heifstes, r<|ui| weder honor 

aoigidniekt Wafdao. I. 9. r«Aa{ -nirrttn, «xihts etih »00h prttitm feyn, fondern ts fey fo viel als prat\ 

ßantiae. Das Zeitv^ort xo^ii'cffSjr. fcheint freylich miuri$t Jjsttfidet habiiae remmnt ratio ; Bakrdthab» 



nicht gut dazu zu paß'en i der Vf. f>adet jedoch darin 
nur einen kabnern Tropus, und weifet Stellen aus 
I. Tim. und talbft.cine ans Piniar nach, in daoea 
fieh draHobaUitenTrepen finden. ^ la* öic^irr««- 

Ab^ij. Supplendam eßrmttrm. Der Vf, ftimmt Sc^;;Vr« 
bey, der den Sinn des Satzes fo fofst: ,,q\iihiis_aiy.yino 
haec fic rtvelata fufm-.iy nt r.on ta ,i f'bi ipl;» sa rat'ione 
miaifttrkmpraeftttrent qmmnolru." 1. 1 3. DieRe<lensart : 
iBaLMNim des Oemilths mmgUrteH, ift bey behalten. 
„ Tropum vtrttndo dUuertt tum 0 iom interoretis. Is 
enm tun ftdumquaerit, quid, fed qifo tnoao qnidque 
dicatur, partim curans, num ttiam elegr.is tu.: nnit- 
fium ß an minus." Diefe Kegel ift im Aligemeinen 
richtig; nur giebt esSteUeo, bey denen felbll die bef 



es getroffen« Die Worte von A^^ov, «v an bis tu 
7MviM(, x«i, die in derfyrifchen Ueberfetzung feblciH 
werden , fo wie von andern 9 auch von dem Vf, aus 
dem Texte geftofsen. II. g, nfi-iuu ffrtp»i)niv, alle»- 

welche die göttliche Lehre verwerfen, finj leflimmt 
an diel'ein Steine zu fallen. TaUat ex ufu Rabln- 
nicü ^iijt,: , non fnbtilitate metaphyßcaj fed e confuetw 
diue Jtrmanis quoitdiam ac popnlairis fnnt inttUigemia^ 
ut quum nos dicimust aliqum infortunio dejt^uw 
tum it adäkttm tßit ntmo fanus id ad vcrbi proprii' 
Mtm MtUigit. iL 9. «f«Ta<, laudn. 11. 18. videtur 
vit'to vet audienÜS vil dictantis e iLicrxo^oii facin'n ('Je 
TOH «x«A<6Ji. II. 19. dl« «uvttiifrn ä*ov, rtltgiont ftr-^ 
motus. Kr auf e zu Königsberg; verfteht in feinem* 



fern yeberietzer und Auslqier davon atnogehen pfle» l^iagkptQfSp^am Toa I8i2~die Worta «t«raa aitten» 
gen. £ln Beyfpiel ift i^e. Wenn diefe Regel all- fo den der Sinn ~ 



fsmein gelten foU, fo darf 2uc\-> im Anfange~diefer 
piftei der Tropus: Be/prangung mit dem Blute 
Cnrifti, nicht verwifcht werden; gleichwohl trägt 
man kern' Bedenken, ob man ^dcb die Kicfatigkeit 
jener Regel im Allgemeinan anerkannt» dasjenige, 
was der Tropiv- : Befprftigrtttg , anzeigt, in unfrer 
Sprache duszuJn cken , und der Eteutlichkeit weeen: 
Ü'eihung, zu fei /i n. In cnK^r kn\hi\chcn Ueber- 
ietzung, die man gern iowoithch wie müclich bat, 
weil fie doch in den Kirchen erkl ii wird, ift esfrey- 
Jich wohlgethan» fich ftrenge an jene Regel zu binden. 
T(Ari«{ tXitiwn. Der Vf. glaubt, rtAfiwf habe nicht 
feine rechte Stelle, und der Sinn fey: . ^C c.r/^ «atti- 
«'cre vrti ti}v x«(iy tu* ^t^nivtfi v^i» r(Atiw(, leyd wach« 
fann und harret des GlOcks , welches Euch zuletzt bey 
d«r Wiederkunft Jefu Clvifti erwartet. L 14. Wann 
der Vf. irgendwo vollkoinnian Recht htt, fo hpt er ßßi UeÜur Ckriß 
es darin, wenn er fagt : Tfxvx -Jwcx«))« fey nicht durch : 
fo]g{Ame Kinder , fondern durch: folglame Menfchtny 
Z.U aberfetzen. Es ift ein Hebraisn v if t(xv« a-nn. 
9tmtf fPK» ^mni. IL 'Ig. Auch hier bat der Vf. 
üoeht, wenn et gegen Morus die iJtiraM «vaarfo^i] 
nicht von der fieleßa vitae ratio f fondern vun dem cal- 
t:is inanis ^wdaeorum verficht , weil auf jenes das 
T./r^o*Tflif«äoro; nicht paffen wflrde. I. 21. Ti)y 
■rtittijATt. r. A. Mao Qberfetzt fonft: fo dafs Euer Ver- 
t raoKl «nd Eure Hoffnung auf Gott beruht. Der Vf. 



wii«: wegen Eurei hellem Oottaa> 

erkeriDtnifl'e';, fo wie Ii Kor. 8> 7- >) <ruv«i3y,oi; tkv nhw 
;^ ii) v e) als npinio falfa de idolis vere exißtntibus ift. 
L nlci V t. halt i*iou für unecht. IL 24. Er nahm die 
Strafe unfrer SOnden freywiliig auf fich und bOfste 
fQr am Kreuze. IB. l. airriäewr«« r« X«^ «*<« Imyen» 
DihgiOt qua iäet» vocabutum, fptcit qüiiem lodem 
fenfit , fed re divfrfo , repetititr j nndt lufus exßfiit nnn 
in^rntits, intirduni tllam joiis x-rnttflus. III. 6. Scriplo- 
res Jacri verbo xK^naä^t non de nomine magis quam de 
re utuHtur. Sgn^eaiur, Smrtm J^tfMmum omid * 
cvltu effe profetutam. HL 7. nmm. ynmi», ficumdtm 
praecepta famarU.dodrimt, HI. 14. ''w lirä»aew^. 



fa4*gegpa Binnt das M» in dem Salsa for ; aawA» aad mmß ^fmim f^ttaadt iwbdfj^riüii 



propttr rfUj^iouis conf efftonim , wie weiter oben^ 
^•^r«7äai 9oßw eß ßmplicittr timerey quem adwodimli - 
^t^fif x«(«* nihil aliud ßgmficet quam laetaNk' 

JiL lg. ^«ireiiivm tm -rrvenuKTU Ammo vkMU TtKUU^ 

j-iiyi'.ßctOumet quam iueH ^t^^ 

-Tti?:=r?Äi st licbri-.eo z'trto , r'.xit, Qi:rd in Flhel HÖH 
tatiium /'.L,' V' .•/.'" v t V u m J e i i i , jid iiiiiut i u vitß 
confcrv cii it. III. ny. wird wie von Fott erklärt. 
yyAt; inquit CrotiuSf mir um hoc, noßrisque auribus 
aifouum accidit, et fabulqe judoicae fmdius quam vtrk' 
tati videtur, Eßo. Au autem ideo licet lU/rum facrum 
et vetußum e uoßrae aetatis decretis et o^iniouibus inter- 
pretari '. Nos quidem nsiferam hanc folltcit^dinem ns re- 
tiuquamust quiuullam librorum dixnnonm partem ku» 
, Jiaomuia , quae ad doctrinam fatutis ne mini' 
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urfti/raM^t^r. Z); ipfa quitqtie id fiatuat quod foffit; 
fiM$ a»Um mimmtfeu «ß, d^Ui it quaifita inUr ftrt' 
iatkmt athm ftnfimiMfiirr»* qwäm qmem tpfa vtrba ma- 
niftße freu ft ftntntt nequt «nim quatrümr, quid oflt- 
nau apaftotum firiffijft, verum qmd ferifferü. HL ai. 
»«•fW'jp-» X- T. X., e\m Anfia.\r an unier Gewiflen 
an Gottes, (tatt. Beziehung auf den rüus baptismi, 
dMi fAuu rti Ckri/Uaiiai tewiftorüms obüiubtL 
0T«tfMK wird qüt VBcbunden. IV* |. «fMm« kk 
emphafi* habet ft dtto MeHur , qued mimiiim iß. «9»fH- 
Toj r<o«Äo^BTOi«i, profan« Opferfchmäufe der Götzen- 
diener» (an denen oekanntlicb die Chri^tea maudunal 
Antbeil nahmen). IV. 6. x«i »r>po"v nm~iti.tci>i. Nach 
gaduriä trecftaht d<r Vf. dieüs io: Dottrinam Ckrifii 
x«i v««fM<> (. •« fOHv ^< «XXii Mu ««f •!<, iUis qui awt». 
Cuflfti adventum }uinr vitctm rfliqttfrint , fit'iffe traditam^ 
Diele Erklärung werde, heifst es, nur darum von 
andern rervvorfen , weil Tie gegen die IJenkari uiiIVi '? 
;^italters ftarlc aoUors«. Quat ratio futUis ac pamm 
diene ingenio libtrati vUetar. (Immer werden jedoch 
noch Zweifel gegen dittlt Erklärung auch bey folchen 
übrig bleiben, welche bey III. 19. die ErklSrung too 
Pott nicht (ebenen,) IV. 7. Das Ende aller Dinge ift 
nicht mehr fern. Miäti haec referuut ad exetdinm >tr- 
6ig Ktrüjoltfmai tt interitum rti pubtimi ffndaitae^ 
narum metuentes divmae ap^Ui aiutaritatit fi mmiA» 
fum agnoviriiitt qtä apertt im ki* tmbi» M/L sam. 
cgo fuperftitionem pottiis (^uetm retif^ioitem 
d ix er im. Nempe hoc non eß Jen/um e Ubris [acris 
' traeret frd in tllos inferrty non interpre» 
iarit vtrum-optart. IV. g. TtmXv^u irA.i;5*( 
TM«». Stnfus: Qui aliet UthMi AriJKanum decett ama> 
veril-, ^ f dfUda Vit vitia, quat ftrt humane imbecUH' 
tusy nac qutdcm principe virtute iri eompenfatum. 
IV. II. Macht. (Esill das heljräitche r», und 

|jQd«tit0t nicht nur Macht und Stärke , londera nch, 
nijt to&t verbunden, Ehre, Preis, Ruhm.) IV* 14; 
Equident fie primit%t fiuSft fcriptum Juffuor : in to t>j? 
i^rn TSV 9««w mwvfui, S i^ut^ «Miir«evtf«i, mnm ^tv 
«trrous ßÄ«a$)5iU#iTX' , xara ot vu^ .; äofoc^fTlU, Die 

Worte xar' «vr«v(, ka^' ü^a«, woiien Tagen, nicht: 
ab UUst • vobis» ibodem quod attinet ad Ütos, 
vos. V. |. diferimt» ititmr mtfuMw «l MMrmiH|<tw<v 
Actum rt c oamtHti t htm |f. V. 4. «| w ;i "w <« nicht 



ffj rieht ein unvetttttUichtr 



Kranz, fondern ein Kr.irii^ i « j^maranten. V. 5. 
WMrepi, Schi"-!'^- t-, ..-j.-oovjS^ , , fmvluiter fi^nificat 
induerey et male quidrm m Hoc vtroo ettftnologiam 
Jatantes argutantur. V. 7. a>«i3«Xo<, der Teufd* 
nicht ein Verläumder. Ein OUwbeosartikel fey abri- 
gens der Teufel nicht, fedt MtUmponm tuminumqut 
tamtnenta mrt opiniones, /uo toeo relinquendam. V. 9. 
ri M9}tMt unter den F«iad«n des Chriftenthums. 
V. 13. tk Ivf^tpmi» «ofiira iah mich recht «nsoere, 
dmAkSiwmu. V. |w Bi^. «»««aeMi. yukc 



fcheinlich die Oemf im^e der Gcf^end, in wricher ehe- 
dem das afryrifchc Babylon Itand- M«(k*< wahr« 
fcheinlich des Apoftels eigner Sohn. — Der gute« 
fefte und fiebere GefchmacK des Vfs. zeigt fieh nicht 
nur in der fchönen f Jeberfetzang , iondern auch in 
der fruchtbaren Kürze 1' s (^üiii;rt;ntars, ir» wclcheru 
nichts, der Oltentation wegen, dafteht, nicitts <^>«- 
ros behandelt ift, üondern alles zweckmäf&ig eefua^ 
d«n w«niw KiufE, und mit wanigan Worten oft Mmv 
vlotM Aatkvflft gegeben wM. Die Sobitfrift fin. 
Dr. Stolz, dem Mitbürger des Vfs. zbgeeignct. 
Machte iir. H. üch erbii'.cn i»iTen, dem Publicuia 
noch mehrere feiner in die btbliicheHermeneaiik e«n- 
fcUanendea Anttsarbaiteo mJtxuthelJen ! Nielit'Dnf 
SefaOier, Ibndern aoeh MSnner vom Vkeh» 

viel daraus lernen , i:ri.f fpinf G.jbpn mit Daoki 
mea — Dt;r i>ruck der bcurjlt iit ichOo. ' 



iCHÖinC KOlftTB. - 

(Ohne Dnickort) -. Lieder am Fhein gedichtet vom 
Mimam/m gnb. Haket, enthalten ^ jui/i«M 
Krlq^^^akres i^Hi— 1^14. , und: £jtdtr3m 

• , 1 Krieg für die Rettung der mktr g^§n 

vuii E. iJih r-r. igi4. 17 S. g. 

■ Als Zeitprüüutt und Ergiefsung einer durch man* 
clierley Irrfale ihres Lebens an der fcfteren Ausbil' 
dung ihrer unverkennbaren Talente friedÜch gefinn* 
ten Frau , verdienen flieCe Gedichte immer ekw pidit' 

SteicheOltwe fiennung. Die heften damnter find : an 
tn R^in^ zwHehen Kölln med Koblenz am H- October 
S. 1 — 5. J'aterlandsrvf der Preußen S. 7 — g. Thv:<- 
knn iß erwacht S. 14. , und Gebet der verendeten Heere 
in Paris in der zv«vtm Sammhing S. 11 — 13. An an- 
dern ift die floclitigkeit, mit 4er fie gearbeitet find* 
■iobt to Terkennen, und wo 9wA anfninetNtt Empfin- 
dung dr:rrhfchimmert, wird diefe oft zu fehr durch 
den Mangel an Form und die Nachiälfigkeit des Aus- 
druckes getrübt, als dafs fie durchae*j - — ' 
niaoben könnten , wie z. B. S. 13.: 

Wohl ßejt d*t Kreuz , dar r 
HeilgcA VUttjt Zaielmi 

und S. 17. : 

ie 

DuTck dl« Lieb der M«ifterrcliaft , ■** 
mit' dea f veCte Werk «ufcmaieD , 
W«ü lenkt er gekeln den Ben u. [. w. 

Mfcher Reime, wie Streite» nad fhadtH S. 9. mtim 
und JM«4b» S..8>> apd der p» «ahexm^irüdHe 
Hexameter, wornntar wfr einaa Mao, wie lel* 

geoden : 

Wenn dick TeutieUaBd VH^ljUr^fa^pOEftTeetW' 
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SCHuNF. KÜNSTE. 

BflEMKX u. Leipzig, im Compt. fflr Literatur vön 
VV. Kayfer: Der Tag auf den Lande. Eine Llylle 
in zehn Gf fangen , von Chrifita» Ludu ig Neuffer. — 
P^eueße^vtrbtifene, duremuu luagearbeltote Auf- 
lage. i8tj* assS. 8* 

Voß kann mit Recht als der erfte betrachtet wer- 
den , dar ttnter d^ DeutTchen dem idyllifcben 
Gedichte daroh feine vortrefFUehe fMift nisbt nor ei- 
nen weiteren Umfang und eine dem Homer; icr en Epos 
ficb annähernde Form gab, fondern deraucij^ ilidurch, 
dafr tr in Wahl und Behandlung feines S(:;> ts fich 
mhr an die wirklich« Lebeo, und dtutio be^oiiders 
■n deutfeh« Sftt« und dentfebe Cbmkter« hielt» die 
Idylle unter uns nalioncller und einheimifcher zu ma- 
chen fliehte. Das letzte flrebte er fclion in fnlheren 
kleineren IJylJcn und idyllifchen GemülJen , die oft 
um StilUeben oder ähnliche Kundjproducte der nie- 
der - deutfchen Malerfchule betracntet werden kön- 
nen , mit glückhchem Erfolge an. Ja zu gleicher Zeit 
beynahe mit ihm fahen wir die Idylle auf eine von 
rl> rn Mil in derer neulKin Nationen, und aucb von 
der Üeisaer'Cchen an die arkadifche Schäferwelt ficti 
haltenden zarten BiUnerey ganz verfchiedene Weife 
4l«rd& den fpnievoUen Maler Müller bearbeitet» der» 
wie fahr er euch wieder fieh eig>>ntham]icl) amzeieh- 
net vor Foß, doch in Verfolgung gleicher AbGcht, 
mehr noch die Seite der Wahrheit und Natur als die 
des Ideals vortreten zu laffen, befanders in feinen 
vlieiiilindilbliea IdjUen, der Sekaanjtktir, da* Nuß- 
hmun u. a. ndt diMem toGunmentrnft. Wir können 
die Idylle nämlich (die Beneominp : FlirtTn oc^er 
Schäfergedicht, ift viel zu fehr unzuung.icU uui von 
zu cngeiff Bet^riff ) als eine Dichtungsart betrachten, 
io der die Perfonen, nach den Begegniffea» die ihnen 
Widerfahren, nach den Gefinnungen und Handlangen* 
in denen ße auftreten, dargeftellt werden in gnifse- 
rer Freyheit und Unabhängigkeit von dem ge*röhn- 
Ijclifri U i'initijc!"ipn Cer'j'..ich.->ftsrttftande iVineil 
Verhaitniiien , wo das dort eingebQ&te Leben der 
Wahrheit , die unverfälfchte Naivetit, Aufriebtigkeit 
«nd Unbafaoaenbeit in, den Gefinnunsen und ihrem 
Attsdmcke wieder berj^fteltt ift. Daoer eignen 6eh 
ländliche Vorfälle und Scenen vorzüglich fflr die Idyl- 
le, un<l dds ttdrmlofe liirtaniebeo der alten Völker 
gab vielleicht mehr noch als das mOhfamere Fifclier- 
«tei Jigierleben mit dem Ideal eine« coldenen Zdb- 
flker» oder eUter Unicbakiswelt, wo der Menfeh im 
friedüchpn Genuffe feiner fei bIV ur ) Hf^r Naturweal^ 
- A, L, Z. 181$. Zwtjfttr ßamd. 



bedürfend lebte, Stoff zu folchen Bildungen. Die* 
Ces Ideal haben Viel« zu ausfchlieisend ficb vorgefetat» 
wo indefs fchon Theokrit weniger darum bekcim- 
mert in feinen herrlichen GemSIdenmehr an das wirk- 
liche Leben feiner Zeit fich anfrh!of<^ und mit feiner 
betonnenen Wahl Situationen un ! ( tiariktere io ein- 
fachem Lebensverkehre fo herausholi, dafs, wo pr 
uns auch in ftädtil'che Verhältniffe , wie in den ^do- 
»iazufen, der Zauberin u.a. hineinführt, das allge- 
mein Anfprecheode» Menfchliche darin, das er mit 
fo gefälligem Pinfel malt und recht gegenftändlich vor 
unfre funbildungskraft zm briiifc;eii v.ei^, uns weit 
mehr rühren mtus, als die künftÜcheren , durch ihre 
vollendete Diction und treffliche Verskunft auch noch 
fo beftebende Eklogen feiner Nacbabroer VirgUiiu 
ond Katfunumty die oft felbft nur die RijDe mrer 
Hirten annehmen, und unter diefer Maske ganz an- 
dere Dinge tagen, ais von einem Hirten zu erwarten 
waren — nicnt zu reden von den Scbäfergedichten 
und Paftorellen foäterer NationMii der Franzofen bc- 
fonders, deren Hirten und Hirtinnen oft nur verklel» 
dete Parifer und Pariferinnen aus dem Zeitalti'r der 
Dichter, mit ihri'n (galanten Liebesbändeln mid l'hcr- 
l eiten, eigen' di i icherlichfentimale Karnevalsmas- 
ken find. Indem Foß den Stoff feiner Luife auf dem 
Lande, und zwar aus dem veredeiteren Stande wür- 
diger Landprediger-FamilieB nnd ihrer Sitten fachte 
und dabey eine febftne norddeetfohe romantifblie 
Natur als Grund und Roden, worauf die einfachen 
Vorfälle und fchünen Verh.tltaiffe lieh bewegen foll« ^ 
ten, zn Hülfe nahm, waren ihm die Hauptmerk« « 
maledeffea» was nach dem oben Gefegten wobi im 
AUifeRiednen den Begriff der Idylle beseiehnett Icboa 

f;egeben , und er konnte fjrh , da in jeder Poefie Reel- 
es und Ideelles fich durclidungen mdffen, ohne vom • 
Letzteren fich zu weit zu entfernen, auf feine Kunft 
als Dichter und trefflicher VerskOnftler allerdings fo 
dem Brften» nämlich der reinen Darfteilung liebefy|(l 
aufgenommener Wahrheit überlaffen. Auch hat er 
feine Aufgabe als Mann von eigner Productionsgabe 
und finnigem Gemfitb und als vertrauier : r lu 'er Tbeo- 
krits fowohl als Homers, io delfen letztern lieblich- 
humanen Dichtungen, der OJyflee befooders, ein 
herrlicher idylliCeber Qeift in ib viaieaPartieen webtt 
einzig gel&ft. Üem venlienten groften Beyfalle, den 
diefe Luife erhalten , fo wie t]fn\ anziehenden Reize, 
den jedes gelungene Kunftwerk aucli für andere ha- 
ben muCs, danken wir mehrere Gedichte, die in die- 
fer Gattung f erfocht worden. Hätten wir kein an« 
-derea bler au nennen» als daBGathildbtaOedktbt; Htr. 
mmt» und DonUmn fi» wive daa.UMMXwar ein zu- 
C4) H • f-i. . 
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fälliges, aber profses Verdi enft weiter, <fas T T f. ;i 
um unfre Literatur erworben bat. Es ift am Ta^, 
und Gütbe felbft fsReht es in einem Gedichte mit 
dankbarer Achtung gegen feinen Freund ein, daCs 
diefe Luife es war, von deren Werth durcbdruncen 
un l angeregt er den erften Gedanken ein ähnliches 
Kunftwerk hervorzubringen in ßch bildete. Wie 
aber nun Hermann und Dorothea, wozu der erfte rohe 
Stoff« wie wir wifleo,(L d»a Balejr im Margen -BL 
Nr. 137. Jan. 1809) aus ^Mmg*9 vMommner Em^ 
gratiotttgefckichte, von den aut dem E. B. Falr'ntrg ver- 
triebtfien Lutheranern u. f. w., Frankfurt u. Leipzig 
1734. 4. I. HJ. S. 671. gezogen ilt, in vielen Hczrc- 
hungen der Detailbehandlung vorzüglich eine , wenn 
ichon auch hier freye eigenthflmliche Nachbildung des 
Voffifchen Gedichts, genannt werden kann, fo reifst 
fich jene Dichtung von diefer doch hauptfichlicb 
darin los, dafs Tie, wie die V^ofBfche dem Epos, na- 
mentlich dem Homerifcheo, fich nur mehr zuwendet, 
felbrt dem Ganzen oach mehr ein bOrgerlichhlusli» 
ehei £po« tu nennen ilt. mid fomeb mehr Verwick- 
long, liiflhdtung und Imndemllli vor der «ndBcheii 
befriedigenden Auflüfung , nbcrhaupt weit mehr Hand- 
lung in (ich fcliefst. Ift fchon keine eigentliche VVclt- 
begebenheit im Grofsen darin dargeftellt, und möch- 
teo diejeoigai» die diefs Gedicbt iii,das erfte deut- 
{ölieEpos ronflglicfa hennszahebea, f>der die Regeln 
des wahren Epos daraus als aus einem Mufterf-itJe 
abzuleiten Geh anitrenj^ten , in der Bewunderung des 
grofsen Meifters vielleiciit zu weit gegangen feyn , fo 
weifs es fich doch an den grofsen Weltlauf der Zeit, 
in die €■ gehört , den g*riDgem Stoff dem wichtigern, 
was vor uns fich bewegte, bedevtnngsvott verbindend, 
überall anzufchliefsen ; auch leaebtetderdramatifche 
Genius des Vfs. in Jf.: fi^lben auf eine vorftecViende 
Weife hervor, fo dais es ganz als ei» eignes urIprOng- 
Bches Gedicht, das auch fo den Stempel des Ichupi- 
rifohen Oelft«« feines Vf. nicht verleugnet, betraeii- 
tet werden mnfii. M^r In die Kategorie dee Voffi' 
fch?n Vorbildes gehören Ba^p-^ns Parthenais, und 
die bibhfch idyliifchen Gedichte Ruth von Karoline 
Pichier und von Strickfufl, offenbar auch durch die 
liVifo veranlafst und etwa der Tobias von Mtffir* 
Anch dit Gedicht, Von dem hier die Rede lift, das 
uns zu diefem Vorworte VeranlafTuog gegeben hat, 
ift, wie die That zeigt und der Vf. felbTt es nicht in 
Abrede fteht, ejne iN'scluiirnung desVorfiHhen, Von 
Voä durfte hier um fo mehr ausgegangen, und der 
Name dfeteS «hrwPnlllgien Veterans untrer Literatur 
hier genannt werden, weil eben dieier Tag auf dem 
Lande dnrefa tine fn der Ltteratnr nicht ganz unge- 
wöhnliche, aber darum nicht inin ler in der Schaam* 
ioßgkeit befremdend« Nachdruckerfpeculation feit 
einer geraumen Peru ie unter dem Namen F'oßt ganz 
ohne bcbntd dee wOrdiaeo Vf*., in mehreren Aus»- 
ben verkauft wurde. Iier Vf. giebt vns davon fdbik 
in der Vorrede eine unumwundene Berichterftattung, 
rffe dahin geht : Schon vor fünfzehn Jahren lieTs 
Hr. At ", '/-r liities (ü- i clit im Verlage der .'"«ommer- 
fcben BüchhaniÜMng ohne fetaea Naaaea (irxea wie 



nicht, in einer dort erfchienenenZeitfehrift) abdruk* 
kca. Knum war es aber dort ans Licht geilomaieato 
fo hatte einer der ehrbaren Beförderer deotfefaer Li- 
teratur, Hr. /lloifs Gerßte in Augsburg, nichts aogele- 
gentl)ch#^s zu ihun, als des anonymen Kindes fich 
fogl 'lr li .ur/.unehmen , und mit dem Vc Tüfchen Namen 
aus^eltallet unter feiner i-irroa es in die Welt zu fen- 
den. Umfouft , dafs in den damaligen Tflbinger Gel. 
Zeitane«! der Betmg fogleich anfgadeekl wnrdc, 
nmlbofF, dlafs dervebte Vatar dM Kindes Hn. Gsrßh 
mit riner Ehrenklage drohte, und diefer Abänderung 
des jailclien Titels verfprach, aber nicbt hielt, um- 
fonft, dafs Hr. Neuf/er wiederholte Proteftatiooen be- 
kannt machte j der Unfug daoerte an die vierzebea 
Jahre fort , und Ree. hat ein Verzeiohnifs auserlefe- 
ner Bücher in der J. J. Mäckeo'fchen Buchhandlung 
vom Jahr iSi? vor fich liegen, wo folgender (;^rait 
diefe Srhrift noch atiygeboten wird: ^. H. F ofi . der 
Tas auf dem Lande, jle Auftage. Tafckeufarwat. 
40 Kr. „W'^dtr ■ : e neue Am^abf von Voffens Tag 
atlf dem Landet " wird vielleicht maithtr faeen. Aber 
wer fo fprickü ^, fo lange er fieh niebt bejjfert, feiner 
nkit! - .1'*:, i'-K^ • fo! die iß auch diefe Aust^abe nickt 
beßimm. Atter euch, ihr l^erehrer feiner iV?«/ir, die 
ihr euch mit l''er >inü^en in die goldenen Zeiten der Ur* 
weit zurück zaubern laffet» die ihr gerat tMge Ängi^ 
blicke das GettttM dar £j«vnjr vergeffi*, mn dl* rdh» 
.'' r: f,' '^ ; : I,: Bilde zu genießen^ euch wird es 
uiß nuiit Miüagenehm feyn, wenn di' H'erke deffitt- im- 
mer mehr unier euch verbreitet u erden, der zur Ein 
Devtfchtands , Deutjchlands TIteokrtt und firgil iß.**-^ 
Altes diefs beftimmte nun den ¥f., in einer ganz neuen 
Gefialt mit tsioem Namen dWe frAfaere Prodoctioa 
feiner Mnfse herauszugeben. Diefe neue Ausgabe i(t 
auch in der That fo verändert, dafs [fas Werk als 
ein ganz neues betrachtet werden kann. Wenn fcbon 
in der früheren Form die gelungene Nachbildung des 
'Voffileben Tone bey maocnem EigentbüDlieben» das 
der Vf. in fieh «n erhalten wnftte, wenn befbnderas 
das fchöne harmonifcheVersmaafs, worin er feine vor 
uofrc Einbildungskroft vorgefflhrtcn Siiuationen dar- 
zuftellen verftand, dem Lefer erfreulich feyn muCste^ 
£0 zieht jetzt um fo mehr die durchgäneigeAusbeiTerung 
nnd fo manche Veränderung und richtige Zuthat , die 
wir hier finden an , als fie, wie von der Aufmerkfam» 
keit des Vfs. auf fein Publicum, fo von feiner weite» 
ren Kunftbeftrebung und den Fortfcbrittcti in der 
Kunft felbft ein rühmliches Zeugpifs ablegt. F^ej- 
lich, was in dir Grundlage fieban Fehler war, konpte 
eicht wohl, nbne das Ganse tu aarüiftren , aa^^ 
opfiert werden. Was nnn «her nnler Urtheil flbor • 
das Ganze betrifft, fo wollen wir es unumwunden 
dahin abaeben. Die Details find weit ioterefianler, 
als das Ganze. Ein epifches Gedicht follte es nicht 
ieyn, und ift es aach nicht. Dazu eignet fich der 
gewfhlte Stoff nicht; Idyllifch aber ift es nur par^ 
tiern weife, fo fern es »las GlOck zweyer Liebenden, 
die unerwartete Krönung ihrer VVünlclie, und die 
guten harmlofcn Gefinnungen lündlicher Menfcbea 
£:bikiert. fttr ein idyliüche« Gedicht ik es aucbi 
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dhm Ipin eioraehtfn StofTeT und felbrt dem kurzen 
Zflitraum , dca deriUbe, svfolge der Auflcbiift: „rfcr 
Tag auf im Lande,'* eiBniinint, in rfco whea G»» 

fangen, Jie liier pegeben v/rri-fen , viel zu weit au<:p:e^ 
Iponnen. Es lüfst ßch zwar wohl in die enge Sphäre 
Eines Tags Eine reiche Handlung eindrängen, aber 
der Vf. begnügte Geh in der (imp]en » der io der Luife 
zum Theil nachgebildeten AoUm nM dem fehr be> 
fchränkten Themtf dafs ein Brautpaar auf dem 
Lande fich befucht, nSmIicli Friedlehs Sohn, verlobt 
ni'. lüfi f ')iti] M rs Tocl iter , der auf einem benach- 
barten Larndraze fich aneefideit hatte, in i^eglettung 
• {einer Aehem MOa xmt, und eine fchnelle iiber- 
nfehend« Tnnuiiff , von dea beiden AJteo geheim 
vemftiliet, die ärllichea WOofefae der Vertotiten 
unerwartet krönt. Olefs wird nun durch zehn Ge- 
fänge ansgefahrt. . Da kann es nicht fehlen, dads ne- 
ben den mancherlei GefprSchen, die das Gedicht oft" 
dem didaktiicbeo zuwenden, und der mitHomerifeh» 
VoCfifcher Umf^indJtchkeit ausgeFohrtea. Schilf erong 
der verfcbiedenen kJoinen Vorfälle Hey diefer Reife, 
noch allerley kleine Erzählungen als Kej'werk einge- 
flochten find. So Icfen wir z. B. im 5len Gef. aus 
Veranlarfnng, als die Freunde vom Lande die Kirche 
des Dorfs ti^fucfaen, und dert das in Stein gehauene 
Büdniil dee AittnSt der fie erbaut« betrachten , eine 
Gelchiebt« ans den KrenzzOgen, diefen Ritler, Kon- 



rad r. Hohenfels betreffend, die Ott 



mar i!;rn 



erzählt 



(S. 104 — lO)^.), die nicht uninterelfant und gut vorge- 
tragen ift. So ift die bekannte Gefcbichte Zwilchen - 
Solon und Thaiet» als jener feinen Gaftfreund io A^P" 
letos bedanerte« dafs e& unverbefrathet fey, gP - 

fchickt in einem Gefpracn "bi^r da^ OlOrk der Ehe, 
und das Loos der Hageftolzeu , weil gjade ein folcher 
zugegen ift, i* ) 'riuen (jefang (S. 60 — 64) einf^e- 
flochten. So Anden Cch fchonc Digrerfiooen zum 
Preife fcböner ländlicher Natur (p»r Gef. S. 66 — 67.) , 
aller daa aoztebende Schaurpjcl eines Bienenl^aates in 
•iner kureea BefchreibuDg eines foU;hen (4ter Gef. 
S . 81 — B|*) nüt daä faböMo Sofalnftapoftrophen Ot' 

f,1m woU § Itollidm VtOtebeti , di^eil nicht ptinli- 
• eher Ehrgeiz 

Deinen Bnfen entflammt, tiiclu unerfiittlichc Hahgier, 
Micht heil«lechs«nder DurXt nach fremdem , verboteBem 

Gute! 

Sonden, i«dtr für aU' und olle für ieden j|eX«]tXftig. 
I ScbaUet Bu nad.eikBlIet dm St«4t naoK fiebern we» 

tttten , 

Penn ibc ebnif gefcenbt. nicht t^hcr und ü b bMni en » 

. der Willkür. " 

9o ift befondert aneh auf die neueften EreignilTe un- 

fiT Zeit in mehreren vorkommenden Gefjirjclien auf 
eine anziehende Weife ROckficbt genommen, und 
I <>ym Hochzeitmalüe felbft wird einzeln noch der Hel- 
den nnb^r Tage, die ruhmvoll gegen Fraokreicb 
gefönten, mft ausgebrachten Toafts ErwÄhonne ge- 
thaii. Endlich ift eine Art Epifode, die ungWck- 
liche Liebe Hiui;heims, eines jungen Edelmanns, zu 
clor Sch\\efter Siegmunds, des Geiftlichen, der die 

i rauung der Verlobten auf dem Lande vollzieht» das 



geftOftn VerhSltnifs zwifchen beiden fimniden, ihr 
nnvernmthetesZniMinieDtrBffen jetzt naeh vielen Jah^ 
Ten, da Bnrghtim mitFHedleb avf das Land kommt, 

die fatale Spannung des einen, des Pal^ors nämlich» 
und die ToUe Ausrobuung nach Lüfuog des Mifsver- 
ftändniffes in der Erzählung, die der achte Gelang 
entbült, mit aufgenommen. Aber wir möchten fagen» 
gerade diele Ausfnilunsspartie drückt bejnabe ab 
zu fremdes und nicht lehr idyllifches Beywerk das 
Einfache der übrigen Handlung in minder gOnftiser 
Abftechung, wenn es fchon Ar w ücli' 1 ung in aaf 
Gebrige bringt, und nicht Obel motivirt und erzählt 
ift. Kurz etwas mehr zufammengedrSngt wtlrrfe dinGl' 
an trefflichen Einzelnheiten , was ftMvnnl den «nmiip 
tbigen faarmonifbben Vortrag , als aneh die liebliebn 
Natürlichkeit und I-chendii;keit in den Gemälden be- 
trifft, fehr reiche Schilderung noch mehr ungetiieil« 
tem Beyfall anfprechcn, als fte wohl jetzt durch 
Weitfebweifigkeit und Mangel {in Maafs in der dem 
Vf. zu Gebot Gehenden Fcnie, die wir haoshilterf- 
fcher angewendet «nd verthcilt wflnfchten, anfpre> 
chen kann. Imfefleo wollen wir mit Dank und 
Liebe das mit Liebe gegebeneempl.i j :i und anneh- 
men , und zweifein nicbt, das nun im recbtmäfsigeit 
Verlage erfcheinende, TOB dem talentrtichen Vf.» 
von dem wir Io eben auoh «ine neue heKametrifehn 
Verdetttlebuitg der Aedeis, die Pniebt eines zwanzig- 
jjhrir^en Fleilses, angekflndigt lefen, mit gleicher, 
des i^Iotaziichen nfoept ßÜtm verlas" eingedenk, 
Sorgfalt ganz neu flberarbeitete Gedicht werde viele 
alte und neue ir rennde finden und neu gewinnen. 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

FARii, b. Eberhart: fragmtnt 0/ oh Ode of Sap- 
fho from Longinvs: aflo* na Oii of Sappko frem 
Diontfßus Halkarn: edited by the honourable 
Frtttuis HtHrjf Egirto» etc. etc. isr5. a6 & 
gr. «• 

Eine laleiriWie Narhrrlirift des Ilerausg. ift datirt: 
Faemintae Calendm MDCCC^y fo wie eine zweyta 
io enghfcher Sprache : Paris, tß. March., I8i5' Gleich- 
wohl war das Werkchen bereits den 13. Januar in dea 
Händen des Ree., dem es durch die zuvorkommende 
Gate des Herausg. felbft mit der Poft zugekommen ift. 
Hr. Egerton war in der Abfiebt nach Paris gereift, 
um dafelbft analecta quaedam Orientalia, wie er fagt, 
ans Licht zu ftellen, fand aber fo viele Sc hwterigkei-* 
ten , dafs er fein Vorhaben aufgeben muiste. Von fei« 
ner Bearbeitung der fiipphilchen Oden fchreibt er un*'^ 
«er andern : nm «yi eut «j^e/Mi, nu idttf prku nelf- 
quiusve dttxifft y quam ut obfervatiottfs , a'lquot ex He* 
brako ftrmone didnctits, iternque illußraHones ex Ca«- 
tko Salomanis , et, ex /Jrabicis quibusdam et PerficW 
mtetorUnUt äepromptas identidem introdueerem { qiuu 
fWtdfmeemM'f tum attentius relegiffem, non J^^iU' 
vi;ao?< fudkavi, nee prorfus indignas, quat ajfervarentur 
fedi'io, atque etuim, yro in^enü mti mtdweritatt , am- 
flißcarentur. — Q_Hod qiiklem meum corßüum eo polif- 

Jknum /ptetamt, ut in animis eorumt gtti QmM ft La- 

tiiu 
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rmfciunt, OrknIaUm Umgaarmm Mier««, tmt pM$* 

tiivtr accendertm-, aut aliquart dnm promoverem. Da 
nun in dicfer Schrift, fo wie fie vor uns liegt, keine 
•tii«ig* Anmerkung der Art fjch betimfet, fo ifi wA\r- 
frheinlioh, dafo der erklärende Commentar nocit nach- 
folgen wvrd«. Bis ietzt ha* Reh Hr. Egfrton begnügt, 
die Oden mit der (ciion bekannten tarietas Uctiani* 
und einer lateiiiifchen Ueberfetzung in Profa aoszu- 
ftatten, auch liier urul da ein eigenes l'rtheil einzu- 
fcbaiten. lieyi;edruckt find zur trflen Oiie die L'eber- 
IbMin^en von CatuH, ßoUeatt und eiaem Ungenann- 
ten aus d«iii Sftelatar, Nr. 339. C — Mr xweifUn 
•ine latefnffeb« Nachabmui»! in demfelhen Versmaaf« 
von G'r;';-i''r. ;^ov.ts (aus ilf.' 'it.'.'j«. J :'-fr y. 5-'''0- 
Das Werkciien iit fchün gedruckt, aber nicUt gauz 
feUarfny. 

VERMISCHTE srHRirrrr*. 
Deütkchland: NeutFacktin. Ein Journal in zwang- 
lofen Heften. Erßer^ zweyttr , dnUfr Band. 
Stchs Hefte. f^Urter Band, ßrflts Ueft. t8l4* 
Das Heft 176 S. g (Jedes Heft i Rttdr.) 

DlefeZeitfchrift entftan'l während des Krieges, und 
beleuchtete das bisherig« franzöf. UnnAfen, ttod int- 
fonrfers den Zulhind der fferunglOckten franzttf. Colo« 

nie. W'-ftphalen genannt, in kur/en , vennifchten 
Auflätjen von iebr verfcbiedeiieiii Wertl». Sie zeich 
nete fich vor ihren Nebenbuhlerinnen durch Natör- 
ÜcbketkaiiS, wofste niebts von den djnamifchcnl^nn- 
eipleti, die im Volkttham wirken, noch von dem 
Ausleben des Menfchen , od-r von Wafferfcheiden, 
oder von der enflüchen Beftiir.inunf^ ler Hegel für die 
poUtifche Gefet7Äobung ; tliefe iNjiOrlichkeit fcheint 
yjr GlQck gemacht zu nabeo, wejl üe binnen Jahres- 
Irift auf ßebenHehc anj;ewachfen ifl, obgleich ßch 
nlclit leugnen lafst, dafs Ge Manches in wenig verän- 
ciLfter Geftalt gab , was auf andere Weife bekannt ge- 
macht war, unJ <!nfs (ie bey der Aufnalnv.e der Bcy- 
träge nkht fcbwierig war, auch die Feile geeen das 
Niedrige» Phtle und Gemeine aiebt fohcrTg^iivg 
lmti<dit6> 

Es würde zu vnH fOhre« , diele ürtbeile «1 bel»> 

gen ; oder die einzelnen Abhandlungen zu berichti- 
gen. In dem, was Frankreich betrifft, ift es ohne- 
nin unthunlich , weil davon gröfstentheil"; mir ir^ All- 
gemeinen gebandelt wird: und in Betreff von Weft- 
tobtlen, wo jeder, vom König bis zum Ortsmaire 
herab, feine Abfertigung erhält, ergiebt dieVerglei- 
chung iler einzelnen Auffätze för aufmerkfame Lefer 
fchon von felbft, wasdavon zu lialt^n ift, und dafs 
tniu die Angaben mit VorücUt benutzen niu:>- um 
fich eine riehtiseVorftellung von demZuftanJe iiefes 
Staates zu isicben. Wes über die Bureattwirtbfcbaft 
S^figt wird, ift ftbr wahr; befondeit leTnnwerth 
aber der Auffatz aber das Unterrichtswefen ; die Kla- 

fen Aber Beftechliehkeit, felbft im Minifterium des 
Duern, find mit vielen Umftändlichkeiten begleitet, 
«nd fordern zur Rechtfertigunf enf i wir befobränken 
uns aal die B«iMilc«ii|g, difii dar Gnf t. Wolffradt 



ein ftrenges Strafgericht wOrda haben ergehen hffea, 

wr;n fo'clie Klj;ren tu feinen Ohren eekommen ',v.-i- 
reu , lU er, bey „Isen X'urwQrfen, die ihm üaer '.tioe 
Anitsfidiriinp; gemarht find, ein ftreUfjredÜcher Marn 
war, und danir auch bey feinen erbitti-rthen teindea 
galt. Von den Befchwerden Ober die KriegsverwaK 
tung , feit der Entfernung des gewiffenbaften Miniiten 
Ebl^ und des ehrliebenden Braufekopfs d'AntMgoae 
noch zu wenig f;efagt ; und von der geheimen Polizei 
in [st ßch nicht zuviel lagen. In der Gerichts Verwal- 
tung war dagegen viel Gutes, ihre riebrechen lagea 
in der kattderwelfchen Gerichtsordnnng, <tad in d«f 
Grfif^a der Oeriehtsgebohren. Oie VorwOrfe die «V 
nif^en Friedensrichtern gemacht werden, mötii n ge- 
gründet feyn ; der^Ieiclien findet ßch Qberall ; dUr 
ungegrflndet ift die Behauptung in dem, aus Zinjir- 
ÜKg's Denkwnrdij;keiten (Alig. I4t. Zeit. Nr. i^) 
und aus der ceheimaa Gefell, das WeftphiL Bi> 
fes (Ergänz. BI. Nr. 51.) zufammengefetzten , Auf- 
fatz: „Welches find die tirfachen der fchlechten Kfr 
g-'^rung in W.?" dafs der Juftizminifter Simeon ein 
Winkel- Advocat zu Paris gewcfen fey. Kr wartw 
der I\evolution Parlements- Advocat zu AJx ; alfoeia 
liihr bedeataodcr Staatsbeaaita. üi der Kavoiotio« 
gehdrte er zn denen, welche ein befchrSnktesKämj* ■ 
[liurn wollten; folite nachCaycnne verbannt werden; 
k^itn darauf in<; I rihtinjt , und ia den Stäatsratb, aber 
nie in die Gunlt des Kaifers. Die „ W. Keliquieo " 
enii|alt^Mrdicbtete Briefe, welches ^cb fct>ondar> 
aus ergMR, dafs M. . . gerchrieben haben foU: „So 
eben verir*"^» ich t!>»n fs'sfatsrat'; , in dem derGeneral- 
Directnr ( P. (I'jchonjals neu criunsiter Generj]- 
Intendant vorf;cltellt wurde. Sie können ieicbt neu- 
ken , dafs es ein üonnerfcliiag fur mich aewefeD fevt 
würde, wenn ich es nicht fchon geftern Abend durch 
den Grafen F. (Ffirftenftein) erfahren hatte.** Etk- 
lieh hat es nie eine Vorftellung des General -latandae* 
ten im Staatsrath gegeben, und geben küonen : zwey- 
tens konnte iVl. nicht eri't den Tag zuvor erfahren, w<s 
er feit Wochen wufste; und drittens konnte fQr iha 
kein Doonerleli^g feyi^« dais für ÜBina NebeiUiaUir 
«in bebiidereaMlDlfteriiiitt errichte, imd ar dadaick 
von ihm befreyt ward. 

„Die Blicke eines ehemaligen W. Landjpredigen 
auf die vergangenen Zeiten" find, das Sshaulpieleirri' 
üsige Auftreten des Oemeinadianarst OariobMüanefii 
ZwangsbafehlstrSgers und Malrlebcratirs, z«rQ«d 
des Prf li^crs , nbjcerechnet , einer der b? ftp q AolSt» 
in den t..tkeiji. Es läfst fich nicht leugnen, dals ^ 
Gnmdfteuer, welche fie entrichten mufslen, für 
eine Getialtsfteuer war, die fie unter allen <^n>fr 
oben Beamten allein traf; undihsan oltdieMitlalf 
Erziehung ihrer Kinder nahm, wenigfteos aber A 
Mittet belchränkte, die fie auf eigene i- ortbilrlung»«' 
wandt hatten; welches zurückwirkend, l,i oaia 
Einflut's auf untern Heicbthum an titeologilcbea Stbnf 
ten gewefen war, wovon in Frankreich igii fiii]-<ibe>' 
haupt üMM Stück «rfdiiaMai vad.wmr ialK41^ 
dava« BOohara, . 
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PRBDIOERWiSSENSCHAFTEN. 



Lbipzio: Z2f Jaeris gectiftat uofira$ publicis caute 
j' mnidMß», CowniMititionw Iff. iSi$. LUIS. 4. 

Je mehrere der achtuogsvrerthefteo Theologen Obar 
die neuerlich in Anregung gebrachte Cultusangele- 
jpnbcU ihre Siimow mbmtbm^ defto w«oig«r ift «u 
SOnbten » ddt die UrthcUe flW tftefea wicbH|«ea Ge- 

ixeoGUind durch hin und wieder Isut geworcd rin- 
•Teitig* und ilem Geift des Proteftanflsmus zuwider 
•laulende iMei iiu [jj^en irre gr'leiJct, un i die gerechten 
TÜi>fImj Ilgen eioer tier»uichli zu erwartenden wahren 
vVerbeflerun^ des Cottas ntänfebt n^rdsn. Aveli 
4l«ff Vf. vorliegender in derrorm von Programmen er- 
4lellteiMnen Abhandlung, H. D. TtfcMmer, verdient 
.daher Dank« d?r\ 1 r feine auf auseebreilete wiffen- 
ilbhaftlichep KenntnilTe und vieUeitige k.ft<iiiuui»g ge- 
igrUodetets AnGehten dem Publicum nicht vorcnthal- 
Itaa.btt. UarVi^^ifat voadmlietir rt«^tigen Grund- 
•lirtie «ftfa ffie«iBHlneBBsft«ncrth)<ile des prote- 
-ftantifchen CuJtii'? an fich betrachtet keinpswege« ir- 
^ead eine V'eriinderung znlüflen , (iafs aber deffen uh- 
^•achtet eine zeitgemüTsere Einriclitong und Verbefle- 
^nuiS cl*r£Blt>eo driiwendes BedOrfoifii üey, fovrdll 
-was rffnJiirchlieben Fe3rertage, akOiT^dZ^, ^ 
.wplche einzelne Theile tJesCultus geknOpft find, und 
di*t tonn derfelben oder die Liturgie felbh betrifft, 
•sin Uezieliur^ Ulf die erftern wird t^ezeict, da fs alle 
j'efte aufser Awn Sonntage, delfeo üieybebahang mit 
4lecht gefordert wird, nof ta ff> Hrtt «wCekmSfsig 
•;/\(id, als 6e theils dem Afnlftiiken um die Mpnfchheit 
•oder imi da« Vaterland liOchlt verdienter l^erFonm, 
-oder [(or l'rinnenni^ an all^eiTipin wiclitijje 1 liai- 
i^chen gewidmet find. Nach diefem Kanon hodet 
d/er Vf. nur die FeTte der Geburt, des Todes uhd dar 
jA.«<«r&*hiMig Mn, dar Stifteng der Kirche md der 
•lüeffMtnatkMi «(»wifarhaft ehriftürhe Fefte derBeybe- 
lialiung werlli, alle fihrigen Feyer1.if;e aber, welche 
,iH>ch aus der katholiruhen Mytltoio^ia in proteftanti- 
.fch«n Kirchen bisher erhalten fmd, verwerflitih. So 



Mk wir dem Vf. jm ANnmäMai karftiinnMa.' fo 
tohUt» w» ^OBb rfn'JolNttiiümft'MifB AdSMlinw •» 

^frerdienen, in fo fern eis dem Andenken an den cr- 
fken Verko^^^i^er des moralifchen Gottesreicbs ge- 
wKiiKt t It, iletn der Stifter des letztern felbft ein fo 

.«brenvoiles Zei^nifs gab. Statt der aufzuhebenden 

Jr'efte, «velcfa» indab in den meiften pn^eftantifeheti 
Kirclien bereits antiqoirt find, winfrlirflerVf , au^er 

^em-Ctshon fonft überall eir»RefQhrten Aerntetelt, auch 

.«tfuRridlbogsE^rt, 4in(t- zugleKoh eine jJfa 



feyer angeordnet zu fehn, von welcher er (S. XIII.) 
fagt: yy CoHdantMr pusm&dl facra , non mortuotUm fi^ 
fiiia , fed vivorim /olttHat nonfwptrfiitionit irritamtntä, 
fei fittatis fomtnta. Ultimo enjHsque anni die, vtfpett 
facto, »i cjwcM , qui aut parrrtum aut amuoi '.v. y-'c.t- 
tem mortem higtnty intempioy moäico tumine iHußrato^ 
congregenturt ftdeant atiattanMum ßJentesy antmo fw 
fHtam tt oUtmm fmonm defix», mwiif dfUm« ti^rfh 
■\mmHs fimf-tempfrato orriMMMirx, earmti, qaai 
fvn'; c;itn rrorjlHta adfidttt tum in vit tf f"t.irae fptm eri' 
gat, äcnique, fraetunte verbi divlni nmiißro , preces fun- 
dant, quibui abfentes amkos et parentes Deo commi'%- 
dent." Uierbey fcheint nns nur die Feyer zi|r 
'AbaadMeft. wodurch leteht manche MifsbrSoebe 
ver^nlafst werden -können, und die Auslchlielsung 
dorer, welche in dem verfloffenen Jahre keinen der 
llirii^en verloren 1 jben, nicht sweckmälsig, da ]t- 
des Heiigionsfeft vielmehr den Charakter der Allge- 
meinheit haben foUt«. Uebrigens würde fich eine 
fokbe TodtmUnm »öeh hiebt mit den Fefte dit 
-Tädes Jefu wrMnden llien; Die von dem Vf. vor« 
gefcltlaeene Feyer des FrOhlingsfefVes unter fm em 
Himmel möchte leicht, aufser andern, belbnders in 
dem veränderlichen Klima der nordifchen Regionen, 
Hindernifle finden, and die mit jener Feyer s« ve^• 
'Mndenden glfent B e h en Spfde -and ErgetiHeKhellMi 
möchten dfm religiSfen Charakter des Feftes leicht 
Eintrag thun. Mehr Belierzigung verdient dagegen, 
was der Vf. über Anordnung von religiöfen vaterla'a- 
difchen Feften fagt, tn fo fern diefe keinesweges tfiit 
dem Geift der cnrif^lichen Religion im Widerfpruch 
ftehen, vielmehr zur Veredlung des Öffentlichen Le> 
bens, zur Nahrung echter Vaterlandsliebe und zu ei« 
n>-r zwecUrriiikigen Vereinigung des Staats und der 
Kirche die hefte Oeiegenheit darbieten. In Ueziehtnig 
'twF <Üe Oerter, welche der öffentlichen Gotte6> 
Verehrung gewidmet flnd, erklirt fieb der Vf. tv^ 
Hecht gegen diejenigen, welche Oetbtitide ondStatÄii 
als nottvvvi'ni!i:;c Erfordemitfe derfelhpn betrachten. 

Munditie modo et oruatu medico flaceant temrüi Mo7r.T, 
fMamu dignitate ingrtditntihus rn:^eutu\n\ inji^ir.nt!" 
;^XX1I.V Forden anch (chon von amiern geiufser- 
ten-Wunfnii d«fl In nder'ntben grofsen Kirchen ancti 
kleinere Verfammlungsörter oder öetfo'le zum Behuf 
des weniger befucht«'n \\ ochen • Gottesdienftt-s vor- 
handen wären, fj nrlit fr.' .lieh manches ; riocli glau« 
'beo wir nicht mit dem Vf. erwarten zu dürfen , dal« 
-nioi» feklie Verkleinerung der kirchlichen Verfamm. 
lungsörter geradeebw Ve^rOftaiVai^der Aozibt Üadt 
Beiucher herbeyfAb««i wB>d«l ^DbnifitteGaii^AiffKll 
«ttPietiftia,'w«MM«vW.Mbfl&%^rai^ r. 
(4)1 - Wart, 
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deoi im Folgeodm noch ausfahrlicber mitsetheilten fejn >TOrde< Zugleich macht der Vf. anf die Verhef- 
VorCchla^edesVfs.» manche ßottesdieniUicheFejerua» ferunz des Kjrcbengefanees Oberhaupt aufmerkranu 
ter ftvyem Himmel zn halten, fcbeint, aufserdem fchon Die ['redigt wird mit He£nt gegen unverftindige 1 ad- 
obenbemerktentDOchdasentgegenzuftehn, dafscinuD- 1er in Schutz genommen , doch wird fehr riehtie ee- 
geordneter ZuCammeofluft von böchft Terfehi«d0Mffli> fordert, dafs nicht jede Predigt einerley Form babe« 
geiT Theilnehnenii bey der leiebSopIgen Stimmong dab fie in der Regel nicht durch Gelang and Gebet 
fo vieler, der wahreii Andacht narf EnMamig leicht «nttrh r ochen and nteht erft nach dem Exordium der 
hinderlich werden könnte; und wollte man, wieder Text hergelefen werde. Eben fo xwecknufsig for« 
Vf. anzudeuten fcheiot, ProcefBoaen, den kathoÜ* dert der Vf. in Rflcklicht der raofbaaillung , weich« 
Äbta Willhbrten ähnlich, damit verbinden, fo er in ihrer gegenwärtigen beftebenden Form bevb«> 
«flide mm aiieb «Ue diafira «aklebtiide Miftbrincb e hahao feha wUl. dab diefe nicht aothweadig Arnnft» 
«DdGrlvelleithtdamitnrOekAihrtnltAiiMn.— Ifeh hi der Khvbe Eafchebe. tleber da« 'Abendmahl 
Bemerkungen des \'f<!. ßber die Liturgie im Allgemei- bemerkt der Vf. , daö es nicht an Jeciem Sonn tage, Ton- 
nen, über ftehende Gebetstonneln, deren mit Hecht dem re>ltner, und zwar, nach dem B«>yrpiel der al> 
nur wenige zugeUlfen werden, Ober die notbwendige ten Kirche, getrennt von aadera gotteadiaalUiclmi 
lUiohbaltigkeitnadfocglaltigaSammlang neuer Agea- Verrichtungen, und,- waa waafar swackmifsig 
rfan,virodaieb doch diaiacbtiMCrigeFrevneit der Giailb fcheiat, bey vwdbhloliMMa KirebUilIrra, und mit 
lirhen nicht befchrSokt wird, Ober die rolge der ein- Ausfchlub aller derer, die nicht felbit daran Ihcil 
zeliien Theile des Gottesdienfles, welche hier nur zn nehmen, gefeyert werden feilte. Uie l'rivatcommuf 
g^biuft erfcheinen. Ober die zur Erhaltung der Auf- nion will er dagegen mit Keclit nur kranken und be- 
mcrkfiunkeit nothweadige l'beilnahme aller Anwe- jährten Ferfoneo verftatten. Nachdem der Vf. «af 
■j^ndeaan atnaaiaan ThaiMo dMOottesdienites, vor- die(e W^fe dargethan hat, dab manche« faeCidrat 
tt^l^b an einem wolilgeordnetea wachfeinden Ge- verändert werden könne und mofle, kommt erdai^ 
laaga, and ober KirchenmuSk Himmen meiftena mit auf zurOck, zu zeigen, wie folche Veräodemngea 
denjenigen flberein, welche in lien belfern Producten mit V orßcht unternommen werden können. Zuerft 
der neuelten Zeit Ober diele Gegenftände vorgetragen wird mit Nachdruck die Forderung vorgetragen, dab 
find. Weniger beyfallswOrdiE möchte der Vorfewi^ man nicbt veraltete Lehrmeinungen hej demfelbe« 
^Vfc>g«fanden werden , da b , um mabr Tbeiloabiil« anil neua an Granda Jaga. » SmI «aa« MMaatft, m$ 
an dam von dein Prediger gefproebene» Gebet zu be- dtctrbum tcdtfiat weßrat rtenlhnm tktohgtnm fli^ 
ftrdarn, die Gemeinde einzelne von demfelben vor- diit mutatam vthemtnttr improbaHt , tot tktoTogos ntf 

Si Strophen halblaut nachfprechen folle. Kec, jat rtHgionit chri/lianai accwfant^ cmnia antufua law 

sr öfter Gelegenheit gehabt bat, die Wirkung daat, aätofM noßrot oratores facrot d« Satanm 

in der Eoglilcben Kirche (tatt findenden Rit«s naa /acifa wrto fattn kommtmm. ad taqatag, t/mt 

«n baobachten, zweifelt fehr, dafs ein (bfebat ««- /bgirnlar liHlaH» aiafaapirr «Mnrf. ~ ~ « 

vernehmliches Nachmurmeln vorgefprocbener Gebets- Ji igitur rtctntlorü thtelogiae rifrehtnßtrtt et aaH- 

formelo, befonders bey zahtreictien Gemeinden, d^ quae laudntortt ftnttntias dudum nroletas et cornrnnwi 

g^T nicht an daffelbe gewühnt fiad» dw Aadttlit ftrt doctorum jmbiiconim conftnfu a povuli inßttw 

«ahrbaft forderlich fevn werde. Hont rtmotas. in tccttßas ne/hat rtvoeari ItffM» tait- 

In dem letzten Abtebnitte der Schrift verbreitet quam fuadamtntit.raigUmis ehri/Haaaf» murglim fit* 

ficb dar Vf. noG^ aber aiaiga befondera G^enftände ptrjlmi votmt. Jt mim vtrm, qaüt ttmamß 

derliturgie, worans wir nnr folgendet bemerken : abottvitt nunquam tadtm rtätmmt, tt /rw» 

Mit Hecht erklärt fich der Vf. gegen die durch eine ßra laborant [tmptr, qui fmittmforis komi^ 

verwerfliche Tendenz zum Katbolicismus den Prote- mts ad prattiritorum ttmforum ftnttatiat» 

Ca bin und wieder empfohlene, oder gar {ehon morts it imfiitmia ramaifSra ßmiamt. — Qm» 

bangMia $att« kauad zv beten, wakhe aus dem aattm in homtnnm ao/hc rum aabaei rtvoeari n aana— ^ 

fehen äana de* • Orientalers hervorgegangene ta nee liturgiat irnmifcenda fmnt; kam fatra fahnea , ad 

und diefem nur enlfprechende Gewohnheit rr.it dem atlwant homines et tenennt , rrligioni tortim convtnirt 

freyen kiniUichen Geifte des Chriflenthun)S durcliaus dtbent.' (S. XXXXVlll.) Der Vf. zeigt hierauf9 

in Widerfpruch fteht, und welche bey der fOr einen dab nicbt zu viel Ritus in unfere Kirchen eiogefobrt 

Jblehen Gebrauch gar nicht bareehoetep Eiariditung werden dflrf ea (eigentliob folltea gar keine ganz aaaB 

«nfrer Kirchen die Andacht weit mdir. ftösan tkiba- au^enonmian wardaa), and durrhaos nicbt ftdobib 

i&rdam mub. Zweckmäbig wird dagegen empfob« bey denen, wie bey der katholifchen Melle, pur 

)en, dafs bey feyerUcbem Gebet dleGemeinde fich er- Zufcliautr, nicht Zuhörer, zugegen feyn könncm 

. i bebe und ftehend an demfclben Theil nehme. luUe- dafs vieimi-hr Predigt und Geläng die Haup}ttheiie des 

«iebung auf den KircbeogefaoK räth der Vf. , die al- Cultus bleiben moffen, dafs man durchaus nicht Qbar> 

tan GeUngbOcher nicht Eerac^zu^abzufcbaffen , fon- all Gleichförmigkeit im Gnltas zu erzwingen faclM% 

dam in Anhingen oder Supplementen «n deafalbea fondem nach LaAai'a «BadrOeklicher Fnnliirim 

«waolODil^gMt liiaderfitnUBTui^ n varanftaltan, (Bd. X. S. 969. dar WdcbliApn Aonr.) etaxeln«« 

' nApy i w i ii l l i IT ii I ' i J i i i lim i ^^JJ i imi t O^ntlM ■adlllimin ^ wBh^iiiiihmif rey 

■ • '^ifX^ -"' .hau 
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dhfs atle Veräiulerun^en io denfalben , wo7.u aurh die 
Sammlung und Anordnung neuer Agenden und (>«• 
fani^briclier gehört, nicht von einzelnen Vorgefetzten 
ausgehn, foadern dafs dergleichen Gegenftanda von 
der BUligung mehrerer mMl, oaeh dem Ueyfpiel <icK 
alten Kirch», von dbr SSuftimainog einer Synode, ab* 
bängig ^emacttt werden mflfTen. Der Vf. belcbhelst 
feine interpiTante AI)handIutig mit der BRniprkung, 
da(s alle Verbelfejun^en des Kircheawefena weu^ 
■Otmt werden, wenn dernft>lbt>n| nicht attefa-VOB <1ea- 
I,, der«a Beyfpiel auf die Meii|;e «n 



CattnH. Seit 



langfr Z^it war auf Her H ihn iler Blumenzucht mela 
wie ein Kurneheo »mi Krdo bedecktes Wefen tlurch 
Wärme und Kälte der Zeiten gebildet; die Betrach- 
tung und i'raFung des wundervollen Zaubers der Ja 
Guttes Schöpfung ßtzcnden erfreuendeo Tul|>eD hattA 
■wiae £inbiliiungskraft aufgeregt Und die Schönheit 
und Einrichtung diefer zierlichen Mufter des Bildet 
vom Weltfchmucke hatten fich auf dern Saume dej 
Genidt hs gemalte Aus dieier Uriache ward ich auch 
T7)it dem Kulfe der nnterften Stufen der Schwelle des 
isiiiun, der«a Beyfpiel auf die Meii|;e «n meifien l^itn beehrt und w«rd 4bb ü«vMmeat ßekukjufi 
bodrudc tu maeheu geeignet ift , aoF alle Welle Ach* p trm mm btthtt als «iacr «brnvaUsB AasKlehnun| 
turtg bezeigt wird, und wenn nicht, wie wir noch unti'r meinen Zcit^enoffen theilhaftig. So habe icfi 
hinzufetzen möchten, zugleich die äulscre l-d^e der die Perlen verboraffner Gedanken von Tulpen in die« 



meiften Geifthcheo verbeffert, -und dte ganze Wirk 
famkeitdrrfelben, fo fern jene von ihrer 1 ilchtigkeit, 
und vop ihrem elinneD fittlich religlöfen Charakter 
•bhiagl, aofii «OidehMiiwefftbefte g^COrdavi wicd. 

HAT VI OBS CR I C UTK 

lE^ALLS u. Bkri.111, in Comm. d. Buchh. des Halli- 
fclieo VVaifeah. : f'om Tulpen - und Narcifftn - Bau 
I» dir TürktVt aus dem rarkifcheu des Sthßek 
MiAammti LatitarL Ucberfatst mm Ucbeöinen 
LegationtoRatb imd firSlatea sen IXnh 40 6^ 

In der reichen morpenländifchen Sammlung ifesTTn. 
von Ditz befindet ßch unter Nr. 111. in ü' eine am 
aüfteo März 1157 (1744 Chr.) abgefchriebene tiukt- 
iche Hantffchrift unter dem Titel : jX^e^pi^ '^!f^ 

d. h. IVagi dtr Blumtn, oder An weifung 2um Tul- 
pen - und Narciffen - Bau. Das Original ift in den 
labilB 171S bis 1730 verfertigt worden, and sw«r 
auf BefeM «les damaligen Grofs - VHTetirs AiwIhm n»> 

/-Vi. Der VprfnfftT \)ti}l<tt Sch/kh ^^uhjivf^H. Kr fithrt 
auiser dem licli walirlchejnlich ieibit bey^^elp^ien 
men f.alltiiri, d<ir fo viel als ,^Tu!::l" bedeutet, 
noch den vom iiaifer jichmtd UL erhaltenen liey 
Damen Sckulgufi ptrmtrant d« i. Btununtunutr, Dia 
erften Seilea dar Schrift find waegalafiiBO worden, 
weil fie nichts anders als die In aliea mohanunedaiii- 
lichan B 'cliprn vorkommenden L^ibpreifongen Gottes 
nnd Muhammeds u. f. w. enthalten. Dafür ift die 

EimUütmg (S. 14.) wörtlich flberfetzt. Wir fahren . , ^ , ^ , ^ „ ^, . 

nur des erheo und lernen Satz derfalben bier an; *«" JAm^»-«"« ''t 7^"''«$?:";^";''"^ 

„ In Verlangen erregenden RoTeiiiiaUafta dat Eralh- rts Brandenb. Frtdtrtei GndUtmi. Diefes letzte Werk 

l^rs der wKh (GottP.) ,vf>rden nTmer von neuem ^"^^ Y^*^ 'i-Z"?!^ 

tbronend erKimifn die '^Vel terie ucl iteaden mannich* 



fi'm Biiclilein auf die Schnur des VortrJi; K'-^^^t^^"* 
und Wtfge der Uiumen betitelt und habe fae >n Arti« 
kel gefalst vorgetragen. Mit Gottes Beyftandl" Da» 
Büchlein felblt zerfällt in drey befondere AbtheUoOf» 
een. Das erßi Kapitel (S. 17.) erklärt die zurSohOd» 
neit erforderlichen zwanzig EUgenfchaften , welche 
des Hauptkaftens wOrdig find; A»% zwtytt Kapitel 
(S. erklärt die Pflanzung der Tulpen und die Ei- 
Mnfehaft and BefebafrenbMt der Eide, mit Einen 
Worte, Alles, was zom eigeatlfeheB Tdpenbao 

hört; endlich e:ithi!t dpr fugenanntc fl^/fWi'j? (S. 35.) 
die durch ,, lieciuicbahene und Verftäridige " unter* 
fchiedenen fiebzelin Grade der Schönheit und Zier- 
lichkeit der Gelben NarcifTe, fo wie di« bej ihre» 
Anbau in beobaebtcnden Regeln. Eioaeln» fiotas 
erUntern einige Ansdracke der Ueberfetzung. 

Unbekaoot war es bis jetzt geblieben , dab 
ia der TlIrkeT den Tolpenbau entfig betrieb. Der* 

ielbe ift in dietem Lande fcbon lange, wie io andrreo 
Theilen von Europa, und befonders in Holland in 
den Jahren 1633 bis 1637, eine wahre Liebhaberej. 
Die für fchlecbt geachteten Tulpen werden keines 
eigenen Namens gewitrdigt , wogegen die Ansgeaeiell» 
neten jede ihren eieerip.i Namen erhält. In flkera ■ 
Zeiten wurden diele Pflajizen nach ihren Beßtzent 
benannt; erft fpäter wählte man Hj?u mHaphorifikt 
Benennungen. Diefe Gewohnheit veranlafst den Hn. 
von Ditz (S. II.) einer tdrkiliRben Handfchrift ans* 
fafarlieh z» fadenkeo , die er «ntier den Titd : „ An- 
«•MidUriera und SekMuHfn,** befitzt, and (S. 7) 

des auf der kntili;!, Hi'jliottirk zu Berlin sufhewahr- 



facbcD Ivr.lulLT Lia 1 HlLimen, \\plche nacli den liel> 
liehen Leuten des glücklichen FrQhliogs und nach dea 
Voo Tr(<pt>[i perlenden Wolken der dcböpfuog Got- 
tes Qberniefsenden L^beosbechern lechzen und zur 
B«>ftätit>ung des heiligen Spruchs: was wäre wohl, 
cias nicht lein (f roiiei) Lot) priefe ! im Herzen Lol> 
lieder und Lohgelange anltjmmen. — Alles diele 
ward mit der Feder der Befchreibanc in ein U^^chlein 

alt ÜB iMniimi «oaiTfractblBfin nd 



Sn- Abbildoncea ia PoL, die der bekannt« ^Aam 
gismund EUnolz im J. 1661 verfertigt hat, um , wie 
er Geh ausdrückt, dieTulpen ihr JubiMum in Deutfcb- 
land feyern zu lalTen. 

Ueber das Stammland der Tulpen il^ man nocb 
uneinig. Aus derTiirkey find ße im Obrigen Europa 

vrrbreitet worden, iiiHienl lieh durcii ßjibrr.f und 
niederiandiiche üanfieute. Faiicii jit aDer dte ail^^ 
mein angenommene Meinung, dafs der Name felbft 
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iüd«/^ Wbrt aisTJi//. DMf*^«i dagegen ift ein pei^ 
flfehtf Wort, welches Neffeltuob bedeutet, die Art 
Kliiffclin, wekhe bekanoüicb die MuhamiDMlamr 
um ilire fiauptmützeo la widlStlo pflegeo. ■nDiBE»' 
ropaer, fagt Hr. v. DleZ, htbma daraus Turban rb- 
inacht, und find durch dl« Aehnlichkeit, Jie lieh 
zwifcben den Formen diefer Kopfbedeckung und )e- 
hen BluroenkelchBQ ftod«, auf den Namen Tuiipao 
und Tulne geführt worden." Da fioh kein griecbi* 
fches Wort für Tulpen findet, To könnte man VK- 
iputheo, dafs diefe Blume unter der Herrfchalt der 
griepbjCcheo Kalter noch unbekannt war, und darauf 
fbUiBben , dafs fie aus fremdem Lande zw den Osme- 
aen Obergegangen fey, wie OM/iu* •» annimmt, der 
fie aus der Kxiam moh GoafItBtiiiopel nwfOuoM 



Üsbrigeo« 



die Tulpenzwiebeln, einge- 



■\ßW§M^g^99m ^ WWW" — £■ ■ o 

tnacbt oder gebraten ufld gekocht, f«br Ichmackhaft 
gefunden. In der Türkey zieht man «US den Tulpen 
iueh ein Uel, weiches fehr gut riecht. Um fich mit 
4iHMDebi»ea Gerüchen zu umgeben, beftreicheo ücb 
tSaMCWid W«ibac;dtinit L^pea nod Wanpan. 

Zürich, b. Orell, FOfsU 11. GoQip.: Commtniatio 
botiifitca ßßens dejcriptkmm Scituminum L. 
1 niyuiv'.Hor'im rec noH Gltfcints hetttbtmrf) a e. 

. Auetore JTeannt HegttJchwtUer , Mt D. löJj. 
... m S. 4, HiljRpfrii. 

Der erße TheH dießw kleiaen Inaofuralfchrift ifk 
awsfcbUdfiJidijBialfea ScitmriMM gewidmet» die der 
Vf. im botaii.-<3arteo ta Tflbingen zu beobachten Ge- 

iegeohait fand. Die Pflanzen, über welche er fidh 
verbreitet, üiid Canna iniica L., C. fpeciofa f. eoe- 
^eae Ait., C. thyrfißora f. patens Aü-, Kacmpfe- 
rjA4ftlllU<a Z.., Cottut fpeciofusy Marattta arun- 
rfjWifi* >*<)d Mnfa cocc'ma Pirf. Aus den aus- 
fiihriicbon Befcreibungea derfeibea werden nkht nnr 
mehrere Verbefferungeo der In" Wiüdtuöw*» Sptc, 
plant, etjtlialtenen Angaben gezogen, fondern auch 
liec ^ichluls: „mitae ißitur Scitamtnum gtneruae con- 
Mgi^f lf tx.mtcUtm forma et pißillo defumendae junt." 
'yTjmm'tm X^'* ^ üel^hichte einer 



Glfcitu geliefert, die den Namen htttroearpä erb«^lt, 
wbd ße unter und über der Krde verichiedenartig« 
Saamen trägt. Autter dieiier Pflaiue tragen foljenda 
DiadeJpbiftcn , als yicia ampkicarpos Jyiüi*^ £m0r 
thyrus ampUcarpos lViüd.t Arackis AywogMft 
Gltfcine futerranta und mtnoica, und vielUgcnt audt 
die m 2ni!mer mannt Tafclwnbucli der Keinen Th.IL 
S. 343. erwaliiite „Erbfen von H'htdoch," ebeoiaUfl 
Frttobte unter der Erde. Di« 4tn TntWilalK» 
dan JLi^tr find roo jf. Stmm 

TECHNOLOOIB. 

Wiw *T HOK , i. d. StelMr. Svihli. : jhbüitmg » 

den Carttm- Arbeiten, nach neuen und vortneil. 
haften Bebaodluflgen. \ od 3. H.2iegUr, >l.Ur. 
^ ist)* Xtt. Koa & 8< (10 gr.) 

Der Vf. meldet (S. VI. der Voranzeige), jetzt be- 
reits im Greifenalter, wolie er, der feil früher Ja- 
gend ficli mit Püpparbeiten (vermuthlich als Liebba* 
her) befchjftigt, durch diele kleine Siebrift «ii^te* 
iMDdlangsarten bekannt mecbea, auf wnloh* arlrft 
in fpätern Jahren gerath^n fpy, und welche er fich 
für berechtigt halte, nicht nur tür ganz neu, fondern 
auch für Gsbr nutzbar anzufehen, und geeignot, bt* 
fonders unter denHaodea gefehlcktarMaler» X^Jtif« 
und Vergoider, den Weg zu {Oeven J l r wertia gt cM i iu 
zu bahnen u. f. w. Ob ditfe!; alles durchaus ei^^ 
ftatiilen .verlen könne, mi>rhte uns ohne Notb iB 
«ine weitiuufii^e ünlerfuchuiij' verivickeln , aber, w;f 

freSen Kn. Schrift gerne das Zeugnils, dab fit 
etbft von deneo gelefen zu werden verdiene, «reieha 
ihit den Werken von ßlafeht tnul Rockftroh bekannt 
fiodi doch wird em Deutibher Mahe haben, fich 
durchiEubeUen , w^eo der Menge nur in der Sofewei^ 
gebräuchlicben Wörter, welche Hr.- 2. bat einfiic- 
tsen laffeä, z. B. S. 10. knfeltt fo tml»fi)lieinUcb von 
•keuen harkoraint, undnianentlieli mrmaßn^ hinrabac 
mh d«ni MeObr nnreln Sohncklea bedeutnt. SL tt. 
nitdßch bitgen., aoftatt niederbiegen. S. 14. aufkUt 
beny it. aufkleben. S. 30. unvtrswä9gtt ft, uwM|fa»- 
halten; ebendafelbft abfltllem^ ^ IrfftüNaM. 1^1» 
ift Jlohrt s^ftgit tat AdbrMi, 



Gelehrte ßefellfcliftfteii. 

6tm ioUat bieltjdi» r)41<»>'^t>fcl» GefelllebaCt 
zu Berlin Ihre Quarul • Sitzung. Sie w urde duroh dea 
VltecwT derfelben, Ha. ^iMtcrath Mtiißid^ in f»> 
woliuiiaier Form eröffnet: und nachaem detSeere« 

jär llr. Ji^»LiavJti, die Teli'^i licht von den Arbeiten 
4er*G«fe)l(cbaft im vorigen Vierteljabre gegeben hatte, 



t. 



-nneften ffadniebten fberBhfiKen ; 1) Hr. G^ieiaie: 

nthDeObrück: Die Fryor iv.s 6ten Julius, ei- 
nen Vorfchlag zur volusthumlicben Erweiterung «m- 
ferer Kaiend er , und 3) Hr. Dr. jfraagfi: Nachricht T»n 
dem bald erfcbeinenden Werke unter da« Titals Ur. 
' wertthmi der Dcntfchen Sfnradnb Am ISefilatl^ >MlgM 
Hr. St3at<;raih Hcfenffitl /wey von Bauer inRdbnäon^e 



in 



Elfenbein gefchnittene Hautrelief < und ein gnlna^ 
JoktrCmeifix^af-. ' •^•f-» 



«Mi 
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Auguft 1815. 



PÄDAGOGIK. 

HAtncRSTADT, C»"™ BufMu für Literatur it.Kunft): 
Die RJorgenröthe für niaiere Bürger - und I.and- 
fchuJen ; oder : ff^asfoU und kann der Si:hu{Uhrer 
" Ky«? Nach menfchenfreundlichen Grundfützen 
Mtradllet, ^on H. Hauer, Sohullehrer zu Bühne 
bey Ofbrwitek. igis* XVI'a.i8oS. 8- (6gr.) 

„I Jar* der Hauptzweck (diefes Werkchens) allge« 
4*^ meines Meofchenwobl ift» wird mir, wie ich 
hoffe, gewifs kein Menfeb ftrritlg machen) der es 

einfieht und von Herzen wniifcht, dafs wahres Men- 
ft l.L'n.vohl nur durch weife und versflnftige Erzie- 
hunr; bet^rüiiilet u er ien kann." In diefem Sinne und 
mit (licfer Liebe theiJt der achtungswerthe Vf. aos 
feiner fQnf und zwanziejihrigen Atntsfflhrung feine 
Erfahmogen und Beobachtungen Ober die Mängel des 
Frziehungs» und Schulwefens offen und wahr mit. 
Auch er fflhlt fich gedrungen und berufen, feine 
Stimme zu erheben, meynend, dafs „jeder am heften 
in feinem eigenen Haufe Befcheid wifie," er daher 
als vielerüBbroer Schulniaiio die Ningel de« Schul- 
wefens nml die Mittel,' win ihoM «^Bbolitn 



Der erße Abfchnitt beantwortet die Frage ; 
Was loll und kann (kann und foU) der Schuliehrer 
feyn in feinem AmtOi nach feinem Einkommen , in 

feinem Verhältniffe zu feinen Vorpefetzten und zur 
(icincinde? \'oran geht, was „die gelebrteften Man- 
jier und grufstefi Pädagogen unfers Zeitalters" — 
air,Dm.VoflCi), Nlemeyer, Piato(ly, &tlztr, Xttut% 

'LitbrntSt Repwitz, ffnvenalC) — >»nber dieTenOft- 
r.enftand getagt haben." Ohne hier in die Anfleh- 
ten unfers \'is, die im Einzelnen zu manchen nöthi- 
gen I^rjiinernngcn und üericlitigungen Anlafs geben, 
einzugehen, wollen wir blofs einige Stellen heraus- 
heben, die allgemeine Beherzigung verdienen, und 

'nicht oft genug wiederbok werden können. »Zur 
Tbeilnahme am Gottesdienfte in der Kirche mOffea 
die Kinder ftufenweife in der Schule vorbereitet wer- 
den- und bis zu der Reife dieler Vorbereitune| müf- 
fen fie dem liulicrn Kelifjioosnnterriehte in der Kirche 
und den kircbliclien ClrrfNMniM(?), ^nieht (wenig- 
Itena nicht Tbr dem zehnten Jahre) beywohnen ; es 
inofs ihnen, fo 711 fjiicn , eins Art Genetmnifs blei- 
ben. Ks mufs daher tUr die Kinder ein eigener Got- 
tatdienft in der Schule eingerichtet vt 
L> Z. igts« ZwiyUr Smi» 



fer mufsganz der Faffungskraft derfelben angemeffett 
feyn, damit er hi v ihnen Frucht fchaH'en kann** 
fS. 13.)' Uiefc löbliclie Einrichtung befteht fchqn 
feit länger als einem Jahrhundert in dem Waifenhaufo 
zu Halle und in allen nach dem Mufter deffdben 
eingerichteten Crziehungsanftalten. Selbft in die 
KriUlergetneinrfcn ift fie von diefer beriihmten Anftalt 
öberge»,3n;;en , und bewahrt Geh auch dort als eia 
vorziiftliciies religjofes Bildungsmittel. MÖehte der 
oft fo trockene Beligionsimtfrrlck in allen höhern 
und niedtorti Sehnlen folehe« Erbenungsftunden und 
l\t\ip,lon%i!bungen immer mehr weichen , und die alte 
fromme Sitte des Hallifchen Waifenhaufes, das feit 
feiner Stifiuni^ auf i!it> \'erbefferung unzähliger Sehn« " 
len höclift wohltliatig gewirkt bat, und unter den 
jetzigen fo glücklich venilderten Umftinden der Mit- 
telpüokt des geikmmten raterländifcben Schulwefens' 

werden dürfte, ganz allgemein werden! Der 

Schullehrer mufs eben fo gut als der Prediger fich 
zu ieinem Unterrichte prapariren (vorbereiten) und 
niitzliclie Bflcber lefen können ; alle Nebengefchäftn 
(Gemeiodeiehreibere^, Handwerke, Ackerbau u. f. w > 
«iebn ihn aber daron mfoek ond nehmen ihm fehr 
oft die Luft und den Beiz zu feinen Schularbeiten ** 
(S. 15.). — „Bleibt es in Anfehung des EinkooiK 
mens beym Alten, fo bleiben alle andern Verbeflerln^ 
een ohne Kraft und Wirkung. Dm wann auch ela 
SebalMurer eineEngeisfeele Mtto vaA derfelbe mflbto 
immer mit Nahrungsforgen kämpfen ; fo ^vürde et 
doch endlich unterTiegeu, muth-und kraflJos wer- 
den und an feinen Befchäftigun^; 11 \ViderwilIen fis» 
den. Fangt die Verbefferung der Scbulw jber ber 
diefem Punkte an , dann verbreitet fich n» hierattt 
auf alle Gerchifle des Schnllehrers, fchon von felbft 

-Kraft und Leben" (S. 17.). Allerdings ift die Ver* 
befferung der äufsern Lage des Schulftandes oder df« 
Sorge für ein vütlig gesichertes und reichliches Elakom- 
men das Erfte und ^ächfte bey jeder grOndlicha« 
SchulverbefTerung, und mit den beijcra Stellen wer- 
den die beffern Lehrerron Mbft kommen ; was durch 
ein feftes Gehalt, wozu bcy den Volksfchulen dieO«. 
meinden, und bey den üymnafien der ganze Staat die 
Kofien tragen müffen, am heften erreicht wird. Aber 
diefs ift nur der Anfang einer dnrclüreifonden Ver- 
befferuog; auch wohleingerichtete Schullehrer- Se- 
minarien nad eine fortaehende verfiändlge Schulauf- 
fichtfoUen daiu mitwirken. Gebt den Lehrern Brod 
ftlr fich und für Weib undKinder, gebt ihnen in craim 
fiemjnarien, inaeo*Wa«m**w« 

^ fchaften , in dair AumM nm^Mlulgßt Bücher 
^^^^ 9.Lm 
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V. f. w. Gelegenbeit, fich für du Amt und im Amte 
zu üben und zu bilden; gsH ihneä ia trfakrmtiit 
uOchterntn und fachkundigtH Schulmännern oder Gcift- 
lichen tOchtige Vorftcber, die aber die ErfflUang der 
Pflichten, die iedem fein Amt auflest, ftreng wachen: 
fo wird die VertwfferuiuE d«sScbulwefens, die ietzt 
fo viele Pkiem und Pnßm in Bewegung fet2«^ baU 
kein Tratim mehr fe^n , und wirklicn erfolgen. An- 
ftatt von dem ohnehin fcbon geplagten Schulmann zu 
lodern und immer nur zu fodern , folite man endlich 
«innal bedtakea» was man ihm za giin (chuldig ift. 
Wmo fb maneWt «ten man in UDfoni Tagen , wo 
das Lob fo oft an die Srgften Schreyer Terfchwendet 
wird, als einen Sc luilreformator preifst, weil er diefs 
und jenes über üie EinricLtung aer Schulen gtfchris- 
4w»bata in die Schule zurückkehrte und hier, was 
•r CBbrribt, felbft thäU: io wOrdter fleh bald ftbw- 
zeugeo» dafs es leicht ift, zu fageo« wat und tPif 
lehrt werden (bll, dafs aber ein Lehrer, der fefnen 
Beruf verfteht und liebt, höher fteht und nntzlicher 
ift, als das saaze Heer dtr Schriftner, die (ich unter- 
fangen, andre lehren zu wollen, wiewohl fie felbft 
d«r Sdiole keMB «Bkwaehfen find. Nur dieEr&hmng 
Jährt da« Wehte wid^ebt den richtigen Takt. 
Ster (bllte ober Erziehung und Schulwefen fchreiben, 
der nicht leiblt Erzieher und Lehrer ift, und dem 
fich nicht das, was er andern empfiehlt, in fei- 
ner eignen Schulpraxis als das Rechte und Wahre 
bewibrt hat. — „ Durch Aufhebung der videnKlO- 
her find Mir viel (e) fchön cebaute Gebäude unnütz 

Eeworden. — Nur ein folchies Gebäude, nebft einem 
leineo Fond zur Erhaltung deffeiben , brauchte der 
Staat zu einer frommen Stiftung zu icbenken. Es 
wOrde hiureichend Sayn, aus einem zlMsbcb grofsea 
Xretfe den SekuU^ki'MWÜtiifen und uneROMiien Waif 
■Un zum Afyl zu dienen " (S. 34.> Der Vr. erinnert 
z. ß. an das aufgehobene Kiofter Hnyfeburg bey Hal- 
berftadt; ^ec könnte noch io manche reiche Dom- 
'fiifte, wie zu HaveJbere, Brandenburg u. f. w. , nen» 
aen» 4i» fioh sn SehuBehrar-, Wittwen« und Wai> 
ytuMbtlbn odar z« SoholleliTer-Semloarien vortrefit 
Üch eignen. — „So wie der Pr^ 'i^er feinen erften 
und nähern Vorgefetzten aus feineiu aUnde h^t, und 
'.es eben nicht gern leiden würde, wenn iiiin derfelbe 
.CUS einem ganz andern Stande geletzt würde: fo mufs 
euch der erfteund nähere Vorgefetztedes Schiillehrers 
■aus dem Scbullehrer» Stande fejn ; damit die Hoff- 
nung, empor zuifteigen, ihjn ein Sporn und Antrieb 
"fey, immer vullkommner zu werden" (S. 33.). — 
' Der xwegtt Abfchnitt antwortet auf die Frage : „ ff^as 
^ dir ScIuüUbrtr noch «njetzty mit den befondern Be- 
xiehnegtn 4a$ arjffae Ahfohnitia. Man hört hier flber- 
iJl den erfiahrene» S^idmann fprachen, und Ree.> 
der feit zehn Jahren Schullehrer uirI Schulauffeher 
ift, und den gef'enwärtigen Zuftand des Schulwefens 
in mehreren deutfchen Staaten zu kennen glaubt, 
.'iUmmtdero Vf. darin y^iiig bey, xiafs bisher zwar 
,.«ad und vieles dafür gt/ifirubtii 1 aber noch febr iMh 
l'nig wirklich gethan wotdea ; dafs „der SchuJIehrer, 
* im itffjf fWf iftf ff . noch immer ein mechaaiüsbes Werk" 



UMM ift*' und in feinem Berufe feltea mit Frerheit 
nncTSdbftMndigkeit, mit Geilt und Liebe leben und 

wirken kann. Die Quelle diefer unfrer Schande 
kennt der Vf. „UnwiTTend, ungebildet, ongefittet, 
und aus Noth tritt ein folcber )unger Menkb det 
Sohulamfe an: ift dielea dtr Mann, der leiftea ieev, 
was er foU?** — r Wer tot Aufliebonc 4er ZfliAe, 
in dem Staate, in welchem Bec. lebt, LandfchuUeh- 
rer wurde, erhielt dadurch Erlaubnifs, ohne Weite- 
res das Schneiderhandwerk treiben zu dOrfen; um 
diefes Vortbeiles willen haben fich viele Schneideiqte- 
üellen freywillig in den NotUtelLder Sobuk faMaten, 
und fich nicht gefchimt, mit dem Hirten des Dorfes 
unter Einem Bache /u wohnen! — Nur noch zir.w 
Stellen will Ree. hier abgek^n^t mittheilen, weil fis 
auf eine viel zu wenig beachtele Quelle der grofsen 
und IbhwerenSchulooth aufmerkfam machen können. 
|iSin grottar Theil von diefcn jungen Menfchen (die 
Kflnftig Ldirer werden wollen) kam ohne Erziehung 
und Erfahrung in eine grofse Stadt ; was ift aber ei- 
nem liftigen , ftädtifchen Frauenzimmer leichter, als 
einen f>ji':hen unvorfichtigen jQngling in ihr Netz zb 
belfimmen? Gleich einer Spinne nmftricict daa Mäd- 
chen ihren Fang: der Verlobte innfs neehBrod ge- 
hen und eine Stelle fuchen ; er finilet fie und führt caa 
feine Braut aus der Stadt nach Haufe. Die Flitter- 
wuclitn find vorQber, und der arme, geplagte Schul- 
lehrer hat — einen Satan im Haufe. Wehe nun dem 
l^ehrer und wehe feinen Kindern ! " — „Wenn eine 
Schullehrerftelie den dritten Theil der Einkünfte hat, 
die an demfelben Orte der Prediger geniefst , fo hetüt 
fie eine fehr gute Stelle. Unter hunderten findet 6cb 
kaumeine einzige. Es giebt Schullehrerftellen, die 
kaum den zehnten Theil der Einkünfte des Predieers 
haben. Woher diefiM.Milsverhällnifs? Hat der fäh- 
rer weniger Arbeit, ela der Predljger? oder i(t die 
Schule um fo viel geringer als die Kirche? — Stände 
und Stufen mOffen in der Welt feyn. £jn Prediger, 
der ftudiert bat und mehr Aufwand machen rouÄb 
mvfi eueh mehr Geliak bekommen. Aber euch der 
SebttUrinrer faet WOrde und Amt ; er hat ja andi einen 
Magen, den er fpeifen, einen Leib, den er kleii^^ 
eine Familie , die er erhalten , und ein Amt , dem er 
Ehre machen roufs. " S. 55 f. Ree. fetzt noch hinzu: 
die Arbeit des Schullehrers fteht in keinem Verbält- 
nils zu der daaFEirrers, feitdem er an den meiftn 
Orten beynahenur noch Predigtr ift und die hoch- 
wichtige Seelforge, die allerdings die ganze Zeit und 
Kraft eines einzigen Mannes erfordert, kaum dem 
Namen und dem Begriffe nach kennt. Aufser den 
fechs ermüdenden Schulfkunden mu& der arme, ga* 
drückte Labrer ti|gUcb nach eben ib viel Stufen mit 
der Nadel arbeiten, wenn er' nicht mit Weib und 
Kindern verliungern will; während der Predij^er ne- 
ben feiner SonntaKSprcdigt; die nicht feiten erl\ am 
SonntagsmorgeiT fertig wird, wöchentlich ^twa nocb 
ein Paar Stunden leinen übrigen Amtseefcbiftea «dd- 
.fnet, und auch^wobl einmal die Sehuie befoeht odar 
vielmehr durch die J^chi^t" läuft, um doch dort ge*e- 
fen zu {eye. .Wie ieiir auch die Prediger d^i^en 
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•ifern mögen ; fo !ft et «Mflv dtn fetzigtn Omftliiilea von Mhtoaat JtoAom^ fthmtyer, Saütr n. a. fOr 

gewifs recht und bilUgi dafs wenigftens jeder neu an- höbe Begriffe habe. Und was icli von Stephani, TU- 



zufiellende Prediger Togleicb bey dem Antritt feines 
A;iu(> , rerpflicbtet wei^e, neben feinen Predigerge- 
fcbäfteo täglich xwejf Stunden als Lehrer an der Orts» 
lichule zu arbeiten, und dadurch dem SchuUehrer 
das mflhfarae Cefchäft, hunc(ert und mehrere Kinder 
altein zu unterrichten , zu erleichtern. — Doch Ree. 
mufs hier abbrechen, um nicht zu vi :t! i-.! ft i ^ 7 ü wer« 
den. Er bemarkt nur noch über den innei n üehalt 
der vorliegenden Schrift, dafs fie, in Abficht auf In- 
bak wid Forip der Feile ooch-durohaus bedarf« und 
dam Vf., delTen jguten Willen und richtige ffinficlit 
wir flbrigens hochachten, noch fehr viel fehlt, um 
als Schriflfleller gehörig auftreten zu können. Seine 
Kntfchuldi^ung — „was die Reinheit (und Richtig» 
keiO der Sprache, DarfteUimg derGsdanlMD and dia 
fefairnftellerifcheD Vdiler betnlVt, fe nrafs ieb daft* 
halb um Nachficht bitten, unr! nur die Materie^4)e- 
rückßchtigt wfinlchen" ( V'orerinnerung) , — kann 
die Kritik niclit gelten lallen. Der Vf. hatte feine 
Schrift vor dem Abdrucke einem wiffenfchaftiich ge- 
bildeten Freunde zar Oarchficht mittheilen follen. 
Das Publioam verdient Achtung. Der Gedankt ift 
allerdings das Wichtigfte in jedem Buche, aber auch 
der Ausdruck crfodert ftrenge Sorgfalt. Der Inhalt 
diefer kleinen Schrift ift eines erfahrenen, wackern 
Sckutmanuts wilrdig; aber die Form verräth einen 
Schüler i n der K unIt der Oarftelliiiig. Sie ift Sr. Ma- 
jeftiit, dem Könige von Preufsen gewidmet. Der edla 
König wird, das Herz anfehen, und in der geringen 
Schaale den guten Kern leicht erkennen. DioZutig~ 
nung , wie der „Befclüuß" ift metrifch, aber ohne 
poetlfeheo Werth. Der Titel ift.mcb( bezeichnend; 
deA 4b8 Buch lelbft gawibit ai» dSa AaGclit dar 
SrlKlaf QU- rfec NMt^ftSi* . 



lieh, Demeter und manchen .ilteo und neuen Pädago- 
gen in den verfchiedenen Lehi^chern erlernt habe, 
das erkenne ich mit hohem Danke. Dafs ich michi 
zu keiner Partey fehlug, fondem das befte aiMia- 
wählen und zu benutzen fuc^te, ob es alt oder neut 
war (dafs ich EkUktiktr bliebj daraus nucbte lob ai». 
•|(Oahainai&.'' 

•f . . ; 

MATHEMATIK. 

Stottoart, b. Steinkopf: Lehrbuch der Aritkme' 
tii für iiclmlen und zum Selbßunterrichte. Von 
M. Cluriß» Jried. Hoffmann^ Pfarr«r in Weilimp 
doif bay Stuttgart, igi^. XXX 708 S. 8- 

Diel« X«bf1weh «tttliah cioen atufBliriicban Lahr*' 

gang, der dem Lehrer zum Selbftiinterrichte dient» 
unci über alles, was zur Arjthnjetik für Schulen ge» 
hört, Belehrung ertheilt. Es behandelt das IVechr 
nen wiffenfchaftiich und mit QrOndiichkeit. Da daf- 
felbe auf die üedQrftiifla dw Labens und der Schule 
beftändig ROckficht nimmt, und dem Lehrer fein Ga- 
fchäft auf alle Weife erleichtert : fo verdient es , vor- 
züglich öffentlichen Schulen » rr j,fohlen zu werden. 
Es iheilt die Arithmetik in zweu 1 heile. Der erjle 
enthält die Gründe der ganzen Aritbroettk (die reine 
Arithmetik), d. i. den Untarriebt in allen nüthlgea 
Bechnungsarten, nablt den Beweifcn dafOr; der 
zweyte gieht die Anwendung der Arithmetik otter 
den Unterricht, wie in allen oder doch den allermei- 
ften Fällen des gemeinen Lebens jene Rechnungsar- 
ten, welche der Tbeil lahrt, anzuwenden ieyn. 
Die reine Arithmetik legt dan Grand zur aogewand- 
|an. Beide werden nicht, wie in andern Rechenba* 
ehern, vereinigt, fondern vielmehr getrennt darge^ 
ftellt ; damit jene mehr nach ilirem innern Zulammen- 
Oder GrundUgung 2i^7&huuZe.7iyku"-'£$ '^»"f . hervortreten könne. Der Vf. den wir fchoa 
Von M B F. Kind S. ü. leiner lefenswerthen Schrift Ober du Peßalozzifcnt 

* ' ' ' ' ^ JZalUtuUhre als einen einficbtsv«ilea und deokaadaa 

.Sebttlioann Itaiinen, fagt in der EHiieitnng (Xv-i^ 
XXX.) noch mehr Tretfendes und Niii/Jiches über 
Zit/ecky Plan und GntndßUe des arithmetifclien Uy 
teruchts. Er gebt Oberall von -deutlichen BegniTen 
ans» uod^ leitat von deoCtlba» die varÜBhieJeneo 
Reciuiangsartan aiafbcli^ varftindHöli und mtflrlieh 
ab. Die Regeln, in welchen dicfe angei»^en find, 
find aus Fragen und einfachen Gruodfätzcn abgeleitet, 
und können von einem gewandten Lehrer dem ScbO- 
,1er leicht zum Bewufstfevn gabraebt werden» Ueber- 
*aU wird derfelbe angeleitet, dleOrflnda des V«tU^ 
rens zu entwickeln, in der angewandten ArithmatilC 
fucht der Vf. bey der Wahl der Beyfpiele, £0 weit 
es zweckmüfsig ift, alle Falle zu erichöpfen. Die 
Beftimmungen der Aufgaben find fo kurz als oiöglieb 
ausgedrückt , und dem Lehrer hieibt die .Form odet 



SrvTTOAiiT, b. Staiokopf: Die Elementarjchu[e 

dleet 

Lieferung. 

'^ee. kann aus diefen beiden Bogen weder aliiaii 

befiimmten, deutlich gedachten Zweck noch Plan der 
Schrift erkennen. Der Vf. bezieht fich hier und da 
auf ein ABC- und erftes Lefebuch, zu deffen Ge- 
brauch ficb hier ainiga Anwaifongan finden. Was 
Obar dia Lantmathode beygebnebt wird, itk aos aa> 
dern Schriften löngft bekannt und unbedeutend. Auch 
von der Abtheilung der Sylben ilt die Rede; aber al- 
les verräth, dafs der, Vf. nch noch zu keiner freyen, 
feften Anficht des Uoterrichts erhoben , und dafs die 
Ideen Andarar Diaht fein Eiganthom geworden find. 
Lehrer kCnoeo aus diefen Bogen nichts lernen. Das 
befte darin ift unf^reitig, was aus Schottjlii Op. 
de luigua germank-a (Braunfchw. 1^)63) S. 9 — lt.; 
aus &emlml's Lehrgebäude der deutfchen Sjwracl;^ 
(Stuttg. 1812) S. 17 f.: a^s Nimeuer's GruncDktzao 

dar J&raahong^ (S. at fO imtfatbeilt ift. „Ibnan <— ^SiniüaiduBg abarialfen. AiiaAu^bao wardan blob 
iSKMrdie ,,,,HerrenScfaiit'''wttlSaH in ' " ' ' 



lbradttdarVr.iadari 

Mirar*"'aD, Uman ift «t nielit unbäksoitt» nai iah 



imfMfaen RadinnafnrIaB odar iiaeb tt9- 
parÜoiMD WKt OWcbwiaii anl^dftik, nad Jbwohl 

der 
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der RmMcIi* Stt« «ueh ^ie Regel deTH , der Ket- 
Unfate, die i?a>i<wYf Begel u. I. w. ausgefchloUeo. 
Ree. bilÜRt diefs , aus den von dem Vf, angefOhrten 
Granden. D.is tm-r li.-^ful-ie Verfahren lelirt tiut Km- 
ficht nöll Bewjjfstfeyn rechnen. Aucli, heßalozzi, 
Sdmdi vmA die Vff. mehrerer fleiMTD Uechenbi)clier 
tiaben die ProportionS^Rechnimg mit Erfolg anee» 
■wandt Auch wa<! uofe^Vf. aber dleVerbmdung des 
JCovfrechtttns trit Aeu\ jchriftficUen Rechnen in ('fr Ein- 
l^unA fagt, ver^lierit Belierzigung. Mit l'vetht fo- 
er, aafs bei le Hcchnungsarten iiotluvemlig ne- 
ben eioander »öbt werden mttffen, weil jede die 
ander« -wechfeßweife unterftfltrt Eine Abfonderung 
beiKer nach der ganzen Ausdehnung dmr AritlunetiK 
hält auch Hec für nicht wohl mögiicli. Wo Wein« 
Zahlen vorkommen und die Aufgabe nicht vervv'iclcelt 
ift, reebne man im Ilopfe, es ley in der reinen oder 
aneewaiKiten Arithmetilc , und cfehne nur das Kopf- 
recanen aus , fo weit es die Fiili|keU der ge- 
haltet. Leichtere Aufgaben werden im Kopfe« fchwe- 
rere fchrifihcli aufgploft. Wiewohl die Ordnung 
dM Bttches im Allgemeinen zweckmafsig jlt; fo wer- 
den de» Lehrer doch keine Feffeln angelegt. — 
Wir erwarte«, debdieÜBt grUndüekt Wid votlfländigt 
I^lubuch der Arfdnnttik beld in vieler Lehrer mnde 
kommen werde, und biftrn djhör unfre Lefer, die 
Obrigen treffenden ßenierkungeo Ober Gcgcnftand 
WBd Methode de« Unterrichts beydemVf. felblt nach- 
«ulefen. Ei wellte derfclbe, wie er io der l 'orredt 
faßt, weder eine neue Methode aufteilen , noch die 
bisherigen Uhrbiicher för unbrauchbar erklSrea und 
verdrängen. Die hier folgende Ueberßcht itthmm 
kann unfer übriges Urtheil über den wlfrenfchaftli- 
ttben Gebalt und die praktifche Brauchbarkeil des 
Boehes rechtfertigen. Erßer Theil. Gründe der 
Arithmetik, oder Arithmetik in «nbeoannten Zah- 
len. I. Einfache Reehonogsartea. Jt) Rechoong mit 
e»ö7.cn Zahlen, n Numcriren. 3) Addition und 
Subtractioo. 3) Moltiplicatiüu uuil Divifiun. fl^nech- 
Bune mit gewöhnlichen Brüchen, i) Vorkenntniffe. 

Hecbnung mit Brüchen , nach den vertchiedenen 
tteclwiuiesaneil. C) Rechnung mit Decimal BrQ- 
cheo. 0 Vorkenntniffe. 2) Rechnung mit Decimal- 
-BrOehen nach den veHcniedoen Rechounesirteii. 
II. Angabe und Vereinfachung des VerhäJtnifles «wi- 
Hdwn iwcy Zahlen, iü. Von den Proportionen, oder 
derVereleichung derVerhältoilfe. IV. Von denVer- 
Rleichungen. Zwtifttr Theil. AnweadoM der Aritb- 
wetik, oder ArithmeHk in beMnnieii Zalilen. LEin- 
fflch'- Kfclinungsarten. A) Mit ganzen Zahlen. 

Mit fiewöhnlicben Brüchen. C) Mit Decimal- 
.HjIgl^aT IL Von den VerhältnifTen. III. Rechnung 
«dt Proportionen. Von der Anwendung der Pro- 
'portkuien. S) EinfielM Proportions - Kechnung. 
X) r;F[i usrecbnung. J7) Zinns - Rwbaung. 
E\ Gewian und Verluft. F) Zufammengclettfe Pko« 

PtafMCtioMB,! M dem AaQsfiu« 
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Gleichungen oothwendig find. HL Vergleichong 
zwlfchfn Mfinzen, Gewichten undMaafsen. V. Rech- 
nung mit CJleichungfn. VI. Von dem Münzwefen 
U.1 i der VVeclifflrerhiiung. y/) MtlnzweTsn. Ä)\Ve<-h- 
fehechimng. \Ii. \'er[;leichong der Proportiooi- 
Rechuung mit andern rtcchnungsarten. — Sebsdi^ 
lUls da» Juch durch Druckfehler in evtfttUt ilk ! 



SCHÖNE KÖNSTF. 

fim.iif u. LKtrzia: Harfi und Spttr. Voa Bart' \ 
mig «. Hmiit. tgiS» 6s & «. I 

Ausgezeichnetes haben Jiefe Öediekte nichts« vsi 
die Lebiiaftigkeit in ihnen ift mehr eine durch «alW^ 
läodiiehe T&ilnahme an den grofsen Begeliealieilm 
der* letztvergangnen Jahre erregte als utfpriinglich, 
eigenthamlicn (Hietifche. Iiumer aber ift der vateri^a- 
difche Sinn darin, und der gewandte Vortrag einer 
meilt giitcklictieii VerGAcaticn zu loben. Mao findet , 
hier mehrere Jäger-, MarfcU und Schlachtlieder, 
^e& eriehem bald'afl die C;««H;i:A/9i Kriegslieder, be- 
JBiasnnGlilli dem liOhneodea Ton, der einige der- 
l^Hfterekterifirt S.9>-ii. AiqM<MwflMlr. 

Auf eineoi ScUittan eilt «r 
NmIi SacbfcB« KtaigiAadl, 
Ol« deekfa» Hadit «rar Ün» 



ä£k VM iA AfleHUfel ieeb, 

Smftt' CT , o man Dieu , 
Vun baroM mich Hpttmonn Platow ■•cb, 
Wie geht mirt dann? O wck! 

HäU* ich nur Moskau nie gefelin, 
L'iul nie Stnolenik vsrfrngt , 
Wi« f*f« ich im F«ri* Io £:kÖBl 
Wie «rnd* ich Uer gadrlufSI — n. L w. 

Bald an das SfÄi//?r/f/i* Reiterlied eben nicht zu 

Vortheil; femer mehrere Auf- und Ansfvjdennsen 
and fünftige ErgiefsongenTatcrländiMierGelrnmine ia 
verfchiednen Cioklaidaneen , fogar ein fonderbare5 
/uirfHtn amMiamm zwifchen der Menfchheit und 
Halle. Auch iaffen fich die Stimmen der Todten nm 
Leipzig und H^nau an die Fflrfteo und Völker £ei»> 
pas in etwas froftieen, langen und laogweiligea Tro> 
ohäen drey «oUe Butter hindurch tina» breitern v r 
nehmen, und MorBan^s nnglQckItdtem Schick Ca 1 v . , j 
in eben drrW'v-n Versart eio elegifcbes Dcri]<mül gt- 
fetzt, das, mch einem wenig verlorecbendeiiAafaiige 
mit denfelbca Worten eines längK THriHiaHoimi(^ 
dicbts aus der Wertherperiode : , . 

Aiugeittt«» halt dn, «utgerun(e» 

doch in der Folge einige gute Stropbeii lisfert, fa» 
Ganzen aber doch anter dem grofsen 7u rrhter Be- 
geifterung fo lebt sialidMiden Stoffe, mehr aiswan 
t« hlnibb ^ 
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Alikändi^ungen neuer Bücher. 



ey Joh. Fr ied r, Glediifch in Leipzig find £0 
eben folgand« Wedce «rlcIiieneB, and darob ancBud^ 

Mit^ungen zu erhilten: 

Fefiler, Dr. J. A., die GeTcbicbten der 
Ungern un<l ihrer Lsndfef ren.: iTrcr u. 

Thcil. Mit Vignetten und oolor. Land. 
kmrtm, gr. g. igij. Preic S litblr. auf w«U 
Caei DruckpapUr «nd lo RiidK aaf V» 
Iliipapier. 

"Dittt beiden erften Bande enthaltetir die Un- 
gern unter Herzogen und Königen aus Arnad's Stamme. 

Ser PräniNnerationspreis ifi für den lUen bis 4ten 
jnd iticiuf.iuf Druckpapier IsRtlilr. la gr., auf 
Velinpapier 15 Rtblr. Das ganze Werk befiebt, 
n^ch dem Plane des VerfafTert, aus Acht Binden, 
M O von der jte und 4ie DanW noch in dlefem Jahre er- 
ELlieiiien. Als Kenner und Freunde der Gefclilchte, 
we?clie ili« erTien a Bände gelefcn haben, find roll 
Bewunderung über den blähenden Stil, den Fl«ra.iind 
die Genauigkeit de« Verfaner«. Ndit hl<A den Oe> 
lelwtfen , fondern jedem Gedildetcn , wird es eine an- 
siebende Lecifir» f^ewahrcn. Die weit grörsere Bo- 
genzabl, die liiiiju gekommenen Karten und Vignet- 
ten, der aiifserri forgfaltige und koTthare Druck, auf 
fchönem weiDsen Papier, haben den Verleger genö- 
glK, dta wn dem VerfarTer, ah derfelbe dielsWerk 
Inper ankündigte, TorUitiig gemachten Prtnuinera- 
tiönsbedlngungcu tu er'n.hen, und es wird diefs Nie* 
mand, wenn er das Knftfpieiige ditfer Unternehmung 
«rw^, anfidr Vflrbifmib fiadm. 

S«bltfa1c, Prtedr., BrfalirvnKen in O** 

biete derLandwirthfchaft gerammelt. 
Zweyter Band. gr. J. igij. i llihlr. g gr, 
Leipzig, Cleditcch. ' 

Der erftcBand wurde mitBeyfal] aufgcnorrmeaii 
und ficher wird es auch diefer ehen fo reichhaltige 
Band. Der VerfaCTer ihftilt in dcmfeiljcn feine ge- 
machten Fi falirungen über Viehzucht mit. Da er Ce 
eis die Grundlage einer Toilknmmenen I^dwirtb* 
fchaft betrachtet; £0 ha» er ihr Ttet« feine grflCiefte 
Aufmerkramkeit gewideNl, und deshalb fällt fie auch 
den ganzen Band aus. Folgendes ift der Inhalt: 
I. Ueber Viehzucht im Aligemeinen, a) aber Rind» 
Viehzucht; Sehaaf sucht; 0 ^<^''^velnemcllt^4)ÜU> 

JUlmZ, ISIS* Zw9%ttf BmL 



tun g des Zofrifiltel; TL UWbw fmctrgewinn and FuK 
tereintheilung. Herr ScIiaielB bMnriUCBbaftet dw 

Gut Kalten in OripreuTsetk 

Prätzel, K. G., Fei d h e rrnrlnke, einke» 
fliirchrs Gedicht in 6 Gefängen. Mit 
Vicn. g. igtfi Leipsift <}ledit(cb. Ge- 
bettet gr. 

Eine iuTsertt launig f^erchriehene DarTteüung der 
unter ,der Bär^errdiaft des höchfc berühmten Sudt>- 
chens Tiefeiiliach einrtmalen Tor^efallenen Zwiftigkeit 
und kurzweiligen KatzbelgereT. Reichlidtea ^oiff 
awr ErCq^iOtterimg det ZwntcuMJit» 



i.in; 



$0 eben iTt erfchienca 
Buchhandlung eu erhalten : 

HaXm^ Dr. F, W. von^ Befchreibong der zum Für» 
rtemhum Ofifriesland gehörigen Infel Nordertta|r 
and ihrer Seebede •Anltaken» Mk 3 Ki^erm f. 
SdsVeihpapier 1 1 gr. 

Gewiss wird diefes inteTelTaiit-j V'li kc^ien fLir je» 
den, der dieCen Ort befucht, von dem gröfsten 
Nuuen Teyn, da der rerdrenftrolle Hr. VerfdRcr ei mit 
Liebe und Einficht bearbeitet bat. Ausvrirdffft Mttt 
ich, fich mit BerteDungcn an die ibnent cnniraft 1ie> 
gcnde BuchhanrlliiniT zw wsiiden und die HerreK 
Bucbhandler es durch meinen CoinniiffionSr, HermA. 
G. Liebeskind in Leipzig, zu beziehen, indem 
kh es als ^ttimnilitiBMrtilititl niclit onmlMigt .TarlSta.* 

J. Öw H«7f« fai Br«B«a. 



Hft Verlag f ßiehtf. 

0«rkAr4 Fleifcher dem Jttagtri» 

in Leipzig. 

JoUlKto-llel&t tttf. 

iladiryifN oeeonomica , rjuac vulg» Aiirtotells falfo fore- 
bantur. E llhris fcripiis et verfione aniiqiia emend 
et enarravit. J. G. Sclmeidcr ^ S.<xo. J, n g«"' 

Mrtatmty die Ontndong Prags. Einhiftorildi-Mk 
mantUcbes Drama. Mit 1 Kpfr. gr. g. sRtMr. lagr. 

C{/I'Ua«, A. L., Gebrauche unJ Trachten der Osma* 
nen. Nebft einem AbrilTe der otaaaaifchen Ge- 
fcbiahMk lGftErlt«Mm»fHI mm MMfiaiindircben 
<^L Schrift 
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Schriften Ton Herrn Laaf^. Aui dem Franz6fi> 
, Tohen aberfat^ IM«^ ban illiim,Spffli. 3,ThMle. 

t. S RiWr- 

Dalblb« mit 71 fclnvarxin Kpfrn. f Rtblr« 

Cittmitf M. Tv/Zii, Opera oniniä deperSItorumque li> 
brorum fragmenta. Textom aceurar« recognovit, po- 
tior e : : . IrcU'jn:;. <li vpr.itatpir. atlimiuTi: , iti:?-"-c:s i-t>- 
rmn et verborum copjoiiUinnns .nijecit Qkr» (Mdiefr, 
Schütz. Tom. III, IV. «. 1 I Ir. g gr. 

JEwimAMi T«n. V. Part I. a^' VI. a Rchhr. 

CtKTMf/, Marc. IWtö, Oratio philippiu« bettnda, VlbB» 
fet/t uiid mit eH>*tn nach Handfchriften berichtig- 

«. ten Texte ^on M. G. G. Wtm$Aoif, gr. 8- gr* 

Cui»*rfatioinhxieo0 1 kleines , udor Iialfswürterbucb für 
dieiMiigMi« welch« aber die« beym LeCen fowobl 
äh in Bittn^iebwft UmtoftbftlnNigfn «orkoannen^,««« 
mannichf n ^ >?n (TegenfrJnrfe nAner unterrichtet feyn 
Wullen. 4*er u. Jitzier Tlieil. gr. 8. i Rth!r. S gr. 

Strtmbergf Fr., das Volk uiul leine Fürfien , \ 1 . e- 
ftn luul Volksrmn, in Reden, gr. 8< iRtlilr. ii gr. 

tftrkm^ M. (If, Guillaume Teil, uu )a Suilfe libre. 
Mit grammatilchen Erläuterungen imd einem Wort* 
regifier zum Behuf des Unterrichts, ite Aufl. (. 
4 

Fouquf, Carolint de ta Mottt^ Feodora. j Theile. Mit 
I Kpfr. g. 1 Rlhlr. Ii gr. 

Gi/pi«, A. H,,Cf Lehrbuch einer popuIireaHiimnek* 
künde f&r nvvnde, Verehrer und TOrzflelieh (nr 
Lehrer diererWifTenfcTiafi an GymnaGen und Ii ühern 
Bildungsanftalten. Mit4Kupfert. g. iRthlr. ii gr. 

Ktrnditftr, H.A., Handbuch der Declamation, ein 
Leitfeiden fftr Schulen nnd fttr den SeJbCtunterricht. 
jter Ot 

— Materialien för <?pn erften Unterricht in Her De- 
elamation, zur Bildung eines guten, richtigen und 
fchöoen möndlichen Vortiifis. j. g gr. 

t3ifftfi% Phitolophie des Chrirtentbuins. iter und 
letster Tbeil. gr. «. ao gr. 

Xr«g> T. , Gefchichte der Pbiloibpbi« ^alier Zeil» 
Tomehtnlich tinter Griechen tmd Rdmem. gr. t* 

ldkrmtifttrf der erfte. Ein Inbegriff desNöthigen a^ai 
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die Revolution für 



Was brachte 

S(luU<»hcrgj. J, F. , AlJpemeiner aritiimetifclier Noth- 
bellcTj rar alle und jede die eines möhlainen Reck, 
neos gern überhoben lieyn wollen, ifter Barrf F^r 
das gemeine Leben und farKaufleute en Deui i y > < . 

: Rtlilr. 

— 4«at{eh» arithmetifcbe Praktik, cjtfer Anweifun^ 
für junge Kaufleute und GeCcbttiFism Innert '^"^ 

' ibrtli VerfalluUniiii vorkoaiaMnde Beebnmgs- Auf. 
gaben mit mÖglifdifterLeiditigkcit md Ktrie sn be> 
reclmen. |. i6gr. 

— kurzes und leichtes Rechenbuch für Anfänger, wta 
auch für Bürger . und LandldlMleia. ^ ThcÜA. 4ti 
Auflage. |. t Rtblr. i gr. , 

^bhtitt/, y.A., Briefe llher Pränitretclb « auf ein« 

Fiir-reife im Ja!irc igii durch das rüdwertlicl:^ 
Bayern, durch die Schweiz, über Genf, Lyon, 
IVlotupeliier , Cette, durcli die Cevennen iil)er (.lei- 
mont, .MonllnSi.Nerers nacbParts, und über Nancy 
nach Strafsburg. a Theile. g. 3 Rthlr. 8 gr. 
Stmißkrtibcn an einen Freund weltlichen Sianies Ober 
die Erneuerung des Cultus. Von A, K. Z. K. t. 



/ '.'.v. ''. ^ . N .1 ;»oleon Puonapai te der Weltgebieier, 
I ! t' i: V^'^iii: 1. V .Mittelalters. Eine hiliorifcb« 
Parallele mit einigenScbluIcbemcrfcnngen, a1ilia«k- 
trag CQ der Sebrllt; Glaube, Kirdie, PirreßierAai& 
8 iJgr. 

WAgHtr, F. L,^ Lehren der Weisheit und Tugend in 
auserlefenen Fabeln, Erzählungen und Licdetu. 
Ein Buch für die Jugend« ^e rerm. und verbb Auf- 
jage, g' « gr. / 

Vtr*9itkniß der Bitkar, ' ■ • 

welrhc 
in der OrtermelTe igif 
' -in der WcidmannTcben Bucbbandloi^ 
hl Le i pzi g 

fertig geworden und am die he) 1 T-'^ren Preife l&al» 
len Buchbandlungen zu bekommen find.' \. 
Oemeiröätzigften für den erfien Unterridt|^ wa, BneiUtti, M. rni«g. PrUMH^ Cemmentwi crili^ I» 
■MWMilV|irr«fl:«rn.-.i.^rTfaci]. g. t gr. - „^lo Tkmtydidix Übros. g maj. Chart* inmOM» 

DefTelbe« Itter Tkell. t* >Pjr. > -m- 

Uhr, y. A. C, das LereUdriDfdenSdittl.mid Haut. 

Unterricht. 8> 10 gr. 
Mtnfel, J.G., Lezicon der von 1750 bis igoo verrtor- 
.bfaen deutfeben fichrififteller. . i4ter Tbeil. gr. |. 
a BtMr. ttf gir. ^ 
NathielueM, geheime, tiber Napf»leon Buonaparte. 
Von einem Manne, der ibn feit fMnfzehn Jahren 
nicht TerlalTen hat. NcIjIi emcm A:i;i:wi[:;c-. Aos 
dem FranzSürchen mit einigen Anmerkungen über* 
fetzt. 8. I Rthlr. 8 gr. 
JU/rewü/kri, C, Hiftori« interpretationis libnumM 
facrornm in ecclefia chriftiana. Vol. V. et ullim. |. 
3 i^ihlr. 12 gr. 
Kulslands glon-eiche Seibltaufopferung zur Rettung 



mds glorreii 
WItnfeliljrir 



I Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. Rhein. 
^ Ucmliber, chart* Ceiiptpvqi glll. ' < RiUr*'t4 gr. 

oder a Fl. 15 Kr. 
£kUW/, Dr. ytk Gmjr.f EinMinig in daa Ncaa 

Teftament. 3>en Bd« . -Hilft«, gr. g. t RlUr« 

t6 gr. oder 3 FJ. . , 

Der }te Band «Mb amer itmTmi : 
— kritifche Schriften. ft/K'^i, .gl; g. gjldlbr. 4|r. 

oder 5 Fl. 41 Kr. 
mrhf, Dr. y. ür. AÜ, Op^a wincra aoadeMia^ 

fkyüoingtci,^ mtiiaO'^gnaiAn' tt antiquarfi 
. nenH. VoL L gna). .xRddr. i| gr. oder j Fl. 

9 Kr. 

f— Idem Uber, charta Xcript. gaii. a Rtblr. oder 3FI. 
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* Saminlnng.gt^tlklicr Lieder und Gelänge, zum Ge- 
brauche dflrCbriften und lariMlblldere refonnirtcr 
ConfeHioiuverwandum. Henw^g. yon G. J. ZM- 
ktfer. 9te Auflage. In kleinerer SoariFt. t> 

■Socratis et Socraiicorum , Pyin.igorae et Pytbagoreoruin 

3uae feruntur Mpisiulac. Gracce. Ad fldem Codi- 
is qnon^MB Helmfiaclienfis, nunc Goeuingenfis, 
tCMiifait. noiuAUotti, Stanlefi^ Oltarü^ Htn^f. 
jfalfSi, VdOimmfU, Ktaii, frtfntnhathü, mtfi, 
Ä Brtmii aJlorumnue <?t fuis T'lurtrayit, Tcrfionem 
lat. emendat. AtUtti, Peatjottn, Oltarii^ B$KtUji^ 
Mtintrfii^ difrertationes et judicia de epifr. Socrati- 
eis et indicem adjecit Jo. Cnr. OrtlUiu. t maj. 
Chiiru impr. a Rihlr. 6 gr. oder 4 Fl. 3 Kr. 

— Idaui libtri oham üeripiorik . 3 BtUr« od«r 5 Fl. 
54 Kr. . ' 

* — I k II >er, «bartt aatHoA iBtUr. t» gr. «dar 

6 Fi. Ig Kr. 

Etiam fub U««lo: 

€oUa«tie •jpißolamo g r aa wa ii iii i. Onwoa et latw«, 
BaeanAiUt notis priomin inierpretiiiii foisqoe )11«> 
fu-avit Jo. Cnr. Orittitu. Tom. Imut, contin^U 
cplTt. Socraiicorum et Pytbagoreorum. g not). 

Sfirtwgtly Prof. Curt\ departibot, quibus infecta fpiri- 
tnt ducDOt, Conuqwniatriiii. Aofledunt III tabu!ae 
teri indCie et piotat* 4 maj. Charta Eaript. gali. 
a Rtblr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

TUmammty Dr. Karl Chrißia», Gebeie zum Gebraucl a 
bey dem <>ffent Sehen üinl hiusliclieu Gottesdienfte. 
Keue rerb. Aufl. gr. g. Auf weiCsem Druckpapier. 
1 Rthlr. t gr. oder 2 F). «4 Kr. 

— DaOelbe Biteh, auf . Soliraibpapier. ^iBtbhr. ifgr. 
oder 3 F]. 9 Kr. 

^In der SanderTchen BaaUaacDuBg fai Barlia 

find neu erfoliienen : 

SchünwifTenrcbafllicbeBibliötliekf ein alphab. Verzeick. 
nifs der beftcn zur fcbSnen Literatur Oeotlebland« 
gehörigen Werke u. f. w. (. Brofcfa. 6 gr. 

3ii)itär;rc}ii- Pib'iotbek; ein alpbabet, Verzci; linifs cler 
. in L)euirchl4nd erfebienenen Werke über d. Krie^ 
wiffenfcbaften u. Kriegtgefcbiohte; im Anb. diaLit« 
' dar. Pfardawininilck, JleU«« faaht <• n. Sah«ninai> 
linnft. t* Bröfcb. 3 gr. 

Bibliotbek de« Preuß, Reclu; vnr^ r.irneriKvf ffn^ ; ein 
aiphabet. Verzeichnifs alier dahin gehurigen ättern 
and neuem Werke. Neue, vom Geh. Jurtizrath 
Uojjümum durchaus tungearb. u. fwnn. Aiiflig*. 
t. Bk«rd). 6 gr. 

Jtfa^rm jes enfans par Mde. daBaaattKHRt; 4 TftI» W» 
. hg. g. nouT. Ed. 1 RtWr. 

fViater^ Dr. W. , das Fl iffti; verbrechen, aus den Ge- 
boten Gottes und der V'ernunft, fo wie aas den al- 
t«n und den ocuen Staatsgefetzgehungini- phil. jurt. 
"dirch erklIf».|wikri<Miahfaftaafawr gr.» xBtUr. 
4gr. 

Nach einer laiigen ZwiTcheiuelt wird nuniBelir 
die Forvfctzung und der BefcUub der mit fo rialem 



Be^falle aafgenommcncn Natimalgt/kiige der Htlnrärr^ 
neu ulmrfitMt mad trliuttrt von Dr. Karl miktlm Jußi^ 
in der nenen akadem. Buchhandlung zu Marburg, in 
zwey gleichen Blriden, erfcheinen; Zufallige um. 
fr mde haben die frühere ricri isgal>e dieCer Arbeit ver- 
hindert, worin man unter andera fulgendc ueftüch« 
Geringe bearbeitet Rndet: Jacob'r Stgtntgtfamg am ftim* 
Sdhmt^ l B. Mof. XXXXIX. Moft'i Ahjck!fd<7ffang am 
dhl/rtulbtn, 5 Ti. Mot XXXIL Moft't ^ vtr 
fihtm Endt^ 5 B. Mof. XXXIIL Dtherakt Sügsgt- 
fang. Rieht. V. Nanaah'j Loh%efangy i Sam. II. Einige 
Triu$tiifkgtf&ngt ^ LobgeJaBgdrr JuMik, Jud.XVL (letzte, 
rarnack^m griaebuc^an Texte und nach derVulgata} 
a. f. w. Auf aatfbkrlick« kiftorifche EinleitOBgm fi»l* 
geo metrifche Ueherfctztingen diefer Geßlnge, und 
an diefe fchlieFsen lieh philologifche , kritifcbe und 
anhetifche Anmerkungen an. Die Verlagshandlung 
wird auch für ein gelichtnackroiles Aeulscre forgan. 



Archiv 



dtmt/cktm ham dw ir t kfe k »ft, 
HmMfagabaii im Varein mit d«rThAriiidUb|wnIni» 
wlrdifeliafttgerelirchaft sa LangenJblaa. 
Von 

Fritiriek PokU P. 

I ^ 1 f , J c n n D r. 
t. Berlitti in der MaurerTcben Baebhaadltttg» 

Dar Preii de< Jahrgangs, it Haft* ntthallcnd, 

ift auf 4. Rthlr. xj gr. feftgefetzt, wofür es in allen 
Buchhan l'ungen und durd» alle PofUmter zu kap 

IMaCtr lOt Hafit «nAHtt' - 

Bemerk in gm über den Troctar, tTcn Trockar* 
ftich lind die titiilurch zu heilenden UeljeL ~ Nach- 
richten von einigen im Jahr iSii angeftellten land« 
wirthfdiafilichen Verfuchen. — Schädlicbkeii der 
Bremen an Aeckem und Wiefen , vorzöglich in Be> 
Ziehung auf die Gegend um Leipzig. — Belchreibmi^ ai* 
ner v^rrbefferten , wahrhaft nutzbin-en Fntter. Schnaidt* 
MarchiDe. Mit i Kupfer. — Winke und Angabe ei« 
niger Nothmitiel für Landwinhe, deren Wirthfchaft 
dufch den Krieg zerrüttet worden ift. VorgaIe(ei^ itt 
der Hauptrarfammlung der Laimigjar AköaootildMii 
Sbotatit to Mi^aelis 1S14, vonTk Mb. — Anfidh* 

tcn Ober dieScAaFzucht, nach Prfabrung und Theorie, 
Vom Herrn Wir ihrchafisratbe Pttri in Thereilenfudt* 

Anfragen and Anzeigen; 

Vm die Preonde lAd liebfa»Ver dfefer nUkzK»' 

chen Schrift ron dem nunmehrigen ununterl rnrhe- 
nenFortgangc zu unterrichten, ift der Inhalt fli> iSicn 
Heftes fo ausführlich an ja^^en worden; bey Ii-jm 
und folgenden Heften wird aina )rioJäa Anseiga, dal« 
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. iFontaineblean n«ch Frejus vom 17 bis »9. April 
lg 14. HflrattsgMcben «on dem xw Begleitung Map. 
Biunuqp«rte*< ä]Mrit6oMt«rn«miNn RfliiigL AreaTt» 

CouimifTariuB 
QraftM V. Truckftt - H^'aliburg^ 
' lUnigL Preub. Obriften 11. f. \r. 
Einzig rechtmsrsif^c Ausgabe, 
t. Berlin» in der Alaure r iehen Budiliandlung. 
Prtif ffeheftet t gr. 

Wer den Held fliefer neire!>erclircilHmg noch 
nieht kennt, lernt ihn aiu den Reiregefprächen und 
andern Umrunden gtauii kflniun. Bn* fUir int«> 



AUgtuitintr 
demtfcker Briefßtller, 

welcher eine kleine dentfche Sprachlehre» die ilaapf 
regeln des Stils und eine Tollftändige Beyrpieiramia* 
liin^ «ikr Gtuungm von Briefen und Qafiahift«* 
«wDuxcn enthalt. ■ 

Von 

Kmrl Pkilifp Moritz. 
Siebente Auflag«. 
Vm neuen -^nifllcerchen^ und väx d«kn ZaflUscn 

Tcrinehrt 

von 

' Dr. T4*«d«r HtiH/iut, 
t.° Bavliik« indcrMaarerTdiMi BncbhtndliMig^ 
AfliuHig (4^ Bogpn) Preis 1 Rt'nlr. Ohne Anihang 

CnBogan) Ig gr. 
AvünrwtlaraniBffiafiHii, «Mite di« fi^tntt AnF- 
lage ausgeruitet worden, ift auch eine Saunfnlung Ton 
Beyfpielen in dem richtigen Gebrauch der Vorwörter, 
und am Schlufs ein Auszug au« den Preufs. Stempel- 
■eletzan hinzugekommen. Ueberall| wo ick et nötbig 
anit habe ich durcli Wagndnnig and Zufataaag ga» 
ändert und gebeCTart. 

Aflf dieCe Art wird auch dieCe nein Aaflage des 
Ikiafftcners baf dam Publlenin, da« &ina VorsQga 
i6 Jahre hindurch ancrfcaimt fest« «iu gOntÜge Att£> 
nähme erwarten dürüen. 

BerliSa inJiniiit ittf. Dtr Hermgeitr, 



Bey tms ift errchienen und m 
gen rerfandt wordan; 

Bnlilanfir, if., dia Ecfadidk dar Krifialle. f. 4 gr. 

frtitshhen, J.C., geognoftirche Arbeiten, ^ter Band. 
Mit I Kupier und einer illum. pctrographifchen 
Karta von der GrafTchartMannsfeld. gr* |* t Atblr. 
ttgr« Dia XiKttMuala lagprt 



Httktf Dr. F. , Titel zur Berechnung der Seigertnfet 
und Sohlen 1 ir die Ltnga dar-AMbanSdnuirei« 

gr. t. Brofch. 3 gr. 

Hoffinanny C.A.S., Handbuch der Mineralogie, förf 
gefetzt ron A. BreiüiAuvt. jienEds Abth. gr |. 
K Rthlr. 1 1 gr. Der ^te Band erTcfaeint zur tüsk- 

. telfieb.Malfe 

Jearnal, neue« bcrgmtanifieliMb ^lan.Bdt )itta.4lil 
Stück. t> t6 gr. 

M. £ G.» Raian und Lieder ati< dem Jebiu. 
tlieiis ganz, theils nach ihren fch ia erfteii S^ei f« 
überreizt utwl erklürt, als neue Proben einer de«, 
fchen Darftdlung dar iMiHijan Sobrff^ naA ihnr 

Urgeftalt. |. 9 gr. 

Lanj)adiur, fy.A,, Grundrif* der techniCthan Cteni^, 
zumGeiirauch bey VaiicfangenMndSelhrartilwmkb 

%. i Rthlr. 11 gr. 

f raybarg, im Sichf. Erzgel»., den \. Janio! ttj;. 

Craz u. Ger lach'klie Buclihandiui^ 



. N * • * B ä e k t 
«akbateyDonetar n. Hamblot iaBerli» 
«rrdnenan find; 



Pafi^ 



!, It., akademircheGelegenheittlchriften, Bla- 
. Beb : Denkrchrift auf E. F. Kirim. — Ueber die 
Philofopliie der Gefetzgebung, bay Qdegenhen d«r 
Aufruho« des Uerruvqm £tn^pw. — ^ Uaber vnht 
Gröfse«, am OadUM&taga Feiedticfas IL er. f. 
Geh. 8 gr. 

BUttttTf (reymOthige, fOr Deat(oha, in BeaiAioigatf 
Krieg', Politik und StaaUwirtUelHft. Haft IB. I. 
gr. |. Jadas Haft ao gr. Manrainiioa tid6tUk 
4 RtUr. s> 

Cetke'i y.jy.v.^ 

gr. s. Geh. ti gr. 

Kamfttf K. A. a., allgem. Codex der Gendanaina 
gr. f. Odi. s Rthlr. (Auch unter dem Utah San» 

lung intereffanter PoHzey Gefetze. ifter Bd.) 
Uibtr/icht, liiftorifdie, der neuem Politik vnd Stillf 
Verwaltung. Aus d. engl, flberlatat ank *tt*^ 
von S. ü, Spiker. iftar Bd. d. J. ig 1 1. gr. |. 0(h 
■ Rtfalr. (Der Bd. für xgi) Ih im Druok.> 

Nidftau er£ehaim: . 

JM(dr»cik/, T.Ii, neuer ratlrifcher StreifcHg, akl» 
.■amliifcben Abltadien. (ßo utau mg 3at bdri» 
fdtan Paldcugs.) 

Die £/>x«r( des Teufelt, Roman, vmn V«i£ drlta» 
^^ ^r y^t^ ^ ja CaUeis Mwuar« a.^ * 
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% lIATDEOBSCBieETS. * 

St. Pktkkshüho .• D. Ca r. Friif. Ledrha v. r , Aug. 
Roff. Imper. a Confiiiis auücis etc., ÜlijervatiO' 
MS b^nOeat Fhram Xe0tam, 1^14. 64$. 4. 

Der Vf., Profeffor der Botanik zu Dorpat, hat 
dxefcn Auifatz aus dem 5ten Bande der neueften 
Schriften der üaifeil. Akademie der \Viffeofch. zu 
St* Petenbatlf' btlbodera abdrucken laffen. Wir b«> 

Sreifra'aber nicht ndbt deo eigentlichen Sinn folgen« 
er Frage: „quis «wbN «rediatffet, pofl disi^uijitiones 
perfgrinatorum ctlfbirr'unorutuAtnmaui, St eil tri, 
Gmelimorum, Pailafii, Lepectunir Guelden- 
fla*4*iU Laxmamnit Georgii, «t princtpum tan- 
Mmi friaris Msi mnotäam namtHartm , mult» aHutc in 
ttrrii a tauHtvmt ptragratis detegenäa effif ^ V«r- 

Safs denn der Vf. die ungeheure Ausdehnung des ruf- 
fchen Keichs, und daCs drey Viertel deffelben in bo- 
taniCcher liinlicht einer ttrni tncogntia j^leichen? Wir 
begangen uns, hier die Diaf:,uo'iea der als neu oder 
vreniaer bek^^t befchriebenen Gewäcbfe herjufetzMt. 
Die Pflanzen^elbft verdankt der VI. der Mittheiiung 
des Ho. TiJefius. Es find folgvode: i) Finguicuta 
fpat Im l ata : mctario conico recto obtiifo brevion co- 
rjdla fauu barbat»; foUii fpatkulatu cUkitis ; Jcapo 
vUlofo rt^^pfo» Hatk in regione transbaicalenfl. 
s) Mir0 maerantha: panlttUa oblonga fub/picata m-. 
Urruft» umlka, glumis aemminatis, fioftttlis taUfttm 
txciaenübus ■, fo'.Hs brevißlmis ginbris; lig^a elongata 
bifida marßine lacera. "Hab. in juge montiurp Jablon- 
Doi-Cbreoet. 3) Mt/ofotu villofa: tnta villoja, Ci\u!e 
ßtHfUdi fotüs tUipücis, obtufts itUtgtn imis trtnerviit 
rmmiUtO'9i»ofu. Hab. iaSinida« alitibus cum Dryad« 
octopetala. a) SSyofotU p»^ti/tera: fmmüms latr 
vibus ovato-ittrumeatit, fotii* fäuaribu* vUlofo-hifpi- 
dis, racmit giminis trifloris. Hab. in Davuria. 
5 ) PuJmonaria Jimplicifjima: i\-<.Ujcibus f * babbre- 
viatir quutqueßaisy laciniis rugofs a/peris, foUls ova- 
t0>aMdiwir» tank trteto fimpUci/^imo, Hab. in Sibiria 
«ffiwttf. 6) I S kmUm inUrmtdia: folüt fnbrotun. 
io-tUivtuis gtabirrmis reticuiato - vtnoßs , umbella 
grteta fuhtriflora , foliolit involutri ftipra medium ad- 
fi^ii. Hab. in Siliiriam orientali et in Kamtfcbatka. 
7} Primiäa longtjcapa : foliis glahiss oblongis ob- 
Ulf» klt^trrimis t utnbtlla erecta multiflora evarclata, 
iHveharo polwhjfUo. Hat», in paludoiis deferti Bara- 
b«nfis. f(ilPrm«ta emmtifolia: foliis glabris j ya- 
tkulato • cuMtifcrmibus apici grojft ferrntis, involucri 
fotiolis aemminatis , corollae laciniis ar.gußis. Hab. jn 
Sibiria transbaicalanfi. 9) Lyfimackia d^fUtU»: 



racemis tenmnalib:^ rnfiicrilatis , foliis (cTtih !jncfn- 
iatis puuctatis glabru fublus glaucis, bracifss fr>',..-ic-' . 
Hab. in Davuria. 10) Campamtla ho 
folüt oblongo - tmtariimt mtegerrimü gUtbri», eanl* 
trttto ßmplicifjimo vnl-v. b^o, floribu wOmäÜmrt 
coroUis plaiiis, laciniis n::;tii. Hab. in Sibiria orien* 
tali. i|) Campanula ßemuttkina: canle lierbace» 
ßmplic: , foliis lintaribus inttgerrvnu ■, racemis axillar 
ribus trUioris, vedunculis- f^uamoßs , germinibus gla- 
Mf' Hab. in locis arenoiis circa fluviuni Jenifeoaa 
proM urbem Krasnojarsk. la) Smirüa obtufa: co- 
roUis ifuhiquepartitLr , tacütiis tUipHei* eÄtußs^ pedun- 
aelis fparßs , caule trtcto ßmpiki. H.-ib. in Sibiria trans- 
baicalenb. 13) Gentiana fqueirrofa: coralla decent- 
fida infmdibuitformi t foliis ovato 'fitbrotundis acutist 
cault divaricato ramefo. Hab. in cSfaiiria truubaicA' 
leofi. 14) Bnptnmm po typhytlum: mvahüHlig 
lifraphtfllis lanceolatis acNminaiis, univerfali fnbnuHn, 
foliis ianctolatis amplexicaulibtis. Hab. in C^aucalo. 
15) Parnaffia ovata: foliis radicalibus ovittis , yeta'is 
txuHguitHlatis t ntctariis trifetts ßamir.ibus iongioribus. 
Bab. in Sibiria orientali. 16J Ornithogalnm triflo" 
mm: fvli» radkati folitario ^ feapo Jkbtrifloro ^ pedum* 
eulis nutnmfo - confmboßs , pttatis oblongis obtnßs. 
Hab. in Sibiria alpibus. 17) Rntnex angußi ffimns: 
ßoribus dioicis?^ foliis linear ibiis tHvoiutis, vaJvnli* 
'crtttuiatis gramulo deßitntis. Hab. in vicioia flovii 
Wiiui io «anmo fldito cxeoofo. li)) SaxifrMM 'mn/- 
tiflora: f«m taaetoU^ fiAtüato - fpinoßs vteeifistir* 
caulibits floriferis proatmbftitibiis , rn? ■ '« ttrminati 
ratnaniffima multiflora. Hüb. in Duvurut; alpibus. 
19) Arenaria viotacett: foliis ovatis actUis ffiriri'us, 
caule ertcto viilofo fubdichotomo , pedunculis utitflortSf 
pttalis calwce viilofo multo majoribits. Hab. in Sibiri« 
traotbaicaieofi in mootinm jqgo Jablonnoi-Cbrabatt 
circa urbem Oehotlatn ad Imon maris glaciaKs et In 
Kaintfchalka. 20) Arenaria cali/cantli a : foli:s o'i- 
longis aeutis ftß'iHbus baß ciliatis, pedunculis axiilari- 
bus unißoris diphglUs. Hab. in Sibiria orientali. 
ai) Artnaria vUlofs: cautibM paMctati - viUofis,. 
fotü» Ummri -fkJbutaHt trinirvB* eifMs, fotiolis raJy- 

cirüs trlnfrv'is nciivi'.v.r.tis cnroü.t lür.r^iori'-'.ts. Hab. in 
Sibirjd urjeutaJi circa urbem ( Jcliutiarn, 22) Sedum 
lilac inum : foliis radicaltbns i.'iti.jj oblongis obt'.ißs 
imtegerrimis , corifmbo tertmnalt finiplici pauußoro , vt- 
talis acuminatis. Bah> in Sibiria transbaicalenii. 
23) Lychnis uniflorm: etttdt fimj^icifßmo foMora fi- 
!ofo-gtattdu!ofo, ßort ctmuoy eatifet in/Iah» ieemtm» 
guLito pitalis brtviori. Hab. in Sibiria tmnsbaicalenG. 
34) Ljfchnis paucifiora: emU fubfalitario ertcto 
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trectis , calyce etecemangniato pttaiis brtviori. Hab. in 
Sibiria transbaicflienn. as) draftann rigidmm: 
kirfutum% eatUt ericto inferne ßmpUciffima af^ dkko- 
temot folHs oikmgit acut .'!, capftilis oblong** ertetis 

cr.lyct dufto longioribtis. Hab. in Sibiria, 26) Cera- 
fiiiHfl ptiofum: tretttm piUofum, foUis oblougit ob- 
titßs, petalis calyce muim nuzjorihiiSt (apfidis ablongis. 
Hab. in Sibiria. 27) Ctrr.ßim ftmbriatutn: äfffu- 
fum, cantt angulato pilofo, fofUi ümuolatls gtabris 
('■- f 'frfi' rJ.anb-.is tatifloris, petaHs mulHfidisi 
. / . (i.'j. Hab. in Üibiria. 28) Ceraßinm in- 
eanum: eynium ineano'puüefcens ■, foltis oi/loitfio- ti- 
mearibttSy ptimcuiit trithotomiSt capjulu giobojit. 
Hab. inSäbiria meridionaR. S9) Rtß moilis: ger- 
minibus ovatis -ftiuMtulisqtte aeultdatls, eatUe imrmi, 
foiutUs ovatibus dnptkaio • ftrratis petiolatirpa puh«' 
fcentl - mollibtts. Hab. in Caucafi a!pc K.uf haur. 
30} Fvttntiim ma crantha : J'oliis ttruatu tnnßs /«• 
fM püoßs Juktts albido'Viticßst cautt irteto paucifloroy 
HreiiA »aiffu iiurio m^orU Hab. in Sibiri«,tniMtaii* 
odmfi cirea vrotm luvtitm. 31} Pot0iMUt mtf- 

flora: fc'r.s- ttrnatis apice :r.i:''^s frl'tns tnmFvforj, 
tatile er'':!n muflaro, Hab. in Ljjvuf.j. 32) Aamle- 
gia var v i I ^ ora : nectariis ii-cirn;; '?;7>;i(ij.'6;rj ilults- 
mu orevioribus % pttaiis avalo -Jubf'otnnäis omnibus kts 
longioribtUt eatMW^Itro. Hab. in fjlvis ad Lenam 
flavium. Als Synonym ftaht AquUtgia fylvanm ku- 
mlis Gmil. ft. fibir. IV. p. 186. Nr. 17. Ub. 74. 

33) Ranuncitlus pufillHs; cauk repfitf-, fotiis tri-v. 
ftwmuparUtis , taciniis trißiis > ßoribus folitariis ttr» 
ffriMlinM tt axitlarihns, eolifce bofi pitofo. Hab. in Si* 
birk ättatlftittan (loeam ait poltus navium) NellMir. 

34) DttikiHm trmniftliaT faiUr ttrnatis qaiiiatisw 

fih :tr.ri:s v- (j^minis , fr'.-olit fuhtintaribii^ mv ■ron.if-s 
flu usuqui intSf^a rinnj,. Hdb. in Sibirid a rrj;iiü ftuvio 
ad Lenam usqu« Huvium. Iis ift ('.ird.-.'nini' /.j,';.? tri- 
aatiist lacimis uUgerrtmis v. intißs, cauit evtct». 
Cmet. fl. fibir. III. p. 97». Nr.41. tab. 65. 35) Stfvm- 
brium Tilefii: gfabrämt ctmls foUofoy f^is raäica- 
kbus tifratis , eatuinis oüongo - obovatis , ormäbns fub» 
tUiatis. Hab. in Kamtfchatka. 36) Ckeirantkus ßri- 
ßofus: »miique firigofiu, folüs obiongo - tametoioUs 
mftigtrrimis v. demtkulatis , caule trtcto kerbacio aw- 
gatat» fiuftit ü Habk io Sihirii. 37) Fumaria ttnui- 
f^limt aemiBtt fiapmmtäot taetmo pantißoro, coroU 
tis baß b'tgibbts, foliss tripücato - fif:njf:s , f^:»'!u'is ob- 
totg-:) - linenribits. Hab, in Sibiriu Ujtisi^a.cjleDG, 
2H) fumaria altaica: caule fimplki, racemo termi- 
nali , bracteis obovatit mUgtrruHis pedmtcuio fubatqua» 
Uhuy folüs bütrnatisy caitare crafß rotnndoio our- 
mato. Hab. in mootibus Altaicis. 39) H$dyfarwm 
Gmelini: cauttfctas erictmm, folüs pmnatis, foliolis 
»blot'.go-ovr.tis fuatus püofis, brOtltis ptduHCulis hrr- 
vioriffus, calyctms laaniis jttactis tabo imgioribus y lo- 
tutnti artknlts rugofo • afveris, Hab^ ia Sihirfa« miHK 
tofis. Hierber und niciit zum Hedj/farttm otfitirtm 
ß^iüd. gehört d»» Synonym Hedgfarum folüs pmnaHty 
Ugnmuribus artk:'';:r.7 !a:-d;uy caule dijfufo. Cimet. 
lC ßbir. IV. p. -y- ^r. 37. ub» i%. 40) hrimnthts 



folüs oblongo ' ovatis linear ibusvi ix pttiolum longum 
otttnmatis dtntatis v. Ut^ttrimis, Hab.' oltn flinrioai 
IflmitMm. Qmtii'n war dia Pfiaaze lelion bekannt 
Er fahrt davon zwey SpialaitaiaB: Btradam folüs 

fere omnibus capUlaceis. Fl. fibir. Tom. H. p. aa 
Nr. lg. var. I. lab- 7. fig. a. — und: H. foUts radi- 
calibns ovatis y dentatis /. c. Nr. ig. var. IL tab. 7. f. 3. 
41) iMntodoH laaatus: calyce exteriori treeto mi. 
preffoy fiffumifliatari'ktutetatis, fcapo un^ioro im^ 
tor^cntn , foV.is rigidis runcinatn ■ pintiati^.Jis , Ijciniis 
afi^iiUtä - dentatis. Hab. in Sibuiu. 43) Liontod<-»t 
diffectus: calyce exteriori erecto adpreffoy fquatna 
ovatis y fcapo mifloro iamio - tomentofoy fotiis rMMk 
nato - finnatlfidis pilofis, taciniis tanceotato - tüteaHkaa 
fubintegtrrimis* äan. in Sibiriam ad Leoam Auvion. 
43) IHeris Kamffehatiea : glochidibus hifpida , canlt 
erecto fiinplicißimo , foliis inferioribus obovaüs verfas 
baftn ailen natu dentatis , faperiorUms lameotatit ferrO' 
tis , fedttneulis raeemofisy cMlfeibas hifpiiiffhms. Hab. 
in KaAtCebatka. 44) Crtpit gramiwifaiims tata 
gtahtiy taut* fubramofo pooe^at^y faSkt ■ i iw if» r f- 
tinnbus t^iteeerrim. j , Acribus cemais y calyre ext^ricri 
T7!:'iii(ijj'imo. H.^b. in sjbiri.i orientali inter urbes Jacö- 
t . III et (ktiütiam. 45 ) Crtp^.j batcalenfis: eaid* 
erecto ßricto foliisque glaberrimis , radkatibms peHal^ 
Üi hifgris piaaat^ldisvtt rOHUs fafligiaiis, porÜm» 
r aet m t fi St talytikm «jfi kmtdika» alba • piioßs. Hab. in 
locfs Miont ota ad laebm Meal. 4«) Statuta gtam- 
cn - rai'Ae fimpliciffimo utiif!orn, frrHir ^laacis glaber- 
rimts , radualibm oblongo - obovaits baji dentatis ^ tam^ 
linis fabpinnat^iiis. Hab. in Sibiria. ^) Serratia 
TU§/iit' flartbtit aggngai^ dsaft eotyMofU^/aO» 
ImceotaHs d^üMa ßmaf tatftibasqut tanngßuM». 

Hah. in Krimtfchatka. 48) Cbrvfororna fc a b r a : iur- 
barrci , foins obioitgo - lannoUiiis enervtts difcolorüms 
fwui ! .'f'^ praefertim fcahris fubtui pubefcertti-vilhßtf m* 
tycibus fabvillofis. Hab. in Davuria. 49) jirte im ifi m 
gtomerata: albv/m^kea» eaalt htrbeuin ßmptidf 
fime y fotiis radkaKbnt timttäa patmatb - mm Aj^Snr , eatt- 
linis pinnatifidif, fbr^t mmtroRs in eapümhtm termi- 
nale ghmeratis nh'oi:pis. Hab. arf Sinum St. Laorent:;. 
50) Artemifia geh da: albo - feruea , caalt ktrbatto 
ßmplieiy fotiis inferioribus pimaatisy piamt maHifia^ 
tanaiia Bo M ribi t* » ^raUäma/kmmiattri/idis integritwii 
fpkit ax^ttri^ ft^hnaOalh, >bf#«r globf>fis , fqma-> 

mis catycims fufco-nir^jr. Hab aJ finurn St. l.aureö- 
tii. 51) Artemifta vtoiacea: canlt herbaceo ßmpU- 
cijfmo y fotiis vittofis y inferioribns pimnatoSy piumis tri- 
partitis iattgrisve, floribns axittaribas gtefwfis, iseft- 
rhr^s tmgß ptiunciUatis, fuperierHfus faifef^ihmi 
calycinis fquanüa mtsrioribas membranaceis wittdit. 
Hab. in Kamtfchatka. 52) Artemißa Tittfii: gamlt 
ker'vü.ceo fimpticiJTii^o , foli:s fuhius incano-tomtKtoHsy 
htfenoribus pinnuttßdis , laciniis tattceolatis fubdemtdtisy 
floralibiis fummis fubßmpßcibus mimüisy fioribus race- 
ntaßs brnäer pedmiealath nittiiMtUhu globofis. Hab. 
üi Kamtfohatlta. ti^ Artemißa pnbefcems: foOtt 
radkatibus biyinnntißniv , laciniis tmüttßdls integrimr 
fub^trkeisy cantans mtegrts putnafisvey ptmmis hmeari^ 



Digitized by Google 



<45 



Num. IT«. AUGUST 1815. 



646 



tis ftitm»l§At meiis. Hab. io Sibiiia prope orbem 
Swotfami. 54) Artmißa latifolia: giaorot fetüs 

iuferioribtis bivlnnatifidis', faptrioribüs pinnatifidis , ta- 
ciniis utt orumqm ovatis v. tanceolaüs acutis integerri- 
rr.is , iloralibus fuininis [.mpHcihtts , raictvAs axulnribus 
brevilfirttis , calycibus glpboßs' feduncuU:iu nutantibus 
margint mtmbranaceis. Als Synonymen ftehen Artt- 
laciniala ß. Sfte. Pfant. «d. fyniä. Tom. UI* 

P. III. p. 1843. vniArUn^ tathtis lathri- 

tftu, rachi mtdia fotiorum nurla. Gme!. i?. Sibir.W. 

£123. Nr. 107. var. III. tab. 58. Sie wächlt eben- 
lls io Sibirien. 55) ArUm^ia facrorum: cauli 
ramofo, fulcatoj foliit fubtus ituanist inftriorUnu bi- 
finnatifiais 1 pinnis dteurrtntibms pbrnat^^» taeMi* 
acutis, fummis pinnatifidis integrisve, ractmis panictt- 
latis folwfis , caiycibus alobofu pedunciäatis nutantibus 
incanis. Hab. in nrenobs acf floviuro JaDifMRi. Gme- 

im hatte diefe Art fchon als Artmißa lacittiis 

UHoribtu, raMfißkntm media dentata, FL Sibir. II. 
p. las. Nr. 107. far. IL tab. 56. fif . 3. bezeicbiMt. 
Vegen d«s fpecifirehan Ntmen ft«bt folgende Nor«: 
„Tatari Krasnqjarevßrs ftHrus flantite ramulos tfnspore 
Jacrificiorum aut potius vraeßtgiarum carbontbns in/per' 
£tmit ad deorum diabolorurnque% fUM fiUfingunt, fa- 
«MTfM /SM vmäiim»i»m% — imc nome» ätü trmialt. " 
S6) J Mt mU k m^tramth».- foliU fuHnt hKmb, <»• 
ferioribiis auplicato , fujrrriörihu^ f.rrpUcÜer pinnatifidis^ 
laciniis /»btntej^ris, flofaisuuj, [nviiir.s iridis inttgrisvi 
linearibus , ractniis axtHaribas et terminaiis talyahui 
olobcßs vtduncuiatis nutantibns fulco • marginatis. Hab. 
in Sibiria ad lacum Tfchumafof. 57) ArUmifia Re- 
dowskyi: fottis gtabrit lanceotaäs mtrinqnt atUnuatis 
margint mcralfatir, florUmr fubretunOs ptänncuiaiis 
nntantibus-, pfduncutis catyce muftoties !aiigioribttXt 
Jiqnamit catytims otnntbur mar ging numbranoieis. Hab. 
In Davaria. Diefe Art batte fPiOdenoat in feiner Enum. 

fii. korti Ttg. boL Btrol, |^ (64* Nr. jfl«^ Arttmifia 
mttüra gcMont, ffa FCtmo, der daram nicht My«, 
be^ialten werden konnte, weil M arfchaü von Rir- 
bfrßtm Ftoi-ii taiu'ico - caucaiui-i Tom, II. p. 295, 
ISr. i69>. bereits eine von iliefer ^am verfcniedene 
Ffianze Artmißa moiora benannte. 58) Ctneraria 
mtrepmrpmrta : ämtf ßmpik^mo unifloro, ft^Ht 
rüdkalihut Mango -ovaitt, caulinir fnmmis cor dato- 
tanetotatis, ptdwnento calyctqui atropurpurtis glandu- 
Jofn ■ viiloßs. Hab. in Sibiria. 59) Cynerarin lyrata : 
cautt ßmeticifftmo unifloro, fottis iti/erioribus lyratis, 
fuperiorimis lintaribus inttgerrimu minutis. Hab. in 
Sibiria. bo) Pifretkrim brtviradiatum: cault in- 
vfirnt ßmpiUi^ßmo ßmptmf ramofo, ramis faßigiaUs fub- 
dipkyllis unißoris, foli'ts h'pinr.aiis , pinnuUt ÜMMri- 
filiformtbus. Hab. ad Kowyiram fiuviuni, 

-LtiP/iG, b. Baitli: hißoriae Mufcorum HepaticO' 
mm /-'rodromus. Cinnmentatio qua Hortum bota- 
r)irun> Lipfieofem tehciter ioftauralum renunciat 
Dr. FridtrkUMSehwatgritktm» Eotao. et Hill, mit 
Prof. 1814. 3»; S. 8. 

AusfOhrlicben Mono^aphieeo die fjftematifche Za* 
lammeiiftiMm^ duO^ffu/h» «Ihr too du i>chrift> 



ltell«ni erwäboten Arten zw Prafmg der Keimer 
voranznlbfaiekea , ift , bey der olmefaJo mabramen 

Arbeit, höchft verdien ft lieh. Sprengel that es 
noch letzthin in Betreff der fo fchwierlgen Schirm- 
j r..iirien, und Hedurig's bekannter Fc.ri fti.'er erwirbt 
fich jetzl das Verdienft um die Miijcos hepaticos , die 
im Ganzen bisher mehr flielmüllerlich behandelt wur- 
den» als die wahren Moo(iB« Hier giebt Hr. Prof. 
Sckwngrkhen die Diaenofen Ammäiener bis jetzt be- 
kannt gewordenen Arten der Gattungen : (ff'i>tger' 
mannia, Poreita, Marchantia, Targionia» SjItaei'O' 
corpus, Anthoceros und Blaßa. Er nefeit verbeffert» 
Oattungscharaktere* und bey jeder Art nennt er foii^ 
liltie den SohrffHbOer, der fie soerft beftimmt bat, 
das Vaterland , und bemerkt, in welclipm '/. -ftande 
er felbft fie hat untcrfuchen künne». BefoiulKre Zei- 
chen machen auf Jic neuen oder nocli zwcifiilliaTten 
Arten aufmerk fam. Angehängt ift fS. ein Aü- 

Ctndix, worin die Gattung Riccia um rfiefelb« Weil« 
ebandelt wird , und ein von C. Ludwig gezeichnetes 
and fehr forgfäitig ausgemaltes Kupfer , das die oS> 
hcre Analyfe der ^ungermannia niagelianica 
La Marek u. Sfungtrmentmio Fiuukü Sekivaegr, 
darfteW. - 



Wir wOnfchen , dafs ein jeder Botaniker Geh be* 
eifere, den in der Zueignung geäufserten Wunfch zu 
erfflUen, und dem VmafTer alles mittheiUa mögt, 
was zur Vervollftandigung der verfprochenen aus« 
fflfarlicben Monographie beytragen kann. Vielleicht 
c\iir^lsn dus ofournal de Botani<)!ie, Hookers freylicl» 
fahr koflfpielige Br^. ^unßtrm.^ Purfeh^s JL Amer- 
boreal. und ITikUnbirg tß. Gir)Mrf.«iiiIgBZtt6tM 
darbieten. 

scbOnb kOkstb. 

Stitttgart II. Tobingew, in der Cotta. Bucbh. : 
Max von Sehenktndorf Gedickte. iftiS* 

Diefe Sammlung von Gedichten, deren mehrere 
(cbon einzeln gedruckt waren, zeichnet fich durcb 
dlimi frifcben leben^ügen Sinn, echte vaterländifche 
Glut, eine reiche Fülle fchoner Phantafie und eine 
veredelte Volksmufsigkeit des Tones fehr vortheil- 
haft aus. Beynah alle gehören der wichtijrpn Z'^it, 
die wir jimgft glorreich durchgeftritten , an, und find 
Erzeugniffe des wieder erwachten deutfchen .Nüt'onal« 
finnes, einem forcbtbaren Unteidrttcker deffdbea 
gegenflber. Sie kSnnen defswei;en im eigentlichen 
Sinne des Wortes als vaterländifchf f Je.üchte hetr.nrh- 
tet werden; fie incpen al? uirlvlkbe Kri»'i»^lieder, 
wie viele davon , auffordernd zum muthigen Kampfe 
.{Qr deujfche Ehre und Unabhängigheit, oder in Er- 
innerung an das, was Pentfchland einft war, gc.^'un- 

f;en an Ort und Stella im Angeflehte fo vinler herr- 
icher Denkmale der Nation, wie b-u den Ruinen der 
Hokenßaufer. Burg (S. 16 — lS-)i dem H'-iÜe'.ihaiiier 
Stammjchioß (S. 19 — 31.), auf dem alten Schloße zu 
JMn» (S. 93 ^ 101.}» im SMt0 av BMmrg 

(S.M9 
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(S, 149 — 15; ), das Et'i-^lkhß Baden (S. 149 ff.), 
äns MUnßcr (>. 163 — 164.), auf der lyanderung i» 
// oruis (S. 167 — 169.) , die deutfchin Städte (S. 170 — ■ 
Igj.), der Stuhl Karls des Großen (S. 184— ig;.)» 
der Dom zu Speyer (S. i gg — 1 89. ) > folcber Geftalt lieh 
als weckende Slipraen der Vergangenheit ankündigen. 
iJie l\.lip)itj der EintiimgUeir, die auf diele Weife 
hcy der ^ieichen Tondenz in den häufig auch in der 
Vei fchicJcnheit wieder ßch ähnlichen Stoffen dem Vf. 
«iroht«, wubta er doch durch die Gewandtheit feines 
Talente nnd gefebieicteBenutzanK verfcbiedner hiftb* 
rifi 1- T 7tigp und alter Sagen mtiHens zu vermciJen. 
Dalicr, wenn diefe Gemahlde durch AUgemcininMt 
des Tons ermij icn durften, gewinnen fie vielmehc 
durch Aufnahme to manches individuell -charakteri« 
ftifchen einen befundern eignen Heiz, wie z. B. wenn 
der Dichter be^ dem Liedc: JVanderung in fFormSt 
Reh des Rofengartens und deffen, was in alten deut- 
loben Lieden von Wornw «niUt wild* eiinMrt 
(S. J67.). 

Wo blüht der Rorens'art''n ? • 
Wo wf ill die rtif»<' ^^ iiü? 
Ich bin ihr aufxuwartea 
In Bhven Um bvttit, 

nie ftafm Sad fefctooh«i 
Von ttuamnulMB Wind, 
D«r Bafen kak «rftsehan 
DB^Sfcydudenkiad. 

Der Si(?grried lag erfchlagtn 

In Wntincn liJiitift rotli. 
Da klagen bitt re K.!ngcn , 

Da rdloU Chviemhildcus Noth. •' 

Cbricmliilde , Gjimme, Holde, 
Sai war ein böTer Dank, 
Dein Schatz von rothem Gold«, 
VoaiiibOTRnldvMrliMik. - 



I Worms will ich mich wndeap 
Xnr Stadt aa grünen Strom, 
Da pnwgt'voa UaUWrhäMdatt 
D«r altelMilg« Do» «. t w. 

oder wenn der Vf. die alte Sage vom WiederkommMI 
Kaifer Karb des GrolMo folgeiideciiMiiiea (S. 85*} ^ 
outzt: 

t Vun 0ad «f taufend Jabr 

SafsKairer Karl gefchlafen. 
Wer ziihli di'r Uräuel Schaar, 
Die in der Zeit uns trafen? 

Hat dir von unfrcrWelf 
Im Gralic ni<Jit grti'iiumct) 
O IrOQiniGr Chriltenliold 
Du baft Uke viel verUnaNt. 



Das cante Detitfehland fchaitt 
VoU'Seluiion nach drineu 
Dar bailfo M6r^n graut, 



Nun rulm wir dir zu , 
Gf^Urhiti Haupt crwache| 
Eri^oh' von langer Ruh ! 
Voliuehc du die Racha! 



Steh' auf in Herrlichkeit, 
Nimm Schwert und Zepter wtedtTf ' 
Daun kommt die hture Zait 
Von BUmmI w wtt 1 



Nur einen folchan Herrn , 
Binwal moh taaCaad lahna, 

Dom fall (* • — * — 



Laf», Hffil'jter, Hark und 
Dich uiiftc Liebe binden, 
Ein taiifcndiilhrdr« Reich 
In DcutfcUaad neu ut gtSndau 



Befonders tieblich und andrii^end durch die fchdiwa 
cbarakteriftiTcben Andeutungen find di» dta^Un 
Staat (S. 170 — 1830> ^ in einfnohem lehBelh 

fem Volkstone die mcrkwQrdigft'^n s;*?feyert Pnd; 
von vielen dergleichen iitrofbea hebea viu iuu 
— «b^aat: 



Mit deinen Kirchenhallen 
Und radlich fchöner Pracht 
Den DeutXchen la gefallen 
Nimm Außiburg wohl in Acbt» 
Im Leclifcld ift orlcKon, 
Der Ungarn wililci Heer, 
Nun fchmiedel O'.tos Uegea, 
Zu freyer Bürger Wehr. , 



Wenn Einer Deutfchland kenncftf 
Und Ueutfchlaiid lieben foU, 
Wird man ihm SUmttrg WtmUllk 
Der edian KänAe volL 
Dickt aimawr aoeb tanitatt 
Da tmno fl<ibga Stadt. 
Wo Dihrera Kraft gewalMt 
Und Saehj gcfungen hat. 
'Das in die deutXvha Treue, 
Das ift der deutfchc tlcifs , 
Der fonder Wank und Reu« 
Sein Werk lu treiben weifs. 
Das Werk hat Golt gegeben. 
Dem , det es redlich übt , ^ 

Wird bald fein ganxcs Leben , 
BbiSttBlaraib/dM ex UiAt u. £ wl 
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tCHÖNB kONSTE. 
BAimnMii b. Pertbes'a.B«a«r: FtttertSndifeht G§- 

9» SMtr£. ms» ^ S. j). 

Et Ift erfredlieh, fSimkirf lA« bey fhrem «rftM- 
Fintritte in unfre Literatur in einer fchönen hei- 
tern Periode dcrfelben, der iufsero Zeit gleich, worin 
diefe unter ihrem kräftigen Einwirken fuh entljl-' 
,tets» foboo früh durch echt vaterländifcltcnGeift upd 
Tbn und mfel freye deutrche Sinnesart, wie 
aucli hierin der unver£!;efsiiche,lie TonEfl^icb gtwcdkt 
lidite, in ihren erften ftervorbringungen ßch ao«el«h- 
neten , nun jiacb«inein fo langen Zwirclienrauir.e feit 
4ler Erfcheinung ihrer cemeiolchafthcli herausgftj^ebe- 
flMn Gedichte in demfefben Tyndaridenbumie wieder 
diejenigen F.nipfindunged /Um ibiwo io «den jlli)gft 
durchlebten Jahren die gewalHätnen ErfehOtteraogen 
i«infrerZe;t un I ili«? UeutfcMaad dailurch gefchlagene 
^'unden mulsten einflöfsen, am Altar des Vater- 
^ndes ausfprechen tu höreo. Die eben fo warm eni- 
.pflindeneo als wttrdi« mMf^drucktea Gedicfate beein* 
nen (ein eimigc« frOneres «vt^nommeii , das fchon 
in jener alleren Sammlung fteht , und hier mit Recht 
cleichfam als Prologus den Kreis der neuen «röffnet, 
«Sas herrliche Lied eines ieutfchtn Knaben von F. L. 
^Mem Arm wird ßark, vad gr^ mein Msuh") voa 
«den Tieen der Rev<ihitkMi vowehmüch , und beglei- 
ten mehrrre Hauptmomente der verliäpgnilsvoilca 
y.eit in einzelnen gröfsern oder kleinem Andeut»»- 
IfO, in Oden-, LieJer-, oder auch Epii;rj rrimenform 



auf «U8.Eegeawärtiee Jahr. i\'ur wenige derfel- 
ten'v ^« C.B. dieEaiUUldra und, irren wir nicht, 
dte fP'efthunnen , zwey febr wttbetiicbeOAeo vom Jahr 
1795 und J793 erinnern wir ans in ZeHlchriftcn ge- 
iefen zu haben, und zugleich , wie man «O mehrern 
JiterarifchenGeriebtcböfen in blindem Irrwahn dama- 
ligen Zeitg^iftaa vor ieaeo Anflehten und WeiLsapun- 

ten eines vomebmao und kklgeloden AchfelzucUens 
ch nicht enthakea wollte» da die Folge doch alles fo 
treu bewährt hat, was des Dichters heiliger Ernft 
ahnungssoü fang*. ! — Wie in jenen Gefangen der re- 
Jigiöfe Sinn des DichtertJjey erhabner Cefmnun^ und 
Entpfinduilgt «0 der krlftjgftepDarfteJlung fich aus* 
fnricht, die um fo mehr wirkt, als durch die zarto- 
ften und weicheften IJeherpänge daS Hf»be, wieder 
iTiil'lert wird ; fo vornehmlich auch «nd noch menr» 
«/eil der Einfnfs de«: Stoffes hegünfligender, in 
ilen »ier treffliclien Oden: Napoleon. 15. Januar 
1824, — Da Grmm iif. iaiuMr SUattr 

jlj^z. ISIS* ^nf**^ 



Üos 1814. Das befiroyteDcnUcbland November 1914. 
Wir kaanen «IIS nicht «ntbahen, atisder erften und 

dritten einige Strophen den Lefcrn mitzutheilen. 
In der erfteo, die Napoleotu Sturz üagt, iü. der Aos- 
KMg folguideri 

ISlltfduvdcn aber lintte der AUp TcVinn 
Im flath <3er Wächter; hatte der VSVislieit Ratll 
Drn L.mdefvKtem , und der Eintracht ' 
£ian tuad der Oemuth in« Hert (eliaucliet. 

' . IMe OtftiMfll fdMiit mtn Himmel, und ccbt eiaker 
Mit küaakFiift, tlodb witar dar wawiiarinlaii 
Eriwbt dar Abgrund; JMa« GSttir 
Fahren ^eCchrecht vdu den ehniaa Tlwaaant 

Nicht To der Erde Get<e von geftera hari * 
£r log noch Siege, triumte noch UerrJÜäfty tef 
Mit UcfeermaolU heroa; da fturttm 
Hin vor den Haidas dia Bliü»erfe1uarcfl. 

Wie Wctti-r Gottes — Siehe noch, rollt im Thal 
Der Uoniier, und Jclion tüfkrt der upiie hlut — 

So fül^li/.i Sii-t; auf Sji;;;' iJio D-uirih a 
fi4hUeii hch lleldcii in Kraft des Hoclillen! 

Manch urtaa WelMeia batt« mit Heldenrchwert 
Dwn Maua geallftae, MCtter dte Sdhnc: „Gtkt 
Mit Gottl Et a«t di« Sacka Ootte«, 
Vaterland gilt ea, Altar und Frejrbait!** 

Ihm ley die Ehra. Daak Ihm und Lobgafaag, 
Lud frommen Lcbeaa l>«fferer Hymnaa dm» 
J)ma AlltoarmlMnigaB! Et ftäraat \ 
jStolaa Tom Tlirna und arhSlu dla pamth* 

Auf der berrfieben Ode : BlBcker , die durch die Ein» 

mifchunc und zarte MahJerey perfonellor 7 irTB wsUrr 
fcheinlich aus dem liebenSwOrdigen haitslir-hen K reife 
des Dichters noch anfj-Ttchendcr tvirJ, iieben wir 
jiachflehendes aus. Der Sänger hatte im Kingange 
die Tücbter Deutfcbladdt angefordert , in freudigen 
Reigen BlQebem cnUjMBO sn wallen, «nd F^Jie der 
Blumen in Jeichten BArbeo so tiagen. Nno Iaht t er 
aäit holder Wahrheit ««rgegMiwirt^d Iwt. 

8Ia liomnirn, eilt, ieh Iritf« JDmaunatcni'On . 
O Blonde, riog^l* Ina Wallen doin Haar, oad a« 
Mit'ldaaam BJiok aua fdiWMtcn Wfaparai 
• Winde dieli aoa der Matraaa SlBdaa , 

Sie ISargfam dir die Filtc de« KIrirlei wia 
Di« Locke rchlichlet; Flügel der Eile ziemet 
Den frt-yen Töchtern Ueutfchland« , Eile 
Gab tili« den Sieg and der Sieg die Freyheit. 

So, pndlii-li ! Nun siu h ordnet den Reigen! Seht 
Ihr fthon c» Aüiiben hin'.< r dem Hügel dofSl^ 
Sic Duheul Vor den Fahnen branfet. 
Wo iaik nicht ine, dar »hia aw el BMefcaail 
(4)N • . fo 
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Er iß«! er ill es' Athnjct die Seelen ihm, 
, HVk Nochlij^allcn hold und wi'- Lerchen mlly 
Entgegen im Ocfaiif;! dmi llcldcu! 

Spendet dca Sommer aus euren Körben. 

Vmr feiatn RoffeT du, di« ich mein«, naV 
Mit btij9t Ehrfurcht, aaha dem Helden, ftdft 
Er Toa dem Rof« — «r wird m — iriadc 
Bm» ilu» in« Slbtis« Hm» «U« Mimm»I 

Denn gilt und freundlich id er, wie Sonncnrci 
Lenxe» wens auf glühendem Abcudrotk 



De< ItbeiHCt.Gch die Sirbctn Brrge 

Senken und heben in reger Wallung u> 



f. 



Ans dem in-fieydi'n VeutfcUami fteben nun aooh Üte 
eh'^n fo waliren als innig «fjprnfoDdtO «lallMb gTofttS 

ScUiulsftropheii hierl 

' Viix Terliefsen GoU, 



- Sehlafe 



da verharg er Geb nbs: doch 
blieb 

, bev uiK , und «rwMdrt» 'im* 
der SoBitMclit nu 4tai ^odef> 
" ' Jchlaff 

k« mit ihr. 

» 

Vad Um tM» HoAn^f , Mfülttt an iet Ucb« 

■ Hand, 

tUnd MM&y «i* G»tt Sui rerlciht, .dank VMnmi 

in Ilm. 

üa crlKiten fioh fclincll fo FiirTh i iiN VoIh 
Jn der äliirko de* Herrn, es pr^jniieii di a i mid die 

Schrecken Uej Herr» ! 

Du bin frey, O X««ad der bewiihitcu unJ fcfttn 

Trfu ! 

VerJicn' c« zu feyii , von Europa das Herl! Bchan' 

Iii v<T<*iiiieiii (iciiin!li lu lieg.n die ülut. 
Die, w liiwMatifcbeai SUftiU iick «aitfindead, leockU^ 

" nad beubt. 



Auch in Chrißians v. S!t. GeLfichten flammt diefelbe 
aus reio «od ftark fühlenden Herzen entlpruiij^ene 
vatarfimfiMM Gluth , in was immer für rerfcbiede- 
mo fmtUm «r laioe Empfindungen auch ausdrOckt. 
Ob mr fcfiatt felneit StofF «twas mabfain oft und mit 
Ml (ehr in die Au^en fallenden Anftrengungen zu 
verbilden fclieint, als der freyer fiel» bewegende Geift 
feines Bruders, fo furicht uns doch Oberall das edell'te 
Herz und das cebiidettte Talent auch ia diefeo Er- 
zeugnifTeo wohTthu«iMi an. Ungemein tart find die 
Anklänge der Hoffnung und des Vertrauens mitten 
in einer drangralvollen /ieit, wie fie in der Seele des 
Dichter« lurch die Töne einrr I\irtel(aubc geweckt 
-werden j wenn G« üchon durch eiqen noch gefchmei- 
di^ro Mmindn an Beb weiter g^wiqaaa wflnlen. 

Ich hnb' das Ans', t» SMamUtU Helbmu 

Und Luit«*« Nachen — Evri(r unwandelbar 

Dort ODcu walU der St i nie Rrigrn, 
ICnofpet hietkifdca und blüht dio Rofe, 

SreVg Frend* und Kummer wcelifeind im Ringe Cch, 
BrauttaTs nad Xbrin«, Q« dia de« Archenkrug 
X>er Ünltera aeftt — Kartktuiteit hnJrn , e* 

Sililunim^rt d<"r SHüfiüiis ttn Scnoof» der 

Ottroft ! vorn Himnic! Hcigct 211 uns licrai. 
Wie t.deni Rofi-t« hltihend, iiiid fl i itmictidar 
SoMnen, Liebe, die un« reicht da« 



Würdig fchön, herzlich, bider ift die Freode «slf^ 
drOckt beym Anblick deSTTom Tod erftaodiWft 
bvrger Correfpondenten S. 37. 

Die weif''n Valpr paben dem Hünfefi-hild 
Zvvccn kiilinr \\ .tliler, deutend mit Scherbliclc 
Auf dnfern Tag — Nun gilul du LSwea- 

rUM*n wd dn Fkam* im Avgat 



lUebtn» ib« 

Sic ßch ft&rtt in des ElfagotU 
er Nymphe. Mir tuckct fchoa 
iFin nim; ichonblitxt, gewetit, da* fBU 
Schwert, und ich (pott« d«a SiJbaibuei. 



Auch mich , 
Gebahr die 



Ztrtnnilieh , volk sgemär« tm edelfteo Sinne de» Werls 

ift das gereimte Lied: der a'.ie Ltyirßngtr an Harn' 
burgs Arieger im April 1813 > und der in Tone dtr 
GltmJ'chen KriegslieJer gedichtete (Jefang. Du gt' 
imAU Folmt Oi, 33 — 34.) ebenfalia linnig und gc 
mOthMfoU. Nicht feiten wendet beh ancb der Vf. <i> 
nein bpifv^enJi'n oft L)il1cri;erben , von gerechter. Kiit- 
ri^ltung eingei; beaeo spotte zu. Diefs ^elchieht iadem 
Uilnciten- iJijlo^; : Der IVandtret noä du (1 .'a/jfit. 
Der Gedanke ift im Sarkafmus üonreich. DieCjckh 
pen febmieden ein ^ingehcares Fafs, a»a erritbt Ht 
wen. Auf dieFrfg» des Wanderera, woiu and ab 
daa Fafs mit Nakiar g^Oilt werde, aatw«ürtta.A 
Cyetopen; 

Tbarl Se blnflm luMar Uacfn, und FtOdb lai 

Tn» md «a Berrrebam eAVbt X«aif%är Ktu 

aftebt, 

Hunger und Sencbe, dat Edtaa Eaiwardigung, Hola 

I Ue weihten 



Und «na'Altkta« Baa» Cdilupft wobl eia 

ait dmrdk. 

BiUaftt 0 TaufcndkünlUerp 
Tan Baßlilken . Ey l ~ 



«Ia Hfittebea nw, fiz% 
uaanaidibai 



Kann dtli di* tJna dfeb fdiAtst, 

Eben fo bitterwahr ift folgendes Epigramin Dber« 
fcbrieben: La Ciped* Ferfaffer dtr mtnrff/Aiditt 
dir SMamg§t «ml HoJ'gejchichtJckrabtr i» SuäUt 
Bmiafartt» Oeli>ber 1805. 

Ick. 

'Sarich, waj erhub dich tur Clio dei hohen GcCoUccto 

Baa^rem? 



Halt* ich de( Ottergoaöcbt« Kunde nicht lüngA Ithea 

paCtaat* 



Aucl^ nennen wir noch di^bar von eben cfiefcni 
Dichter die I.t'.pzip^trfcUlacm^ die körnigte üiie id 
die deuffc'.ie Katlisverlaininluiig in Wien, und "3 
herrlichen iinudgefang bejm Jabreswecbfel vom J>tbr 
1814 md Igt s- (.iewila auch ia der neueftea entt^ I 
warteten Kataftropbe der Zeit werden djefe (Jedichti ! 
Herzen begecntn , die fie ausräften niugea mit neuen 

iMft Vactnuaa^ 4m Bmnutii»» Os Au^^o- 

\ _ ! 
DigiJtzed by Googlci 



# 



653 



N um. 179- AUOUST igi^l 



6S4 



blicke gewdtfam and treulos i^nKrbrochene glorrei- 
cbe Werk , in ihrem Tbeile, (jeder kann es auf fei- 
nem Platze, wenn Auch vonooen fo wfcBiediier Art) 
goenienera»C wüter m ßOr ik m, swJufiMjjiHi inl mt 

IdtiRM! Smmlung porti/tket ÜeUrfetzungen tlni 

dtfi c'^.[j':frlien und neuem Latelmfchen Dkhttrn ; 
nebrt eioein AHiuinee vertnifekttr Gedickte. 

Wir betracfitp'n (liefe Samii.Iu n,' aU ddS Werk eines 
Dilettanten, der im Umgänge mit den Mufen gerne 
ficli von den trockaeren Adengefcbäften feines Be- 
rufs arliolt, und dann, was er in den Stunden fol- 
chAf MafM zo Papier rehracht, auch dem Publicum 
rieht vorenthalten \T)li. W'irUtlrh fmilen wir auch 
am Schluffe Her V'orreif« den tin. Kari Ifiik. Äugt 
von Kamiettfku , K. Sächfirchen Hof - and Joftizien. 
nth in Orescraa al» Herausgeber, und« «ri« am dam 
Vorlmriebte zn fbhlfe6ea iit , grüfetenfUefls ah Vf< 

di^fer unT mi'p;pt}ipilfen poelifchen Auflatze genannt: 
denn liie ternuJ'a'UeH Gedichte rrthren liaupHaciilich 
von einer verftorbenen Schwefter dellelben >ier, wie 
ausdrücklich verücbert wird. Ob an Jen hier erfdiei- 
nenden Ueberfetzun^eti felbft diefe ebenfalls Antbeil 
habe, wird nicht beftimmt gefagt, wohl aber erfah- 
ren wir, dafs eine ähnliche Sammlung, die Kec. aber 
n^e zu Geficlit i;pjsnmiiien , friion im J. isO, von cfie- 
fpr Schwefter herausgegeben worden ift, in der unter 
iit J^iw eine poetifche mit Beyfail aufgenommene Ver- 
deutfobium des erftea HorazUchen Briefes (i. B.) fieh 
^finrfe. Was hier geliefert wird , find ttaeib aasge> 
fuchte F.pifteln umi Siijren iles Fluraz (verfchiederte 
davon fanilen wir, wenn wir nicht irren, fchon vof 
Jaiiren im frielandi/chen Merkur abgedruckt), tbeils- 
Brucbftacke aus iStoiiWTbabaida, fodami Kpifodm 
aus Falderas und Rafia's' landwiithfehaftiieneD Ge- 
dichten, worauf der Anhang pi^rnpr Vcrfnclip f0l{gti 
Die Venleutfchun^en untei idici'Jen iicli vuii tien jetzt 
gewohnlichen dadurcti , rhf'; fült überall der Keim ge- 
wählt worden ift; bey den horazifcben ein freyeri» 
jambifcbesSylbenmaals , doch fo, dafs immer fo^leich 
iWp- männlicbea und weiblichen Keime auf einander 
folgen, bey andern der Alexamlriner; eini^^e Bruch* 
rucke indefs, wie z. B. die Kpißel des Statius nti ('i^ui* 
dia aas dem III. B. der If'^älder und die Fragmentf aus 
des Vaters Kapin tibr. hört, und praediiim ruflicum 
S« 107 fg. S. 151 ig. fiod ia nicht unhariDOaifcber 
Ptofa gedolmettebt. Die flrengere ähnliche Form, 
:lie jetzt gefodert wird, mufste freylicb hier bey den 
Nachbildungen der nntiken Gedichte zumal verloren 
;ehen, aber an WühlLuil in einer freyeran Yer- 
Jeutfchung konnte viel leicm manches gewonnen .wer* 
len. "Wirklich laffen lieb auch verfchiedene Sfeflelf ^ 
-echt gut lefen; indeflen Fehlt doch viel, <Iar<; die Lö- 
ung des ProWertis vor geübten Ohren im (ranzen ge- 
loininen durrl)i;,irit',jj;cn Heyfall gewinnen kuunte, 
teun der oder die Vertafferin haben beb des Gelcbaft 

4t kiölit famasht» ilab| mt ObsoH das SbÜiimI* 



chelndc des Keims sn dlenReini ger^dhlitä ödef doUch 
denfelbeü verwöhnte auricular — aitt HorttilelMa 

Wörtchen hier zu gebrauchen — mehr reizen könnte» 
durch häufige harte Keime oder Uoreime, durch 
herbe EJiQonen oder Zufatnmenziebungen wie: If'iil» 
deti BtliHher S. 112., Onüdtn , ^bieten S. 1)4. , Kleid, 
Qraufamknt S. 1 1 2., grjyendt, erkennt, quetrn, fckwell'tit 
S. fshatV»^ MfiederiuU'H abendat, kur< dusch 
Härten , Unabeohcifen und NaehläfGgkeiten slle^ ArT 
wieder verderben wird. Einige Proben mögen ludVr ■ 
Unheil belegen. Daa Glück du LanitMHtu* l'irgils 
<htrg» 11. Vi 4S8« 

. Oer teni^iMSwn i& fc^uclit , weim äf j^a ttett it* 

kennt ; 

Die Erde hat fAr iltn die Nahnuig auigtfptndt . 
Fern »on der Waffendruck {ßc!) oha' l^I^igc Bb« 

fchtvcrdr, 

Diiiigt gleich aut feinem Haus oiclit der Glicnteit 

Heerde 

Bo^m Mofcciia I ufs bervor: Staunt man gleich ita 

Pallnlt 

Kein Schild von Kritlen an, icde Wmid tunfaTtti 
CetiatheM En» nicht : fiehmückt Gold die UndaBg 

nimmer : 

Üriakt ^ae VrHU tiiAt des t7r£6li«a Pnrpnr« SeÜiaH 

Iber, 

fiats er cleialk tiAt fein 0«1 oiS Gala fefIrMi 

Vni mit dw ftlifeliung fielt jte WoMgefataack *te¥ 

jbedi ieibt ihn fiefcre Hnli*, eia L^« elme trÖge>* 
Ht vsllem Velmrfliib rä» Gifsm aad Yergulife« 

Wörde Virgil ficb wicdaria dtofeo VofiMi 
Maa veiglciclie nnr ctm Anfang dM OH|^Mb» 

0 fortunatat idtüimi fiut ß hom -Bf^t 
AgricotatI auibtu iV/k, frietd difimrmuM mmti 
ttmdU htm» /»aUtm vicfiqi JiffliSßmm tellus. 

Eben fo wenig nimmt ficb Horaz atlS in dem Rein»» 
gewande des Vfs. Es ift jetzt nicht die Rede von 
Kfbrläfligeo, aufs Gerat liewohl daberhumpelnden Rei- 
men, wie foli^ende bod (S. 330» daran beb aber 
vtal fltudMia finden ) 

Aladaitil beginnt «in frob Gefiirüch im Still'n^ 
Niehl über Wirlhfthafl fremder Vill'o, 
Nicht üJjer Lrpos Mimcutstni und Springeaf 
Wir yoden de allein von felelien J>iagea^ 
Die wiektger fiad «. £ w« 

Aber vVo «s Mefi fii dfa(af ftlldttieht baflef ftelit« 

ift doch die Ucberfetzung hüchftens der Zeit, wo 
Gottfclied die Epiftel an die Pifoiien ilbcrfetzte nicht 
aber der unfrigen Werth, wo es Vorgänger wie 
IFietand oder giebt« liier ifi dar Aouog 4tt 
I. 8»t< 

Sag, mein Mäcen , wie kömmt et ^ ddfft liieitiedett 
Keil» Sterblicher je ift inil dem xitfii-'di-n , 
Wa« ScUic)«faI oder Wahl ilira iii^oziddt, 
Und den nur lebt, der a»drc tVegt wAhlil 
Wie ift der Kanftmtanj nft cm Kd^iei'« 4e«li %** 

glücket i 
iWadMNMske»! 



Ji^CR JMItiV J^B^H^P^flCA^ I 



Digitized by Google 



6fS 



ßLUZ- Kttm. 179- AU(»0&T'>f Ir^ 



Oer Htnaeljmaun tm füeytMööfi, 

Rekimpft »on Slur« wUit d« {MtfBMK MM. 

Was Iiis d«nu nun? E« lioMmft «im SeUA«pt 

p.nii ift Tod o4cr BIcMii m ctiHVP* 

Den Landra»!»* lokiitder Mfi, 

Wen« frtW-ifc« Client hegnlht : 

Holt Un r«ia ItWid det Bürgen Ruf «urndfea« 

Bflhitit W ^T*«* iler ^tädter Glücke u. f. w. 

U den «ogAlogteii C^tflo, üi« iMlft *MS d« 
Verlaffcnfchaft des Terftorl«ii«i FrtvMm V. Kamenfkif 

flhd zeigt fich zwar kein ausge7,eichnetes poetifchcs 
rp aber doch rc'"« herzliche Mufenliehe und 

•IM f«iferer Ausbildung werthe Vcrfiftc.tiun'^gahe. 
Mehrere find von »ndern Perfoneo, z. ö. die Sc nlde- 
rune der Gegend »oo «.«ilt d«m Namen der bekaoo- 
|enT)ichter.n Luife Brachmann, ^iner Fr«iiidm d«r 
•erftorboeo Karrkn/ky unterzeidmet. DiefS tSediCht 
AMhl das befte der Sammlun-. Auch einige Ele- 
Seen auf den «rObea Tod der Schwefter des Öerans- 
lebers. ohne Namen find eingerOckt. P»e Epigram- 
men und GrabrchriRen,. .^mit diefe fWW ßiu W 
kfe fchUefat, find wohl das «nwhebUdTfte darfrifaM. 
fr« ßnd Uutar UeberfetEuneen aus dem [.ateinifchen, 
FLfliäfcbw lind luliäniCben. Z. ». Onda gr»b. 

Der DicK'.cr liefet hier, den ton dem Valerlaad» 



I l«rt 4«r Anne fioh den Tod ; 
J}«a~0nb MBaattih« >ie* de» ;MadaikU 

Sit Wahl ift oft auch (onderbtr* So findet Cdi «. B. 
& a4S* flAdfiiiM (iefpricb imit (einer SeeU, dM J» 
fctiatt« juiMiffla «uffM« Mwdidl«>«nd ebaa itort das 

Tr»t ittctu» emufim « 
Sunt hoe fuh mimr/nm* 
Jttx, deeut tctleßm» 
jfiuitmtu haitöt /tmiritUf 

Verdeutfcbt, da» letzte {ol| 

Drey Oufllen banger Klagen 
Mu/i ilifjrr Mannor tragen: 

Den Kouis, ^inQ die Zirr von Gottej Heiligtitnm, 
Dci VaMinandM grplstcn Ruhm. 

Am heften noch sefiel Hec. die Uebtrfatavag dK- 
;franzö6fchen Orab^|irj[£t#ii£ 4fiM«d« fMM» ftvk 

tritt et fat« Milwrt 
formm Camt dt Njhm 

^ ßt d»i* tumt iß 

. V«4«4 in Miamw Hmra UeW 

2b Catopt Tiicend mit dm ZiiA« 
' -Sor XÄft du frohen JBpttar. 



^es akademlfchenHofpitels berufen «parfen« 

»u Anfang det JtQnft^lda ' 



XJeu 81- Nlrz enheilte die ^iiii1ofo|rtiirdie "Feeirttll 

dem um das Enlebungswefen verdienten lurppxmr 
der Reforinirten in der niedern GraffchaJi Catzeneln- 
b^gen, Johann Sficlur,ii$ fmtll^^ 
ma% er'iiein Antrieb** ^ _ — , . . _ 

Ijtn .9. Mär«erfiW«Hr.4DM(«wÄw/«* ßr«/;. 
Prediger a« Jer laTherifchen Gemeinde zu Kölln ab- 
wefeud als Ehrenbezeugung die Doctorwurde von der 
Bhilotbphifcben FacuUät. . , „ , 

Den 6. Julius erhielt Hr. Wtt. Hannck Btdt, aus 
dem Hcffirchen, abweftmd Jie PoclorwOrde ja der 

Hr Morttz Jok. Htinr. Bethhamr, Prediger der re- 
forsnirten Gemeinde zulferlohe, hat .^enRuf 7.ur t^rit- 
leänrdeiltljebniUbrfteUe 4er theo logilcl^n Facuitit 
Thalien nnd »mewwmen. D«e theologifcbe Facul- 
tu bit Jer/clben «m »/. ^nidii» jH» poctor der Xbeo- 
Jogie^nunni^.^^ zu Franltfurt practic?rende Arzt Hr. 

fjgfH^ der lieb durch mehrere Schrillen bekannt ge. 



IL yermifcbte Nachrichten. 

Der K'inigl. Prcufs. Hof • Medailleur Daniel Lau 
bat auf den >'H*;^ b«y Lit ßf//* AlUnnct eir.e Denlunünu 
yerlertigt, deren \'cji ilei ff-lie ^.r- Iii ufi üi Idcr der ti'>- 
/t«rbiicben -Heerfühier : des Fürfren blücktr und du 
HmnogtH^tUingttn (einfaeh ink ihrem ^amen {;en.tnnt), 
zeigt. Ein vereinter Lorbeerkranz umfcbl^at die Ha>> 
den de*, fcbönen Bundes, wie man fie wohl nedi doe 
iQtcdes Sieges benennen mag. 

DieRackfeite fpridit durch ihnlt^nft d«s eid| 
ilenkwärdige Erei^nifi an<: ' 

Per CeggeweliateB Bdian berrlichfter $iaf « Te»M 
"San «BvenTdUiek^KeiaacrlirBiit. 

yernichuing de» meinridigen Peindei, «ack »iertS|J|tf 
i>chlauht, Itcy Ut/ie AUtanee tlen 19. Junio« igi^ 

• DitbttedMllekofteb in feinem Silben RlUibM^. 
lalnaeBiPafleteii- Geld* »5 Rtfair. • > 
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THEOLOOIE. 

Nfustrkmtz , b. Albanus : Von dem VtrfaUe und 
der irieierhtrßtUHng der Religiofität , mit befon- 
dtrtr Hnßekt auf das frottflantifchi DeutfeMand. 
Efai Verfoeb eiiMr grflndlielieii und alireitigen Be- 

handhir;^ diefes wichtijeo Oppenftanfle?; , von 
Franz Chri<}ian Boll ^ Paltor zu iSeubi andenburg. 
Erlhr Tlifil. 1809. VIII und 354 S. (21 rr.) 

- Zweyttr Xheil. 1810. IV u. 375 ä. (1 Htbir. 
• gr.) 

Da wir bisher vergebens der Erfcheinung des von 
dem Vf. verfiprochenen dritten Theils die Ter 
Stbl-ift eotgcgeD g^wh« bab«ii| wollen wir die An- 
zeige der Mreits erfehienenen Tbeile nicht länger 

.zurilckbalten. Schon aus diefcn erhellet indefs /er 
GeoOge, dafs der Vf. feinen GegcniUnd gnlnillich 
und allfeitig zu bearbeiten gefucht tiabe; es bedurfte 
daher nicht der in der Vorrede enthaltenen befondern 

.Rechtfertigung ftlrdie fich liieraaf beziehenden Worte 
des Titels. Ueberdiefs gereicht es dem Vf. zum Lobe, 
dafs er feinen Gegenftand überall mit der il.;)) peböh- 
reoden Achtuni^ und in einer reinen anpemclienfn 
Schreibart abgetiandelt hat. Da manche einzelne hier 
berührte Materien neuerlich öfter zur Sprache ge- 
bracht find» und nach den darüber angießellten Cn- 
terfoehangen' unter Saehkundlgen keinem Streit mehr 
unterliegen können, fo werden wir die Fefultatc des 
Vfs. nur im Aligemeinen andeutep, und iie nur hin 
ünd wieder mit einzehien Bemerkungen begleiten. 
In dem erfltn Theile diefer Schrift, welcher von dem 

.Verfalle der ReligioGtät handelt, wird zunäebik der 

.Begriff dieCu Ausdrucks zweckmärsie erörtert und 
gezeigt, wie ein folcher Verfall der Religiofitit fo- 
wohl die Frkenntnifs und richtige Anficht der Reli- 

.ftion und den relieiöfen Cultns, als auch die iittliche 
IJenk-und ilandlungsweife der Menfchen und befon- 

.ders in ihrem Verhalten gegen die. Schick fale ihres 

.LriieBS^ alfb nicht nur innere undiufiwreBeligioritSt, 
fondern auch Sittüclikeit umfafrc, welche letztere al- 
lerdings bey dem grolsten 1 iieile des Menfchenge- 
Ichlechts nur durch die crftere wirkfam geftiltzt wt-r- 
den kann. Ein folgender Abfchnitt unterfucht die 
Frage, cb g^g^wärtig ein Verfall der Keliaiofität, 
befonders unter uns Proteiianten flatt finde. Der Vf. 
erklärt zwar, dafs die Beantwortung jener Frage, 
>venn fie fo pefafst wird ; ob jetzt mehr oder weniger 
wahrhaft reliciöfe Menfchcn auf Frden vorhanden 
Gnd , als ehmal.s zu irgend einer Zeit , das menfchli- 
che Vermögen aberfteige. Deflen ungeachtet glaubt tr 



jetzt eben fo viele, vielleicht noch mehr relieiöfe In« 
dividuen auF Erden annehmen zu rodflen, als es in 
irgend einem Zeiträume gab. Allein im Folgenden 
wird jene Fra^e fo gebellt: Hatten ehmals nicht die 
Völker und die meiften Individuen ein mehr religiö- 
les Anfehn , mehr Kichtung^ oder Tendenz zur l(eli- 

f'iofität, als wir jetzt unter ihnen wahrnehmen? und 
o glaubt der VC allerdings dieFTan bejahen zu müf- 
ftn. Da er hier niebt blofr von lufterer RcligiofitSt 
redet, fo fcheint diefe Beiiauptung mit der oben mit- 

Setheilten, dafs es jcUt wohl mehr echt religiöfe In. 
ividueri f;ebe, als jemals, nicht vereinbar, und man 
begreift nicht, wie Ober den Verfall der Religiofität 
gei^lagt werden k&one tu einer Zeit, welche doch 
eben fo reich« oder gar noch reiohef als irgend eine 
andre an echt reUgioreo MenSiAen feyn foll. Hier 
hatte not h wendig, fo wie überall, innere und äufsere 
Reli.^ioGtät forgf.)iti2er gefchieden werden foilep. 
Nachdem der Vf. die Entftehung jener religiufen Ten- 
denz befonders imJudeothumundCbriftentoum niber 
entwickelt hat, fueht er in einem dritten Abfofanlfte 
die Urfacheu des angenommenen Verfalls derfclben 
in unfern Zeiten auf, wobey er fo weit ausholt, dafs 
er felbft die Rtforn ation .ils (Juelle jenes \'erfal)s an- 
klagt. Iiidefs wird er weit entfernt feyn, die zur Zeit 
der Reformation fcanrfchende katholilche Religiofität 
zurOck w(inlcben zu wollen, da es ja keineswegs nur 
'darauf ankommen kann , dafs der Menfeh ireend eine 
noch fo .Tbpr^K'iubifche Hpli^ionrät habf", fondern viel« 
nielir darauf, in welchem Verh.iltri] fs feine llelij^iofität 
■zu re;;ier Sittlichkeit fttdie. Folgende L rlaclien werden 
befonders hervorgehoben : Die Reformation felbft 
trat zuerft und luuptßchlicn als Polemik eegen'die 
Katholiken auf ; unter dem Streit mit den luieinungen 
und deii flufsem Angriffen der Partey , welcher fie 
eine AbtrOnnige war, konnle an Beförderung der 
Religiofität weniger gedacht werden, and die rehgiofe 
Tendetiz mufste bald in v&Uige CkkhgOltigkeit aber- 

fehn, weil das ewige Polennfiieo die echt religiöle 
tildung des Volks nicht hatte atrfkonunen laflen. ~ 
Allein dieCefchichte zeigt im Gegentheil, dafs gerado 
durch jenes Colemifiren das Intereffe filr Reü^iüo, 
und foniit eine. Art religiöfer Tendenz ühcrhanpt an- 
geregt und geftfltzt wurde, a) Durch die Refornia« 
tion mubten unausbleiblich die bisherigen Haupt« 
ftfitzen der nüigiOlen Tendenz, nSmlioli die eigene 
liehe Ftireht vor der Gottheit und dfe Rkrarehie un- 
tergraben , endlich ganz urrgcriffen , und eben damit 
auch das ilem Heligionslehrerit.inde unentbehrliche 
öffentliche Anfehn (ohgleich zu defl'ea Verfall auch 

andere Umüäode, aJ^Maxtgel aa Bildung und Würdig- 
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Iceit der Ceiftlichen, kargliche Bcroldung — niHge- Und wer mag leagnen, dafs bey einer durch Wirfen- 

Wirkt haben) in hohem Crrade vern-imlert werden, fcliaft geläuterten Anficht des Nlythifchen und Myfti» 

3) In Abficht des äufsern Cultus halte die Reforma- (eben im Chriftentbum nicht dennoch wahrhaft ach« 

tlon einen Fehler begangen, der fehr nacbtbeilig ge- tungswertheReligfofitatimGemathnatt finden könne? 

worden ih fOc di« Erb^tung dsr rtligiöfisn Tcnctejil. Die hier ge^iuCserte Erwnitui^ da« Vis. , dak gevrilTe 

Mit grorsem Urtrecht wird hier d«n ReForiratoren Andeutungen der nsiieften Natarphilofophea der 



zum Vorwurf gemacht, dafs fie nicht mehr Sinnliches 
ans dem katboiircbeD Cultus beybehalteii iiaben. So 
felir es aaeb noch vor kurzem Mode war, in der Zu- 
rOckf Abrang eines 6nnlichem Cultus, und felbtt des 
«bergUrabifchen Taods kitbolifeher Oebrituobe iHet 
Hei! defReli^iofität zu finden, fo kann doch iintpr 
Verftandigen"lsein Streit mehr darüljer feyn, ob die 
für das Chriftentlium charakteri.'nfche Verehrung 
Gottes im Geift und in der Walirbei^t mehr mit )enea 



Rückkehr echter ReligSoßtät förderlich feyn konnten, 
fcheint auf fchwachera Grunde zu beruhen, da jene 
Vielmehr leicht zu craffem paatheiftifchen oder K«> 
thülifchen Aberglauben xu verleiten geeignet find* — 
8) Die able Wendung, welche der Pieftismus tfadk 
durch feine Anhänjjer, thcils durch feine Gegner 
nahm, in fo fern jene durch geidlichea Ilochmii'i 
unil Meuclielcy manchcrley Blölsen gaben, und ilie.e 
felbft das Gute jener verdächtig zu niacbeo wufstea. 



als mit der edeln EinfachheU, die nan la dea mtifttn Der Vf. benlhrt hierauf noch einige andere Urfacben 
Kirchen der Rcformirtcn antrllft, 2u vereinbaren ■ " •■ ■ - — ■ • 

fey. Je mebr das Gemflth von dem eiteln Gaukel« 

fpiel blofs Giinliclicr Cultusformen zerftreut wird. 



defto weniger kann es f^hig feyn. Geh zu der Be- 
träelltung oder Anrchaining de.' ueberfinnlichenzu er- 
lieben. Getede je mebr in unfern Seiten der (innli- 
chen Coltnr und dem Vorberrfchen der niantsfie 

Vorfcbub gelhan wird, deftn mclir foüte ihrer Wirk- 
famkcit in relij^iu'.er Hinficht gewehrt werden; defto 
niclir tollte freylicli aucli, wie der Vf. hinterher rich- 
tig bemerkt, aus untenn Cultus alles entfernt werden, 
was äinne und Phantafie unangenehm afficirt und be- 
leidigt.— 4) Mangelhafte und vernachlaffigte religiüfe 
Bildung der Jugend, worflber manche Benerziguncs- 
werthe Winke mitgetheilt werden, z. B. auch in iTc- 
zichung auf die geiUige Verweichlichung der Kinder, 
nach welcher man den Kindern eine zu yrofse Frey- 
heH in allem verftettet« nie ftrengen Geoori^m ver- 
langt, und ihren Fehlem nie mit gehfirigem 'Smfte 

entgegenarbeitet. 5) Die vielen ähern Streitigkeiten, 
weiclie mit gehäffii'.en G clinminc.en unter proteflanti- 
fcheii rheologen geliilirt wuiifen, und neuere Moi- 
oungsverfchiedeoheiten, welche Zweifelfucht und In- 
differentismus veranlafsten. 6) Die Angriffe gegen 



das Verfalls der Religiofität, welche- weniger mit« 
Wefen der Religion felbft, und insbefondre ndtder 

Reformation in naher Beziehung (lehn, und nennt als 
folclie 9) die immer fteigcnde Sinnhchkeit und den 
davon unzcrtrennücheu Kgoi.smus uafers Zeitalters. 
10) Mangel an bargerlicher Frerbeit und Selbikfiis- 
digkeit unter einem Volke. Auerdings ein nur za 
oft verkannter Grund al!?s fittÜchen und religiöfeo 
Verfalls, ober welclien der Vf. trefflich fagt; „Nur 
folche bürgerliche Verfarinngen, welche jedem Ein» 
zelnen dasGefühl feines perfunlicben Werthes fKrhera, 
und es in ihm erwecken, wo erweifs, dafs er als 
Mitglied der Gefellichaft filr 6ch , und nicht blofs >b 
«in dir Maffk der Cotihr^iinrten vergrSßtrnüir TM 
Etwas gilt, dafs er nicht fremder, gefetzlofer Wiil- 
kflr aberlaffen ift, fondern dafs nur das Ge fetz ihu 
feffelt und fcbirmt — nur folche Verfaffuncen geben 
den edelften Kräften jund Anlann des Meafcheo 
freyen Spielraum , nur da kann Bch fein Geift znm 
Grofsen und Erhabenen auffchwin^en , und fich ah 
göttlichen Gefchlechts erkennen. Die Freyheit und 
das mit ihr verbundene Bewufstfeyn der eigenen Kraft 
bewahrt zugleich in dem Menfchen die Innigkeit und 
Kindlichkeit des GenuUhs, wodurch er allein zur 



Reliyon und Chriftentbum • wiewohl au rder andern wahren Religiofitfit f uhig ift — Der Sklave , die 

Seite auch die Wahrheit manchen herrlichen Gewinn wlUenlofe Mafehiene eines andern, wird feige, ir- 

i!urrh fie erlangte. 7) Das ««6f/bw«<«ir Aufklären in difch und grobfinnüch, fucht Erfatz fdr uncrfelzli- 

derReiigion; clenn nur diefes findet der Vf. mit Recht eben Verluft in thierüchen GeiiiUiln, und ift nben 

tadelnswerth. Allem wenn er auch die richtigere defshalb nur noch für eine aberglAubifche, leetü'Ol^ 

MTOrdiguiig des M>tbifcben undMyftifchen im Qiri- rimonialrelietoa enipfiingiicb, aber kninessvMS nr 

{lentham unter jene Rubrik bringt, fo kAnnen wir Anbetung des Höcnlten im Geift nnd in dKtWhäU' 

ihm nicht beyftimmen, weil jene als ein nothwendi- beit" (S. 233.). Mtlge dicfe durch die Gefchielite fo 



!'es Refultat der neueften Forlfchritte in der wiflen- 
chaftlichenCultur zu btirachten ift, weiche rfje Vor- 
lebung felbft herbey eefübrt hat und deren Folgen da- 
her nur fchwachfion%a GcmOtber beunruhigen kön- 
nen. AUerdina liUHintn es nicht fehlen. da(s die 
Fortfehritte In clen Wiflenfehaften »annSohMtigeVer- 
Siiderungen jn der religiöfeo Denkart veranlafiten. 



vielfältig bekräftigte Waiiil.pit geratle in der ßeg«n- 
wärtigen Zeit crnitl.ch boaclitel und ü\veckmäisi^h»> 
nutzt werden, wo manche Regierungen endlich den 
gerechten Forderungen der fo lange nnterdrflcitte* 
und gemifshandelten Menfchheit Gehör geben 7u : 
len, aber in Rflckficbt der Mittel zur Bei .r Jerur^, 
, und Befeftigung einer Gott woliJgef.illigen Staatsvei - 
und betonders nachtheilig auf die äußere Religioßtät falTung unaeiner wahrhaft fittiich religiüfen Denkart 
wirkten, je mehr die hergebrachten Formen derfel- unter den Staatsgenoflbn noch nicht aufs bel^e |iera- 
ben mit jenen reinern Anficbten cootraAirteo. Allein then zu feyn ibheinnn. 11) Die £rfcbla£Fung ~oder 
wer kOnoU (fiefi» ei|t&rnt wOnCchen , oho« sn» Ver* du vOlttca AtflbSren der khneUietMiD BdÜtty ondT Si^ 
sätbes na Wahibcft iibA ynOnfeliifk WMdcttP 'di^^ . ' 

... V -.Ja, 
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Num. 180. AüCüST 1815. ' 



Im zu/eytenTheüe 1 welcher fich mit derWiedcr- 
herftelluog der Religiofität befchäftigt, wird im erßt-it 
Abrchnitte flezeigtt was durch den Staat zur Uefür- 
derung der.B'eli^ofitSI gefchehen kann and foU ; uotf 
fo wird hier mit Recht zuerft gefordert , dafs er vor 
allem andern mit feiner eigenen Vervollkommnung 
den Anfang mache, weil er fo am kraftiiiflen , ob- 
wohl mittelbar, zugleich für Kirche und HeligioGtat 
wirken wird. Je mehr der Staat feinen eigentlichen 
Zweck, die ungeilörte Herrfohaft <ies für «le Staatar 
bnrger eleich gelteedeo ewigen Reebi», zu realifiren, 
und dadurch die möglichfte Freyheit und Wohlfahrt 
der Individuen mit dem Wohle des Ganzen zu verei- 
gen ftreht, defto mehr wird auch Sitthchkeit unil 
wahre Religiofität gewinnen. Nicht genug kana des 
verewigten Rum/ortTs Oenkfpruch beherzigt werden: 
Macht erft die Menfchen glücklich, dann nur wird 
es euch Belingen , fie auch gut zu machen! Dagegen 
»ragen alle Staaten, in denen diefe llcrrfchait des 
Rechts Dicht das eigentliche innere Lebensprincip ift, 
unvermeidlich den Keim der Zerftörung und Auflö- 
lang In fieb. Klar und «inleucbtend zeigt der V/.« 
wie zur Reallfirung jenes Zweckes eine vemanftmB^ 
fsige Vei faffung und VcrwaUune; des Staats, eine ver- 
TollkommneleOefetzgebung und Uerechtigkeitspflege, 
durch welche alle Ungleichheit vor dem Gefetze, der 
Scbaecken^ns der Juftiz, die PatriRion|a%eni;bte 
und das Heer der Kabuliften verbannt werden, ferner 
eine verbefferfe öffentliche Polizey, befonders in Hin- 
fvjht auf LuXüs, >ije Au sfchweifungen in derWoDult 
und auf die Armen, ein günfti^es Verh^ltiiils des 
Staats zu andern Staaten, vor. allem aber fitthch 
religiöfe Regenten und Beamten demfelben notbwen« 
dig feyn. Hat aber der Staat feine eigene ^blM 
richtig erkannt und beftimmt, fo folgt daraus vna 
felbft auch die rirhtjge BeftiirimunL; der Sphäre, wel- 
che der Kirche gebührt, nach welcher Staat und Kir- 
che fich gegenfeilig nicht beberrfchen , fondern nur 
unterftOtzen Ibilen, fo wie der Crundbtz, deüs im 
Staate alte Kirchen , weiche nicht mit den Zwecken 
des Staats ftrciten , vftlÜcje und gleiche Freyheit ge- 
niefsen rtuiflei», dafs (.liefe aber auch nicht das l'lecbt 
tiaben, das Entflelicri einer neuen i^irche zu veiluii- 
dern, die der Staat indefs nur in fo fern zulalfen 
kann, als ihre Grundfätze nicht mit den Zwecken 
defTelben im Widerfpruch ftelien. Beiläufig wird hier 
eben fo treffend Ober Gewiffensfrejheit und Qber die 
tinftatthaften Vorfchläge zu einer Vereinigung der in 
iliren Grundprincipien einander fchnurftrackk entge- 
gengefetzten proteftantirchen und katholifchen Kir- 
eben nurtfaellt. Im folaenden rertareitet fich der Vf. 
■ »usftlfinieher Ober den Wnnfeb , eine änfsere Verbfti. 
dohg der einzeltx'n proteftantifchen 1 andesUirc!;en 
in Ueutfcidand zu realiliren , unter einem (hiinh die 
Hepräfentanten der lür l'elbltftandig zu erkeiuion Jen 
Kirche aus Männern geiftlichen und weltlichen i>tan- 
des zu wähkMiden allgemeinen Kirchenrath, der nur 
in fo fern unter Oberaufßcht der Staatsreeierungen 
ftehen foiJ, dafs dlefe alles verbieten und biudern 
kOiipaD» «19 in in Äamdamtgitn Jenef Kifsbtnnthi 



dem Staatswohl nachtlieilig feyn möchte. So wOn- 
fchenswerth es feyn mag, dafs in jedem Staate jede 
Particuiarkirche ein eigenes Kirchenregiment unter 
Oberaufncht desStaats befitze, zu deflen zweckmJfsl- 
ger Oreanißrung allerdings die von dem Vf. (S. 113 ff-) 
empfohlenen Badifchen und Bayrifcben Verordnun- 
gen i'ihcv diiifeti G'j.^oiirtand benutzt- werden können» 
io fciteinl doclj die VViederherftelluDg eines allgemei- 
nen prote(tantiichendeutfcbeaKirchenrq|inients eben 
fo fehwierig» bcy den gcgjMiwirtlgeD Zeit- and 
Staatsverbäunlffen unzweckmilTsig und Telbft naeH- 
thpilig, in frj fern da'lurch die Rechte jeder I^andp'^- 
kirche ui,ü jcdes einzelnen Staats Lefchrjiikt, und die 
(MMahren und verdtrblichen Wirkungen einer neuen 
iiierarchie herbeigeführt werden. Der Vf. 1» 
fcbränkt lieh daher auch im zweiten Abfchnitt nur 
auf die Ueantwortnng der Krai;e : W'a^; kann und fott 
durch das Kirchenregiment (überconliftorium) in ei- 
nem befondern Staate zur Uefarderung der Religiofi- 
tät gefchehen? Dafs ein folchesColleainm , fo wie die 
llanblben untergeorchieten ßehurdt,.! , nur avS fMth 
• Rem geiftlichen ^ud weltiiciaen Standes zubmmenge* 
fetzt leyn folltent welche Seh durch Weisheit, gründ- 
liche Einrichten, lebendige 15ej;eifterung fOr Religion 
und Tugend auszeichnen , und wo müghch, indem 
Kreife, in welchem fie wirken foUen, fich fchon das 
öffentliche Zutrauen erworben haben, war fchon im 
Vorhergehenden bemerkt. Es wird hierauf der Wir^ 
kungskreis jener höchften kircliliclii^n Behörde näher 
bezeichnet undtdemfelben untergeordnet : i) DieLel- 
tung und Ober.juiiicht i )er den Religionscultus , wel- 
cher zwar Veninderungen zuläfst, aber nur wenige 
und mit grofster Vurricbl: zu veranftalteode. Unter 
d«m rieten zweoknuUsigeii, was hier io Beziehuncauf 
die tn OfTentlicber Oottesrcrehrung heftimmten Iner- 
ter und Zeiten und über die Liturgie gefagt wird, be- 
fremdete uns nur die Cmpfeblang religiüfer Procef« ' 
fionen, welche zu fehr an dieMibbräuche-undGrSuel 
der katbolifcben Wallfahrten erinnert, als dafii wir , 
fOr den Sachkundigen noch etwas darObef fainzozu- 
fetzen genöthict wären. Der Vf. theilt hicranf noch 
feiir treffende IJemerkungen Uber einzelne Ltur^iiclie 
Gi-genft.mJe luil, in widi licii ilim feitdem die beften 
neuem Itturgitchen Schriitlteller beygeftimmt haben, 
and welche der Raum hier ihiher zu erörtern verbie- 
tet ; wir zeichnen daher nur befonders da wenige aus, 
was Ober Verbefferung des Kirchengefanges gefagt 
wird, üt>er die Nulln*. cndigkeit, ftatt der ältetn imt 
unbrauclibaren und felbft dem gemeinen Manne an- 
fiijfjigen Ije lern angefOllfieil OeranebÖcher neue bef- 
fcre Lieder fammluneeh zu veranftalteo, oder die'äi- 
tera wwiitlhnA mit Anhängen neuer Gefange zuver- 
fchn, (welche dann aber auch den gereinigtem Re- 
lif^iünsanficliten der neuern Zeit entfprechen müfsten,) 
iibiT Verbefferung der flehenden Altar- und Kanzel- . 
gebete , in denen , als Anreden an den König der Kö- 
»toa, fo oft noch die Ificherlichften Curiahen in Ue- 
ziehung auf die Hegierenden aller Art dem denken- 
den Ziinbrer Anfto& geben, ober die zweckmäfsige 
Admiaiftrinuig der Saenuaeoi» ttod cUeGonfinnatiuM, 

aber 
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über die Notbwendigkeit alle httfOgenW Dioge, 

uL-irhe von den Kanzeln abgelefen werden, davon zu 
entfernen, endlich nber die Mittel, die Religion mit 
den wichtigften Ereigniffen des menfchiicben Lebens 
in nähere Beziehung zu fetzen. Der Wirkungskreis 
der hachftcn Klrchengewält umfafst a) alles, was m 
Abfichl der Geiftlirlieo von IhrMfebebn iMb, wenn 
Üe ecbtc Reliiiior-iat heförtfern will. Änwft focht der 
Vt zu zeiften, wie f r Ii - HiHung brauchbarer Reli- 
-idnosJehrer geforet \%enlen moffe, fowohl vor als 
wihrend und ttM« der akademifclien Laufbahn Her- 
"fclben, fodann was noch befonders zu berflcküchti- 
cen, um nur diejenigen in gciftüchen Aemtern anzu- 
fi.-Uen, welche in Henfelben das Geforderte zu leilten 
io^ Stande find. Bev dem vielen wahren und bemer- 
Iwnswerthen, was'hier vorkomiut, ,virJ der l.r,,"r 
nitifo «ehr empört durch die mit grofser Harte aw t- 



JLLk Z. Nno. ifoi. AUGUST »tiS- 



das Werk Einzelner , IbndMi ab das Refnitat d«* 
Strebens ganzer Generationen, und» fo wie dks 
Grofse und Edle, als Gottes Werk zu betrachten find: 
fo kann e'; wohl keuier vcrfl3ndit;fn kirchlichen 
Behörde einfallen, angehende Heiigionslebrer gegen- 
wärtig in einem andefP 9nilB Inf die f^'mboli fetten 
Bücher verpflichten su wonen, eis in 1« fom dieie 
mit dem wahren Inhalte der Bibel noeh fltereinftim' 
mend gefunden werden. Welcher wirrenfchaftliob 
gebildete Tbeolog konnte aber in dem gegenwärtieeo 
Zeitpunkte, ohne zum Verräther an der reinen Lenre 
Jefu und der VViffenfchaft , oder zum Heuchler za 
werden, noch den aus den fymbolifchen Bodiem er^ 
bauten alten kircblicben LebrbagrifF in feiner ganzea 
Hirte glaubig annebmen und vortragen wollen ; und 
welcher nicht ganz rohe Laie wOrde noch ferner die 
Kirche befuchen wollen, wenn er fürchten mQfste, 
der pruteftantifche Geifiliche nur den langft veralteten Sauerteig immer noch dort 



f;eftellle Behauptung. - , . , , a u 

c,:ic u.f diF. r I hol ifchen Bücher in fo fern verpflich- 
tet werden , dafs er nicht nur in feinen Lebrvortrt- 
MO ihren Orundfjt/.en treu bleibe , fondern auch fei- 
nnr inntm ütb*rzeugu»gt Jeinem Glauben nach, aufs 
•enaoefte mit dielfep AereiniUmme (S. 376.). >1« " f,^"* 
taum feinen Augen, wenn man von einem chriftUchen 
proteruntifchen Religionslehrer einen Wehen alle 
cbriftliche und proteftantifche Freiheit vernichteodeo 
Gmndfatz vorgetr3>;en ficht, durch deffen Gottlob! 
ietXt nicht mehr 7U fnrchtenHe ronfequentc Durch- 
nhrune die furchtbarfte Geiftesfclaverey und iiarba- 
rev zorOckiiPrufen werden wörde. Da die Reforma- 
toren felbft ilire Anflehten von Heligionclelireo fo b^ 
fVimmt fnr bloi-^es Menfchenwerk , ond die immer 
r)chliRer7U erkl ärende Hibd fOr die alleinige Quelle 
aller chrifUichen IWigionslehren erklärt haben, da 
obnebln der Oefcbkhte zufolge die fymbuiilcben Bü- 
cher erft nach dem Tode der Reformatoren den pro- 
tcltantifchen Kirchen aufeedrunBen find, ond da die 
ueuefien Kortfchritte der WiffenTchaften manche ganz 
^re Anßchten, als die in jenen Schriften niederge- 
legten» «V Tage geföidert balwa, welche nicht als 



•ufeetifebt zu finden. Gerade derUmCtand, Uals Ib 
vwm Prediger ihr Zeltalter nlebt beerifflen haben owf 

nicht w<irdisi; mit demfelben fortgcfcliritten finr! , 
dem Befuchen der Kirche fo n:an(.:hen Eintrag gellijo, 
und nur bey unbegreiflicher N'erblendung kann man 
fich einbilden, dafs die von manchen Predigern neuer 
lieh zur Schau getragene rnckgängige Tendenz unJ 
Hyperorthodoxie auf die Dauer dem Uebel abbel- 
fien werde. Wollte aber irgend eine kirchliche Be- 
hörde den Gnmdfntz de<; Vf.. bey der Befetzung aller 
Predigerltellen zur Kichtfchnur wählen, fo wflnfc 
man bey den ihr untergeordneten Gemeinen bald anc 
Schwacnköpfe oder mucbler angelt eilt finden^ .ito> 
doreb dann vAlUg alle wahre ReligiofitSt nnteryahsa 
feyn wflrdc. Ucbri-ens wird jeder verOändige Reli- 
gionslehrer auch (Linn feinem grofscn Vorbilde ähn- 
lich zu werden ftreben, dal's er lUKirall die forgfZl- 
tiefte Lehrweisheit anwendet, und mit Paulus ÄJlen 
Alles zu werden fucht, dafs er Bach der Faffungskraft 
der Menfcben fich bequemt, und ihnen nur nach 
und nach reine Reli|donaerkenDtnitre, und zwar.u 
bekannten Fornefti oarfaitter» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfall 



•M^m 1. May ftarb Altxuaiir SAmötx^r , Exkapucincr, 
•hedem Prediger in der Pßwj St. Martmxu Bamberg, 
Lector der Phüofophle oodTbeoiegie, DeGniter, Goar. 

dian und P.ovlnzial feines Ordens m Franken. Nadl 
der Sicuiarifotion des Bisthums Bamberg igoj wnrde 
ersomkonigl. bayrifchen Biblioihekar und zum Pfar- 



am iL Januar 174S. AliScbrififiellei- hat er Uch vc: 
Ziigücii uio Bambergs Gefcbichte verdient geoMcltf, 
thciU durch Abhandlungen de rtbut Bambtrgafi^ 
(14(01. 4-)t tiieils durch feinen Aniheil «a der Wa fll^ 
nem Collegm, dem BiUiethelcarlf. J. Jack, beaiMk^ 
tea Gefcbichte Bam)>ergt.(ito<. der ihn aucb to 
feinem Pantheon der Literaten Baiabarg«. und rm ^ 
deffen Ableben durch eine Itafeadaw gtdifciiili Ir 
. liensbelchreibang heehrtM^ * . 



Digitized by Google 



181 



i:.tt 



/'«!. 



A X. h O ß MEINE L I . T ET Ä . A' T Ü ll'^ - « Ä f T Ü N O 



■1 



t ■ ■• ■ ■ rt'- .;• '•>■ ■ .. 



ir-- 



irr*- 



. . T H E O J. O G 1 1. 

NetniTKmTXt b. Alhaniw: Fon dm VirfaUi «wf 

dfr indrrhtrßeUn*'. g der Rfli^loflt'it , mit befände- 
rer HMiclit Mtf das proteflantijclu Deutfchland. — 
Von iMMK CnraMn BoBH, t\w. 



- ^^K/ eit befriedi£;encler crfclieint, was der Vf. im 
▼ * Folgenden Ober die Art und Weif* faet * wie 
die ohern Behörden dahin wirken lÜlMlHIi «fs die 
' Ga^rUichen pich.t IWV itUrAmt tVM fWWilMa« fon- 
dem dafs fie inob durch dallalbe tnr BefiSnlerung 
ecl.ter Religiofitat wahrhaft nützen. Mit Sachkennt- 
rils und Erfaliruns! zeigt «1er Vf., wie der Staat und 
das Conßftoriuin über die Oeifilichen eine zweck- 
Aiäfslce» weder drückende noch entehrende Aufßcbt 
Zu fQnren habe, und wie man dabey nicht nur ihn 
Tiichtigkeit, fondern auch ihren Eiter fOr die nülz« 
Jicbe Verwaltung ihres Amts erhöhen folle. Befoh- 
dere Aufir-ct kf.imkeii veriiient, was hiei*- liber Ver- 
bütung des Verbauerns der i'redigcr, Ober Synodal- 
ZnHimuienkClnfte, über das öffentliche und hausliche 
Leben der Gciftliclwn, fo wie Ober die böcbft ootli- 
weadige VertMfl!ertia| dM EiakonniMDS fe vieler un- 
ter ihnen, Qber AbfcnafTaag der Accidentien und Be- 
förderung des für die voHkommnc Wirkfairkeit des 
Geiftlichen nothwendi-cn Anfuhns derfelben gefaxt 
ift*. Am wenig(ten aber hat uns die letzte Aothei- 
IttBS der Schrift befriedig, wefebe d*» weiter 
ausKihrt: „ Das Kirchenregiment fOhre dirOberauf- 
ficht ab«r die ReligiuGtät und Sittlichkeit tller Ge- 
meinen, {teile in jeder Gemeine eine befondere Auf- 
ftcbtsbehörde für diefen Zweck an, und führe eine, 
den ZeitbedOrfiiiffen aogemeHene Kirclienzucht ein** 
(S. Z48 f*>> StViiid ScharfGoD «Mb der Vf. aufgelv)» 
tea bat, ma» Foiderung zu nebtllBrtigeD, fo bat er 
doch die Aufgabe, eint den gegtr-r Hrthyn Zeitbedürf- 
»ijjen durchaus entfprechende Kiychnsz}icUt zu fchildern, 
•ben fo wenig geiolet, als (ije andere neuern theolo- 
^Coben.Scbrintteller , weiciie in der Anwendung hie- 
nnfaifeliav Zwangsmittel alles Heil der Kirche zu 
finden meinen. Wer irgetid mit deli) Geifte der Zeit 
fortnfbhritten ift, and das, wa« in Betiefaung auf 
diefcn dringendes Bedürfnifs ift , nirlit nach einTf-ti- 

f[er Anficht beurtheilt, kann nur in licr vollkommpn- 
ten Reelifirung wahrer bürgeriiclier und eeiltiger 
Fieybeit gegeowärtig das Heil der MenCobbeit er- 
Uldceo ; uod je mebr }etat mit Recht von erleaebto* 
ten Regierungen die VerlriViurt; der erftern erwartet 
'werden darf, defto weniger lallte man ficb» eiflgiBf 



denk dee navermeidtieliea grenzeolofeo Mifsbrauchs 
der Hierarchie, einfallen laffen, mit einem neuen 
Geiftes- und Gewi Tie nszwaoge die GemOther fefleia 
zu wollen. Unb^eiAich ift es, wie die neueftenVer- 
tbeidigar der ftreogen Kircheox««bt uüi£»commu- 
Diestioa die ««enifärtigen politHbhali xiad kirchli- 
chen VerhältniOe in folchem Grade verkennen Uonn- 
ten, dafs lie die verfchiedeoen Religjonsparteyen in 
einem Staate nur aU i^e fc lilofTene Privatgefellfchaftett ' 
betrachteten, von denen allerdings einzelne Mitg|je« " 
der, welche den Zwecken der Gefellfchaft nicht ent- • 
fpreeben, ohae weiten MadUbeil für diefelben auv 

Selcbfoflien werden KOnnen^ AUein fo lange die 
Kirchen, wie bisher, aufs innigfte mit dem Staate 
verwachfen find, könnte keine kirchliche Strafe pbne 
bürgerliche nachtheilige Folgen bleiben, und IriMift 
ungerecht würde es von Seiten des Staats fejn, wenn 
«r einer kirchlichen Bebörde verftettete, elnfeitig und 
nach WillkOr .aber einzelne Kirchenglieder loiche 
Strafen ZU VerhSogen, die, in fo fern fie nothwendig 
zugleich mit bn innerlichem Nachtbeil für den Geftra^ 
ten verbunden fiad, allein von demStaate [eibft ausge- 
hen lollten. Nicht weniger befremdend ift es, dafs man 
iAmer iior davon redet, die pcotaAantifche und nicht 
«ugleieh auch die kathoüfeha Khtbe in einem und 
demfeltipn St.nate jener ftrengeu Zucht unterwerfen 
zu wdllen, (Ja die letztere doch nicht minder einer 
fülc :en bediirfti^ .ciit-inen müchfe , und da die einfei'- 
tige Einführung der Kirchenzucbt in der paotafcdnti» 
fchen Kirche nur die Wirkung haben wOnle, de« 
Jutholifchen defto mehr neue Ahtgüeder zuzutreiben. 
Warum achtet man doch fo wenig der unzweydeuti- 
gen für alle Zeiten allgemein gültigen Erklärung des 
grofsen Stifters unfrer Religion, nach welcher er nich» 
äufseres Rekenotoifs, fondern Gott wohlgefälliget 
Verhalten aU.cbsraklaij&ifcfaet JiAerkinal der wäi- 
tva Mililiader (aiaoa R«Ugl«M««nfnt fiadert , Mattte 
7, 31. Joh. 4, 23. 34. ; und wie fehr verdiente nicht 
auch jener Ausfpruch Luthers noch jetzt die vollfte 
beherzigung: „Als es zu unfern Zeiten ftehi, wäre 
es fcbier notb, dafs wir die Leute m die Kirchen» 
und nicht heraus bannten" (L. W. Jen. Ause. 'h 
ag?.)- SoU SilllMbkoit, als din Bafis aller echten Re- 
ligiofität, is «iiMin SiMde wahrhaft gefördert und ge* 
fichert werden , fo bleibt, neben dem in Beziehung 
auf kirchliche Einrichtungen oben . empfohlenen, 
nichts m.tliwenuiger , als dafs der Staat nicht durch 

Einführung jener ftrengeo Kirchenzucbt, foodemdwreb 
zweokmäisige Einrichtung und liberale P i i ter l UHiU B g 
der erfordemcben Unterrichtsanftalten aller Art fitt- 
lieb reÜgiö(Bi^eQatAi(a und Bildunji unxsr den iamm»- 
(4) ? . 
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EiilwolaMni aus allen Religioosparteven« 

durch krSftif^e Unterdrfld^ung allar öffentlichen Aer- 
gernifTe und Ausfchweifungen, fo wie des verderbli- 
chen Luxus und der Armuth, dieler Hauptqueliea 
des moraJilchen UebeU, und durch die ftrengUe For> 
derung eines fittlicben Verhaltens bey allen ia itfaäd 

•iMm Fach» darStMtewm dtagt A '^s^ 

»lelae Aebtnng nhr at^ä zv verbnitaD uiia zo eniil» 

ten fuche. Ift aber auf folche Weife eine echt fitlli- 

obe Tendenz erweckt und geftützt, fo kann es nicht 

fehlen, dafs In und mit diefer auch wahre RcH^iofi- 

tät imowr h«rrliclier erblabe und Frucht briri^e, 

unan £• Moh ntdit durch eine erzwungene Kircli- 

licbkeit «ingiehegt wird ; bey welcher ja, wie die Oe* 

fehichte deutlich genug lehrt , oft die gröbfte' IlB«' 

filtUchkeit, Irreligiofität und der Ainlllnirft« AbCf»' 

g^uta«o Um gefiuiden haben. 



habe. Er hat fich ^enao an fbrOrieinal gdialtaii «bA 

durchgängig Vera n\r Vf rs im Dentfcben wiederzn^ 
ben ßch bemobt. Wie fchwer diefes bey der englh 
fcheo Sprache ift, die fo viel einfylbige Wörter hat, 
weib jeder , der einen übniicbea Verfodi §utmbi, 
loddKtn 6nd wir auf wenige Stellen MiUMUMBt «e 
man dem Uebeifetzer Skeitaait odarZemK wwnm- 
Ten Itflnn^,- weaii ßböh ^ laniMni InBeaalNmgeif 
die Abfchnitte befonders und auch fonft gefeilter und 
wohltöneoder feyn könnten. Dafs Alexandriner mit 
eingemifcbt finJ , wubey r>ch Hr. G. auf den Vornog 
der heften Dichter in der Vorrede beruft, rcchnea 
wir ihm nicht gerade als Fehler an, wiewohl es hatte 
vermieden werden können und fein Origioal fie nicht 
hat; aber fie thnn da vorzOgli^ lefaUmnie Wirkuig, 
wo €• «ft Idotar «iMHHiarwIlnlw» «te&f.; 



SCHÖffE kONSTE. 

Fr W R T, b. Müller: Agamemnon. Trauerfpiet dti 
Thomfon. Aus dem Eoglifchen flberfeut von 
Dr. Friedrich GörwitX. «815. 148 S. kl. g. 

Der VL diefi» Uebevlelnny. Prediger sa Mfar- 
ftidt im Welmarifebeo, hat Bell bereftt diireh rine 

metrifche Ueberferzung von Addisons Kalo (Berlin 
und Lieipzig 1808) eine nicht unrühmhche Weile 
bekannt gemacht. Auch in der gegenwärtigen ift ein 
giflckliches, nach immer weiterer Ausbildune wflrdi- 
ges Talent fdr folche Arbeiten, Fjeifs und Umfiebt 
im Ganzen wenigfkens za loben. Er hätte nicht nO- 
thig gehabt, fein Unternehmen durch eine, wie er 
figt, vielleicht zu parteyifche Vorliebe für diefes auf 
der eoglifchen Bühne einft mit vielen Beyfall gege* 
b«ie, and taaPope febr in Scbutz genommene Trauer- 
leid einet der niftreichften Britten zu eptfcbuldigen. 
DeoB wenn Icooa Tkmfms DiehtarvercKenft baopt- 
(Schlich durch feine ^ahrtsteiten gegründet ift , und 
feinen Tragödien manche Vorwürfe mit Recht ge- 
macht werden können, fo find fie dcch alle fo voll 
einzelner Schönheiten und anzielieoden Situationen, 
dabnan nicht ungeroe aueb za ihnen zurOckkehrt. 
Namenilieb möchte Ada A§»mmmmt dem auch Lef- 
ßng viele Oenebtigkelt wiederhfanD ftefs, von Sei- 
ten feiner verltSnaigen durch mehrere Verwicklung 
auf moderne 2^it freyiicb auch zu fehr oft in moder- 
nem Geifte berechneten Compofition und manche gute 
Motive, auch die eute Charakterzeicbnnng fich em- 
pfehlen: einige mülBee Scenen, die nur die Handlung 
mehr fcnleppend machen, abgerechnet, fchreitet dieie 
lelblt auch melft lebhaft fort , und Dialog und Spra- 
clw , Stellen ausgeoomme n , w o ftatt des echten tra- 
giCcheo Path<», was dem Vf. fonft noch hiufiger be- 
g^net, kalte rhetorifohv Binsen gegeben werden, 
fimtben den aeiftvoUea» wmb Iriioo ^saaUidi aiebk 
fbr die TraaöiSe sefchaffiRDaB Dtabter. Dbeh tt ift 
hier nicht Towohl von einer Wf-rrligtrng des SWelts 
Whft» ait davoo dte Aede, wie kii. dvrmitg " 



I Jtxif ia HM . und fo unf l«i«lwa Strtit 
De»HiiHiwtie Va 



So laffen wir ihm auch die Abwechslung VOttl 
tifcben und akatalektifcheo Jamben (natOrlieh ift hier 
von keinen Trimetern, fondern nur fünffbfsieea 
Jamben die Rede) gerne hingehen : Ja fie ift zur VtT' 
meidung der Monotonie fo^r za empfehlen: aber, 
was freylich oft auch felbft in den Werken der beftta 
deutfchen Dichter eines SckilUrs z. B. unangenehm 
ftört, die zu öftere Wiederkehr akalektifcher, wie 
s. B. S. 5. fOnf folche Ausgänge hinter einander luw 
men, ift weniger angenehm ; dann trifft maB'te-^ 
len auch auf Jamben die gar nicht zu fkaodiren» 1 
gar keine Jamben hod , wie z. R. S. g. ; . 

Oft am 



Aach ftebt der Trochäus oft an der Stelle des Juh 

ben vndSfoniUm, wifl & u. äinktm iß Folttrl Zo> 
fammenzfniWigen "wie «. B. S. 19. «etf tief b'^ da r^ 
fallen! zu wticker Schmach g/falttH.' mnglBtmk 
Jf^eibl — Klytämneftra apoftrophirt fich ' nSmlicb io 
diefem du felbften ; denn fonft hat der Vf. das vef- 
trauliche antike du in das en^ilifche ihr (jfo») tmgf 
dolmetfcht , was wenigftens deutfchen Ooren tuml 
in der Scene '/wifcben Ri. und A^fthos befremcfeod 
klingt. Klifionen, wie o wSr* mtim Htrz S. 32., uad 
Hiatus wie ebend. Erde üffne dich and S. i %. der Salt 
edltn Stofx hätten auch können mehr vermiedea mf 
dem El find Kleinigkeiten, aber bev einer Uab»> 
fetznngt zamal eines fo eorreoteo Dienlnra niabli» 
bedeotemfe. Aoeh hstte llee; In etoir MebMiV» 
deutfchung (ich .nicht erlaubt, Klytämneftm fagea ?a 
laffen : j' 0 niedrig' Eben dort i(t es.woU aar cio 
Drnelifebier , wenn wir lefba : mttt ^beSr » wt 

KlftSmnefira fttßn: ^ovet n'imMch für ^otfir; wiewohl 
ancb dieler Genitiv ^ovis uns immer im OamtfoiNB 
etwas unheimlich kUngt. Die ganze Statt» InHt tt» 

^Vi^ fteücn ihr eine andre Ueberistanng 
luui ici^ca. ob hier nicht beffer fey? 
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•«^^ ObAfttM «iob, • Vqr.dir ioiH will ich , w«. 

Und welchen Vf. glaubt wohl Hr. GVrwitz dtfs dieb 
lube? Ree. würde fie natürlich nicht anpreifeo, wenn' 
fie ein Verfuch von ihm felbft w5re. Des neuen Ver- 
deutfchers Vorrede fi«t uns, er Mbft kenn « keinen 
iMothshen, der vor ihm den Agamemnon des Tlio"i- 
/o» Qberfetzt habe. Keinen ? Schon vor ^oliann Hein- 
ruh SchlegtU Zeiten hatte die deutfche Literatur eine 
UeberfeUung davon. Ree. kennt indeOtti diefe nicht, 
findet Sa aber aaceführt in der Verdeatfehunir befae- 
Ua A gummw fOObefagtem ffoh. Heinrich Schlegel, 
j f'?'?'*'*' ^ Mitgründer deutfclier Litera- 
tar und relbft verdienftvoUen dnimaürchen Dichters. 
Sie erfchjen mit dem Koriolan J. Thomfons 1760 
(KopenhaRen und Leipzig. Ag€mtnu.on und Koriolan 
aM dm Jutgl. a* r. o. l w.). Sie ift für ihre Zeit 
feeht gat geerbaMat diafeDeberfafaaog, ja wenn fchon 

yS W y 8 <drillgt, doch eben darum vielleicht in 
▼IWB nrtieeo wenigftens angenehmer zu lefen. Wir 
ftcIJen ohne weitere befondere Wahl den Eiogaoc dar " 
beiden Verdeatfchungeo «uaoder gegeoaber. 



H»in. 181. AÜOÜST 1815. 



GirwitM. 




Ib «lagea Nicbtta fiehthar' 
wird ; fo widert 

AlBcli Speif» und T i j :j , k'_- i n 
Schuf er(|iiickt d«« 
Aug». 

Wenn auch auf Angenblick* 
ein flUcht'geT Schlaf 

DieSeufter aiilu eurcThri- 
nen hemmt«, 

Damt plöuUoh wild aoffab- 
rand fchriaat ihr 

0«nUtt ift tu vidi — 

tßmngf hinweg I 
Lindemaa tmf» 

tttli&t, 
mir den armen Tvoft 
der Rettongaloiinf 
Hieb Bieinetn 
wciJui. 



SchlegiL 

Vartrauf 

OI^I««Btlfara, meint K3- 

aigin ! 

'Xaaa niemaU d«Mi «da TroA 
. «Wn Tr«« Uadani ? 

Flammen Cth, 
Die uiu von Trojent VattT" 

(fanR xur Lofanr 
Der K<>:>,K rotste, heft.ia 

keine Speifo 
Oie ekeln Lippen noch 

rr))>ri;n laffen , 
Die Aufir-n hat kcjn Schlaf 
feit dem mehr en^uicht, 
UiM UBterLricht etwan ein 
kunar Sohlummer 
Slilfkwi, hemmt «r ja 
•er Tkraam GuXf , 
So flhrß da plttttlich aoL 

und ßamft wild, 
Und rufeß wild, von AcSp 

memnon , Troja , 
Und von A«|iAhnt. Daa ift 

Königin I 
Zu viel , gewifs su'vielt 

Klytemneßrm, 
Weg , weg ! mein Eiend 
Ift «llsn tief, und leÜM 

keine Lindroug. 
Leb mir drn fchlecliten 
Troft der Unj^Iuaiel- 
gen 

Dem Grame naciuukliDgen. 



O hSrt niebf mririii ■ 
Hur «iaft die «heeie X,«ft te 

fdiweeh« AfMM, 
Ibia sarttr Mai^ von 
..■ A»x Mbm 'uofp* 

Kim Stet« «ai mein* Freu- 
de! hftremich 

Oie trene Magd, lugleich 

dir Freundin, an. 
DftnAuge der Vernunft, die 

nie parteyifch 
Ihr Unheil fpricht, ift euer 

Mifcgefchick 
Weit üherwiccender , alt 

eure Sohttid« •> — 
Die Schuld — — ^ yg^. 

gebt, ei war Bit- hm 

aie£i Wort 
F8r etwaj, dai mehr Mitleid 

heifcht aU Tadel. 
Oie Rünke kenn' ich, die 

vom heitern Frieden 
Ze dUtt (ttnjgiackrel|e)lw|ft 
-«Mlilo^taa 



<7o, 

HSre MAI ' 
O IMj^^dn vwaMüe fSbe- 

Oea' BOB kittfUefm Avauf 
Du meine Sorg* 

Und Wolluft fchon, da dein« 

Lebeut Knofp« 
Zacrn lieh öffnete ! mein 

liebfter Ruhm) 
Hör' deine treue Megd, and 

(ich darf fagea) 
Auch Freundin .' Vor denAue 

gen der Vernunft, 
D«i unparteyifch ficht, teigt 

fich dem Unglück 
Zwar groft und hart, doch 
Oeiae Schuld geringe. 
Schnid ! nein verzeih ! daa 

Wort Ul viel m rtLirk 
Ptir das, was Mitleid mehr 

ali T.->d'."l lieu'cht. 
Ich kiriiuT f'iHig di« Weg« 

voll.-r Arglift, 
Die dich .lus frohei Kuh' in 

folchc Vuiclit 
In diefs unfettge Getiimmal 

MraMa, 
Ib lUobe Quil « « a 

Xlyttmnaßra. 
VMrhirg diefi malan 

Vatfeaft Ift Mer Traft. ^ ^mm iSUr Trll 7ft eitel. 

Mnwegt ti. f. w. ^eg damit 1 u. i. w. 

Man fieht aus diefen Proben: Hr. Gl Ofiar&la» etwafl 

Bedrängter und hält fioh ftnunr «d die Worte der 
Jrfchrift, abet fliafeeoder ih JoA in manchen Stel- 
ka die ficflheca SeUtgiffiig VacdamfeliaBgi 

CftllCBISCm^LITtKAT»!. ' 

Bammovbr, b. d. Gebr. Hahn: Sappho's Odtn 
grieehifek und dmtfek mit trktär enden Mnmtrlm»' 
gm voo .^elaa iMku. 1815. 63 S. g. 

Ein neu recenfirterText der noch wenigen voo'dla» 
Ux trftffli fi lyn Dichlarin aaa Obrig gebliebenen poeti- 
bheo OeakiiMle, dem eine ine)rilche Ueberfetiuag 

gegenüber gedruckt ift. Jener empfiehlt fich durch 
gröbere Genauigkeit und ftrengere dem aeoUichen 
Dialecte aogepafste Knuk vor dem Brunkfchen zumal 
{S.jfHaLL 54 — 570» der mit Nacbläffigkeit «rfer- 
tuet üt So z. B. nur Eine Ode (die zwey te) Xtt V«^ 
g lai e he i >> wo ßnmk im Anhange lieft jcivrrai floi 
•t« ^ Ift mit dem aeolifchen Digamma gefet7t 
^«/vrrxi 76. _ Götter» gUUk dünkt — Jflig, u:ie 
Omer Jtch der Mann z» ftyn; für Iravti fleht hier 
Uim^t, für iftr^n — YiAtjanf Vtf^tv, für ov'ÄI» 

•w «' fioi — für iraik« — wo««« für '«li»»- 
•V — d' iUff '«**eBa» — der auf «pa/vouat inCovi bey 
Brmik folgende V. AXtt 

ganz weggelaffeo. Die im nämlichen Sylbeomaafse 
verfiOstea Ueberfetziiagea find gdaqgpa, and gebea in 

. «Jan 
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Af'L. Z. Nun. 



den Cleift cJes Oiiginals mit Leichtigkeit ußd erfaffen- 
dem Nacbge^able nicht unglücklich ein. Wir tbeilen 
dw Anfing de; «Hkm Oda lilair>it: 

- ViclR. wandle , ewi^ AplitodiUl ' ' 

T.chter Ze... , Trugwefiend., Itt «W^Twi 

Nicht mit Gram inf r , IÜhU ttlV «Dt inOBawll MMV'ft 

GötUn, die äeelflt 

• ' '* 

SoiMicml^omiil 1ti«lieT, wenn du )• einnuU folm 

MajiM Stinini<> , — welcher «4tt 0& |th«|BB)Mt >-> 

SyruTft, uuc! v> r].iUend du Hau «MT^itan 
KaOlIt, dir d'jn eol.iiicn 

Wagen Tchirreiid ; nber dich mj: drr f'-hcne 
■■ Sohnelle Sperlingnnf , ob der du nkcl n l.i 

&a[ch dif rlfitel Ichwinf cnd , vom Hitniu«! durch die 
nitt* da« Aflthm n. Ew, ■ 

Der Vf. fcbn wir , folpte fogleich in der erften Zeile 
dergewöhniichen Lesart TtoixiAuj^dv", fondern 
d«r vi»i^fi»ts and l^ojjßus in Handfchriften gefun- 
denen 7r«<x<Xo^(«v', die er auch in den Text aufiiahm. 
Die Tautologie, Anefvr and neaere Herausgeber 
in der diefetn Prädicat fl-«.xiX8«ij«/ mit dem gleich fol- 
sencien ioXo7r>.öxe zu finden glaubten, erkennt der Vf. 
\vie er in den nachftelientlen Anmerkungen fich cr- 
]()j|rt» darum nicht an, weil das erftere Wort die 
VidfeitiKeD Gedanken und Auswege der Liebe, letz« 
tere; die erfindende Lift and den Tnw derfeiben be- 
zeichne. Aoeb dtfttm fiel« er jiner benrt vor der 
EewohnliLiien, faft i^urchaus vorgezogenen, und ei- 
nen bequemen Sinn olfenbar anbietenden den Vorzug : 
W«l die aeolifche Sängerin, die Allniaclit Aplirudi- 
tCBS-Vonusfetzend , diefe Göttin nur als vermittelnde 
Befreyeiinvon ihren Liebesqualen anzuflehen fcheine. 
Für die gewöhnliche Form «fW«»« im 3ten V, lieft der 
Herausgeber mit BlomfiM JMmmt» weil naoh Apollo* 
nios Dyskolos Alkäos die aeoUrche Form ftatt 
«^vuut gebrauchtes. 2? Anm. mXXv ift auch irfi 
Texte» wie In der L'eberretzung in KJainmern gc- 
fe h lo f fan» u«n dem leifen Widerfpruch, der etwa in 
Bezug auf »'•' ^«>i« f^a^t finden könnte , zu begegnen. 
Wir billigen die dabej «anbrachte BemerkmuEi- die 
Diciitetin fuobe. daidi dMbnZwIlBMttkdie Wort»: 



wenk du je meine Stimme liflrtert, fslhft za nrW 
feri^nd die grufsere Wirkfanjkeit ihres Geben dir- 
ans herzuleirpn ; such wird der fubtilifirende Unter* 
Ichiedi den einige zwifchen xA^tiv und <^iw> hier ib 
lliaeheri''VoUe, dafs jenes küren ^ diefes frAdrn be> 
Vriohoif Wohl mit Fug abgewiefao. V. 9. iJt daa 
MoMcben Dialecte gemäfs, wie in der andern Ode 

ivdxvri fOr 'l^KVti , •JrroaöjiifaTj'- für Cro^fü^»»«. gefetzt, 
WO niomßeld gar fo weit geht, unMäiy^tuiva. zu Itfen. 
Mit Recht wird die auch von BrHMk i^nd Jakobs auf- 

fenommeoe Lesart nt^i fS^ ^iXaiW^ — tm&$nt 
eyhdialtiMI und gegen ttt/^wv«« ^lmkm% imimtH 
S. ii—j^ got'vertbeidigt. Das Epitheton ^«la.>« 
f&r die Erde, ift auch der Hömerifcbeo Sprache ent- 
lehnt 11. 3, 699. und auch zu fpätern Dichtern A.;ir. 
Od. 19. n tn fifXxnx übergegangen und im Gegenlitzi 
den lichten Himmel wirklich ein mahkri^b» 



Nach S. 34. mfleht» dar VI. V. 9— le. alce- 



im Texte (elbrt ift aber noch die gewuhniicbeAUhi^ 
Jung TTTff' bV — (dem djf-lSk dort tifflBobat nr 
Drucitfehier; «id«- 

f •( Im (Meew 

beybehalten. Wir gcfiehen, dafs die GrOnda, nl 
die man in der Anmerkung zum 15. V. wnriffta 
wird , dafs im gerchleiften Taktniaalse ibldlO zwn^ 
fylbige Verle fOr mt Sjlbc gdteu, nicht gpns befnV 
djgen wall an« * 

Diefe AnsiOge werden den Werth diefer kleinta 
Belehrten, mit Scharf Gno, Fieiiis und Gelcfamalc ver- 
fertigten Schrift hinlänglich beurkunden. Auch 
manche gute antiquarifche Bemerkungen fiodea ßch 
in den hriauterungen. Angehängt ift ein fehr toll- 
ftändiges Wortregifter , und voran geht eine Einlei- 
tung, die Geh mit Naohrichten oberSappbos Leta» 
umitändot 2eHalter und Schriften.» bewbSftigt, ood 
•benfaUs vom kritifchea TTntffrfiifliiiiMäiro» 
•Hk.li«.k^ Zeugnifs giabt.- "" 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I 



Todeaf alL 



114. Julius ftarb zuMünchea der Terdlente Cbemi- 
Icei, Dr. /4iio/})4FtnljiM«dGf/k/«ir,avd.II|itgl.derKanigl. 
Bayer. AUad. der Wiffenfcb., geboreiicaBeiOw ni'Pam> 
uiern d. 7- Se ju. J 773 < miiien in feiner raftloj ihatigen 
Laufbahn als einUpfer feiner wiffenfchaftlichen Unter- 
lilchungen. Er hatte Arfenik-WafrerftofFgas bereitet, 
und, bey fch wacher Lauge, eine Luftart erhalten , die 
nicht den geringTten Oeräoh befafi. Darüber Terwyv- 
4ert, prüße erße wailtr, in der ViMnmdMBg, mam 



ganz ancTre Luftart vor fich zu haben, und moditeiui 
diefe Weife ungefähr drey Kubikzoll derfeiben «hige. 
atbmet haben. iS'icht lange darauf fiberfie) ihn heftig« 
Schwindel, glmlicbe Mattigkeit, fortdauemdesErbrf. 
eben Wld* Bhlthamen. Fieber ftellte nch g«r nitijteii'. 
Schmer7.cn im Unterleilie eben fo vrenig. Am 6ten und 
7ten Tage, als man die Wirkung diefer ganz eigenrn 
Vergiftung fchon befeitigt glaubte, erlofoh er, auch !«• 
nen Aer«ien unerwartet, ohne Geht baren {(fmpf, nach 
dem Ausdmck daec wtodigen ITreniideae w^ dach 
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ALI« 6 E ME I NE LITERATUR - ZEITUNG 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uni verf itäteiL' 

' Vttrzeichaif« 

der 

VdrkfiiofBd» wdebe voo der dafigta Uolmfitlt in 
Winttrhdbtnjihre ms bis i Ki 6 vom lötmOctebtraii 

gehalten werden. 

Gottts geiahrthtit, 

MJ'ie tktologifcht EncyklovAdie ^ vtrkmdtu wüt tintr Gt^ 
fchichtt dtr tknUgifthtu friffa^Atfimi trif t Hr. Prof. Dr. 
Murktineckt timtma] die Wouie vor TOn tt-^X Uir. 

Die Erklnruttg dtr Pßlmtm beendigt Hr. FTof. Ar» 
ßeitt Mitrwocb« von g^4 Ulur and SomialNadi vott 

II — 11 Ulir. 

Die H'tijfugungtn dti Jtßtia «Ulrt Hr. FToE DV. 
Dt tVtttt TieruMl die Wocbe von $ — 4 Ulir> 

Die Gtnt^ o()er den MM» Ifer. Dr. Btl fi i w i M Mi«, 
tvoohs iK'ii ^Diin.iln'nds von lO^Il Uhr. 

Die Gijcktclae uui Altntkiimtf itr Htbrätr umd Ju- 
dim irigt ranfmal wflcliontKoh Hr. Prof. Dr. Dt Wmt 
von le— ^1 Uhr yor.. . 

Die AftfittgtfiUebu imi dir Britf« Pauli an dit Ht. 
hr'irr wiOai.ucr erlaaMTkHr. Frof. Dr. Dt 9Vmt fanf- 

maJ von — lo Uhr. 

TfieBriefe Pauli an diiR 'Cmcr, KoloJJ'er , Erheftr^ Pki- 
lifptr ^^imotJuut ^ Tii.ui und Pküemon in fünf wöcbent- 
liehen Stunden Ifr. Prof. Dr. StUtumadur Toa 9—10 
Uhr. 

Den trfltn TheU dor Bnkenlüßorit wird Hr. Fror. 
Dr. Mcirkfintehi Anfittol Wocfao tm ii"->» Uhr 
vortragen. *- 

Den zwryten Theil derßlbn, Hr. Prof. NHUnlir fior^ 
md die WrK:lie von «I — 12 Uhr. 

DieDogmcngefckiekit wird Dtrftiht vlcmiäl die Woche 
von 12 — I l hr erzählen. 

Die frakttjckt Jhtologit lehrt in f&nf wöchentlichen 
Stnndea ron f — 9 Uhr Hr. Prof. Dr. ScUthmatktr. 

Naturrtcht lieft naob tagaum LMudie 1fr. Prof. 
Schmal* iTm 10 Uhr. , - . , ' 

Eiictjkl»fi<idit der f^thitw Retku Irlgt naob Sclinnls 
Hr. Prof. Bituvr vor um 1 1 Uhr. 

ft^^mUm'th^ituüowtm erklirt naeh der Bii 
Aasgaben Hr. Prof. Cöfiktm ton ? — lo Uhr. 
J,L,Z, ms» ZuftjfUr Band* 



l^ßitutionctt dtt Römifchtn KtAtt 4flgfe vor Hr. Dr. 
RHaiekt täglich um 10 Uhr. 

Panitkttn lieft nadi Weftenhcrg Ifr. Prof. v. Anrfgey 
von II — I Uhr. , 

Xcumtlftktt Rifk* trügt iMch fnninit Barlin 1(15 
herausgekoaamen«at Lärbache vor Hr. Prof. Sdmabt 
um o Uhr. 

öe/cliichtt aUt kanonißhen Rcchrs ]'.c:U lilTentlich drey- 
mal in der Woche Hr. Prof. SckmfditKg an noch zu bc* 
Aimnienden Tagen. ^ 

DeMtßJut Privatnckt trigt Hr. Prol. JBifHare vor an 
gUhr. 

Die Theorie der CiviJproceJftr entwiakelk aeek Uir. 
tin Hr. ProF. Eickhorn tun 3 Uhr. 

Criminalri€kt lehrt aeeh Feuarheflli Ifr Ftof. Bkmr 

mn 10 Uhr. 

Aüttmiatt turojAißket Smatirttik irlgt Hr. Prof. 

Schmcut Mittwochs und Sonnabenrls Ton4«*{Ubr Ot 
fantlich Tor, nach feinem Leiifatlen. 

Heilkunde. 

Die Anatomit mit Ausnahme der Oftcologie undSyn« 
desmolcg e, Hr. Prof. Rudolfkit 6 mal <K« WodM^ 
Nlthinittag* von s-~-3 Uhr. 

DieQlMbip», Hontags, Dienstags, Donimrttag* 
und Frevtags, von is — i Uhr Hr. Prof. Kxape. 

D\a Stfndtmologi* , Dtrfilbt, Donnerstag« und Frey, 
tap Morgens von lo — 1 1 Uhr öflFentlich. 

Die Splanckaelogie ^ Moniagt, Dienstags, Donnere- 
tags und Frey tags von 4 — j Uhr Derßlbt. 

Die Ananmit der' Sinnesorgiut ^ Hr. Prof. Radtifkiß 
Mitliiroehf MiAl Sonnabends von 9 — SO Uhr (Üen^ehi 

Die Anatomie der Fütiu^ Hr. Dr. R^fimkat, Jttitti 
woehs und Sonnabends. 

Die (»ercbiclite drr neuem Entdeckungen über dem 
Sau det Qehirni durch die Anatomie deHeiben erläo^ 
tert, Dtrßlbe. 

In der fraktißktn Zergliedertmgknttß werden taglich 
von 9 — i> Uhr die Hn. Prof. Rudolphs und Kuafe ge- 
jneiiifi baftlic-h Anlr-huiig erlheilen. 

Eine Einltituug in die aBgemeiut Ph^logie ^ Hr. Pro^ 
Horkel^ Minwocfet oud Se nneb e n de von t— e Uhr tf. 
fcntlicb. 

Die aBgtmriatfkiffiologit , Derßlhe tlglieb von 



Uli 

Dußlbe, Hr Dr. Oßinu IMontags undDica^taft 
B— > 9 Uhr öffentlich. 

Die fpttitUt ekgiMtptt DtrßUu 
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Die PcukolotU^ Hr. Prof. Hufelani d. J. ^yßCMrodi« 
undSonnabends von lo— ii Uhr ößcntliob. 

7)f^/fr nach Sprengelt Inftitotionffn, Tienml di« 

WocIu\ von > — Uhr Tir. Prof. Reich. 

Die j>athoiogi/cke Aoitomie ^ Hr. Prof. RudolfJU Moil* 
tags Oicguia^t Daanantagi und Fra^togt toa 3—* 4 
Uhr. 

Die Smhrik, Hr. ProF. HifilaMi d. J. Dimttag», 

Donnerstagi und Freyfags »on 9 — 10 Ubr. 

Dltftlbty Hr. Prof. Rtick in noch zu beftinuneadea 
Stundan. ; 

D'i^ ArzneymittcUeh e , Hr. Dr. O/äwn. 

Di« aBg*m(iit( Tlicr.xfit nach dtn GrutidfSrzen dttMtt' 
wuriami^ Hr. Dr. f^^Mtn, JUittwoelu unflSansabcnda 
Ton • — 3 Uhr SffiMiiHcli. 

Den erßen Theil der Jfcciellen 'Üierayi:', welcher die 
Erkennt nifs und BebandJung der acuten Krankheit be- 
greift , trügt vor Ht* tnL iSj/Vkad d. Aalt, ti^eh vea 
1 — 1 Uhr. 

Den mtyiu Tlieil dar fiiätOt» Tktra^t Hr. Prof. 

Ul/tland d. J. fechimal die Woche von 12 — 1 Uhr. 

Ueber du Ktrvttifitbtr lieft Hr. Prof. Reith Sonna- 
bends von 5—6 Uhr öffentlich. 

Die Lthrt vm itu fVtihtr - und KimdtrkrankJuittm^ 
. DIemtan nod Vtnufmgß * ~"-S Vlir Hr. Dr. 
tntilaaiar. 

Die Margit 1 oder dielelirc von den gefammten 

chirurgifchen Operationen , INluutaR?, Dienstags, Don- 
nerstag« und Freytags von 3 — 4 Uhr, Hr. Prof. Gräfe. 
Die zu dielen Vortragen gtbSrigen Demonfirattonen 
md U«banflin,ifi Laicbnamon werden in bofondem 
Standen Mmwoolw und Sonnabends gebaltan. 

Die Akohgie, oder die Lehre von 'Jen chirurpifchen 
Heilmitteln in Verltindune mit der Likrc von den ytr- 
renkungen und Beinbrüchen , AaJna) die Woche von 1^4 
Uhr Hr. Dr. Bemßfin. 

Die Erkenntniß und Kmr äti[ yerrtnlaaigm «m{ Arlrft«* 
ci«, Hr. Prof. <ir%'ftillloat«gi ondDionuagt von 9^10 
Uhr OlFentHcb. ' 

Den theorttifchen und fraktijchtn Tkeil der Gekurti. 
hiil/i tr^gt iMoniag«, Mittwochs und Sonnabends T<m 
i-rj Uhr Hr. Dr. Friedländer war. 

l>se gerichtliche Anthropologie ^ Hr. Prof. Knaft Mon* 
tags , Dienstags und Mittwochs Abends von 7 — f Uhr. 

Die Anatomie und Phufiologie der Hauithier*, wO- 
dientJieh 4 mal Hr. Dr. Acci/m«, öffentlich. 



Die gehurt shulßiche KlinUlf HontagS, Mittwochs, Dan- 
nerstags uud Sonnabend! von |.— >4 Ulur Hr. Dt.Fiitl 

Philofophifeht IViffenfchafit*. 

I l^fjik \mA Dialektik y Hr. Prof. -So/grr, fünttr.al w, 
ehontlith von g — 9 Uhr. 

Acßhctik, viermal wöchentlich von 9 — loUlirDfr 
felbe. 

Zu einer öffentlichen Vorlefune über ]itia2«|j/Ut(K- 
gevßande erbietet üch Hr. Dr. Htiwy. ^ 

^1 athemat ifc h e IViffe nfchafttn. 

Arithmetik und cb^nt Gtemttrie^ Vh.Grüfon, Aliigürd 
der Akademie der Wiffenfchaften , Montags, Diei» 
tags, Donnarstagt mid Freytags von 11— la Uhr. 

Mid^ßidimreekmtng n»d AlgtMi^ an deafdbenTiin 

von II — 1 l'lit Derfelbe. 

Stereometrie und ebene Trigoaemttrie , Mittwochs ml 
Sonnabends Morgens von g — 9 Uhr Derfdhe. 

Attaltftifthe Tri^onoittetrie ^ an deuieibeu Tagtn ivit 
9 — 10 Uhr Dtrfelhe. 

Ueber die Kegtlfdmitu ««d oadtrt Oiroi», an daaU 
ben Tagen von 10 — 1 1 Uhr Der/Mt. 

Die Liki e von cii-r Fmtvickelung der Fuumionta iitm 
mnindiiche Reihen, Hr Prof. Trolle i ^ iMontags und Don- 
nerstags von ) — 4 Uhr fiffentlich. 

Ikt-felbe bebandelt privatim iktßatifiktm /Vifa^- 
tn unaltftifih. " 

Die Zeitrechnung der vornehmflen Volker der txhcn tti 
neuen ll tlt lehrt Hr. Dr. Idtler. Mitglied der Ak«(ieiiii« 

der WUbnlobafltMit wüehonuioh | mal . von it^r 

Ubr. 

Naturwifftnfcha/ttM, 



Atgauim Ncuurlehre, Ur. Prof. Ermaa. 
Exptrimtwtat.Pktfßk, Hr. Vrof. Fifcker, Miinrada 

und Sonnabends von 3 — 5 Uhr. ^ 

Die/elbt, Hr. Prof. Tiim, nach eigenen Heftet), 
Diensta(;s und Donnerstags von 3 — ^ Uhr. 

Die Expermeittttl . Ckmie.^ Hr. Prof. Klapreth, Hon- 
tags und Freytag« von 3 5 Uhr. 

DieJ'elbe nach Hcrmbftädts Grundlinien , Mitfwedtt 
lind Sonn.ibends von 11 — 1 Uhr Hr. Prof. 7hm. 
, ... , Die alJgi meint Exverimental. Chemie , Hr. Prüf. Hrr**- 

Tyietkeoreitßkt lud frak^du mnh*$lkMiii* Jo^ohl ßg^ „^^j, Grundlinien, wochenllicb fechsu.il 

r kunftipe Phyfitar HUl ThltrlrzM als ArOekono. Abends von 6-7 Uhr priv.iMm. 
en, Derjelbt, y^^ wofaiulkk*« Bißatukktilen in den Pfitnut 

^ In der vraktifekt» Zir^Uidmmgrhi^ iir fhmnkiert handelt Drryett* Mittwoeht nnd Soi\nabfads .Morgens 
gieht Der/t ll'e t jplich von 9—11 Uhr Unfpr» icht. yon •( - v Ulir üfTentlich. 

Die klimjcken Vebungen im kunigl. poliklinifchen In- 
fiitut leitet Hr. Prof. Huf\L\nd tl. Aelt. in Verbindung 
niit dem Herrn Dr. Btti^eiM Swr die ehirur^ifckt Praxir, 
■nd dem Harm Dr. Htaiag für die Au^aihlinik , t jglich 
von II — 11 Uhr. 

Die Klinik der Chirurgie und Attgeuhcilhmde im Königl. 
chirargifchen Iiilkitnfc l«ttM Hr. Prof. &iffi M^iah «oa 



fu 
snen 



der, fhanaatcutifih - chtmifchen Arzmumn- 
Hr. Prof. Arf«, swejmal wüchcntiich. 



•>~3 Uhr. 



PrüJungCUr. \ 
. Prof. Ihr«*, 

Mgmdm ZMbflf', ijr. Prof. Uthßit^ma Xaebtioil 
wfiehentlieh privatim. * 

KaturgefchkktedtrJklnfflanztny Dw^üfte, in ciocr 
wöahentiich(-n Stande Offemiich. 

Von den kryptogamifckm OMOthfitt Kr. ft«£ 
swetmal wöchentlich. 
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Gcogiofit, Drrjtlbt Montags, Mittwochs und Frey- 
tags von ,1 — 4 Uhr. 

Kr^ßaU^atiMulthrt^ Hr. Prof. fVtiß in drey naher 
zu bemoAiendtn wSdientlichen Stunil«n. 

Dciftlhf wirJ zur Betr.ichsiing dtr MineraKtu det Kü- 
aigl. Mujtumt \ät feine Zubörer noch befondere Stun- 
den ausfeilen. 

Vom Eimfi^ß in Haturkuadi atfdU Kriegiwiffemßhsff- 
iw bandelt Hr. Pi«F. Tum. 
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Kamerai iß ij'c h e Wiff e nfc h aft e «. 

Hr. 



Prof. 



EtteMvfüdit der Kämet alutge^JclM/tcn^ 
Sikmah-t nach Anlc&tnng feiiict «igenen 
«tM» ^ Uhr*' 

D!e tkmifih - pÄ^/cÄ« HtvrU itt lawihmt^ Kr. 

Prof. Ttarr, öffentlich. 

Die agronomjckc Chimie, mit Anwendong derfelben 
auf die landwirihfchaftHcben Gewerbe, Hr. Prof. 
■JtünUfiidt wöchentlich fechsmal von lo — ii Uhr pri- 

Die hnd-rirthf*kifiücht GttttAshhrt ^ Ur. Pr»f. Tkatr 
wöcbemlicii f imimal von a — 3 Uhr priv«tiia> 

Stkdne K&nflt und ArchHologit. 

Arckiologii dir tukkmmUm KüKßi, Hr. Dr. Tiilktm 
vieruial wücbentlich von i i-s-t Uhr privatim. 

Gt/tkicktt dtr >uut>sn Kunß {kAi ihrer Wieclcrcrfie- 
bunc bis auf unfere Zeilen , Hr. Prof Hirt oftenilicii. 

Gtfchithtt der BMkwiß tiff dm Kiaktrm iu Altmkamry 
Durfilht privatidn. 

0*fehiekU Md Gttgrapkit. 

EiuUitung in dm hißorißhi Stultum und dli hißorifihtn 
Hi\fiunfft^f(k^tm t Hr. Prof. Riikt wüchentlich 5 mal 

Die ah, G*fih»tku »*kß «^*» Dtrfilht 

von 9 — lo U»»r. 

Ctßktchte von Grictktnhni , Hr. Dr. Eifilen , Mon- 
tag», J3iet)stags. Donnerstags und Frey tags Morgens 
^Oflg-^vUiir privatiin. 

Die Gtfckukti -da KiUurwiuMUriimgt Hr. Dr. EiftUn, 
Miitwochs von 11 — II Uhr «lleittlicli. 

Die Gefckicktt in MiMtWfW, Hr. Prtf. Stikt *gn 

* "Die^cü/fAidkft DmJiUtMir» Hr. Dr. A»» nnml 
DkfilbrfWfh. Eirrf«» Moota«, Di«»Mg»., D«i- 

»ersraßs und Frey tags von 3 — 4 Uhr. 

Ein Gem&ide dtr Erde wird Hr. Prof. ZrtlW geh«!. 

^,4ri/f/* nt< GrogmjjAi* drr vorziiglitkß,n Euro f^ifihtm 
5rdkt«, Hr. Dr. *«A wöchentlich vicrmai von i — a 
Uhr 

Aßvemeittt ReligiinngtfekUhtt JUr altem 
AV^r L Qkrifttmtlmmt , Hr.Ör. H»« wf-^— 
tbalvons— «Utf- 



Criechißhe Ahtrt'iumtr , Hr. Dr. Wo/f, Mitglied der 
Akademie der WifTeafcbaften, nach eigenem Entwürfe 
Ton 4 — 5 Uhr, 

SüimJlAi Lit tr^ar gf / ckitktt » drcTiau} wScbentli«h 
Ton 10— II Uhr pfWatim, Hr. Prof. MrlA. 

Die Thtogonie des Ihfiod fihrr Hr. Dr. Tölkin [ort xtt 
erlvl.iren in drey oder vier wöchentlichen Standen^ 
öifenilicli. 

Den 'Ibt0pnt erkllrt Hr. Prof. Btdtr öffcntlicb. 
Ueber die erßtn BSektr «ttt Htroiot Heft Hr. Dr. IFagf 

TOn 12 — I Uhr. 

Pl^tom Rejiublik erltl.irt Hr. Prof. Böckh viermal wö« 
chcnilich vi)n 11 — 12 Uin-, \erbunden mit einer Eit^ 
Uitung in Piatons Sckrifitu und Fkili^opkitf privatim. 

Des AvoUonius Dyskttat Badt>9m Frtamtm afUlr« 
Hr. Prof. ocrJter privatim. 

* AMsgttDtAkt (Stockt* itt CatnB vrkTin Hr. Prof. StU 
J»r, Miitwochs und Sonnaliemls 9 — 10 ULr (ifTentüch. 

Cicero'/ f^errinifche Redtn erklärt Hr. Prof. Böthk vier- 
mal wöchentlich von 3—4 Uhr, womit er auf Verlan* • 
gen der Zuhörer Vtbtmgtn im. iMtimßktn Stil in einav 
befonilam Stunde vcrUnden wird, privatim. 

HtbrSiß.'ie Grammatik ^ Hr. Prüf. Bvn^tim nadl 
fenius, ijriv.ilifünie. 

Die Giundl'tgriffe der Hebräißktn SjsracMthre ttnd dir 

EAandar« Sc4rciAarf mit Lefeöhungen trjigt Hr. Dr. Bit- 
matm MIttwodu und Sonnabend« von ii '— 1» Vkae 
V>r. 

Anßxngtgründt dtr Arabißken Sprache ^ Hr. Prof, Btrm- 
ßcin wöchentlich viermal von 2 — 3 Uhr. 

Anfangsgründe dtr Ckaldäißhen und Stfrißken Spr^cke^ 
Dri;jtml« viertnal w6cheni;i«h von la — i Uhr. 

Anjangtgrändt dtr Ftr^dum Smratke^ nach Wilken» 
Hr. Vf.Idtltr, Mitgl. der Ak«d. dcrWlflcnlidk vier. 
IIIbI wöclienilich von Ii — 12 Uhr. 

Hr. Fi of. iVr»/«» wird in dem anzufangenden tweu. 
ttn Cutßts ßintr 'ybrUßnetn über die Arabißkt Sfracht 
thaiU eine Einltittmg in die Geßlüchtt, Sprache und Litt- 
ratnr der Araber sehen , iheiU nach Beendigung du im 
fnnn- Au^zabe der Michaeli tßhen Ckr^tmaskie nocktuer- 
'ki<ii enden jJfßhnittetyinige Suren der Kurans erklälren, 
vierinal wöchentlich von 11 — 12 Llir. 

Derßlbt erklärt privatiflliTic vcin fVänent Ausgeübt dtr 
dimAliMitMitTalebt zugtßkrithentn Stntentcn (Oxford 
iSo<>), und einige Nftcbte dir ta^ftlldim^A■m^tm Natk^ 
deren Text er aus einer Handfbhrijft dictiren wif€. 

Dantes Divina Commedici erklärt Hr. Dr. f'hden, 
Slitgl. der Akad. der Wiffenfch., und zwar in diefeui 
kdben Jahre das Fege/euer, 

Za IMvatiOtfDia m der E»glißitB md Jmlitit^fdUm 
a^mifte KbiMik fieh Hr. Dr. IWlf». 

Unterricht I» FkdtfB «ndFebiftr«» |^ Hr. Fcdi^ 
meifter ftlmy. 

Umetridit in Xnkt» wird «nf dtr Xanigl. ViMoämSak 

OtffeBt. 
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^ A»UZ, Kan. t»» 'AOOaST BfiS» 

Otfftntilchi gtfikftt Anflatttn, 
Di« StmglUkc BibHoAA ift sum Oefaraneli Amt ^ 



/Fem; jowr wird ^iksln ^«t «MM, ^ReCnr d« alttu 
T^fhmentj den Mitstiedern zur Uebung rorlegea; di« 



Gierenden täglich offen. 

DieSrenwam, d«r UBftor, das apatomiJcHe^ 

UUMtmifih und zoolopßhc Mujriivi, rias Mineralien - K»- 
|Al«r, die Jaww'wwg f/ii»urg/>Af>- Injhvmnte und Farf« 
«bf»» die SaiwiB/iiwg »o» Gi/jisabgäßen uii l spifchiedc- 
nen kmi^rrichtm Mtrkwmrdigktitm werden zum Theil 
liey den Vwkfvngen benutzt, oder können von Stu- 
dierenden, aia fielt jehorigea Om meldin, belacht 

Die txtgtiißhtn Vthungni da ihcchglfchtn Seminar^ 
MOL Hr. frof. Dr. Sclütiemncktr und Hr. Prof. Dr. 



h^tkm- and doffitaaiißmrifcktu Ufhuatn leiten Hr. Prof. 
Dr. MariHmda and Hr. Prof. Mn•id^ 

Im fhilohgifekim SSmümt tvird Hr. frof. SfcM rnm 

Grifcfufchen SchrißßtlUr erklären lafTen, iM ittwochs und 
Sonnabends von 1 1 — is Uhr, und die übrigen Uebuugeu 
der Mitglieder Montags von 5 Uhr Ab«nds an leitenb 
Hr. Dr. Butimamn^ Mitg]. der Akad. der WiCbnCeh., 
wird iim Mitglieder £1 Stmiiim Jwntmit — 
Montags und DoHUrttagi von t— yUbr 



IiITERARISQHS ANZEIGEN. 



B 



Ankündigungen neuer Büdier. 



>ey Fl iedrich TlieoloTiat' in Kanigtberg 

find folgende vtmi Herrn Obetfchulrath 7.tUa- neu er- 
jBhwM^** I£kiueut4rb£k:ber in ComraifCion zu ha- 
tat; . ' 

ZfJlfTy C. A.^ die diriftliolic ReligionsleTire. ifter 
Theil, «ntbäli die ETangelifche Keligionslehre 
od« Oafpkieht« md I^bra JeJa tM, t- 
isgr. 

w dW ElementerldHil«, ihr Perronal , ihr LocaT 
und ihre VerfafTung mit einer Einleitung über 
das Wcrcn der Elememerbildung und der Schule. 

8. i^j i;t. 

» die McmL-nte der Sprachlehre, ifter Bd., enth. 
die l iemente der Spracbzeicbenlehre oder das 
Aeatser« der Mutterlpreohc, Rechtlpredaent 
SeliSnrcbreibea, Buebrtabiren , Leien andReebc 
lelMmbcn als Erkenntiiifs und Uebungsgegen- 
ftend; mit einem Wand - und Sjl benbuche. 
• aogr. 

. <— das Wmdf fU)flnbacb einzeln. 6 gr. 
« dis Elantme der Spreefalebre. iter Bd., enth. 
^ die Elemente der Rede oder das Innere der 
lUottcrrjpreche als geordneter RedeftofF. g. 6 gr. 
_ die Kriegsübung der Elenienutfchale, Verfuch 
.«inei Laiifadent für die, welche das Exercircn 
•It M^asmftaod, UMmmI hdurmton wolltat 

f . 6 gr. ' 
^ die ElemeflM Av^eftalf. tIVertfeft, endi. 

Fonn-und OvObenverhältnirFc der Punkte und 
Linien alt VorCslinle der Geometrie und des 
f. «gr. 



Dl« ztffyt* oder veut Auflagt des füllen Heftet 
^Frijiri<k Hildtbrandti Encyklofädit dar Wh, 

vnaddn Matd» 



enthaltend, welche der Hr. VetfafTer, durch ein aka- 
demifchcs Amt ein Jahr lang gehindert, nicht eher 
hatte Tollenden können, ift nun verbejfert und fehr »€»w 
ktÄrt ferüg, und an aUe Buchbandlungea in Deotldi. 
land irerfandt trorden. Doreh die n-Gsiicinung dbs& 
felbo}! ift nun auch dn=; g.iTi,-.,- Werk, aus t6 Heften be* 
ftehend, wiederum Toliltjndig geworden, und es kftn» 
MD hiervon durch alle Buchhandlungen complette 
Exemplare um den, im Verblltnils zn dem Oaiteeaii 
Cdir geringen Prrit von 13 RtMr. so gr. oder 34 Fl; 
J4 Kr. bezogen werden. Die zu diefem Werke p^hö- 
ricen Abhildxfigen Chtmifcher Otfen unifVerkzcu^t utbfl 
tHläieudem Ttx: , und mi: dun Potitatt des Hm. Vfs.^" 
koüen beConders > Rthir. 16 gr. oder 4 Fl. 4« l(r. 
WollMi fid» Klofer mit ibrnt Bertellungen darauf 
directe an die vnterxdolilieta Vcrlagtbudibandlun^ 
wenden, fo erhalten fie, anfser 15 p. Ct. Rabatt toot 
Ladenpreis auch die freye Zufendung der beftpDten 
Tollftdndigen Excmplnre, oder einzelnen Hefte. Bey 
feciis Exemplaren wird das ücbente gratis fiM[ebesk 
Mit disCer Anzeige machen yrir nOch aaglveb <lca Bc- 
fiizem der Utt^KlojAdit die wirkfiebeBrlÜhelnimg dt« 
Zur trjlen Auflage dipfcs Werkes gehörigen, und Ton 
dem Hn. Vf. längft Tcrfprochenen „ir/?** Sufltmtm. 
Hefits " bekannt, welches ebenfalls durch eile in. und 
milindifcben Ibliden BiioblMndlnn||en na dca Ekeis 
~, SS yr. oder 54 Kr. n erhalten ift. 

Htydcr^Uie Buchhandlung 'la Erl aagia, 
ün Majr ijij; . 



Bey Friedrich Nteolov! 

ift in Commirrion zu haben: 



nthitiftl 



Jgiber 



« Oefdrichte de« KOoigtbargar Landwcfar-Bauillons 
oder jten Bataillems ^ten OI||ireal^elien Land, 
wehr. Infanterie -Regiments wihrend der dxsk' 
a^e der Jahre liij und i|i4>-voa eiocn Qf* 
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A » 2 N E Y G E L A H R T H B I T, 
EftlMBirRaH, b. Coofuble: If/Jonro or. the worbld 
dm^mof tk* bthtän gulUtftomach ani intefiints. 
• if It. XXV vutfijS, m 31 Kpfrt. Cli BtJilr. 
i6gr.) f 



Ijer Vf., r'pr Sohn uüi Enke! l>-r iljrT,;er Ana- 
tünieti, deren Stelle er feit mebrerea Jahren 
alsProfeffor der Anatomie in I d r;burgh ejanknint, 
Riebt in dem vorliegenden Werke laijift und beronders 
leines Vaters Erfahrungen und Beobachtungen über 
«Ü». Krankhaften Zurtinde des menfclilichen Speife- 
kanals, doch lo, JjJs er, befonders da, wo er nicht 
lelblt anf eil ml (j;,e Kenntnifs hatte, auch die Erfah- 
rungen andrer benutzt. Befonders bat er, aufsc« 
den zu Rathe gezogenen Schriftftellern, Von demfebr 



find und manche Tafeln einen zu kleinen Ai rdm^it 
darfteilen, wie %. B. Taf. 11, 14^ 16, lO, vöilie un- 
nütz werden. Ueberhaupt aber macht der günziiche 
Mangel aii Eloförmi^keit der Manier einen wirklich 
anansenehmen Efndrtttk. * Ein fJrcbell, wetebes nie» 
mand, der das Werk felblt fiefu und es nicht etwa 
blüfs aus Rccenfionen kennt, oder gar blofs nach 
fremden Anzeigen anzeigt, zu hart finden wird. 

Dem Werlte telbft ilt eine Einleitung Ober die Be* 
deutung und Wichtigkeit des Studiums der pathologi» 
fchen Anatomie vorangerdückt, die, wenn fie gleich 
nicht erfchöpfend ift , doch fo viel treffliches enthält, 
dafs wir f!js rlfti-i' S'i;djurTj derfelben befonders de- 
nen anernplehlcn, die io der pathologifchen Anatomie 
nur eine Polterkammer von Curiofitäten fuchen , und« 
fie in diefem Geifte ohne Sinn und Verfiand behandelnd, 
den angehenden Arzt vom Studium deffelben durch 



«rdienten AljtnBiurns mehrere fehr wichtige Bey- ihre Unfübigkeit, den Gegenftand cehörig«a behan- 
trage, hauptlachlich zur Lehre von den Brüchen,^ dein, vielmehr abfchrecken, als datür gewinnen- 

Das erßt Kapitel enthält aüeemrint~Betracktungm » 



erhallen, die er nul den eignen Worten deffelben an 
Uihrt. Das Werk enthrik' nicht blofs die Befehrei- 
bung der abweichenden Zuftünde, fondern auch, 
wenn ^ich meiftena kurz, die Angabe der fie W- 
gleiteoden Symptome, und könnte daher z\veck;nä- 
. 'S**' 4*:" Namen t jü- r I.i ' re von den organi- 



Uber dttt voKmalen uaä kraHkhäften ßait du Speifekaf 
malt. Die meilVen krankhaften Zafßnda des Speife- 

kana!«^, v.'plr-hr' der \'f. in r'-,';,? Klnffen theilt, ftreben 
den Diircligang der in liioen eniiialtenen Subftanzen 
mehr oder weniger zu verhindern, indem fie eine 



icnen Krankheiten des äpeilekanals belegt werden, iforübergehende oder bleibende Verfchliefsang bewir* 
im Al l e memen iftes, fowobl wegen des Reichtbttnis ken, vöö denen jene 




ytras 



Krankheit-slehre diefer Organe anzufefien, nur ßätte 
vielleicht durch gehörige Ueberarbeitung das Werk 

beiracbtiich kurzer werden können, ÜSetß der V|i||teii||kanal«erweitart, d|e in demlelbea «nthaJteaen 
heb nicht feiten wiederholt , vorzOgliefa wenn er (&e^il|l|k 



ene fchnell, diefe langfam eotftebt, 
" des Lebens verfchwindet, 
inzufetzen, dafs bey diefer 
etzt ift , bey jener gewöha- 
iich nicht, ^urch die Verftopfung werden die ober- 
halb des Sitzes derfelben befindlichen Theile 



jkeiten durch den Reiz der zurndcgehabeiien 

n.ui en abgeändert, dieSchleimdrürcTVergröfsert, 
und die Anhäufung vou Luft veranlafst, die dem 
Vf. theils verfchluckt, theils abgefondert, tbeila 
.dnrcb Gährnng gebildet zu werden Tcheint , und di^ 
stua Theil ^mdguena, wieder aufgefogen wird. 

Im zsetytcn Kapitel handelt i)er Vf. 7nprfl v<^n 
fritmden Körpern im Spe:fckanal , leuier fijL-n kwlle, zu 
der wohl eigentlich die WOrrocr gehören feilten, die 

j* — — ' " — er aber in die fU»fte fetzt. Als merkwürdige Bey 

^Jeicbheit, iSdem Abbildungen von der bdebftan fmele von unfcLdlich verfchluckten fremden Kör- 
öchönheit und Vollendung, wie z. ß. Taf. 6, 9, 10 pern führt der Vf. zwey Fälle an, wo in dem^nen 
* 'uf'"** «ndero, fehr rohen, wie z. B. Taf, 7, ab* ein zweyjähriges Kind eine Glaskugel von 1 Zoll im 
wechfeln, auch viele Abbildungen, theils wegen Un- purclvnefi'er , im ar.dern ein dreyiähriges einen 2'." 
fieutHchkeit und Unbe(tinuntbeit der Manier, wo- langen Zirkel ohne Schaden verfchluckte. AufseV- 
durch r.t , wie z.B. Taf. j, 19, ein ganz verwifcBtes dein mehrere andere Fälle von fremden verfchluck- 
.^ohen erhalten, theila ganz befonders, weil zu- ten Körpern, die «ntwadnr an fehr entlwenen Stellen» 
«eUpGeniiftiil^ iMcbdsm fi^ •Im« i ' " " ' 



Worte andrer, nachdem er felbfi fchon vollftändi^ 

geliefert hat, nächtragt. Indeficn ift 
dieCs nur ein geringer Maogel in Vergleich mit den 
wefentlichen VorzOgen des Werkes, das mit Fieiia 
und Genaiugkeit ahgefafst ift. Da« Aeufsere ift, wie 
hey allen englifchen Werken,, fehr empfehlend , die 
Kupfer aber find nicht von gleicher Güte , und Ober- 
^äQj i lierffc^t liier, wie auch in der bald anzuzei- 
i;endea Aoatamie des Vfs., eine fonderbare Un 
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SpeifelunalsdarGhwftndert waren , hervortraten, oder 
onneNacbtheilfelfr langtf Zurflckbliebeo , oder durch 
ihr Verwailao den Tod vennlafsten. Der zweytt 
ilbfcbfiftt dietM Ka|Htdfl htmldt roo den km Darm-- 
hanat vorkommenden ConcrtHoiumt welche der Vf. febr 
genau und gut nach einer anfehnlichen Menge, wel- 
che ihm feine Sammlung darbot, beichreibt, und ift 
um fo fcbätzenswerther, da fie febr feiten find. Sie 
beftehii meifteat aus filzartigeo verwebten Fafem, 
die 6cb um einen zufällig |a den Darinkanalgelaog!tea 
Körper, der einen Kern fOr fie abgiebt, bilden.' 
Beym Menfchen kommen Tie häufiger iin Darmkanal 
ajs im Magen vor. Ihre Grufse variirt von der ei- 
ner Erbfe zu äer einer Orange. Die gröfsem find 
ooregelmililgiBr ale die kleinern» welche zorBildunig 
der grüEsern zum Tfiefl tofirnimenzutreten feheinen. 
Diefe haben eine Riiule, welche jenen fehlt. C>ie 
prüfsern beftehen aus melirern Schichten , von denen 
die äufsern aus Kalkfalzen beftehen. Sehen finden 
fich mehr als zwey. Immer find fie etwas porCs^ 
fllnfftBunig, laffen Geh durchfcbneiden , find aber 
Ichwer zerbrechlich. Bey der durch den berQhmten 
Tkomfon angeftellten Uoterfuchung fanden fich die 
Concretionen vorzüglich aus einer elgenthümlichen 
Üuerifchen Subftanz und phosphorfaurer Kalkerde 
gebildet. Einige, gleichfalls febr (eltene Concretio- 
nen aas den Mandeln beftanden, aaÜMr Eywaib» ant 
vhosphorfaurem and koMenfanrem Kalk. ' In den 
lolgenden Ahfcbnitten, welche von der Wirkung der 
Gift» bandeln, finden lieh eunge genaue Verfuche, 
welche die Ünfcliildlichkeit des metallifchen Arfeniks 

Sehwefelarieniks , das letztere felbft in gro- Nalla ericbeinen Iahe. In efnent genaa ^taibltm 

""hei- Falle fiuid fieh die In andern beobacbteie RMlin 



gefchwollen, fdiwammjg, locker. Hier wire bhr 
der Ort geweü-n, etwas*von dem en(%Oifiiuog^arf%eil 
Anfeilen der Zottenhaut , befondera 'Uee Magens» M 
fagen, das neuerlich fo fcbön durah fU/ey anaef» 

ander gefetzt worden ift. Oern wird die acute Fnt- 
zflndung der Zottenbaut chronifch, öder wenii;ftens 
dadurch in einenZuftand gefetzt, wodurch Rnckfalle 
febr begilnftigt werden. Auch bleibt die Zotteu hast 
terdiokt, fowohl in ihrer Subftaaz, als durch AbfaU 
von jerinnbeier Lymphe aof ihre innere Flache, de- 
ren Dicke oder Oefbdt variirt, indem fie bald einför- 
mig ergoffen wird, bald einzelne Erhabenheiten bil- 
det, liier einige merkwflrdige füü» von Abibnde- 
rung fehr dicker Lagen genittlbarer Lymphe bej 
Darmentznndang, ein andrer, wo unter dJefer Be- 
dingung fleh der ZwOlffi^Mwdarm naeh avisen geöff- 
net hatte, und nach dern" ode der ganze unterhalb 
der Ocffnung befindlichen l'heil des Darmkanais iti 
eine harte, fettige Mafle verwandelt war, die feft nüt 
Bauchfell und Netz zufammenbing. Folgen der £nt- 
«Bndung, AdhSfion, Exulceration , Brand. LeCüe- 
rer iit (ehr feiten , und Anfallung der kleinften Gr- 
ßfse mit Blut, wodurch der Darm eine fchwärzliche 
Farbe enthalt , muf^ nicht mit ihm verwechfelt wer- 
den. Zeichen der Kntzilndung der Zottenbaut, be- 
sonders um fie von der Entzündung der andern Haute 
t» onterfebeiden. SSeiehen der WalTerfcbeq. Ais 
Bewete, daft die Krankhefe nicht In d^m Mafsa fclu»- 
1er ausbricht, als die Verletzung näher am Kopfe ge- 
fchah, wird ein Fall angeführt, wo der V ater des 
Vfs. fieerft acht Monate nach einem Bfll in dik. 



Isen Gaben, wenn beMeSnbftaiiMo ni i^eidien Tl 

Itn pemifcht find, darthun. 

Das dritte Kaipitel enthalt die XWfyf^ Klaffe , oder 
die organifcken Krankheiten (Texturveränderungen) 
dtr HSuU äts Damkaitais. Hier folgt der Vf. lehr 
iweckmä&g rtner andern, als der gewöhnlichen Me- 
thode, indem er nicht die einzelnen Abtheilungen 
des Speifekanals nach einander in Hinficht auf ihre 
Kraolfcheiten befchreibt, fondero die verfchicdenen 
Haute durch den ganzen Speifekanal verfulgt, ein 
Verbbren, welches auch Ree. fowohl in Bezug auf 
nomiale als «boorme Struotnr JIngft in (iainan Vorle- 
Ivngen und Sbhriften befblfrt hat, indem fidi mir 
fo allgemeine Gefetze und Bilder aufftellen und daS 
Wefeatliche vom Zufälligen fcheiden laffen. Zuerft 
bandelt der Vf. von den TexturverSnderungen der 
JSottemiuUlt» nachdem er zuvor im Allgemeinen be- 
merkt het» bisweilen bey Kranken, die mit allen 
2^icben von Darmentznnduog ftarbeo, den Darm- 
kanal nicht roth, fondern meergrfln, was nicht von 
Fäulmfs herrüiiren konnte (?), gefunden zu haben. 
Bey Hydrophobifchen fahe der VfTdreymal die innere 
fliehe des Scbinndkopfes hoch entzOndet, immer 
purpurfarben , zmgUicn die imurt Haut flsrk mßUttlt 
vom Krampf der Ahuketkaut. EntzOndnng der IKolten- 
haut ift imMaeen feltner als im Darmkanal, und häu- 
ijger blofa Uil ^^^^ttnhaut befchränkt, als hier. 



-1 



Schlundkopfs nicht, Oberhaupt nirgends SpufOB 
Entzündung. Bey veralteter Ruhr ift die Zotten] 

gfwuhnlich mit Ich 



veralteter Ruhr ift die Zottenhaat 

Warzen, brandigen Flecken be- 



deckt, die aus fchwarzem , an der äufsern Fläche i 
Zottenbaut ergoffenem Blute beftehen, und in dar 
Mitte die Zottenbaut gewöhnlich mehr oder weniger 
erodirt ift. Eigentlich habe fie aber ihnn nur 
in der Zellbaut, da die Zottenhaut oft dabey völlig 
normal ift. Bisweilen ift auch bey der Kühr die in* 
nere Itteh^'dea dicken Darms mit warzenfÖrmigM* 
HenrorragniigaB bedeckt. Eine wenjg hrarhNiinMI^ 
artnnc der innem Haut des ^letfekanalt 6nd mM^ 
Mhitlcht Gefckicülße. Sie find hellroth , weich , un- 
deich, mit einer dünnen Haut bedeckt, fehr lange 
dauernd, fitzen nicht feft auf den Membranen, von 
welchen fie entftchen. -Diefe find mehr oder weni* 
ger entaSwiet, «Be benachbarten LympU^fen Mgn^ 
fchwoBen. und auf diefelbe Weife ||^piraiKl9t; 
Diefe Gefehwfllfte haben einen äufserif fEemGeraeh. 
Diefe milzähnlichen Gefehwfllfte ficht der Vf. als völ- 
lig verfchieden von den foeeDannten anomalen Ge/chtrit- , 
flen feines GrobrataiSt cu» mit He/s fungns kaenK^ 
tadu ObereinkeanMn» ap: indelbn iSt dkfc lo 4tM, 
FiOlfn , welche trir foo odchwfllften diallw &t üfi 
Darmkanal und^woSe weit häufiger find, derHarn- 
biafe g_efebeo hahair» beftimmt nicht der Fall: auch 
mi&dtt Merkmale, «dcht er mfim» ig^ 
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aas nicht hinreicliend, (?a (le nur auf graduellü Ver- 
fehiedenheiten hindeuten, und Oberaiftfs der Vf. 
felbTt gefleht, i^üI=; er nur weni^ Fülle diefer Art ge- 
fehen habe. In chn von un'; gefehenea Fällen dieler 
Art fand offenbar keine wefentliche Verlehiedenheit 
Statt BeygefÜgt ift die Befchreibung und Abbildung 
eines Falles, wo eine Oefchwulft diefer Art im Ma- 

§en vorkam, und tlie (Jefchichte einer andorn, wo 
ey einem Kinde ficb von der Speiferuhre aus eine 
Oefchwulft diefer Art nach oben fo beträchtlich ent- 
wiolMJtt, dafis fi« ikiolit nur bis ia dia Mund- und 
NafenhBliIe relohte, fbndem aaeh einen betrichtii« 
rhen Theil der Schädelbalis zerftnrte. Im folgciulen 
AbEchnitte handelt der Vf. die Polupen ab, indelTen 
etauben wir beftimmt, dals viele PulypenGefchwalfte 
der betrachteten Art fwL Ueberhaopt bezeich- 
B«t nefe Benennang nnr dMTafaere Form der regel- 
widrigen Production, nicht die Ti- rtirr, was fich 
fchon aus der Aneab« der Verfclueaenaitiekeit der 
lefztern ergiebt. Der Vf. ciebt hier ein allgemeines 
BiH thr Polypen , nicht blols derer, welche imüarm- 
kjiuil vorkommeu, und fetzt drey Arten feft, wel- 
che daaCcfag^ fattCune beweifen. Einige merkwar- 
dige, ntelftenf aber aus des Vfs. JW- de tiutphagia 
oder den Edlnb. effay's bekannten F.illc vim Polvpen 
im Schlünde und inchiundkopfe. Sehr leiten find ße 
im Magen (wenn man hiener nicht die Fälle von 
ScbwanMnbUdlugen im Mageo reehoeii will>> «fa 
von des Vh. Vater beobachtetiBr'» hier bsfchriebner 
und abgebildeter Fall diefer Art ift daher frlir mt-rlv 
würdig. Nicht häufig find fie auch im Dauiikauai, 
wovon der Vf. u-elnere FjIIc, aber nur im Vorbey- 
sehen, anfahrt Im Abfchnitte von der Schwamm- 
miduHß auf der Zottenbaut finden fich keine charak- 
teriftilchea Merkmale zur Unterfcheidon» derfelben 
von den milrähnlichen GefchwOlften und mehrern 



Arten vun Pol'. 



was unfer oben gelalltes Urtl 



be/täti^t. üelchrieben und abfjebildet ilt hier ein 
merkwOrdigeif Fall, wo imGrimmdarm Geh mehrere 
iProdoelllliea dider Art fanden» di« zum Tbeil quer 
ftnvek die HOMe'derlelbeii vorhoftade Binder finde- 
ten. Von drn FHtgefchwülflen und flämorrhoidat^, -- 
jchtßülfitn wird wohl im Verh.lltnifs wegen der iie- 
handlungsweife des Gegeol^andes im Allgemeinen et- 
was zu oberSacbJich «handelt. Ungeachtet der Vf. 
mit yicq. A*Aztfr wohl nicht unrichtig die foeenaon- 
tenSteatome nicht för wirkliche FettRefchwimte hält, 
fo kommen doch dicfe in derTbat bisweilen als Vor- 
ragiingen an lIit i^nfrn Fläche der Zottenbaut vor. 
Knorpel- Uüi Knochtnbtldung bat wohl, wie auch Jer 
VF. richti^^merkt , ihren Sitz weit feltner in der 
ScbleimhauTalv in der MnakelhaQt, und noch Jricb* 
tiger , in der Zelihaot «wffehen beiden. 

Weit kOrzer ift der Theil dieffs Kapitels, wel- 
cher die Texiurvtrdnderungtn derJZeilhaut abhandelt. 
L>ie Folge der Entzflndnng der Zellhaut im Maftdarm 
ilt cKe KUftdarrofiftel. tkTondere und verdiente Anf« 
merkbmkait widmet der Vf. einer eigenthflmifelien, 

AffecÜOn diefar Haut, den-, A'-'-U vm n;:rr:/]jr- 
tigttr Hofft. Sie kommt gewuunhcn in mehcero Eio- 



rundliche Gefchwnlfte, die nach innen wachfeo, 
und fich vergröfsern. Dann verdicken und verhärten 
Geh die Wände des Speifekanals betrachtlich, die 
Muskel - und Zellhaut verfchwinden , indem ihre 
Stelle durch jene GefchwOlfte eingenommen wird* 
Zdttenhaut und Peiitonealhaut verdicken fich. Hier 
befchreibt der Vf. zugleich eine ähnliche Degenera» 
tjon in der Leber. Uiefe ift nicht ganz feiten, und 
neuerlich befonders febr (cbäo voa Farrt abgebildet 
worden. lodeffen ift, wo wir nicht febr irren, die 
Befebreibnnjtdiefer eyweifsartigeo Production nicht 
voltftindig. Es ift i) nicht angegeben (was wir Im- 
mer gefundea haben), dafs diefe Degeneration in» 
Darmkanale immer mit tuberculüfcm Zuftaode der 
Lungen vorkommt, alfo unftreitig hieber zu fetzen 
ift i fl} dafs diefe Maffen aewdbniiob in die Höhle des 
Dtrmicanals 6di öfibenm Gefehwnre bilden. Die 
Lebergerchwainte diefer Art folien nach dem Vf. nie 
Blutgefäfse enthalten; indeffen haben wir kürzlich in 
einem höchft merkwünligen Fall 1; fi r Att beltimmt 
das Gegentheil gefehen. Im Alli;cmL)nen nimmt der 
Vf. unter diefen Umftänden eine aufgelodttrte'Be» 
fchaffenheit der abrigeo Leberfabftani an« niMi, 
giebt auf der andern Seite ein beftfmmte« Merkmal 
diefer LehergcfchwOlfte, ei .en hc trächtlichcn Ein- 
druck derfelben auf ihrer aulsern Flüche, nicht an. 
Im Abfchnitte von den organifchen Veränderungen 
der Muskelkaut bandelt der Vt vom kromgfluifitH und 
jMrrdfy^i/eAnfZtiftande/denlilrietaren nndT der Erwei- 
terung deffelben, und erzählt einige intereffante und 
feltene Falle von Lcihmung der SpeiftrUhre. Die or- 
ganifchen Veränderungen der Ptritonealhaut find Enl- 
xUnäunet Bitdmg kleiner Gefcktcülfie y Vtrknlicherung^ 
Htjdatidtn. Die Erfcheioungen und Folgen <ler er- 
ftern find gut aneegeben. Die Eotftehung der kiel- ■ 
nen Gefchwplf^e Rann fich der Vf. nicht erklireVw 
Wo wir li cht fi lir irrL-ii , fo entftehen fie im Gefolge 
chronifcher Peritonitis : wenigftens haben wir fie im- 
mer unter diefen Umftänden gefunden. Sie haben 
mitdemFriefeldi0grö(«|»A«bQliobkeit. BeyOele- . , 
genheit' der Vtrmkktrweg dar PariloiMalhaat be- 
merkt der Vf. mehrere zum Tbeil feltoe Verl<nncliR- 
ruogen, die er felbft fahe, namentlich der ha mj- 
<<r, der &/fr©//ffl, der Linfenkapfel, der innern Haut 
der Venen und LvmpbgefäCse, der hbrüfen HoUe der , 
Rnthe, der Zwifchengelenkbander, der Nachgeburt 
und felbft der Nabelpulsadern. Meifiens waren Enl- 
zündungsfälle vorangegangen, was wohl natOrlich ift, 
da ohne dief<':i o i'^r einen ähnlichen Proccfs keine 
neue Bildung entitenen kann. Die H^datiden werden 
gleichfalls im Allgemeinen abgehandelt Der Vf. 
fetzt fieben verÜBhiedneArtenmaifehliohcrlljdetklaii 
feft, die er alle for e^n« belebte Otpenlnnen hält: 
t) die einfame, j^rofse, in einem Balge enthaltene;', 
a) mehrere in einem Balge vorkommende: 3) meh- 
rere in einander eiogefcbachtelte ; 4) die Zellhydatide,' 
die im ZeUgeiMd^ der Muskeln vorkommt, und hier 
in harten» Mwiehrern Schichten gebildeten Kaken 
eiitlinlten ift; 5) kleine, in eignen, harten Kaplcln 
enthaiteoe, durch IchleioMgi^^^are^uod Membranen 
laltadeiMndBrgdiafiMlaa dia aas» weil lia an ein- 
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a^iJer gedrängt und oft zufammeoeedrackt find , für 
verhärtete Lymphdrafen hält, unddie im Adernetze 
Ichlagßilffiger Perfonen befonders häuRg vorkommea ; 
6) feitlich an einander geheftete, die der Vf. nur zwey- 
mal , in beiden Fällen an der Leber , fahe. 

Man braucht nicht zu bemerken, dafs diefe Bc- 
fchreibung und Clarfification fchlechter als keine i(t. 
Die erfte , zweyte und dritte Art find durchaus gar 
nidit von einander verfchieden. Ree. hat mehrmals 
diefe zufallige Modification , zum Theil iü demfelben 
Itufivirfiium , gefehen, und immer gefunden, dafs dL» 
Hydatiden, fie mocliten einfam, in Gefellfchafl neben 
einander, oder eingefchachtelt vorkommen, völlig 
von derfißlbea Structur waren. Er fahe fie vorzQglicn 
in der Leber, doch, wenn gleich feltner, aucli in 
der Lungenfubftanz und im Bruftfeliracke. Die vierte 
Art ift von diefen beftimmt unterfcbieden. Sie ift die 
Finne (Cyßicfrau ctUulofat R.), die erftere Laennecs 
/Icephalocyßit. Die fflnfle und fechste Art gehören 
gewifs meiftens entweder zur erften, oder fie find 

gir keine eignen Organismen , fondern feröfe Bälge, 
ie der fiebenten Art, von welchen der Vf. Cagt, dafs 
fie durch kurze Stiele an die l'lacenfa geheftet feyen 
(richtiger, dafs fich die Placenla ganz o<ler zumTneil 
in fie umgewandelt habe), können auf keine Weife für 
wahre Hydatiden gehalten werden, fondern find de- 
generirte Gefäfse. Ueber die Sücke , welche die Hy- 
datiden enthalten, liefert der Vf. fehr gute, von uns 
gröfstentheils völlig mit der Natar übercinftimmend 
gefundene Bemerkungen. Nicht immer aber gilt, 
dafs nur der ans dem Eingeweide vorragende Theil 
des Sackes dick oder knöchern ift. Die Verknöcbe- 
ning diefer B.iigf ift fehr merkwflrdie, da fie fo häu- 
tig vorkommt. Hochft wahrfcheinlicn mufs man fie 
als Folge des fchnellen Alters eines fpat gebildeten 
Orgaus aiifehn. Unrichtig aber ift es, wenn der Vf. 
allgemein den Hydatiden eine innere und eine äufsere 
Haut, wovon diefe die dickere fey, zufchreibt. Eben 
fo wenig fleht dieGröfse der kleinen Auswüchfe an 
der innern Hache der grufsern Hydatiden, die er 
wohl unftreilig mit Hecht far Junge hält, mit der 
Cröfse der enthaltenden in directem Verbiltnifs, und 
noch viel falfcher ift der Satz, dafs die Haute der 
Hydatiden mit Blut, Sauggefäfsen und Nerven ver- 
fehen feyen. Eben fo wenig wird der Vf. wohl die 
Hi/diitiden felhß, wie er bey diefer Gelegenheit be- 
merkt, je verknikhert gefehen haben! üb es richtiger 
ift, dafs Hydatiden auf die umgebenden Organe auf 
eine eigenthümliche Weife einwirken, indem diefe 
fchneller als durch gewöhnliche VVafferanhäufung zer- 
ftört werden, lafl'en wir dahin geftellt feyn. Zwölf 
merkwürdige Falle von Hydatiden, die meiftens in 
der Leber, auiserdem auch im Gehirn, dem Bauch- 
felle, den Lun^^en vorkamen. 

Zuletzt betrachtet der Vf. die oraanifcheH Krank- 
ktitiu aller HikUe des Speifekanals, als die Einfchnü- 
riinn, Skrofeln-, den breyigen Zuflandy die yerhär- 
tung, Erueitirung , Zerreißung ^ Scirrkoßtät und 
Vergrößerung der Schleimdrüfen. 



Hucbft wahrfcheinlich fetzte fich die beftSodige, 
in einer Texturveränderung begründete, und die fp»> 
ftifcbe vorübergehende Strictur gelegentlich zufam« 
men, da die Zufälle der erlern uch bisweilen vor- 
übergehend verfchlimmern. Aufser der, früher fchon 
berührten, bleibenden Strictur, welche blofs in der 
Zottenhaut ihren Sitz hat, giebt es zwey Arten, wor- 
an alle Häute Theil nehmen, die enizändiiche und die 
fcirrhiife oder kttorfliget deren Charaktere gut ange« 
geben werden. Bisweilen kommen zwey Stricturen 
im Oefophagus vor. Bey der fkrophulüfen Entar- 
tung find die Häute dick , weicher und fchwammi- 
ger, der ganze Magen und Darmkanal find umgewan- 
delt, bisweilen finden fich an der ionern Haut diefer 
Theile kleine, kegelförmige AnfchwellungcTi. Uo> 
ftreitig ift diefe Degeiu|^ion diefelbe, welche der 
Vf. oben als Abfatz vdBlyweifsartiger Subluni in 
der Zellhaut befchrieb. Hier giebt er diefelben Clu 
raktere an, und befchreibt auch genau die Verfcbwi- 
rung nach innen. Beym Ifreyigen Ztißande ift der af- 
ficirte Theil vergröfsert , verdickt , viel weicher als 
gewöhnlich, und riecht fafslich. Die Gedärme ent- 
halten viel Galle, die GekrösdrüDen find meiftens au. 

f|efchwollen und bisweilen exulcerirt. Diefer Zi>- 
tand ift unftreitig entweder Folge von EatflbdBa^ 
oder kommt mit oem vorigen Oberein. 

Im Abf^hnitte von der Zerreißung det Z^aHHI*. 
nats wird ein Fall von longitudioaler und ein andre« 
von querer^erreifsung derSpeiferuhre, letzterer nach 
heftigem Erbrechen , erwähnt. Häufiger zerreifst dei 
Magen. Gewöhnlicher aber wird dieCoatiouititdes 
Darmkanals durch fremde, in feine Höhle gelangte 
Körper oder Gefchwüre getrennt. Sind die Wände 
nicht an die der Bauchhöhle geheftet, fo erfolgt dann 
fehr bald der Tod, Hier ein Fall eines nach aufsea 
geöffneten, durch GallenfteineveranlafstenGeCchwärs, 
wodurch die Höhle des Darmkanals mit der Haut 
communicirte. In einem andern Falle wurde bey ei- 
nem jungen Manne, der nach heftigen Unterleib*- 
fchmerzen-, die ungefähr einen Monat anhielten, und 
während deren ficn eine fiftulöfe, blofs Eiter ei^i^ 
fsende Oeffnuns in der Nabelgegend bildete , eine Oeii 
nung im Zwölfhngerdarm geiunden, welche zu eioeiD 
aus gerinnbarer Lymphe gebildeten Kanal führte, da 
fich zwifchen den Darmwindungen verbreitete, 
jener Peffnung aber nicht zufammenhing, wo alfo, 
auch nach dem Einrifs des Darms, ohne OefEouo;; 
des Darms nach aufseo, das Leben auf eine von der 
eewöhnlichea abweichende W^eife eine Zeit, lang er- 
halten wurde. 

Scirrhus und Krebs bringt derVf. hinter üeZet 
reilsuneen des Darmkanals, weil er fie^ -asd richti|, 
zunächft in den Schleimdrüfen diefes Organs focht. 
Die wefentlichen und zufälligen Bedingungen dielet 
Krankheit werden gut befchrieben und xzam Thcii 
durch einzeln« Fälle und Abbildungen erläutert 
Vergrößtrung der SckieUndriifen. Naen Wagkr und 
Stark. 

{^Dcr Bt/aklmfi /•Igu) 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

lonraoROHt b. ConfUbIa: Jl. Uo»ro oh tht morbid 
tuiakmf af H» hma» gulht fiamoA aad ba^Uu» 

etc. 

{ßtfiUufi der im Vorigtit Stück al>gehrochenen Reaen/ion.") 

Kapitel. r<M VmräopftiMgt wtUbt in regit- 
mUr dt* Dttm^tmah tf* 



Brachen in einem Subject; der eine durch eioe Ab- 
bildung erlüutert. Ein Fall von Rückenbrueb. Bey 
Gelegeoheit der, in derlümcttir der Unterlcibswinde 
enthaltenen, eotfernt«n UrfiKhen erwühnt der Vf. 
fünf Fälle von Hirnbrucb, wo die häutigen Bedek- 
kuDgcn vorhanden waren, zwifcben ihnen und dem 
Doroialen Hirn a1)er viel geronoenes Blut iag, und 
«iiMBi Hirnbrneh durch dto Mitte des nicht verkoö* 



lagt tiiuf 't%n(ej DarmlrtmiUt -eheiten reetiten Sdieitdbeins, der fpStär mft einge- 

gründit iß. i')!- on der Fiifusfnscertini'. D.ifs die in- tretner Verkn&chcriinp verfchwand , und liefert Q ber- 
Bcre Haut des Uarmkjnais Itcli To ( iiircluclien kiinne, haupt intereffante iievlrige zw Lehre vom Hirn- 



Di fs die in 
liehen kiinne, 

dafit dadurch gänzliche VerftopfunK eni tJnde, fahe 
der Vf> Dicht. Eben (o wenig auch Kec. , ungeach- 
tet er viele Fflie von Intaslusception unterlucbte. 

Auch hat er von einer folchen Örtsveränderung der 
innern Haut keine deutliche Vorftellung. Die Lehre 
voo der Intusfusception ift fahr gut, vorzQglirJa wohl 
stach den^ trefflichen Vorarbeiten, die der Vf. hatte, 
abgehandelte Doch fehlen einige nicht unwichtige 
TbatCachen« name^tUeh die iebrliald erfolgende Ver^ 
^achfung der beiden enthattenen Darmftflcke nnter 
einander und des innerften Init dem obeni Kn^^e des 
enthaltenden, wodurch der Zurücktritt unmöglich 
und das Austtofsen des invertirteo Stackes vorberei* 
tet wird* Einen Fall von lovaf^naUaai des untern 
Krunrnidarmendes in des' Griitmidami ans einem 
Tiermonat]ichen Kinde befchreibt und bi! let der Vf. 
ab. Eben fo wird kürzlich eine [Iopj)eiie Intusfus- 
ception des Grimmdarms , wo da'? jutusfuscipirte 
Stack fcb abermals umgefchlagen hatte, welche dem 
Vf. voo Bums mitgetheilt wurde, befchricbent Ree. 
bat einen ^hi^Iichen Fall, aber im dOnnen Darm, vor 
fich , und auch Brera befchreibt einen ähnlichen. 

Der Aftervorfaä hätte, beEonilers nach ^'o'^(fggias 
vnterfucnungen , genauer befchrieben werden kön- 
pes. ^ yon Briul.en. Sehr genau. Zuerft Ünter- 
f«eliaM|ieo Ober das Verbältoifs der BrOcblgen zo den 
Cefun^. TkmbuV^St des bey der eiceitds in Lon* 
don Ijiftehenden Brti:h_q, ft!}fclui/t angeheilten Wund- 
arztes, Unterfuchungen beftatjgen die frühem An- 
gaben voo Amaud und Gimberrott dafs das Wrhält- 
xiifs wie 1:15 üiy. Doch giebeo andre das Verh.ilt- 
pifs gerineer« wie >:30> in. Den Begriff von inntrn 
S: 'lcken dphnt der Vf. weiter als gewöhnlich, auch 
auf foiche Brüche aus , welche durch Austreten eines 
Eingeweides aus der rnterlcibshöhle enlftehen, abrr 
patweder nur ant-mgltch, oder gar niciit bemerkt 
VFOrden, wie der anfangende Leiftenbruch , derHUft« 
beinlochsbrucb, der Mittelfleifcbbrucil. Dieeigeot- 
iichen inneren BrOche dagegen nennt er Shrktutui. 
i/rJacUen dtr Brückt.^ Z vey FäJle von inebrfiebMa 
~ 1815. üvot^ter Baad, 



haupt intereffante iievtrige zur Lehre vom Hirn- 
brucb. Ein Fall vom Vorliegen der Brufteingcwcicfe. 
Ein andrer vom GelÜfsbrucb. Zufltmä ätsBnuUadtt» 
feintr Contnta imi der tnaMmtiu TktUe bey atten 
BrUchrn. Die Befchaffcnheit des Bruchfacks fteht 
mit feiner Oröfse niclit notbwendig im Verliältnifs. 
Zwev Fälle von Verengung des Bruchfackbaifes dorki 
Gefch Wülfte ao feiner innem Fläche, durch einenite 
Abbildung erUnlert. Einige Fälle von beträchtUidier 
Venrütaeruog and Verhärtung des im Bruchfacke 
entnattncn Netzes. Zwev andre von Lungenbrfichen 
durch Zcrreifsung der Pleura bey heftigem Hult-in. 
2ußaHd der emgekiemmttn Tkeite. Die dunkle Biey- 
faroe ift kein Ccherer Beweis des Todes des einge» 
klemmten Darmftückes. Die Strictor ift liisweiwa 
fe ftark, deft lelbft eingeblafeneLofk nieht darahgebt. 
Gerinnbare Lymphe wird hier bisweilen fogar in di« 
Hühle des Darms ergoffen. Ein merkwürdiger, dem 
Vf. von Bums mitgetheilter Fall, wo fich ein kQnfC- 
licihBr , After ailmäblig von felbft fchlols. BiaweiiÄn 
ift der Bruchfack von einem zweyten &eke bedeeHt. 
Hievon befchreibt und bildet df?r Vf. einen Falf ab. 
Nach Coop<rj Meinung aber ift der äufsere Sack keine 
Fortfetzung des UaucnfelJs, fondern verdiditetesZHI- 
gewebe, welches hier von dem eigentlichen Brucfa- 
&cke getrennt 1»ar. Die DivertUul am DarmkantI, 
welche aoaa lijawcÜM im Bmebfiwiie findet , entftehn 
nach dem Vf. ond andere doreb Zerrung; allein (he 
von ihm angefnhrtcn Gmnde find fehr fchsvach. Sia 
find i) die tlowahrfcheinlichkeit, dafg ein fchon vor- 
her exiftirendes Divertikel in den BruchCidC gdaa- 
Ren könne; 3) die Schwierigkeit» daia ein nur sum 
Tbeil vorgefalioea Oamiftnek wied^ hervortrete» 
während durch die periftaltifche Bewegung eine 
Schlinge leicht heraus befördert werde. Beides i(t 
uns nicht einleuchtend. Offenbar wird ein Darm- 
anhang, weil er fpitzer als das Ende einer Schlinge 
ift, leichter in eine erweiterte Oeffnung treten, ids 
ein andres DarmftOck, und llberdiets findet man nur 
febr feiten einen Anhang im Bruche. Den Grund 
der upter Nr. 9. liigBflihrtBHVerfahiHdniliait Seht man 
. C4) S durcb- 
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durchaus nicht ein: im G^gentheil, iollte man den- 
ken , nufs durch die Bewegung des Darms eher ein 
vorgefallner Theil feines Umfangi zurOck befordert 
werden, als fein ganzes Rohr. Anberdem fpricht 

'dieCooftanz der Stelle,, die Bildung aus allen Häuten, 
das häufige Vorkommen diefer Divertikel ohne Spur 
enu-^ Bruches zu fehr gegen diefe .Mfinung, a!s d,^h 
man Ticli linger bey ihr aufhalten könntt>. Von ei- 
iMhn fallchMi Divertikel am MaAddrin bey einem 
MaaiM, der in htffiieer DaniMntsaidiMie ftaro» fflbrt 
der Vf. hfj <Kder Gelegenheit dften Fall tn. In «i* 
nem ein::^!<f'-mmten Brnciie, « o (er Anhang vorlag, 
wurde er oime Nachtheil aliHek luutten j allein defleo 
ungeachtet fiehert der L'i. Ttan i , dafs der vorliegende 
•iogekleoiBit» 'VMi «io fokher Anbaog ift, nicht 
V0rtlenii«^h«il%tiiFolg8nil«rElnk]«nfnaDS. Di«ls 
ifl unbedenklich ; aliein der Fall, deo der Vf/als Be- 
leg hiezu befchreibt uad abbildet, beweifi nichts: 
denn offenbar ift der vorliecende Theil kein Aflbang, 
ibadern eine gewübniicbe Darrofchlinge. 

In der Lehre von den Theilen in der Nachbar- 
{chaft des Bruches ift befonders die Unterfuchung der 
Ortsverhältniffe der Geßifs« wichtig. Bey diefer Ge- 
legenheit handelt der Vf. die V' rrfcbiedenheiien im 
Urfprunge und Verlaufe der Ejtigaßrka vnd der Ob- 
iuntoria fehr gut und völlig mit unfern Erfahrungen 
flbereiaftimiDemlab» ibwom an und für heb, als io 
Beziehung auf den Leiften* und Scheokelbroeh. Un* 
twr''3o Punkten ^ebt der Vf.* nachdem er die Ver- 
anlaTfungen zu Brachen und die Structur der Unter- 
leibKwände befchrieben hat, die Hauptmomente in 
der Lehn von den BrAcben Oberhaupt und iaeiiefaa* 
denen, tnferlrt biereof eina fehr gute, aber etwM 
lange Erlnitpning von Bumxiiher (\]e jümählige Ent- 
ftenongsweile des L^itenkanals , und gebt dann zu 
den einzehien Brüchen Ober. Dafs hier nur au viel 
Gelegenheit zu Wiederholungen gegeben ift» kwebiet 
ein, und leider ifk diel» nur zu wenig vennMen wor- 

. den. Infi Abfchnitt vom Ltiftiitöruekt giebt er aus detn 
pktlof. Magaz. einen nicht uointereifanten , frühere 
Ang.iben beftätigendcn Beytraszur I^enuinirs von der 
relativen HäuluHeit der verfcniedenen HrOciie. Uo-. 

tter iMf^Bruchkraaken hatten 3011 LeiftenMMlIi' 
nur S67 Sebenkdbffllefae, iij Nabelbrüche. Ei^ißiM 
vier Modifieetionen des I^nneiilfraeties, i) der ge. 

mVhnlkhf, unkt än -In- er T.ciUerhrnch , iler fich iliiroh 
den ganzen Leiftenkanal erltreckt und ott Hodenlack- 
Iwocn wird ; 3^ bey der zweyten Art reicht der Bruch 
nkht durch den gaoMo Kinal» fbndern Ift auf die 
EingangsmOndung oder den Leiftettluwel bef^ren«; 
a) den dritten nennt er BauchltiAtnbruek. Es ilV un- 
Mr MMfr«r Ltilitnbruch , der bioiä durch die untere 
Oeffnun^ des Lejftenkanals erfolgt, nicht fchief fteht. 
4) Die vierte Art entfteht durch unvollkomnieoe Bil* 
dnng des Leiftenkaoals. Die Sehnenftrelfen verdem 
Baucbringe fehlen, der Bruch iit daher, wenn er 
gleich durch die obere Oeffnong d« Leiftenkanals 
eintriu , nicht fchief , nonh tritt er an einer fo iiieMri- 

S\ Stelle als gewdbniicb a es. Von diefen vier Arten ift 
«fww iiirifc —Mftwi dwo » dti»fi«liv«Bdnr 



erften nur dem Grade nach unterfcbeidet und etoSta« 
dium derfelben ift. Unter den F.inpevvt^idt n , welch« 
bisweilen im Leiftenbruche vorkommen, bat der Vf. 
die ffatnÜafi anzugeben vergeffeo, ungeachtet er ^ 
Gebärmutter anfahrt. Abbildung eines Falles, wo 
der Samenftrsng durch den BrucD getheilt war nnl 
t!f r Sj ns-ngani; vor demfelben lag. Die fogfnann^^ 
zvvcyte^rt des Vfs. ift gewöhnlich klein, allein et 
fand einmal einen folcheo Bruch fo grob als eine 
Oratage. Die Eennzeiehen der dritten Art |debt der 
Vf. nicht genau genug an , wenn er gleich die "Lege 
der Epif^aflrka und die fenkreclite Slellung anfnhrt. 
Die vierte Art, welche auch Hec. einige Mal fahe, 
hat äufserlich mehr das Anfehn einea Schenkel- 
ala einea Leiftenbrndhes» döeb leint aooh die ^eoaea 
Uoterfnehung an Lebenden« dafi er Ober. dem ächan^ 
bomi vnd an der inbem Seil» dea SefaanbeialMckafs 
liej. ■ -V^ 

Unter den Krankheiten , welche die DiagnoCe its 
Leifteobruches ungewifs machen, führt der Vf. auch 
den ieltnen Fall von Polypen an, welche fich te fi* 
nem altf dem Samenftrjnge fitzenden Balg« ent^vii • 
kein. In einem voo Bums aufbewahrten Falie 
ren Leiftenbri:cii und Samenftrangpolyp complicirt. 
Vom Sciunktlbrucht. Urfachen feiner gröfsern Häo%- 
keit i eym Weibe : wegen der Sehmtlneit des Beckms 
in frflhern Lebeasperiodeo ift er dann auch hier nrr 
Ittfserft feiten. Oer Vf. fettt eine enorme Meitge 4a 
Varietäten des Schenkelbiut hcs , oc/if, feft, welche 
aber grofsentheils fehr unbedeutend und zom Xhel 
nur dem Grade nach verfehieden 6nd, wie z. &ifie 
•rfte» z***!'* fiebente»' von denen bey jener der 
Brheh fn die Scheide der&henkellymphgeftise tritt, 
abfr in derfelben bleibt, bey diefen durch eine iluer 
Oeffnungen heraustritt. Bey der zweyten tritt der 
Bruch durch eine Ueffnung in der Aponeuroie, wet 
ehe die Schenkeluffnui^ verfcblieist. Dief^ ift «Än* 
ber da« Wefoo aller ScbenkeJbrOefae ! Bey ^er vier» 
ten tritt er aus der LTmphgeßfsrcheide in die Scheide 
der Schenkslblatgefatse. Gehört auch zo i. In der 
fiinftsii finden ficii zwev Gafchwülfte, eine in den 
•^Lymjphgefafsen, die andre in der filutgeÄfsfcbeida, 
''Die HOitbeinlochpulsader liegt vor der äuftem nad 
geht zwifchen beiden durch. Ungeachtet der mine- 
tiöfen Angaben der Varietäten ift nicht einmal das 
Verhältniis des Schenkelbruches zu den groi'ien Blut- 
gefäfsen des Schenkels angegeben. Zo dieiem Ab- 
uhaitte gehören eine beträchtliche Menge Abbildoi^ 
nn» wetebeznnIfaenrErliniamogdMerVarietätea 
dieaeo. Tn ef nem eignen Abfebnitt* vom Btaftubnttkt 
findet fich eine ftenaue Befchreibung dfr, Lefoodert 
während der Schwangerfchaft entilehrfitjen, Orts- 
veränderung diefes Organs, wo es einen Scbeidea- 
oder Mittelfleifehbviicb Midet, von A* ÜMma» dacdl' 
Den Fbtt cKetcr Art ananomiligh onterfoefaltti 

Im Abfchnitt von den innrr-n Brflch-n giebt dhf 
Vf. mehrere intereffaote Fälle von S;rangulaliunea dtf 
Hinge vejdf durch Verwacbfunfc; des Netzes oder voe 
Gefäfseo) welche vom Meleaterjum eotfundcn, fich 
'Uber dm Oamktäil weg bfegabea uad-^hliiuBen bd- 
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deten, böchft wahrfcbeinlich den Naaelgekrösgefä- Vollkommenheit folgend, feine Handloogen de« g<i» 
In einem fehr oierkwartligen Falle diefer Art* mäfs elnricbtet. Der Vf. meynt, dafs, um 6ch ein 
«ioe ^nogobüoa in dar Uöhie des Unter- Ideal der Regierung zu abftrahiien, man nur die fraa- 
I wk tinam ia&sm Laiftaabrnol» verriDl^ cOßfche Gefchichte vom Anfang der Rafolotion Ms 

In einem ardern, der auch abgebildet ift , wurde die zum Sturze des genialifcben Tyrannen gründlich na« 

Strangulation durch ein Dirertikel am Krurorodarm terfuchen müiTe ; wobey er zu dem RefuHate kommt. 



difs niciit die Uefpotie den Monarchien FeTtigkeit 

{{ehe, auch nicht in der unbegrenzten Freyheit, die 
eicht in Frechheit ausarfe, die GlOckfeligkeit der 
Menfchen beftebe, aber wobt in den liberalen Grond- 
Tatren der Regierung, welche wahre GrOÜM lind 
Dauer der Throne und Glück der Unterthanen aus- 
machen. — In der Zueignung an den Kaifer von 
Kufsland, (chreibt der Vf. , dafs Polen dasjenige Land 



bewirkt, welches (ich um xwey Stellen deffelben fo 
istiliigt dafs lein Ende zwi(ehea feinem Anfan|ie und 
dam Darmkanal Im» Debardieb woide aueb Dein 
Ende durch einen Srang, unftreitig die obliterirten 
T^abeigekrösgefäfse , an den Darm geheftet, und fo 
die Kinfchnfirung fixirt. Ein eigner Fall vonZwerch- 
iaUsbruch, dar da* ganze Leben hindurch beftanden 

batte, aber nach einer heftigen Bewegung, wo ein <>>.mj«uu, .^uk^iu. uc> t<., u-i^ . w.».. ^«o,^...^ .~ 

gfObcrar Thail fonkang wad aiafakfiamt w«rdi^ ift» waJcbes das Oraan werden foll zum Mufter der 
tOdtÜch ward. natOrlichen Harmonie, des Gleichgewichts, der Aaf« 

/''i^r/^j Kapitel. Ueber Mißbildung dts untfrn klärung, der vernOnftigen FYeyheil und der Olfickre- 
Endes dts Uarntkamls. Von den urfprünglichen Bil- ligkeit kOnftiger Gefcblechter. — Die Sprache des 
dungsab weichungen des obern Theiles des Darm- Vfs. ift kraftvoll und rein, nur mancbey obgleich 
lunals, da* Mondes, dar Male, da« SoUiiadkopfes wenige Fcriodea etwas f^ekOaltclt. 
redet der Vf.* ücbt, well dlefo m vfal Ratmi «rior- 

ir vollftlndip^n DarfteÜund der 

GBSCHICHTE. 

Mmvemir» gedr. b. Liadauer; tMtr ätige feiten« 

und unbekannte Schaumünzen Herzogs jälbert V. 
ai:s (in) Baiern. Eine Vorkfung, gehalten in der 
öffentlichen Verfammlung der königl. Akademie 
der WiiTenfchai^n den isJOctober 1814 von Franz 
fgnaz Strettr, Mtt^ed der biftorifcben KlalK 
und Confervator des königl. Mflntfcabi^etS. Mit 
einem in Kupfer gerochenen Medaillon und der 
Befchreibung fämmtlicher Current- und Schalt 
mflnzen des genannten Herzogs. 43 S. gr. 4. 

Wir freuen uns , fo oft wir uns inWn Stand gefetzt 
fehen, eine neue Schrift des, Vfs. anzuzeigen: denn 
bejnabe immer kftnnen wir. mit 'Zoveröcbt verans- 
fttaea, dsb wir daraus den PtthUemn eine Rachricbt 

entweder von einer ganz neuen Fn^ leckung im Ge- 
biete der Numismatik, oder weoi^ficns von einem 
neuen Auffchluffe üh«r irgend eine bisiier nicht um- 
ftandJich genug bekannte Thatfache werden geben 
können. Diefs ift auch in Anfehung gegen «(ärtlger 
akademifcher Vorlefung der Fall. ZuerFt wird hier 
eine ehedem abBchtlich geheim gehaltene, und bisher 
noch nie aiis authentifchen Quellen erzählte Begeben- 
heit aus einem in der königl. Mflnzen fammlnng zu 
Miincheo befindlichen filbernen Medaillon aufgeklärt* 
Der Hersog Albert V. batte sSmlich einen harten 
Kampf mit den Forderangan feiner nach Religiooe- 
freyheit ftrehenden Stande. Gemafsigt in feiner Den- 
kungsart, bewilligte er ihnen, was er je bewilligen 
zu könnfn glaubte. Da aber die baierifchen Bifeböfe 

dieBefriedjgingdesAdais bissnrEntibbeidttngdarsh 

•iMii Mch (hrÖaieilialtttng Meto phy ßfcben Wefen« den Papft , oder dmdi ein GooefHiän a n sfc ts t en , woQ- 
trachtet, wobey der Vf. Werfr. Siiadtckrs Theorie ten die Unzufriedenen nicht länger warten, fondern 
der orgaoifchen Wefen (wovon auch eine deutiche bildeten unter lieh einen geheimen Bund, der keinen 
Ueberfetzung erfchienen ift, Berlin I8>o0 fehr geringem Zweck hatte, als fich der Perfon des Her* 
ffiTflndiich widerlegt« aber «uc ' dem morauficbea zogs zu eotledisM, un daiu defto freyer die 
Tkietwt daoBuit wuk aignUielier Fkejhttt vaA BuigioostgrannlM ia Mnqi ünlllttii 1 



dern wOrde (zo einer vollftändigen DarfteÜung der 
palhoiogifchen Anatomie des Dannkanals wäre es 
aber notnwendie gewefen), und bandelt blofs von den 
•bweieheaden mUnng^ des untern fiades« worpa 
«rlieht Arien faMetEt, die nMn aber wait Jogifehar 
auf zwey Arten zorOckfflhren kann, wovon die eine 
unvollkommene Bildung des Maftdarms allein , die 
andre regelwidrige Communicatioa deftelbeil mit i.Ien 
Bam- oder GelcniechtstheiJen begreift. Die übrigen 
^rten des Vfs. 6od nur Varietäten hievon. Die aclite 
und fünfte ift Dbrijpns vüllisdieiclbe : ia beiden der 
Maftdarm in die Seiieide geömiet, mir ia der achten 
etwas vorragend. Der jir'fif Abfchaitt, von den 
Würmern im menfcblichen Darmlumal, ift nicht fo 

voliftändtg» al» es m «paofoton wflre nädtr m bitte 

laya kOaata. 

/ .... 

rHILASOPHiB. 

BnvKAV, b. W. O. Kamt nvjjtdt iiAlm tnryi 

izialak tudztick czuti nauki zycia fixyczno ■ mnrat- 
ntßo przez If^. M. IV, M.... (d. i. Plan zu einem 
Werke Ober die Theorie der menfchlichen Hand- 
bingen« «der Lehren des phyfifch - moralifchen 
JUbent , von M. IT. Jtf.. .) igis. 63 S. gr. 4. 
(iRtUr.) 

Der ans onfaekanate« aber» wie man aus der Schrift 

fieht, mit der Literatur flberbaupt wohl bekannte 
Vf., liefert in diafem Profpect nicht fowohl den Plan, 
als vielmehr den gedriogten Inhalt feines auf zwey 
Bände berechneten Werkes. Die Hauptfache behebt 
darin, data der Maafab mehr als blofses Tbiec, niebt . 
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Im Gehsim licfs«n fie fogar im Auslande Truppen 
wnbciu JVUein das Vorliaben und die Mitfehulili];,en 
Winden «nidtekt. ' „ Und jetzt eilte der Herzcw, mtt 

den Bewaifen in der Hand, die Anfcliläge (1er auf 
fein Verderben Tinnenden Oegner in der Geburt zu 
erfticken. Er liefs fie alle vor fich kommen, und da 
fie ihr Verbreeben nicht widerfprBcfoen (längnen) 
iKonDten, kOndigte er ihnen in * den fie nach den Ijao- 

-des- und Reichsgcfft-ren ihr Leben, und ihre Fami- 
lien den Verlufl ilirer Güter irerwJrUt hätten. Aber 
wie erftaunteii Tie, i?s der grofsmüthice Fflrft ihre 
Siegelringe von den Finj^ern ziehen, unn fie vor ihren 
Avcea zerfchlagen lieb, glelchfam als hätten nur die 
Edelfteine dcc Edeilente aa ihm gefrevelt? Seibrt die 
Namen der VeiTchwornen wurden rerheimlicht, und 
es gefchah auf einen ausdrOcUltchen Befehl des Her- 
zogs* dafs auch nach feinem Tode noch diefer Ge- 
Icbichte nur im ABjganeinen erwähnt werden dflrfte." 
So erzählten JfrMmiir snd Adäxreiter diefe Begeben- 
heit, ohne jedoch'ilnOoeaneatanzaftriireii, wortiis 
Ce ihre Nachricht genommen hatten; man mufste fie 
bisher biofs auf ihr Wort a\s richtig annehmen. Es 
fÜieint, dafs (elbft in dem Archive alles zernichtet 
wfMrdM ÜBT« WM biemof Bezug haben, konnte. Aber 
iKe Nanrfsiniatik kAount hier, wie des otk der for (le 
röhmliche Faü ift, der Oefchicl^te fchwcffi-rlich zu 
B&lfe. Üem Vf. war es vorbehallei) , anflatt eines 
fchrjftiichen eni anilers, gleicli/.eil igeK und vollkom- 
yiien echtes üocument ans Liclil 7m ziehen,. %nd die 
&Qlie"d^durch aufser allen Zweifel zu Cetseih i El i(t 
diet'c-; ein GIfoerner Medaillon vom Jahn iMg «OB iuip 
gewöhnlicher Oröfse, den er hier znerft bekannt 
macht. Derfelbe hat auf der Hauptfeite das f?lir er- 
liatwn getchnittene BruCtbild des Herzog*; in bJofsem 

• Haupte, kurz geftutzten, kraufen Haaren und lan- 
|pn Barte» di^ jcechte Seita des GieGchts vorkehrend. 



in einem mit Laubwerk gezierten Harnifch , Ober den 
di»Oxden«kette des yildeiien Vlie&ea «iid eia Cr>- 
effix faorabMngt; mit der Umfchrifl: Athtrku Cmu 

Palat. Rheni iitri fräs. Bauart J - T)"y. Auf der Rück- 
feite fleht man ein uerj»rchlots , tiber welchem ein ge< 
kJeideter und gekrönter Engel in den Wolken mit 
zwe^ in den ausgeftreckten Händen halteodesLorbei- 
zweigen Tebwebet; unter den Sehfoffis ftehen twtj 
Löwen gegen einander; vor dem einen auf der lin- 
ken Seite ruht ein Lamm, der andere aber zur Rech- 
ten hält einen zu Boden geftreckten Stier, den er z-i 
zerreifsen droht ; die ümfchrift ift: Parctrt fubjttÜM 
et debellart Superbor. Die aaberordentliebe Sdtaa- 
faeüdialaannniainatifchen Documenta lä(st, wie der 
Vf. bemcilc^, vermathen, dafs der Herzog die Form 
derfelben wieder vernichten , und nur dieies eMizije 
Exemplar aufbewahren üefs, um einerfeits den Vor- 
fall zu documentiren, andererfeits aber es mit der 
grötateo Scboniuw fOr die Familien der äehuldigts 
m thun. — Anfier dtefem for die Oereiiicbte no^ 
mein wichtigen .Medaillon werden hier nocli mehrer? 
unter dein Herzoge Albert V. gepräj^te, zuun Tbti 
fehr feltene Münzen aufgefohrt, ond tbeiis das Jabr, 
in welchem fie erfchienen waren, beftimmt, tiieül 
die Gelegenheit, bey welcher fie ge^pri^ . word^ 
oder die Begebenheit , auf die fie ficn beziehn, an- 
zeigt. Wenn aiicb luclit alles, was hier über dn» 
üegenftand gefagt wird, ftrenge erwieleö wmrdee 
konnte: fo bat doch der Vf. durch fcharffinoige Goes- 
binationen feinen Meittttngen einen hohen Grad tm 
Wahriehaiolietikett n «erfchafFen gewuGst. Eine Bei- 
lage eothSH eine Befehreibuog (ammtlkher Curreot- 
und ScbaumOnzen des Herzogs Alhert V, Ihre ZaW 
belauft fich , mit Einlchlafs der Münze taioef Qß/o^ 
lin Anna, der TodbtT dea rflmÜrfMp fcihr» ftf 
diaand Lt aaEfi» 



LITERARISCHE NACHRICHTE» 



' LandeshißtrUche Anftult«]!. 



jl d«r neuen Organifaiion Sr. MaJeftSt dei Kaifer» 

«wiRufsIand, Köni« yon Pelen, ift die gewefene 

Oberfchul- and Ersienun|idirecriön «a einer Cmhh^ 

Ciom der Aufkl&rMg umgebildet worden. Ihr Wuktingii- 
kreis ift in wefentlichcn Ttieilen erweitert worden. 

.Denn »u di«fer CommifTiwi gchi'ircn jetzt a<ich .alle 
neUtliofae Angeleccnheiten aller chriftlicben Confen^o* 
nd«, wie aoidi d^v^BaehereeATur. Der humane rfnd 
liberale Geift, weUher Aonntllcbe Mitgliedei- diefer 
Commiffion uäfcelt, erregt die pegründerften Hoffnim- 
gen für da« Wohl der Wiffenfchafien in dicCeai J.inde. 
Zum B#wrei£e unTerer Behauptung dürfen wir nur an- 

. I&breo, dab bejroahe t^naoxMiäc^ HÜ^ttader der vorir 



gen OberrcVinTdVert'on darin Etzen, als Graf Är.t. 
tocki^ Gt*i Zamoyikt ^ der Prjlat Prixmou-tkiriuma- 
tvicz; dazu iiud hinzugekommen der geniale IB^ 
JCaCaUM, und der edle mit d«ut(chen .Mufen infig ve» 
traate Aad. Horedyrki. Avi zuvWlaniger QueDe mÜh 
rcn wir aucli, dafs nocli cinif^e der vorigen Mitglieder 
des Oberfüliulcolie'^iuins , ak (leiiri-airuperintendcBt 
der reformirtcn Kirchen, Pafior Dithl, Rector d« 
Warfchauer Lrceuini und Pr&fet des Ausfchoilei, zar 
Ahfiaffung der F.Iementarwerke LimU, lifikihi^ Pn*- 
et^utki und KopetVajki von diefer neuen Coramifucn 
aufgefordert Gnd, inren Sitzungen l)eyzuwohaen lutd 
diefer neuen Magiftraiur mit ihrem Rathe beyziaftcbo. 
Wie Tie4 Gutes Ufst Tioh alfo roa dieCu Siiaaenk &t 
aiaHunaaliU koffenl 
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PÄDAGOGIK. 

Lei 77:10 , b. Cnobloch : Beitragt tu den Scknt^ nni 
Uniuerftltitsßudiftt. Eine Auswahl ktiifffr, dtut- 
Jcher »nd vtrhffferttr (verbefierter deutfcher) 
Sekuifch^Umt fnmUr,fir,lMbeg.Beeh$rt Rector 
das Ljewm zu GheamStz. Erft$r Buid* xgis« 
Xn D. sao S. gr. 8- (i Rthlr.) 

D« 
iebSdmlpragrftmme des Ho. Or. B, nmfaffiM ci- 
nao Zettnum von xwamig «ad etlfeheo Jabren, 

und bearkundeQ nicht allein den äuf<;era und inn?ra 
Beruf deffelben , QberWefen, Gegenftand , Form uud 
Methode der gelehrten Studien und Irr Erz ehung 
Oberhaupt fein Urtheil abzugeben» fondern auch feine 
tnit derzeit fortfcbreitenaa Bildung , feinea wifren- 
fchaftlichenGeirt und feine treue AmtifObrungt Die 
fneiTten diefer Auffatze enthaften für dieVorftehertiäd 
I„'hrer an Gymnafien treffernie und nötzliche Winke, 
Bemerkungen und Erfahrungen, und verdienteoi aus 
dem renn Kreife , f i'ir welchen dergleicben gelegen^' 
lieb« SchuUehriften Sttaächft gBfehnebeii werden« in 
das grOfsers Pubtieiiin xa komoHn. Der Geeenftänd 
<lerielben ifV grofsentheils znreckmSfsig gewählt, und 
die DArfteilun£ eines kundigen und erfahrenen Schul* 
imones nicht unwQrdig. Wir wollen die einzelnen , ih- 
rem Inhalte oacb, und nach ihrer Zeitfolge anführen 
vad mit einigen Bemerkungen begleiten, i) Vtrfiuh 
tiner Propii£uUk zu den Umverßtätsßudien für du Abi- 
iurienttn nnfrtr Studienfchulen oder Gymnaßen (1795. 
S. I — ai ). t'tr Entwurf des Vfs. ift felbft durch 
JCitf «Zitter s und Koch's Hodcgctik noch nicht 
fdläfflOffig gemacht worden, und enthält Andeutun» 
sen zu einer ToUftäodkpa Aisweifujig fOr das «kade% 
niUcbe Leben und Stureren. Difs äne El$äritm$g im 
das akadtniifihf Siudi-ir> 'TJuiverfitÄts- Propädeutik) 
fnr das GeJeihen der Wiiieorchaften Oberhaupt und 
für den Erfolg der seiehrten Bildung insbeCondere von 
böber Wiebt^eitley und in allen GYmnafien gleicb- 
lam den SctwTsft'dn der Uoterweilung aasmacheo 
nifl&tet wird i^t^t allp;emein anerkannt. Die feit 
Sekadia Hodegiüca hißrudoria (t^s^) üb«»" die- 
fen Gegenftand erfchienenen zahlreiciien .Schi iitt;[i hc- 
weibn das Bedurfnifs einer folcben Vorbereitung. 
Pie Namen Bueo Grotius, G. ^. Foß, H. A. ^n■y~ 
tens, ^- MüTtr^S. ChpL KSnig, G. Schtegtl^ g. 
F. Ringtlhtrg, ff. Pk Voit, Htrder, Mosheim ^mf- 

WbVLt ImMmk«* Sitfftns, &UeUrmackfr, Beck, 
m^tt Said kaifMm Schul- undUniverfitätsleh- 
> aubekannt, und von einzeliiftn Studi«c«iKlea WUC- 
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den die Obrigen , hierher gehörigen , Schriften von 
He*ni ReitemeUr, Scknorry Fick, ^. G. MiUler, K. 
L. Müller, Brihm, Neukof, ^. D. Sckuixt, He^dew- 
ri'uh, PSfckmam noch immer gaieleilt und von vielep 
die auf den neiftefi Unlverßtäten gewöhnlichen tnq/- 
klopHdifche» mtd mmoietog^chtn yorUfungen gehflrt; 
aber eine mQndIic!i(^, in dji- einzelnen dk^Lletni iVhca 
VerhaJliijfle tiefer eingehende Anwtifung zum mttiuf 
difcktn StudUren vor dem Abgang zur Univerfität if^ 
dennooh durchaus nothwendjg lud foUie in «ile« 
GpnnaGen das letzte VermScbtalft derLehiwr an Ittve 
ScnUler feyn. Ree. hm einp Reihe von Jahren hin- 
durch Gelegenheit gel übt, die Unbeholfenbeit uä^ 
Verlegenheit vieler junger Studierenden, ihr planlo* 
fes, unbefttmmtes Thun uodTreitien zu beobachten» ' 
und nach geendieten akademifcben Jahren bäufie das 
offene Geitändnils gehört, dafs man Zeit und Kraft 
rerloren, und nnm erfl eigentlich wiffen , iz'as und wie 
man hätte ftudieren foHen. Olme c ne geordnete 
Ueberßekt der If^Jfen/ckaßen, ohne fefien ^eck 
Plan, ohne Kenntnifs der akademilcnen VerbSltnil» 
.mid des Faonltitenwefens, ebne gebftrlfe UebuQg im 
Attffidüm und IVaebfchnIbao snfiimmenhängender 
Vorträge, ebne alle Winke, Fingerzeige, VVarnon- 
gen u. j. \'.-. tn ielicn fo viele Jünglinge mit dem be> 
ften Willen >lie rniverfilät , nikmen, blind umhertap- 
pend , die erften heften Collegia , die Bekannte hörea 
und anpreifen , an , fekriibm , .oft ohneSnn «md Ver> 
ftand, nack, was ihnen zu Obren knnmt , und trchen, 
nach einigen Jahren, wenn fie Alles getlian Tuljen, 
rr.:t i llßändigen Heften ausgeftat tet , von der Univer- 
sität ab, ohne etwas mehr iagen zu können, als,dals 
jBe au ch dort gewefen find und das getban haben , wet 
Mar— Siulürt» neontl Es ift eia wahrer Jammer 
|Mnrf/«r akademifehcnFreyheit, und liehe Zeit, dafs 
mr on Oben her diefer regcllofen Willkiir i n UJn« 
ortin uii^ endlich einmal Einhalt tbut. Soll diefeni Un- 
wefen j^eftt ucrt und Einheit und Plan in das akade- 
mifche Leben und Arfaeitea kommeo; fo muis jeder 
junger Studierende, etwi im texten &lral> Halbjahr, 
von einem feiner Lehrer in befnndem Stunden gleich- 
fsm in die Univerfität eingeleitet und insbefondere an- 
Rewiefen werden, die Theile feiner Wiflfenicbaft in 
ehüriger Ordnung und auf die rechte Weife zollörap. 
Lu jenem nothwendigen propädeutifetlCD Uulerriehle 
liefert Hr, B. die Grundlinien , und wir wOnfchen , dafs 
er, mit Beffutzong der trefflichen Vorarbeiten , die er 
genau zu kennen Icheint, nach dem hier vorgezeich- 
neten Plane ein Leb rbudi zur unmittelbaren Vorberei- 
tung auf die Univeriitätsftudien ausarbeiten möge. — 

W Cam- 
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Campt's Rtvißoritwtri t Th. 16. (1796. 5.22 — 43.) 
Diefer Auflätz bangt mit dem vorigen zufammeo, 
und ift eine einfache, herzliche Anfprache des Vfs. 
an feine geliebten Schaler bey ihrem Abgange von der 
Schule. Was von „der bangen Unruhe, der Beklom- 
menheit," dem Schmerz der Trennung, den der lie« 
bende Lehrer empfand, darin vorkommt, klingt etwas 
%Teinerlich, aber ehrt doch das Gefilhl des Redners, und 
deutet auf eia freundlich fchünes Verhältnis zwjfchen 
Lehrer und Schülern hin. Die Stelle aus Campe's Re- 
viTionsiverk, welche H r. commentirt, enthält eine 
karte Anklage der Univerfitälen : „Auf den Univer- 
fitäten verderben die jQndinge ihre Sitten, zerrütten 
ihre Gefundheit, verfchleudern ihr Vermögen, ler- 
nen wenig, und wo das Gegentheil von allem diefen 
Statt findet, da ift es als Ausnahme von der Re- 
gel anzufehen." Das Einfeitige und Uebertriebene 
jn diefen Vorwürfen wird gezeigt, aber zugleich 
auch vor den grofsen Gefahren des akademifchen Le- 
bens gewarnt. Das frQhe Ilinwegeilen von der 
iichuleauf dieUniver6tä% demdiefaft aberali angeord- 
neten Abiturienten - Pcflfungen nicht kräftig genug 
fteuern können, wie dem Ree. dünkt, eineHaupfur- 
fache, warum diefe ehrwürdigen Pflanzfchulpri der 
Gelehrfamkeit fi)r die geiftjge uud fittliche Bildung 
ihrer Zöglinge feiten leiften, was fie leiften können 
und füllen. Auch der Charakter erfordert eine gc- 
wiffe Reife, die nur die Jahre geben , und es läfst uch 
ein fefter Studienplan denken, der mit der Freybeit, 
die wir ehren , gar wohl beftehen kann. — 3) 
ZHtn Gemälde des Lehrers an ein^r Gelehrten - Schult 
überhaupt und des Rectors insbef andere f 1800. S. 43 — 
73.) Richtige Anflehten des Vfs. von feinem Berufe, 
«in guter, reiner Wille und herzliche Liebe zu feinen 
Schalern find auch in diefer, beym Antritt desRecto- 
rates in Cottbus gehaltenen, hie und da fehr wortrei- 
chen Rede unverkennbar. — 4) Ein IFort Uber Difci- 
ftin atif Gelehrten - Schulen (1807. S. 73 — 88-) i^inc 
txaudiri gemitus et faeva fonari vtrbera ! — 5) An' 
ßchtm der öffentlichen Prüfungen auf StudieiifchtUtn^ 
mit vorzüglicher Hinficht auf den fchriftlichen Theil dir- 
filben C1810. S. 88 — losO Zuerft Winke und An- 
deutungen Uber die Vortbeile der öffentlichen Prflfun- 
cen, und deren Gefetze, die manchem Lehrer nfltz- 
hch feyn können, aber nichts enthalten, was nicht 
fchon aus den hierher gehörigen Schriften von Nie- 
tneyer , Gedike , Meierotto , Seidenflilcker , Herder u. a, 
bekannt wäre. Die darauf folgende Utberficht der 
' fckriftVichen Prüfungsarbeiten ift nach Sprachen, Wif- 
fenfchaften undKnnften geordnet und umfafst zu viel. 
Auch Aber die Mufikt in theoretifcher und prakti- 
fcher Hinficht, ^htr Zeicht nkunflt Declamirkunß und 
Ggntnaßik werden den Schnlern Fragen zur Beantwor- 
tung vorgelegt. Mit dem fchriftlichen Examen wird 
die Mnßernng der Diarien, der NachfchreibebOcher, 
<ier Stil - nndUeberfetzungs-, der Zeichnungs-, Re- 
chen - und ExcerptenbOcher xrveckm£fsig verounden \ 
wenn man dahey nicht fo\vol)l die Menge des Ge- 
febriebenen, als den Eifer und die Ordnung imSelbft- 
trbeitflB bexackficbtigt. 6) Ntutr Ltlu-- und BÜ- 



dungsplan für das Chemnitzer Gymnafium , vorzüg' 
lieh für die drey obern Klaffen defftlben (1809. S. 106 — 
198.) Dem Vf. find feine trefflichen Vorgänger in 
diefem Fache, ein Heyne, tVtnk, LieberkiÜuh Niemeytrt 
Düring y Koch, Gedike, Gurlitt u. a., nicht anbe-° 
kannt. Aus diefem mit EinBcht und Kenntnifs bear- 
beiteten Schnlp'ane fpricht uns ein wilTenfchaftlicher 
Sinn, der Geift rein menfchlicher (echt klaffifcher) 
Bildung , und eine gewiffe ruhige Befonnenheit 
beym Niedcrreifsen des Alten, im Ttillen Anbau des 
Neuen, freundlich an. Man erkennt aberali den 
vielerfahrenen Schulmann , der die hohe WOrde und 
Befümmung der Gymnafien kennt, und auf dit Zt\\ 
zu merken verfteht, in welcher und für welche ße wir» 
ken füllen. Aus dem mit^etheilten Ferzeichniffe der 
Lehrftunden können wir &s wahre Verhältnifs der 
verfchiedcnen Klaffen zu einander und die Anordnung 
des Coterrichts nicht deutlich erkennen. — Drey- 
fsig wöchentliche Lehrftunden flnd für Prima zu viel, 
weil alsdann den Schillern zu wenig Zeit zum Selbft- 
unterrichte und Selbftarbeiten Obri^ bleibt. Dtefes 
ift aber eben fo wichtig, als der Unterricht felbft, 
und mufs frühzeitig beginnen, damit der SchOler 
frühzeitig lerne,- wie er laudieren und fich felbft un- 
terrichten foll. Auch die zweckmäfsige Einrichtung, 
jedem Lehrer das Fach, welchem er am meiften ge- 
wachfen ift, für alle oder doch die meiften Klaffen za 
übertragen, mag in der Perfönlichkeit der LehrefV 
oder in andern Umftänden grofse Schwierigkeiten ge- 
funden haben; die Lectionen 6nd noch unter alle- 
Lehrer vertheilt , wiewohl Hr. B. das Beffcre kennt. — 
Leider, befchränkt fich der griechifche Sprachuntep; 
rieht faft nur noch auf ^akob^s (treffliches, mit ec' 
philologifuhem Geiftä abgefafstes) Elementarbnch (t — 
3C.),und einige ausgewählte Stellen aus der/Ziof und 
Odyffee; ändert und ganze griechifche KlafGker wer^ 
den in den öffentlichen Lehiftunden nicht gelefen; 
weil „das Studium der griechifchen Sprache vorh: 
erft wieder begründet werden mufs. " Doch werds 
die Schüler auch im Ueberfetzen aus dem Deutfchen 
in das Griechifche g'*übt, wozu Hr. B. den Stoff feht 
zweckmäfsig aus deo erklärten Stellen griechifcber- 
Schriftfleller entlehnt. In den ßmmtlicnen preufsi- 
fchenGymnafien find jetzt für die griechifchen Schreib- 
und Stilobungen 6f/bn<ffrf Stunden feftgefetzt. — 
Lefen der römifchen Klaffiker ift fehr zerfplittert. 
Von den Dichtern werden Horaz^ens Oden und Ser- 
mone in zwey, Virgils Aeneis in einer, von den Pro- 
faikera Sueion in einer oder zwey, Cicero's Schriftt* 
in zwey wöchentlichen Stunden gelefen nnd erklart: 
aber von Tibitlltts, Plautus, von Saluflius, Livius und 
Taeitus nichts! In jedem halben Jahre mOfste nur Ein 
Schriftfleller, Profäiker und Dichter abwechfelnH, 
erklärt , und dem Schaler zur eigenen LectQre neben 
den in den öffentlichen Lehrftunden gelefenen vorge- 
icblagen werden. Dafs Hr. B. feine Schüler a«ch zar 
Kenntnifs desMechanifchen im Versbau anleitet, -uod 
in der lateinifchen Poeße übt, billigen wir fehr, weil 
Be dadurch mit dem Innern Bau der Sprache, und 
mit dem Oenias derfelbeo vertrauter werde, und de 
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Reichthum derfelben belTer kennen und gebrauchen 
fernen. Auch verßumt er nicht, fi^ den Text nicht 
hlofsmit Fertigkeit» fondero auch mit Ausdruck le> 
fen zu lehren, tmd ttftt zuweilen ganze Horazifche 
Odeo von ihnen recitlren. Solchen reinen Lefe- und 
Redeabunf>en in der lateinifchen und griechifchea 
Sprache feilte überall wöchentlich eine befondere Stunäi 
gewidmet werden, um beym Ueberfetzeo das zeit* 
zerfplitterode LeTen des Textes zu bercbfliiltttD. Oer 
JMWk» di« anf Scbnlen .«bfa ib wenig fwnachlänigt 
IMrJea dtrf , WMi, «ranil at auf df« Techte Weife ge- 
trieben wird, ein treffliches Bildungsmittel des ju- 
gendlichen Geiftes werden kann, finden wir nirgends 

{gedacht. — Unter den „nru Uaßfchtn Sprachen" 
teht die franzSßfche oben an , uod alsdann folgt erft 
die deutfcke I ! Die innere Eimiolltone der obem 
deutfchenSprachklaffe ift übrigens zweckniifsig, und 
kann, unter verftändiger Leitung und AufBcht, fehr 
mUzlich werden. — Was über den Religionsur.ter- 
rkht getagt ift, befriedigt uns nicht ganz. — Die Ge- 
fekickte derRSmer und Gr iechen foU dem Schüler gleich- 
ifiimdie hiltorilche Weihe gabeo, und es nftils daher 
MUg mit diefer , und oieht mit der Unirarfiibelehiehte 
der Anfang i»- ..la^ht werden. Wiewohl Hr. B. das 
Studium dei ... Gefchichtet das den Geil^ und das 
GemQth fo mächtig ergreift und durchdringt , richtig 
iffOrdiü^; fo foUte daUeibe^dflokt uns» doch noch 
mehr bervortretan. Dafs CT den hiftor. Unterricht 
der beiden obcrn Klaffen mit einer „hiftor. Enetfklo- 
piidu, in Dictüten und mit den nothdürftigften lite« 
rariCcben ISachweirungen " beginnt, müffen wir ta- 
deln. Eine folche Ueberficht der gefammten hiftori- 
fchen Studien mufs den Cyklus derfelben nothwendi^ 
befcbUeben, und hat keU» Bedeutung fOr unreiM 
Schaler. — Mehrere andere Bemerkungen Ober ^n> 

zeinc .«hrgegenftände und Einrichtungen niüffen wir 
xurilckhalten , um nicht zu weitläuftig zu werdui. 
UngerOgt können wir indeffen nicht laffen, dafsTa 
den beygeÄlgten «»tabeUarifchen Entworfen" die 
licctionen fel^ zerftQckelt find, und dtfa das Aebn- 
liche auch in den Standen mehr in einander eingrei- 
fen folUe. Sehr Vieles hängt freyiich bey AbfalTung 
eines Lehrplans von den vorhandenen Hülfsmjtteln, 
der EigenthQinliebkeit der Lehrer und den örtlichen 
Verhältniffen ab. ■ — Die ^ir^^nf« Abhandlung, Uber 
BefcMtnni gütig und Abkürzung der Schulbitdung 
(S. 199 bis Ende), ift ein aus GutsMuths Bibliothek 
wieder abgedruckte» pädagog- Bedenken , und ent- 
hält viel Beherzigungswertbes. — Der Sprache des 
Vfs. inüchteo wir mehr Leifchtigkeit onci Wohllaut 
wOnÜBhen. Wörter, wie folgemle, find nicht iüack> 
Uch gebÜdat: Beantwortungsangeleccnheit, verab* 
! hiedungsfeyerlichkelt, Schrirtlinhkeit , Examina- 
i ioflsveranftaltung, prüfliclie Aufeaben, Erfragungen 
tmd Befprechunren . Prftfling, Verfificationsabunes- 
itvnde, rectorifcbe Beftimmun^, fchoIaftiCcbeSchrm', 
Atinrbeitungs - und Beurtbeilung<;infUtat, in die 
Klaffe aufrücken n. f. w. Auch will uns der neue 
Name „Studienfchule" für den alten bedeutungsvoll 
i«ni Ofmi u^ Sm », nicht gahÜMi. la Abfieltt «uf dit 



Form der Dardellung fcheinen Hr. B. und der als pä- 
dagog. Schriftfteller rühmlich bekannte Ptiri in Fulda 
Geh einajfder zu begetgneo. Beide find zo^eiefa lehr» 
kundige SehnlinAniier nad vaHt dar Utaratiir ilmi 
Faehti vertnra». ' . ■ 

t 

LifKTO« b. G. Fleifcher: Matirialkii ffr den nßem • 

Unterricht in der Dectamation , zur Bildung einei 
guten, richtigen und fchönen mündlichen Vor* 
träges, (gefamme^t) von //..AiCmdfts^. IgXSi 
X u. 246 S. g. (9 gr.) 

Der flbransgeber, oder, wie er lieh felbft nennt, 
,,r!er Verfaffer diefer Blätter," hat zweticmäfsi^en 
Stoff zur Bildung eines guten deciamatori fchen Vor- 
trages geliefert, was fr^Üdlt bey der ungebeuera 
Menge ähnlicher Sanimliiqgeii t ^nc hr Jaieht* Arbnik 
itt. rabn findet hier grofaenth^ wieder» was fehoa 
anderwärts neun und neunzig Mal gedruckt worden 
ift, und nur einige neue Stücke, von Krummachert 
Foigty Th. Kin ner, Fouqui, Grumbach t Kind und 
KmtgarttH dürften der Jugend weniger bekannt feyn» 
Dn Ide und da eingeftreuten Winke über Ton omt 
Biegung der Stimme find nicht bezeichnend genug, 
una dafs die zu betonenden- Wörter mit gefperrter 
Schrift gedruckt find, fordert 'den Selbftunterricht 
und die Selbftübung eben fo wenig, als fie dem un- 
kundigen Lehrer leiaGafahäft erleichtert, weil bey- 
naba nie Hälfte daa ganian Bächa, ohne weitere -Be- 
zeichnung fiBr.die verfehiedenen Modlficationen der 
Stimme, blofs dadurch 3u!?rP7eichnet ift. In der An- 
ordnung des Ganzen vermiüen wir einen feften* ele- 
mulacamn Stofengaiil, 

GBSCUICHTE. 

MOirüiim, gedr. b. Lfndaner: BrtmhflUA tbur fair> 

rifehen J/ande!sqrfcbichit ni(s der Ktgitrungs • Zeil 
Herzog Ludwigs des Strengen vom ^fahrt 12^ 
bis^jg^. Eine Abhandlung zur Feyer des Na- 
menstages Seiner Majeftät des Königs In eines 
Alfentiichet^ Verfaramlung der k. baiw. Akade^ 
mie der Wiffenfchaften vorgelefen vom Reichs- 
archivs - Director Kart Heinrith wm Lamg. ^Obna 
JabrszahL) 34 S. gr.- 4. ■ . 4 

Die Quellen und Hillfsmittel, woraus diefes Brnrh- 
flOck entfland, giebt der Vf. meift nur überhaupt da; 
ohne die vorgetragenen Tliatfachen ins Befondere za 
belegen : fiu find die im k. baier. Reichsarchive be» * 
findhchen Saalbilcher vom J. 1378, mit den einge^ 
fohalteteo ZoUordnutoeen und andern Nachrichten^ 
und die Vorarbeiten ^»(/«r/biv, Fifefursy Gememers 
und Zirngibls. Baiern trieb, wie der Vf. berichtet, 
fcbon frühzeitig im Mittelalter einen bedeutenden 
Handel. Schon im zehnten Jahrhunderte lebte Mf 
RMensbunr ein nageineia reteher £anfaiaan , NadMof 
AMhard. Wechsler in Elow fteUlen tfm eilltan labr^ 

hunderte) Zahlungsanweifungcn an Regenshurgifche * 
Bürger aus. in den Kreuzzi^en waren Schiffer von 

ltM«asbui| dto aUgpRMiii^BlSieliüeaie d«r frommen 
. ■ ' AbeD^ 
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Jtbwilwirir Die vornehmften Einwohner der Stadt 
bertanden eröfstentheils aas adligen Rittara» MfiiO- 
herren, Kaufleuten aller Art, und wohniatende» 

Brauern. Von Öonftantinopel , als dem Hauptfam« 
(nelplatze von allen Handelsftrafsen , ging bereits im 
dreyzehnten Jahrhunderte der Waarenzug Ober Bres- 
lau und Pni iMoh R^naslynnE, der iUiiptftadt alles 
Indifchen fMcr Vgnvmchm madds für das saaz« 
fndliche Deutfchland. In der Folge, als nach der 
Eroberung des Byzantinifchen Reiches durch die 
kreuzfahrenden Franken , und während der bOri;« r- 
lieheid|biege der Grofsfürften von Kiow die Genue- 
fer itflHfenetianer fich der wicbtigftao Handelsge« 
fchäfte !n Conftantinopel bemächtigten* anddeiiHaa» 
delsvreg zur See Ober Venedig nach Italien lenkten ; 
erhob Och Augsburg, vorzQglich auf der Handels- 
tintse von Italien nach FQfsen, noch mehr die Han- 
' debftadt Nürnberg, als das Thor von SQden ins Nor- 
den. Die Entdeekiug ciaes iM«ea Wwes nach Oit. 
indien (149?) bereitete xoerft den Paff Nflhibergs; 
durch die neue Haridelfchaft der Holländer im fieb* 
lehnten Jahrhunderte erhielt endlich der Handel die- 
kr ^adt den letzten tödtlichen Stöfs; dagegen ftieg 
A^gAHTg «ine Zeit iaj^ noch bisher. Die iiandiullg«^ 



AQOÜST i|t|. • fH 

nachrichten aus den Saalbflchem des baier. Reiche* 
twhivs £illen noch in die EodcMik da« Kioiiniche« 
Bandeb naeh Regensburg. Neben' dider' Sliult ei^ 

hoben Geh darna!'; auch Minchen, Landsbut, Vils- 
hoFcn und Straubing zu einem ftädtifchen Wefeo, 
Durch die Fntdeckung der Zinnbergwerke in Büh- 
meo wuriie dem* benacbl^rteo Baiern ein böebit Bllt> 
lieber Markt eröffnet.- Aas den gedachten Orkin»' 
den, die im Keichsarchiv aun)€wahrt find, fo wie 
aus einigen IJo' umenten in den Monum. bov. y lerul 
n an die Hau lelslirafsen zu VVaffer und zu Land, wel- 
che damals fchun geregelt waren , neb[t den Laodunef 

Slätzen, Brücken, Geleite und ZoUftationen, w 
larktplätzc* die «eriebiedenen Abgaben von Waa- 
ren, welche KSufer und VerkSofer «ater den Nameo 
Maut, Zoll, Ungeld, Hutpfenning u. f. w. zu ent- 
richten hatten, nebft dem tietrage der Zölle für ver- 
Jcbiedene Waaren, dann die Artikd der Ein- und 
'Anifuhr» die vericbiedenen GeUpofea vnnMenis ead 
OewMht-, die Befi^ffenlielt «nd d«i Werth -dee Gel* 
des, und die Preife l-r Dinge kennen. Der StoS 
ift unftreitig lelir intereuant, und verdiente voll&in* 
dig nach allen feinen Zweigen von deft **'lrf*1HI 
ZU uolero Zeiten bearbeitet zu «ecdeo* 
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er «m »7. Mtrz v. J. »u NOmberg im 66ttm Jahr 
feine» Alters Terfioibene Dr. Ckrißian Gottfried Junge 
war von 1771 bis 17g) Dorfpfarrer zu Su Helena im 
HtttTibcrgirchen, 17g) bis 179} Doctor OPld ProfelTor 
der Theologui so Akdiorf , em^ Diapenoe en dar der. 
tigen Stadtkirdie «nd ndetBt Ardildiaeonaa. — Im 
J. 1 J5 wurde er Prediger an der zweyten Haoptpfarr- 
kirche zu St. Lorenz in Nürnberg, und 1795 Prediger 
an der vordertten Haupt, and Pfarrkirche zu St. Se- 
beU» wie eudi Aniibes des mvaea Mambeqitoen 
Kfaeben • HhitAeriiiBS and BDiHadielur der flWtbi. 

bliothek. Auch war er ProfefTur der Theologie miJ 
JKloral am Aegidianifchen Audiiorium. Unter der Btie- 
rilcheti Regierung wurde er Htuptprediger , Decan 
«ad Mit^ied der ComflnifGon zur Prüfung der prote* 
|n t»»tMifw PhrrenMS • Candidaten. In Ntfkftk Fort, 
fetning des Nümbweifdien Gelehrten ■ Lexicons Tb. IL 
S. tjy— 187 ttm* Schriften faft vollftSudig ver- 
zeichnet. Die wicbtigften darunter Gnd die philofo- 
nbibhen ond tbeelogifchen Aufßltze, welche 1779 und 
t7fo in sweyStBalMn zu NOmberg herauslumen ; und 
die FortCetzunf von Düitrltim't ohriCtlicheai Rdifi«n^ 
anterciobt vooi ften bis san latenTheU,' waem der 

WeriM Aber praielkBiitUBbe 



Dogmatiic Im J. igoi erfchien das neue A^endbndi 
für die Nümbergifcben Kirchendiener, ohne feinen 
Namen. Er gab auch igia einen Religionsunterricht 
^eraus, welcher die Stelle der Nümbergifcben Kindiir 
lehre von i6»8 vertreten follte, unter dem Titel: Leb« 
ren und Vorfcbrifien der chrifilichen Religion, soa 
Ihuerricht der Jugend, mit {Jcderfeclen, üner ksr- 
sen ReligionsgeCchichte, dem Ratechtsoias Lathen, 
«nd einigen Schulgebelen. Nürnberg, bey Monath 
und Kufsler, int- Als akademifcher Lehrer genoij 
er allen Bejfall, als Kanzelredner erfreute er üch vie- 
ler ZubCrer aas alien KlelTeii, and Cswebl zu Altdaf^ 
als zu NQmberg mac&te er fieli mn Vciihelfei uiig im 
SchuKvefens verdient, wie tinti-r artJern aueb einPaar 
zweckmäfitige Lehrbücher beweileai die er eba# 



TL EHrenbeseagungett. ■ 

Der KSnig von Preufira hat dem Minifter des I.n 
( Hn, 99m\Scka(Vmamn^ den rothea Adlerocden 
and den Geheiaaen Iiif|gatiionsrtlb«it«*f|n. 
and «MfaiBps, dspamhen Adkreifdei» düt- 
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O E K O N O M I E. 

WlKK, in d. Camefina'fcben Biichll.t FfnUA' 
pnktifches Lehrbuch über das Gm»» itrTüttkt 

• md ytnUmg des OhJUs. Nebfc einer, nach den 
OrmftlgireltMi der Natur entworfenen Anteitiivg 
Xum fpezittlen Schnitt, fowohl der verfc incJenen 
jnncen Zöglinge in der Bau ••fchule, ats auch der 
an ihre Standorte verfetzlen Hochft£mioe, Pjim- 
raidea-, Bouquet- und SpiJterUhioM« aacb d«r 
Art ihrer Veg«tation and raeh rftr Ciaffifieatfoo 
ihrps Triebes; nebft einem Kntwurf zur Anle- 

- g" 11g einer Provinzial-ßaumfciuile. \ on §fofeph 
ylnguß ll'öber, K. K. Medicinal- Kecli nangsra- 
the, Mjtgliede der K. K. öfireich. Laodwirtb- 
fchahs-OefellfchaftliiWlwi. £r/7»- Band. igi4, 

. XX u. 216 SL ZmigtirBaaA» S99S. 8' (tRtUr. 

VoerttCt aneli Immer die Anzahl der Schriften Ober 
di* Gnlhir nnd Pflege der Obftbäurn« feyn mag, 
fd iitdoch die gegenwärtige keinesweges nberflüffig: 
denn fie kommt nicht , wie fo viele andere , aus der 
rüfiigen Feder eines Stubengelehrten, fondern hat 
eroeo Mann tum Vf., dar fi^ {eJt bajnali« VHxm 
JnirBB mit der Obftbadmzudtt'uAÜl ddb rfamte v«r- 
Itandten oder fie aufklärenden Wjffenfchäften prak- 
tncb befchJWgt, und von einem reinen EnthuGas- 
nius für diefen wichtigen Gegenftand durchdrungen 
ift- Sie unterfcheidet fich daher von ihren öltern 
Schweftern dadurch, dafs man In ihr die neueften 
jfatd <ckiiiigea dec Phyfiologen und Chemiker auf die 
Hniclhaiig; und Pflege der Obßbaume angewandt fin- 
det. Sie wOrJe jedoch noch ungleich ndtzlicher und 
braochbarer geworden feyn, wenn der Vf. feine Vor- 
^ inger — oamentiich deti deutfchcn Obffgärtner und 
das AUg^eiM dtotlche Garten -Maaizin — mehr 
Iseoam, aaoh auf Stil und Vortnm mefir Sorgfalt ge« 
wanr!t unr! zur Verdeutlichung deRelben einige '/eich- 
miniien beygcfflgt hätte. Auch koruion wir niehrern 
darin aufgeOellteo Behauptungen cuf keine Weife 
bevpBiohten. Eine nähere Anzeige ihres lolialts wird 
aiuei' Urtfieil begründen. 

Der erfttlkmdX handelt in $4Abiehaitten «es dir 
Erziehung uni Pieredetung der infliUimt. Zo allere 
ein redet der Vf. t on den zum WachsUmm der BHume 
und PßiJtize» iiiiihigen Nahrungsmitfrln. Vortrefflich 
,wlrd hier der Lebensprocefs nach iler Erregungstheo- 
rie erklzirt, « id als Nahrungso^ttel der Pnanzen das 
Waffer, der WSrmeftolF, Licbiftoff, Sanarftoff und 
Koblenhoff erläutert. Im xwevtin AhttthiäX» wild 
A. L. Ji, igij. Zweier Hand. 



dieTheorie von demKttmtn der Saamen und dem T^ben 
der Pflanzen recht gut vorgetragen. Nach diefai Vor- 
bereitungen wird nun im drtt^fe Abfchnitbd^b der 
Befchnffenheit des ßodenf 3mr Erzuhwu d^gfm Au- 
fflanzufig edler OtßiSmt trhrdirUHuk Grund- 
ßHmmehent oder fogenannte» Wttdtinge gehandelt. 
4) FoH det Beßung der Baump/!anzenbeete , nebl ein 
paar trorlen über den JIo'z- und FJf'.nhflfaainen. ' Der 
Vf. häh den Saamen vom wilden Obft für den beftea 
xur Ausfaat, und behauptet, dats diefer die tauglich- 
ft|^ und dauerhafteften Unterlage« oder Grund-i 
ftaminchen liefere. Allerdings ianeo fich verfchie- 
dene Grflnde fOr diefe Behauptung anfOhren, alleia 
fie reichen bey weitem nichi zu , um die Kerne vom 
Edelobft von der Ausfaat gänzlich auszufchliefseo. 
Mnn glaubt freylich, dafs die aus ^em Saamen de» 
Eitelobftes erzogenen Stämmchen von zarterer Onn« 
nlfation wären und fiobon eine Anlage Vit Schwäche 
in fich tragen. Allein diefi» Meinung ftotzt fich blofc 
auf die Analogie; die Erfahrung zeigt uns häufig das 
^Geiientheil. Wer freyiich keine vom Edeloblt gefam- 
melti-n Kerne hat oder erlulten kann — was ßcU 
aber kaum denken iaffit — der mufs wohl iüM Zu- 
flucht zu dem Saameo vom wilden Obfte nehiÄen ' 
AUda es gehört flor etwas mehr Sorgfalt und Vor- 
fiehfdazii, alsder.Vf. darauf wenden 1-lirt. Denn' 
die au<;gekelterteh Obftkuchen erft eine Zejtlang et- 
was zerbt-ödselt an einem trockenen Urte auf^ibfr- 
wahren, alsdann die Kerne auszulefen, zu wafchent 
und wteder lu trocknen, and nach einiger Zeit erft 
auszufäen, ift auf jeden Pail naebtheilii,'. GemeiniR- 
lieh ift das fn Fäffer cingeftampfteObfl Ichon vor der?; 
Kettem in eine Art von Gährung gefetzt, wodurch 
die Saamenkerne zur Fntwickolung des Keims sa- 
reizt werden. VortheiJbaft würde es daher fey^' 
diele Saamenker/ie , wenn es fich tbun liefse, fogteJcK 
in den Boden tu bringen, weit das Aufkeimen der-' 
Selben doreh jene Gifarung befördert würde. Durch 
das wiederholte Benetzen und Trocknen aber wird 
die Keimkraft in Bewegung gefetzt, und dann fo« 
gleich wieder unterdrflckt, welches unmögücb vw 
theilhaft feyn kann. Der geriiulte Nachtheil möchte 
noch immer der feyn, datk eine Menge Kerne entwe- 
der gar nicht aofgeben, oder bald nach dem Aufkei- 
men t^ieder abfterben. Wir ziehen daher fcbon aus 
die fem Grunde die Kerne vom Edelobft zur Ausfaat 
vor. Allein wir finden uns noch mehr durch folgende 
Gründe dazu befümmt, dafs man i]. von denaSfol-' 
eben Kernen erjnrachboeo Bäumchen oho« weitere 
Veredelung ganz ile<M, und nidit falten vortreffliche 
Obftforten eriMgcii, and a] die Vandaliinc weit 
U . hahar 
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böher tnifea kana. CXri^ batte ganz Recht , vtenn 
er behauptete: daCs jede Obftforte nur dadurch in 
ihrer F.cntheit erhalten werde, wenn eine |ede auf 

tlie Dämliche L'nterl.ii;« i^cfetzt, z. B. iIt; Kilelreis 
von einer Ooklreinette anf ein aus dem Kern einer 
GolJrcixielte gezogenes Stämmchen geimpft wDrde« 
Die £rfiihnuig bat dafür entXchieden. Seitdem aber 
baben noch genauere Beobachtungen gelehrt, dab 
die Frucht fri ten durch die Unlerljgen j^anz aafser- 
or^le[ltlK.hi'. \ eranilfrungen crlejden, uhd an Grufse, 
Cfruch und Gefchm.ick gewinnen oder verlieren. 
i)er C^idpeppine artet fich z. B. ganz anders, wenn 
man rnjU^f^ ein Stämmebaa fetzt , das aus dem Kam 
il|M gHBMi Aambouis «nofSB worden ift« ala wann 
'iH'aA tbtn rat Unterlage ein StSrnmeben vom grflnen 
Pauüner gieht. Sollte der Vf. diefe KrTahrung nurh 
niclit {T«"tiiaclit haben: fo nMUftn wir ganz beionders 
feine AuTiiiei Ufanikeit darauf leiten. Deshalb aber 
ift es nothwendig, dlH^erne des Edeiobftes forgfaltig 
VO fortiren and zu numerircn, um hernach bej der 
Veredelung methodifch verfahren zu können, und 
diefe Sortirung gehört alfo ketnesivcges, veit der Vf. 
behaaptet , unter die pürnologifclien Spielereien. 
Auch rnnffen wir ihm geradezu witlerfprechen, wenn 
er S. 37. verfichert: „dafs die Kerne vom iülelobft 
fiftchft feiten fefne» und noch feitener der Motter 
fhnnefi«, toodim m^ften« andere rofaenOannfs 
llöchTt feiten branchbare, ja cft ganz fclilechte, nur 
in die Kelter gehiirende Sorten ^aben. " Wir fchco 
faft von einem Jahte zum andern neoe Sorten eiitftc- 
beo^ die gewifs Kenner zu dem feinften Tafelobfte 
l^edinen wOndeo. Wir erinnern hier nur an diesem- 
msa, «dehe voo Bn* ww Hhas im AUgiem. deutfcben 
«aftaB'Magarin bekannt eemaebt worden &nd; und 
llann find ja auch alle enfere feinen Obltforten, wie 
fie Namen haben mögen, lediglicli auf dieCem Wega 
erzengt worden. Wir verwerfen indeffen dioKme 
vom wilden Obft zur Ausfaat keinestTCgea fogapn an» 
Mbdingt, feoftem zieben nvr den Saameo tom Edet 
obfte vor. 5) Beh::vdhivg dfr KernßJimnichrn r.:tf dem 
IHZttibeete. 6) l'on dem Ausgraben der Sicimni- 
7) fori der Lagr und Btfckaß'enhcit dfs Bodens, 
Anttgung einer Bamnjchute. 8) ^on der Btfttxung 
dtr Baumfehafe mit den Stämmchtn. 9) Von. dtr Jin- 



wir b^ 



der Vf. hier zn verfahren lehrt , 
reits mit Bim>,i|nd Ap(elf|ä m yBhe n , und 
verfiehern , dafs wir oabey gerade mn ein gaozeeJabr 

vorai:'; j: -kommen find. Anpflafizung der fÜßt» 

Kaßantcn und der ßaumr,üße. 14) yoa der Anffianr 
zuHg der Mif^itn, Der Vf. lehrt oe ans dem Saamen 
erziehen ; wir pflegen fie jedoch auf Weittdom oder 
Quitten«! fettao. Aot gefchwindeften aber gelangt 
man dazu, wenn man fie auf Birnen pfropft; diew 
liefern die gröfsten FrQchte. 15) Fon der Erzulatug 
der, ztt Ziccr^^/i^.-.umen der Aff ft Birnen, erfor- 
dtrtkhin Stämnuhen und dem Sulzen dtr Ztvtrgbänme. 
Svfebr wir hier in allem mit dem/Vf. fibereinftim- 
«MUt (0 febf maffen wir.gicichwofaivor den Wwaat 
•oaiinfem der Blmqailte warnen, weÜ fie beMndig 
Ausläufer tmiben, welches ihrer Fruchtbarkeit ua- 
gemeiu fcliadet. Die aus den Kernen gezogenen Quit- 
tenttafrime tliun dicfs ungleich \Tcniger, datier man 
(ich die .Mühe, tie aus den Kernen zu erziehen, oicht 
verdriefscn laffen darf. 16) Vm der Veredlnmg m4 
den vtrfehitdtnm Artt» dtrjetbm, 17) Das C»p»tira. 
IH) Das IncenÜm. 19) Bemerkungen bey dem hoctf 
lireit des Steinobfles. 20) Fov den Incculir - Kcijrrr. 
21) Van dem Ferfendm der Inocsäir Reiftr. aa) Vm 
dir JZlii des Jnocutirtus. Alle diefe BllllirlfMMi 
zeigten voo de» Vfa. Praxis «nd Eifahraas, 
fifm in dtn Stak. Der Vf. lehrt die GroodlMnA' 
clirn fcliretg oder rehfufsförmig abfchnciden, und Ge 
nur luviel abpl.ilten, dafs das aufzuieizende Heis n-.it 
feinen iunkerbungen autTii?.ei> kann. Wir öo^len 
diefs alierdiogs bey Stammeben , denen man nur ein 
Reis aufletzt, fehr zweckmäfsig, wcil die Wucd« 
auf die£e Art weit fslioeller verwäcbft. I^or bev Üat- 
ken StSmmcben oder Aelten , wo man mehr als öo 
Reis aufretit, lädst fich diefs nicht practicjren. — 
24} Pjropjtuacks. 95) Kröpfen in dk Rinde. 36) B*- 
handlnng der Pfr&pflinge nnd Abfichten nüt denfelben. 
Aj) Von den Pfropjreifern und wann felbige z« /rJuMi^ 
den ßnd. a8) Verfeudung der Pfropfreifer. 29) Br- 
obacMnugen betf der Ankunft der Ffropfretjer. t; o '; Fox 
der Einrtgißrirung der verfcItUdtutn vtredeit 
forten. 31) Efntge fVorle über du bitktrisen 
Handel skMen. Die meiften derfelben find an 
gel an Ordnung wieder einge|;angen- 33) /^m dtr 



'sittn OMr 
en groam 
aas Maai' 



VttfekitdtHt» OMfrrUa. ÜandelsgSrtacr Mehandiung iHTtrßt» Schnitt Idtr" copalirten nnd gf 
Milan vor allei» Dingen Tafefobftlbrten , dann mehr pfropften wakm ZwergbUumdun in der ßaumfckuit. 

Der Vf. giebt hier vorlrcffliche Rej^ehwur l- rziehung 
der Pyramiden. 33) Von dtr Beitandlung im SihmiU 
"' ~ und AepfrlflSttmr 



Berbft- und Winter - als Somrncrohft, von den Pfir 
feben aber alle frühere Sorten aniiehen. 10) P'on 
dtr ZuTuhtuHg der zn verfetzenden verfchiedenen 
Stcimrnchen. 11) Von de», zitr Veredlung dtr Mtm- 
dein und Pßrfchn erforderlichen , StSmmchen. Dtr Vf. 
Ifttsl aUe rfiricben nod MandeJn am liebften auf die 
av» den Kernen der bfttern Mandela erwachfenen 
iftÜiTinclien , nur im Tal'i keine tiittei n ■Mjiuieln zu 
bekoinitien ünd, wählt er auch UUse, nur Mind^-ln 
jnit weichen Schaalen Collen vermieden werden, Pt!r.,i- 
ittenftämoicbeo aber verwirft nß ganz. 12) Sckimt, 
Mit einer conttntiHrthiW'wrJBttkroiieverfefiene, Pfirjehtw 
ttnd Ap-tlo'''nbänn!c, fowofj ßr Sderbo;, n!s ouch 
mr VerfeUung tns Land xu n xuhen. ücraUe io wie 



der auf fVildlinge inocufirten Bim 
cken im trßt» ^akr, 34) ^e« ikrtr.BAandüümg 
zwfyten ^kr. Sebr wahr ift dfe oamcrktrag, 

Kfidchen in einer niedrigen Laf;e nnd auf ftiiitm et- 



was feuchten Boden fich viel Lmger hochflammi^ m 

weil fie im Sconiit 



in '/.wtMyiorrn geiiind erbaJten 
viol leichter und flüchtiger als 



am Späher gebatlao 
werden können, d« beKanntlich der fcharfe Scmtt 
arnüteinpbit Jebr ungern ttberwtebft, vnd felirofk 
die Urfache des Onrnnüflaffea ift. V«* dtr iSh 

Ä.'wrf.'vj-.T if.-rjrr:-n< Byw...' im dritten ^ahr. 36) ffr.' 
Ut e ßtUandluiig der im JUnj:tn ^dkr in dtr '*anmjf^'' 
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cht', fi) FoH der Btnutzung dtr Qtrtm Baum- 
fdmte. 39) P'on dtm Ausgraben der P"*^*" Britfmt. 
Der Vf. türiel' WiKr mit L'nrecht die Cnrißifche Baiini- 
baeke. ^ie > it tjä^nis iür ]eden BaucnsartoAr ein noth< 
gnädiges Imtrument. Mit dem (Jrabicbeid k««n 
Miawohl in leiobtem Boden die,lüiiiii* ohMiri^&» 
fefaidiKung aushebea « aber se«rfb ■klit In Mmtonob 
Der Laitmlchulfpaten, ^v e]cllenHc. M»iimtnn im deul« 
fchen Obrtgärtner (Bd. VII. S. 13a.) in Vorfchlag ge- 
bracht hat, ift TU dsLltiti Ueliuf vurtreftuch emgc- 
ricbtet, der Vf. fcbeiat ihn aber gar oicbk zu k«» 
nea. 40) JitfiHtmahnutg Ar Allwr $it Mr JSiU dtr 
Vtrftndung. 41) Ferhaltungtregttn des AnHMKHi«*. 
htrs biy dtm Abholen dtr BHume. 4a) yon dtr Fft^ 
fendung der Bävme in ir '.t r i/ i rte Gegenden. 4J 
merkurngf» bty dtr Ankunjt der Bäume. 43) Fon ätm 
StUtn und £infchl(immen dtr Bäume, Wir können 
diefe tM«r befeliriabaM Methode Mcht fvag empfeb- 
Im^ Ungm haben wir hiev <fat Umimwden der gro- 

fsen Wurzeln leicher Stnnirrrhen , dit? durch uiige- 
ichicktcs Aushebea ihre Haarwurielu eiii^ebufst, mit 
wollenen Lappen, welches ßch durch die ( >s.i: rong 
als ein berriicbes Mittel bewährt bat, das Anlchk* 
gan UAcAifr Slianneben zu befArdeni» vermifst 



71^ 

MKtel dtfgflgaf.' 91) SAtmdtmtg\ i»i mSt- 
m hkhafttUii Bäume. Wir zweiFeln fehr, 
dafii Ejnfpritmngen die gshofften Wirkungen habeo 

werden , das Ausichneiiif n li: -.mi' ]tdcu Fall fieherer^f 
5a J i^on dtr Erziehung der Obflbäume aus dem Sm-,> • 
meu äte edlen Obflet. litt Vf. widerfpncht hier feine« 
AMoerkiing (S. 37.} die tum ckn diaf 
EM«hftis erzogenen StSmMehen, imd fordert reehk 
dringend zu Verlurhrn zur Erzielunj» neuer OhltGor- 
ten auf. Wir haben bereits oben das Nöthipc dar- 
über bemerkt. 53) Der Haupenfraß und deJJ'en Foi» 
ütn. Dtm iSacbtbeile deffetben find fehr g«t darae-i 
fteUt, dech bleibt der Vf. blofs beym Ampeinen 
Aehanj der Spaawanpe, welche in SacbMp¥rao- 
ken iiodSBfawaben Rshon feit rielen Jahren fo fcbreck« 
liehe VerwOftungen ^vgfnr'.Af-: l.at , ift ^,ir nicht ge- 
dacht. Die kr.iitii^ften Vorkehrungen, Ueiei^e und. 
Verordnungen haben noch immer nichts zur Vertil- 
gung diefes fo tcbidUehen U^gAfefers bewirken k«(^ . 
oen. Mao hat, in Saehleii^^Digftens, die ttefteo 
VnrfafaWge befolgt, und doch fieht man g.in-'e Strcckpo 
von BSamen in den fcbdnften SümrrennünäUu wie 
varlenyt ,Ijit(.'Leji. Tebrigens fi!i;l dit- venu Vf. ange- 
gebenen Ingeln recht gut. 54) F;aa zur Anitgung 
und (Jnterhattung emtr Umdfckaftt • Bmtmjchuit, 



'i4)NMmmfrimnedef verfet!ainBatm* 45) ^Mjdir. Oiefi» Ideen habe» oofiR-a ganzen BeTfially doch glaa^ 
Formimng der Gießgruhen. 46) /^mitmAbftmdder htt» wir, dan nkw folobe Aaftalt noch lange nicht zn- 



46) 

verfchiedenen ObUbSume md dem ihnen eof/rreni Sna- 
mcnfland. Die in diefem Abfchnille eoibaitenen Re- 
geln mflffen wir alieb Baurooflanzers zur Ueher^igung 
•mpfeblen. Hoehftänime aber Art, befoadersAepiel» 
bAooie mOtlen 15 — ig Fufs, Geländer* odcjr Spalief 
bSume an ehier 6 — 7 Fuf<? hn^en Wand als ApriUo- 
fen-, Pflaiunen - tind Birnforten 15 — lg Fufs , 
fclivvachtrpibpriik- ^i;.!"',- und Sauerkirichen \2 Ful?, 
die aut t^Juitten - und Jobanolsltämme veredelte 
fchwachtrelbende Aepfel- WMI Birofbneb >c— 12 
Ftifs, ftarktreibende bey gvtem Boden 14~>5 ^vif 
Abltand haben. Hochnimmen in Orasgärten, Wfe- 
fen und Weinrärten j^iebt man in der Breite und 
Länge 8 — 10 Klaftern Abftand. 47) For/iftiäge zu 
Verjuctun dtr FriUilines- Cojmlatiün der Pßrfehenrtifer 
Mgf ^mmtben der ^%rfehenfleint und dee Pfrovftns 
oder Copntirtns 4er Aprikofenreiftr auf Aprikiffen- 
ßUmmrken. Wir haben diefe Verfuche fchon oft ge- 
macht, lind ahoi nur ein einzigesmal fo glflcklich ge- 
Wi Ten Ol li f In i( 1) nteis anfciilagen zu (ehen, aber 
wir miUlen hinzuletzen, dafs das im Scherben beiind- 
liche StSmmcben in den Lohkaften gefetzt wurde. 
Wir wOofcben dem Vf. nnebr Glück* 48) Pfropfutig 
der Aprikofen aufFßaumendämme'mHEntgegenfetzung 
eines Rciixc'.audcn- ^dtr fl:ies andern tdltn Pflaumt«^ 
reifes. 4<}) Uetnei kunem heu dem l'trftnden der Pfir" 
fcJtfn--, Kti-f.hrn- unaAprtkofi'r. eifer. 50) Der (lum- 
mußuß und deffen Kur. Diefe Krankheit Itelit iich aui' 
paffem und feachtem Boden häufigeren als auf trocke* 
neai ; befond^rs find »hrKirfeheo nach Uebarfcbwem- 
mnngen auggefetzt. Das Auslcbneiden der kranken 
ütellen i^n ! das BeJpgen derfell^en mit dem Forfvthi- 

lch«aßaua)kjit^ wu nach aoÜBraücialiruiigäa iulmer 



reicht, den Eifer für den (3h:tb.ni .0 zu beleben, wie 
es zum üeiteu eines Laoiies a^tiiig und Su wOoKbeD 
ift. Fiejljch waie I urch eine foklie Central- Bauni- 
ichuie ktM>n uoeodkeb flÜ gMMMMMB, ioder derSina 
far übftcuUur bitte, wtte« d«ch nm», w«hln «r Soll 
wenden könnte, um gut rerforct zu %verden. Zu 
gleicher Zeit mafstcn abcx jucli Provinziil iiaurorchtt- 
Sen .ingeJegt werden, die mit jener Ccutraibaunifcbul« 
in genauer Verbindung ftäoden } der LaodoMUiB 
mafste — wie in Sacbfen — for dkl goilit Saab« f/^ 
woMMDi dem Baumfrevel safteMrt wcfdaa t «r* 
Dai attes aber kann n«r dnroh gute Gefelze, Betol»» 

nungcn, Unterricht und BeyPpieJe gefchehen. U»- 
iürä Liticbieas konnte wobi durch Laiuikbullehrer 
das meifte gewirkt werden. Dann aber wäre eine 
foiche Gentraibaumfcbule von dem ^firtM» Notzm. 
Der Vf. bat den Plan dazu mit TielerKfnficfat entwor- 
fen, mirftehl daa Cshwache Perfun.-Je damit in kei> 
nem VerbÜhtib. Wir wünfcbeu , tUls er feinen Ent- 
wurf hdl ] realibrt feben möge. 

Der xweifte Tbeil handelt srdbtentheils vom 
Baumfchnitte. In der^Metboda ifalßlben unterfcheidlt 
fiflhderVf. vno t^uMfr, AiiM. D»kamd 11. ft.» 
und xdgt, daft er kefn Minder Naohahaier ift, fon- 
dern die Nattir anfmerUrain beobachtet und in ihrem 
üange verl'oi^i hat. Jjie Kegeln, nach denen er ver- 
fahren lehrt, find die Guletze der Vegetation, und 
der Zweck der dadurch errekbt werden foll,- ift nicht 
blofs FrnchtbarkeH, fondam aach Schönheit and 
Dauer derBäente* Da er nicht, wie feine Vorgän- 
ger, blofs beym Allgen>eincn fteben bleibt, fondern 
ins genauefte Detail gehet; fu 'urltrii iliu Ii cylich 
WolU ride der WsltücSweib^keii beichuidi^en} allein 
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cbfln dicfeAttfülfaA'ebkeit ift-gsrade ein Vorzog, der 
diefem TiMil* (einer Üohrift Sur beCondera iunpfefa- 
lunK gereicht, fir Ift JHMh flban fo reichhaltig an phj- 
fiologifc! a Bemerkuoge» wje der trßt. Nach einer ' 
kurzen iiaritdlong der Wichtigkeit und des Zweck« 
rfet Baunfchoitts wird dieTerfninoIoi^le dvr 
deueo Zweige aod An^^ rorgetrapcn. Uer Vf< ov 
lerfobridit: Ay Hatefweige. Diefo fmd i) Muiter- 
oder Uitzwelge. s) Waebwtrieba. j) WeGner> 
triebe , Räuber oder unnOtw Triebe. 4) AofUttier, 
Scbn,achtlini^-v ?) I.a.ibaugen. B) FrncbttriebB. 
Dieie fiod i) Kruchtruthen. 2) Fruchtfpiefse, Rin- 

SltrieliÄj) Bouguetzweige. 4) Ulüihau^^en oder 
Stte^PC §) Frncbtawgen, und 6) Iruchtieit- 
zweige. Alle cUefo AvtdrUcke und Benennui^eo 
werden genau und umftändlieh erklärt. In den der- 
eof folgenden Ablehoitten wifd nwi der Gang, den 
dieNalur zur Bildung der Augen, Zweige uri l Kr irl tr 
nimmt , inpleiohan oö^"^^*^" und Zweck der Blat- 
ter pbyfiologifcb gezriK" Zur Ausbildung und Zeiti- 
gong derFrueht wird taior«|ooette80rg«B unter de« 
Namen des FruchtkuebeM bokbrlebea. Ee bettefatv 
aus Zellengewebe nndScbraubengängen, und hat viel 
Mark, delfen Zellchen leer, und in einer etwas un- 
ordentlichen Form zuCammengedrjngt lind. Die das 
Moffk uaneb^ode Zeichen enthalten eme blabgrüoe 
TAMeitov ttwl haben eine etwas ftrahlenartige mch* 
tang in die firrite , a^r der Ungß nach bolden fini 
durch Zelk lien an Zc3lchen- eine Linie, und erft. im 
Herbft, wenn ficii It-r kruclitkuchen zu v>>rhoIzea 
aefSngt, gewinnen Itc düs AuSeUu von bpiralgefäken, 
und indem 6ch diele ausbiUea, tritt er in den alige- 
nteinen Organismus des Bonns flbw, und Uefert W4>hl 
den, ans den auf Ibm fibnodto Pmebtaomn Und^« 
Fruchtfpie&en , erzeugten neuen Fruchtkuchen nur 
»Ikemeioen Baumfaft, welcher erft wieder in diefcn 
IIOilOD Organen zur Ernabruni^ ilet 1 r-ici_iie iijccifirch 
AOMBSriMiitsK wird: wo zugleich die auf ihm fiuea- 
don Bliltsr das Getohift obernehmen, nicht nur die 
OberBafRgpn Stoffe und Feuchtigkeiten absutoheiden 
und auszudüiilten . fondern auch die In ihnen dnrcb 
das Sonnenlicht ipeciBfch verändertem, verdauten 
Siifte dem Fruchtkuchen zuzuführen, wuilurch erlt 
in ftiefem verfeinerte NAraofiftoffe fOr die Frucht 
zubereitet werden kAiMMi. Oboo den Fmofatknp 
ehen haftet bey dem Kemdbft kolBO rmebt, und ib 
fällt auch diele ab, wenn fich an demfclben keine 
n*ucn Organe für die Fruchtbarkeit entwickeln, die 
durch den Umlauf der Baumlaite , au? drnen lieh die 
wiCkÜcha Fjrucbt nSfart, unterhalten werden müf- 
fea. ^ Nmi folgt der eigentliche Unterricht Ober 
den fnecteiien Schnitt der vertetztenHoobflianM nn4-> 
Zwergbäume des iUrn- und Steinobtes in mO^idi» 
fter AuafnhrlicliUeit mit mehrern interelTanten Be- 
merknogeo durchweht Mit Recht verwirft der Vf. 
den Senunerlebnitt der Zwerghiuoie, indem er niekt 
aHein zvveokloo, foodam aneb büebft CcUkllieb itt^l 
Für den Oekonomwi iinH l^mdmHin- iftiioeli «ia 



fofdererOnrerricbt«ber denSbbiütl derfiai 

ftiani^ Obititf uoia ba]^0t. AudiifaM-.. 

fen ift ein eigener AMebnItt gewMiDer. Def Vt bv^ 

hsuptet, dafs die Blattläufe von deniAmelfen ."5nf die' 
Baume getragra wvirrien, and ^eilt einige Mi tfd zn ■ 
ihrer Vertilt^ jng jn , die aber freylieh nicht ron uni* 
varfeihir Wirktinii; hnü. Es folg;t liiavanf elnnAtt^ 
mabi der vurznghdiften 'i afeKonoil (Üt KafUdllkaa^ 
die der Vf. naeh ihrem Triebe in einem guten oder 
doch mittMmifsieen gnhSrig cultivirten Gartenbodea 
in drey Klafren Uieilt , nanuirii ; T; i n rtarktrcibende» 
2) mälBii;,! reibende und 3) fchwachtreiheAde ; doch 
bezieht üc h ! efe GieffifesMon nor auf das auf Johan- 
nis* md QuiitenfttaaM w f B d a it a S&itvgobft. fitv 
jeder Softe ift die Vegetation dee Bamea a«gefeb«}' 

und genati bemerkt , ob pr fich zu HochftSm4rken oder 
Zwergbiiiiiiieii eigene. Kin fvlten-vatifehes %'etzeich« 
nifs des vorzOglichrten Taü-! 'und VVirthfchaftsöbft« 
beichliefst dae Ganze. Bey jeder Sorte ift die Zeit 
der Keife bemerkt, und die vorziigHehertt^ 'W^ha 
belaodei« in kkloen Gfirtm sngeplenzt zu werden- 
trflrdfenen, find «dt gröfsern Lettern ^erf rockt. — 
Schliefslich «OfTen wir noch fJit- Xj-h[.ifngkeit de< 
Correctors rOgen, indem uns noch k^in Bocb za 
Händen gekommen ift, dat fo lehr von 



Ohne DrucWort : jIh dat JUntfikt 

Dr. Ernß Ranpi^rh. 1 1 S. 



f^iü^'i/Ki^L Von 



Der Vf. hat fich die Kjtticbean &iit//n'«Sonocofeoer 
verbrannt, Dag Ganze ift eipe fehr lebhaft«, oft ftfir- 
mifpbo E«fio(sjm,des Unmuths flher Bona|Mrtes und 
der Franken TVenlofigkeit , und Aufforderung an die 
verbündeten Völker , vo zwar die Anfr; lit , »[ji-r we- 
niger die Ausführung zu loben ift; denndurciiaus atb- 
met das Gedicht mehr leidenfchaftliche Declamaticai 
ak wahre Begeifterfog. Dabcnf fofaadek der Vf. Sek- 
durch die Brette» womit er in dem reflecthret w ien 
Theileden Gedanken, dem er nachftrebt, bey nah er- 
drückt, und im lifrifchtn, wo die eigentliche Auffor- 
deriMu; Uli Toue des SchiUerfchen Reiterliedes anhebt, 
durch eine £aft irokefiCcbe Wutb, die den £le£raia ia«. 
dov Strophe otlunot, 2L B. : . 



- ■tMMlIM. da« «ben tbronC, 
Bat («IUI doO tub ihm gvbrocbon , 
Crum auf, de* Verfefamten niclit Mi 
Am Frevirr dir Tugend gereeiiaef 
De« SeUalJMa Wlllea- ihr «fo mtd Cbet, 
8* ibr tifiü« die Bide Mb l^MiMMiif ' 

Diefs Blutgebefz kommt in jederStropbe vor, und der 
Vf. lelbft wird ganz heilar dabev» nod tiMXt obootU 
«iad nDdeatlfob. Z.B.: 

fPji,' tn jn t rfm r Bin B^nkamaal. 

^ ^ ea Keh badm bt rnnb«aMte ■ ' 

n. 
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PREDIOERWIS SS N SCHÄFTEN. 

t) BeHLiN, b. Maurer: Aus uitUktmGtficlttspunkte 
muß die in Anregung gebrachte VirbtjferUHg der 
fu-ot^Htifeki» MireSenverfaJfuHg betrachtet wer- 
' dtuf Worte <l«r Verftiodigung und Beruhigung 
. * an das Übet rli^fe Angelegenheit noch nicht un- 
terrichtete Publicum ; befonders in Beziehung 
auf ilie Schiitt; Frwiederung auf die Antuort 
der atlerhöchlt ernannten Commifranen zur Aaf- 
ftellung neuer liturgifcher Formen. VottC'i?» 
Ntumann , Superint. O. F&tfnr in Loflbw. I815. 
46 S. 8. (6 gr.) 

9) Ebinä.f Nieolaifehe Bnchh. : Beitrag zit Ideen 
i^tr Kirche und Kirdungi^älifkt, Von Franz 
. inUutm ^'utig, Mains im OeMnber 1814. isif« . 
. XU «. $1 S. 8. 

t 4) HAMnoMf !»• Perthes n. Beffier: üeber da» Bf 
• ' dürfniß ffttfr' virhffertfw tMektung det GtUu* 

' ■ dienfies in den protiilaptifiken Kirchen y mit befände' 
i' rtr Hinftcht auf Hamburg. 1815. 738, (9 g«' ) 

4) Cnsncii», b. Sehflftor: Einigf WUnfeh» und 

Vorf-htäs^e , die zu'fr'^mr.ßjg-re Einrichtung des 
proief^LiiitijLlifii CtiUf i :n der Freiißifchen Monarchie 
' betrrffenä , an diu rm Conßit. R. Ellert, ia 
Bcrli«, von S. 19 D. Ji8i4. 5a S. 8> (6 

Wir faffen diefe vier Schriften zufammen, da He 
durch eine und diefelbe Vfifaxilaffung hervor- 
gebracht find . und fich nwlir oder weniger auf das 
Sekannie Poblieandum vom iTMn iteptember t. .J. 
Aber Aafitallung neuer liturglfenar Formen beziehn; 

Der Vf. von Nr. I. fucht ZunSr-hft manrherlev einr,>i- 
tigen Befürchtungen, z. B. als bezwecke man nur die 
Wieder berftetiung eine^ neuen PfafFenregiments und 
wollte die Proteltanten katholifcb machen, ^^dnrch 
begegnen, dafs er den noch nicht aligemnin 
^KannteolJHniFungder durch jenes Publicandum einge- 
Jeiteten Verhandlungen kurz erzahlt. Eine von der nö- 
Jjerp Bel l I 1'? jn d.e Geiftlichkeit ergangene Auffor« 
tter^oc », gutachtliche Gedanken und VVünfche Ober 
^nricbtung einer Syoodalverfaffung einzureichen, 
veranlafste im Junius I814 eine Zufammenkonft 
famintlicher Superintnodnntan der Kurirark zu Ber* 
lin , uai Geh mdmiUch Aber dIefe Angelegenheit zu 
^ratheD> Ueberzeugt, dals nur durc& VerbeKerung 
dar Kirchcover falTung ein von Uwod nwllillcblef 
neues cbriiUicb leligiACBS Leben erwägt vnd efw 
halten «verdM kOone, am wiiMmn dann (cbo« 
felbft eine Verbeileruog des GotteMiMI^ 
ji^ Z» i%iS' ^tjfttr Band, 

( 



vorgehn werde, belbhioffen fie einmütig, anmittel.- 
bar den König als Sehutzberrn der KireKe zu bitten^ 
ihre Vorichläge zur VerbefTeritiig der gaoven Kirchen» 
verfaffung einer ron ttemfelben «n« den vorzüglich» 

ften Oeiftlichen du? Landes zu ernennenden Commif* 
Gon zur Prüfung vorlegen zu dürfen. Dieter Schritt* 
welchen der Vf. gegen grundlofe VeruogiimpFunga« 
zu rechtfertigen fucht, hatte das (chon erwihal» 
PubUeanduiD zur Folge, in welcbeni zwar wider |Er* 
warten nur von Verbefferüng de? Cultus und der Li« 
turgie die Hede war, doch Aber aacli Kmr iciiung gut» 
aclitih-licr \'<jrlcliluge im Allgeineinc-n gefordert 
wurde. Der Vf. üieiU hierauf einige U^merkungen 
Ober das bekaanteGlückwOnfchangsf hrciben und die 
auf den Titel genannte, in Nr. 55. diefer A. L. Z. be« 
urth^he Schrift mit, z. B. dafs alle ReFormeo und 

VerbefferttOgen des Klrrhetuveieir und der Ivirchen- 
verfaffung nicht als die Re/oUatc des gelehrten Stn« 
diums der Kirchengefchicbte» fondern du begejfter* . 
ten Gemüths. der va^ttndenen Bedürfniffe und des 
lebendigen (Wttibeos MK>rgegangen feyn (aus diefler 
nicht wohl begründeten Behauptung fo;^^ aber nicht, 
daU dergleichen Unternehmea auch in der gegenwär^ 
tigen Zeit ohne Anwendung vielfeitiger und willen- 
. fchaftlicher KenntnilTe zu Stande, nehracbt werden 
^Iten) ; auch dürfe in der l'bat niofit lid Nene» ein* 

Serichtet, fondern der alte Verein nur fefter und mit 
ieziehung auf dieZeitverhältnifTe verbur.t^en, und das 
£ii>eothümliche ei ner ciiri 1 1 In hen Kircheofocietät dar- 
geltellt und fertgeftelit werden. Da es dem Vf. nidU 

S fallen bat» {ich noch niher trierOberjcn erklären, ' 
kfianea wir. sieht Iteurtbellen, in wie fern feine 
Aafiehten als zweokmlfsig and alle verderbliche iUs- 
rarchie ausfchliefsr'nd zu lietracbten foyn muchtea. 
Dafs fie in wiilenlctiaftlicher üeziehung nicht frej 
find von engherziger Befangenheit und einem ängftli» 
chen Kleben «n dem hergeb^a^iten.Bnebftaben» -tae* 
weifst fein Ausfall gegen „die Deelare« der Theolb> 

gie, welche das hiftorifchc FundnmenJ de"? cliriftli- 
ciifcii Oijutjei.s ableugnen, und die Gefchichte des 
A. und N. T. fiir Mytnen erklären, ja fogar den hi- 
ftorilchen Cbriftus verwerfen " — (S. sg. ). Wiia dar 
Vf. mit iaa, aeaani Fortfcbritten in den Vt^ffenlelialt , 
teovertrant, fo würde es ihn nicht befremden, dafs 
bey allen fchriftlichen Ueberrefteti des AUerthutn« 
.j)ur eine und diefelbe Erklärungs weife angewandt, 
und dafs nur bey gehöriger Ausfondernng des Mythi« 
leben im N. T. der hifiunfcbe Cbriftaa erft richtig 
lurkenntwandeB kamB. Der Vf. fordert zwar fdbft, 
da&aln OeiftlisiMfjB nnlirB Tagen wilTenlchafilicb 
iDbÜdet fev, tHrna wiakaM|i«b.falBhar aoch dem 
C4JX . * hto.. 
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ALX.G. LXTBRATVR - ZÜTUNG 

in welchem eine rohe 



Vorwelt Befriedicuiii hnd, hnkiina wollen? GUv- 
bea in jenem Sinne koDneo wir nicht mehr, onne der 
WifTenicbaft zu entfaßen, und felbft der gebildete 
Laie kann es nicbt mehr, weoo er es auch wollte. 
Obdiefs beffer oder Ichiimme^? ffir uns fey, oder ob 

Kr in dem Maiuwl diebr AltgÜnbicIiiett bey den. 
)iftliebeD,'wia&4a befast, einel^Eieh dasVer* 
finkens und der Unwirkfanikc^it des geiftUchen Stan- 
iles tn fachen fey, liegt uns nicbt ob za fragen. Die 
Vorfe'fuinp felbft bat den Mehrtbeil der profeftanti- 
ichen i heologen und alle wiffeafcbafthch gebildeten 
Denker auf einen Standpunkt geführt, von wdebem 
ein Hückfchritt in das Veraltete und das, was fich 
üdbft Uberlebt hat, durch knine momentane faifche 
Bichtung de« Zeitgeißes u:ul keinGpfchrey einzelner 
Zionswäcbter erzwungen werden kann , weil es pfy- 
cbologifch unmöglich und eine eitle Reaction gegen 
die|anvvid€rrt)>btiche Kraft der Wahrheit feyn wflrde, 
deren Licbt^lunz indefs, um nicht zu blenden, nur 
modificirt jedem biOden Auge zugeleitet werden follte, 
und nicht ohne den heiligften Ernft für die hüchfte 
Angelegenheit der Menfchheit. — Ueber die Un- 
ftattbattiglfEeit der euch von dem Vf. diefer Scbrift 
•npfoblenen Klrohenverfammlung ift bereits an ei- 
Dem andern Orte d-^ Ni/tliijis erinnert worden. 

Ungeachtet de» Vi. vnu Nr. a. verfichert, dafs er 
fchon feit länger als «waii/,ig J^liren über die wich- 
tiglte Angelegenheit jede^ü^lnen Menfchen, und 
darum des eefamrrten Stiff^^mn lehr theure Ideen 
und Wünfche in fich bemmBetragen habe, fo fchei> 
neu ieoe doch nach der davon hier mitgetheilten 
Probe, auch jetzt noch nicht völlig zur Reife gedie- 
hen zu feyn. Nach einigen vorläufigen biftorifchen 
Bemerkungen aber Religion nnd Cultus, welche der 
Vf. mit uncegraodetcr Ueibrgnifs iir Bezisbong mnf 
den Protelufntismns CehoD fllr völlig vemlcfatet er> 
klSrt, und wobey erden Predigern, deren geiftiger 
Magen nicht ftark genug ift , die veralteten vernunft- 
widrigen Kirchendogmen zu verdauen , febr men- 
fcbennwBndlieh-dea Halb giebt, ihren Stellen zu ent- 
ügmt ab WBon- die Laien, deren gedti^es Ver> 

dauungSVermOgen von gleichT Befchaffenlieit ift, 
nicht auch mitzufprechen lütten, wirft er deii pru- 
tefi Jntifrlien < ffentlichen Reli<ä,ionslehrern vor , dafs 
fta mit eigenen Händen das Anfehn der Religion, der 
Kirobotmd ihrer felbft untergraben hätten, welche 
Ilirto mgiBreebte fielchiildigung jene Männer dem Vf. 
•her vei^eben werden» als die Kritik, die nothwen« 
dii:,' die grandlichfto Beweisführung für folche Be- 
hauptungen fordern mnfs, dergleichen aber gänzlich 
hier vermifst. Im Folgenden glaubt VF. jedem 
Staate das Bacbt nnd die Pflicht beylegen zn maffen* 
aine fohlfae eliriftliehe Staatsreligion und allgemeinn 
Kirche des Staates wirklirli j itzuftellen, welcher 
nicht nur jederChrift, fonilern auch jeder Nichtchnft 
fich fOgen könnte (S. ii.), ohne doch die Möglich» 
keit der AusfObrong einer fokhen vermeinten laicht 
einzuräumen. Mit einer fbdde^baren Verwitrung 
dar Begcilfa n^ibl d«^ Vf^ Md^ «Im UbU 



Kirche in der englifchen birchöflichen Kirche eiaipr» 
paafsen realifirt zu übden, wetober doch aber mdtr 
jeder ChrifV noch jeder Nichtchrlf^ in Hngltnd ann» 
härt und angahuren kann. \'or allem hält er die An- 
ftellung von ßifch'ifen und Erzhifchofen nach dem 
Mufter der Englifchen, und die Einführung 

«inz priefterlicnen Amtstracht ziun Heil der i 
ircha noth wendig. Wie wantg er aber diefk fllenll 
richtig zu beurtheUcn weif?, crlirür such d^ri i d 
er nicht Belehrung, fondern nur AuJ^jciii aL Z uck 
des üffenllichcn Gottesdienftes anfehn will, da doch 
nur beides vereint diefem entfprechen kann, dthtt 
vnter mehrern andern neuen Feften der Kirche auch 
noch ein Feft der Schöpfung, des Weltgerichts, des 
Königs, der Greife, der Grofsältern, der Verlobtca, 
des GefindestProcdfßoneo auf den Feldern anddglaof' 
dringen will. Befonders macht er fich mit dem Abend' 
mahtvial zutchaffen, um diefem Ritus eine folehi 
Form zu geben , bey welcher wir uns dafto iaiehlOt 
quod Dens bene vertat! mit der katltoHfeben Kireltt 
verfchmelzen könnten. Man darf fich daher nicht 
wundern, wenn in dem von dem Vf. hierOber n^iii:^ 
theilten Vorfchlage ganz emftbaft wieder die ilcde 
ift von Umhertrasea der MooAranz durch GeifUiche 
im böcfaffan |n1eReriiohan Pomp und mit einem feye^ 
liehen Zuge, iii^rtr-r V^orauStreltirr^ fcftHch pek.Viüe- 
ter, desRiucheruesiis pflegeniler Knaben, von eint ra 
Hitderßürzen auf die Knie, wihrend unter dem An* 
ziebo einer einzelnen Glocke der Geiftjicbe das Evan- 
eelium empor hält and auf das Bind olid denWda 
hioweifet. — Diefs oufl genug leyn, um dMk 
Wunfch zu rechtfertigen» dar Vf. mfiehte oochzna» 
2ig Jahre läneer feine IdMB njagadfndtt tntt fiehav 
her eetragen nahen. 

wr. 3. ftellt den Gntndiatz auf, dafe der vor« 
nehmfte und eicenthamiicbe Zweck der öHtsi/lk 
eben ReligionsQbongen mtht fowohl (richtig tiA* 
es heifsen: nicht nur, denn der ficherfte Weg iutn 
Herzen gebt durch den Verftand, delTen Wirkfj a 
keit nur zu oft verkannt wird, da doch alles, iftt 
ihn srQodlich befchaftigt, auch das QemOth in feioea 
eeheim(<(en liefen aufregt) in der Anfkllrang desV» 
Itandes, in der Berichtigung und Kru'riterung der B^ 
kenntnifs, als (Jbndem mich) in tJer Ilt ^v5rm ungdes Her- 
yens fOr die Religion, in der Beletiu :,g clinltlicli i:cr- 
mer Gefühle und üeOonungen befteht. " Uer Vf. nei£t 
ßch daher zu denjenig^en , welche dem Quitos cnejf 
Wirkfarokeit fQr die 6inoe und das GeiOhl zn geben 
wOofchen, worin wir ihm aber deshalb nicht bei* 
ftimmen können, weil eine folche Tendenz theus 
dem Geift des reinen Chriftenthums und derurfprflne- 
licben Einrichtung der erften Kirchen zuwider in, 
kbeils eine ichidliche NaobgiebiKkiit (gbgtn den liT' 
derldiohenOeifkderZritbitwaiian'wAnfe, Infcfim 
diefer flberall ein Vorherrfchen der finnlichen ColtaT 
b^Onftigt, theils aber auch die Erfahrung gegta 
ficn hat, dafs alles auf Sinnenreit berechnete nereioe 
fchnell vorübergehende Wiri(lamk^it llervorzirima- 
gen irtHnag. Richtiger'ill, wfettter Vß vtm EMtk- 
tätig' ^UK mbaflectan uad jraldiftall^lHhD Kircbee- 
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i^nde in den 'Klfdtan-liambvrgs fagt ; wobey aber 
zugleich ein Anhang von pafTenden Liedern zu dem 
bJ^er ftbliehen Oefangburhe höchft wOnfchenswerth 

ieyn miiclite, Der uii ftat tlia fr en Forderung , denOot- 
tesdienlt durch Annahme neuer fymboiifclier Hand* 
lünj^n wOrdevolier und feyerlicher zu machen. 



deot daf« die, S. 14. aneerabrt«n, I^indes- Gerelz» 
flberall nicht vorbanden find, und ifafs auch auEsec 
dem FaU des ConcurCes dem Intertretiicnten fein vor» 
ziigüches Reclit (Jtirch die verhängte Kx 'c ution ganz 
oder zum I hdi entzogen werden K nue, mithin di« 
Intervention zum Zwecke und mi W irkung.der 



fUnM iadtb der Vf. felbft nicb( imbediagt.'tMjftiin« ftiraiigder ifltemniiicoUaupt&oha ftatthftbui nOCb^ 

iMn'«Q kdnnan. Dagegen erwarteter mit Reent viel wohin viiler andern alle Flfte mhörsa, in weleliea 

mehr vnn rfnr Veredlung des Gefanges und der Mußk eine das Object fowohl der Mauptklage, als der 

in den Kirchen, und feine in düfer Rückficht getha* Intervention ift. Dem Uec. fcheiat, die neuere Praxis 

Den Voricbtäge verdienen um io mebr Prüfung, da der Mecklenbnrgifchen Gerichtshöfe in dtfj^nwen- 

fie von vieler SaohkenatPifs zeugen; Nar den Vor- duog des Axiom^ dafs eine Interveatioo narwr Fro- 

l^Iag, dureh Wiederherftellong der aof deof Straben ▼ecation aof den CSoBenr« Aifpenflv Wirknog'fiuMi ta 

ilmtler ßngenden Chflre dem Kirchengefange aufzuhel- \veit zu gehen. 



fen, können wir nicht billigen. Üenn, abgefehen 
von den preisen Nachtheilen t'ilr die fittlichc und wil- 
fentchaftiichcüiiJiing dcrChoriften , welche einScbtS* 
voUe Schulmänner jener Einrichtung mit Recht VOT- 

Beworfen l^ben , ift diefs auch defsnalb fchon zu ta> 
ein, weil die Kuitft und die Konftler dadurch herab- 
gewürdigt werden. Weit zweckmafsiger w irJ * 
daiter feyn, durch UnterftiUzuogen , die auf eine we- 
niger entehrende Weife erlangt werden, aus denSc)in* 
len oiMt Semioarien Chöre fQr den Kircbengefaiig m 
bttdcn; wefebes der Vf. felüft beyläofig erwibnt. 

Nr. 4. enthält manche nur kurz angedeutete und 
von andern bereits ausRlhrlicher abgehandelte prü- 
fungswerthe VorlcbUge und einzelne Nutir.en, wel- 
ohe befenders bey der böobit noth wendigen Verbeffe* 
Mi^ de» Gultufl in Weftphalen forgulij^c Bemekfieh- 

ID. 



lECHTSGELAHRTHKIT. 

l) R0.ST0CK, b. Adler; ^oh. Chrift. Efchmback., 
Prpfeffor der Rechte und jetziger Hector der 
J^kadetnie , empfiehlt die würdige i-eyer des 
'^eyhnachtsfeftes, und handelt bey dieler Gele- 
Beoneit von den Principal - Jntervt9timu» mttk 
Tuickftnhur0ehm Rtehte. 1K14. aa S. 4.' 

i) r »rf. .- JJerfelbe empfiehlt die würdige Feyer 
des Urierfertes uud liefert bey dieler Gelegenheit 
ti^ige Nachtrüge zu ftiner BemtrkuHg ttb$r äk 
Prhritiit der '^n m SiadtpfyMdfnuk timgttr^gtMm 
Sthtttditt. 1815. 20 S. 4. 

3) Sbend.: DerFelbe empfiehlt die würdige Feyer 
des Plingft- Feftes, beygefttgt Cnd, ttHige Bt' 
mirkiinbfH auä dtm Mi^&iiKrgi^^ jUdüt» 
18 [5- ^. 4. 

Seit einigen Jahren hat der Vf. einzelne Gegen- 
ftande des Mecklenburgifcbeo Rechts in eigenen Ab- 
iiandliufen beerbaltet, «nd dadurch den Dank kir 
ner Lanwentil'fieH woUerWotlien. Diefs jft> auch fa' 
Anfehung der vor uns liegenden dtSf iaterefliintea 
Rectoral - Prc^rammen der Fall. 

1) Im erßiH Bod mehrere fchätzbare Bemerkun- 
gen aber «loen, in den Mecklenburglfchen Gefetzea 
imbeUnunt und zum Tbeil dunkefoornürten} O*^ 
gaaßaad eothalltii. Asc ift mit dm Vf. «iniffiSia«' 



2) Das ziveyla Programm vertbeidigt und ent- 
wickelt den Grundfatz , dafs die, in ein StadtpFand- 
buch eingetragenen Forderuoeeo die Priorität nach 
der Ordnung der Eintragung liaben , ein GrundfatS 
mit welchem wir durchaus einverftanden find. 

3) In dem dritUu Programm theilt der Vf. Obwr 
mehrere Gegenftände des Mecklenburg! fchen Rechts 
ßemerkuneeo mit. Die Bemerkung : üinr du 
Ausgaben der erften hochdeutfchen MtckUnburgifthen Kit\ 

' duH- OrdMüHg enthfiit die intereflent» Naohrioh^ dajis 
es xwey, nicht ganz ttberefnitinnrteadet Ausgabea 
der MecklenbürgiTchen Kirchen -Ordnung v. J. 155» 
giebt. Ree. ift mit dem, in der z(ri'7//rn Bemerkung 
Über den Ulms - Retract der Minderjährigen geäulser> 
teo, Zweifei über die Mnnung, dafs ein MinderjSh* 
riger, wenn fein Vormund nicht retrahirt bat, ge- 
gen denfelben eine I'ntri li ! Tfgungskla^ anfteUeo-' 
KOnne , falls die Ausübung des iNäherrechts nicht mit " 
obervor mu ndfchaftlicber Bewillig u ng unter j i r i .t^n ift, 
fowohl in legislatori Icher, als in doctrineiler Ue^e> 
hiiag dnrehans eiafferftanden. Allein die, im Februar 
Ifioa erlaffene, Ibgenannte Declarator- Verordnoni 
hat dennoch diefe Regrerspflichiigkeft der VormOAv 
der anerkannt, und dagegen den Minderjährigen die 
WoliUhat der Refiitution abgefprochen ; Hr. £. hat 
hier die Bedingungen und Vorausfetzungen , unter 
welchen der Vormund regrefsfüfaig erfcbeine und 
als folcher in Anfpruch genommen werden kann» 
nach Ree. Meinung fehr wohl auseinander ge« 
fet7t. Wenn Hr. J^in der dreifzchnten Bemerkung; 
?.,' fr das Sufpenßv Mittel der Siipplknlion behauptet, 
dies Rechtsmittel fey io Sfcalifchen Saciien nicht iias 
Surroeat der Reftitutioo und einem andern Meokleor 
burgtwben Hecbttgelehrten vorwirft, das Gegentheil 
ohne Bewrii vertbeidigt zu haben : fo fpricbt die täg- 
liche Prax's, wenigftens des flcf- und Landgerichts 
egen ihn, und.hat der andre MecKltiabargfcbe JuriDt - 
r feine Meinung eine Menge von l'rajudicien , mit^ 
hin allerdings ReweiCs» annifahrt. In der «jsrmh»^ 
Im Bemerkung : §tw din Stbrandt dts BimitfbM wttlh 
WiSt als Sii']urfi[j- J^Utets bey den Landes geruhten er- 
klärt der Vi. uiefs Rechtsmittel für völlig zwecklos, 
womit Ree. bey Ar Natur, welche dalTelbe, nach 
den Mecklenburgiichen Frocefs-Gefetzen hat. Ober* 
einiVimmt; auch ift es bekannt, daCs- der Gebraoeh 
dides rtnuiH höchft leiten ift. l^fiuifailmti Bemer- 
kung: 
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kung: üher üe Cantion ßr dl' Kofirn^ wtlck* äurch 
Äe eingeklagU SehUivtrfcUettbung beßellt wirdt com- 
tnentirt eine belbodre Beftimmoog der Meckleobur- 
Eifcbea Procsbordnoogmi B«6. kann Bwbreren , der 
hiebey gemachten, ntRMrkvilgw afebt beTtreleii, 
{ondern ^ a^^ht i. B. dafs diefe Vorfchrift dlleriiin^s 
auf die EmlaÜuog iuf die Klage iHjfa bezieht , und für 
den Mandatsprocefs eine Autoebme von Her, als Ke- 
gA MltMclea, NoCbtrandigktit der Verbindung der 
fH^Jaruag der KoAeo-Oimioil uAt der eventuellen 
titisconteltation h*T;i Qndet. Ree. wanfcht d»b der 
Vf' forffabre eiuz^i lue GegeofUnde des Mecklenburg 
g|fe|ien''Eechts durch "" • - - - ~ 
«1 bereicbero. 



VERMISCHTE SCHRirxrN. 

NflR»«»«! b. Campe: jtuswandcrmg einer ßchfi- 
fchtn JOhiHfer- flm itffe In du Schmiz heifw Aus- 
bruch des Kritses igij» in Briefen von P. geb. H. 
an ihreSchwefter. 1814. Xu. 196S. 8- m.iaKpf. 



in To fern man nicht nrasAnfiehtm« neue setftrwi' 
che Bemerkungen, grofse wiffenfcbaftliche imd Kunft- 
Nachrichten verlangt, foodern mit einer ruhicen 
freundlichen Erzählung zufrieden ift , wenn man fich 
befriedig findet mit der Oarl^ang deffen, was eine 
i^ebUdete Fran eof I bWt l' ütW e durch berühmte Strecken 
iijeutfililands unit Jer ^^fthweli^ fich aufzeichnete und 
wiedergiebt, fo wie lic c-^ beobachtete, wird man 
zufrieden diefs Buch aus tier Fluud legen. Wer inclef- 
* |an meltt vöd etwas Ht^tiri <><; t^-^gehrt, der wird leicht 
fragen: wamm die unendliche i'VjaiTe der Reifebefchrei- 
bongen, die das oftmals Gefehene, oftmals Befprochene 
abermals wiederholt, wieder durch eine folcbe Reife 
vermehrt fcy? und fQr diefen kann dieTs Buch nicht 
IwflhnBit feyn, er möge es gleich weglegen , um fo 
Anfiebt dto Wabf htit ai^ alcefinh 



r, da fäner 
. werden kann. 

Die Reife ward von der Verfamrfo für ihr» 

- Sclvvefter und Freundinnen befchrieben ; die Schreib- 
art lit getalllg, aber oftmals zu leicht, man fielit, 
dafs die Verfafferln wörtlich ihr lagebuch ab- 
fabliAbf nbne «• crft umzufchmdzen. NacbljfBj^ 
kdten und SpraehMiler wollen wir gerne d«n iittaer 
■bevtnelTi n. Wir woMcn die Orte bemerken » aus de- 
nen die Briefe gefchnebe[\ iind; daraus wird fich die 

Soce Reife fo ziemlich verfolgen laffeo* und wir wer- 
D Hifi^ p gelegentliche Auszflge und Bemerkongeo 
tinfiobtchnn Können, wenn wir vorher im Allgemeinen 
bemerken, dafs die Vf., die durch Orte, weU^ bej- 
Dahe alle dem Beortheiler fehr wohl bekannt find, 

- ffüte, trfu und wahrhaft alle« bemerkte und mit re- 

Seen Geifte und Uefflhle in ficb aufnalun und wie- 
ei^ab. 

Eriinnn»wotito6BTonW«iatar kommt. DieVfo. 
Itennt die lefi6nM UmdühriolM cwifehen Bamberg und 

Erlang-:-" nirht, da«; fo nnendlich liebliche muggendoT« 

fec I bal mit ieiaen Haben und Hnbiaa ^ aul decKuoft« 



ftrafse Ober Forcbheim und BalertdorF ift der Weg 
freylich fchlecht. Nürnberg; Sehafbaufen, auch die 
Vfn. bemerkt , was einen jeden fo anziehen und er- 

Seifen mvl*, die berrlicbe dunkelgrüne Farbe des 
heines, die diefer wundervolle und m»clitiee Strom 
fo lange noch behält. Ihrer Aii[] dtt^, llijeinf. ' .» 
können wir nicht ganz widerfprecl)en. Uals man feia 
(ietüfezwev bis drey Stunden weit hören foll, ift ei im 
Fat)el, die leicbtaliobigieiB und zu leicht höreodeo Kei- 
fenden aufgebOroet worden. 2dricb ; Zug; Altdorf. 

¥ür Hant mQfste die Vfn S. 5K. Sanf I.-!fti, Lii«rn, 
Bern. „Wir waren jut ier l'romenade b<?y der Üjr- 
che l'lattformCO gi ium t." Dje Kirche luefse Plal^ 
form? vielmehr nur der Platz neben der Kirch«, vna 
den man die unObert reff lieb herrliche AiAfiÄt ne- 
niefst. Thun; Meiringen; Unterfe<-n ; Tltuo; VOTCjt 
nach Bern wieder zurück; Züriui , Lindau, Sdu 
walir Taj^t die Vfn.: „Nur verlj t-- der Himmel, dalg 
die V erbreitung der franzöüichen Sprache in deoStid- 
ten nicht auch Tranzöfifche Sitten verbreite ! Vieüeicirt 

Sirddie VYntb, uofer CehönMOeiitfch aus den hoheo 
Irkein zn varunnon, und nvr das Franzöfifche , sli 
di" t ier einzig eeltende Snrachc anzuerker.ti, n , ijwld 
naciiiüiien. Wenn die deutfche Nation» fo wie die 
Grofsen Deutfchlands fich felbft wieder ehren kön- 
nen, werden fie anoh ihrar I^ndMfprache die iiv 
gebohrende Ehre nicht Ungjar torlifen. Und ehrt 
m:in die deutfche Nation erftwi^er, To wird ^i^i'n 
ihre 5|jraciie, wenigftens bey den Jkhweizera , w^^ 
der angenommen werden. " Manchen: „Nirgendl 
findet man wohl reichere und.-geehrtere Joden all 
hier, die urachtigften Equipagen gehören Joden; ifie 
fchönften Pailäfte gehören ihnen ; die köRlichften Ga- 
ftereyen geben die Juden ; wohnt )a ein Jude zsr 
Miellif, fo wohnt er im erften Stock; kurz, ich 
ratbe jedem armen und Terachteten Juden» fim 
Sehrilte nach diefem naoan Jernfalem zu riebM»; es 
kann nicht anders ÜBTn» er wird in kurzem gfcwiü 
eine glanzende Rolle ipielen : denn ich bin überzeoft, 
die Hebräer, n-ie man fie hier nentit, machen gewrit 
hierin eine rühmfiche Ausnäh n e von den Qt»ngra 
Eingebornen, und nehmen ,u!< h fremde Glaubeosrer- 
wandta gern in Schutz." ImDacenb^r igij felUie^ 
die Vfo( ihre Reife zn'NOmbai^ wüt foläeotfaB yUvt- 
ten: „Mögen diefe Briefe ihren Endzweck erreiche», 
und meinen Freunden mein Andenken erneuora. 
Nur eins drückt mich auf der Seele, wenn i^^^ 
denke , dafs Menfcben , an deren A^tMIMr' jC> 
nn m, mir die Herausgabe dlefer ffliviMisdealAi 
Könnten'^ fo unbedeutend auch diefe kleine Arbeit 
ift, möchten fi« doch üch einbilden, icb habe die 

dazu erforilfrlichc Zeit, meinem häuslichen 

|,C^ohlen, doch nein, nur während dieandernfx 
fich des Abends an der Tafel Verla« 



itn andern Verena eungen Theil nabrren > b^be ii h, 
beTonders In Mancbeo » wo ich heyoaiie alle Abem^a 
mit metner kleinen zu Haolii Uiab» itia ~ 
»einer RciCs gefitnimeltt " . f «. • ^1 




Digitizedby Google 



»»: — ^ 188 ~- ' 

A L Z. Ö E. ME I N E U, l TB RÄTUR - ZEI TU N G 

► Auguft 18J5« . 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Bemerkungen 

fiber eine RecenGon der Schrift: ffede Retigum 
)M/fy» JolUt u.L w. Müafter, b. Coppeoratli — 
to*>Jcpdl«lmil4t.ZriiwgJiib4.J. Nr.|. 

V^. P. B. , fo anterrchreibt Cch der Ree, findet die 
Vorrede in einem Uhr Tomefamen Ton gefc^rieben. 
A.ber mein lieb«T O. P,B.i ^ was grcifeft da nach dem 
Splitter in deines Bruder* Ang«, und fielieft ddto Baio 
ikMt in deinem eigenen tiicht?^ Ift die Vorrede vor- 
nehm, fo hat es ihr der Ree. darin doclt weit zuvor 
gethan ; er ift fogaf Tomehm , dafs er üch %u keinen 
Gründen ber«blä(tt-, fein unbedingter wegwerfender 
Tm1«I ift mit kdnnB eimMin Ormde belegt: d«r gM>' 
nOtMgc %jtftf \h ciiMwleMii « "iliin etif ütiiw nnh an 
glauben. Zu Gr&noen folhe aber kein Hec. zu yor- 
nehm fcyn, und — was einer nicht mit Grüiiden zu 
belegen weifs (unter uns gefagt!), d^irOber follte er 
auch nicht öiFanilich Tprechen wollen. Aber klug i!t 
das Ding, das larit fich nicht leugnen: denn WM tlHll 
ich nun meinem Ree. anhaben? Nichts, gar |>iehtt 
kann ich' gegen ihn machen. Hatte er Mne Amdritlt 
nicht abfolut 'befunden, fondern fur nöthig eradiiket' 
fich zu Gründen herabsulaffen : fo könnte ich wahr» 
ÜtheinHdi doch auch einige Gri'inde dagegen anführen; 
und iMtowt'die feinigen trüftiftr, kanate ich aüoli' 
alelH «crtheldtgen : fo konnte Ich nkih doch w e l i fh« ' 
tiTi'-l fo im Kampfe, irit Fhren, aVs ein Mann fallen. 
Aber jet»t — jetrt bin ich dnrch die feine Kriegeslift 
()es Ree auf einmal gelihmt, Utk* ithnMiülllig mt piMt 
mufs Hie Flagge ftreichen. 

Ein Wort im Ernfte. Die genannte Schrift ge- 
hört Tor das Forum der Philofophie, elfo nur vor 
pbik>fbphircbe Reoenfaiveti ; «her. ibnun Utel neck 
kwnot» fie Ui0ß wm» dirlilob theolosM^elt BSdiw 

rubricirt, und fo , einein ewöÄa/ifAf« Theologen (d.i. 
«incm in die religiäfen ZeitbegriiFe befangenen «Vlan> 



konnte die Recftn£on ganz begreiflicher W«ifil aidit 
anders ausfallen, als Ge wirklich ajsg»-fall«n ift. Ein 
folctier Mann mufstc nach dem ynrtciyium ign^xvae ra-. 
tioaii, alles in jener Schrift vorkommende, ^Mpa iiiaff)! 
(vieileiciu Tchon ror Jahrhunderten) auf das bftndiglte 
widerlegt finden: damU «r £elb(t aar nicht ndthig bat» 
t«, «I zu widerlefpn. fPUnUgt mafs es ja nun einmal 
fe>Ti; aber jenei ift {mg^cich leichter wie diefes: da- 
her rüth die Klugheit «a« es /clum ttmiß widerlegt 



Befcheidenen Tadel lafTe ich mir gern gefallen, 
wenn er nur begründet ift; und ift der Grund auch 
nur fcheinitar , lieht man nur, dafs es dem Ree. um die 
Wahrheit zu tbun ift. Können tyir doch felbft leicht 
irren, wie, follten wir aidl onfern Beortheilem den 
IrrtkiMBKtt Gute kalte« I arenn man lieht, dafs fjc die 
WehtlM!tfadi«n?'.Aker TOn jenen, welche üch fchon 
längft in deren unanuftbaren verjährten Befjtz glao- 
ben, möchte ich mit Cietro der Meinung feyn: wuiltot 
ad fajintmm fn^min fMpf^f, «(H, fijm fim$Mf 
futaffttn. 



Telgte, im Junius 1115. 



Brüning ^ 



N. S, DaCi ich miok in dar im Vorftehenden ge- 
aiaehten Beoicrktmf^ , dafr aieht MügUckkeit da 
w ir dafs mein Schnftchen unter folchartisen Händen 
anders behandelt werde, .als wirklich gefeheben iTtp 
dafs ich mich in diefer als allgemein aosgeTprochciien 
Bcbauntang nicht geirrt habe, dafür kann iah jettt 

?ob oie ^ipziger Lit. Zeit. Ülrzftäok d. J. Nr. ^4. 
50f. als äeleg anführen , die mir eben erft zu Gt* 
ficht kommt, alt Vorftehendes fchon gefchrieben iü. 
Wenn es nicht mit jener Bemerkung feine Richtigkeit 
hitte (auch habe ich mir in der Vorrede der belchol* 
tenen Schrift felbft das Prognofticon ^eßellt, nn^ v«r>' 
&fOo|ben» da« Krau gednidig auf oneh zu nehmen): 
lo'wllre'wbwer tu begreifen: daft meine friHbem bei- 
den Sohriftchen, philolbphifcben Inhalts, in drey ver- 
fchiedencn Lit. Zeitungen ordentnoh lind behandelt 
wofiton» UtfdGi maia laWMTM, wddMi M mb^ 



•) Niclil nli wenn mau iif McTinsW eines plirwördiffen Stftnde« in ein nschthcilije» Licht rptien wollte: iu hier m- 
iii..'5cttf ift sin EtbfililiT drr M^linnfil dr? pcfummtm Mönl"tJirn{»i fchl(H:lits. (Kann .iII ^oii ni Stands ■uafchiie' 
ficnd 7iir Left jplej;t werden, ohwoht ei bi'y ieoem, eben Trincr Bcfcli iftigiuig wegen, raelir an« Licht tritt.) — 
Verftandip riiid die Mmftlieu in der Regal, auch wohl klug, und — pfiffiir noch wohl obendrein, «ber die Er- 
fahrung uUcr Zi'itcn hat et gelehrt — ia Sachm der Venuultt tritt der arälate Theil dar ManXciiak nie ans dam. 

Stande d-r Kindheit hinaus, fondera hM>r»tit l ii k — vM» 4» ^ m m l mUkUt jes MsitlliMiMakia, „99 in» 

fo iH et, und fo wird» inunar fc^** * 
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eine pliHofopIiIfcIie Aufgabe 'zmn Zweck« hat, ganz 
9^$in (o jarBiiJcrlich wenkoiniBt «nd nichts Gutes dar- 
en will gefundeu werden. Berücklichtigt man aber 
jene Bemerkung , üe ik «Ugt tl'if h vnd klar : ieii«^ 
lMid«n SchrtfMa wnrdein von pUIoropbircben yutn- 
nem beärthcilt, dei letttetTugladcskiiid hingegen fi6l 
aus oben angei'^el enen Gründen Leuten ia Jic Hintlc, 
wie fie efaeutalls oben bcfciiineben find. Jedoch tnufs 
ich, der Wahrheit gemjtTt, dam Ree- incter Leip^igei 
liulLmu snni Ruhme nachCagea and dankbarlich a»- 
«rimuMn: iatt er fich doch wenigfienf die HOlia 
nimmt, den Anfchein za haben, als fii^re er einen 
Grund an (der Jenaer erfpart fich auch diefe Mühe}, 
fr I.TL^t ii,|rnJ"ich: dafs die Antwort auf die ^^rofse, fcbwie- 
rige und ttielumfafrende Frage des Titeis, fo lufserft 

SingfQgig, leicht 7,u Rnden und unbefriedigend fey. 
tf« AntwMTk kaftdit ImptOtebfich darin: t) keine 
RcKgltm dvtf SfttTi^kefr «nwtiftr ftijn (,i^e tM- 

diti:j '\ne ;]fiA non , weil fie ronT; \ r ; .verflicl)) , 2) tnuFs 
)ede Heilglon dieSittlioiikeit bekirdern, fu wie }}über- 
haujpt der Ruhe und Zufriedenheit der MenCchen füt- 

lie tttMrAoaiiO' INiar»«rgiebiifiebiadeisi6ab4ft«lraiu 

und freylieb fehr leicht, nachdem vorher erft deut- 
lich nacb^ewiefen ifc : dai» jede [\u!i(>ion üch »ctkuitn. 
dg ajf die Sitilicliiieit ((■'Ut^n miirfe. Allein wer 
wollte wohl in Anrede fteilen (der Vf. üoher nicht), 
da£i nicht diaCelbe Antwort nhne viele* Nachdenken 
ziemlick leicht jedeiü^ gifan rta n iMenCDhanverftflnde 
«inleticbtc ? Indefs michl!^ doch einen Unterfchied, 
wa* nicht leicht jemantl. i4ui(nen wird, ini CJefuhlc 
(unentwickelt) etwas zu erkennen, oder dafreibe aus 
vnbaswcUiBU ror jms liegenden Gründen deutlich Imt' 
wndm «« fdien. Allein 'wie fchlecht würde «l «01 
Religion nml Sttlidikcit behn, wenn die ft«(i»1iate 
nur aTTein dem pbilofopbitchen Nachdenken zugüng- 
Hch wSren. Hat doch fchon IXngft der grofse Kuttt 
diefelhe Remprkung gemacht, als man die Refultate 
leiner Sittenlehre nicht «ulkerordemlich genug fand, 
und' ift es nicht neuerlidl tvr Aufgabe einer eigenen 
Sekrift gemacht worden: warum, bey fo yerft-lueden. 
artigen Sittengrtmdfitzen , dennoch dieBeluhate fich, 
fo fphr glichen? Der Ree. findet die Frage des Titels 
rom beifboltenen Schriftchen doch grofs nnd wichtig 
ffttk wilhl" einer Beantwortung wcnh?}, mag diefe 
nm (ehr anrin^aig Tejrn (dif Qerincfägig. 
h dkr Lakntigkeit an VinStia ermerfen zu 



wollen, wie Ree zu ihun fcli 
et^vas modiHcirte Lo|ik), was 



eint . 



eiforcTert zwar eine 
thut es zur 3^che^ 
Wetin Ge nur wahr ift t Sollte es Ihnen, mein lieber 
tlnbek«mit«r!' Ttrborna,aebHeb«n fera, defs, wer 
Äe WMiHleft fiidit, itfdH «oMiiT'eutffeM: Qfoflwi's^ 
^a^en. Frappantes aufzufinden, fondern nur die 
Wahrheit, wie imhedeuiend fie auch fcbeinen imij^c ? — • 
Auf dicfc Hpnif?rkungen w.ire der Ree. wohl felhft g,e- 
rathen, hätte er das Motra heherzif^cn und fich deut* 
Kch machen ^nllen: nuaquiou aliud, mtum^ aliud fa. 



■ndem (woU tot der Reeenfien, nielit TOT der Sckvift 

pafTendepJ cafUrt. —' Auch unlicrriedigend folF diA 
Antwort fevn. Das wird wohl hci£»en: es ilt SÜekl 
die Awwe nd isii g im Detail gemacht aef jede Rell^too, 
4eren Lelirca and Gebriaoke. Dm mSolit« nun woU 
'kiHijp «ote Vf. nidit kflmun gefordert werden , and» 
an fich fo fchwer nicht feyri, unJ jeJcr Religiontpar- 
tey iür die ihrige können Uberlallen werden, wenn lie 
nur erft i^ber die Gcnndl^ze einverftanden ift ; and 
ohne dafs äe eorArr dmrikber «inTerCkenden ift, wlre ei 
eine rergeblich« Arkwt. AWr frefUek, ktRc «• dar 
Vf. gethan, fo'kdnnte er jetzt toq fich rühmen, wet 
Rab^n^ einft r.en fcitiem Grofsvatcr ruiuuta : ,}.o Cmi^ 
nar Föltantaa |^C^riaben zu hali|^ . ' 

Ich bitte aber, mein lieber Anonymoe, ^Ml'rfUhk 
für Ca gnbfiflidh sa balMt dab ielrlbaan b wenig 
UrikeiTArert ««Innen feilte: deft Sie die eben ge- 
machten iinil fo lei; lit J-. 1 machenden Bemerkun^n 
nicht leicht liättcn ieiUt oiAclMsn Uonoeo; To unböf- 
liek bha -kk-rakbu. - 'Doch mAchte ich. woU fragen, 
wam€i» maSiia» .Wa ug it w dft rerawihem .woMw» » w« 
daehteo Sla woM kill,' ala Si« i«iHt Bitdwfakiiäkt* 
Narh n einer Vorftellungsweife (Sie wiffen wohl: „{e- 
iliiiuiaiiu liat von r^atur feine fondr'e Weife," fo wie: 
dafs die tneitiige fjerinj;- i^i:; ilij /UilIu- ich mir die 
Sache fo: die Vernuikft war ein Im sehen (pazieren ge- 
gangen; und da« foll Ihnen niemand nbe) ttebnain. 
WeniiB foiiMciS» Ihr »übt ra w u ü iti aaak aimMifisk«» 
ren Reeenfion* 'ein - wenta IrHeka lbk4>pfei» Itelleirf' 
Naffio martalium omrtibatlurit fapit, fagt fchün ein At- 
ter, odtfr zu deiufch: bey keiiM» MeiiCishenkmde 4^ 
iadarMii.d<rVaifMMft«iilBda.Lo«i 

rSbc !twaek. bekrittelten Schriltchan« ifk- 
fücfalich, das Wefen der Siitliehkwt aof • ai«a iMMi| 
geniiiff e und deutliche Art «u ««jwiokaln: imgUthngf 

ernieht ficli fdir leUhf. Aber avch diefe Eniwickelui^j 
hiütder Vf. für lehr nahe liegend und keineswegs für 
Cdnmr: fo dafs er fich wirklich Wundem atuüt, dab 
malt aii^ Muta iMifft d«ivmvilie]aa»$itt«nfrnindC>l^ 
dte^Vit. da «birftait, aUainigUH einzigen aufgefieOl 
hat; wiepn htcht w'icderLiin tu hedenken .s dafi v\ ir 
Alenfcbenkinder oft weit in die Feme (j^en, um zu 
fnehen, wes — ▼or der iSafe liegt A! -In wie dem 
auefa^teyif möge, konnte /litr, wo c» eigentlich, gall^ 
ier Ree, Wt daih Vf. nicht einerley Meinung fe}^ 
fb Word« <?r diefen pir fihr (Tiel]eicb|^cb einiger. 



nKinae lu 



maüc« das Puldiciim) ▼eTb»itldWI'"h< 
i;>r, aTs ein vrr 1 ftif^^f r Mann aufgetreten und tot 
der Wahrheit des Gegentheüs Uberzeogt bitte; um^ 
Vr'^WKt dahin gekem tuen, hatte ier nor triHiiga 
Gründe gegen den Vf. rorgebrecbt: fo warde dieb 
fcbon fehr .dank«»wrer»k seweien fayn;^ der befpr» 
c'ii UL ( .e^enftand hätte dadurch an Deutlichkeit, \sr.i 
hätte viel feitigete Anßisbteu gewonnen. D. b. die I ra^e 
(welche der Ree. felbft för grol^ urui fchwii-rii; bili) 



«aTckabeii: daa im^dtga Phaio war beyihm in üb, dleS iSailSM-f mderSchnft Statt finden foWte). AI- 
gnad« gvfaDn und flakik AxUm«^ w Ovakm^i^ laki waa flaldrialttr£>-^J3Mi R(». ^^jSStSSSäSf 
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TB geringl« , er moMttthArr an dam W. 

«Bin Ritter za werden und, giebt General Fener! „Ein 
hScbft unphiloFophirches Hifonnenient über dasWehn 
der SittHchkeit macht faft den ganzen Inhalt desBQch' 
leins «US." So lautet der mit einem Maie da» arme 
BOeblein niederfchmettemde Aoifpraeb ! Und die 
Grttnda d«so? — Mwa Tncht Ce vergebens. Der Ree. 
lA nicht Mob beldMlmaibig, er ift auch beynah? »her 
kluj? gewefen, wie der Jenaer. Mein lieber Unbe- 
kannter! (ein Wörteben unter vier Augen!) wenn 
IbIdM W barfche Abfurechen recenfiren beirst — Sm 
wcrdan es lelbft einleben, ich mu£i Ihn^n fo fiel Ver- 
't0H%Mn fo Uk' Arcii tncli joier Holzhaeker 
ut genug, er kann mit Satisfaction dem Amte vor« 
tshen. Bitte aber, ralcb iUcbt unrecht zu vei-ftehen; 
alt wenn ich Sie mit einem Holzhacker vergleichen 
wollte , Gott bewahre ! ich will nar To viel damit f*> 
gen: Sit könnten den koftbaren Aufwand ton Nach- 
denken beym Recenüren fparen, und dM Re^WStioiK 
könnte ficb wohlfeilere Leute dingen. , , 

Docli unter den Umftanden, wie He nun einmal 
find« war wohl vom Preyfufs ein milderer Ausfpruch 
so grwarten? Knin-il^hl die Parapbra£e det: ^Kren- 
ligeihti," befremden, ein Lant, der Ton Afteyc her 

ba]r-ihnlicbent}«)egenheiten von .ähnlichen Menfoben 
fich immer, in Originali oder in Umlchreibung, hat 
vernelimcn lifffu? Und den der Vf., wie fcbon er« 
wdbnt, im propbetifcheu Geifte dem armen Bächleia 
gf^wei fraget hat, und dameben verFproelien, dasKreaB 
|*fUlldj# *m( &ok zu nehmen ? Sa Toll ert denn ahm 
Murren imd m Demiith thun, haben es doch viele 
▼or ihm getragen, und ift doch das feinige von leicli- 
tem Ivorkholz geroacht, und — was bleibt ihm auufa< 
wohl an4crt übrig? Denn wie viel er auch fache, er 
kenn mit Hainen beide« Ua«BM Aen. (ie Tleiinfiinw 
tn Hannen, beSehlt die H8flt«bkeir> kchten wifliMb 
fchafilicTicn Anknüpfan^^tpunkt finden. Und Geh ge^en 
folche Herren zu veriLcjLÜßen , wo jenes nicht möglich 
ift (und die vielleiclit nicht einmal ihren Namen nen- 
nen niOgen : um dcTtu ökonomiCcher — ohne Grt^nde 
woä ohne Humanität — ge^en das auftreten zu kön- >lk «rJchitlien : 



II. Neue periodifclie ScIiriftcBu 

D«r dtmt/eke Bund, 
Uhler diefem Titel werde ich im Verlage der 



terzeichneien Handlung ein^^eiircbrift hereuigeben, 
welche dem bfrutliehtm tUekttOmtfikitutdr mad fUumti » 
ckcn deutßhcn L^aiiwmginniaMUt, Sie wird 'waehau 

heb enthalten: « 

i) eine Sammlung der wiobtigßen hierher gehflri- 
fien grofitn» ibeilt aodh unfedrocklar Aat»' 
ßmcki, \ 

• JUtüMmigtm Ober einiaiii« Podkte dct werdcd-' 

den öffentlichen Rechts. 
' 3) Beariheilende vtee«ifea der über dicfe Gegen- 



Allen rl.npn, welche meinen Vprriieh ßber 
Deutfcblands Wiedergeburt (Jena, b. Frt n mann 1814), 
jene ta der erfien Begeifterimg gefafst'en Wunfche und 

Srinne eines ffirdaa 'gerammte Vaterland erwärmten 
ertient, fi» vohfwollend anFgenommen haben , möch. 
tc trh auch diefes Untemehmen al« Fortfetming Hod 
weitere Au .fiihrung jener Schrift (aber im Gnfte der 

euipfohlen haben. 

Hildburghaafen, den 14. Julius Igt;. 

Dr. Karl Enß Schmidt 
Heraep^ S. Geheimer l\eth u. Vice- Prifidei». 

Das trßt Heft diefer Zeitfcfarift wird in wenigm 
Wochen von uns verfandt werden. Dreif Hefte, von 
Ii Bo^cn, \venlen rteiiiBeBd ausmachsa, und IdUMll 
auf einander folgen. - 

"'Ceviptoir far Literatav 
SB Hild^neghaufen. 



III. Anliimdigungen neuer Bvuhcr, _ 
3ey Friedrich Nicolovius ia Königsberg 



t wmt nicht den Beyfdl ihres Heben Ichs hat), fich 
:egfA feilst Harren zu vertheidip;en , kann zuletzt 

och nur auf ein ganz gemeines Gezänk hinaus lau- 
fen , eine Kötnüdie fijrs Publicum. Darum fey mir 
erlaubt, dafs diefs das erfte und letzte Wort fey lA 
dieter AngeiegenlMit.'' loitüt gebe ich roeinea 
beiden Hrtum»- die Hand aom >^ Gott gebe c»— — 
p ' ipen Abfchiede. Und fo will denn der Vf. nicht 
in Hafs und ZorTi, fondetn (:;titinutliif> mit einein fanF- 
ten Handedruck \ on feinen Ree. ftheid^n; will nicht 
ftolz mit Horaz fagen^ «di ^ufanum vulgut et arctt^ 
londem mit Triftram Skandif feinen Ree. kein inw 
freundlltiberes Wort «der einen böfern Wonfch gSn* 
elf OnlteF^ely der Fliege, die. ihm die ganze 
Mahlzeit über um die Nafe herunifumfete : „gi'li — 
geh armes Ding" — fagi' er — „mach, dafs du weg 
kommft ! — warum follt' ich dir Leitls t Ihi i i? Il C^W^ 
Welt doeb Reom geniig fär didk und micb." 



BtytrSee zur 

faßung und Staat ivertvahuag vOl^ml dir Efoekt 
lionAjfarrrj. Vom Vcrriffer der »orifM fur fintf. 
ritur dt I4 France (Hr. Faher^ Ru(n(cb KeiC Hof«, 
retk o^BitMriM'Pmiriinv^ »Bililr. i*gr. 
Schon vor Frfcheinung diefes Werks wurde das 
Publicum durch eine vorläufige Ankündigung darauf 
aufmerkfam gemacht. Was der VerfafTer felbfl Ober 
den Zweck diefer Beytrlge legt, erfiebr inii eni taU 
gender SwllenlW dtzn geMrigen Vened«: 

*" Ä'Wl« •« ioiJehr ijoy für die Pflicht eines jeden, 
zur Bekämpfung des Syftems der 
^ Oewcft «ad der Lage des Sehi^ hqrzutragen, fa 
hat auch, dSuchtmir, die gog|HMl|lifB Z«M Ihn* 

1. Sieift dIeZeil, w« 



Forderungen an einen jeden, 
für Pf^tft hland Vcrfaffungen berathlchiagt une 
IclUcbaftlicbcnEinriabtungen gebildet werden: 
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«ngelieufek Verwaltimgs : 0«l»i«d* »ft vor Aller Au- 
gen zufammengefuniimj f«ro Sturz beut Warnung 
und Lehre , undi itr AttbHsk Wumr Tra»«i«r for. 

den zum NachJenk'en und zur Beantwortung der 
Frage auf: Wie folch' ein GeUude entftand, und 
watwin es unterging? 

Diefer Gedanke ift es , der mir vocCdtwvbta, al«. 
icb gegenwärtige Bej trage nicderfoblHlvb. leh lege 
ße hier auf den Altar der fjeipeinen Sache , als das 
Scherflein, das ich hier darbringe, nieder, der 
Zeitpunkt, die Gefchichte der grofsen 1 re;|Tnif;>, 
^ wir «rl«hl«n', «o (cbreiben, ift noch nicht ge* 
komiMa, «nd d'wl« Beyträge machen keine Ak- 
fprüche auf den Namen (hfehirktt; fie werden ihrn 
Zweck erreichen, wenn fie einigen Lefitm «!«• 
nützliche Unterhahung gewähren , andern zu ern- 
ftto Betrachtungen VeranlalTung get)en ; und, wo- 
{«rnnoch irgend wo Ueberrefte geheimer Bewun- 
derung oder blinder Vorliebe fOr eiveVerwaltanfl«» 
Weife TorlwDden wiren, welebe dl» Oelfiel der 
IVUiif I heil gewefen, fo würde ich nnch freomi W 
ibrer V«f ulgong beygetragen zu haben. " 

ßey deoiBiieUiiBdl«rKSoblf in Leipstg Uk 

crfchicnen : 

gati Laertttllts Gefchichte Ton Frankreich wib- 
Vend der Religionskriege, aus th Ft in7 T iiber- 
fbnx« nit einer Vorrede , und einieeu erllutem- 
. den AnoMrlrongen begleitet yom Dr. nnd Prof. 
'Xi^imtttr». a Bde. gr. g. CompL s Rthlr. lü gpr; 

Vtrtrnutt Bri t/e 
ilir Hirfriir^ und dtfftm Haujuftadt wikrtml 4» ußf 
.< ifi^» ifc/ Ja«r«/ lg 14. 

Ein Beytnig cor anpertcvifchen Beartheilnag 

Äw Mnrften Eraisniu« in Ckenk|«iclt' 
•■• - Ton * . : 

F. L. fVthle, 
Königl. Preufs. Lieutenant von der Armee, 
g. Leipxig. bej Hünrioli OrftJF. 
Geheftet la gi*.' " ' 

Wer mit der Zeit fort|plit« wind gnrili befriedigt 
diele kleine Sebrift me der Hand leg». ■ 
• Ift «n taben in allen Bedihendhmgen» 



numerationcpreis Ton 14 gv. oder X Fl., auf n gr. 
oder I Fl. 30 Kr. erhöht worden. Nach der AnaaU 
der Hn. PräUiumeramen so urtheilen, haben die neh* 
reften der gebildetDen und eifrigften Schullehrer, wel- 
che den Inbalt der Bibel mit Nutzen lehren und erkU- 
ren, und zur Atishieitung der Religion und dea Ciuri- 
Itenthoiiu das Ihrige bey tragen wollen, fifJi diefcs f« 
giBiainntlnigi als braooibare Werkchen ang«blMC< 
und dicjenigan, welebe ei noch tu ' " ' " 
können et uaa den eben angezeigten j 
Preis durdk jedi» BmJiliandlung In' 
balteo. 

Dia Bibelanftalt in ErlaagMt 
im Junius l|t5. 



Wegen apAMrer eingetretener HjademilTe könnt» 
arft jetit die«w|"» ron ■ 

die PrefTc Terlaffen , und fie ift nun an die refp. Her- 
ren Pränumeranten, die wir ^vt^en der fechs Monat 
langen fpatern Erfcheinunq um gTuige Nacbücht bit- 
fn, fwfmdti undaugleicii auch der teitbcrige Prft* 



Erkläruwg, 
Voia ineinen felton nebndaTt Ift dem Lriprfftr 

Bücher - VcrzeichnifTe unter den Schriften, wtlA« 
ifLOinftig herausluimmen follen, anfgcF&brtca 

- Htkmihutkr . . 
de/ 

P^anitkttH-Rtektt 
in tintr kritifchtn Rtvifion ftiner Mauptlekrt* ^ 

•tfidMint Mwab der «g|C* Baad za Qßtn kBirfrign Jakry 
In derBodtiiandlangHeramerde ti. Schwetfchbe 
zu Halle. Theili die bisherigen , einem Werke von 
ibiobem Unfange ungünfiigen, ZeitumCttad« , tlinlt 
aber aneb Aciite eigene Sorgfamkeit fflr eine Arbeit 
welohav ea niobt-lilora den eieiiiftifehen Bemfihua. 
^n anderer , fondafu aoeih aacineu eigenen gilt, hi- 
ben den Abdruck surück gehalten, wolipy das PuWA. 
cum gewlfs um fo weniger rerloren hat, als meine 
bislinrige .Miilhp inii «rlaubte, micb 
ten Unterfuchungea hinzugeben. 

Diefs'auf die mehreren wegen iJiefes Werks -"a 
niich ergangenen Anluijpn als nllgcincine Antwort. 
Uebrigens glaulie ich noch bemerken zu müTTen, di(s 
das Werk gewiffermaafsen mit meiner tängft pn^ectir- 
lana kritifHun A$uff^t des Cor«, jar. tML in Verbindung 
lldit, worBberkh zafthier ieity^tmi wenn erft alle» 
dazu GefammTete in Ordnung gebracht feyn whjLjWt 
f&hrHeher zu dem Publicum reden« und dainnMil 



BejDarnmanft in'ZftlXichau ißl^lclüea^i: 
stt|* t* 4P* . 

Lobgefang auF ^rß/afre»'/ und Blätktr't Sieg TOnBelk« 

Ällianoe. Vom Prof, Häld. Mit B«j' * • - — 

_ forte» Yon U,A,G, Tuek. 4 gr. 
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Auguft ISIS- 



PÄDAGOGIK. 

HALimBsTADT, im I3ür. f. Lit. u. Kunft: Dinkmal 
der Prenßrn auf ihre verewigte Königin Lui/t 
dvrch wiibikhi Erxitimmgsat^tt», Haninp' 
geben vo» W. «. JQwmv» 0 <li ahmn n StaMC 
rstbe vmltSlrU-GouTenMiir. <3 & g. (5 gr.) 

Jler GedanVe, der UDVWrgebUclMD, dem gefey- 

erten Namen der TiJrl neont, ein Iili^ibendes 
Denkmal in ilirtm tJeifte unJ nach ihrem HeizL-r» zu 
ftitten, iftiier tofflichen Manner, die ihn zuerTt er- 
griffeo, angeregt und in das Leben eingefOlirt, wie 
des biedern Volkes» «Im feioe fsrkUitaUnigiii durch 



woUthäti|a Stiftungen ehrt* Tollkommm wflrdte. 
Aaofi'ofane die eigentliDmltebeBeffenfoD^eineiDenK« 

mals auf die Königin Luife von Preuße» y ift die Er- 
richtung weiblicher Erziehung^anftahen , zum B(>rten 
des Vaterlandes, das in feinen Töchtern feine fnfse- 
ften Hoffnungen aufblühen, aber fo viele derfelben 
unter ilem giftigen EinBufs der Welt und des LebeAt 
frühzeitig dahin welken fu-ht, an fich höchft wMn- 
fchenswerth und tief empfundenes Bedflrfnifs. Den 
Müttern liegt ob, in dem KinHe den zarten Keim des 
erwachenden Lebens zu pflegen, den fich entfalten» 
den Kräften die erfte Richtung und Bildung zu geben 
vnd in ftiller Beforgung des wohlgeordneten Hauswo> 
fsris dem Gemeinwefen tlie erften, wefentUobften 
Dienftft zu leiften. Zuerft an die Mütter wendeten 
fich daher die Weifen und Edlen aller Zeiten uodVöl- 
k(>r, wenn von Veredlung und Beglückung der Men- 
icban die Rede war; den Müttern dankten die fgriü»- 
ten WoMthiter unfert Geicblechts ihre fraheR« Er» 
Ziehung, In ihre Hände ift das Schlckfal unfcrs Ge- 
fcld|c|pt3 gelegt ; aus ihrem School'se allein Kann tbs 
Morgenroth der fchöneren Zukunft erblohen, die 
unferZiel ift und unfrc Seltnfucht. Für jenen hobeo« 
göttlichen Beruf nuiffen die Hrzielierlnoeil undMOIttr 
eines belTernGefclilechtsabßcbtlicherzogen undgebll* 
det werden. „ Weibliche ErziehnngsanTtalten hatten 
daher in den WunTchen der edlen Konigin gelegen. 
Hrziehungsanftalten , die upter der Leitung eines 
Ehe- oder Aelternpaares , Enieberinnen mit jungen 
Zoglingioneo und Warterinnffi in dar«M zubmoien- 
geletzten kleinen Familten bildeten, und fo an dit 
älterliche Fr^ieliunj^, an das hausliche Leben fich an- 
fchloffen, ioliten geltifiet werden. " Ein Verein all- 
gemein geachteter iVl,iniJtr, von i'ei'jen ilas \'a!er]and 
den Elerau.<!geber diefer Blatter als den thatighen Be- 
fötrdcrer des Unternehmens vor andern dankbar nenptt 
hat das he in" Vermächtnifs der VerkUrt«» ttca 
ji. L,^ ibJ5' Zm^Ur Band, 



bewahrt und die Nation aufgefordert, in BMungsatt' 
ßd'.ltn für ueiblielu ErxieluriHHin t ihrer ROnigln ein 
National • Denkmal zu fetzen und fo „zu vollenden, 
was ihr die Vorfehung nicht geftattete. " Die Grnnd- 
fStze und den Plan, nebft einigen Beyträf,>en zur •'i^^- 
fcbichte der erften Lvifenßiftung (in Berlin) ^ enthalt 
die vorliegende kleine Schrift. VVir fühlen uns Ter« 
pflichtet) den Inhalt derfelben hier voliftindig; wzn- 
zeisen, da fin« aneh tibgelebeit von Ihrem letzten 
wonithätigen Zweck, einen Schat? treffender und 
tiefer Benierkun,Ten Ober das wahre VVi^len weibli- 
cher Bildung «iarbietet, und unftreitig das Gediegen- 
fte und Genaltreich fte ift, was Jemals über weib- 
liche ErsMittogniiftaltm Ja OcutwblMd gdebriebai 
w4Nrden. 

Die Grundidee des ganzen Unternehmens Ift „ eine 
Anftait zu gründen, worin junge Mädchen, weiche für 
das häusliche oder ö^entliche Erziehungswefen fich 
zu bilden wllnich«o, Gelegenheit finden, di« Ge- 
fohSfte der Haosfrao und der Lehrerin ansfibend zn 
lernen und lernend zu lehren, indem fie in zweck- 
mäfsiger Umgebung Erzieherinnen lüngerer weibli- 
clier Kinder werden , unter welchen fich eine verhult- 
nifsmäfsige Anzahl auch folcher Kinder befinden fall, 
deren Beftinunung ift, Warterinnen zu werden." 
In der innern Vertaffong, in den G^enftinden und 
der Art des Unterrichts , in derTagesordnnnf; a. f, w.' 
foll Form und t-^rrhütttisß drt F^miHrKli-bens vorwalten 
oder diejinnere und äutsere Einrichtungdem Familien* 
leben fich möglichft annähern. Die Anftait bildet 
O eine einzig«, genxe, aUgemeine Familie des For- 
ßmrs lAid der F'eri^'^^ i ^ zerfth a) in zwey ein' 
zelne rrröfsere Familien der jin/Jeherinnen; und diefe 
iliHilfMi fich wieder ^) in i5 einzelne kleinere Eami- 
Ii;'n der Er^ichi'rinr.e::. JeJe f'_i ,'iehei'i ii , wie die äl- 
tefte Tochter einer Familie, wolint mit den ihr an- 
vertrauten Zöglingen* wie mit jüngern Gelchwiftern, « 
und gegen die WSrterinnen im Verhaltnib der Haus» 
frau, zufammen, im Bezirk derjenigen Aufteherin« 
an welche fie gewiefen wird, wie an eine Familicn- 
mutter, um von ihr die Oefchafte der Hausfrau zu 
erlernen. Sie.blklet mit ihrer Stubengefellfchaft ei- 
ne» etgeneh kleinen Hausftand, worin fie, nach An- 
leitung der Auffeherin, die Innern und aufsern Be- 
dflrfnilTe der ihr anvertrauten ZiWlinge und Wir- 
terin zu beforgcn hat. Diefc verlchie«lenen kleinen 
flaiKlialtungen der Erzieherinnen vereinigen fich in 
dem Haus»vefen der Auflelierin , deren Hauptgefchäft 
ift, ihre Angehörigen in alle Fheile und Zweige der 
W irihfchafi. wie 6a Nemen haben mt^a, nach und 
(4)Z • «wh^ 
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Wir enthalten uns, di«C» trefflichtn Einricbtoa- 
fenmit unfern Beiiitrktiii|msttiBg)f|t«4t wn iMfli>i* 
weltläuftig zu wenfm. nur hj dds noeb JitaLVer^ 

ficliernnc; erlduSt , dafs xvir Alles mit voller Zuftim- 
niuuj spielen hjben, uud von Herzen wOntchen, diefe 
kleine Schrift muge die Idee einer Bilduoesanftalt für 
weibliche Erzieherinnen nah uad.fDCaJp krilUgvA» 
jederfeiaen OeCebäFten nächst vtrie es die Anordnung rej^ung bringen, und die allgenwino H'hBilMbiiie aa 



ALLa UT^SHATUR - ZEITÜNO 

naeb hinein zo fohrea. Dem Vorfteher nml derVör^ 
fceherin liegt ob, di«.Siiih«it <ia$ Zwecks wahr xii-. 
nehmen und das Oänze zu Mten. Das Tagmtrk 

ilt fulgendes. Die Zeit des Aufffehens wird von der 
Erzieherin beftimmt. Jede Slubengefellfchaft friih- 
ftnckt för fich, aber nemeinfchaftlich, nich einer 
MorgeDandeehtdarchdeCMig und Gebet. Dann geht 



der Lehrftuntlpn , iler Wirthfchaft u. f. w. mit lieh 
bringt. Mitti^s und Abends verfammeln lieh die Er- 
zieherinnen jnit iliren Zöglinnen um den Tifch der 
Aufreberio^ DieGefinde-ZügUngc, welche den Mor- 
gen aber da« Beinigen der ^mmer, und das Bettma- 
chen zu beforaen heben, veHUMB auch hier die Auf- 
wartang, uer Nachmittag hat ebenfans feine bc'- 
ftiiiiinton Arbeiten und Lehrftuoden- vor dem Schla- 
fengehen vereinigt fleh jede Stubcngeiellfcliaft zur 
Abendandacht. Auch die Krankenpflege Ift, wie in 
einer FajniUe. — Der UtUirrkht ilt den Bedürrnif- 
fen fedt» Allers eemärs und einfach. Dit f^hre ^efu 
wird, wie die Bibel Ge giebt, in KernfprOchea und 
kräftigen Liedern dem Her7,en anvertraut. Der (ihri- 
ge Unterricht heginnt mit itcn nolliigen Uebungen 
im Lefen, Hecbuen und Schreiben und Schreitet ver- 
hältnifsmafsig fort. Unter den Kuoftfertigkeiten foU, 
«ufier den gpwAboliohea weiblicben Arbeiten» Ce- 
fane und Vorlelen ah HanptTacbe betraebtet werden, 
^iubk, Sticken unil7. j< 'mr-n fich anfchliefsen j Tan- 
zen aber auf das Uni^uibuhi liehe und Wefeotiiciie fich 
befchränken ; unter dtnSprachen foll nächft der deut- 
ichen nnr die franzößfche berOckfichtigt wevdeo ; un- 
ter dwm- ihffm^ehafUn foll aus der Gefchichte, Erd- 
hefchreibnng und Naturkunde das WifrenswOrdigfte, 
mit hefonderer ROckßcht auf das Gefchlecht , ausge- 
wählt wer Icn. Iii den genannten Gegenftäncien 
foHen Manner unterweifen, und zwar auf dreyfache 
Art: \) durch Unterricht, welchen fie unmittelbar 
Wob den Erzieherinnen felbft ertheiien , um fie mit 
-4em nfltUgen Lebrftofte zu verfeben \ a) durch Ün> 
tnrricht, welchen. die Lehrer in Gegenwart der Er- 



diel'er National- Angelegenheit von neuem erwecken 
und beleben. Schon bezeugen zwey Anftalten , zum 
Gedjchtnift, und imSiji.iK- 'er verewigten Königin, 
die Liebe der Preufsen zu jurem erhabenen ILönige: 
eine Bildfingsanjlatt fUr weiiAuhe ErzitktrviHe» ^ un- 
ter dem Namen LuifeH- Stiftung in Btrlm^ und Hm 
Stiftitng zur Amsflattung tugtK^fier MHicht»y als 
Luifens- Denkmal in Potsdam. Jene wirkt feit vier 
Jahren aU .MufVer und Vorbild hüchft wohltbätig aiü 
die Bildung einer zahlreichen weiblichen Jugend ; 
diefe ift bereits für^wülf Ehepaare, der Anfang nad 
die Grundlage eines befcheidenen hSustichen WoU- 
ftandes geworden. So blL\ht das Andenken der 
Verklarten, ihr verborgenes Leben und ftilles Wir- 
ken unter uns ir:'. Sejicu , uähreuiJ i;e drüben das 
herrliche Wiedererwachen des alten deutkhen Od- 
ßes in feiigem Lichte feyert. 

Mfichts' dlefe Ameiae die aUgnnaine AB&a«lt> 
brnkcit auf die kleine, aber Inballfebwere Sehrift e#- 
nes hochverehrten Staatsmannes lenken, und jener 
wichtigen Erziehungs-Gnternehmung theUnehmende 
Freunde und BUMu» im Intaude nod 



gfvßnocn! 

Stend al, b.Grofse: Dr.Ä Th. L, Scknofr^ (Pfar- 
rers au Amelunxen), gemeines tutftts «ad 
voUßäudiges Ettmtntaruerk für die dtutfcht Spr» 
ekt, «ad fUr alle betunntt Spraektn der fVett, vm 
.den Kindern das Ltfenttrutn derfelben zu erkick- 
Um, 181$. itnS. gr. S* (ta gr.> 

Der TiteJ ift hochtönend und verhelfst Wunder- 
dinge. Die Vorrede ift dem Titel gleich. Wir th«- 
len , um den Ton des Buches näher zu charakterifi- 




ren, einige Stellen daraus mit: „Allen ei 



ziehehnnen den Kindern geberl; 3) durch Unter- 
richt, welchen die Erzieherinnen in ne^feyn der Leh- 
rer den Kindern geben. — Es finden zwar regelniä- 

feige Lehrftunden ftatt, aber nicht fo abgeriffeoe Un- len, denCenden und für diefes Fach begejf< 
terrichtskiafCen , wie in Knaben fch ule n , noch weni- dagegen meine feit langen Zeiten gemachten ftflMfun- 

I^er Klaffenrang, und fchlechterdings niemals öffent- gen, dieendliebzurJ?^p>gediehen find, vorzolt^en , ift 
iche Pi ilfungen ( Fl'Jrt ihr.'!), als bcy welchen im- der Zweckdesgegenwärtipen, neuen Eleii-erjtar\verkfc 
tner bedenklich bleibt , ob wt nicht eiuer, dem weih- Der raftlofe Hinblick auf Alles, was den erften Kiii- 
hchen Gefchlecht nicht zuftändigen Eitelkeit» Jjl derunterricht betrifft; felbftthätiges Hinwirken 3«! 
Richtung der Wifsbeglerde, zur £<iabrnng dienen. — denfelben bey fremden und ebenen Kindern ; dasFeiK 
Der Unterriebt wird entweder im Wohnzimmer der lerhafte der ältem RleroentarnOeber; der grofs«Ge- 
Erzieherinnen , oder, in den Gegenftändcn , wo Ge- danke, fftr die kfli.-ftige Menfchcnwelt zu, wirken — 

diefs Alles befUmnite irich, diefe Hefuitate meines 
Denkens und Wirkens der Welt niclit langer zu vor- 
enthallen (So!). Aägemtin neooe ich diefes Wwk 
in der Hinlicht, weil Metbode» richtig au^falst, 
«nmigfteDS zweimal eine Veriammiung i^jnmthcher ficU auf alle Sprachen der Welt anwen 'cn lüisi : Weit 
Sebfiierinncn, im Beyfeyn aller VorfteTieiinnen und es atiF kein ttrkenntnifs hinweifet (?), und alfo rin 
LehrfrStjtt, wo jr , nnl veiiigitt-i; . rt ) f.rzjehB- je.l - Ivin :' da'ui i Ii v(.!lkommen Iclen lernei. k.(nti ; — 
riao«a uUenLUcü voruageö, tüeils ^1 uteu. nr», weil ich uiit UrOfiden behaufteo dar!» dab nf 



dächtnifs und Gciftesgegenwarl in 
fetzen find, gemeinlüm erlheilt, wobey liieKr 
dw nöthige Vorbereitung und Wiederholung 
«tu Angehörigen anltelJt " ■ • - 
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ttslii Art ffiui D^etfö', auf dieFem karzefttfn vmd leicH- 
teften Weg» soeb nSe.(?l) gelabit i»orciea Ift, twfl? 
flHndig^ well Beb diefe Metbode aof riehtiM Lantl- 

runc; prümlpt , unr! durch alle Bucliftshpn - Verän Je- 
runpen und V'erfetzungen pjÜet. Dj!s Alies in <k'in 
ganzen iWerke felbft godaclit, felblt g''jrbeitet i!t, 
dafs.es keine Compilationen oiler Kemiiiifcenzen ent- 
tak, darf ich wohl nicht erft erinnern." (S. 3 f.) 
„ Du bift — ruft fich Hr. Dr. upd Pfarrer Sehunr 
durch deo Mund eines Engels, der ibm im Traume 
erfcbeint, zu — du bift vom liimmel erfehen, diefe 
1<nNftiee Generation alle Sprachen Itfcii zu lehren. 
Du bin tlasWerkzeug in der Hand des mächligen Ur- 
niftes» der alle Welten in feioer üand hält. Siehe» 
wi« t» (dte aUtritobften Kinder), dir fe froh die 
JÜÄMn Händchen reichen. Aus aller Welt Ende 
Ic'ommen fie, um aus deinen IKmdeD Segen zu em- 
pfangen." (S. 80 — Noch hoher wird die Erwar- 
tung der Lefer in der EiaUitung aetpinnt : „Seit län- 
ger als 30 Jahren war ich Kittoerlehrer. leli halw) 
vieles selefen, vieles gepraft, was bisher Ober die 
erfte Menfchenbildung gefchrieben war. Ich Icenne 
Safedoiv' jj Peßatozzi's, OÜvier's, J2'?//fr'j Schriften, 
befitze die tVandtmftln ftlbß ( .'). Alles diefs genOgte 
mir nicht " (S. 17.) — Die gegenwärtige Methode 
SSt ioüMrft Terfcbieden von alieo Metboden der Vor* 
selt;**-(S.)9.) — „Jetttttinr« aar einmal Alle» Uelit 
werden, fowohl in den Augen der Lehrer, als der 
Kinder. Bisher war Alles unvollkommen ; jetzt ver- 
fchwindet alle. Dnvollkomnienheit, wie der Nebel 
vor der Sonne , und bej allen Sprachen der Welt wird 
mAD diefe Lefarart in allen ihren Pormen MwendeB 
können." (S. 34.) — Vercleichfn tvir nun das 
'l^klein felbft mit diefen lächerlichen Grofsfpreche- 
reyen , und prüfen wir das angebliche Neue und Ei- 
£enthamliche darin ruhig und unbefangen : fo finden 
nirt 1) dafs der Vf., in der erften Freude über fei- 
mo^lMeMiebcn Fund, fieh feibit und Andere täufcht, 

ttiid in die Welt hinein fehreyt und trompetet; ohne che, vnd der Krel& nnd Landgerichte, 'wrtn fie 
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der Confonanten („der Kuechle") mit den Vocalen 
V. t. w. ( »dM Mtrmt" ) nntcr. der Leituiw des Leh- 
rer», obeo. • Wir find weit ontfemt, die nahe de« 

Vfs. , die hier und da bis in's Kleine u ruf Kleinlichegeh^ 
und leinen guten Willen zu verkennen; aber wir 
miUTen die AnmaCsunc;, womit er fein Werk lobt, 
ernftliah rOgent und Hn. Sch. zurOcknben, was «r 
am Seblttfa der ßnleitung manchen Lehrem zuruft: 
njeder betet nach, was er )iePt, \vas er hört, und 
was er oft nicht eintnal verlieht und glaubt: Er lelire 
auf die rechte Art; Er habe es getroffen. VVoher' 
diefs Alles? Weil man in Anfebuug des i-iementar- 
Unterrichts noch nicht auPs Reine gekomnipu vi ur . " — 
Hätte der Vf. die [Mtmethode, wie fie 2. B. Stetkoui 
iMfbhreilit, oder Peßatozzi's Änweifung zum Buch» 
ftabiren und Lefenlehren, und die Fil)e!n von Har- 
nifch, Bog u. a., worin diefeibe LeCelelirart reiuer 
und volluändiger dui'clMEefahrt jft, gekannt: er 
tvflrde froher ans feinem Traum« erwarbt fsyn und 
tKe SUmme- Mnea -gtittm Engels vernoonnea haben: 
„Der Engel hellglänzenden AnEefichts mit holdem 
Lächeln," der zu Hr. i^h,'^. geredet hat, war — ein , 
böfer Engel , vor welolMB iUI Oott llAnftig in Om^ 
tlen bewabnn woUe. > • 



nOMSCHlBIIUMOi 

Rbgensbvrg, gedr. b. Schanpp: (9i0j^nit»/^rrAtf 
Matrikel des Bistnums Regensbtirg nach alphabe- 
tifcber Ordnung der Pfarreyen, berauseegebea 
\on Tho!)ias R.id erzhifchöflielitm Cononoital^ 

KanzelÜften. J813. 416 S. g. 

Ein Befehl der kOnigl. baieriiclien Regierimg, dafs 
ein gcographifches Verzeichnifs funimtlicher jmi Bis- 
thumcHegen<;hitrg gelegener Pfarreyen, un I der dazu 
gehörigen (JmTc lüften» DOrfer, Weiler, Knuidcn u. 
1. w. mit Demerkontf ibrer Oiftanz von der Pfarriiir- 



bedenken , dafs man von keiner I^hrform , wie 
2UTerficbtlich fie fich auch anicOndiee, das Heil der 
Weltmebr erwartet: 3) dafs feine mit iiooh> und weit- 
I Pofaunen- Worten Mepriefene neneElementar- 
ikeineanrferelft, aßmefeitniehrem Jahrhun- 
derten bekannte Buchftabirmethode , mit der, auch 
von Andern längft vorgefchlüpenen , Abweichung, 
dafs der Confonjtit nie ;inLlers als in Verbindung mit 
«iiiem Vocale, und dann mit diefem zugleich ausg£- 
'Jprochen wird; — dafs das Gante auf den bedeu* 
ionMToUen Namen eines w£/(rmntran««rA«a" durcH- 
atiS Reine AnfprOcKe machen darf, fomlern viefmeht 
darau<; hervorgeht, dafs der Vf. noch keine Ahndung 
von dem hat, was,,r^tii etemtHtarifch" i(t oder worin 
das U efen der Elemtntarmttkode beiteht. D'w „ Grund- 

«efetze der Methodiii " (S. 31 — 34.} find die gewölm- 
chen Regeln und Kunftgriffe der fog»nanntm-Ver^ 

bfflerten Hi;rhl'tabirnii'thode , und Alles Kult am 
l'lnrie auf ein blofsei Ge.'.".c htnilswerk liinaus. Das 
Kin'l lull (^uerft die IV.iiiien der Blk liliaben kennen 

lernen, uuU ficb alMiaun 10 der Zulanmieofetzuj^ 



liegen, verfertigt werden follte, vcranlafste dicfe 
Sclirift, welche ihrer Einrichtung nach allerdings 
eine gute Deberficht der gefammten IXegensburgifchen 
Diöoeiie gewälirt. , Wie die Nator der Sache es for- 
dert, ift die ganze Natrikel in vier Snaften entwor- 
fen, wovon die erfte die Namen der J'F.irreyen iuv\ 
aller dazu gel">rif»en Orte, heiJe in aipha liCtifi her 
Ordnung, die /wevte die Entterruing derlelnen von 
der Mutterkirciie ilüch i>tunden, die dritte d«; Na- 
'men der Kreifc, und dietiarte diejenigen der Land- 

Se'ricbte, worin fie ÜejnD,>«nthiit. Uta Eigenfctiafti 
erOerter ift durch Bncbftaben bezeiehnut; M. he-' 
deutet einen Marktflecken, O. ein Dorf, W. einen 
Weiler u. f. w. Nur auf die zuvor erwähnten vier 
Kubriken fchraukte fich die Forderung der He4,;c- 
rung ein; der Vf. ift aber wohl Oberzeügt, dafs ntit 
Kecnt noch mehr gefordert iv«-deo könnte, näm- 
lich eine Angabc .le«; Ertrags einer jeden l'farrey, 
eine Anaeige der bequemeiu (jJ> r hefchwciL^hern 
Lage eines jeden Uries, iler 1-ntierruni^ tlenelben 
nklit nur von der Jilutteikixcbe} ioadern auch^voa 
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<lcr Vilia)U5rc1ie , der auf Jen Filialen entweder ord- 
i)'.)tii;<imjrsig *lurch das ganze Jahr, oder abwecLfelod 
frit iler Pfarrkirche, oder nur an ^evvifi'en l'eften 7.u 
llnitpnden GoUesdienfte u. f. \v. Kr geht noch wei- 
ter, lind macht fogar Hoffnung, dnfs das Publicum 
cinft noch eine biltonich fiatifljJche ^]at^^kel des 
Bi.<:t Vilms RegcnKburg, und zwar in Anfehung des 
gefchichtlichen Theiles nach dem Mufler der Dioei t- 
fis Moquiiliiia in /Irchidtaconr.tus diffiucta von If'ihdt- 
ivfin, otler nach dem Mufier der StatifliFchcii Nacltru h- 
teniilcr Schottland von ^'oh. ÄKt/a/r erliahen durfte, 
obwohl es fehr an biftorjichen ^atetJsiieu gebricht, 
indem die meinen Archive der Pfarreyen, weiche 
ehedem in den Sacrifteyen der Pfarrkirche forgfältig 
waren ver\r4hrt worden, theils durch die Heforma- 
tion , theils durch den dreyfsigj.ibrigen Krieg, tiicils 
durcl) andereUnfalleverloren gingen. Leicliterwarees 
allerdings, ein« ftatiftifcheUefclireibung des Bisthums 
Hegensburg her7urtellen, welche diu n(it Iiigen Notizen 
l^ber Namen, Lage, Ausdehnung, Food, Schulen je- 
iler Pfarrey, (Iber Befchaffenheit des Bodens, Cultur 
dell'elben, l'ioducte, Klima, ialtcre und neuere Volks- 
rahl , Sitten un<l bcfondera Gebräuche der Pfarrange- 
höripen, über Tagelohn , Preis der Handwcrkspro- 
ducle und der übrigen Lebensmittel, über Mineral- 
xvaffer, Fabriken, Manufacturen u. f. w. enthielte; 
und Hr. R. glaubt, dafs jeder Pfarrer" feinen Pfarrbe- 
2irk nach allen dicfen Rubriken leicht würde über- 
fchen können. Ein folclies Unternehmen wäre ge- 
gcwifs büchft verdienftlich , und wir muntern den Vf. 
ernftlich dazu auf. — Zuletzt ift die Matrikel der 
Bt'gensburgifchen Diüccfe vom Jahre 1433 "ach der 
Füntlieilung in 37 Decanate abgedruckt. DruChfeh- 
1er bemerkten wir in diefcr Schritt üufserft feilen. 
S. 168 mnfs esAn/rotk anftatt Aufnoth heil'sen. V'olle 
Brauchbarkeit erhielt diefes Buch durch folgende, 
dazu gehörige Schrift: 

Regsksburo, gedr. b. Schaupp: Reperiorium 
oder allgemeiites Ilcs-ißcr über aie Matrikel des 
Bislkums Ki'fiensbut g t vorzflglich zum Behufe 
der vaterlündifchen Topograpliie für Diploinati- 
kcr herausgegeben von Thomas Ried. I814' 
168 S. nebft 8 S. Titel und Vorrede. 8- 

Nicht nur fetzt diefes vollftändige alphabetifche Re- 
gifler, delTen Vf. nach der Verficherung des Hn. R. 
in der Vorrede der künigl. Bjbliothelor zu Amberg, 
llr. ^ofeph Moriz, ift, den Lefer in den Stand , jeden 
in der eben angezeigten Matrikel vorkommenden 
Ort fogleich zu finden , fondern es kann auch für den 
Gefchichtiorfchcr , welclier die altere Topographie 
zum Gegenftaiide feiner Uiiterfuchungen macht, fo 
wie für den Diplomatiker nicht ohne Nutzen leyn. 
In den Ortsnamen, die fich auf Hannfen (Sol\ wohl 
heifsen: Haufen) ^ Reut, Ried, Rieth, Stetten u. 
f. w. endigen, und worin die allen Cultursmanner 
und Uefitzer zufammengeflellt find, mag manches alte 
MontJtnent feine F.rläuterung ünden. Richtig l>e- 
merki Hr. R. , da er von der Verfchiedenheii fpricht, 
womit die Ortsnamen gefchriebeo werden , dafs die 
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Schreibart nach der Mundart des Volkes mit jener 

der alten Urkunden die grüfste Aehnlichkeit hat. 
Den gegenwärtigen Zuftand der Diücefe bezeichneo 
hier die deutfch gefchriebenen, den altem Zuflaod 
nach der Matrikel vom J. 1433 die lateinifch gefchrie- 
benen Namen j jenen find die N'umern der Prarreyen 
'in Ziffern, diefen die Dccanatsnumern io röroifcnea 
Zahlen beygefetzt. Endlich find auch noch jene Pfar- 
reyen, welche in der Matrikel von 1433 nicht vor^ 
kommen, fondern neuern Urfprunges und, mit den 
Dccanatsnumern bemerkt. Der Druckfehler : y?«/. 
$totIs, anftatt Aufroth, kömmt auch io diefem Repet^ 
fori um (S. 10.) vor. 

GESCHICHTE. 
• LEtPzra: Die Rmnen des Alterthüms. 1815. 40 S. 8- 
Diefe wenigen Bogen, di^ der Frau von Bea»- 
lieu, gebornen Freyin von Egloffßein t zugeeignet find, 
cnthaiteB in zweckmäfsigen gedrängten Auszügen, 
Schilderungen der vorzüghchften Denkmale des Alfer- 
thums, wie man fie in altern und neuern Reifebe- 
fchreibungen findet. Die Rubriken ßnd folgende: 
I. Atgyptifche Ruinen II. Paläßintfclif und Aleitta/^aii- 
Jette. III. Achajifche. IV. Prioponneßfche. V. Bim' 
[che. DieCompilaiion ift nicht ohne Verdienft , da fie 
mit Fleifs und Vergleichung mehrerer Reifebefcbrei- 
ber angelegt ift, und für manche Liebhaber des Alter- 
thums eine folche Zufammenftellung, wäre es auch 
nur, um anderwärtigeNachweifungea darin zu finden, 
erwünfcht feyn kann. Freylich find manche Artikel 
gar zu dflrflie ausgefallen, indem viele, nicht un- 
wichtige, oft nur mit halben Seiten abgefertigt 
find, auch zuweilen einer fchärfern Kritik ern^an- 
geln, wie z. B. Nr. XXVIIL Horae'ens Villa CTftic* 
in Snlnnum — Woher wiffen wir, dafs diefes Sabini* 
fchc Landgut unfers Dichters wirklich auch diefen 
Namen, den der angrenzende Hügel und das Tbcl 
wohl Cf. I. Od. 17, 10.) haben mochten, inWahrhe:'. 
trug? Und wie unbeftimmt , wenn weiter gefagt wir«i; 
y,der Abt Domenico dt Sanctis hat deßin Lage aujgf 
fitchtj und in der dijfertaxion Sopra ta vUla di OrMZÜ 
Flacco befchrithrn. Dergleichen Erörterungen Cwasfüc 
Erörterungen ? Ja fehr träumerirche, willkOrli^BSnii- 
zofirteAusmaJuiicen) /;wd auch von dem Aht Cap. If'jr' 
tin de Chaupy gefcnehen. Damit vi;aredann dem Vf. al- 
les abgethan, und was noch (S. 36 — 37.) folgt , eol- 
h^ilt ein paar Stellen aus Horaz'tns 16. Br. i. ad. und 
der fcchsten Satire (2. Bd.) wo von diefem Landgute, 
und dem glücklichen Leben des Dichters auf demfäbea 
die Rede ift, beide in dei* gereimten, oft ziemlich hol- 
prigtenUmdeutfcbung desHn. v. KamieHsky: 
Alsdann beginnt ein froh Gi-rpräcli im StU/em, 
Nicht über Wirthfchaft ftcmdcr Ki7/en U. f. w. wM 

woraus wir faft fchlicfsen möchten, ür. v. Kamitmk^ 
dürfte felbft der Vf. diefer kleinen , eben nicht Unna- 
tzen, aber doch weder durch Darftellung nach fonfti* 
ger Behandlung ausgezeichneten Schrift feyn , indeni 
ein anderer Autor gewifs eher /''i^^'fi^ApJer iooftein^ 
Ueberfetzung diefer Sielleo wUrde vo^zogea li.btn. 
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STAATSWlSSENSCHAFTBN. 

l) Paris, b. Lefebure: Manuel de ta Gendarmerte 
""lit^ RecutU des Loit, ^rritis, dicifions 
ete^nuairts für rorganifation de ce corps, fuivi 
des formtdes ins Actes, que M. H1. les Offitiers, 
Sous Ojficurs et Gtffdarmes ont h dreffer dans 
l'extrcUe de iturs fonctions , du Takleau des /.«- 
giüHs par Brigade , de Tableau des Brigades par 
ordre alpitabttique et d'une inflrtution für les nou- 
teaux poids et mifures. (i8C'8) 419 i^- Zweyte 
Ausgabe (1813) 512 S. g. 

a) Strasburg, b.Levrauh: Handbuch für die Gen- 
damierie in den H^eJ^ph'dlifchen und Bergifehen Län' 
dei-n. i 809. 364 S. 8. 

3) Leipzig , b. Gräff: Handbuch für dentfche Gen- 
darmen und Lefebuch für Landtsbewohner um 
Erjire die fchwereu Pflichten ihres Amts und TMzrt 
die li^ürde und Autorität diefer Potizetf liehen Staats- 
beamten kennen zu lernen , von C. f. Ferrin • Parna- 
Jon, KairerlichFranzöfiCcbeinKapitaio tu refovmt. 
1810. 040 S. la. . ~. 

Auch unter dem Titel: 

Gefprtkh zwifclun xwey Gendarmen , einem deutfchen 
und einem franzößfchen , über den Dienft der Gen- 
darmerie oiler Haadbuch fllr deutjche Gendarmen, 
ein Lefebuch für Landbewohner ^ von C- V' Pen in 
Fanuijon v.Cw. 

4) LnaBF.N, b. Driemel : Auszüge aus verfcitiedenen 
Königlichen Scichfifchen Gefetzen und einzelnen l.an- 
deslurrlichen Verordnungen zum Gebrauch für die 
~ tdarmen im Markgraftkum t^iederla'ufitx. 1^13. 

IS. 8- 



5) Ohne Angabe des Druckorts (Dkesokn, Jn d. 

. « . Hofbuchdriickerey ) : Auszüge aus vrr'chiedenen 
<■*■" J(Uniglichrn SHchfijchen Gefetzen und r.iizelnen tan- 
dtsherrlichen rerordnnngen zum Gebrauch fUr die 
I Gndarmtn. 60 S. 

6) Zwickau, b. d. Gebrüdern Schumann: Anficht 
der neuerrichteten Gendarmerie im Königreich 

\. Ißachfent nach Patrwtifchen Gruudfätzen. 18 10. 
A3 S. 8. 

7) Salzburo, in d. Mavrfchen Buchh. : Du Gtn- 
^ ^darmerie im Königreich Baitrn; zum dienlichen 

Gebrauche der Königlichen Behörden und desjeni' 
gen Publicums, das fich genauer von diefer Staats- 
Anfttlt unterrickun ,uriil; berau^f geben voo 
«f . L. Z. ISIS- ZteejfUr Band. 



Franz Xaver IFeHmiyr, erftem ReeiTtrator bey 
dem Könißl. Uairifchen General - C£)mniiffarjate 
des Sjlzachkreifes. I814. 143 s. 8- 

1 lie fortfchreitende Cultur der Sicberheits-Polizey 
bereichert auch die Literatur durch die wilteB- 
fchaftliche Bearbeitung einer Staats- Anftalt, die tu 
den vorzilghchften und wohlthäligften neueren Ein- 
richtungen gehört, und ihren Nutzen alJgemein bt- 
wältrt hat. 

Wie fchlecht auch diePoIizey- VerfafTung im AU- 

Semeinen gewefen fevn mag, das Bedflrfnifs eigener 
eamten zur Handhabung und Aufrechthaltung der 
die öffeniliche Sicherheit und Ordnung im Innern des 
Staats betreffenden Gefetze ward in allen Lindern 
und zu allen Zeiten fehr lebhaft gcfnhlt; es gab keine 
Q^tivirte Nation, die Be ganz entbehrt hätte. Die 
Optur derGefetzgebung modificirte freylich den Um- 
fang ihrer Pflichten und die Natur ihrer Verhältniffe • 
in Läntlern, in welchen man die Polizey kaum dem 
Namen nach kannte, war diefe Handhabung der öf- 
fenthchen Ordnung die Nebenbcfchfiftigung einiger, 
mit einer Reihe folcher Nebendienfte beladenen, Offi- 
cianten; die höhere Ausbildung der innern Staats- 
Verwaltung, die höhern AnfprOche des Volks an die 
Regierung, und die höhere Cultur derletztren fahrte 
nolhwendiß eigene, zu diefer Bef^immung vorberei- 
tete und gebildete, Staatsbeamten herbey. 

Schon die Hemer liat^gjL» ihrer manus milUaris 
und in ihren Liitr:!i:ciiLUomtk\ne folche Sicherheils- 
Aiiftalt. Der Verfall und der Untergang des römi- 
fchen Staats verbreitete auch in der Staats - Verwal- 
tung allgemeine Gefetzlofigkeit, welche erft nach Ab- 
laufvon zwey Drittheilen des erften halben JahrUu- 
fends unfrer Zeitrechnung anfieng begrenzt zu wer- 
den. Die miji domiuici, Vögte, ix;hulzen und andre 
Officianten waren bey diefer erften dürftigen Wieder- 
herftellung der öffentlichep Ordnung ihrer Aufrecbr- 
hallung nothdilrftig Eewachfen , jedoch nicht hinrei- 
chend, um dem Fault- und Kolben - Recht vorzubeu- 
gen. Alles war damals Soldat und hatte in diefer Bm- 
Uiaiinung einen befondern Beruf, die öffentliche Ord- 
nung zu handhaben. Die ionern Unruhen, welche 
in mehrern Tiicilen Europens beym Eintritt des Mit- 
telalters gewiithet, und die öffentliche Sicherheit ge- 
waiffam erfchuttert hatten, beurkundeten das Bedürf- 
nils einer eigenen Anftalt zur kraftigen Handhabung 
derfelben, und veranlafsten in den beiden Staaten, 
wek:he vorzüglich der Schauplatz jener innern Zerrat- 
tungen gewelea waren, in England und io Frank- 
- (5) A reich, 
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reich , die Eiafuhrune einer folclien eigeoeo Sicher- 
beits - Anftalt : in F.o^nd die Cön/labltSt in Frank- 
reich die Martehauffft. Beiile wefcntlich dem Zwecke 
nach röllig gleich, find erftre ifolirt geblieben , wnli- 
rend letztre der Keim und das Vorbild der nach- 
maligen ähnlichen AnftiiHen in andern iitMten , und 
befonders der Gendarmerie ward. DieGeichichte der 
Marechaulpf ift daher in mehr als einer Beziehung in- 
tereflant; den Gmnd7.ngeo nach Bndet man Tie in Hen 
EJJiais kifloriijHes et ct itiques für la McrecUaHfßt (Paris 
lyjjy. 8.) geieichnct. Nach Beendigung der en:;Ii- 
Gehen Kriege im vierzehnten nnd fnnfz-ehntcn Jalir- 
hondert errichteten die Könige aus dem Hjufe Vaiois 
tmter mehrern Anftalten der innernKeichsrerwaltung 
loch Hm Connetablk , zu deren Mitgliedern die Marc- 
ckanx dt France gehörten , welchen die Wiederher- 
[tellunfr und Aufrechthaltong der intiern Ordnung 
nnd S>chprl>eit des Staats Obertrai;en, und das dazu 
errichtete Corps, die Mifrechaußie genannt, unter- 
geordnet war. Die Or^anifation dieles (Jorps ward 
unter den Ktinigen Karl Fl II. , Ludw'rj^ XU. , Franz l, 
und Hthtrich 11. immer mehr vervollkommnet und 
vom letztgedachten Könige vermöge des Derrets vom 
57. Julius 154« für einen l'heil der königlichen t»cn- 
darmerie erklärt. Letztre war eiu niiiitarifch»-«; Corp<c, 
Theil der königlichen (iardr; die Morechanl'fie nahm 
jedoch an der Benennung der Gendarmerie keinen 
rbeil, fonderri tieiuelt iliren bisherigen iNatnen bey, 
ob Tie gleich durch jene Verbindung eine noch mehr 
militärifcbe Orgatiifation erhielt, neinrieh If. ftellte 
die, unter der Regierung der fchwachen Sühne Hein 
richs II. fehr in Verfall gerathene, Martchaujfie wie- 
der her und vervollkommnete ihre Hechte, gab ihr 
deo.Adel und eine den Zeitbedürfniffen angcmcrfeue 
VerfafTung, welche Ritlitlieu, Louvois und Colhert, 
und nach ihnen noch mehr vollendeten. LndwieXV], 
unterwarf alle, über diefe tinrkhiung nach und nach 
erlalTenen, Gefet/e eiuer flevifion, vermehrte die 
Stärke diefes Ccrp<;, and i.,ab demfelben durch die 
Edirte vom i. Junius r775 und vom ag- April ei- 
nen vollftändigen Codex. Uiefe beiden, unter andern in 
Des Effarts Dictionnaire univerfel de Police {Vatis IJts?) 
T. VIT S. 305 fgg. abgedruckten, Edirte liegen der, 
unter der Hepublik promulgirten , Organifation der 
Gendarmerie faft dnrchgehends zum Grunde, und 
ind, da diefe republikanifchen Gefetze die Quellen 
find, aus welchen die Gendarmerie - Gefetze der übri- 
gen Staaten gröfstentheils gefchöpft find, in diefer 
Beziehung von allgemeinem, nicht bJof« bifloriCchem, 
ibndern felbft praktiTchem Intereffe. Es ift wohl na- 
tfirlich, dafseine, zur Erhaltung^ der Innern Ordnung 
und des Anfehns der Gefetze im Staate eigends errich- 
tete, Anftalt mit dem Reiche der Jacobiner unverein- 
bar war; die Marechaufße gitng in der Sanskulotten 
Herrfchafl anter. Ihre irmere Verfaffung und ihre 
pflichten find nicht nur in dem RecxuU de Mareckmußit 
f ir GuUtaume ffoly. fondern auch befonders in dem: 
Becueil de Naßeif>ne«rs le Marechaux de France, des 
Prtrogatives et des fonctions des officitrs ckargfs d'exe- 
eitttr Jes ordns , Us mamttnir t a* fa comp4ltnct, l'a 



forme «Ty ftocider etc. far Mr. dt Stauf ort% Liittf 

Mnt de ti connftablii et Gendarmerie de Fratuey (^irit, 
II l'olumes. 17K4. 8> dargeftellt. Das Bedflrfnits der 
\Vie<l«rberrtcilung dieiM Corps ward bald lebhaft ge- 
fühlt, und unter andern in der trefflieben Abhand- 
lung: dele Force publique conftderte dans toux fts rof- 
jport* (Paris 1790. H-) dringend gefchilderti die Coa- 
ftitution verordnete daher (Art. 293.) die Anordnoog 
einer öffentlichen Macht zur Vollziehung der Gefetze. 
Sie erfolgte erft durch das GeCetz vom 25. Hluviote 
5., welches 1500 Brigatfen Nationalgendarmerie er 
richtete, bey deren Uozulangliclikeit aber durch di« 
erweiterte VerfafTung der NationalgendarnMrie mit- 
telft desGefetzes vom 38. Germinal 6.(1 "98), wekba 
Ober diefen ganzen Geeenftand das Hau)>tgeretz ift, 
und es zu fevn in jeder Beziehung verdient; dcrCoa- 
fular- Befchluf«: von 13. Tbermi.for 9. f 1801) venroll- 
ftändigte diefe \'erfaffungi fp.itere Gefetze z. B. das 
Edict Ludwigs .\.V'lll. vom 11. Julius 1814 betreffen 
nur unwefentliche Momente. 

Das BeilQrfnifs eigener Beamten zur Aufrechlhal- 
tung der iaaern Urdnung ward indeffen nicht blofs m 
England und Frankreich, fondern auch in Deutlcb* 
larxl gefohlt; mehrere Ri-ich<^gefetze des fechszehntea 
Jalirliunderts z. B. Reichs^bfchied von 1548 und 1557, 
die Keichs- Executiohsordnung und die Reicbspulizey^ 
Or Inung fchrieben daher die Aonellung derfelbea 
Vor. Seitdem findet man fie unter dem Namen der , 
Einfpänniger , Ausreittr ^ Straßenbereiter, Landrei- 
ter u. f. w. in allen Reichsländem , die von der Mart- 
ciiaujfie in Frankreioh fioh nicht dem Zwecke nach, 
fondern nur dadurch uuterfchieden, dafs Ge keine 
niilit.irifchc Organifation hatten. Freylicb war dieü- 
die Haupliache, wie derKr^olg bald zeigte, was man 

i'educh nur erft fpat einfah. Alle diefe blofs bOrger- 
iche Beamten konnten grade diefer Einrichtung hal- 
ber nicht kraftig genug in die Aufrecht halt un|; delte 
öffentlichen Sicherneit wirken, zu fchwarli, den MO- 
rern derfelben VViderftand zu leiiten, Obien fie aus 
Mangel an Subordination felbft diehxceffe, welchen 
fie vorbeugen füllten; am wenigften langte ihre Kraft 
gegen das itehenJe Militär felbft aus. In den lindem, 
in welchen man tim die Mitte des achtzehnten Jahr- 
hunders anfient^, an Verbefferung des poIi^eylicUen 
ZuHandes zu denken, fühlte man gar bald dteit Mio- 
gel, und errichtete aiiftatt jener Landreiier eigene 
(>arps, welche inilitürifclie Namen und zum Xheil 
auch eine miiitärifche Einrichtung hatten, z. B. Palr 
zeyMtliz, Fotizey- Dr agnner , Äliziif- Hufaren , 
lizti/ ' ^(iger u. d. gl.; allein fie hatten nur einaa 
Schein militärifcher Organilation , blieben noch im- 
mer vom eigentlichen Militär getrennt und verftjto». A 
den, und hatten keinesweges die Vorbildung, dieSul^ ^ 
Ordination und den Geift,^|in das, zu leiften, was dia 
Marechaufpe und nachher die Gendarmerie in Frank- 
reich leiftete. Das nähere VerfaöJtnifs, worin Dentich. 
land und Frankreich feit dem Jahre 1806 tx«t«i% 
hatte wenigftens das Gute, dafs die Eiarichtang dar 
Gendarmerie auch in Üeutfchland eingeführt ward. 
Berg machte (1809) deo Atthn^; f^eßpkaUm, der 
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Kamg "ou Sachftn und dia Htrzofre voh Anhait roigteo 
(1810); diraut n'ürttmberff and Sachfen- Gotha (i^li) 
uad endlich (igia) Bayern, Mecklenburq- Schirerin, 

, Btul Schiaarzbnrg- Sondershau feu; felblt der König 
von Frtußtn, zu weife und zu grofs, urii aiteh feines 
Feindes nützliche tinrichtuogen nicht jiizuerkennen 
■nd zu benutzen, fOlirte .lie Genrfar/nerie im J. i8i3 
ein. Uie^rganifation dicfes Corps ilt in allen diefen 
Staaten nicht pleich voilftändig, nicht gleich zvveck- 
näfsig; nach Ree. Urtheil ilt die im ehemaligen Kü- 
Digreich Weftphalen die vollftändiefte, und ihr foJRt 
unmittelbar die Bajerfche; die Preufsifche Gendar- 
merie ifkraoch nicht definitive orgauißrt, läfst aber 
•Uenlings etwas Vollendetes erwarten. Zu allen die- 
fen Oraanifationen haben grofstentheils die Regle- 
ments der franzöfifchea Gendarmerie das Vorbild ab- 
gegeben. Der Nutzen der Gendarmerie hat auch in 
den polizeylicb fehr fchwierj^en Jahren des dealfcben 
Befreyunsskrieges Tich dcrgeftait bewährt, dabfie in 
den verfcniedenen Theilen des umgeflürzten Rf» is 
^japdeons ron den neuen Regenten, wie abgeneigt 
fie übrigens auch den Regierungseinrichtungeii der 
republikanifchen und kaiferlichen Regierung Frank- 
reichs waren, bevbehalten ward, obgleich lie sröfs- 
tentheils einen andern Namen t>ekam : Ludwig XV Iii. 
behielt fie unter dem Namen der Gendarmerie bey; 
in Sardinien nahm ße aber den der Königluhtn Cara' 
biniers, in Hannover dtn der l^nddragonir , im Kur- 
fürftenthnm Hiffin den der Curaffiere und Hufarem, 
und endlich im Königreich der Niederlande den ur- 
fpränglichen der Marechaujfie an, obgleich alle diefc 

* neuen Benennungen nicht weniger ^ozöfifcbeo Ur- 
fprungs find, als die der Gendarmerie. 

Diefs ift der Grundrifs des Urfpnings der Ge- 
fcbichte einer Anftalt, die zu den treffiichiten Verwal- 
•^ngseinrichtungen gehört und als folctie fich allent- 
haltiea bewahrt hat. Uuclift fonderbar und unrich- 
tig ifk der Vorwarf, den man ihr hin und wieder 
niacht, ße Cey ron Napoleon als Huifsmitte) au feiner 
geheimen PoJizey erfunden und eingeführt. E*Jh, 
wie aus dem obigen hervorgeht, durchaus geCcbicbt»- 
widric , dafs fie ron Napoleon eingeführt fey ; er fand 
fie völlig organifirt vor, und hat an ihrer Verfaffung 
wtfentljch nichts geändert. Wenn er ihrer auch zum 
Dieofte feiner geheimen Polizey fich bediente, fo war 
diefs ganz zufäUig. Wo ein Gefchlecht .ein Stand, 
ein Beruf, ein Gewerbe und ein Alter, deffeu er 
nicht zu feiner geheimr-n PoUzey fich b«dient hätte : 
Gelehrte, Aerzte, OiB^-ierp, Freudenniddcben, Schau- 
fpieler u. f. w. , wer wollie fie defshalb abfcliaffen? 
tieberdiefs i(t in Frankreich die Gendarmerie nur in 
fpätem Zeiten, und auch nur Theilweife zum Üienft 
der eeheimen Polizey gebraucht; fie ift im Atlgamei- 
nen fchon ihrer Orgaoifation nach da7:u nicht geeig- 
net, und dvt Hafs, welclien fie in Frankreich in Na- 

Eola^ps letzten Jahren hatte, kommt, wie jeder, der 
I FVaukreich war, bezeugen wird, wahrlich nicht 
fo fehr von ihrer Verwendung zur geheimen Polizey, 
aU von d«n Dicnftea her> die ihr in Beucbuof «uf 



die Confcriplion und das DoimnenvreleiMlu%ebüfti«t 
wurden. -'fj^r , ; ^ JCT**^ 

Nach drefen allgemeinen BemerkoDgen leuchtet 
die Wichtigkeit des unter Nr. |. ^editcliten Manuel 
von felbft ein. Schon früi»er waren in zwey gleich- 
artigen Werken, njmlich im Code dt la Gendartnerit 
nationale (Paris bey RondonDeau, ohne Angabe des 
Jahrs, 315 S. 8-)> ""^ d<im., vom Panier Advocaten 
Angußin Charles Guichard herausgegebenen Manuti 
de la Gtndamitrit nationale., contenant Venjembledes Dt- 
crets rilalifs h l'organijation et aux fruciions de la 
Gendarmerie francoife (Paris 1791. 12. 13 Suis.), die 
verfchiedenen , die Gendarmerie betreffenden neuem 
Gefetze gefammelt. Die Zahl diefer Gefetze und der 
Umfang der Pflichten der Gendarmerie hatte aber 
durch Napoleons neuere Gefetzgebung fich fo fehr 
verändert, dals der ungenannte Vf. des vorliegenden 
Manuel durch daffelbe einem dringenden Bediirfniffe 
der franzüfifcheo Gendarmerie abgeholfen , und zu- 
gleich dem auswärtigen Publicum den vollftändieften 
Codex der Pflichten diefes Corps gegeben, auch ourch 
beides fich ein t>leibendes Verdieiift erworben hat« 
Man findet hier fowohl die , die Organifation der 
Gendarmerie und ihre innere Verfaffung betreffenden 
Gefetze, als die Zufammenftellung aller derjenigen 
Gefetze, deren Aufrechibaltung der<jendarmerie ob- 
liegt, und die die Pflichten der letztern beftimmea 
und angeben: den Code d'inßruction criminelle t dea 
Code des dllUs tt des ptints; Auszüge der Gefetze Ober 
die Gerichisverfaffung, die Forftfrevel , die Fifcherey- a 
frevel, die Pafspolizey, die Defertion des MiUtärs^ 
die Feftungen, die Douanen, die öffentlichen Feyer- 
lichkeiten, Maafs und Gewicht u. d. gl. nebft den, 
für alle fchriftlichen Verhandlungen der Gendarmerie 
nutbigen Formularen. Diefes Handbuch ift daher 
eine Art von franzöfifchem Polizey - Codex und 'y&- 
dem , der in Gegenftäodea diefer Art zu arbeiten oat^ 
unentbehrlich. 

Das, unter Nr. 3. angeArt]^ Handbuch ift eine 
btofse Verdeutfchune der im J. 1808 erfcbieneoea 
irfien Ausgabe des Maniut, ohne alle Beziehung auf 
die WeltphalilcheD oder Bergifchea Gefetze, foodero 
nur für die dortige Gendarmerie angefertigt. 

Das Werkchen anter Nr. 3. ift in befondrer Be- 
ziehung auf die , im Königreich Sachfen errichtet«» 
Gendarmerie gefchriebeo. Das, dem neuem Gutea 
allenthalben nicht geneigte, Volk hielt anfangs Hie 
Gendarmerie fbr drückend, allein der gröfste Tbeil 
deffelben fah ihren Nutzen bald ein ; befonders war 
diefs der Fall bey den Bewoiinern des platten Landes. 
Der Vf. commenlirt in einem Gefjprücb zwifcben ei* 
nem deutfchen und einem franzöblchen Gendarmen 
die königl. fächfifcbe Inftruction fQr dieGendarmerie» 
und giebt durch das Organ das letztern dem erftem 
mehrere praktifche Winke und Regeln Ober die Wich- 
tigkeit und angemeffene Erfailung feiner Amtspflich« 
ten. Wenn es gleich manche rnifelige Weitlauitig- 
keiten enthält , die zam Theil aus der gewählten Di» 
logcofonn entitebca; ie Üt dieis W erlwb«a doch 

daat- 
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deutfcVien OenHarmen zu enipfehlen, da es in ihnen 
Ideen weckt und berichtigt. 

In Nr. 4. find, wi« der Titel fchon Tagt, Aus- 
zöge aus denjenigen Landeseefeuen enthalten, \rel- 
chc die Gendarmerie vorzüglich interefTiren und fOr 
fie beronders zu beachten bnd. Ein fokher Auszug 
follte eigenllicli in keinem Lande , welclier Gendar- 
merie oder überhaupt LandesGcherbeits- Beamte bat, 
fehlen. 

Nr. 5. hat eben dicfen Zweck, ift jedoch nach 
^er Folge der §$. der Gendarmen - Inftruction ge- 
ordnet. 

Die kleine Abhandlung Nr. 6. unterrucht mit be- 
ipodrer Rückficht auf das Künigreich Sachfen die Frä- 
sen : was ift Gendarmerie -'' wer bietet fich bey dem 
Mechanismus des Ganzen die Hand? welcher Nutzen 
fbll damit erreicht werden? und welche befondere 
Pflichten find dabey zu beobachten? zwar nur kurz 
aber befriedigend, und ift denjenigen zu empfehlen, 
welche ülier diefe Gegenftände vorläufige Kenntoiffe 
zu erlangen wOnfchen. 

Der Vf. der Abhandlung Nr. 7. liefert erft eine 
kurze Gefchichte der franzflfifchen Gendarmerie, 
worin Ree. jedoch ungern die Gefetze Ludwigs XVI. 
vermitsl hat, und dann die Gefchiclrte der, in den 
Bayerfchen Suaten der Gendarmerie vorhergegaMp- 
nen Anftalten der öffentlichen Sicherheit und'Vr 
txecutiven Polizey- Gewalt demnächft dem wefenlli- 
chen Inhalte nach das, wegen der Gendarmerie un- 
tern ii.October 1812 erlaffene, Organifations- Edict, 
und endlich die, in Uelreff der Gendarmerie fpater- 
hin ergangnen königlichen Verordnungen, üasümze 
Ift ein Codex der bayerfcben Gendarmerie, und bey 
der vorzüglich zweckmäfsigen Organifation derfelben, 
auch dem Auslande zu empfehlen. Aus diefer kur- 
zen Skizze der Gendarmerie - Literatur ergiebt es fich, 
dafs diefer Gegenftand bis jetzt noch nicht in allen 
feinen Beziehungen wiffenfchaftlid» erörtert ift, dafs 
es aber allerdings voB- bctieulendem Intercffe feyn 
wQrde, ihren Zweck und ihre einzelnen Verhaltnilfe 
unter Zufammenftellung der dariJber vorhandenen 
CefeUe der verfchiedenen Staaten zu erörtern. 
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^Ohne Angabe des Verlagsortes und Verlegers: 
; Vit Stimmt der Pflicht an die Uhrer der dentfchen 

Volksfchultn. Von einem ihrer Amtsbrüder. 

1815- 39 S. 8- (3 gr-) 
Wir begreifen nicht, warum fich weder Verfaffcr 
'noch Verleger diefer kleinen Schrift auf dem Titel 
genannt haben, da fie durchaus nichts enthalt, was 



ihnen von irgend einer Seite mit Recht zum Vor- 
wurf gemacht werden konnte. Was unter deutfcbea 
Männern von Muniie zu Munde geht , worüber un- 
ter ihnen faft nur Eine Stimme ift, verbirgt Geh hier 
furchtfam in die Holle der Anonymität ; als ob die 
Wahrheit im Vateriande des Lichts und der Freyiteit 
das Licht Icheuen mOfste und nicht frey hervor tn| 
ten dürfte. Oder erkennen und fahlen^teht 
redliche Deutfche, „dafs Deutfchland während dajMI 
zwey letzten üecenoien der Tummelplatz des KritW 
ges war, nicht weil es Krieg wollte, fondern ipcil 
es darein verflochten wurde; ' daCs es unrecht wäre, 
y, wenn Fremde in unfre Angelegenheiten fich när 
fchen und dabey nur für fich furgan wollten, aber 
nie für die Deutfchen ; " dafs es uns wahrlich nicht 

Sut ift, dafs „wir ein getheilles, zerftückeltes Volk 
nd," und dafs wir „unfre grofsen KrJfte nicht 
kennen und nicht zu einem allgemeinen Zwecke ge- 
brauchen wollen;" dafs «vir aus alle» Kxiften dahin 
ai^ iten müfTen, £iiiraGeift in unferm biedern Volke 
zu erzeugen, wodurch «//f Kräfte zu Einem Ganzen 
vereinigt werden ? — Die Vorfcliläge des Vfs. 6ad 
übrigens eben fo bekannt, wie das eben Gefagte; 
indeiien kann es heilfam feyn, auch dergleichen be- 
kannte Dinge oft zu fagen und immer wieder zu fa- 

Sen. Der Vf. bittet feine AmtsbrOdcr, vor alien 
ie gymnaftifchen Uebungen mit ihren Knaben Act- 
fsig zu treiben, damit ihr Körper ftark, feft, ge- 
wandt und frühzeitig abgehärtet werde ; femer: ih- 
nen die „befonders auf den Krieg abzweckenden Fer- 
tigkeiten " oder „das fogenanute Exerciren " beyza- 
bringen (wozu dem Lehrer, aufser Guts MetAx'und 
Borntmann auch Ztlltr's Krieetfckvtt zu ennpfeb- 
len ilt); fie mit der vaterländi fchen GeCchichte md 
Geographie bekannt zu machen, von ihnen zuwei- 
len „Beylmge zum Beften des Vaterlandes" einza- 
Hammeln, die Mädchen Charpie (VVundfäden) für v«^ 
wundeie Krieger zupfen zu laflen u. d. gl. ; fie i« 
Gefange'Zu unterrichten und fleiisig in derBibei lefiw 
zu laflen. Bey dem letzten Punkt ilt der Vf. am wort- 
reichften ; doch ift nichts tief gefchöpft und alles nur 
obenhin berührt. Seine Gefinnune ilt gewifs gut uai 
edel; er liebt das Vaterland und blickt voll VertraiMB 
auf die Volksfchuien hin ; aber er fehe zu , da 
von diefen nicht zu viel erwarte! Das Heil k 
wahrlich nicht atltin von den Schulen. — Die Schrift 
felbft können wir Volks- SchuUehrem nicht empfeh- 
len ; weil (liefe für 3 gr. etwas Befferes und Geai^(e- 
neres kaufen können , und wenig oder nichts da ' 
lernen werden. Wer Schriften wie diefe mit d 
nnfers E. M. j4rmdt über denfelben Gegenftand vef- 
gleicht, muß ausrufen: „wie brauf't und donnert da- 
gegen deine gewaltige Stimme, du hochherziger, 
grofser Deutfcber ! " 
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THEOLOGIE. 



' Halls» b. Gebauer: Itißitutiones tUrofogine ckri- 
fiämt dogmatieat. Schölls fuis fpripfit jJiliU 

5vUtrum dognuttum hißoria n eenfurm ^ttL 4 **'S' 
Md. /rr^/fAf/<f«r, phil. ettheol. Dr. hujus- 
qn* P. P. O. in Addern. Fridericiana. lSf'$*'XVI 
384 i>« 8. (I Rilür. 12 ^r.) 

Es ift ein eigeotbflmiicher Vorzug unfcrs deutfclien 
Vaterlandes, dafs zu eben der Zeit, dd feine 
Krje^jer die Juf<.ereFreyheit fo tjpfer als fiegreicli ge- 
sen fremde WiUkür (coirmen, die Weifen deffeiben 
|nre Freyheit von kirchlichem Zwai^ fo freymOthig 
als Torßchtic benntXMriltreZflilpimuiMi allm'äiig von 
dem reli<ioleoGlflilben, wie.ar'Mh ta einer gewiffea 
Zeit unter einem Volke ausgefproclien liat, zur Ver- 
ehrung Gottes im Gei(t und in der Wahrheit zu lei- 
ten. Sur To wird es verbft>dert werden kuiineo, «lafs 
voier \'olk oiet wie im daft«ra Wefiieo» feine befteo 
KrSfte zum Dienfte des PfoffeBthttnis und der WlU« 
l<nr vergeude, fondern vom echt religiöfen Sinne 
und di r damit enge verbundenen wahren Vaterlands- 
liebe befeeit für die Wahrheit in der Kirche wie im 
Staate kän>pfe. Es giebt zwey Wege« wie ein ver- 
nunftgemäfses Chriftenthum durch tiat fyÄeflNiilclM 
Entwiekeltiog d^lkmaea deffelbeo licimer wtfle 
Alle giebracht vrerdenkin»« de derMeitfrli bfer , 



liberal!, von einem Aeufsern und fJcppbeneD anhe- 
bend, zur innern und freyen Gefultung gelangen 
mufs. IVIan kann von den hächften Ideen, welche 
den religiüfeo Leben zur Grundlage dienen, ausgebn 
ond die Formen auffnchen, unter weldiBB 6e im hi- 
ftorifchen Chriftenthum, als der vollkommenften Ke- 
ligionslebre , die wir kennen, dargeftellt ift; oder 
auch diefe zum Grunde Iei;en , um daran unter der 
I^ttiAg der Vernvnft zu eatwickein, wie fich nacli 
uad nach das für alle Zeiten und alle Nationen gel- 
taadeRaligiöle vcraiittcUt derblbeu gebildet hat , und 
fortwibrend «bildet werdeii mnfe. Mit diefer ver*. 
fchiedeneo Behandlung <Ier diriftlichen Cogmatik ift 
ein anderer Unterfchied in der religioEen Beftimmune 
desGemütiis zwar nicht nolhweadig, aber doch nach 
der urfprüogtichen Individualität des nenÜBUiclie» 
Oeiftes gewöhnlich veriMiodiiit «ad dldiir liat avf 
fTa'; ganze Syftem immer einen nicht onbedeutendrn 
tinäufs. Das religiöfe Gefühl wird durch dasUeber- 
fchwengliche einer Lit e erzeugt, vor welcher in dem. 
hdchften Momente alle Vorftdlungen, anch di^yeain 
geo verfcbwinden werden, aasjfencn 6» urfprQiigHall 
im OonJUhe hervorging. So. lange wir aiNi^iliif. 
^ ^L>& ms* Zwt^ Aiad. 



noch der innern und aufsem Wahrnehmungen , woi 
durch fie veranlafst wurde» bewufst bleiben, trfa« 
diefes GefObl den Cbanktar dir Bemifieroag, er- 
löfchan avdi diefe ^ Ai wird-' es AndaeM.- iOia Begei* 
ftcrung kann blofs durch die Betrachtung der iufsem 
Natur geweoUt worden feyn, und das Syftem, za 
welchem rran bey detn Vortrage der Glaubenswahrt 
beiteo allgemein in i^nferm \weriaadä aaf .dieiiMa 
Wege Wörde g«koninien feytt , wenn nfchf dlaOmpa* 
ftaltung der Methode zu phÜofophieren unter uns dat 
Gefetz der Freiheit neben denen der Nator wieder 
geltend gemächt hatte, wäre eji\ cleteriiuniftifches cc- 
vvefen. Welchen Werth man auch der kritifchea 
Philufophie beyleeen mag, das Verilienft kann maa 
ihr nicht. abfprecEiea» dM ^nfmerkfamkeit auf die- 
le« innere Gefetc einer hMiern Ibtvr geleitet, und 
nicht wenig dazu beygetrageo zu haben, dafs die da- 
durch geweckte Begeifterung , ohne von dem Ver- 
flande fl'.ierfchricen zu werden, fich mit mehrerer 
Zuverfichtlichkeit wieder ausfprach. Ein Qemath, 
welches von der Hoheit der innern und derOrdnuog, 
Zwe^mafsigkeit und Schönheit der äufsem Natur 
dur<flllrungen , fich zum Glauben an die Gottheit er- 
hoben liJt, wird Sittlichkeit und Freyiicit vorzO^IicU 
hoch ftelien , bey gröCwrer intellectueJier Kraft feine 
Uebenengungen mit bervorftechender Beftimmtheit 
aadKIarbeit eatwiekebi» oadt- da as voa demfianael« 
Ben nehr emilFea nnd von diebm «v dem AUgeniei« 
nen hinaufgeltiegen ift, den Gang, welchen es_genomr 
men hat, befriedigend nacbweiten können, u tzanl» 
dann mitanter auch feinen Gründen wohl zu viely 
meynt durch theoretifdien Vemoaf^ebraueh weiter 
vorgedrungen zu (eyn, als^es ve rftat tetift, beüeitigt 
manche Zweifel zu kScbt, and glaubt den Schleyer 
auch Ja wegf<ezo^!en , wo ihn die Andacht nicht auf- 
zuheben wa^t. Diefe fafst dagegen wohl den Ahltand 
des Endlichen von dem Unendlichen tiefer auf, bebt 
das Religiöfe bauptlachlich hervor, und traut als dar 
bbcbika Sehwai« dei Gaiäbls na#<dar fiiabUdungi;- 
kiaft der SpeeonHatt weniger. Wiril dt das Eigen- 
thOmlichc des Gefühls ift, die Totalität der Verhält- 
niffe aufzufatfcn, und der Einbildungskraft Ge in ei- 
nem Bilde zu ver^egeowirligen , wird Ce das Symbol 
auf eine umfaifendere Idee bezieho. bin Syftem dap» 
felbea wird die höchfte religiöfe Idee vontfigliclr iai> 
Auge halten, das VerhSltnih Gottes zu demMerifchen 
ohne Vermittlung des Verhiltniffes des Menfchen zu 
Gott zu beftimmeo, und daraus denZuftand desMen-> 
tsben zu entwickeln verfucben. An Klarheit wird es 
jinem der Begeiftemng nicht Reicht beykommen, da<- 
9ifta^4a*t%B^alar m l ui g l wi t . aiaa» Vajyng ha- 
(5) B ' ben. 
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Iten. Es fSttzet liaao aber auch die Moral und die 
Frcyheit leiclMt tiefer herab , verliert Heb io Myftieis- 
mus, indem m das Svinbol f&r die Idee nimmt, weN 

clie. iliL'feS ilar?.Lil"!i-;.eii l:c!!j!ii;iil jft, oder %' r:rU liaftelt 
die tiafic'ue Bedeutung derieiben zu ÜHnlten eines 



gefteUt wurden, oacb den Erweiterungen philologi- 

fcher, hiftorircher und philofcphifcbe^r Erkeontniff« 
in deh letzten 60 Jahren jetzt nicht mehr auf dtn 
BeyfaJl der Naclulenkendeo rechnen dOrfe, unter- 
defTen fej aiob^ xt^ isugnen , dafs das SyTtem des 5 a- 



philofophifchen Syftems. ]ßtj& ein Vorzug un fers perifitanllsmos» «ritt «sio den TymbolilchenBOcherit 
Zeitabcn» daüs bejib Svftmtjm yenüentmi Gott«** vovttttrMMi wonle»» ia dm Anfj^lMn^JimK BibA 
«Tihet ef Mnmb tm nnd lOit'einem Änfen'Grtr-* »^^^ ^- — 



gelebrlMi iiHt |>l«f^fi<^ GelilHflwItilf nnd 'mifeinem 

Scbarffinn ' ' t Jeni 'r'i-'rfimi da Aadern 

gleich wiegt, uiiine AiadeT und VeruDgUiripfung aus* 
l^etMldat worden, da es dem Unbefangenen nicltt ent- 

Sehen kann, dafs- das Syftem der Andacht nur vor 
en bemerkten Fehlgriffen gefiebert bkibw» und dem 
veligtöfen Leben Heil bringen wird, wenn das Ge> 
mUth nach einem Syftem der Begeiferung und durch 
dalTelbe gehörig gebildet worden. Kein Dogma hat 
niunlich an 6cn einen' Werth : es erhält dielen erft 
durch die Verbindung, In welche Jeder es felbltden- 
' hwulebid mitdargefttzmärsigenThitigkait 
ma Hinem Manfdnn gefetzt bat, ttod 



würde vergeblich feyn , daq GeirOth durch e|ne noch 
fo hohe Anficht des 'Göttlichen für diefes ftimmen zu 
wollen, wenn man noch die Buf^ der todten Werke 
Xtt bagrOoden hätte. Dia Lehre von der f reyen Coade 
OoltaciiDd der Religion als des Einzigen, was notb 
ift, wird lieh nur derjenige ohne Nachtheil fdnps ge- 
fammtcn ethifchen Leben» aneignen, dem die Frey- 
heit des Menfchen un>l die SjttlichUeii 1 hnti i i 1 01 h 
ftehn, als die Gnade Got Ii s und die Religion. ^Ver 
daher auch einem Syftem 7n^ethan wäre, welche 
das Erfte TonOgUcb hervorbebt» wüide doch ein» 

felungcne EataHskahuig dar aadaro Aofidifc mit 
)ankb;>rkeit aufnehmen. Als eine folcbe haben wir 
Torliegeodas Werk anzukündigen. Es ift nicht etwa 
Dur die forgfaltige ZufammeoTtelluog aller TorzOgli* 
«hao eioa Lehre T»etreffandeo Eibalftallan , varbnadan 
mit diiar dnbefansenao von kainan Sjrftsm oaeli et- 
ner vorgefafsten Meinung geleiteten Interpretation 
dcrfdben, die urrparteyifche Darlegung der ver- 
fcl.ie.Ji-nen Vorftellurigen lit^r hv.]. Schriftfteller und 
ihrer Abweichung von der Vernunft, weiche wir zu 
rühmen haben; noch ift es blofs dia freve Anfiofat, 
waleba Sek bayjidaiil DouM baoMckan Bilst,- noch 
dla ▼onil|^iali»Kbrlwlt dar Bagriffe uad ihia Bafthn* 
mung mit wenigen Worten, noch die forpfältlf^e 
hiftorifcba Entwickelong der biblifchen Vorfteüungg- 
arten, noch tier Reichpium an gewählter Literatur. 
Es ift anch die auM^htige Achtang fffr die Religion 



lünfgta'Grtiiid finda« befönders wann man atiizalaea 

Slellen derfelben zu Ounften ge .viffer D«Jgmen eine 
gevvaltfame Auslegung^ gebe. (,Kec. fcheint es, als 
Könne dieCes dem Supematuralismus ohne Nachtbeil 
des Rationalismu.«: unbedingt zogegabCD waöfaua^ tx 
ftellt daher das Syftem der ItttEmTellaD Knnw nach 
den Grundtützen des Supematuralismus auf, verfotzt 
jede Veränderung eines Glaubensfatzes hirtorifea, 
und beiir::ici[t il.ii dann nach Principien lei \\rnurii: 
und den ciieien beftimmt entfprechenden SleJJea der 
Bibel. Durch diefe Behandlungsart glaubt er ndl 
Racitt den kanC^ge« Raligionabbrar in daa Stand 
xa fetian» wann auch glaien mancbaa Veraltete auf- 
gegeben werden mOfle, Achtung für das echte Chri- 
ftenthum unter dem Volke zu erhalten und zu helfe 
beii , und ein pofitives Syltem laufzuftellen , welcli^ 
auf innere Grande der Vernunft und äuisas« liai 
Schrift geftützt , fowohl dem Gebildeten als deiii wtir 
niger Gebildeten annehmbar feyn foU. Dazu wären 
aber nach feiner allerdings beyfallswerthen Ueber- 
reugung nicht .vis AusfprQcbe Jefu zu beruit^en , ;cn 
dem nur diejenigen, in denen Geh Grundfalze fiadea» 
welche eine all^maiof Gültigkeit haben. So fordere- 
•s das Straban das maidablicben Qtiftae aa<di tmM^ 
graTsarer Vollfcommanliaft der' Bfltenntnillr, aoali 
driic'rdichF' Ausfprnche Chrifti und der Apofkel vef- 
aDiällea dazu, unA das Beyfpiei der Reforoiatorva 
lai|chte hierin vor : 'idtl'i. 

Wir wenden uns zu dem£k»«3iMli. RfaHrion 1% 
(nach S. 4.) objectiv genornmaa«' der Inbegrift gewif? 
fer Begriffe und Satz« über eine beftimmte Art , Gott 
zuerkennen und zu verehren; fubjectiv im p[>.'iufo- 
pbifchen und idealen S in diejenige Richtung desGe- 
mOths, wodurch wir unfere Gedanken, Enlfobliefsuifc^ 
o und Handlungen auf Gott, als den heiligftea Ui^' 
r und Rasierer von Allem, baiiabo. Sie gabt 
don Efttklange aller GeaflltbskrS^ onter diflF^ 
Leitung der Vernunft, dar Quelle aller Ii^t-en hervor, 
und ift mit der SittIienk«{faiiF das Genaueite verboitr 
den. (Die gegeoi.värtif; oft zur Sprache gebracblC 
Frage, ob die Heligion ata« der Sittlichkeit, oder di^j| 



des Chriftenthums und das Wort Gottes (freylicb aus ien^ berrorgehc, ift nicht befönders berühitfii 

keine Bibliolatrie), welche andere Schulen, hefon- " " " ■ - 

der? die fupernitorahfche, doch fo gerne denen ab- 

S rt'clifn ni;jchtcn , riie nicht gerade ihn-r Aiiii[:iit i'.nl- 
igen, die humane Bebandiuogaodprs Denkender und 
die Art, wie der Vf. .feine rationaliftiiich beftimmteo 



BegrifCe den ans dar Bibel, zn lchApfi(»daD Erkiivan« 

SCO aoznfeblieben leetfir« die «ugwehrMefkar ift, wie 
ie weniger VernunfteemSf'Jen Vorftellungen der 
hibtifehen Schriftfteller für üjs V^ülk behandelt wer» 

den müfftn. Der Vt. libcrzeiigt, dafs dm Zitfam- 

•"'r''irig der Lahrfttxat wie 6^ üb ijtaB iwiub, ••£•: 



PoGtiv tmid in einem böhern Sinne auch die Reli/^>on 
genannt, in fo fern üe zti£;le!ch den Ideen der gf runde« 
Venn nft gemäfs ift and Firft' unter beitimmteo<tfag|M. 
mellenen Symbolen darlteüt. Symbol im pbÜM^ 

«hifchen Verftande ift etwas vermittelft der Stoi 
fabmebintattrast n» ntm vabr oder erdifebb 
leodnreb aina Idee, bäloadart eine fplehe, 
die ReUgion betrifft , riarg^ftp 11t u ird ; Mythos 
weder eine in Beziehung au; liic R!*li(;ion t^änztlcfc-l 
dichtete unii l'jheii.alte hrz^ihlung , cnlercsno rolcbs. 




d(a aina biftorikba und nbilolonlu 
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~ imch erdichtete Zaßtze ausrchmiickt. (Vielleicht 
wira hier die Bemerkune nicht flberflaffig gewefen, 
dafseio folcher Mythus theils abfichtlich fey, haupt- 
fichlicb aber durch das Unvermögen erzeugt werdet 
«ilw VvmwaStiiamttMtuUtMy als unter einem BiUe» 
•afiniMlea.) Von der ehrfftlhihen Iteifglon vrM 
ieht treffend getagt , dafs fie nicht ohne Gottes 
Leitong an das menfchliche Gefchlecht gebracht wor- 
den, und mit allem Hcclite göttlich genannt werde, 
Wlii fieder Idee einer wahren ReJjgion am nächften 
IWBM» und durch das Inftitut der Kirche den Weg 
eor riditteea VorCtellang von Gott bahne. Die Theo- 
logie wird als eine febarffinoige und ausführliche ßnt- 
Wickelung der Religion vermiltelft inannii^fallieer die- 
ler EntwickelDne gemüfsen phiiologifchea , niftori- 
fchen und pbilolbpbifbhen OelehrTarokeit erklärt. 
Wenn mea voraosfetzen darf, daJi in der Religion 
iiicbt Aflet anf Begriffe gebnebt werden IiOwm, fe 
liefse ßch die, Theoloi;ie als Erkenntnifs unJ Ent- 
wicklune d<jncn anfehn, was darauf zur Heimgeführt 
werden Kann, oder was man darauf glaubt zurrtck- 
lühren zu können. Uer geläuterte Myfticismos« der 
fich nicht unternimmt, den Namen des VerÜQtnifl'et 
zwifchen Gott und den Menfchen flberall anzugeben, 
wOrde dann nicht durchaus als den Gefetzen der ge- 
fjnden Vernunft zuwider petadelt werden können, 
man würde ßch leichter über V'erfchiedenheitderLeht- 
fitze und der I.ehrart vereinigen, und zu fefterenBe- 

erififen aber die Perfeetibiiitat des Chriftenthan» ge- 
ingen. Niebt die ebrlMlcbe Religion , nur ibre Dog- 
rratik möchte als perfectlbel anzufehen feyn. Jene 
ift, als Idee, keinem Wechfel unterworfen, und wie 
fie, fteht das Ideal der hüchl^en religiöfeo Vollendung, 
Cbriftus, wie ihn dasN. T. darzuftelien verfucht hat, 
für alle Zeitalter unwandelbar da, damit Jeder fich 
darcb ihn und nach ihm zu gleicher Völlendung hin- 
anbilde. Was Chriftus dem .Menfchen hey eigener 
i iitellectuellen und bildenden Thiitigkeit ift vnd wird, 
V ermag diel^r immer nur mangelhaft in Begriff und 
Wort wieder zu geben ; er kun hlob deoZvfiunineiip 
hang feiner auf dieleio Wqpi gewonneiiea Odiemo^ 

gung darlegen. Er felbft und die |^8bere Gdkmint* 
cit feiner Zeitgenoffen , welche ferne Ueberzeugun- 
geo mit ihm theilt, wird fich der Wahrheit um defto 
mehr nähern , je mehr fie fich der rciigiöfen Vollen- 
dung 0eoibert haben. Die dogmatiiobe Tbeolo«e 
wnnß fieh alfi> im Gange diefer Tortrcbreitenden Bil* 
tfung ändern, und wenn auch keine neuen Dogmen, 
doch die alten in einem andern VerbältnifTe zu dem 
rL-ligifjfen Sinn, beides als Wirkung und UelVirde- 
runssniittel ileffelben, aufftelleo.' Fühlt ein Zeital- 
ter OOh vor andern veranlafst feine reiigiöfen Uebcr- 
^ugMMiBfi öffentlich aoszaijpreeiien » fo entftefan 
»ymoole. Dlefe tragen immer du GeprSge ilörer 
t/elty die wohl der Idee nährr ftehen kann, alseine 
'olcendc. Nichts defio weniger wird es immer das 
iedOrfnifs der fpcitern Zeit feyn, die aufgeftt-Utirn 
Jogmen mit der Idee zufammen zn iMltcn« tneiis um 
las '/.urfickfchreiten zu verhindern« tbtiis üm det 
9iÄgföSm Maohd eo ke i i zu befiOzden» ud denn, t» 



weit Ge davon abhängig ift , die ReIigioRl;it zu ftSr« 
ken und zu beleben. Die Infpiration führt der Vf. 
darauf zurück , dafs die heil. Schrift fteüer bey dem 
Gebrauch ihrer natarlichen Kräfte unter befondcrer 
tfitlictaea Leitung iteodea» und in dem Bewuistfevn 
Itirer nShereti V«rMndong mit Oott, necb dem all« 
gemeincnSp?^ 1 ' i brnuclt ihrerZeit, welche alle aus- 
gezeichnete l-alijp f i'iteji , Begebenheiten u. f. "w., auf 
Go!t zurückzufohren pflegte, lieh als GoVtesGefandte 
an die Menfchen anfahen. Den aus a Tim. 3, 16 T* 
uod PWr. I, 31. für eine unmittelbare InfpiratiOiA 
genommenen Beweis fucht der Vf. dadurch zu ent* 
Kräften, dafs die letzte Stelle aus einem afvriAc^o^fVftw 
fey und keiner Schrift erwähne, die erftere fich aber 
hypothetifch ausdrücke. Allein in beiden Stellea 
wird doch vorausgefetzt, dafs es von Gott eingege- 
bene Schriften gebe; fallt» es datier nicht vorzuzieaa 
feyo. wenn man die Stellen in Ihrem Werthe liefse» 
und die Theopneuftie nach der richtig angegebenen 
Vorftellungsart erklärte? Jede Schrift, welche aus 
einem wahrhaft reiigiöfen und gebildeten Gemüthe 
kommt, ift von Gott eingegeben, und erreicht den 
von Paulus angegebenen Zweck; lie befördert diere» 
ligiüfe und fitUicbe Tbätigkeit. Die Uuterfuchung 
üoer die Authenticität und das kanonifche Anfehn ei* 
ncs bibljfchen Bucrhes , fo bedeutend fie auch fHr die 
Bilüungsgefchichte der cbriftlichen Lehrbegriffe ii^« 
möchte, vorzüglich bey cler freyer en Anhcht des 
wQrdigen Vfs. » voa geringem £inflolte auf die 
BegrO ndang eines Lebriatzes »yn. SoUteo Jei 3* 1 $1. 
lind Joel 7, 3 f. nicht al?; Erwartung einer bcffemZeit 
unter Diclilerbildern dargeftellt angefehcn werden 
können, die immer noch in Erfüllunt^ t^ehn kann? 
Auch Matth. 26» J3. möchte in dem Vcrltande, weN 
che der Evangelilt felbft dlefen Worten Kap. 2g, 16 
beyzulegen (eheint, niebt zu den unerfallten Weifla- 
gungen zu zählen feyn. Das Dafeyn Gottes bSlt der 
vf. pegen diejenigen, welche keine Demonftration 
diefer Wahrheit zugeben, oder behaupten, Gott of- 
fenbare fie den Menfchen, fOr erweislich. Ueher 
eine DeducUön des QJanbaM an Oott möchte aber 
febvrerlich ein Beweit binansgebn." ADen Hegt nor 
eine fubjecti/e Nütliigung zum Grunde. Derontolo- 
gifche führt mir zu der Ueberzeugung, dafs fich der 
iVlenlch b<iy m-liOriger Cultur feiner Vernunft und 
Einbildungskraft zum Glauben an ein höchft voll* 
komrnnes Wefen erheben werde; dinr kosmolc^ilche 
fpricht ebenfalls nur far ein fubjediv nothwendigeS 
Bcditrfnifs (tber die Reihe der Erfahrungen mit (fem 
Begriffe der Bewirkung hinau<^zugehn, Wörde man' 
ihn ohjecliv machen: io würde man geoöthiet feyn, 
die Zeitvorftellung in die Idee des abfoluten Weieos 
zu abertragen , und fie dadurch trObüi. Dafielbe 
gilt von dem phyficotheologifchen , ancb Ichott defs- 
wegen, weil er fich auf den ontologifchen ftfiltt. 
Und wie Oberzeugend fich auch der moralifche Beweis 
iin GifVdile aij kündigt, er beurkundet doch für die 
ReBection blofs unfer Unvermögen aus der beobach- 
teten Form eines gefetzmäfsigen Handelns die Be- 
friedigung uofrer Ao/^rflcfae als bedOcftiger Wefeo 
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abiuleiteo. I>«r fto^Mmt Ift aneh neli Rw. 

üeberzeuj^unp keinefiweges eine r<em Menfcben na- 
türlicbe Vorlteilungsart. Solite firli aber wohl ein 
Mebreres gegen den idealiftifcb^n l'anitieirten envei- 
Sm laden? Die Lehre von den \ oUkommeobeiten 
Qottes bat der Vf.« tnuptläehlicb von dem Stand- 
punkt aus, entwickelt, von welchem betrachtet fie 
dem Menfcben erfcheinen, delTen Dafeyn durch Zeit 
■nd Raum beilm^t ift. Darlurrh werden die Zweifel, 
welche aus dem V erluitmls der Kj^enfcbaften Gottes 
sn derFreyheit des Menfcben etitftehn , wo nicht ent- 
fernt , doch berobieet. Das Ahfoiiite ia der Gottheit» 
" wie im Menfchen , liegt beide« Ober dieGremen anfe> 
rer Einßcht hinaus. Fine walirluft ethifche Bü JunR 
eneuKt den Glauben an das tine wie an da» Andere» 
nnd keine Kanfte, auch der fcliarffilMÜg^kM Dültk* 
fahraa Ober dielen hinweg. 

iDtr Bt/ehlu/s /•Igt.'} 

tftD I BSCHXBlBUKa 

' LAmtHVT, g«Hlr. mit HagenTcben Sehr.: Stfikrü' 
hnft g des altherzogtiihtn Berg - Schlaffes dir Land»' 
fcuti/l'.'i Ti iiusnitz, mit Rilckrtcbt auf das Ge- 
fciüchtiiche und das Obrige Merkwürdige derfel- 
Iwai mm Behufe der Heilenden, und Oberhaupt 
des vateriändifebeD Hiftorikers, entworfeo too 
/l. F. , P. E. St M. (1813O 48 S. 8. 

in <ietn.blftori(efaen TMto diebr Schrift macht der 
Vf. , Hr. Aftton Furtknit, Stadtpredifw in der St. 
Martins- Pfarrkirche 211 Landsbut, Mne Lerer nlft 
dem Urfpritnge, der allmähligen Erweiterung des 
Sohtftftr* iraittuiU» «od der ehemaligen Beftimmung 



der Havpt« «nd N ab —g a b iBdn bdcaimt, ia fo fcra 

ihm alte , in demfelben befindliche AuFTchriften , Chro- 
niken und andere hiftorifche Werke Auffchlöffe dar- 
über gsbfn, o ff r in fo ffrn ilin die natürliche Be- 
fchaffen'ieit di-rGebüu !<• zu Schloffen über ihren ehe- 
naligen Gehraurii zu l)erechtigen (cbien. Den Qbri- 

£» weit ftröfcern 1 hed füllt die BefebreibnM foiNiU 
r nSehuenUm^ebongen , als desSeklofles feraft nnd 
aller dazu ^eb ^rigen Nebengebäude, nach ihrer ."u- 
fsern und Innern Geftalt , und mit allen darin befind- 
liciien Mcrkwflr.iigkeiten. In der Gefchicbte ift den 
netften haieriichen Geichiohtichreibnm dne Imbn« 
natitienäblt', dais Rq;en9bnr)g naeti der 

run^ de«; Herzogs Heinricli <!es L/nven znf 
ReichsfiaJt erhoben worden fey. Wenn fdraer'dla 
beiden Angaben Dclilig find, daTs dfr Herzog Otta 
von Wittels[i3ch im J. ii^i eine neue Stadt am FuSn 
desTrausnit/ber^es (Landshut) angelegt, dat eigen« 
Jliehn Schlois Trausnitz aber erft diffen Sohn, der 
Herzog Ludwig L, zu erbauen angefangen habe: fo 
kann die vorhergehende Behauptung, dafs das Schloff 
Trausnitz derDrfprung der Stadt Landsbut fej, nicbt 
richtig (eyn. Die BefchreibuoK ift ansfOhriicb nad 
deatlicb. Die Gebfiode und dte darin befiadliefann 
Gemäldn oad andere Knnft werke beMirM» dnr \t 
als Kunf^kenner ; er getraute Geh aber nicht z« nnk> 
fcheiden, ob die üeckenltflcke des KitterfaaleS voa 
Schu-^i' z , oder von Pfttr Candi i, oder von MHckior 
ßocksOcrger getnih feyeo. Hier und da find Winke 
und kurze Bemcrktti^fn nlageftreat, welche Stoff 
au lehrreichen Erinnerunifen en die einfachen Sitten 
«nd Gebrauch« ilterarZnit, an die ritteiücbe Bieder- 
keit uod fibnpMklgkait naktm Vmttbna «. 
geben. 
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TodesfäUe. 

im erftenbfkerfeTcrtage d. J. fievb tu Prag im 5)rten 
Jahre feines Altr-r; der Doctor der Philofophie, Damü 
GottUtb Qucindt, Herausgeber de« Allgemeinen deut- 
faliea Theateranzeiger«, delTen li.rten Jahrpanp, für 
Itt4t er eben beendigt hatte. Deutfcblatul verliert 
e« Um einclh feiner verdienftlichlkm dram^turgifckcn 
Sdirififteller, der für die VerbeOemng nafers letaler- 
wefens fehr riel Nützliches hltte leiftcn kOnnen, wenn 
Ihm ein günfiigerer Wirkungskreis, als der eines blofi 

SrivatiGrenden und leidjr mit ftetem Mangel k^mpfen- 
en Gelehrten, xuTbeil geworden wire. Sein : „ Ver- 
fuch , durch «tt pfychntogifbh - llthctilcbes Gemein- 
prittcip für wabro Madchaadarfiallmig auf der BBhno 



den Beruf zu ihr herzuleiirn ," fo wie dfe vier Jahr- 
gänge feinet allgem. Theateraazeigcrs, deffen SeUufi- 
bl&tter (Nr. 50 — 52.) noch zwey fehr beherzigiingi- 
werthe AufTatze aber fUe dermdien b fcUnehltt^r- 
faffung der Frankfurter und Bremnc«- Tkeater and- 
trn, Hiul redende Beweife von den gi Endlichen flennt- 
iiiffcn, dem Eifer und der Fre ymüthipkcit, womit dcr 
Verftorlme den grofiten Tlicil feines Lebeiuhindw^ 
bemüht war , zur VervoHkomninung unlaca dfifUKk 
Thcaterurefeiu mlisuwirken. * " ' 

Am Ilten Juniui ftarb Friedrick Anten Fnftwu, 
Stadtpfarrer zu Schlitz-, geb. zu Erbach aoi asfteilS» 

Stemher 174s. Vergl. StriaUr't HeSS, gd, CeUHokli 
d.4.'S. ]<9 u.f. 
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T H £ O L O.O IB. 

' HAttKt !»• Ocbiner: Tt(ßttittion'es fhoto'fiiae chru 

ßianae do^mctticae. Scbolis fuis fcripfit a f lita /rn-. 
' eulor*m dogntOnm hißoria et ctHfitra ^nU A ug,, 
;■ .1»* irtgfjDkiU§r et«, • ' " • 

. (Bi^iU]^ tat imvwl§mStaA äbgtbradimum J ^ »t n/ Bni^ ' 

Das Dopma der fogenannten Dreyeinigkeit leitet 
der Vf. ebenfalls lehr befriedigend aus dem V'er- 
Ultoih'des Menfchen zu der Gottheit ab, und ßndet 
darin nur die Lehr« von Gott als dcmVatecydcrM^ 
fchen , voo lefu ifem Meffias oder Geländuin^uot^es 
und dem Bevrtande Gottes zur Tugend verinillelft, 
des Chriftenttiuins. Die Eiuheit Gottes, fa^t er, eat> 
fpricht allein der gefunden Vernunft, jede Erklärung 
dieles Dogmas, welche eioeaUnterfpbied in derGoU- 
lieit dadurch begrOodea will* wird nothweadigfabel- 
lianifch oder tritiieiflifch, die kirchliche Form findet 
Cell nirgends in der heil. Schrift , und die Ausdrücke 
dei Ujbi l , welche die Lehre des Kirciicnfjftcnvs her- 
beytnhrten, find theil» aus jiidifchea uod platoni- 
fchen Philofopheiiien, welche ein firOheiw« .fveniger 

Sebildetes Zeitalter vemthen, hervorg^aagen, theüs 
dreh die |Lfarfureht der Apoftel f^egeo ihren Lehrer 
veranlafst, mit der fie die Aucrnrücnc deffelben von 
Teiner mefGanifchen Wurde und die mythifchen Er- 
züblungen von einzelnen Vorfällen (eines Lebens nach 
ihrer verfchiedenen Denkunesert aaffafsten , nieder* 
fcliriebeo und erweiterten. Ob m^o diefer Lehre eins 
höhere Bedeutung giebt, als die angezeigte, mochte 
Ijaupt (Schlich davon abhangen , wie man die reiiejü- 
fen ßednrfniffe des Mciuchen würdigt. Ift der Un- 
terricht zur litüicheii VoUeniiung hinreicl^nd, ,fOijf^ 
«iie gegebene Anficht die, ^'ozjg.rjchtige. , Idlstcl^iiN^ 

allar Kräfte «teS'lJeiMten« , d^ClelOhl^^und de$ i^^X^ 

\Vo!Ieiis hervorgehn, beachtet Alles , was tliefigntin* 
J<jang funlert, \\\>i das, was ihn verhindert, uml 
leitet Letzteres grüfiteotbcils voq. .49f. eigenen ^^cholfl 
xtes Menichea ab ; berQckfichtigk m^o endlich die £^ 
kenntnifs Guttes, wie (ie deip MÄnfeh, der ip /dfB 
Schranken (einer Endlichkeit das Abfolute nie er- 
reicht, auf der gegenwärtigen Stufe feines Dafeyns 
bedarf, und doch nur tlurch freye Cjeftaltung und 
ftetes Fortbilden Teines innere Lebeas dazu geUngf; 
fo würde die Andacht wenigftens keinen Tadflrmv» 
dienen, wenn fie dlefen Symbolen die Idee eine^ aoh 
derweitigen VerbältnilTe« zum Grunde legen möchte, 
welche, ohne die Speculation eines dialektifchea Iden- 
titätsrvftems einzumilcbe^, ^az WK^ctitAiüiif^xjii^ 



Da der Menfch von diefem Standpunkte aus fei- 
nen fittlichea Zuftand der Idee eines vollendeten ethi-i' 
liehen Lebens unangemeffen findet» nnd bierdurohi 
wie. durch l^ine \ Veiterfahrung, veranbTst vrird, dief« 
y^angemefffnheit auf fein ganzes Gefcbleoht zu nber- 
tragen, fo giebt diefes das Symbol eines veriorneo 
j^benbildes Golfes. Diefes Itann bey rorausgefetzteC 
Fjreybeit nicht anders, als durch ei£;ene Schuld ei»- 
gebufsl gedacht wenlen; als wieder erreichbar abe» 
muEs es erfcheinen wegen derldea» Welche uns fteta 
mt hoher Lebendigkeit «oridiwalit. Wie viel der re» 
ligivfe Menfch djlwy feinen Kräften zutraut, oder ficb 
genothigt fnhlt , auf ilie Gottheit zurück zu führen, 
wird von Jern Einflufs abhangen, welchen die Heget* 
fterong auf die Beftimmuog SBioea BewuistieTns be> 
halten bat, von feiner gafaiiinteo rclMalrt Uidune, 
l>4d kßSoodmvnß demjenigen hohem BedOrfnifs, wel- 
che» ihm »or endern mit Klarheit gegenwärtig ift, 
und in welcher Beziehung auf die Erreichung (einer 
Beltiii^nung ihm das ideil religiofer und fittlicfaer 
Vuliendung erfcheint. BayFeulus herrfobte d» An- 
dacht iror* daher die ihn «^pathamlicbe Art , wie er' 
den Kreis der ficb faienof beziehenden bibll fchen My- 
then rundet. Da^.AIlgemeingn.'ti^R , was diefen My- 
then zum Grunde liegt, fafst der Vi", nciitig fo. Dai 
Ebenbild Gottes beltelit in der anzuftrebenden Aeho- 
lichkcit mit Gott, in welcher der Menich niebt'fe* 
boren wird , fondera wozu er erft gelangt. De»|Hk 
. um/.^eafohMa kann ein Stand n'er L'nfchuld «m» 
Icbrieben werden , ehe fie die erfte Stmde beganged^ 
«nd ihn dadurch verloren hatten. Unter Erbfrtnde 
yerfteht er eine moraljfcbe Schwäche des menfohli- 
chan GemQths« welctie bekämpft und allmähJig obetv 
wunden wardfla. «Off«« lut» fo tur wahren Tugend 
?u gelangen t Vümmkkm ahw innmer fagen laffe, 
dafs fie natürlich, allgeniein und ton Adam auf feine 
Nacbkomroen gebra«3u fey. Hat Piabus den .Mythus 
von der Zurechnung der Sünde AdamS dogrnatiich ge- 
nommen, und dari man nicht zvr Bwutxuag UMt 
•l^arftellung annehmen, dal^ er. in kimmnAnm dm 
JMofohlkha.Gerchlecht hypoftafirt habe, wozu doch 
Ibniaiiehv-SleUen.des Brietes an die Römer berech- 
tigen möchten, fo wird man woiil dem Vf. beyftim- 
meu miUreoi dafs der Apoftel diefe Lehre von de« 
ijüdifcben Lehrmrn feiMrZeit aufgenommen und für 
feine ArgnceeatttiN bwoM liii»« dafil^ «bar xu 
den veralteten Dogvin n TtxmUea fay , welche nur 
die üowiffenht?it und der Eifer einer übelverftandenen 
Bibelverehrung zu grobem Schaden wahrer Frömmig- 
keit in der Kirche erhalten und verbreitet habe. Die 

>Mfioht^dM Vis« ftbM 4mi btim» ^n Ckriß 
(S)0 . «w 
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«ad di* VWiUfldaaf derfelben mit der menfcUichen Aach noch gegen würtif, wo eleicbeürfiicbeo efcw il » 

liommt hauptfSchIfch auf Folgendes surflck. Die beil. ''teD» fey fie zu benotzen als lymbolifche Oarftellnng 
Schriftftcller fchreibea ^efus dem Meflias allerdings der SOndeovergebung ohne Opfer, oder der Errich- 
eine der Cüttlieit nahe, ja göttliche Natur zu. Allein tung eines neuen Heligionsinfiituts, welches dr i ;fter 
fein gffozes irdifches Leben ift ein menrchiiches, feine mit feinem Blute befiegelt habe, oder der Läebe üot- 
•ofurordentliche Geburt ift fpätere Erzählung und tes und Chrifti, der fich aufopferte, die MMfishea 
fieUgiöfer Mythos, ib «rie {eine ROckkebr ins Leben ^ von Aberglau bea und lAfterÜebe z« beffwm* Nhfat 
■a^ drey Tagen nur eAiIgte, da er filr todt gehalten auehals Symbol der Leiden, wefelie der nfimlleii 



▼om Kreuze genommen wurde, ücber die Vereini- 
gnne der göttlichen und meufchlichen Natur erklä- 
ren öcb die heil. Schriftfteller nicht weiter; das We 
Ceotliobe bleibt immer nur, dafs Jefus Chriftus als 
l^Mlfllld^^ des Willens Gottes und von hohem gOtt- 
Beben Sinne erfüllt, nicht ohne Gottes heilige Abncht 
nit fokhen Eiginfchaften und fo grofs dargeftellt wor« 
den fey , damit" wir ihn als einen göttlichen Gefandtcn 
und als das Ideal religiöfer und fittÜcher Vollen- 
dung verehren, und ihm nachfolgen. Das Wefent- 
Ucbe Ue»bitjdieiM<iiniDer. Allain in dem Zuftand 
«er Mfiem rd^Men Wellw tritt des MenfiriiUelM in 
•Ocrofithe bioter das Göttliche 7urtck. Fafst man die- 
{bo Zuftandia feiner Idealitat auf und objectivirt ihn 
fMChfiftas, fo erfcheiot diefer als dasSymbol der ver» 
«Inteo perfonificirteo Gottheit und Meofchbeit. Mao 



dem Wege feiner huhern Austüldung zu ilbernehmea 
frey fich etitlchÜLfsen mafs, wenn er fich des Wohl- 

fefallcns Gottes t-i freuen will? Sollte die Fürbitte 
efu Cbrifti, die als eine fymboiiücbe Darftellung der 
Liebe Jefu zu den Seineo betracbtat wtrd , nicht auch 
fisCuubaltea Uyu als Symbol dar anter allen Entbeb« 
rangen und Aafbpfeniagen oaefa Vollendung ftre- 
beoden Menfchheit, in fo fern fie ewig der Gott- 
heit gegenwärtig uod der Grund alier dea bedOrftir 
gen und unvoUkonunnMiMMfelMa «nifeiuHni Wohl- 
tbaten ift? . 

In der fichwierigen Lehre tdo der IVtfdeftlnatioK 
und den Gnadfnwirkungen cntfcheidet fich der Vf 
dahin; GoU habe n;cht blols denjenigen, welche lIjj 
Chriflenthum kenn n, fondern aut Ii allen flbrigea 
Menfchen nach Verhältnifs, wie fie die ibnea gege- 



cuefe fo fymbolifirte Vereinigung real nennen, bene Oalegsnbeit, zu feiner Erkenntnifs zu gelangen. 



tn fo fern ibr ein gewilTer Zuftand des gottelinbigVB 
GemOtbs zum Grunde liegt, und fie, wen Alleaanaer 
Idee der Freyheit hängt, alfo nicht ans Naturkräften 
erklärt werden kann, für abematflrlich erklären. 
Dürfte man diefe oder eine ähaUohe Anficht den Stel- 
len der Jülwl nicht wenigGtons nnterlMen ? So liefse 
fioh mcb in den fogenannten Stfoden Jefu Clirifti die 
Beftfoinung unCers Gefchlechts finden , nach der es 
janr dorch Aufopferung und Kampf zur Vollendung 
gelangen kann. Nach dem Vf. liegt darin ein Denk- 
mal der belobnenden Gerechtigkeit Gottes, welche 
lafam far feine ausgezeichneten Verdienfte um das 
tneofchliche Oefchlecht, und weil ar VM den Me^ 
icheo fo hdchft ungerecht behandelt iMinhll, CHT 
höchften Seligkeit erhoben habe. Die Namen der 
Aemter, unter denen die Verdienfte Jefu Chrirti um 
die Welt behandelt zu werden pflegen, ficht er mehr 
farphilologjUelialsloißbhaB» und bemerkt, dafs fie 
Heb fahr gut anf einen nnd deoielben BurifF zurock- 
führen liefsen.; Dat Erfte ift aufser Zweifelj und 
auch gegen das Letzte wird fich nichts erinnern laf- 
fen« wenn anders diefer Begriff nur die gefammten 
Bedürfnifib des relieiöfen und fittlichen Menfchen 
«mfafst. Waadas bonqtrielterlich« Amt insbefondere 
betrifft, fo wird erinnert, dabdiaSaodenvaigebnng, 
-wenn fie nur in ihre gehörigenOrsnaenzuMckgeiBibi« 
werde, fich fehr wohl mit der Gerechtigkeit Gottes 
und der gefanden Vernunft vereinigen iaffe, dafs die 
Lehre der Schrift von dem verföhnenden Tode Jefu 
liaoptfächiich den ZeitaenofEan der Apoftd angemef- 
fw gewefen fey, nm uwen naek dem Standpunkte, 
•auf welchem fie ftanden, und naeh iblrer reltgialen 
Cultur das Chriftenfhum zn empfehlen; weswegen 
Jn\ dann auch unter y.u'iffung der göttlichen \^r- 

lehuog daijiftsBt iej» wie wir fie in M. T* fiyadaa. 

4.. i ' , :j 



benutzen t und nach ihrer moralifcben W^ardigkcit 
ihr ewiges Loos befHmmt ; diefe ganze Lehre fey zo 

dem Dogma von der Vorfchung und dem ordentli* 
eben Heyftande Gottes zu bringen. Er behauptet 
fehr richtig, dafs man in Hinlicht der hier obwalten- 
den Dunkelheiten Allee Gott flberlaffen inOffe, wei- 
ther allein die Grflnde und Urfachen der Bandlungs- 
weife der Menfchen kenne. Es wird aus einer ge- 
nauen Zufammenftellun^ und Vergleichung der fich 
hierauf be/iehcnden Stellnn der Bibel gezeigt , da[s 
diefe hierin nichts entfchcide. Auch die theoretifche 
Vernunft fahrt nach l\ec. Ueberzeugung zu keiner 
Befdad^gängi dia FbUoGoptaia fcbiebt die Schwierig 
%eiSttn nur weller fdiMte" An^ tm Praktifcliai 
möchte, was an der einen Seite fflr dieMoral gewoo* 
nen wird, an der andern für die Religion verloren 

tehn, und umgekehrt. Das eilnfchc Leben bewegt 
ch in Beiden. Weswegen es dann auch der Ve^ 
fchiedenheit des religiöfen GefOhls, und dlefeft- ist 
Iddividoalität des CharakteraV dem Gange der reliaiS- 
Fen Bildang, wie bet dem Apoftel Paulur vad dem 
lieJ. Äuglein, und Telbft di^m FinßafTe der Welfb»- 
pebenheiten auf die Thätigkeit wird flberlaflen hid- 
ben mflffen, ^wohin das fromme Ocmfltfa fich n<|totj 
Nachtheilig wird wieder das Eine «och das ApSp 
dem religiöfen Sinn nttd da(<Mcn^litlt teVn,' 'iMll^ 
nur kein Angelerntes, fondern ein felbuthlitig Ans- 

feblldetes ift. Ein Gleiches eilt von dem Do^na der 
lechtfertigung. Es hängt dicTes mit der Vcrfuhnungs- 
lehre auf das Genaufl^e zufammeo. Auch diefe L«hra 
ift nach des Vfs. fehr richtigen Beme^knogan ans der 
abthröjRirtiorpbiftiichen V^orftdluii^.^ines ungebilda> 
teo Zeitalters nnd ins deitrBemtthn dieGecner ^ibe* 
ftreiten , entftanden , und war befonders mm Zeital- 
tacdatAafoTButign im0^eni«U£5^4^j^^^cfta 
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AnBcht fehr argemeffen, obgleich fie Geh mit reinen 
und evangelifchen Ideen nicht vereinigen ISfst. Nach 
diefea erupeat fich der Menfcb des göttlichen WohJge- 
IUImm »ieht dorch einzelne gute Thaten » und noch 
wm i gwr tHgen eints diefeo znkomaienden Verdi«ii> 
ftes, Tondeni allein dnrdi den Glauben ■, d. i. dureb die 
Sinnesart eines zii Gott gewandten Gemüthes , in wel- 
chem nach demBeyrpiele und den VurfchriftenCFiridi 
alles Denken und Thun auf Gott zurOckgefOhrt wird. 
Llefse ßch nicht mit allgemeinerer Zurtimmuozfagen, 
aacb der Idee* welche in Cbrifto dargeftellt in, und 
dieVerfchiedenheit der Anflehten, welche hier obwal- 
tet, einerfeits davon ableiten, ob man in der Sitten- 
lehre meVir von (fem Begriff des Gefetzcs und der 
Pflicbt.oder dem der Tugend ausgeht, andererfeits, 
liwl dtofes hängt mit dem Erften eenau zoEunmen, 
ob ans dia Ra^ioa dofdi die Sittucbkeit oder diefe 
dtireh im bMraadttt wenkn B6t? Jenes begOnftigt 
mehr die juridirche, diefes die ethifche Vorftellangs- 
art. Sehr treffend wird bemerkt, dafs in der öixato- 
«wi( des Ap. Paulus der inoralifche Begriff mit dem 
dogmatifchen vereinigt fey. Di« Heiligung wird 
glnebfiüls fehr richtig mit dem Glauben in Wechfel<- 
Wirkung gefetzt, als Bedingung von des Menfcben 
Seite angefebn , und die unio mijßica auf die Uebereln- 
ftimmung des menfclilichen Willens mit dem göttli- 
chen zurückgefflhrt. Der Vf. ift dcrEinfQhruiig die- 
fer zsuletzt be regten Formel in die Oocn>atik nicht 
gOnftüb Allein , wenn auch der Uegrin einer Gegen- 
wart der göttlichen Subftanz bey denGTSnbigen , wel- 
chen die altern Theologen damit verbanden , keines- 
weges haltbar ift, als allgemeine Bezeichnung des Vcr- 
hältniffes Gottes zu den gLiubigen Menichen, welches 
fo vielfeitig und immer doch nur bildlich zu bezeich- 
nen ift, liefse fich der Ausdruck, Gemelnüchaft mit 
Gott haben , wohl ohne Tadel bejbchaltan. Auch 
die Beziehuns, in Welcher der CMlubfn za Gbriftns» 
als einer mytnifchen Perfon , nach'una durch den et , 
fich religiös zu bilden hat, ftehet^ liefse ßch wohl 
SnoBier durch diefes Wort ausdrQcken. 

Wort Gottes beifst dem Vf. mit Recht nur das- 
enige, was In den biblifchen BOehern Tugend nnd R«> 
ligiofi tat befördert, dem keine andere als die Wirkung 
eines joden im echt religiöfen Geilte gefchriebenen 
Buchs beygemerfen werden dürfe. So ift auch tüe 
Wirkung der Taufe .und des Abendroais lediglich 
moralifcn, und aus einer erhüheten und belebten Ein- 
biÜiingiskraA abzuleiten. Befriedigend wird auch in 
•4Ml 'Rauptfaeiie feyo , wie das Abendmal aa^afaftt 
' -worden. Fs ilTt ein Symbol des Torfes Chrifti. Wer 
daran Theil nimmt, erinnert ficb dabey des Todes 
und der Verdienfte delfelben, vorzilgljch'feiner Lehre 
und feines Beyfpiels, und vergewjffert fich der Hoffnung 
der Vergebung der Sdnden und der ewigen GlQckfelig- 
Iteit, die durch Titgend za erwarben ift. Solcher 
Ceftalt find Brod und Wein nicht Uoft Znclien» ibii- 
dem mittheilcnde Symbole, indem i», mä und unter 
denfelben tier ganie Chriftus, in fo ferne er Lehrer 
der Menfcben war, und feine Lehre mit feinem Tode 
bafiflgelt«« d«a Co^nmmiikantan daigafteUt» and Üi- 
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nen die Pflicht auferlegt wird nach feinem Beyfjpiele 
für Recht und Wahrheit felbft das Leben zu opfern. 
Der Hegriff der Kirche, je wie er hiftorifch oder phi- 
lofophitch genommen wird, giebt nach einer fehr 
richtige« Bemerkung den Unterfcbied der fichtharm 
und unfehtbaren u. f. w. Kirche. In hiftorlielier 
BUckficht ift fie eine jede Verbindung von Menfcben, 
welche die chriftliche Religion nach einer beftimmten 
Lehmonn bekennen, und die Verfcbiedenheit der 
Religionen hat ihren Grund nicht nur in der VerÜBhie* 
denheit der Erklärungen der bibliiehen Scfariftfteiler« 
fundern auch in dem BemOhn, den Grund jedes hi» 
ftorifchen Glaubens zu erforfchen; alle aber vereini- 
gen fich in der Verehrung Jefu Chrifti als des Lehrers 
der wahren Religion, und in dem Genufs der Güter, 
welche fie feiner Lehre verdanken. In ROckficht der 
Eloriebtiiiw und Verwaltung der Kirch* wird be> 
merkt, nnd'Wle wir nicht zweifeln mit 2afttmnittng 
Aller, denen das Befle der Religion am Herzen liegt: 
Es könne keinem Sachverftandij^en entgehn, dafs, fo 
heilfam auch die Verbindung des Si i.its und der Kir- 
che Icheitien möge, dennoch die beftimmten Zweck« 
beider, ihre Rechte, ihre Pflichten und ihre Hegle* 
nngsart fo fehr unterfchiedcn find, dafe fie auf keiM 
"Weife mit einander verfchmol/en werden dOrfen. CMn 
Lel'.rf vom kiinftigen Leben wird auf folgendes zu- 
rückgefidirt ; Das künfUge Leben hänge mit dem ge- 
gen wirtigen auf das iJenaufte zufammen. Kein Zwi- 
fcheoftand werde Platz haben, die Seele ihrBewulst- 
feyn liehalten , und defswe^en dnrch iigmid ein neues 
Orpan mit eint^r nufsern Welt in Verbindung gefetzt, 
diejenige GlUckleligkeit geniefsen, deren na bim 
filbig lud wOnl^ -gewaRlaa. 

GESCHICHTE. 

Rkoensburo, in d. Montag - u. Weifs. Buchh.: Ge- ^ 
fckuhtluht Darflellung des Kampfes ztaifchen Hanns 
Do&inger und Krako im Jahre 930 zu Begensburg. 
Aas den ülteften Urkuukd. lBl4* . * ^* ^ 

. Mit 3 Kpfrn. 

Difo die abgeCchmaokteFahel von demKampfa zwi- 
fdien DoUinnr und Krako noch in mtem Tlgni ei- 
nen Vertheidiger finden wflrde, hätten wir nicht er- 
wartet. Der Vf. nahm v(jn zwey neuen Gemälden, 
welche im September 1H13 ?u Kegensburg an der 
'Stirnfeite der ehemaligen Wohnung DoUinger's vei^ 
fertigt worden waren , und diefefarananoteUefchichte 
vorftellen, Gelegenheit, den minder UnteirrkhteteB» 
welche (ich den Inhalt di^ferGemBld« nicht bliilingtinll 
erklären können, eine kurze Ueberficht deffen zu 
verfchaffen, was die Gefchichtfchreiber zerftrent 
darüber verzeichnet haben. Die Mähre befiehl der 
Hauptfache nach darin, dafs, als man in den Jahren 
929 und 930 mit Ungerifchen Oe&ndten wegen eines 
Triedens oder Waffenftilleftandes unterhandle, «uca 
ein Hunnjfcher Oberft, Namens Krako, entweder 
als Ivrie^sgefangener , oder zur Oefandtfchaft gehörig, 

ein »N fa pp von ungeheurer Grölse, ein verwegener und 
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: ^ ficeraioher Kämpfer, fich zu Recensburg bc- 

foodU. vidd voU Trete und Holm alle Ritter am 
Hofodes deutfchco Königs aufgefordert habe » mit 

ihm eine Lanze /u brechen. Niemand, aufser Hanns 
DeUiaser, babe es gewagt , es mit ihm aufzunehmen ; 
diabr liÄ» ihn im (Jefeohie glücklich erlegt , und .la- 
fnr. dafs er die Ehre der deatfcben Nation gerettet, 
von dem Konige Heinrich L brfooderc Freyheilen er- 
halten. Und weiche Zeigen weifc d«f -Vf. Är dio 
Wahrheit iUefer Begebenb3t aüfaifteÖeo? - Erftew 
vier koloffAle tjypsfiguren .ler l.ei.'ien Kampfer zu 
_j LT.-.»:»» lXainrii>h 1 ni Ornat* ; diele >l 
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Merd« llCStiviwgs Heinrich mi Ornate ^ 
«ad htor teltupftr abgebiUet), unJ de» (^'''''gs U^- 
v»aid Cwie kömmt der BriUe in di^Ce Gefelifchaft 0. 
d,enebrtK.rako's „vorgeblicher" Udm noch lieut /u 
'l'aize io DoUin^;' ' '' ehemaliger Wohnung bebiuUicb 
find - »weylens ein Ii ikernes Kaftchen , oder vlelmebr 
MMft'-ia demfelben aufbewahrte Por j^amentblättcr, 
^fona «Us erfte eine kurze Angab? der Thaten Hein- 
«tebf, alsResenten, und das zweyte ein Lied auf 
den ritterlichTn Kampf Dollio«r's enthält; dr^UnS 
Ra feilt t Curoiiica Katishontnjis von 159«, Matlh 
Merians Topot^r.iph-.a Rivariae von 1644, des Ab- 
tes /In /"e/MÄa*"'"""' f'ohtiCJ, Gott fr ieds Chronik, 
«tnd «ioice andere Schriften vc» denifeibin Alter und 
Wtfthp «ivtens endlich zwej MedaiUeo, welche i» 



Plato's Rfgeiisottrgifikrn MiiiizkabiHtt vorkommen. 
Was füllen nun alle diefe Zeuguiffe für das Jahr 930 
beweifen? Der VT. felbft gefleht , dafs die Pergament- 
Ufel er&ioa J. 1553 gefchrieb«» wiarda» unddaft du 
Lied und die Gypsfiguren nicht vtel flt«r fgja kSa* 
Di'n; dafs aber die Peri^amenttafel nur die Erneuerung 
eines altern, verloren gegangenen üocuments fey , iit 
eine willkürliche, auf gar keinem Grunde beruhemie 
Behauptung. tJab die auf diefe Begebenheit gepräg- 
ten cwey raanzeo, wowoo eioe hier abgebildet n 
fehpM ift, keinen frühern Urfprung haben könnea« 
als djs fechzehnte Jahrhundert , würde die Befchaffeo- 
iieit liprlelben auf den erften Anblick vertuhuli^en, 
wenn man auch nicht wüfstc, dafs es vor dem tech- 
zehnten Jahrhunderle noch keine Denkmünzen gab. 
Mafelliusy Gottfried nyd Qootorten cadlich find «id 
«u jung , fie find zu febr al« gSazlleh nokritifrfwCbiB* 
pilatoren bekannt, fie fteben in Anrohung der ein- 
zelnen Llmftande diefer Begebenheit nach dem eignen 
Geflamlniffe des Vfs. zu fehr im Widerfpruche mit 
•iiiandef, als daEs Ge bey dem allgemeinen Still- 
ubweigen aller gleichzeitigen und folgenden An- 
naliften einigen Glauben verdienten. Und doch 
meynt der Vf. (S. 3^.), alle diefe UmlUnde nht» 
derten nicht, die fii^btphijt in Omua alt «cht 
aozunebmeo 1 1 " 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfall. 

«ten Junius ftarb Kart Friedrick Elßfftr, Dir. der 
Bechte, erft ordeiuliclier Profeffor derfelbcn zu Er- 
]M g*f i, hernach bey der hohen Kai Ufchulc zu Stuit- 
flKt, alsdann nach ihrer Aufhebung wirklielier Re- 
Bierimesrath dafelhft, «uletxt Ober - Appcllationsraib 
»u Tubingen, in feinem 69fien Wbenajahr. Vergl. 
Fika^Anri gd. OeCeii. dar Unhrirfitit su Evlasf an. 

IL Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Hr. Profeffor Dr. Uthtinfitin zu Berlin ift zum 
Anffeber des der doügen Univcrüut zugahörigen Zoo- 



B«relis unter dfir. i^tcn April ift der Tormalt^ 
Prof, Jur. extr. zu Marburg, Hr. Fr. Ant. Niemcyer aut 
liriltt xweyter Sohn des Hn. Kanzlers, zum Prof. 
jar, «t$r. mit Gebalt auf der Friedrichs - UniverCtat 
<sa Halle ccwMaft wovtaä» und liat bereiii.ia (ffiälmi 



Sommer Vorlefuigcn gehalten. Er hatte im J. tfl) 
in dem Feldsag« nnter den K6idg|. Gardten Thdl ge. 
nommant and flfnUeh so .Berlin ab iCai£lg]. XMamar- 
gAndut-Raftrendaria« geMrbMtet. 

Hl . R eetur Dr. 5'f;if r,'?(Vi-' Snfft, wcTclicr ei- 
nen fehr Tortbeilhaften Huf nach Bremen als Director 
der dortigen zu vereinenden Gymnafiea bekommen 
jb^tt«! ift durch «ne Gehaltaoi-bAbuiig Ton 360 ^Ur. 
and ander« damit verbunden« V^rtbeue fetiuffi }ßm^ 
rrgen Wirkungskrcife , in welchem er fich bereit#'fc 
grufse Verdieufie erworben bat, erhalten wordek. 

Hr. Rathsherr Ulrich, Hepner Ton Winterl^ur bu 
wegen feiner Gefundbeitsumftande die Stelle als Kit. 
g}ied der Bcg^crang da« Cantons Zürich niedergelefi; 
an fehle Stelle wand Hr. Mama Ußtn , ^cL>. 176 3 
^treflflicher Dichter und Zeichner, zum Ritljii.crrn ge- 
wShlt. Er ift Verfaffer des Liedes: Frtut tuck dfs Le- 
beut, das in ganz Deutrchland gefangen wiidj fein 
Mitbürger« Hr. ^«4. Gm. lUgdiiim d^i^ied 
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.•in Sein i/tchen : P/ait s«r Erridittwg tiatr 7ociMF> 

Alanne in die Htflde Stt£dlM, 4«r M JS^jbirMil 

BilUgktit mit befcliixnpCendein Tadel belegt liat. 

Um dieb tu liegreifdit-aiuls «naa wUCtn^ dält 
iMy Bnwerfun« jenes PIwomcwIAm Aldtofc* t^t fejn 
4coirate , phiWftyhifche AnfidiMn aber weibliche BW- 
•dung, od.pt du idetTemer TÖcbterfcbule aufuifteHen- 
fondern, «vas befch/^iikie VcrijaUnilTe in «iner klei- 
nem Sradt für «inen pada£ogifcben7.weck zu «hun «r- 
-laubten, km and ^irfacii dem kiefigtn — nicht ^em 
■mroüut ggMkmna isimilagCB. 4Jnd üi aUaCnr 
-üiiWK 1ftf-«iAi nan «an dan k. O«iimt.i(r«lno»* 
miffariat «Jet ItezalVreifes ffir /ehr ztturkmdßiii^ cikanm, 
und feine AusFulirung fofort «rl^aiiU woi:deti. ^Dieian 
OeTiclitspuiii^t aber 4(onnte freflicli df r hochfliegend« 
„im. Aether thronende" Geift ai«i|i«y Boo^ilenlail !*«• 
*der aaffalTen nach genehmigen', '»MS To ^Bt er denn 
das anfpfrucblofe Werkdien mit vornplimpr Verafcit- 
tnng ein planloCes Gefchreibe zu nennen beliebt. 

^ ich Ml#,jfmiMB|ir»di|n^Ldaa vortf^^Hufte X^. 
theil «haar MraiCen Regierung, fo wir Jiurh dieUeher- 
zedgung Vialer, dafs ich tnit jf-ner l'iefe etwas «Ge- 
mainntenget beabCchti^et habe, fsr melir ah binl^g- 



dem Ree. auf dem gewSlmlicIienWege zutommt. Ast 
jenem allgemeinen, höheren Gefichtsptmkte , und 
ohne RQdcfieht auf Uslne nädifce Beftimmong fSr et« 
Hen Jbddndacn Ort« dar auf d«m Titel dar 

SofarTFt nldic aUfedeatet Ift, «it '9t* Hn. GondiM!«ii 

LdffltiPs Plan einer zu errichtenden ti'iheren Privat. 
Töehterfehule in diefet All^. Lit. Zeit, angezeigt. AI« 
fidagogifcker SchrifißtlUr und nicht als der Stifter vnil 
Vorfiener «iner Schule ift der Hr. Vf. von dam Reo. 
getadelt «rorden. Und Mit Rcditr dentt dafs Hr.lt» 
zum Sdinfcfteil^ kdnen Beruf hat vrai. fein „Sekr^- 
in Abficht aafltüialt und Form, ein ptanlorec 
(Icniireibe ift, fclieini er nun fplhft zw liiblen, utid 
di^fs «lufs jedetti unbefangenen Beurtheiler cinlaacll« 
ten. 'Em «rar die Pflicht der Kritik, diels frey faara««« 
-xolagai. Dal« Hr. l>. dathalb fcfcmsfat und «inen ^a« 
rechten Tadel aiifi flilln-lHeit<anridert, wird-Wicmaa« 
den befren^den, welcber weifs, weVli ein rei&baMI 
-tltng die üwfJiadUchkatt ^ine« ^cbrii'tfteliars iüb 

Raa. taohta m dar kl«riti«a«dMCtMft wdk»>4rib 

JUtterfudntogen' über die Natur und <das Wefen, der 
Bildung, noch „das Ideal einerTöchterCchule:" denn 
auch er ift allem leeren TheoretUIren und luEtigem 
idealifiren {eind,' und weift wohl, -wie riel ütm-aH 
bejF «nfem pJldagogifchtaEntir ttrfe n Von deif' ftiek- 
nen Wirrdichkeit abhängt; aber erwarten dur^ er 
doch, dafs Hr. L. , d««* «sin „Werkchcn" d*m 'Druck 
öbcrgab, die «rften und allgerueinen Orundfdtze-der 



lieh gefchSi^, <md xerficberc meinen Gegner, dafi 'Enidmng kenileund denfelben gemäfs den Plan em> 

ich feinen Blangel an priifenderEinGcbt bedaorat^bar worfen haben werde. In diefer biHigen Ertdir^ang, 

Xdaa IphiMWaiüt anich nicht eben fehr, wi^ndere^ an die dem Hn. U ^tM AtdifitPsmd im d«*^^^ i^^Wi " 

it der er Ibgar -gawifre Stel- ftyjd Reo, Mtlofblit. Daff ar Qbtigent nicht 

len deiScluriftchens falfch zu ciTa cn und forait ins Lä- drcift gewefen ilt, gcwifTe Stellen des Scbrlfichent 

cherlibhe ta lAeheh wagt, cl^n Mann erkenne, der falfch zucitiren, inögen ihm alle bezeugen, die daf- 

-M^dvacyfMtx* W iraairraAa&kTaiUiS iiMaaa<yeJ* ** felbe mit der RecenllOrt'VeVBtetthen wollen. Die an- 

J|otlittabttrg<ob 4. *»ukm\ im SuL iftf. 5aqaa«fta fafaivaca., und Ünd nur a^gakOr« odaT«» 

. ^ j X»9ffIfr%<CaaäiÜ!€nt ' cidusgeboben. Wir IdlTen eine derfelben hier 

,* i-T •« • * '* ■• jin ^uLattimenhange vojlbündigabdruck^, um zu- 

gleich poch eine tnltm ^i^if'vdll^^ßi^^wtittibu 

iln. Vfs. zu geben : ' ' ' ■ ' 

S. Mf. : ^Weibliche Bildung befteht: in pralrf!» 

fclianKcnntniffen der chri ftlicben Religion und Sit- 



' HtiMtmA parCSnlldMH.«!! flriKeliaB VkMSt- 

nilTen, dia den Ree. nichts angehn, rnt\derM''fall''^cin 

Standpunkte der WCTenfcluft aus foll eine H««<*rift t«»Jabra^in darauf üch beziehender Öerangkunfl^ 
beuriheiltwerden, die, wenn gleich zunaohft auf den ,. in »SiiiSgam Ge^irauch, Vcrftehen und Uren% 

engen Kreis eines einzelnen Orte«-lmcä<4>^ft, doch •? - . . -1 

SM||laicb als fiii dat gr^ifsere Pnblieoa hfC^iQ>Vt ho> 
trachtet werden muFs , ili fi» ij'"'>ntlich-ar£dl2p!t,|Bld 
L. Z, iBiS' ^weyttr Band, 



,rar (?) Muttat%radbaaindaKCal<^icklichkeit«£ob 
in derfelben a«cfti.]fi^in]kii ^uidiob, angenfhm 
, «qd «rf4»M|id^ rjcftfjf 0) #Hn4rM|iak ia Far* 
<S) D tig. 
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4dMit im SA6nlcl>rcib«n und Rechnen, in den 
MUnAtlirKdiai KenxtnlfTen dep Natur und des 
Menfchenleben«, der ErdbeTcbnUMmg. dtf Gg- 
febicbte, wie «ad» in nötbigfter KcimRiin md 
ngtm Amwahlgefnbl der nütilicben , auf die B»l. 
iuug »hrei (?) Gefchlechu binzielenden Schriften, 
«n« dar Skteu-« Herr-, Gefchmack - , Zeit- und 
Gefundbeit zerbareiid«, fiehiindlichen Romane, 
nnd in Warnung Tt* OlMirtrwlMn«r, H»* geheime 
Lafter aufregender, nichf; t3i^;ender Leferacbt. 
WMUichflBildigu be&ebt dann \reiiers: in genauer 
'Kantnifinitf &«H^^ wm u f. w. " 

I>och fcbon zu Tlel aus der kleinen, gchaUlofen 
S«Jipift *nd über diefclbc 1 liec. rerfichert nur TV>cb, 
.4a£s er Hn. Condiacga. Löffler niclu perf inlich kennt, 
9im li m «1* Mun «IfrigMi Freund und Beförderer das 
SdraUrebntaoliMtt w^relbft ia diefer kleVnen Sc)u >it, 
hey allen U-.ren AUogeln, ein ptffr WiU^ «nverkeiin. 
bar ift. Aüch glaubt Ree. gern, dalt di* Scliol» des 
Hn. L. in der Wirklichkeit better fey, als Geh der Plan 
•uf dem Papier ausaimint, und dals fein gemeinnm/J- 
SM Untcnicbinen auf diefe Weife die Ruhi/atigung 
durch dio Iht^fßmßiMtM OMbr ib. ali die Sckrtfiy 

. , ' . Dir. a.te4mf$BU 

Jl. Neue pcriofifche Scliriften. 

So eben Üt bey na« erfditenen und w» all« Buek. 

l) Journal für LiterMTt. Kolftt I**«» «ii Htte» 

IJ15, jrte» StOck. 
a) AHgeanÄie gjeogiftpUfiA» EfiCMlMw. 

7tes Slnclc. 

3) Neuette Länder - und Völkerkunde, i/ten Ban- 
des 6t«t Siäck. 
. 4) CtamofiOtan daf; pfcyüfft KMnwfob r wiimfofc. 
JitftoriColMa Vo». WoAUitmU u»£ W. Si0 
SM« Stück. 

Kfetniar, im JuKof Igffr 

<tf»UevzefrLS. PK. Laad«s-Iaduftrie' ' 

^.f — — - 

Eeli ein Bogen. 

diefes WocbenMans «rlebniiaii, dor« d» 

Jttitvrirkung. mehrerer in dcutfcher Literatur undKunfk 
»ühmlichft bekannter Gelehrten und K^mter inner. 
*]kalb und außerhalb Berlins hirmÄgegelien wird. Nicht 
'mar d'em B«rlinUiBlien-.Fljb1ibinny fondera aueb den 
'•usvt'artigenrBttlbNnr vnd nmnden der dratwa rifiiiwi 
KönlV Mnrd' dTr Frrcfieinnn^ deffelketi winkflMnm» 
Styn^ Betd^TbvBe erhaTten.davM an«b«ntiftb» Madk» 



neuen för Wohl und Ehre der dramctifidiflil « 
fo holieni Grade befurgien General - Inlend^nirtf der 
Känigl. Scbauljpiele In Verbclferung der innern und 
ftifiMni y<rlilHni"V der BerlinUoken BObne getroffen 
wotimi fmwr «m gidrbigM und lahrraidM Keriebt. 
erßittuiig «ber den Tnlnlt and die DwAalliing der 
neueften Producte der dratnaiifchen Literatur auf die- 
fer Biihn« und gelegentlich über wichtige altere Werk* 
diefes Faches. Was in dieCm HinCcbten u. f. w. über 
Äaktfjftgn mni maifß Süan wichtigfien Werke, »b« 
Wtnti^t warnt» dH^natifd»tt^od9«t,,der t^ff 
bruar, Babo'i Ouo »on Wittelsftjieli, Ober LmtMi 
Feftfpiel: des EpimenidesUrthcil, n. m-.gefagt ^'W* 
den, endlich das Torlaofige Wort ftber die berorfu- 
heude Vorfiellung der Brüder dts Ttr*nx- mit Maiken, 
Tcrdient nicht nur die AuFmCrkfamkeii «Her KeiujB 
und Freunde dar drooMtiichen Kunfi, 
auch die «rfrenMcMte'HoflTntra^ ftr Än mballtvidiet 

lüh.ill iinJ M'i-rtlt riicfi-r hiriorifcli • ^ritiTrVien BlittCf 
in der Zukunft. Auch iknd in der Ankiindi^tMig theo- 
retifche Aofr^He und Bcytriig« fnr die Gefcliicbte c« 
Tli«uars recffMcfamt daam wir aacb d«m ^ wuy» 
diab aiatt Iiis i<itst in kiiidfidiar HMUn g<««b«n \m, 
nit gefpaonti i Fr .vatturg entgegen febfV- DicaHM^ 
rttcktan Probeil von der noch u n gedruckten Polle l ** 
Jtr Vtrhkr, machen lüftorn nach dem komiCche» G»n- 
. aas, weleb« das ganze iarberJicbellmdrebesa der Seh*- 
a!har<^wbende«'gein«baniiiden\Tih mit Tchr l^b<ra- 
digen urd raJUHMUMll w«WJMa«A Fpba« «•> icU)> 
d^nf^heiau ..•••.» g.... •• • — 

per Preis diefes \roc!ie-nb)ait« ift für das haH»« 
Jahr vom Julius bi« JDccetnber 1I15. a Rthlr., wJa 
a« du»b jede guMSia4lbandlang bekonooen. Ei 
wird an dietelbaa aMrötricjE^ ieli aftart.^ Q i^ ailu» 
' Tier Bosen iMd ft|hrdi(il^ vcÜibmi ¥fMid^Mfc * , , 




.Ilt..Ailbfiii^ungeH 

' dsr Kriegs ..^i^p^M^' 

•1i#r •■*!*.'•, . . . 
Kiiftrtitk. Kuffifehtw thNt'^l^tthU- 
. • . . > d9t»m Armttp^ l . i 

, . roa der 
'' ' MirMT IWniVMr ear Einmim mm 9^ 
ton F. V. K, 

Diefes /otirnar war, d'er Vorrede rufolge, anfiriif 
tich niclu fü» PuWioM» b*sftiBao«i,| C(K>d<nl dUr V^- 
fiaiw.aaidM|»dia.Ba|nUiibrite«K4e«,Ta^, ,waa 
d«M9lt Md«BBiiiMl»Z«i«il fiob fän«» wak 
• and unparteyifcb-lfiir Geb auf. 

Ete ar indlefi» Crh, dafs bis «or Mitte des J^r«< 
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tair «tai fl[& MtiV Im rfnigen 

Flusfcfarificn deshalb erkunJiae, uod nach e>ii«m 
uin(ttncliicb«n-Bcridit von IVufiifie^r Seite fehntv-, To 
glaubt er, durch feine Freimde aiifgofiri! r , dem 
ibUimn nicbt unwilikommcn n fsjin, weun er lein 
T^gahiMili •Üa-^uät.iküimeKitmag» dbr' ganzen Cam- 
'pagm voa ifif Ut »w Enuuliuib ^roa<*P«rM fBiiKU* 
ami bekwmt nadit« 

Da er beym KaiferHclien Ruffirclien I^tapt^nartier 
MfafteUt war, fo liatie er di«<]rcIegealMUt ganao alle 
Facta «o a rfdi ra rt ', dlb atnaa» andaip niebi «iir-lbiuit. 

nlft ßclanf^un konntei>. Auch ift feine Haniirchrift 
TOn Sr. Erlaucht dciu Herrn Feldtnarrchall Bai cU) cJe 
Tolly dttrchgefehen, und .\wo es nöthig war, Uericii- 
tigt virordan. Er fchmcichalt fielt daher mit det HoS- 
nung, daft er den Lafern nicht atiiniaranant , und 
dem Oefehicfatrchreibcr «an einigen Natten Ctyn wer- 
de, der fich nach einfeiiigen Benobten, «rie Ce bis 
}etzt befonciers in Oeutfrhland erfchienim find« nicht 
vicbteo kann , obua partejiCieb xa werden« 

Der Unterzaldbnete T^ar den VkrUg ^Ufet fmer- 

«fFamten Werks ahrrnomnen , nnd pieht liiennir die 
Verfichening 1 daüt der iJi uck vor MitbaelU beendigt 

%iifidr. 

Der Ladenpreis wirj nu Tit porintjer als i Rtlllr* 
sa gr. geft^llt werden, um aU-.-r bsy dem Di ueke der 
^Eait dla AnfchAifuD^ zu erleichtern, und die Vi-rtjrei- 
fang mOglichß au beRJrdenii foU das Werk an Pr^ 



1** 



Riga, 4aa iiftcn Joittiii tfi|> 

J» F. Maintbciifan, BocUiaAcr. 



D«r R i $/« mk mm ff 
Mmihk** Frumkreieh «ad Rmfrlamd 

Ein Iii ftori fc he s Denkmal 

von 

T>r. Fr. Fr. Koftgartt». 

Unter .diefem gemeinfattieu Titel bearbeite icTi 
[balligen Krieg, der uns Tön Franzofen joche . 
Wfirayt bat, in viat BandW^.iroVttit «n jadcr «na. fttr 
fieh neftehenJer daiizas Uidef.' Der cijlr feMIdart 

den Krieg inT^ufsland ig f J , der zrvnjtc den iflDeatfcIr. 
land Ig 13, der dritte den in Frankreich itt4und den 
Wiener Congrefs, der tiertt foll den jettigen Krieg 
XS15» und Frankreichs allendlichet Sobiakia^ undVer- 
klltnib au deoi «bHgdn Euro|« «brftallair. * " ■ 

Veianljfst liin ich z4J diefer ßejiix-itung rfLirtli 
_aMni« Kr»*irr/f«tM» nur Wipoltont Lchtn , und m*tnt 
ZIW^falhMg .d<x Frnnt.'ijßßl\- Kujftj'ckeH f^errttchtungikritgU 
imjvkr Uta* (geÜBbriabaasaWaiidan inlivland itt% 
und im Drabk arfcM^natt m fetartbarg 1 g 1 4.). Bäda 
Schriften find itiRuEsTand mit oni^'etheilteinBeTfa)! auf« 
fanomman worden, fo dafs die Auflage bala bis ta£ 
wantga Mnmfi. lirgrifFen ward, di« awar be ft a H a m 

ly üod «iica «Mm» 



iaMiaBotlrdar BanjaViiirFl aif«l»«W(flbenBiiclf< 

nandlung hiefelbft in Commifllon gegeben find, wo 
die ^(MMt/craaaa s gr.« di« Darfitüuag a. i. w. i lltblr. 
1 2 gr. SicbC baftMU' 

Mittlerwelle nüt thm z\i Knde des vorigen Jahres 
eine neue Auflage und tlie Faittetzungen ankündigte, 
hab' ich das Glück genaht, lehi wlclitiLjc: Heiichtiguu- 
geii und Beytr.ipe von RHffifchen Fcldherrn und be- 
rühmten Oberolhciertn zU erhalten, and bin ich 
gleich ndCaah aofg«fottlatt wotden, mit dar Uaraat» 
gäbe mafnai Warbi nicht an an*n , weil , iweWAn 
ntit halber, es nkh tff fpät , fondem nur 2uy»£Ä kom- 
men könne. l>aber werden mich diejenigen tueiner 
Mitbruder in Deuttchlaud fehr verbinden, und der 
UftoriCahasi Mala aiitan «eXianilichaa DienTc leiftan« 
welche a«braaaaif» wkkHgi Jwcm kanimi» tauf mfar aar 
BtMtutMttg mittfaeilen, weil ich nur etwas Auihenti- 
fches und Hifiorifchrichiiges, das bleibetiden WertÄ 
hat, zu lieftrn beabfichiige , und eben deswegen meine 
fonft l>eendete Handfchrift ftets reiaige, berichtige 
und feile. Durch obeedachte B. Fl eifcher fch« 
Buchhandlimg wlfcrda kb folobaBaitriga dm ficbdirftaa 
afbaltan« ' r 

Wer übrigens meixf Hoch WflfelFailen Greifes zu ti» 
b«ir waaCehc« dem hAen Ua wBnd« dMw Jlbraf 
Sakfirifthm and JV aaa ai t r ufiMi in aü«« falMaa Bädbt 

handlangen offen. J^ns verpflichtet znr Zahlung von 
5 Rthlr. Sächf. f.ir das ganze Werk, oder I Rttlr.' s Rr. 
für den einzelnen Theil bey Erfcheinung des frßen. 
Diefe battigt uä «rfta» FkUa 4 ßtMx.f iaa swaftaa 
1 Rdilr. SlMilifch. 

Buchhandlungen gaidaAtft.M f^Cbf ftUmfwHß 

l^r to p. Ct. Rabatt. 

Leipzig« im iDÜtK igil« 

OterMufar Dr< Et. Br. Ktf tguM t m »'BmtA 



Bey Friedrieh NiCo)ovius in Königsberg 
find folgende in Betreff der ietzigen Lage Preuüsem 
arCchienene Schriften in C o m m i f f t on zu haben : 

Waa hat dar Landmann in Preaban aia t|iun» 41« 
• ' aaeh unter dan'hantigan U m fa ny lan «a banab^ 
■ «nd die Schulden faiMr eifoblyt Mf.bari^a' 
gen? 4. XI gr. 
Sattko, L. V., über die unglücklichen VerbältnirTd 
•der GnmdqgantbBmar in Oftpreufsen. Veran- 
lagt dmdi diaSebiilt: ««Wat bat der Undmaii* 
in Preufsen iu thifli, tim die ZinCsUf^nir Ottc^ 
biger EU berichtigen ?" g. 9gf. 

— .i^ Wodurch errtftamdevriCffifirilufsenS Leiden und 

- was berechtigt ans, ibra Löidarmigrn Btt boffe^ 
'I>ftTh die f(>genannM«VMfog.iirin«AiMW 

tan C. L. AfaaMtr. 9* t*m ' • -'^ ^ 
^ ^ Ofrprenbeftt Leldm nät Ofibtt, M» mt> 
trag zorOefcbichte diefer Provinz, wSbMgldMt 
Jahren igo?, ig 11 und igij. 4 r»"- 
-■i^tafutig der AnGchten des Hrn. Prüf v. In 

iU£tm U«aa«r Schrift« &bav di« imgiuckli^en 

▼er- 
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' ' fsen, von dem VerfatTer Set Schrift: „Wm Im» 
der Landmann in Preufsen *u tbun, 
unter den heutigen Umrtänden dieZ2] 



iilÜll ii T ant^efäirt find, 4hm CsfCfiSeiid fiaA 
4«Mi die Text« gewtfafc, and ana 4md £Umb 

Ann «diUMrt, dttt di« Prwdigt dam VmMBr- 

'Oveilen «har Ta«iob«r«hte alt der Text, vKcloher ihr 
«i^epalst üL üee. «oCtte bajnahe alt« «IrfelireilMa, 



In *iner bAninMii Bwftliaifllaiif -erfclrfioesi lÄ» 
fien Kurzem Ton den nachfolgenden, To eben inl««» 
4ion «rfcbiMiM^en zwey neuefien W*rkan 



fffuutaulrriänd efTai htftorique, politifpi» 

für Im re?ol.uiions aneiennec et moderne* X Vol» 



„_j#Itline, d'Angleterre et d'Amerique, 
^oelouet effai» Cur dijfk. de i* fflo- 
«lil» «t de la polid^ 9 VciUl. 



Nif'ottom l0 Tartu 
i.ju Wort an Deutrehe »on einem'f 
f. Berlia* iader Mtarer'JfihettBoeUiMidlMif. . 

Geheftet 4 gr. 

. Dlefe fcleiiM Sdurift foilt« yon allen Kanzeln 
geleren ttvk^MU 



' * /7?»- Predigt t*nd dir es werden teo'fen. 

Be^r^n^r ift erCcbienen und in alleu BucUiand- 

ifaie Btyträge tmr Popularität im Predigen, ]t\ pc 
drängten Auszügen- Ober freye Texte, neljfi ei- 
.' .«em AlÜMilg (TOn Oelegenheujpreriijjtcn , ;nich 
«nnigcn «b§Anrsten Couftmiations • tind Beicht« 
r«di«ii TOB A. ^Hfß*. ifter «rad »ter JalirgM^ 
' 'Hn— 15 8 1 Rthhr. < gr. 

Der Anhing des iHcn Jahrmngs enthalt 1 Buff» 
predigten« lA^ffttep^^'g»«"» i SchuJpredigicn, 3 Palt 
lionspredtgten amd 6 Beichtreden« Oer Anhang tarn 
4ten Jahrgang: k Bitffpredigt , t Aartttep^igt , 3 Con* 
firmatio nflrt&B« f teONMMrafigin und 6 Biidifr 
reden^ ^ ■•'..* 

Tar Cni|rfeh1ting HÜttr Atmflif» fütire Idi «fbttge 
Stellen au* a«r in der Prer^iapr - Literatur beRnrlliclien 
Beccnfion dei füen Jabrjgangs an, wo es unter an- 

„I\ec. freiit ßch fehr, fagen «u «nürCen , daP«: diefe 
Predigten xu den »omiglichCten gehören, dio i-r jc- 
ftoal« gelefenhat« und dafs He dem chrwßrdi;;eii Gt Rifi', 
«b er glrf^ «lur Landprediger ift, eitlen lehr hohen 
Bang «nter^tm dhwi&haii Kanzelrednmy amveifen. 



«len MToUte u. £ w.' 

Leipzig, im Anguft f 115. Karl Cnobloefa. 

Berg- uni Fhrß'At&ttmkmt mtA 

Üffiätrt, Feldmeffer, Zikkmr 
•' Ksd Kufferfiteher. 

Avi äiti ii*nytt f rerbeflate oad rennahrta Axt- 
liga von 

G, Ltjm amu (K. 6. JCi^ar «ud PlaaÜMoancr.Oi. 
racior) lefare darSiniarion^ZcSahnang «iar A»> 

weifunp zum riclitipen Erkennen und ^Mia'ipn 
Abbilden der Erdobeiiilcbe in Kji-tcn uud / ;a* 
iicn. Ziocy Tbeile. JVlit 1 5 Kupfertafclri in FoL 

Aaf dirfriha ia dm f raoadCiche utwcicis« £lr Aas^ 
laadar. 

Auf delTen Vörie gthlätttr dazu. — Für dcnTJntcr- 
. rtoht in tMilitär-» Berg, und rorft-Akad^ieeo, 
Wßn do Kttftfertafeln «ift Panp*« «dd aüF ÄÄen 
Zv- '^^lf Modelle der Erioierßächt i^^OjjßjfUtd jpB ttlj^ft 
iür denCetben i^ndzweck; ' • • t 
liit ftarfk Mieliadis d X BefMlang mm^imbwb 
in allen Buch- und Kunfthandlangen mid inlWla 
der Expedition der Allg. Lit. Zeitung. ' 

Eina amfa^Hlciia AakBadigun^ ift dabftft mi> 
^Mi^illdlich an bekommen. " 

Bitte. 

Sollte Jemand „FaUatlm Itketfamer'r rtekte 
tFtit, amfi kiir%tft* tefen mlltwtn (Marpury 1 5 34.>; Die 

trncutt te Lefcku'iß , oder deutliche und auf gfv iße ILrfcJt- 
rtmgea gevritncUten Unierricht ^ ttic mm oline Bucliß.\hii (% 
ta^ tdlerleiehttfte ttni voUltommenßt die Jugend I tßa 
a«ffäAr<»^|[m<Weifseafeis i7t>.);^^^ y*az.kif's cr- 
lekkuntt LefiUicUeim (Barhy 1721.) heRtzen, der irird 
auf das dringendfte gebcteH, dieCe BAfjl>ar der £jrpt- 
ditiom der Aüg, Lir. Zeitung gefälligft stAtoamnen zu bT- 
Stn, und zugleich den Preis fOr ein jedes einzelne zu 
bertiniman; wenn man Ce nicht etwa elaem Gclehr« 
ten, der dirfelben bi» Jetzt bey feinen Freutiden »er« 
ibei)> itjetnels iut, «of kwxa Ztit leihen und fia «■ 
labgm-tUniGt hi tmi iöimr Bedingung haldigavBa. 
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. Auguft 18^5« 



rXOAGOOIK. • 

TDBntGKit, b. Cotta: Bericht über die Armen- Er- 
zUhungs-jInßatt in Hofwifl , im Nameo der zur 
Beannichtigung (Leitung) derfetb^n niettergefetz- 
ten CommifBon abgi^fafst von (Dr.) A R(r^;rer, 
fcwef. Mioifter des Innern der Helvet. Republik. 
i8i4* 144 & 8- TabeUep. (la gr.) 

Der gänzliche Mangel an einfacher, wahrer, 
durchgreifender Bildung, und die über alle 
VorfteUusc ichlecbte Befcbaffeoheit der £rziebuoe 
dm Völkt m die Hiuptquelle feines Elende« und fe^ 
ner groben UnwilTenneit in göttlichon und menfchli- 
dien Dingen. Es bedarf nur eines flüchtigen Blickes 
ia du Innere feiner Hiufer und Schulen , um 6cb da- 
von zu ttbienragM* und mao braoeht eteo. nicbc 
hnge unter daaivolke gelebt su haben» um das B*r 
dflrtnifs einer rriJndÜclien VerbefTerunp der Volkser» 
ziehune und Volksbildung tief zu empfinJen. üiefe 
ift zugMich das einzige und wahre Mittel , die Quel- 
len dar Aromth im Volke zu verftopfen , d. b. daf- 
iriba zur Selbftftändigkeit zu erheben oder in den 
Stand zu fetzen, durch Geb felbft und ohne fremde 
Hülfe zubellebea. Die fogenanntea Armenbeytrage, 
welche von den RM^ierungen angeordnet oder von 
•iozelneo MenfcbenKeuoden fegeben werden, find 
und bleiben nur Scheinmittel: To lange fie nicht den 
MiAfchen in feiner Kindhüt ergreifan ud iba dahin 
bringen , dafs er fich felbft helren und aoeb um 'fich 
her wohlthatie wirken könne. Es hi'ft den iVenfchen 
Niemand auf KrdiHt wenn er fich nicht Jeibß küß. Die 
Einführung neuer und beflerer Lebmuttel in die 
aohutea V9d dia VarbaCbmag dar banit* vorbanda- 
mtn, kBMi ebenfalls nicht Hnsreifend auf dfe'^Mafl« 
des Volks wirken, wenn nicnt vorher die Scheide- 
wand, welche die Schule von dem Leben trennt, nie- 
dergeriffea wird, wenn man nicht dem armen, ge* 
«jüitekteo Volke« in welchem der Adel noeb grölctea* 
nur (sina -Laft- und Arbeitsthiere erblfekt. 
zum frohen und freyen Genufs des Lef>ens verhjlft. 
liie Volksbildung gent nicht allein von den Schulen 
aus, fondero h.ni^t auf das genauefte mit taufend an- 
rfarn Dingen zufammen, die aufser der Gewalt der 
QeiftKchen und der ScbuUchrer liegen. Man forge 
allererft d^ßr, dats der ionare Woblftand der Armen 
ün Volke Pob habe : dafs der Bauer Oberall fein eige- 
nes Feld bebauen , fem \'i*'h ,iuf ci^iifner Wiffe weiden 
llAnne und nichtvwig für Andere und nur für Andere 
«iheiten und frdlMMiyDftllB; «pftatt von den Schulan 
xat «Mlund mehr« zu arwartaq , als fie ieilicn. kAnma 
■^t. A. L. Z. ms. Zietjfttr BaaiL 



und follen« anftatt di« AnzaU der Lehrmittel unaa^ 

börlich mit neuen zu vermehren und an den alten zu 
kOnfieln und zu drehen, arbeite man vielmehr dahin, 
d( II \'oIk [interricht möglichfl zu vereinfachen und 
ihn dem Leben recht nahe zu bringen« ja beide mit 
einander nOgbahft lo feriehnalzaiL 

So fafst der edle von Feienberg feine grofse Auf* ' 

gäbe, den Zuftand des Landvolks von Grund aus zu 
verbeffera, und daher eine wirkliche Verbcfferung in 
der Krziehungsart der Kinder einzuleiten, und ibrf 
Wohlfahrt auf dia einzig Gcbere Crondlaga der geiCk^ 
gen ond 6ttllehen Bildung zu bauen. Ree. ift fchoB 
längft feft davon {überzeugt, dafs diefe Aufgabe nur 
auf^folche oder ähnliche Weife glücklich gelöf't wer- 
den kann. Der letzte Zweck der Armen* An ftalta»* 
9U Hofwyi geht näntÜeh dabin» fittlicbe und thätige 
Menfefaen zu b^en< die fOr den Beruf des Landroauh 
nes tdchtig j^cnnacht wfirden; dpfshalb hangt der 
eanze Elenientarunterriclit der Zügiiu^e mit ihrer 
künftigen Beftimmung zufammen, und fie werden« 
neben den eigentUchen Unterrichtsftunden , deren 
täglich nur zweg feftgefetzt find, mit Sorgfalt auch in 
den landwirthfchaftlichen Arbieiten unterwiefeo. Der 
Lehrer ift hier kein blofser Standen halter, der fich 
um die übrige Erziehung der Kinder nicht weiter zu 
bekQmmern hat; fondern er lebt und webt beftandig 
mitten unter feinen Zt^Iingen , und Itat fuk ihnen I» 
eUkifi ßküh g0Mukt» £r fcblift wie fie, unter einer 
Haarcieeke, er oihrt fich, wie fie von Milch und Kar- 
toffeln, ift, wie fie, in Zwilch gekleidet, ift der 
erfte und letzte bey der Arbeit und ift ihrSpieigenofs. 
Diefe ftate Gegenwart,. d*r Vorgang und das BeyfpÜl 
ibrea Lebren ufitkt am odcbt jgften auf di« Züg^am 
der Armepenftah und giebt ee in feine Oewaft. 
Ueberau, wo hin fie blicken, felien fie Ordnung und 
nützliche Thätigkeit. Die Liebe und das Wohlwol- 
len, von denen iie umgeben find, wirken wohlthätig- 
auf ihre OemOtber und erheben, fie in ihren eimnea 
Augen (Vgl. S. 64 f.)* Mao wiarfe nun einen Blick 
auf unfre Waifenhäufer, und vergleiche fie mit der 
Armenanftalt in H. ! Ree, der zwey der berühmte- 
ften Waifenhäufer näher kennen zu lernen, Gelegen- 
heit und Beruf hatte, halt hier fein Urtbeil zuriUik« 
und bemerkt nur noch , dafs in dem einen Erziebuog 
und Unterricht feit langer Zeit als zwey fo ganz ver- 
fchiedene Dinge betrachtet werden , dafs die eigent- 
liche Führung der Kinder aufser den gewöhrdichen 
Scbulftunden einigen dazu beionders augefteilten £0- 
genannten Erziehern Qbertragen ift, und die Lehrw 
auslchhelsitoh den Unteiricht in der Schale beforgen, 
(5} £ ' .und 
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77« 

und keine'-iveittni Btrtibnuic«* ^ Kiiukm 
liabeit! 

Wemflen wir uns jetzt zur nähern Anzeige und 
Beurtheilting der vorliegenden Sclirift. Sie ii'tSr.Maj. 
dem Kaifer von fVufsland zugeeignet, der „die Fei- 
fehl Kuropa'S zerbrochen , den IiieJen niftfr Ih.m.jc- 
ftelJt, und dio diefsmal ron St'ulen einbrecliende ll ir- 
barey stw^wandtf und der mit in diefer glorreichen 



und dafs er nur erklärt, vezs 



fach und deutlich fey ; 

er felbrt verfteht. üie Hlngebao^« mM ^A* er fiob 
und fein ganzes Dafeyn der Anftalt wefttt, fey ohn6 
Beyfpiel. Vomitüben Morsen bis zum f^iäten Abend 
nur mit feioen Rindern belcbäftit>t, hatte er keinen 
Gedanken, der ihnen nicht angeVtörte. Was auch 
um ihn ber vorgehen mag, fo eile er mit ihnen voa 
der Mahlzeit zum Unterrichte, vom Unterricht» cur 
Ufiteraeßinaun^ geruht bat$ «iaen Blick des Vy^h'^ Arbeitt von der Arbeit znm Spiele, und wenn er die 
MIeits auf die Armenfehtite von Hofwyl za weft ^nen ▼erlafle, fo gkIHMbe 'e^* oiAr , um bey den aa- 



len." - Die Vorrede giebt die Entflehung diefe* 
Berichts umftändlich an. Um dief»T wohllliätigen 
jAnftaJt eine von dem Leben des Stifter.^ unabhaiigii'e 
Dilwr za verfchaffen t ond fibnlicbe Aofiaiien auch 
in andern Theilen der Schweiz entftehen zu fehen, 
errichtete Hr. f. Fettnt'un t^ eine Commiffion, deren 
Glieder in den verfi-lii»' ifnt^n Getrenden ilt-r Schweiz 
gewählt werden , die l'lrhjliit:i;', lowolil als die Nach- 
ahmung diefer Mufter Anstalt zum Ger,cnftande ihrer 
Sorten machen feilten , und in dr^ren ilande er die 
Verwaltung der för diefelben befrimmten Gaben und 
Vennüclitniffe niederlegte. Nach den Statuten diefer 
("(jinniiirion , lie im vorif^en Jahre zu Stande gekom- 
men ift, foll ßch diefclbe wcnigltens einmal des Jahrs 
In H. verfarrlmeln, den Zufiand der Anftalt unterfu 



dem zu verweilen. Es fey zwar kein Z .fifcl, dafj 
U'th. h fülile, was er thut, dafs das liohe Ziel, nach 
dem er ftreht, ihm klar vor Augen li^ge, und 2u- 
gleich die üauptquelle des Muthes und der Kr^fl {ey* 
niit der er demfelben entp,egen geht ; aUein dfefs ge> 
frht'lie auf eine fo einfache, natürliche, von. aller 
UebcrfjK-innung eniferutc Weife, er lade Geh in allem 
fo febr zu kinen Kindern herab, nehme unter andern 
fo herzlichen Antheii an ihren Spitlen, dafii»' weaa 
er mitten unter ihnen fey, man ihn lOr den ilteftas 
der Zöglinge halten foUte (Vergl. S. iii ff.). Wir 
wflntchen mit Hn. R., dafs diele offenfliche Aner- 
kennung des flillen \"erili» ij|te<^ nur eni iinlernti wir- 
ken inä^e. Oft fchon ik die üerillimiiiPit das Grab 
einer nützlichen und verdienftvotlen 1 haugkeit gv 



eben and dem Publicum dtrOber Berieht eritatteih «reCaii. So viel Hr. JiF^.aaeh lOr die ürzicbiiaa leiiMr 



Die gegenwärtige Schrift, dcf' die Einfetznngs- Acte 
der Commiffion angebangt ift ift die Frucht ihrer er- 
fteo Zufammenkunft. Sie enthält fch itzbare Nach- 
trlge zu dem, was die Herren Fictet , davannes und 
Hr. v. FtUtnberg ielbft Ober dielen Oegenftand ce> 
fchrieben iMben , irad Fowoht eine ▼ollftiBdlge UtSer^ 
ßckt des ganzen Lebens der Anftalt als auch eine ziem- 
iich genaue Darlegung der Ani;dben, welche zur l'.r- 
richtung ahnlicher Anftalten erforderlich find. Den 
Hauptinhalt des Buche« machen jiuszüge ans At»Brif 
ftH umi dtm Tagebustu ii» LArtrs ß^fkrti, die ein« 
befondere Aufmerkfamkeit verdienen, rnd^m fie mehr 
wie alles £n.iere ^eeign^t find, den l.clirer und die 
Schiller, liie Kigenthümlichkeiten de? erftcrn und den 
Biiduog-sgang der letzten kennen zu lehren. Hr. 
If^ikrti in der Sohn eines -Thurgauifchen Schulmei- 
ften» und (eit 1810 Vorfteber und Lehrer der An* 
ftah; wozu er theils vomHn. v. FtUenberg , theils von 
den Lehrern der Klemenfar - Anftalt vorbfrott-t wor- 
den ift. Man wird in ihm aus den mitgetlieiiten l'ro- 
ken, einen wahren Lehrer erkennen, der von bren- 
nender Luft ond Liebe aar Stehe erfölk» mit_ Kuuttm 
Kind gfweräm iß, ■ Ueberal! fieht man ia demfelben, 
was leider nicht fo gemein ift, als es der Name füllte 
vermuthen laffen, reinen, gefunden Menfcbenver- 
ftand und richtige Urlheilskraft. In feinen Uemer- 
llungen aber Erziehung, in ieinen Regein ift durch* 
an* nicht« Aoswendi^i^elemte» öder Nachgefproche* 
nes, fondern ße fiiul insgffanmit die bruthi feines 
Nachdenkens. Uals er ficb durch leine jxifitiven 
Kenntjiifle weit über «len gewöhnlichen Üchia leiner 

Berutsgenoften erhebt, beweifeo die Lehrfächer, 'io lattren btey eioei 'llr^iehailJ^, «l^der 
jlcDen er Uotemtmi giebt. Der Beric^ffii^ftiitler 'hg% Uaoptlaci«!|ft, «ta 'KlligoiS #ira> iMcm jun^e Le«te> 
Mch TW Mmt Lcbrgahe, daGi- Utim VatwiicMt kta^ di»-nt liagtuhdma^be&iuuM ftint» .vlihociirmw Jrer> 



Kinder gctban hat, fo läeibt ihm doch wett mM 

noch zu thuu flbrig, und der Beyfall der ganzen Welt 
wiegt das BewufstTeyn der erfollten Pflicht aiebt an^ 
Der wahre Nachruhm befteht nicht fuwohl datin, im. 
dem Monde der MenCcfaeay ads vkinMhr ia lAbni 
1 baten fortzoleben. Mtge Aber der tovfflSehe 
unbekümmert um alles, was Ober ihn gefprochen 
und geichneben wird, feinen ruhigenGans fortgehen 
und die fchime Aiift;ah)e, zu deren Auflüfung er b»» 
rufeu ilt , fernerhin zum Uefchift leioes 1 oheni Bie ' 
«ben! (S. III.) 

Man kann in diefer Darfteilung der FhtUnitr' 
gifchtn Armenanftalt das Pääag^gtfthi- von dem 
Üfkonomljchtn unterfcheiden, wiewohl auch die ganze 
häusliche Lage und Einrichtung eine pdagogifcbe 
Tendenz hat und Eines in das Andere eingreift. Der 
eigentliche Unterriebt befehränkt fich täglich nur au£ 
»wey Stunden ; und wird in <len Sommermonaten ia 
einer Art von Gartenfaal ertheilt. Die G^enftänd« 
deflelb^ii biid Lefen, Sclireiben, Zeichnen, Becliaeo* 
Singen und was von Sprachlehre, geometrilcbea B^ 
griflen» iUnntnifs der alltäglichfien Naturerfobeinoo- 
gen uridNaturenMUgUfOe, Geogra^^ue otid Gefebicbte 
ciLs Vaterlandes fßr die kOnftigeBeftimmung derZ^ 
iuige niUziich uxkI wilfeaswOrdig iit. Hierher komroea 
ncc fiaiigemeineV'erftandesü bangen, fo wieder religiofi». 
und meraliiohö Ustarrieht. tiiar'iirthflliaaa- «ihrfb» 
Unterrichte wird keioc('ltffMhAnwO#dminglMidlgl, 
£on.ii>rn diefer oder jener Gegenftaud ,belioi, if !t , ja 
nach dem liie Zu^^linge zu <lem <eiriea txitr an.it:ra 
iiielir aiilgeJtgt (ind. iio wenig au^b Bio tulch%^ Var» 
faltren bey eioei ' Er^iehailJ^, «i^ der Luterrioht 
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tigkejt efl^gfeTi toTten, ßch «u jerfer Zeit mit jedem 
Q«g6ortand« zu befsiilftigea .' 46 lafst Geh da , wo das 
Lsraeo ^leichfam nur Rrmilanf; von körperlichen Är> 
beiten ift, eben nichts rfagpqpn einwen^^e^ (S. 9 ). — 
Schatte., clafs die An-Ieutuotjen liber die eiii"»lneii Ge- 
»«•nltände des Unterriohts Co )<nr7 nmf fi/u !iti^ ßiiil ! 
Neues und Eigenthömliches hat Uec. hier nicht ge^ 
fanden. Was vom Zeichnen b«yg«bracht ift, ift eben« 
falls weder tief fferchüpft , noch unterrichtend darge^ 
ftellt. Arn ausmhrlichften fft Hr. Ä. heym Unterrlcnfc 
im Singen. „Anfänglich — fo berichtet der Lehrer 
üelbftS. 12 ff. Tüchte ich auf alic Art den Siogen- 
leraenden Gefahl für iVIuHk beyzubringen. Bay«iai 



77* 

von Herzen bey, dafs ein mlf den erforderlichen 
Kenntoiffeo nod EiceolcbafteD ao^erüftater hUntk 
«tie fSr diB Anifctticbble nöthtoeii Handbflelieir tn»> 

arbeiten möge; So reich auch die deutfche Literatur 
an guten V'olksfchriften ift, fo kennt Ree. docii noch 
kein Kiementarlmch , ilas den Bedürfniffen einer Ar- 
raenichule vuiJjg eatfpricht. Die Zeit ift das Koft- 
barftc ftir die untere VolksklalTe, felbft fdr die iCia- ' 
der diefer Kiafle* wenn man ihre Arme zu i^ebrau- 
ehen weifs. Es follte daher alles, was über ihr l-J- 
fungsrermögen ift, was nicht wefentlich zur Bildung 
ihres Vcrftjndes und Herzens oder rum Gebrauche 
im l ebendjent, forgf;ilti<t aus ihrem Unterricht enft- 



■en ward diefer Zweck aar bold-errei Hby Mftolti lernt werden» und die kaü3Ütoher> deren AusarbeittiaiE 



aber brauchte es mebr z«T«.- 7a«rft fang Idr'tttt ih 

nen ohne Nofen kleine , leichte und fafsliche Verfo 
oder Liedchen , und das bald daheim, bald auf dem 
Felde. Mit vielem VergnOgen lernen fie folche Lied- 
chaiu Waren Ib. «no zu eioigttr -Furtigkeit darin ^e* 
kommen ', fo IMurlR ieb mit Ihnen an*<flie Tafel y »nd 
fif>n<i nun den eigentlichen l^nterricht ihi Sinken nach 
dert Noten mit ihnen an. Zuerll fetzlc ich auf einen 
^]ote^^lan ohne Vorfetzung eines ^hltlffels oder ir- 
gend eines andern Zeichens* die Stufenfolge oder No- 
tearoibnvoo'miiei^OiBtaTey Obte das Vor - ond Rfiekp' 
wirtt^Singen mit dem einfachen la, la, la oder mit 
Ziffern 1,2, u. f. w. fo lange mit ihnen, bis fie die 
ISoten ziemlich fertig Herongen konnten , ndcliher 
Widerte ich diefe vieilillig ab, jedoch noch immer 
OlMe Ueberfpringung von Noten , liefs fie oft, bald 
toti einaelnen, baM vn« mebrern,' bald von dem gan-' 
zen Oior fiifgens "uhd '«rft nach gehöriger Uebung' 
von diefem fieng ich jn, niui auch ftufenweife Ichive- 
jrare-Stflcke -mit ütterlpruogenen Noten vorzulchrei* 
bM» Ms ich endlich gar zu zwev- und mehrftimmi- 
ge^OdannenliBhritt,' «»obey die bskanbtaSIngekuiifi 
von fTM^ alt ein sntM'HolfiiRiitteriHeiit«; — Jetzt, 
cia die meiften alle'NifCcD und l'aiifen u. f. w. kennen, 
alictire ich ihnen die' zu lernenden Lieder auf ihre 
Sciiiefertafeln, und dann ift'^t als wenn jeder ein ei* 
adne* Buch hätte. Zudem wird eine vial'gröisere 
Aiifitwritftn^it «rfodert*, alles onfoiitileh »af A\h 
Tjfel 21' bringen, und es fflhrt auch zn mehreren 
pertigkeiten in Kenntnifs der Noten und andern /wi- 
chen, als wenn alles nur vorgsfchrir-ben und yorge* 
stacht wird. " — Beym Spfachunterriohte wird 
SptiHigarb' s äeutfmt SpfactUtht^e hie not zt ! Ei o 
|Tutcr Letirer kann felbft nach dneni fc blechten Bu- 
che gut unterrichten. — Eine fehr nützliche Oebung 
fcii«iiil'aoch dem Koc. folgendes zu feyn: man fragt 
das iünd : kannft liu dich heute wolil riach vier Oe- 
geo/tdnden umiWhen, dereV'Lange loSchuhe iftv und 
wir Abeodi dM.ftaniMi-.diemi O^jaaltändetheri«^ 
g^^r»? Oller: nenne mir am Aliend la uegeirfittfnde« 
vuii lenen vier 5 Scliuiie Höhe, vier 6 Schuhe Breite 
uii.l vier ü ätliuljc Lanj^e ha >en. Oder: liinder, je- 
des von euch ^lebt mir heule f>'nf RccIinunji^aRliy»- 
bcii auf, welchier wird am l>e(ten wilfent nb ich oe 
riclHtji bexeottnet bab^ otjnr niefait? (t. SH 



wir wanfofaen, worden unter andern aneh dieGrenzea 

beftiinmen, die hny diefem Unterricht nicht ilhcr- 
fchritten werden dürfen (S. 21 f.). — Der Unter- 
richt im Rechnen wird mit dem Kopfrechnen ange» 
langen nnd mit Ziffern fortgeführt, ledoch fo, daik 
beides neben einander getrieben wird. MBchte der 
längft verfprochene Leitfaden des Rech»en::i:tr>ri:htt 
von Fr. Marfrh, einem kenntnifsreichen un(i vii-ler- 
fahrnen Schulmanne recht bald erfcheinen! — — 
Von dem ökonomifchen Theile der Anftalt geben die 
dem Berichte angehiogten Rechnungen ^er drey er« 
ften Jahre eine vollftändige Ucberncht. ÜieZöghn^e 
werden aus der Gefindekßche pelpeifet. Die Ein- 
nahme der Anftalt befteht grüfstentheds aus dem Ar- 
beitsertrage der Zöglinge. Bcy der Berechnung die» 
fes Betrages wird i Stunde Arbeit fOr die iOngfteii 
Zöglingeza«|&|U^JardienlittlernA^ers^aI, und far 
die ätteftnn'za'if Kf. angefeblagen. Uns dankt diefer 
Aflfchlag za hoch. Die Armenanftalt hat in den er- 
ften drey Jahren Lrv. 3628 S. 10 L). — gckoftet, von 
denen L. 217 durch fremde Beiträge, L.. 341t 
S. 10 D. — von Un. tf. Ftiltnberg bnd vorgefchoOea 
^ivJeti. ' Wenn man von dieffin*:!'.. 362 g S. 16 O, ~ 
L. 75 für den tJehcrrcbufs der Urtterhaltungskofteo 
der zwey SchuJJeluer über ihren Arbeitsertrag ab« 
zieht: fo bleiben L. 3553 S. lo ü. — , die aef 47 A 
Zöalioge vertheiU, fo viele nämlich für die drey Jahr» 
«Uiammen genommen zu reehneij find, L. K? S. 16 
fflr den Durchfchnitt der jahrlichen Unterhaltungs- 
koften eines Zöglings gebeu. Die .viittelzahl der Zög- 
linge aber belauft licti auf 14J (S. 120.)- — Möge 
die Armenanftalt zu H. zum Bejfpiel dienen, wie 
eine (uiche Erziehung mit «Mii^slneeraa AnCmmde* 
als mwAhnlieh blob für den nntfadOrftigen Lebensun- 
ternalt der Kinder der Armen erforderlich ift, be' 
werklteüigt , mid das^-ii^ft, was man fonft beym Un- 
terrichte des V olkes als Hindernifs anÜetit-, die Ar* 
beit nämlich,, fogar als Mittel benutzt werden ItOnne! 
MOehU» fwh MuHüm tmftrm yateMmide rttlt iieie Gib- 
tirtu fitzer finden^ die ficht 4er mmem \teirla{ß»kM, Kinder 
von Herzen eibarnitn und fit entweder fjf,r f:cli aHeiHf 
oder tu f'trbiiiditng niU andern nahen Guterbeftz-Tny 
hiartKimd bejclüiftigen können und wollen I Hr. t . Fei- 
enberg belukuptet, dals eine fwiche Anftalt durcli 
ficu feUiU belteocn ||Onsie nnd Uob im Anfonge eini^» 



Ur» JL «Qofcbt» «na ^ ftunvmi Um «usu biictii yec Vwfehaüb bP4mt» (toiB KflitfUgw ZiwCck^ab 
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U,vg man entgegen Wi«i*8«ll#. & t^'J V» «'"j^äl 
daß die jährlich* Unterhaltung ttnts ZhgUngs, felbfi 
nach den drey erflen und koßharßen fahren lerechnet, 
nkht nuhr beträgt, als was gewdhfittchvon Gemetttden, 
von mifsgefeUf^aftm u. £. w. /«r Bikofiigung und 

ciro d,e Svmfvin, die jrtzt mehrenthtüs nur das» Aj- 
«/K, dieft Kinder gegen I crhungfrung z» fiebern, tK* 
Mtn eine gute , den AdUrfniffen ihres Standn d,u-f:hans 
tntfprukindi Erzieknng zu geben, und du HulJsquel' 
tSltrAmunanßaltßni gtjundtn. «in^'^« A"/* 
epfcn-n^, derer es bedarF. *« 
des Lehrers erforderlichen Kofteo. (Van der WaW 
defTeibeo hangt der ganze Erfolg des Lnternehmens 
Mk) DarOttertwßtaier, der eine folche Anftalt er- 
Tfehtet, wirf neben dem Lohne, den jedes gute 
Werk begleitet, auch die Frücht •«"««»•a, nach 
wenieen Jahren fein Gut Ton laoter Arbeitern twOeltt 
SO fehn, die auf dcmfelben erzogen und unter feinen 
Augen zur Undwirthlchaft gebildet Cnd (b. 130 f.) 

Hr Dr. Rtuggtr verdient, für diefen gröndljchen 
Bcricht dcn Daniraee PobÜ««mi, und fei« Biwb Em- 
pfehlung. Möchte daffelbfl In die Hiode vieler rel| 
eher Gutsbefitzer kommen und dazu beytragen, da» 
an mehrern andern Orten ähnliche Anftalten zur 
Bildung der ftotea «nd zahlreich(t«a VoUukMCea 
gegrai3et««trfMi» 



PiefcB vorausgefetzt erfeheidt ihm dann der (S. 91.) 
teto der Studierftube eines Mifantbropen ausgeheckte" 
Lehrbtz, daß die oUgmeine Gewerbsfreyluit die IndHF 
ßrie, und dm aUgemeineu IVoh^tMä flirdtr»^ 



STAATStnSSIIIStoBkFftM. 



Laudshut, b. Krall: dÜe Katur der Geiterhe, 

Uber Geun-bsbrfngn'iffe und Gewerbefir^fiuiL Voo 
g. B. Retngruber. I8i5- 54 S. 8- ' - 

Der Vf. hält zwar das Recht auf freye Thätigkcit 
für ein angebornes Recht des Meofehen; aber fchon 
derBeRtiff det AcA** bezetohnet Jaln^rMainnng nach 
(S. 110 ein« Befchrinkung de» Einen durch ^en ife- 
dern, und zwar nicht blofsnur in Ri nkncht auf durch 
Arbeit erworbenen Früchte ies andern , fondem auch 
hl Anfthnng der in fruchtbaren Stand «fetzten Sub- 

ftanz , mit wekbar diefor.^wtar» ^'^J*, ^ 
keit mitteilt Arbeit durch rtne-Ganfikerbindung u»» 
«ertrennlich vereioiget hat. Und fo wie das »grat 
thom auf der Subftanz von Grund und Boden, oder 
wf dem mit der Gewerbsausübung unzertrennlich 
' verbundenen Oewerbwebäude, oder Werkftätte, nur 
durch Oefchickliehkeit (Arbeit) und Capital, begrön- 
det wurde; eben fo gUubt der Vf. (S. Iii) mfllh.dt» 
las Eigentbum durcli Gefchiokllchkeit. «nd Arbeit 
ferteefetzt werden können: denn ohne dUff Sicher- 
■ fl^chW tn keine Mationalindufuie möglich. 

" i. • . : ■ • .. • »•>* 



thcorctifch richtig, noch praktiCeh woÜthätig, 
dern vielmehr nachtheilig. Nach feiner Meinung 
(S. «4 folg.) gründet ficb : L jede Gewerbsbei ugnits 
im AUgemeinen auf peritaUohe GewerbsBbigfccit, 
welche durch eine ftrenge Prafiwi bewfhrt wer- 
den roufs. IL Die B«fugnifl« loloher Gewacte, 
deren Uebung ohne ein beftändie und ausfcbliefsend 
dazu beftimtntes Gewerbsgebäude nicht möglich ift, 
und folcbtn , welche zwar nicht an ein Iblches Ge- 
bäude gebnnden fiii4>.aber doch eiftMfeM* mit koit- 
fpieligen und hart tu trennendan Vernditnnfen vec^ 
f«hencs Gewerbsgebäudi als unbedingt nothwendig 
vorausfetzt, bleiben mit den zu ihrer Uebung unbe- 
dingt nothwendigen Gewerbsgebäuden Verbundes 
oder darauf ruhen, und dürfen nicht befonders vei^ 
ialaert weatieo; fonden IIL verhert der Befitaec 
eines folchen Etabliffements am Concurfe feiner Gli» 
biger oder fonfl Schulden halber fein Gewerbsgebäude, 
fo gebt-die auf dem Haufe ruhende Gewerbsbefugmfs 
•uf den to der Prüfung beftandenen gewerbsfahigea 
KinfirUbeft vttA derSchuldner ilt am Rechts lein 
Gewerbe anders wo zu betreiben verluftig. lVi.(je- 
werbsfahige Kinder, fo wie die Wittwe, wdehe drt 
väterliche Gevrerbsgebäude erben, fetzen die Gc* 
werbebefugnib aut dem Gewerbsgebäade> £kU 

V. Bey der Ertbeilung der GewerbcbefueniSai ik«> 
haupt find die GruiKlitt3f».ieUMff W^iui -qiauiiiiinii 
zu befuigeo, welehe immeF das VeiMIlnlb Mf Ab> 
nehmer zu den verfchiedenen Klaffen der Gewerbe- 
tr^benden zu berücklicbtigen hat , damit weder Ober 
Monopolien noch Zunftzwang geklagt werden kam. 

VI. Sollte im Falle der oßisnbenii UcbKrfemag ewcr 
Gewerbskleflees<dieN«KhweBdiriutetMllNO, bey 
erfolgtem Tode eines GewerbtreibcBdan«llerWy a*» 
derer fcbicklicben Gelegenheit eine GewerhabeM|^ 
gfinz «ingeben zu laffen: (o darf diefa Einrieb ur.f 
ohne of^nbare ReehuverletzuAgnur unterder Be- 
dingung gefchehen, dab deoSnMB desOewarb^^ 
Uudeaeine billige F-ntfchädigung aus dem Vf^rmögee 
der Gewerbslade , oder von der Gewerbsklafle r-^ö- 
ftet werde. — Ueber folche Bahauptuogen 
tbea «dc.niebta zu fagen. Jeder Kenner der echten 
Gmndlitae ckr Staatswirthfchaft Weift« 6e sa «Hbdi* 
geflt.MHl hoffentlich wird heb die bayerfiehe R^pe- 
rung durch die vermeintlichen Philofophemen da 
Vfs. in ihrem durch mehrere Gefetze beurkundete« 
Streben Gar .Förderung der. möglicbften Gewert 
helt 9kfak<iRe führen laffe», fo gern fie der VI 
von dott Nachtheilea diete Sirateit " — 
tnücbUb • . ; . •' j .;• 
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STATISTIK. 

Aakau» b. SäVMiAbdat: ' Sbndhuh its Sehv^iH' 
fctuH Staatsrechts. £ntlialt»oii die Urkonden des 
ßunJesvcrtraeas und die VerfalXiuigen der zwey^ 
und zwanzig iouvmSnen Caatoae der Söhweizeri- 
. jj^iftkilil^ ^ fufUbÜfilien uad 

Manuel du droit publ'u de la Snifft. CoropreoaDt le 
pact« föderal, les actes y relatifes et iMcooftitu- 
tions des vjrij:i: .Jeiix cantün:, ;ou\erains de la 
confed^ration Soirfe. Accomfogni dt iMicu fta- 
tißiquei <l UUrakrt*. sgif ; VlU ii. 4(||| & U. g. 

Diefs Handbuch wird den StaiiftiUern fehr will- 
kommen fejn, da die neu$ allgemeine Verfaf- 
fuM der üchweiaerifiBhep EidsgenofTenfchaft and dte 
beloodero vcrfanunffen'dAr «nzeloeo^Cantone d«r 
Schweix« die fich feit der Aufliebukig der N ipoleon- 
fchcn Vermjttlungsncfe gebildet häbfn, nirl t leicht 
einzeln fich vollftändig farnnieln L; .:r!i , man hier 
alleSt «ras Geh darauf bezieht, b«yidiji(u«u tjndet. Ks 
tnuigdn zwar noch die Verfaffungen der Cantone 
B»n vnd l/tiUnffM*»:t fie foUen aber d«n Käufern 
det Handbaeln wuntgtUßkk fmhgeHeferti»»rieu, fo 
bald der erofse Rath ron Bern fnr feinen darch den 
Wiener- Recef« vpr^röfeerten C.infon die erforderlich 
geachteten Wrf.i ; in. s n ' m r j:/ [i wird befcbloffea 
haben, und To haiii die Haltre des Cantons UnUrwal- 
den (Nidwalifn), die fich für den AogeabSdh von 
d«r Eidni»no(renlBhaft getrennt hat, Ihra fmnwär» 
tiH^TOTWuzeh« J^nng «ifd.v*r)dM in« Moi alt! 

Se^neinen Bur. I-^ fi -h wird angefcnlonen baben. Die 
Lbriffe der \ er t\i : L:n«en der Cantone ürit Schwytz 
TtTtA GlornSj wclc'.if: H.15 Havnbnch liercrt, tr,i,v n 
zwar keinao offi€it»li*ä«) Charakter, weil diefe Stande 
bis dab^. der T agtatgung ihre Verfaffongen noch 

dar Heraninbar diafca 
[».(^ShSumIi 0r. PMHtfVfkri niZlH 
rieh, gab fich abf*r aü. Miihe, feinen Abriffen di«j«-. 
nig^ Genauigkeit ilieilen , weiclie durch fo^faU 
tige Erkundigungen und seFällige Mittheilnneen' zu 
erzielen mi' ^licU war, ßie franziififiken Omioal- 
Urkundt: « Vammangen der Cantone Waadtt 
Ü^o/tif, Ntuenburg und Gtnf, fß wJa cUa «oAäatfeltf 
da« CapMtns, T0» ßnd mit ittHfilum Uaberfettungan 
verfehea, bey welchen man fich der genaueftm Treue 
Iwfleifsigt^; die de.s Cantnns Freyburg w»z ichoa aus 
Staatscanzley dicfes taiie :ii ' "" " 
L. Z> mS' Zmtfttr Atnä, 




ausgegeben worden. Die angehängten kleinen ftatifti- 
fchcn Noiizrti haben den Zweck , übtr dieCrOGte und 
Bevölkerung jedes Cantons, fo wie nber einige damit 
verwandte Gegenftande die bekarr.tfn Angaben in we- 
nigen Zeilen den Verfafluagen der Cantone fnr he- 
quemere Benutzung anzureiben; die klllorifrkenNich' 
weifungen enthalten , mit Ueher^ehung der 
nrn Werke und Samnilnngen , nui die Angaben dec 
filr die ffr^/ci ;\ > ■ Tleir hidite , Statiftik und Gefetzge*' 
>unf; der einzelnen Cantone wicbtigem Schriften.' 
Eine kurze AnzdgB des Inhalts diefer Sammlung wird 
hinreichend £»70» nm die Aufmerklainkeit der i,-^^" 
ftaber der Staatenkund« auf dieft Ifandbacb zu', 
ken. r>er im September IH14 von der grofseo 
heit der da'falii;en nrtmxthn SWnrfe angenomaieoe 
und g«neht"i;^te .illgemeinc ß«-^ r -'r/i M', welcher 
am 7. Augult diefes J.ihrs von den Gelandten aller 
zwey und zwanzig vStande (mit Ausnahme von Nid- 
waiden) in dem grotsen Manfter m Eorich öffeatUeh 
mit FeTeHlebkeit befebworen worden ift, eröffbet 
die Sammlung der Urkunden. Chsrakteriftifch Jft 
der fiehente Artikel, der in frjnzufifcher Sprache 
aifo lautet: „ La coiifidiratkv. ':o\:<iicrr le principe , que 
tommt, apr'ts la nconna^avce des dtx-neuf ctn'' 
tonst il n'exißt plus en Suiffe dt paus fujett, tfr 
mSm$ «iffi tm joiiffiuiet ätt änUt ptUtiquts nt ftuf 
janmh mans anem» eanteu hrt un priviltet #»> 
clafif en favtur i'une clajfe dts cUcyens. Das ötrtcUf 
riiim der allgemeinen Landesangelegenheiten wechfelt 
nun von zwey Jahren zu zwey Jahren zwifchen den 
drey Cantonen ^i'rich , Bern und Lucern. Der l«'ort- 
beftand der Kti>fler und ^^ti/lfr and dje Sicherheit ihre« 
Eigenthonts find, fo weit es von den Cbatoawcgj^ 
rmigtn ebhingt, gewährt; ihr Vemni^eii fit BDer« 
fo wie Priratgitt ^ den Stenern und Abgaben' unter- 
worfen. Auf das Actenftflck des ßunde<;vertraE'; fol- 



den derCsnt'.rf !(':•'.. :s, A'/ 



bürg vnd Genf. (Uem erflen diefer neuen Cantone 
ift in RflckGcht auf feine befchränkte ökouomifche 
, und auf da« rieWMlie Ungi6ck , das derfirilM 



auf a w a g to Jahre eine Begflsifttgung , betraf* 

fcnd feine Geld • BftßrBge , zugeftanden.) An fie 
(chliefst ßch die ßrkliirung des ff 'ierer - Cotif^rrffes 
Ober die Scbwtlzir- Angtlegenheiten , vom 20. >].ir7 
iXisan» welcher die »arrÄfrrfif/jfAfn I'erfügungtn zu 
dem den Cantoa Gr^n/ betreffenden Artikel diefer £r- 
kllrnng beygefflgt find. Anob die Bt^riOs- Urhmi» 
der Taj^tzting ra der Erkttrtmg des Wiener- Go«- 
ereffes ilt eitwerfirkt. Bemerkenswerth ifr rfrr Sch'uß 
der Wieoer* Erklärung: „f^s puijjances mtervenantes 
mimtnt i /« p$rf»M4tt' fi€ U pcttrMtmt et le 
Ö>P - - • ' :\*a« 
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hon juRtmtnt ätt Suiffes ttur prifcriront ta convt- 



7>» 



uanet ainfi q»t ta miciffiti de ft facrifi*r 
mutuel lement tt fonvenir des aif/trtns qui 
tts omt divi/ls tt de conf otider l'aeuvre de leur 
riorgonifation en travaitlanl h la perfecti' 
onner dans mm efprit con/orme an Hin de 
toui fauj autuu retour für te poffL" Dam 
Filrftbifchofe von Bafel find für denjenigen Thell fei- 
oes üisthumSi der zur Schweiz gehörte, und nun 
dem grüfsern Tb<?ile nach an B^r«, dem kleinern 
nach an Bafel f^IIt, auf Lebenszeit zwölftau Tend 
Reichsgulden Jahrgehalt, die von Bern und Bafel be- 
zahlt werden, zugefprucben , wovon aber der Hinfte 
Theil den Capituiaren des Bafeler Dbinftiftes zufliefst. 
Dem Abte von St. Gallen ift ein lebenslänglicher 
Jalir^ehalt von fechstaufend ReichsgtilJen , und feinen 
Beamten ein folcher von zweytaufend Gulden zuer- 
kannt; beides bezahlt der Canton St. Gnlltn. Aus 
den Verfaffungsurkuadeo der einzelnen Cantone zie- 
hen wir einiges aus, was in der von Neuenburg vor- 
kömmt. Der König von Preußen erklärt von Londoa 
aus unter dem ift. Junius 1814.: „ Que Nout et Not 
fucciffiurs , Roit de Prnjfe , earderons fous Notre do- 
ntination immtdiate la Jouveraine principauti de 
Ifeufchttel, fes annexes dependantes , domaines et 
revenus queUonques % pour la jaojßder dans toute fon 
independancet inaltlnabtliti et ind ivi/ibi- 
titit tt fans qu'elle pitijfe itre ditiriorie., ni jumais 
donnie en appnnagt a un prince cadet , ni 
tn f'itf aK arrilre 'fief h qui que ce foit, ni 
en quelaue mamere aiie ce puiffe itre." Der comvagnii 
des paleurs find alle ihre frnbern Rechte beitatigt, 
oamentlich celui d''4lire, de fuspendre^ de di- 
fofer tt de changer les miniftrts et de Juger 
des ekofet qui concement le faint miniflere. Die Neuen- 
burger dürfen in die Kriegsdienfte einer fremden 
Macht treten, in fo fern diefe nicht im Kriege mit 
dl- III Souverän als FUrßen von Neuenbürg ift. fin Ba- 
taillon Truppen von vierhundert Mann wird in di« 
königliche Garde aufgenommen. Am weitläuftig- 
ften ift die Verfaffune von Genf abgefafst. Das Con- 
tingcnt zum Kriegsdienfte, das jeder Canton ftellt, 
ift nach dem Verhäitniffe von zwey Mann auf hundert 
S»"-tn Bevölkerung heftimml, imd vorU'ulig, unter 
Vorbehalt einer oerichti^ung nach der Vergröfse- 
rang des Gebiets einiger Cantone, alfo feftgefetzt: 

Bern ftellt 4584 Mann. 
ZürUh ftellt 3858 M. 
ll^aadt ftelJt 2964 M. * ' . 

St. Gallen ftellt 2630 M. . • 

jJargati ftellt 2410 M. 
Graubündten ftellt aooo M* 
Teffm ftellt 1804 M. 
Lucern ftellt 1734 M. 
Tfcwr^flH hellt 1670 M. 
iFa//w ftellt lago M. .,* 
Freyburg flellt 1340 M. „\ •-««... 
Neuenburg ftellt 1000 ^L • ' 
_ Jppemeinttlit 97a M- • • -«v -v ^. ^ 



Solothurn ftellt 904 Maos. 
Bafel ftellt 818 M. ' t . 

Schwyz ftellt 602 M. 
Gm/ ftelft 600 M. - • 

Glarus ftellt 48 3 M. 
Schaf häufen ftellt 466 M. 

UnUrtcaldiu fteiit jga M . . 

2tig ftelk 250 M. 
Uri ftellt 236 M. 

Zufammen: 30,006 Mann. 

An die Unkoften des Bundes werden die Gclii- 
beyträge ebenfalls mit Vorbehalt einer Kevifion , wel- 
che von einigen fich zu hocl^ angeletzt glaubenden 
Cantonen auch mit ROckficht auf ihre Befchwerden 
verlangt worden ift, fOr einmal an Schweizerfranken, 
deren vier fechs franzöfiicben gleich Und , wie folget, 
bezahlt: 

Bern zahlt 91,695 Fr. 
Zürich zaidt 77,453 Fr. 
U^aadt zahlt 59,273 Fr. 
St. Gallen zahlt 39,451 Ff. 
Aargau zahlt 52,212 Kr. 

Graubündten zahlt 12,000 Fr. * 
Teffut zahlt 18,039 Fr. 
Lucem zahlt 26,016 Fr. 
77i trgcu Z4lilt 25,052 Fr. 
IVallis zahlt 0,600 Fr. 
. Preyburg zahlt 18,591 Fr. ' • . 

tltiienhurg zablt 25,000 Fr. 
/Ippenzeli Zdhit 9,728 Fr. 
Solothurn zahlt 18,097 Fr. 
Bafel zahlt 00,450 Fr. - . 

Schwyz zahlt 3,01a Fr. 
G«»/ zahlt 15,000 Fr. 

Glarus zahlt 4,823 Fr. , 
Scliajliaufen zahlt 9,327 Fr. 

Unterwaiden zahlt 1,907 Fr. ' ' 

Zug zahlt 2,497 Fr. " 
Uri zahil 1,184 ^ . • 

Zufammen, 490,507 Fr.,^. (H- 

Vor dem Flächeninhalte und der Bfv'ölkerttmg je- 
des Cantons theilen wir noch annähernde Angaben 
mit, welche freylich nach einigerZeit noch eine Ver- 
vollftändigung erhalten werden , und zwar ladea wir 
hier die Cantone in der Ordnung, wie &e Jetzt be- 
ftimmt ift , auf einander folgeq, da äch dieünüls eini- 
ges ver.indert hat: 

l) Zürich hat FJätheninhaU ungefähr 45 Q. Meilen, 
etwa 182,000 Einwohner, und im Darchicbiütt 
kommen auf jede Q. M. 3987 M- 

s) Bern (fehlt ooch> 

3) Lmcem hat Flächetunhait twgeGihr 3)^ Q. M, 

' und im Dorcb- 



wenigftens ti6,70o Einwohner, 
Ichnitt kommen auf jcdt Q. 
9400 M. 



M. 



4VW 
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4) Uri hat FtHclieninhalt ungefähr 20 bis 24 Q. M., 
etwa i.^iSoo EittUf., udH im Durchfchnitt kom- 
men auit jetle Q. M. ungefähr 53S M. 

5) Schwtjz hat FlScheninkatt ungefähr 22 Q. M., 
etwa 2X1900 Einw.t und im Durchfchnitt kom- 
men auf jede M. ungefähr 1313 M. (Auf 
120 weltliche Liowphoer wird ein Geiltlicber 

. gezählt.) 

6) Unterwaldtn (fehlt noch). 

7) Glarits hat FlHcktninhalt utifrelihr 21J Q. M., 
etwa 34,000 bis 35,000 Einw. , und im Durch- 
fchnitt kommen auf jede Q. M. (nach der irßen 
Aneabfl) etwa 1000 NI. (Das VerhaitniCs deK 
Reu>nnirtan zu den Katholiken ift etwa wie 

7 >•) 

8) Zug hat Fladieninhalt ungefähr 5I Q. M. , etwa 
14,300 Einw., und im Durclifchnitt kommen 
auf jede Q. M. (nach der rr^e» Angabe) ihooM. 

9) Preyburg hat ftäcktninhalt ungefähr 23 (). M.^ 
etwa 67,814 E'mw.y und im Durch fchnitt''kom- 

* ■ men auf jede Q. M. (nach der erßen Angabe) 
'' ' 2948 M. (7300 Seieien fallen auf den refbrmir- 
ten Bezirk Murten.') 

10) Sololhurn hat Flächeninhalt ungefähr 13 Q. M., 
etwa 47,883 Einw. , und im Durchfchnitt kom- 
men auf jede" (^. Nl. (nach der trfltn Angabe) 
3683 M- (3933 Seelea fallen ajif das refurmirte 
Amt Btuhtggberg.) 

11) Bafel hat FläckeniukaU ungefähr o] Q. M. , etwa 
43,193 £imp., und im Durchfchnitt kom- 
men auf jede Q. M. (nach der erjlen Angabe) 
4395 M. 

is) SchafUaufen hAt FUicluHinhalt ungefähr g Q. M., 
etwa 30>ooo £iN(o. , und im Durchfchnitt Kora- 
, znea auf jade Q. M. (oacb der erftem Aog,ab«) 
3750 M- 

13) /ippenztll hat Ftächttünkalt ongefäbr 8 his lo}- 

S. M., etwa 51,000 bis 55,000 Einw., und ina 
urchCchoitt kominuo auf )ede Q,. M> (oach 
den höhtrn Angaben) 535* M. NB! 
24) St. GaUen hat Ftächeniuitalt u^efähr 40Q. M., 
etwa 130,000 Einw.-, und im Durchfchnitt Kom- 
men auf jede Q. M. 3257 All. (Die Reforfnirten 
ti'' verhalten Geb zu den Katholiken wie 8 zu 6.) 
' 15) Granbündten hat flHchenimhah ungefähr 140 
Q'M. , etwa 73,200 £i«Hc. , und im Durchlchnitt 
<1 kommen auf jede Q. M. 52a M. (28,000 Ein« 
\ wohner find katholifoh, die andern refomivrt; 
26,000 reden deutfch, 10 fioo UatiänifeM , 36,700 
romanifck.') 

j6) Aargau hat Flächeninhalt ungefähr 36 Q. M., 
etwa 1 34,coo Eintr. , und im Durch fzhnitt Kom- 
men auf jede Q. M. 3722 M. (61,914 find ka- 
tholifch, 70,39h reformirt, 1681 Juden.) 

17) Thurgau hat Flächeninhalt ungefähr i6| Q. M., 
> etwa 76,671 Einw.i und im Durchfchnitt Kom- 
men auf jede Q. M. 4600 M. (591750 find re* 
formirt, 16,931 katboÜIcb.) 



J8) ffOi» hat mckeninkalt ongeßhr 53? Q. 
etwv 8«'793 Einte- , und im Durchfchnitt^kom- 
men auf jede O. M. 1659 M. 
19) fT^'nadt hat flScIitninhalt ungefähr 70 O. M., 
etwa I50,oo:> Einw-, und im Durchfchnitt kor» 
men auf jede Q. M. 2ar4 M. (Gegen 3000 Kin- 
wohner find katholifch.) 
ao) U'a'Hs hat P.ächtnlnhaÜ 7wifchen 92 ond 100 

M. , etwa 63,000 bis 64,000 Einwohner. 
21) Neuenbürg h^X Flädttninhali ungtUhr \^(^.Vi.t 
49,733 Einte. 1 und im Durchfchnitt kommen 
auf jede Q. M. 3314 M. (Etwa 2000 Einwoh- 
ner find katholifch.) 
ia) Genf hat zur Zeit noch nur etwa \\ O. M. 
Fli'irhcHinlialt, nher ■^o,oco Einwohner ; durch die 
Gebietserweiterung wird es einen Zuwachs von 
etwa 9000 Einwohnern erhalten. 

Bey einer 2t0fy<;R Ausgabe werden ohne Zweifel diefe 
zum Theil noch fehr fchwankenden Angaben mehr 
Battimmtheit erhalten. Schüefslich fiiiiren wir noch 
einige Verichiedenheiten in den Verfaffungsurkunden 
od: Zürich fMf^: Die evangelilch-reformirte Religion 
ift die lurrfchtndt Landesreiigion. LAurrn unter der 
Rubrik allgemeiner rerrügnngem: Die chriHkatholi' 
/ehe Ueligiun ift die des Cantons. üri und Schwuz: 
Der Caoton bekennt fich ungetheUt zur katholifcnen 
Hekpop. Zug} Die thrifilickt BxUgion nach dem 
röm. kathol. Glaubensbekenntniffe ift die des Can- 
tons. Baftl: Die Verfaffung fiebert die Keligions- 
Qbiiag, zu welcher fich der Canton bekennt. Appen- 
zell ■, Inner- Rothen : Die katbolifche Religion ift auf 
fcUießüch die von Inner- Rhoden. St. Gallen: Di« 
Verfaffung fiebert die freye und uueingefchrankte 
AusQbung des kathol. und evangel. Glaubensbekennt« 
niffes und Gottesdieoltes. Tiuin: La religiont cat- 
totica, apotiolicat romana i la religiont del cantotn, 
Wallis: Im fainte rtligion catholiqut apoßoliquk 
tt romaine «fl la rtligion dt l'Üatt »It* ftnlt a um 
tulti public, 

■ • ' t ■ 

ERBAUUMGSSCHRlFTEIf. ,|, 

]) Hanno v-R. MQkdbn, b. Cafpar: Reden zw 
Feytr der RettangsfcUacht bey Leipzig, vom Faft. 
Prim. IFiehen. Auf Verlangen gedruckt. 1814- 
33 S. 8. ^ . 

a) Ohne Druck - und Verl. Ort: JFodurch bewalh 
reu wir utu die Freiheit, welche iinfere Brüder im 
wrigtu ^ahrt erflritteu haben? Eine Predigt, ge- 
balt«n u. f. w. am 19. October in der Jonannis- 
kirche zu Ansbach, von Dr. ijf. Fr. If. Ferd. <?. 
Fabtr, Diacon. an der Gumoertskirche. Zum 
Heften der Armen. 1814- 34 S. 9. 

Unter der grofsen Menge von Erbaoungsfehrif« 
ten, welche der ewig denkwürdige Zeitpunkt von 
Deutfchlands und Europa's Bcfrejung veranlafst hat, 
Terdienen auch diefe beiden eine rühmliche Elrwäh- 
nung. Befooders se«>*>'*jt et eine wahre Freude, 
1 ' '■ z» 



Digitized by Google 



7S3 



A. L. Z. Nnw. 195. AUGUST i| 15^ 



TU 



TO lefen, mit welchem jugencllicb««i Feuer, init wel- 
chem begeifterten Gemilthe Her fchon auf einer ho- 
hen Stufe des menfchlichen LehensaUers ftehende ff^. 
werft aut der Spitze der Luiterbergtr H<ilie bcy Miln- 
dtm dicht an dem 2ur Fejer des lg. Octobers auflo- 
dernden Freuden - nnd Bundaefeuer, und alsdann In 
der Miindcner Kirche am Refornutionsfefte 1814 feine 
Empfindungen des Dankes, des Lobes und des kind- 
lichften Vertrauens zu Gott ausforicht, und in feinen 
Zuhörern diefelben Gefühle zu beleben fucht. Pectus 
tß, auod iiftrtos facti — davon hat der ehrwürdige 
Jf^uhen faft in jeder Zeile feiner beiden Reden einen 
fchünen Beweis gegeben ; und fie verdienten , auch 
ohne das beConder* Verioogaii mehrerer Burger der 
Stadt} den Druck. 

" Daffelbe darf Ree. von Nr. a. fagen. Zwar 
fchwächt es einigermafsen die fonft flarken und gu- 
ten Kindrncke, welche diefe Predigt bewirkt, dal« 
der Vf. zwifchen der polUifclun und der maraltjchen 
Frevlieit nicht forgfältlg gC' Ug unlerfchieden bat. 
Nur jene, nicht eigenilicli diefe, deren ErköBipfung 
nicht blofs das Werk des Soldaten, fondern jedes eio- 
7elnen Menfchen ohne Ausnahme ift, haben uns un- 
fere militari fchen Brüder am ig. üctol>er I8ljj er- 
flritten. C/leichwohl handelt die Predigt nicht be- 



fooilers von der Bewahrung der politircheo Freybeit 

durch Gemeinßnn, Patriotismus u. f. w., fondem 
vielmehr von dem Erwerbe und der Behauptung der 
moralifchen Freyheit , wie fchon die S. 9. angesehe- 
nen Mittel; „fo ihr die Wahrheit erkennen werdet, 
fo wird die Wahrheit euch frey machen; fo ihrSilnJe 
thut, fo feyd ihr der Sflnde Knechte; und fo euch der 
Sohn frey macht, fo feyd ihr recht frcy" (nach Joli. 
8, 31 — 36.), welches zugleich die drey Hauptfätze 
der Precfigt find , beweifen. Dafs das Franzofenjoch 
auch unferer moralilchea Freyheit Eintrag that nnd 
fie' gefährdete, giebt Ree. gerne zu: fo wie er auch 
nicht in Abrede il\, dafs die Bewahrung der morali- 
ichen Freyheit eines der kräftixften Mittel zur Sicher- 
ikalluDg der bärgerlichen ift: «Oer doch nnr F.n Mit- 
tel , und keinesweges das Eirzlgt. Immer lä£st das 
Torgefetzte 'Utema der Predigt efwas anden erwar- 
ten, als die Ausführung leiftet. — Das hindert 
iadeffen nicht xu bekennen , dafs die Predigt eta 
fchön geCigtes, tief eindringendes, der Zeit und den 
Umftäoden angemefl'enes Wort zur Frweckuog und 
Befeftignog des Sinne« fOr Wahrheit nnd Freyheit. 
für Gott, Tturend und ,D|a;Htfchheit enthalte, nnd 
dafs fie den Vf. zu einem lohrenwertheo PJatz un- 
ter den Rednern fflr die gute Sache der Bedrängten 
und erlöfeten Meofcbheit vollkommen berechtige. 
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»Jie OfefammtMhl der in» Sommer halben Jahr» 
tu HeidclbergSiudierenden belief ßcU «uf V»?. Davon 
waren Theologen 75 (Iniander 14, Auslünder 59), 
Jurihen 159 (In]. »», Aujl. 137), Mediciner ig (Inl. 9, 
Aull. 19), Cameraliften 31 (Inl. 14, Aüsl. 17), Philo- 
logen i6 0"»- 9. AosJ. 7)- gartzin ftudierten alfo 
zu Heidelberg 6S InlAnder und »39 Ausländer. ^ 

• a.\frtjfturg. «^..• v., , p'f 

* DieGefammtzabl der dort Studierenden betrug im 
Sommer -Se.neficr toi. Theoingen waren 43 (TnJiu- 
der }S, AusUnder 11), Juriften »$ (Inl. st, Aus». 4), 
Mediciner 38 (Inl. 13. Aiisl. 15), Chirurgen (1"1- 
ji, Ausl. a), Apotheker » Inländer, Philofophen ög 
flnl. 5», Ao*l. in). Folglich waren 7u Freyburg 159 
In liider und 41 Ausllnder. tHr /nhl der 7n HVidel- 
bcrg Studierenden überfrieg diefsmil f^ie Z»hl der zu 
FrrybuTg ««udierrndcn um to^. Bcainkenswerth ift 
Jusbcf, dof» in Heidelberg durchgehend* mehr Aus- 

•dH.n.'i «d-.iIrrwTin sob n:-'K«J »■ 



NACHRICHTEN. ' ""•^ * " 



linder alt Inlinder, inFrejburg hingegen mehr Inlin- 
der itls Aiulünder fiudieren, femer dmh in Heidel« 
berf; gewöhnlich die Zahl der Juriften die ftirklte ift, 
in Freyburg hingegen in den geuamuen halben Jaiira 
nach den Philofophen, d. i. nach lolcben, 'welche 
b1o(s pUtofophifohe CoUegia, Logik, MctaphjCk 
•. f. w. hörten, die Zahl der Theolo^» fiärk«r war, 
all die Zahl aller tbrigeu naob den Ftcherm ge- 
rechnet. 

• ' DL T o d e s f a l L", ^/ 

Am 19. Junius hat b Chrißuia Frititrick SeittM, 
Kurpfil zifoh^r Hofknmmerrath in Ciineni liften J^hre 
zu Heidelberg, wo er fchon feit langer Zc-it , n it ,ite- 
rarifchen Arbeiten üch licfciiüfi' Uu 
Publicum kenne ihn als den Her.i i reibta- 

fel, einer periodtfchen Schrift, weiche in irdhem Zei- 
ten zu Mannheim in der damals noch Hn. Schwitn g«> 
hürtgen Buchhandlung erfchien und roeiftena bdletri- 
ftifchen InUaire« war, femer als den Vf. einer Ahliil- 
duuf! aller geiftlich^n und weltllcbea Orden, alter l>e* 
fouders als Vf. frcinzfiGfcher Wörterbücher . die alle 
andern früher erfchienenen in jeder Racklicht weit 
hinter üch zurück lieJacn. 
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LITERARISCHK NAOHRIGRTBN. 



«iGeleiirte Gefellfchafte«. 
Hallt. 



'ut hlefig« Tuturforlcbande Gerellfcbaft feyerte am 
f. Juiiut ihren 3 ^rien Stiltvngctag. Der zeitige Seoretir, 
Ür. Inrpecter BiSmama , gab , neu daigen frolienRfldK^ 
■blicken, xuerft die Jabretgelebiebte der OeMITdbeft 
TMn )ien Jul. Ig 14 bii dahin igi5; dersnf nehm Hr. 
ProF. Käß Her das Wurt uud hielt freyen Vortrag über 
den Unterlcbied dea Procerfe* der Kryrtallifatioa und 
elM WaefaMbiMnc Necfadcm darlalba tmot benmktc, 
dsb er «ur Fnge nach dieCeni Ukiterlblmd» Aatcb d« 
Wunfch gekommen fey: für feinen Lehrrortrag «im 
nach ihren Entficbungsberlingangen bekannte ErfcbaU 
amig SU haben, die nur prchrieben zu werden braU' 
che, nm lowoh) den Betriff des organiüchen Lebe tu 
allgemein verftXndlich zu entwickeln , wie aooh die 
Vcrlchiedeiiheit «Um Iieb«nt v«n eÜMa^orga i a fo l w n 
Errdwinungen den ZifeliaiMr nmSipprär anMiait« 
lieh und dentlioh zu machen, zeigte er, inJcm er 
beide Prooeffe nach ihren Entriehungsbedin^r mfTpa 
tmd nach deren firamtlichen ri^:bMrendigen Ko gm 
befcbrieb, dafs der beftimmende. Unterfchied beider 
Procefre ein gäheuiifcktr fey, indem die zurEntftehang 
«■Iranifcher Ketten «rfordMrHcban Badiagu^gen bey 
Sir KryftalßbrioB m^t den ProeeOe Itlbu, in den 
'd«mfelben unterworFenen , lieh berührenden Gegen- 
'Iiichen ndtmt während lie im Wacbsthumsprocefle 
i nnffwrlndcrt /hndiKKmt 



Dtrftlhe. über das Leucliten thiertfcher Körper, nait 
befonderer Hinfichi >i:iri .la; icuclinn Je> Meerwaf- 
fersi Hr. Brig. Fotft. Diedtriw ^ über den gemeine« 
Dachs; Hr. Prif. Ztftraick: über den AlpenhaaCen und 
die AIpenkir«b«i Hr. Dr. SM»: Ober dM Infecien im 
Allgemeinen tnw inebefendere, nnrnnttlidi äber die 
Oeftrus- Arten; Hr. SchuHclirer Yff^hom: fiber die voll- 
kominneii Infecten nach «Jpr Ver fchiedcoheit ihrer 
Verwandlung ; Dirftlbt . über rlai Zubereiten und Auf- 
liewahren thierifcher Körper; Hr. Dr. öer*«or : über 
die Eimbeilung der Rürrelkäfer mit gebrochenen Füh- 
lern; Hr. Kand. k^ttßti»; über ata Bombyx and 
den Giflut der iUtcn ntd iltor die etnrmpSf (cIm Z)^U ; 
Hr. Conrcct. Vockt: aber dieMinirrHupclien. 

Mineralogifche Vortrage hielt Hr. JurüzcommilDhr 
Ktftrfinn. Er las aber den Labrador tmd du MerrAi««« 
y*ttnm^ «her Sendftein« derTbebaiden Aegypicoa 
ftber die OdTelndiM dvcBeblt« in neuern Zeiten, «nd 
•her die Cefchichte und BeCohrelbung des Türki«. 

Vorlefungen phyfikeHfchen, chemifchen und cecl:- 
Tiifchen Inhalts wurden fünf gehalten. Hr. Apoth. 
Müßlur las Ober die Wärme; Hr. Prof. Mtiattkt: abe» 
dMr Seipeter, und Ober die Einfachheit der RmuB* 



Id Leufe diefes Jahrs !iirhrn V-rrr'?.:'? f^ütinifchm 
Idlialts: Hr. Provif. Stoltze: über die w einen PfläiizpTi- 
beCtaiiiltiif'i I«-! , und uliei; den EhtBuf-. , welchen die 
f fianze« in allen ihren Verbftltniflcn gegen die Atmo- 
fjdiarc ug^|di»ttIirigieo Gitertira, und wiederum dieCa 
beiden leä^ gpgcn autOben ; Hr. Brig. Förft. 
2Mtd«rM|§<' ^i* ErltaltuTig und Benutzung der 

deuifchen \Vilf?er; undHi . Apinl;. Krh! : i Jii-i Jai ^^'c- 
feDrcliaftl ii :h«> 1 lerbariuin , d^i dürcii ihn an Zahl und 
Tief] jiiimilit lt , fo wie die MineralienfamTr.liing doroli 
Hn. Jurtizcommiffar Ktfirßeim bedeutend gewann. 

Im Fache der Zoologie hielten Vorlefunger» : Hr. 
X)r. Niemrycr : iil er das organifcbe L> -bi n , iu;d insbe- 
Condere das Leben des .\IenCc:hen in der Zeit berraeh- 
tet; Hr.InTp.0iiffMaiis.- fiber die Meermenfchen. Eine 
itifkorUAhaDerDidliing d«t Slttm und neaemG]«ibene 
■n dltlUbai, md welidi» Tidcre tndirfditbiliGh n 
d«r Fa)>t>I von denfelben VeranlafTimg geg^tmlMtHi; 

JL L» Z, 1815* Zm*jiß*r Band, 



▼erhsltniffe in den ehooaiMww > T i —Mniym < 
tbeilte er feine Verfnclw BbarditEsplofiMi de» Sddeb» 

pulvert in verfchiedenen Gasarten , und feine chemü 



leben UnterCachungen über das MilchweCen mit Clet» 
tere xwey 
fohienen). 



Utcbung( 
bhandf« 



Bad IdvMÄer im Dmok «r- 



Aufser diefen genninfen OegenftflndM windelt 

noch mehrere and 1 e C ( genftinde 7 nn Vnrunirf ge- 
bracht. Einen naturhiCtorifchen Nekrolog ton den 
Jahren t8 13 und i g 1 4 begann der jetzige Secretar. 

Folgende lind eiutgi von den ^nfeCändtcn Ab» 
handlangen: T©nHn.*iirC/a7>fßtwf/, Oentral-KMetey« 
rath in Wien: M&her die Kienenzucht io Doppel* 
ftSoken," worüber Hr. Paft- Sraudtnitifltr in Bennftedt 
fein Gutachten fohriftüch nnf^^^p l^ Ur hat; von Hn. 
PM ZaMlftüicz : Ober das Athmeu der Organismen; 
■von Hn. Dr. Romtrihatiß» , Pred. zu Aoltei%, .eine Ab* 
handlnng unter dem Titel: Laftreiniguignpyevet «r 
VerhRfnng der Anftednmi; in Lazarethen inid Itrei^ 
kenji i r. rn; von Hn. Delknkimv , Apoth. zu Heffen- 
Homburg: Bemerkungen über die färbende Kraft der 
Blatter von filamtm mbtrofum , nebik adnigen Proben g» 
ftrbter Papiere and Flanelle. 

Helvir« Ulfige nad mcb eSidge euMrgrltge Wie- 
riieder bedÄdiMtt wft mm ttir-<m^preoii«ae* AKt- 



wtr« 
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wirken für dn; Berte QtMMdwft 
cbung ibr«r Z^recke. » 

Durch ivn Tod Terlor die CefellfchaFt Jrey au$- 
wSrttge Mitglieder in Un. Fritdr, Gaulob Ltonhariit 
Prof. der Oekon. la Leipzig, in Hn. Balthafar Haequn, 

HtM^ 'r ith 7L1 Limberg ii. f. w. , und ]n Un. Frt(dr. AI. 
ktrt Ztmmtrmum^ Könijl. Preab. Be^ierungtrath zu 



ALLO. LITERATUR • ZEITUNO 
Enrei- 



7.U neuen Mitglieilem wurden errannt, als aul- 
wtrtige, Hr. Enift vom StiUotluim, Kainoierpräüdent in 



Gotha; Hr. Karl Tirrr«, ProF. der BCHtlrakademie md 

HaiTptmann der Artillerie zu Berlin; Hr. CottUth Cm. 
rad C 5/1 rr, ProF. Her Mcdicin in Tübingen; Hr. Dr. 
Eiard. Romtrthauftn ^ Prcd. inAcken, uadkir.KIrtt Sea^ 
Kaoftnum tu Xelpctg. 
• ■ 

Als Veiige Tortr.-ii^eTide Mitglieder wnrden aufge- 

Ku^ß; Hr. JCarf Auguß yocke^ vor Rumm all Con* 
rect. nach Herford verfetzt« und Hr. Lf* JBnmdw 

von ZabelliU'ict,^ StudioC BMdieuiM. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1. Neue peiioclifche Schrifceo. d«r Sckwvis 



n der And rti'Uimt ftwMtifft^V-g w Fraakf Brt 
a. M. ift erfchienan: 

Ijcraus^'p^olipn von t-hicr Ocfelircbaft. Drttrtft 



Bictham Conftn». DRl|ticbri(> 
Congreft in Wi«il 



Bandes drnui Stuck. 
»Kr. 



I 



E'- ä- 



T t. 



t6 gr. oder i VX* 



Materialien über do^ Ilecht der HetrepoUtan, die 
»an emamMB Bifchöffe s« baftlttgan. — -* Ift «im 
KwiGdiao «vrey Katholiken «Uljjp^MimiH 'Eh* 
ÜHbta wegen ungültig und mitwrlnndneb« wwmdi« 

Fbcfrau ftlion vor der Trauung durch einen Andern 
fcbwjni^cr war, und in dielein ZiiTtande, ohne dafs 
dt'i f ],f inann etwas davon wuCita , ('u- Ehe mit ihm 
eingegangen iiat? <— Ift nach der Schrift die Ehe- 
fcheidung den Chriften verboten? — Darf und mula 
dar Oeif&ciw an uim« iKrimineJfericiita Zengnifii ab* 
lege«? ~ IMmt 41« kSnfttge Elnriebtung «tnea naiwn 

Bit'v'.f-rr, — l'chnr (!ie I_it<ir;^ic der bifohofl ichen 
Fuucilur.ca. --- Aj.ihorii;;!clje Pieinerlc ungen über 
den Relrgicnuunterricbt in den k Kiol i fcben Volk> 
üciiulen. ~ Welche Einrichtung fordert der Zeitgeifc 
von den wirklichen Orden oder Inftituten, die lieb 
dar EnIabMM dar Jofaiid widman? — Uaber die 
lilntHeli« Bnlumnff fft threin VerhllmlfT« «nr fllFent. 

liclien, — • Was gprcJ ah in dr-n TeTTTrn r>erpnnTi;m 
zur Verbefferung de* Laiidfchuhvefens im Fürftenibum 
Afidtaffenbarg? 

K«rerdmiig(* sed Vrkumin: P. Balle Qber die aU. 
MTDcine Herft^long der Jeruiten. Denkfcbrift (an 

flen Coni:;rfrK .'u Wicn\ die Suftcntation der cheina. 
äg geiitiichen Beichgftfinde und £üa>iotlieber Mitglie- 
«kr der nionlariCrten Erz-, Dom- und anderer Süf« 
ter in deatfehen Beich betrelFend. — Note das Harra 
DoBidechants, Freybeirrn ve» fVamMd^ im Naman 
der deutCehen Kirche an den hohen Congreb in Wien. — 
Veber die Trennung der znm Bitthum Confianz ge- 
hörigen Sch'.vcizrrxaiuonen vn;-ii B.MTium, — ErklS» 

ffwig dca ^ Vkariati im Coaftana über die Treanaiig 



Mbt«. — 9p iia» iwrgerchlagene Artikel zur 
■eie, der aber atidi nicht angenommen ward. — 'El^ 

ftcr f I'i tc :'. ji IlT lU-i .Tj ifnilifchen Vicars vtß Gild lrt 
an die vom Biiihum Cooftanz getrennt« GeUtticiikait 
iKdar&Awvb. 

II. Auliündigungen neuer Bücher. 

Leipzig, bey Karl Cnobloch ift erfchianen; 

Bttfträgi z,u 'iir. Sl 'iii',- u-: i UmverJitAtrßadien. Eine Aus- 
wahl klairipr rl^n .< :.■: un 1 vri Ijc rferter Schulfchrif- 

tan Ton Di^^. L. Btcktr. ErjUr Band. gr. |. 
Pr«ti I RiÜr. ' 

Der llngft bekannt." ^vime det als ScbuJrector 
zu Laaban* Cottbus 'und Chemnitz berQhmten VerFaf« 
fers bargt titnllnglich für die gute Aufnahme diefer 
Beytrin «ur Pädagogik und Didaktik. Einzeli^ kat. 
tan fiob dkfe «Ji Pragrammen «riebiencitcn Ih-eng g«. 

wilhlte und mit SorgfaTt verbefferte AufCitze fe^'i-n ^c. 
inächt. F.5 bedarf daher nur der Anzeige der W'ietier- 
lierj ;i-':::ihe derfellicri , ft^'rf-n ;ior pLinJ ^ewifs von je- 
dem, der den Inhah difler bchrifien kennt, tnttSehn* 
fuoht erwartet wird. Kein Oberlehrer anXSe^brtes« 
Sehuleo kann &« «atb«hr«n, keinar, d«r fidi 
lehnen fieh 




bitdan wilL Sl« aaidmen bh «kan f« 

als durch Einkleidung und Vortrag 

Der ufit Band antfalh i ^ ^ ' 
i) Vaifaeb efnar Propidcatik zn den ' 

dien für die Abitunenten unfcrer Stu^ 
s) Ueher denUnirerCtätsbefuch 7:unaahrt iiiJ 
auf einige Behauptungen im Campe TolMjnl 
werke der Erzieliung, Th. i6. -(i -^t ) 

3) Einige Zuge zum Gemälde des l^eiijeii an einer Sti^ 
dicntchule überhaupt und desBectors infonderhelL 

4*^ Ein Wort über Scbuldiloijilin und Schiddirection. 
AnSohten der oRentliehen Präfungen auf nntcsit 
StudienfclinTLn , mit rorzOglitskar. Uinfiflht ««f 4w 
fehriftlicbea Thctl darleibco. 



* 
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7) U«I>V dieBefchleunig mg un< 
ktldoog in unferm Zeitalter 



erbehet worden. 



In untAmUfaliettr Bachbandlkiag iflt. CbTpadei 

wichtige Werk» dat IcrTte Je riihmUch bekannten 
und nun verfiorbenen Hurmedicus Dr. So «ben 

^icbi«ii«a>m4 «M^ #|iUlt:P;p4>>MHl<^ii« 

babea: . 

T ..... 

}' t * r ft t • '^V « « l I • f t • ». 

' . Nach 

eigenen Erfahrungen und Beobachtungen 
und 

fliii BnrttoUleht^itng der humfOma^tm. SdoiAftiUir 
•• ' " fyÜMaAdftli bearbehet • \ 

von •■ 1 

. • , Tir. F r i t d r i c k y * k m. • 

|r. t.' Preis slUUl^ t 

DieRcichialtlgkcit an praktifchen Bemerkongen, 
lyelebe die Schriften des V'erfalTers autzeicbnet, wird 
man auch an diefein Werke nicht TermifTen. ErfolgM 
der Regel , die ilm Ikv «Ucn lainen Stndi«» teilit«:. 
Alles zu priifen «nd du Btfte SB behalten. Bttuli||( 
Flüchte djefer fchltzbaren Bemübungen fir.den svit 
J°cbon in fetner, Tor Kurzem zum dritten Malt: anFga- 
legten, Maerin meeUca und anc!c;ren Sohriftitn. Aber 
als die fchönfte und reichfte Frucht erCchcint nun das 
vorliegende Werk , dasumfo weniger einer Em pfeh> 
limg .von «lilsen bedarf, je mehr die frühem Schrif» 
ten derVerftdCats da itegetheilt^ Bevfall Atebkondi. 



und des 



ger Richter 

tn^en 



Oleiohxeitig >rt bey not erfoltienen, 
aa folide PacKhendlungen verfendet 1 

I ./ . • Dr. A JET. Uuk» 
. - Ji * ^ < / • • f » 

die 

9tutrif€k*u MPWkkktittn gtnau zm trktnMtn 
«•d rto4»lf kthamitlm. • 

■ l^rUt« iiBigairbeitak|i Ai^flaf • ' 

mit '■ • - 
ftenda nnd * — nhvkgm : V 

*on • .'.I ' . 

I Ihr. üTa/ei Jena.- , • ,> 

g. Preis sRthlr. 

Die neue Ausübe diefrs fo Cebr gefcbitzten HanJ- 
bocbes ift durch die ZoGltze def Herausgebers yon je 



Erfori^ iip Augu£t 1 




ii ' rff' */ ■\9\t <r<*d 

Zur Vurhereitunyg im UiJiiftiiil|t der preursifcheA 

ren, AdTocaten und GerchirtsinSrineru In c^i^n mit flen 
königl. preufsifchen Staaten wereinigten Ländern nach> 
fiehetidet wohlfeile, xhit^eMUfa Regifter T^rfehene 
brauchbare Handbuch ■ 

dtm yt iul'i^iun L.in.iri:ht . mit Bevfü- 



Atttzug aiu 
Oeri 



g der über daflolbe feit dein iften Junii;: i ; 



llliS I -' ,,4 

lerausgekoirunenen Verordnungen, Refcriptcn 
, vnd Rcfohitionen. Zum Gebrauch für Gefchafts« 
^■fW^*"" iintf' 0ugelehrte. Entworfen ron fri 
''",^ißKryStktihi,'tm^rih ni-euIUfcheni JrifHiAor. 
geftneifter und Jurtizraln. 1 Thtilo. gr. 8. 
69« Seiten. Preis t Rthlr. ss gr. od. 3 Fl. 4} Kr. 
ejWnlfc>A<WiM^<s|i»i » - - ? ' 

- 'B^iiiAiflfte^Jttnus isij. ' 

II e y d e r'fche Bgonhandlang. 
nWgw Werk ifc dorcb aiie giiA^wnrihmyn an 



la der An dr e i!(i^en 3pel>ba»d?ei|g im FrujVik« 
f nrt a. M. ift erfebienea and eodi fa eilen Bnebbend. 

hingen xn haben : 

Bt»itr^ y.Pk., Materialien zum katechetifchen Un. 

, terricbt über den kleinen Katechismus Luther^ 
nebft einem Anbapg atmTrob für Leidende and 
einigen Katecblfiidonen. t* °> Bddr. 4 gr. oder 

I n. 

Mticiinßcr, Jak. yalinti», neues iulienifches Lefe- 
bucn zum Nutzen und Vergnügen, nebft einer 
dtpitfcfaeK Erknrmf der derin befindlichen Wdii 

' ' t«*^ tmd lledelinqten. i. H^ft. «der 54 Kr. ' 

. ■ . -.1 . .', I 

.ML Bftihiii>ijto.-«i ygafauifaiL .. > 

"Folgende grofse und wichtige Werke TolleaaB^ 
beygeCeute billige Preife rerkai»ft werden: ' _ 

iM^ofMi*.*. 4n-IMimiiwikn ifjOHP^l «^fit^nd 
■ deti Cannaiflanoet immeine^t p,MidtFtUci. gt, 4. 
' Y*erdq|i l/go. aTee€|ifq|T. 4IV0I. et 10 Vol. 

Planches. halb ni-i;!. V,<\. 100 Rnilr. 

(NB. Dicfes Werk ift fehr feiten zu halten, fcWt 
feit i7äf gänzlich, und koTteie roh aa; RtMr.) 



aesi Mla^ln, die men etwa IM7 A»» Wfn A ..a|pä^ gpg«,,,»;.,» ^'fcjll'ytr^ ' '^^'^^ u.I w. 74 B^n 



bltt^ entdecken kjfinnen« bemjet worden; ond'det 

Bueh wird nun leinein eigentlichen Zwecke, prakil- 
fcbe Belehrung zu geben, am to mehr cnt£prechMk 
Ca ift in diebr drsMMi Anfi^ vn »Jm Bogen 



Je. gr.4. 

zu «o Rthlr. 



|anz cngl.Kindf ftatt sjoJliLlr. 



tz neues Icbönes Exemplar, deUen Ein- 
ftbar joBtlilr. gekaOet^ 
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ter ogMedalller den Hon. 



gelige SarnVmg. 4 Vol. gr. Fol. Mit Kpfm. Rio 
bavn 1797. halb engl. Bd. mit Maroq. pr. Kapfala. 
60 HtUr. 

CN6. DitCes Werk wird vom Kömg von Däne' 



15 wroiie Volumin » A t1 a !Te , woron Nr. i — 7- «J* 
fter Atlas von Eiu up« und DeutfeliJan^ , d!« ttbri» 

" gen theiU Stadt All afle, I. n l. und S-=e Karten u. 
f. w. halb Led. Bd. mit Maro«], pr. Ka^feln. gp Bthlr. 

Journal «noydiopidjqüe par na«'SoehM dt* 0«M 

. des lettres. Jog Bi.i^e i l iege 1756^81. gröl> 
tentlicUi ganz engl., die neu ern Bande halb en^. 
Band. 40 Vi^. 

BscneU d^EIianpM pniat d'aprte l«t Tableaux de I* 
C«11erieduConit0deBr«U. Kof.Fol. thiaitntTS^. 
Saffian - Band, ts Rthlr. 

fyiriraiu des grands Ubomies, Feaime« illuXtres etc. de 
Franoe, Grati« et impriroii«« Couleur. Fol. A Pa- 
ris halb engl. Bd. mit Majroq.^. Ktpfel. *f Ethlr. 

Bibliotheque uniTerfelle dei Rommi. 9< Vol. «ooffl* 
8. i Parii 1775—87- «"R^ ^'^^ ' 5 R^Wr.^ 

Uiftoire de la Roflje aocienoe et moderne a. U Cltre, 
V Vol. et I Vol. Planche« itt Pol. gr. 4* * '«vi* >7t}* 
halb cncrV Rt^ »o RtWr. 
' KaehwwCung giebt Hr. Dr. fici. hrtvUriei in Uip- 
dg snd dte HoinTiat'lbb« BooUMMuUaiig m Om 

' IV. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Bev der HolFninij 

frieden der BuL 

ben criialtenmürre, werden dem Publfconjuad». 
* ' ftehunae Bücher meines Verlag« wieder m Er- 
innerung gebracht , i.iu! um rlie dabey bemerk- 
ten wohlfeilem Preife angeboten, wofOr £• 
Ton jetzt an bi« znr ORermerCe 1 g 1 6 Ton j«d«r 
fjuten Buchhandlung zu bezichen find : 
UtraHNtar« Dr. C, allgemeiner franiödrcher Hand 
lungibrieffteller u. i. w. Ein Hülfiboch für Jeiurthe 
Kanflente, aait erkUtwwkn AmiMirkimgen. s lä^g. 
Ladenpreis « RAtr. 4 fr.« fem so gr* 
O-cm , C ;F., Ueber A- 5cerha« , Oetreidebendel, Kom- 
fperreu ond Lsi^diTiagazine vu C w. gr. f. t|o|. 
Utft. 1 Btl.]. 1 j gv. . jettt 1 Rlhlr. 3 gr. 
0bfr^, Dr.y.CP., Naohriebltn »on dem Leben and 
denSchriften fett^ fa ftw ii or dewtfeher Aerzte, Wun J. 
Irztc T]"f I iirzte > Aporlirkpr urifl NaturforCoher. 
. tfter Tbeil. gr. g. i799- ^f^- ' ♦ B«"- » 

I Rthlr. I » gr. 

IViVfe, /f'. C&., aber Rofslaii^ Henddi Mwirdi. 



U» * 4.M41.M C* riT^a«.a* 

, SobrMbpap. Ldpr. a Hthhr., jem 
IVuettpap. Mpr. r Bdlr. i< gr^ 



, dab nach ermngeneB Wel»* 
1el .aock wieder atae« L»> 



Tchaftliche Cultur 
8. 1796 — i."? 
X RtUr. t P' 




H«/d, C, der PtTee- oder StaokffhM, nraktiU dar 
■. gcTtelU init & Kuffm^ fft |. It«t* idft» fl B^i» 

jetzt tg gr. • • * ' ' 
H»""'':', 7-(^-, Fntfteii i;ni , Fort □ n tmd jetzige Be- 

XchaÜ'cnheit der Rafiiüchen Jagrlxnuük, mit i Kupfer 
. und 3 lüMiVMMIaB. (Sekr Mendid gcdr4ekt) 
• Sefareibpap. ^ 4. 1796. t &£k. } gB| 

. ietxt tggr. 

NÜwer, y. L. (7., Tichte's Naturreal* i«i'](lMMpi t 
Sfoi. Sonft ti gr., jetzt | 

SyAmn dM äDgkaictnen Landreebts für dy pre» 

Isifclien <;r.i«teR; nach Anleitung von TkilKtm t Sy 
ftem de« Pandektenrechts entworfen, s Bde. gr. t- 
igo6. Sonrt 3 Rthlr. so gr., jetzt a Rthlr. tsgr. 

Kerßtim, J, G. S., UaivarlalaMafä Ik- alle GjMMftf 
des prakt. Laim», sum OoliHnoh Ar PorffFnad 

Hüiteniri3nner , Oekonomen, Kameraliftpn , Ki f 
leuie, K u pf er fch miede, Holzhlndler, TSaii - u;i. 
Zitniiiermeifter a. £.,w. Mit j Kupfer und vielen T» 
bellen, f. igto. 
I RtUr. t gr. 
irtit i Rthlr. 

Kn'tif-ßfdt^ Dr. Ck. E. H., anatomifeh-medlohulch. 
chirurgifche Bwbacfctiwigoiii f. tf^f. Sonik Ii 
jetzt 14 gr. 

Jtfrfs, G, //., Whrtar Atlrib der natlieniaiiUiBlieai «ni 

phyßkalifchenErdberchreibun rr Pin HanilLueli zoa 
Unterriebt. Mit 7 Kupfern, gr. i. igoo. SoiiTl 
' t Rtklr. g gr., jetzt i Rthlr. 

Preisfcbriften und Ai^Ma^wiffM d«r KaalvL ft»m 
ökonomifcken Gefel|(diaft 1» St. ftMHlwiig. linr 
Band. Mit 11 Kupfern.- gr.g. .I79C^ Sopik l BlUr. 

• gr-, jetzt i RiWr. 
KrteffgV, Dr. allgemohM UAoriU» ' aapograpbi. 

[che Hcfchreihung dei KaukafuS, nebft deffen Bio- 
graphie. 3 l^kie. gr. g. Mit 3 Kupfern und i Karte. 
• If96>' 1797. Sonft t Rthlr. 16 gr., jetzt x Rthlr. 

Sanier, J. C. H.^ Bemerkunnm aber die Dara«^ 
und Drufe der RCndo iaJk dü howährteftctt lbik> 
mittel degifip..gr.g. r79%, ßmiU m gpr., ftta 
I gr. ' 

SmM^ .Ct «W OemeinheltttWlMigen im AUgt- 
meinen, und in belonderer R&okliobt fttr 'den da> 
bey angeftellten FeldmeCfer. gr. g. i gof. Mit 5 Ks- 
pfem. Sonft i Rthlr. 4 gr. , jetzt 10 gr. 

lyiadkir, 9. C. B., öber den Geifk dailMh**fjpilli I- 
1799. Soaft ta gr., jeut 9 gr. 

Wuft»^ G.G. Ol. ^ ReliffionsplrilofbBbie, oder da« V«- 

hllittUk dor Vemimtt cur FkOfMi«. g. 

;t'Bddv. I« gr., jetu s. 



9lia«ibtinit im IuUh igtf* 
I.D. 
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MONAT SU E '6 I S T E R 

vom 

AUGUST 1815. 



Verreichnif« der in der Allgem. Lit Zeit norf den F:rffan7iinff<;W?5ttem recenfirten Schriftaa« 
A»m. Di» «rCn Ziffer seiet die fioner . die sweyM die Sem m- D«r fie^Utz £B. brieichnat ii* firgSndmpblitter. 



4tB&^nch, neues, nebft einigen kleineii Uebungen u. 
. «KirfaBliungen f. Kinder, EB 15, «79. 
>— » <— oder erftcr Uaterricht im Lefsa, mit zweck» 

«nSis. UcbungsfiQcken. EK tf* r*4- 
•~ u. Lctebuch für die erften An^nger tm Lefea , mit 

RflefcCoht aaf föklmitn't Verlucb im Lcfenlcbrcn, 

EB- 19, 71 j. 

AbbendluDgen, kiftor., der kAnigl. beier. Akademi« «1. 

WiCrenfch. ir u. Bd. letstrer Ludwig* des Bai«W 

LebanwcCBb. von 8. ZirmgM ««du £BL ||, 699. 
AaAeln 3«- riilmi— Oitowwfa ia 

reich Sachfeo. 190, 7J7. 
AufgMlM| neueftet dcrEvaRgelien saf eile SoBBUg« o. 

«MlMiT«!« im iihtm, ■* Tk. <V«i FtUmm,) fiB. 

Auswenderuag einor fachC KimMer • Fanilla Ia 

Schweis beyn Aasbruche de« KrufM ifl}. 
. gab. H.« ■• erfefeni 1I7, 719. 

Auszug der wichiii'fien allgem. PoHxey • Verordnonpen 
fiir KUnig^berK in Prcufsen. (Vom Polir. Ilath Rich- 
ter.) EBw J7, (^yS. 

Aoisikgt SM «er£ohieii. K. SätcliL Gefetsen a. Verord- 
iiiingaB wm Oebreeeb fflr die Oendarmcn. 190, 717. 

M — — so» Oebnach f. d. ~ 
fv«hh..inederl«tifiis. lyo, 717. 



fo//, Fr. Chr., von dem Verfell« a. dar Wieil«rk«rrt«i- 
lang der Religiofillt, ntt beL Htnfflfct eof dtt pre« ' 
teftanr. Deutfcbland. 1 11. ir. Th*'tf|P| 4f7* 

Bridel , P., le Conrenr«teur SuiCfe. 

Dürgtr, F.life, gp-b. Hahn, Lieder em Rhein, den heil. 
Krieg des J. — 14 enih. and: Liader dem bcii* 
Xrief fdr dieRettOi^ der Volker grfitaigm. »rh *ot' 

C. 

Conrerrateur, le, Sui(Tc au Recnell opinpiet des £tr«a- 
■esbeiv^tiennet. Edii. augm. ToB. VI et VÜ. (Pabi» 
per P. »HätLi KB. tf «71* 

D. 

Dai-rtellung, galcUebtlicbe, des KampFe^ zwiTcbeA 
Htuuu r kt it m g m' m, Mtmk» im J. 91» s« Bagmiih«n 
«9»» 7S9- 

Xy* facri« ecolefiee üoftrae publieit camc emendandis. 

Comment. Iii. (Anot. H. D. Tz-fckirner.) 175, ai^, 
Dtme'er, Ign., Grundfatze für die Bildung der Schal* 
■ lehrer; nebft kurzer Befcbreibung des BediCsiieB 

Sd»eHah>ir • 8fe»hi>rt ia Refwtfc se* 

•»«» 711- 
w. Dies. H. F^., C Sdh Khkmmuä. 

Dolz, Job. Chr., Anftaadkldieeiikr 

Autt. £0. s6, 6t6. 



Saumgarren f J. C. F.« AufgabeD zo Deak&bnngeo fär 
Schiilkioder — nebfi eiaern Baad- ». ,l|a)£ibedi f. 
lehrer - EB. «7« «9. 

— - — Uabungsaufgabaa a. MaiertdleB ea Briefaa eaf 

VorleghUtiern. FB. g;, 649. 
Mucker, Fr. L., BeytrSge zu den Schul* n. Uaiverfitätt* 

fiudien Eine Auswahl kieioar dealfalMr SefcaU 

fchriften. ir> Bd. iky, 697. 
ihdur, W. G., Bnidilangen. 4tBdehn. EBl 9«t 7fo. 
M m tMit , L., swey Predigten, an Stegesfe^e n. dem 
' dereof folgenden gewdbol. Butstage zu Erlangen. EB. 

Sefcbreibung des ehherzogl. Berc- Sebloflea dar Lant^HL 
botifchen Tratisnks« voa A %t P. •> 8I. MU (vSP- 
• Aat^ FmrtlUMr.' 191, fft. 

U die, od. die gaaae MI. ScMfr. A. «. N. Teft. 
■ach der Ueherfeiz Dr. M, tatlMi^; hn-eotg. rem 
V, Fuak, £B. 9)1 7J)< ' 



Kieling, C. D,, r. Memoriae Reimari facrum. 
r.gertany Fr H., f. Fragment of an Ode oF Sappba. 
Krz&hliingen, kurze, zur nefOrder. d Tugeud u. einet 



Ctan Üerzant, für Kinder. 6e Aufl« (Vea.& W* H. 
lyt.) EB. I«, 6t8. 
Epiftplaa Jacol't ati|iie Petri I. cum verßoBC gern), et 
eoBiiBcntario lai. Hdid. J. Jae> Hottingerus. 17),^!. 
Bfdkemitiek, J. Chr., eitiigeBeaiasImafia eai daat JUK- 

leab. Rechte, ig;, 717. 
— — einige Nachträge za feiner Bemerk* flb. die Frto- 
riiHi der in eto Siad^aadbacb «ogeiedgiaeB Scbal» 
den. 187, 717. • • 

_ — von den Prinripal • 
laab. Rechte. 117» 717. 



Fofcer, J. Fr, W. F. G., wodureh hewahren wir uns die 
Freybeitf welche unCere Brüder am ig. Octbr 
erftrittea kakae? 19 71t. / 
»eheltt» mm»» Journal. IV— 1 Bd> ia ( Hafte». 
4r*Bd. Ii Heft. 174, 615. 

4 
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Fragment, a, oF an Od« of Sap|Jio from Longinat, auch : », Klewiz^ W. A. , Debkmal Aer Prraltea aaF Um 



T er- 



at! Ode of Sappho from Dionyf. HJilicarD. ed. hj Bt* 
H. EgertcH. 1^4, ^ 14. 
Friedenreich^ E, Ci., f. F. Tiilu'k, 

Fri'fch, J. H. , Handbuch tVir Prediger zur prakt. P«> 
handluogjder LaideaigflCBb. JftTo. £JB. 9},.74u. « 

ArtfAcflr, Aat., L BaCslirdlniog der Laadthot; Tnv»» 
sin. * 

«. Gair««, Cbr.» ^M. garMMt« Va^laadt Predig* 

len. EB. f ^, f. ^f>. 
Cejsntr, G , Blicke auf die Qenchte Qottea. fredigti 

am 1. Jul. lg 15 zu 7'irich. £B. y)» ^40> ^ 
Girwiti, Fr.) £. iun, Thomfon. 

H. ■ 

Haiiclbneli das foliwera«rifel}*P Staatireclitt; '/hcraätK. 
TOI) P. Ufteri^ auch: Olaanal di^ «LroU puoß« da :1a 

Sulffe. 19J, 777. 
HsQtibuch fi'ir die Gendarmerie in den Weftphll. und 

0argifc:ben Landern, s^c« 7\7- 
Uknr^ H.", die Mnrgenrörhe für niedere Biir^»>r i-.nd 

Landfchulen, od. wu Soll u. kaoa der SchaNehrttr 

ftyn ? c;«, 6» 5. 
He^f'i'hivrUtr, J. , Commcnt. boton. ßftcns defcriptio- 

nem Sciumintun L. nMinullomui nec non Olycinec 

hetcronrpac. 17«, fii?. 
iiri^fiM*% Tb., Ucinc tbeoret. »riikt. daatfoba Sprach-. 

lehre Hr Sehnten «: GynaiiieM. 3 u. farh. Aufg. 

EB. 9*, 761 u. 766. 
H»f/mann, Ch. Fr., Lcbrbiir-h der Ariilimetik für 

Schulen «. zum Si'üjftunterrichte. i^f^, 'i;o. 
HotlmmiM, A. G-, Predi^tain DihkÜ Itp n.irh tUrRick- 

fcchr des Lande* vaMn% Pater Fi iedricii Lud^i ^;, Her* 

xoBS von Oldenltui^ ittf« naüi* «inar nach decllikak^ 

kehr deff. 1(107- EB. g(J, 70?. . • 
ilotnH-;er, J. Jak., r. Fpiftolae Jacobi atq(|B Prt« L 
0. Huttdt, Halle u. Speer. 176. 63 s. ^ 

i. • 

TalHfcfiVtft fitr Theologie n RIrchenreeht der Raihe» 

likeu 4« Bds i« H. FH. gl, 71IS. 
Iduna. En Skrift lor den rordjska Pornätdems AJjic«- 

re. Eine Sdiriti f. die I.ieb!i3'ier d. nurd. Vorxait» 

<A Hf 3« Aull. u. s — 4» H 171, 5v)- . 
Jung, Fr. W.; Beylreg «a Ideen fib. ^rehe «. Kirdien*' 

^abrai^cb«. M7) 7<3> 

K. 

». Kamiemky, K. W. A., f. Ruinen, die, de» Alterihums, r. Perrin- Pat-najnn, C,., GefpiUoh «wiCaben Xwaf Ges- 

— f. S.niJTnI. p ietiU her Ueliprfetriiii.jen. ' darinen, einem deatftihatf n aineoi AMVH''1'^har'dhB 

Ktndii/trt H. h,t Metarialico (ür den «rften Unter- Dienfr derf. Auch: 
rieht tn der OecLimarnm. itv, 701* - Handbnch fiir deoirdw Oandaroera. 190t 73^ 

Kind, ß F., (Ui; ülementaircbuln ud. Ornirilfgi^y^nin ^Vn/uf/n, f. Auigahe, nnipfie, ''er Fvan|>elten. 

Scbul"f***'richie. le l,\eh. 176, 619. , ■ < Trr.ri)ekt dzifta teot\i ilz a.jn lii.l/ttith c7vli naoki 



vewigte Königin Lutj« durch weibl. Enuehungtan&al« 
ttn. ttfc 7ey. 

L. 

V. l^ng, K. H., Prurhfti'.H< einer baier. Handelegalch. 
aus der Regierungtzeit Hersag Lndwlffe dae StreoMi 
vom J. t]5) bit la^A. i|f, 701. 
«Laaft, E, fV.H., f. KKrthlnngen, kurze, zur BefOrde- 

mog der Tu^enJ 
tMhbönr, Car. Fr., ObUrvationaf boiaaiaaa in Floraaa 
RelfioBOi. 171, 64U 

Manual de la Qeadamarie impdriale, ea Becueil ißt 
. Ui»t Atarttde, OebÜMil «t C3MaMirM*far radi|U; 
fatioB da an «nrfa — — • prcM. «t fie. EdlK^lb, 

Manuel du droit puMic df laStttOiei f. Hndhncii dir 

Schweix, ftaameohta. 
JMeHMcfta, I. jM<k, fther dae Scblehpnirer. Pa 
l«t »14' 

Ueanociee Mi. Alb. Henr. Keimar« facruin. (Auct. C 

l> EMing.) »71, 
M'ubiyi, Ant., f. Sappha'i Oden. 
Mtnro, A., on ihe morbid «naMMsy «f tbe inanan ga|p< 

iei ftoniach and intefiinec. 4^1. 
Mnrta, JnC« f* Th. JUM, RepertoHnee. ^ 
MKAtunafiit, Scheich t.alezari, yom Tii!pen u. Nir^rif. 
fen Bau in der Tiirkey; aus dem T^ik. vo* iL Fr. 

niurruii), deutfehe;:, f. Fr Schtegti, 

Müsitn, Dar-t D>vid's He)d«tnmuih. Predigt gcinliea 
saBarii.«m'an Jnl. 1115. £B, ^ ftf. 

Nev//er, Chr. Ludw., der Tag auf dem Lande. Idjrlle. 

Neuefle uin^carh. AuH. 174, i,. 
NenoiAM, C. H., aut welobcm Geücbtipuokt mvtb die 
in Anregiin^^ •^'.rhrachic V'erbeUarung der. prolebaai. 
KircSicnvcr! ilf botracbiet werden? H7, 713. 
Nitmeytr, A. H., Üeytrag aur ittethodik des Exaoüiu- 

WM« E*»,»4i.74l' 
" O. 

OrfU.//, J. A, 'Irr tpc linolog. Klnilcr - u. Jugendfreund. 

, 5tC Aull 1;H. <;ft, 76U. 

V. Orr/.', Cnnr., das von Gott gorichtetet und da« von 
. Gott gerettete, Vot^. PredigLgeheltea ni Zaricli um. 
il^htU .itff, .£9,^|t.74ek . . 

♦ ■ .. . . 

P. 



Klama, J Od., 1 m l,-- veiM. 

Pradigien. a«fj finzatiie Sonn 



Wi f x ho i eine Sammlung von 



i^eiuege d. Jahre. 



zycia fizyrZiiQ - inrir.)li,i-i;o pr^L-,- ii'. W, . M. 

fjan üb. die Theorie der inea(vhil« 'JdaiicLiiuigea — 
«•4« «Jl- • * J - ^ 
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Raupnek, E.^ an das tlenifcli« Vaterland. tt6, 711. 

Ren pruber, J, B. , filier die Natur Her Gewerbe, fib. 
Oowerlisliefngniffe u Geweibsfieyheit. 194, 77J. 

Rei'mphr, A. , Bericht üb. die Armen ' £rxi«hung< - An- 
rtali in HofWyl. 194, y^^. 

Ificfiier, t Auszug d Polizcyverordn f Kön:g$bcrg. 

Rieä, Th , pt>opr.-ph. Matrikel d. Ritihums Uc^^ensburg 
njcii .iliih:, er. Or'bmng der Pfarreyen iSVi^H* 

7- — Ke})ei toriuni od. aiigem. Begifter üb. die Matri- 
kel des Bisth. lUgeaiMirg. .cV«r£i6t von JoC Mo- 

»itfi , A. H ., >leinenMr. Sprachiintenlahl, Tcrbonclm 
m\t rcbrifil. Denk- u. Spracliübungen In Vorlcgliläl« 

Ajterii f. Vcilksfchulen. KB J7, Aj9. 

Jfüinen, die, des Aaerdnima. (VoaK. W«A. «, Km. 
mttmky.) ijj, 736. 

8. 

Sammlnng pocilfcher Uebe» fptrangen «ui den clafT. u. 
ncncrn Uteio Dichtern, ueljlt vrrmirchtcn Gedich- 
ten (lleransg. von K. W. \. r. A.'^?': i ■ t > ) 1 'y, »mi^. 
Sapftho's OJen ^riccli. n. tleiitfch, mit crkiärendeo Au« 
^ merk, von Ant. Moebius. t%lt <70» 
* Schenkendorf, M., GcdtcbtC «4$. 
SehUgel, Fr., deutfebet Maf«am. Jabrg. i|i3> od«r 
^ jr u. 4r Hd. Jan. bis Dcclir. EB. 91, 729. 
\^^haorr, H. Tli. L., ailgem. iieuefies u. voilftänd, Ele- 
jneotarwerk fiir die deutfche Sprache u. f. alle be- 
kannte Sprachen der Welt, das Lefenlernen zu er* 
leichler«. tit9, 751. 
Sehriften, neue, der natnrforfchenden Gefell fch. zu 
Hull«. tn'Bd« 3s Hf. t J. L. O. Meinecke, üb. das 

Sk^wBgrieAeit , Fr., liifioriae Murcorutn Mepaiicorum 

Prodroraus. 178, 64». 
SutUnfiücker , J. M. P. , VwfohTagta «inar •weckmiilx. 

Eiaricbtuug der g<:w6hal. SehttlprOfimgan« tm Aufl. 

EB. 94, 74 5. 

Sfitker, C. W. , kleines Gcfangbuch für Schulen. EB. 
«5. ^7l- 

Staatikaleiiikr , hcrso^l. IMeckleni). Schwerinfcber auf 
das J. ISM- 49r Jalirg. 1 f. :r Th. KB. |j, 6|0* 

-r aetgag}. MeckUnb, StreliizIcÜMr auf dM L tttj* 
EB, 4,, 6to. - 

Siimnie, die, der rflichi an v.'e LeKicr <!er tlnuifchen 
Voiksfcliulcn. Von eiueni Ainij Ji uder. 190, 74}. • 

SiuHterg, Chr., u. Fn.L.^ Qr. zu, f«>wlipdUeh« Ga^ 
dicliie. 179, 64J)« , . , 

— Fr. L , Gr. Zii« 0«rebtel»te der IVtligio» Jttbi .pbrU '~ 
Xii .^ir Th. EB,^91,7j:. , * . ' 

St^fbtr^iPr Jgn., )ib. eiai^? CeUeoc tt. iM>b«kaBnt*8c1w» 
^ifi^jSaain Mctxogs Aibert F* in SaicMl. i|4».$94. 

*,.■■. T, 



*Tdtiek, E., erft« Irfebnch für Kinder. irTh. «CTerb. 
Aiifl. des elften Unterricfatt.9ir Th, {90m E,Q^'Mf 
äenreick.) EB. 91, 714, 

der Sprachunterricht als inteafir« Btliiungsinib 

tel. le neu bearb. Aiug. (»©n E. O. IfriUtanidu) 
EB. 91, 7,4. , » 

blioii. ' 

V. 

Ueber du BadOrfiiiGi einer TcrbefTerten Einriobtung 
det GonMditnftM fn den proiefrant. Kirchen, mit 

bef Hitificht auf Ha/i)!nn jfj-', 71^. 
l^'ert, P., £. fiaodbucb des äcbwaüu -StaaUMebCft 



(Herau>si. 



TAom/ffif, Jam., Ag.irnemnon. Trfp. 

Fr. Gii/ ;t:;.'r 1 ij > , f'dy. 
Thamierg, Car. Pet., Fiota Capenlu. 



Aas dem Engl 



Vol. I. FaTc. IIL 



• • . y. 

Verzeicbnibaül« akadem rrofrrroren 7h S: 
J. i7iRbijiur Aufliebünf; der UniveiliuU. 

von JiiiJ T.'iadd. Zaiiner ) EB. g6, 

f^oß'' I J. Tb., kleine deutfche Sprachlehre — £B. 

. 95. 7*0- 

— -> UeiaeaLehrbuohfiir Sabaka -^—£8. 9(176» 

mgfefteMfp, Jwl. Ang. Lad., Ttinitntiones theologlao 

chrifiianac dogmaticaa. 191, 74 j. 
fFeilmey-r, Fr. Xar., die Gcadaaierie im Königreich 

Baiern — — lyo, 757. 
IVeitcb, H. B , kleinere latein. Srachlebre od. Grammai'' 

rik f. Schulen. 76 bericht. Aujg. EB. 19, 7«». 
9. /yerkmeiftar, B. AL, Predigten in den J. 1784 — 9t. 
sa Stuttgart u. Hohenbeim gehalten. 3r Bd. EB. 
90) 7'V 

Pfifhen, Paft., Reden zur-Feycr der llettungifchlaobt 

\<ey Leipzig. 19«, 7gj, 
h'ilmftn, F. t>. , Uebongsblatter od. soo Aufgabe«^ eM 

der Sprathlehro, ErdbeTebr., NatatgeTeb. j )• 

▼erb. Auü. EB. »r, ftgp. 
f^bber, Jof. A , phylifch prakt. Lehrbuch ub. das Gan- 
xe der Zucht u. Veredlung <lc> Ohftes, nehft Anlcib 
7.nm fpeciellon Schnitt. 1 u. ir Bd. tgö. 705. 
Wunfcho u. Vorfchfage, einige, die zweckmafsiger» 
Einrichiung da» preteftabi. daltuaia dar Prea6. »oa» 
«Mbif betr., an JEy/crt.tr«« £ in O., 137, j. . . •» 

' Z. ' 
Ztianer, J. Tb., L Verzeichnilii derrrffefloreanSal» 

barg. ' 

Zrrrca,,rr, c. Chr. G., Handbuch fUr Lehrer IblB 
zwecUin ifs. Gebraiiciic d. Vorl*|{bläner. EU. tftH9* 

Vorlr;:;!,Iattcr f.ir den Unienridit ia dcf deai. 
fchen Sprache. EB. «7, 6(9. 
BitgMh^Mt i W. H-, 1k?einct Lchthncb d. Olaubent* u, 

Tngendlebre. «e aeu bearl. A..n. EB. 91,718. 
Zffglkr, J. H., Anleit. z. den Car« n - Arbeiten. 17$, «14. 
Zithi.f.-r, A , kleines .\BC • u. Lefebttcb. KeueaiBgearb^ 

Allsg EB. «7, ftgu 

ZimgM, R., Ludwig« des Baiers Letiensgefch., f hifior. 
Abbaadlnngen der K. baiar. Akademie d. WifCeafch, 
jr Band» 



•Ibr «ngazaigtaa SdulftMi ift 408») 
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Vtrw^daltU im litmUcban b 

Bilftrdenuijeo und Ehrenbezeugungea. 
V. BaiN|ifs1ii Berliti n?, 70+. Lich/enftrinin 9n^n 



191, 759- L«ca« in Frankfurt 179, 65V Isieme^er, Fr. 
Ant., in Halle lyi, 7^9. Ren/uer in Berlin 704. 
«. ÄAmcAinma in Berlin 704. SeU^adttmSMU 
tf»t fi9» Ijflcriin Ztiricb 19 >, 

Todesfälle. 

Miß^ff^ln Ttibingen 191, 759. frtfexius in ScfcHt» 
tyi, 7fs> GdUt« in München tfi, /m^« inNarn- 
«IS, 70\. Quamdt im Png Mi, fei. Sekmii*t*r 
ialMBlwrg ISO, 663. SdUmmm fai tf^MWv 195« 7t4< 

Unitrerfitateni Akad. a. and. gel. Aaftalten. 

8frtim, pMtemu. OeMirelk , Qamtel- Sitzung- 17^, 

Üti. — Uiiivcrfit., VerxeichntCi der Voriefungen im 
Winierti«ll>«nj4hr 1S15 — 16. i|t, 67%. Freyburg, Uoi- 



benjalir* 4»t. 195, 7s ). /Ai/'f«, Unirerfit., natiirfor- 
fchende (JeTelirch., Siiftungftags • Fe) -r, prSahne Vor- 
ti.ige, eingefaarlie Alihandlungen, g«f(o>iierie und nra 
aufgr.noirimene Mit(;lieder 196, 715. Heidr/herg ^ Uni- 
Veruti Gerunuiizalil der Studirenden ta> SoinnMr Se- 
in«ft«r daC t9f«7tl< Marburg ^ Uni««rfit., DoolW' 
protnot. d. Hm. ßeckkaus hey d. tbeoloff., d. Him. Btit 
bey der medicin., d Hrn. Bruch u Spieker hej der phi- 
lofopb. FacuUlt, ali Profeffor berufen Hr. D. Lurm 
179, 6 $5' ff'ar/ckau^ CcnfuT • Verordnung vom Aprit 
d. J. 171t 599* ObcrCeliBl- und FrziehunfcdirectM^ 
Uaibildong jdmL ca ciMr Caauniffioa d«r Attfiaaniii| 
Um amar Orgaailat. da* raff. Kaitmt.Uw^ Wbkaan» 



kraii, JliiglktUr doC 1I4. <f }. 

Vannf feilt« Naefarfchten. 

LoAi ta Berlin, Tarfertigte Denkwaaye aaf dw 5hf 
t>«y La Balla AUiaaaa. i/y, 6)6. 



III. 

Vancaduiilii dar Gtonrili^ie« 



Anicandigangen von Aatoren. 

Dabetow in HaHa» Handbuch dei Pandekten »Raolitf. 
■ tS« 7>l- A/^' Harburg, Nationalgefinga dar H* 

lirier neu überferzt 11 crIliJtert. 177, 6}7. Knfegarlen 
in Reval, der Kierenkampr zwifchen Frankreich und 
lluHland ifis — »115. 19?. 765. Moritx., alleetn. 
deuifcber Briefiteller. 7r AuÜ. haraiMg. fo« Tb. lUuf 
J»*' *77* <I9> SehmM im HlldbarfbaafaD , dar daai* 
IdM Bnid. tttt 

Aakflndigang«! fOB Buch - a. KimMiadlera. 

Aikadaas. Baehh., naaai ia Marburg 177, fi-^t. if«* 
ibaM. Boobh. Ib Fiaakfinrt a. M. 196, 797. 790. A«n- 
■yme Ankitnil. 19), 7S7. 7611. Biüclanftalt in Erlan- 
gen itSi 7*1' ^"obiock in Leipzig 193,767. 195,71)1. 
Compioir f. Literat, in Hildburgliaufen igg, 716. Cra:. 
U. (ferlack. Buchh. in Freyberg 177, 639. Darnmaim 
in Zülllcbau igg, 71g. DuHcker u. llumblot in Berlin 
177, <40. Kxpediiion dnt draaMl* Wucbenblatu in 
Bernn 191, 763. r/»/c-Arr.Bodifu in Leipzig 193, 766. 
Fleif^her d. j. in Ltipzig 177, 634. Gleditjih in Leipz. 
»77» ^•^'■/f iß Leipzig igg, 717, f/e)<^«r..Bucbfa. 

in ErUPnrn igi, A79. 790. He^j'e in Bremen 177, 
6}4* Kty/ert I5ucl.li. in Lifitri 19^, 719. KütUy ia 
l.«tpdg III« 717. Landes • Induhr. Compt. ia Wai« 
191, 7«|. AUurtr, Baofah. ia fittiia 477, 6it* 



<39- i93i 7<7' A'r'ff*««/*?« in Riga 193, 7^4. ' ÄT/cofo- 
Viai in KiMiigsberg igt, 679. 6go. igS, 7*6. 193, 76*. 
Sander. Buchh. in Berlin 1-7, 1^37. Voigt. Buchh. io Ja- 
na, lUtttt LobgeCaBg auf fVeUington a. tUiehtr t|g« 7a|. 
WtidttmHu Badib« in Ldpälg 177, 

Vermifchta Aozeigan. 

Bitte an Beßtzer tob Ickelfamer*$ a. * JVrzlk)-'/ Schul. 

fcliriltcn, fie kanfl. abzulaften od. auf kurze Zeit der 
Fscped. d. A. L. Z. zu leiben 193, 76g. RrUnimg ia 
Telgte, Bemerkungen üb. rinc BeeanJioB feiner Sc:}»ifk; 
Jade Ueltfioa wai iie feja foilie — in der Jenwifdwy 
tt. fAk daa Iii der Lcfpt. Lit. Zeitung igg, 71«. Gto- 
tenahriartTt zwcy neuefie in London erfchiencne Wer- 
kc: Effat liifiorique — 11. Sourenirs d'Italie — werden 
nachTteni in deuifchen Uoliei let/nngen erfcheinr n [1,5, 
767. t'ritdrrki in Leipzig. Bucher fo za Tcrkau/ca 

>9<^< 790- Cerfrrrterg it) Hildeslieim, Varsdchdiir fas 
Biichern mit bcrabgefcuua Preifa« if«, fttm tkk- 
fiu$. Bflchb. in Oer», Verveicbnift vaa an TBnuafaadea 

Blechern 19^, 790. Lehmann't Lcbre der Situation- 
Zeichnung, demfch u franz., nelifi Voricgblaiter «la- 
ta, le Terin. Atifl. 19?, 7^g- Liiffters in Botbenboif 
Recbtferti{{ung gegen die fiacanfioa CaincrScbrilt: Plaa 

fr Errichtung einer TödttarÜBbala ia dcr A* LZ^ 
Aatwart das Ba oanf aB U a lyg, i. 
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